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Einleitung. 



So dir, liuschiu zungc, 
wie stil din ordenungc. 
daz nü diu muggr ir künec liii 
und daz dm cre alsi'i zcrgat? 
BcWra dich ! 

Waliber von der Vogdweidc. 

Diese neue Bearbeitung der kaiserregesten vom iahr 1198 bis zum iabr 1254, deren vorderste 288 
Seiten als eine erste abtheilung im sommer 1847 ausgegeben wurden und deren letzten 104 seilen im 
herbste desselben iahres bereits gedruckt waren, schliesst sich genau an den im iahr 1844 in demselben 
Verlage erschienenen abschnitt von 1246 bis 1313 an, und macht somit das dreizehnte iahrhundert voll- 
ständig. Das zeitliche ineinandergreifen der beiden (im übrigen für sich selbstständigen) bände ist in der 
thatsache begründet, dass nachdem die Opposition in Heinrich Raspe und Wilhelm von Holland, mit welchen 
der früher erschienene band beginnt, seit 1246 gegenko'nige aufgestellt hatte, dennoch anderwärts die 
Slaufer Friedrich II und Conrad IV bis zu ihrem absterben anerkannt blieben, dergestalt dass das reich 
acht iahre lang getheilt war. 

Das verhältniss zwischen der ersten bearbeitung dieser sechsundfünfzigiährigen periode, welche im 
iahr 1831 als theil der kaiserregesten von 911 bis 1313 erschien, zur gegenwärtigen zweiten, ergiebt sich 
schon äusserlich daraus, dass damals 961, letzt 1998 kaiserurkunden nachgewiesen wurden; dass damals 
55 druckselten dafür genügten, letzt aber 274 erforderlich waren, deren buchstabengehalt noch ausserdem 
durch vergrößertes format um ein drittel vermehrt ist. Die regesten der staufischen epigouen: Entius, 
Friedrich von Antiochien, Manfred und Conradin mit 117, dicienigen der päbste mit 687, und der reich s- 
sachen aus der betreffenden zeit mit 185 Urkunden und briefen, erschienen hier zum ersten mal. 

Indem ich wegen der einrlchlung des werks auf die vorrede zu den oben erwähnten kaiserregesten 
der zweiten hälfte des dreizehnten iahrhunderfs verweise, bemerke ich hier nur in der kürze : dass ausser 
den gedruckten geschichtlichen quellenwerken MittclEuropas und insbesondere Italiens, welche auf der hiesigen 
Stadtbibliothek meist vorfindlich sind, und deren abgekürzte citate aus den bibliografischen bandbüchern von 
Brünet Ebert Helnsius kayser, und aus dem quellenverzeichniss hinter Raumers tieschichte der Hohenstaufen 
leicht ergänzt werden können, auch noch handschriftliche quellen benutzt wurden, und zwar namentlich, neben 
den erträgnissen meiner eignen wissenschaftlichen reisen, die reichhaltigen Sammlungen der Gesellschaft für 
ältere deutsche (icschichtskunde. Aus diesen letzteren rührt alles was mit den namen Perlz Bethinann 
Wailz Wattenbach bezeichnet ist. 

Als ergebniss wird nun mit dem wünsche der Vollständigkeit hier gewährt: 

1 ) das itinerar unserer kaiser, vorzugsweise bedeutungsvoll in ienen Zeiten , in welchen das hoflager 
an keine hauptstadt geknüpft war, sondern nach massgabe der gesehäfte bald hier bald dort aufge- 
schlagen wurde; 

2) die auszüge der kaiserlichen Urkunden briefe rechtssprüche und gesetze, nebst den darin vorkom- 
menden persouen bis herab auf äbte und grafen, In so erschöpfender mltlhcilung, dass dadurch in den 
meisten fällen die einsieht der vollständigen abdrücke, und somit die benutzung einer grossen biieher- 
sammlung entbehrlich wird; 

i« 
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3) die auszüge der wichtigsten stücke die sich auf deutsche reichsaugelegenheiten beziehen aber nicht 
von den kaisern selbst ausgestellt sind, also briete und bullen der päbsle, Urkunden der späteren Slaufer 
und vermischte reichssachen ; 

4 ) die nach zeit und ort an die kaiser sich knüpfenden thatsachen die In den gleichzeitigen geschichts- 
büchern erzahlt werden, so dass die desfallsigeu bezugnahmen zugleich elu chronologisch geordnetes reper- 
loriuin Uber den wesentlichen Inhalt dieser geschichtsbUcher bilden. 

Dadurch dass die eingereihten thatsachen in der regel mit einem hauptwort, die auszüge der canzlel- 
produete aber mit einem zeitwort beginnen, ist, bei noch weiterer nachhülfe mittelst durchschosseneu druckes, 
dafür gesorgt, dass sich die knotenpunete angemessen hervorheben. 

Der thatsächliche verlauf des geschehenen kaun daher mit Zuziehung der hauptquellen, wie Ich solche 
In den von mir herausgegebenen Fontes rerum (iermanicaruni für den handgebrauch zu sammeln bemüht 
bin. aus diesen kaiserregesten ebeu so gut erkannt werden, wie aus irgend einem der neueren darstellenden 
geschichtsbUcher. Wenn dabei allerdings etwas mehr thatigkelt von selten des lernenden In anspruch 
genommen wird, so ist andrerseits die aulTassung, wie sie aus den gleichzeitigen Überlieferungen geschöpft 
wird, um so ächter und um so frischer. Sie Ist aber auch eine der beurtheilenden fortbildung fähigere 
aulTassung, zumal deshalb, weil sie Uberall den umfang und die beschrtnkung der auf uns gekommenen 
nachrlchten im auge behält. 

Denn das ist doch wohl einer der grössten mängel neuerer geschichtschreibung der Vergangenheit, 
dass solche so oft von der stillschweigenden Unterstellung ausgeht, als sei alles vollständig überliefert und 
als komme es nur darauf an die verschiedenen nachrlchten In eine gesammtdarstellung zu verweben. Hier- 
durch wird die aulTassung des Verlaufs von dem zufall abhängig gemacht der In der Uberlieferung waltete; 
unbedeutenderes von dem wir umständliche künde haben tritt nun in den Vordergrund, während wichtigeres 
das sich etwa nur aus den Wirkungen erkennen lässt, Übersehen wird; das partheigepräge einseitiger berichte 
wird färbe der zeit, und es erfolgt eine allgemeine Verschiebung der Wahrheit, welche gefährlicher ist als 
ein Im einzelnen begangener irthum. tiesteigert noch werden diese mängel wenn aus unkunde oder bequem- 
lichkeit nicht einmal alle Überlieferungen welche uns erhalten sind, zu rathe gezogen wurden. 

Eine wohlgeordnete aufzahlung und umfassende Würdigung unserer alten geschichtsquellcn könnte die 
Vermeidung dessen was ich hier rügte erleichtern, und wäre eigentlich eine unumgänglich nöthige Vorarbeit 
ehe man das thatsächliche selbst zu bewältigen versucht. Einstweilen habe ich mich bemüht den zutritt 
zu den als geschichte geschriebenen quellen durch das dieser vorrede angehängte alphabetische Verzeichnis* 
derselben bequemer zu machen. Sie sind lückenhaft genug, auch nach beiziehung der Urkunden und briere! 
Üle krlegsvorgänge zwischen Philipp und Otto haben sich zwar nothdUrflig feststellen lassen, Uber das ver- 
hältniss dieser beiden rückwärts zu Ihren partheien wissen wir aber nur das allerwenigste, während aller- 
dings ihre verhandlungert mit der curle — dank einer vallcanlschcn handschrift! — besser erhalten sind. Ottos 
regicrung in Deutschland uach Philipps ermordung kennen wir hinlänglich, seine romfahrt aber hat keinen 
beschreiber gefunden; die Verhandlungen Uber seine absetzung fehlen fast ganz, und seine letzteu lebensialire 
in Deutschland lassen sich nur skizzlren. Aus der regierungszeit Friedrichs II besitzt Italien bei weitem die 
reichhaltigeren naebrichten. Zwar ist der parthelkampf der Friedrichs II knabeniahrc erfüllte noch vielfach 
dunkel, dagegen sind die thatsachen welche Unterhalten betreffen bis zum Jahre 1243 durch Kichard von 
San tiermano mit vieler Sorgfalt aufgeaelchnct, wenn gleich dort niemand bcurtheilungen der Vorgänge aus- 
zusprechen wagte, wie solche In den reglerungsgeschichten der gleichzeitigen päbste, und bei den zahlreicheren 
geschichtschreibern des für seine Freiheit kämpfenden Oberitaliens sich finden. In Deutschland haben wir 
aus der ganzen regierungszeit Friedrichs II und seiner beiden sühne Heinrich (VII) und Conrad IV keine 
einzige fortlaufende geschichtsquelle, sondern nur einzelne notizen, so dass selbst die wichtigsten Vorgänge 
gar nicht, oder nur mit wenigen worten und mangelhaft erwähnt sind. Ich nenne einige beispiele. Des 
Übergangs der Rheinpfalz au die Wlttelsbachcr 1214 gedenkt kein gcschlchtscbreibcr. Von Friedrichs II walten 
während seines ersten aufcntbaltes In Deutschland 1212—1220 haben wir nur einige abgerissene nach- 
richten. Ueber die sendung des cardinallegaten Otto 1228 und später wissen wir nur verworrenes. Der 
reichstag von 1231, der durch seine geselzc Deutschlands Verfassung veränderte, Ist In geschichtlichen auf- 
Zeichnungen nirgends auch nur erwähnt. Die bedlngungeu des frledens zwischen dem kaiser und Friedrich 
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dem streitbaren 1239 kennen wir nicht, selbst die zeit seines abschlusses nur beiläufig. Heber den ausbruch 
des Innern krieges 1242 und die damals bei dem nurh unentraihselleii Radua geschlagene blutige Schlacht 
haben wir nur ein paar Zeilen, Uber den vorausgegangenen partheienwechsel gar nichts. Der antbeil der 
deutschen fursten an dem concil zu Lyon 1246 und an der dortigen absetzung des kaisers ist uns unbekannt. 
Der archidiacon Albert vou Passau, dessen thätigkelt uns allerdings aus seinem missivbuch bekannt ist, wird 
bei keinem geschlchtschrelber auch nur genannt. Conrad IV entschwindet uns einmal zwei iahre lang (1247 
uud 124S) ganz aus den fugen! — Diese mangelhaltigkeiL der nachrlchtcu, folge und splrsel der einge- 
rissenen Verwirrung, hat die Wirkung gehabt, dass man der geschichte Deutschlands unter Friedrich II fast 
unvermerkt dleieuige seiner händel mit den pübsten substitulrte, dabei aber doch deren in Deutschland niemals 
gedruckte lebensbeschrelbuugen (dleieuige Gregors l\ ist es Uberhaupt nur einmal!) und sogar die von 
Rayuald herausgegebenen actenstUckc häufig gar nicht, oder nur sehr unvollkommen, benutzte. So wurden 
z. b. Friedrichs II verwustungszUge In den kirchenstaat 1241, 1242 und 1243, und sein im iahr 1244 
begangener eidbruch, über welchen sogar Math&us Carls den Stab bricht, fast gar nicht beachtet. 

Nachdem die zelten des mittelalters so lange verkannt worden sind, hat man sie zuletzt nicht selten 
zu sehr erhoben. Wcun damals auf der einen seile die kräfte des gemUths sich In wunderbarer fülle und 
tiefe entfalteten und unsterbliche gebilde schufen, so ist auf der andern selte doch auch eine reichliche 
zuthat von barbarei nicht zu verkennen. Ich rechne dahin den gewalttätigen character des volkes, uud 
ganz besonders den kindischen wankelmuth, die kurzsichtige Selbstsucht und die rohe käuflichkeit welche, 
zumal bei den welllichen fürsten, sich_zeigen. Ich erinnere namentlich an den mangel an gemeinsinn, la 
ich möchte fast sagen an ehre, bei den königswahlcn. So zahlte Philipp (Chron. Llrsp. 311) die kröne mit 
dem opfer seines stammgutes, Otto (hiernach s. 28) mit englischem, Friedrich II (s. 369) mit französischem, 
Heinrich Rüspe und Wilhelm von Holland (Mc.dc Curblo cap. 21 und 22) mit päbstlichem gold. Wo fremde 
hUlfsgelder und das reichsgut nicht mehr ausreichten, wurden die königlichen rechte (die regalten) selbst 
hingegeben, so von Friedrich II für die wähl seines sohnes Heinrich an die geistlichen, und dann um sich 
gegen diesen söhn zu befestigen auch an die weltlichen fürsten (Reg. Frid. 341 und Reg. Helnr. 235). *) 

Dem barbarischen wesen der weltlichen herrschaft stand sehr verschieden gegenüber die klrche. Fast 
ausschliesslich bei Ihr war Charakterfestigkeit Uberblick Ordnung. Erzogen durch entsagung und regel, gebildet 
In der anschauung der rellgionsgeschichte von dem hirtenleben der patriarchen bis zu den Schicksalen der 
apostel und heiligen, vertraut mit den evangelischen lebensrcgeln, täglich geübt in der bedeutungsvollsten 

*} Ueber dien« barbarischen mstlnde g iebt es auch ausdrückliche xeugitlsMe der xeltgenossen : Anno dominire Incarnalienie 
ai.c.xcTii. Heiork« Imperatore procurante Alemanni In terram proml»*lonls venerunt : beHlcesl, trudelet, expensaruai prodigl. ratloni* 
expertes, voluntalem pro Iure babentea, ensibus Invlctl, In nellla nlil homlnlbus sue genlis (hier wabl Ihres besonderen volks- 
)Unmn) conndenles, ducibus suis Idelissimi, el quibus vitam pol in» quam Aden posais autorre. Cbron. Urap. 304. — Alemanni 
qul innim in-lltlam drleslanlur e« odio habent, el tanlum belli* H honoribu« suis lasidiantur ad inviceia, et quod deferiu» est, Uli 
dellcieatibus, execrablllbus »e occidunl vulnerlbun. Chron. Urap. 306. — Nee mirum cum rex Anglle (Riehard Lowonherx!) nemlni 
unquam vel Odem vel pactum aervasaet, nee omnes IUI nominal! (niederländische fürsten) cum quibus feilus ArmaVeriit, ronTentlanea 
»uaa «ervar« consuevlssent. (iisleb. 14t. — lonorenx III bezeugt 1103 den deutschen filmten «eine ver« nnderung : quod quldam 
princlpam et allerem, qul Ottani In Imperatoren electo apenle liaminium feeerant et ndelltatls luranienla prealiieranl non caaeli, 
ex eo quod nobilia vir diix Buevie viau« ext aliqeanlulum prospcrarl, contra honeatatem proprlam el Adern prealilaia Yenientex, rellrlo 
co cm! prlua adheserant, elua adversarie adherent. Ref. Inaoc. IB3. — Cae«. Heist, «»«t IIb ft: die fürsten halfen (am propter 
peeunian tum propter amerem nunc unl nunc altere. — Uieaer weine der fürsten entsprach denn auch die xuRellonigkeil der kleinen 
gebietiger, welche, wenn es ungestraft geschehen konnte, sofort xur gewnlttbat Übergangen, dergestalt da.« der cardiualbischof 
llugolln 110» in «»lebe« vorgangen eine beslallgung der erraardung Philipp» fand: direplioncs et prede, accupallonea regalium que 
» eomltibua et castellaals eeperant exercerl, argumentum malelrii commissi validum indneebant. Reicbmarhen 19. — Wie dleae 
raubten, Hauen andere eich beatechen; aa wosate der truchsess Gunxelln IUI die suche aelnea von den fürsten verlassenen herrn 
ein« aeillang aufrecht xu halten : Inter hec idem Guncelinus aniveraa» Thurlngie barones eonvenit et »Ingulo*. El quin renale« 
manu» lnvanerat, multa pecunla eu» ad hoc Induxlt et eonduilt, ut domino »uo heredltarlo scilleet landgrmi» pobllee reaunbarenl. 
Et sie Sunt hoates manifesto, qul paulo ante demeatlcl et obsequloai putabantur. Chran. Sampetr. ad 1*11. — Darum auch da» 
allgemeine urtheil : Principe« terrarum et barones arte dlabelica edocli nec curahant iuramenla infrlngere, nec Idem «lalare et 
iu» omne centandere, nnne recedeate* quamplurimi a Phillppo, Ottani adberente», et e converso. Chron l'rsp. 308. — Etwas spätere 
stellen bei Math. Paris ad ItAT und la dem merk wardigen briefe dea biachofa Brun« van OlmüU an den pabst Gregor X rrkhea 
lu die hier besprochene periode surilrk. 
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gottesverehrung, hob sich die Geistlichkeit hoch empor über die welllichen, deren überschäumende kraft sie 
nuu zu zügeln hatte durch betspiel und predigt, durch einsieht und beharrlichkelt. Wir können uns diese 
aufgäbe kaum schwierig genug denken. Im bemühen Ihr zu genügen wuchs aber auch die kraft. Während 
damals aus den nledern stufen der priesterschaft die grossen ordensstifter Franciscus und Uominlcus hervor- 
giengen, folgten sich auf dem päbstlichen stuhle selbst die ausgezeichnetsten männer: Innocenz Iii, Honorius III, 
(iregor IX und Innocenz IV, ohne dass bei den drei ersten nach der beisetzung des Vorgängers die wähl 

' des nachfolgers länger als einige stunden auf sich warten Hess. Als ein noch fiel zu wenig beachtetes 
denkmal dieser grosse sind die kirchen- und staalsschriften der päbstlichen curie übrig, welche an form 
und gehalt alles übertreffen, was in diesem fache iemals geleistet wurde. Vergl. Pertzens treffliches urtheil 
Uber die bedeutung der päbstlichen regestenbucher Im Archiv der Ges. 5,28 folg. Die Herrlichkeit der 
klrchc und ihrer regenten als der Statthalter Christi auf erden zeigte sich wann auf ostern In Rom aus 
allen christlichen ländern pilger und kirchliche Würdenträger zusammenströmten, und dann auch am griln- 
donnerstage die namen derieuigen verküudet wurden, die sich unwürdig gemacht hatten fernerhin der 
christlichen genosseuschaft anzugehören, \eben der ausgebreitetsten gesetzgebung rechtsprechung und Ver- 
waltung, zu deren behuf von zeit zu zeit allgemeine concilien gehalten wurden, stand damals als höchstes 
ziel die Wiedergewinnung des heiligen landes. Diese war ein unternehmen welches die gesammtheit der 
christlichen Völker zu gemeinsamem handeln verband, und welches im gegensatz von fast allem was sonst 
geschah nicht auf Selbstsucht, sondern auf aufopferung beruhte. Die reinigende kraft, welche solchergestalt 
„die liebe reise' 4 auf die Zeitgenossen ausübte, liegt uns letzt wenigw klar vor, als die unzabl der Schwie- 
rigkeiten, mit denen sie damals verbunden sein musste. Wie der antrieb von der kirche ausgieng, so gewährte 
sie auch durch bestcuerung des kirchenguts (Reg. Ilonor. III nr. 31) einen grossen theil der mittel, und 
Uberwachte und lenkte sie durch ansetzen und handhaben von tag und stunde des aufbruchs das zusammen- 
wirken der einzelnen kräfte. Zu dieser leitung war sie von der weltlichen gewalt selbst aufgefordert (Reg. 

| Frid. II nr. 249, 279, 324), und das unternehmen wäre aller Wahrscheinlichkeit nach gelungen, und hätte 
damals, als schon in Constantinopel lateinische kalscr herrschten, die christianisirung aller küsten des 
mittelmeeres zur folge gehabt, ohne das täuschende hinschleppen, das herrische eingreifen und das offne 
gegenwirken Friedrichs II. 

Entscheidend für die Verhängnisse Deutschlands war das Verhältnis» zu Italien. Die deutschen ansprüche 
auf dieses land knüpften sich bis zum schluss des zwölften lahrhunderts theils an die lombardische künigs- 
kröne, theils an die römische kaiserkrone. Karl der grosse hatte beide zuerst auf das fränkische herrscher- 
haus gebracht, und Utto I hatte seit 951 den anspruch für die deutschen könige erneuert und durchgeführt. 
Diese Verbindung mit dem edelsten der romanischen länder gewährte unsern vorfahren einerseits die reichste 
auregung und die höchste glorie, war aber hinwieder andrerseits in zwei beziehungen für sie vom aller- 
grössten nachtheil. Einmal dadurch, dass Deutschland In deren folge in conflicte mit dem päbstlichen 
stuhle gerieth, wie dieselben kein anderes land Europas durchzumachen hatte, und dann dadurch, dass das 
clima Italiens nicht blos ganze beere aufrieb, sondern — was für die gesammtheit und auf die dauer übler 
war — auch die könige selbst hinraffte, und somit minderiährigkeiten der nachfolger und aussterben der 
dynastien herbeiführte. Von zwölf kaisern seit Otto I starben vier in Italien, und zwar dergestalt, dass 
auf zwei derselben (Otto II und Heinrich VI) minderiährigkeiten folgten, und dass mit den zwei andern 
( Otto III und Lotbar, dieser freilich schon beiahrt) ihr mannsstamm erlosch. Für Italien mag die deutsche 
herrschaft iezuweilen eine ordnende kraft gehabt haben, und wurde daher auch von patrioten oder partheien, 
wenn die innere Verwirrung ihnen unerträglich wurde, gewünscht. Allein im ganzen genommen vermochte 
sie nichts zu gründen und zu bauen, denn sie war bei der räumlichen entlegenheit keiue regelmässig, sondern 
eine nur stosswelse und also gewaltsam einwirkende. *) 

*) Di« richtigxte vomteUung von obigem »alste gleit folgende Ubemicht der reglerungncelten und der Welftchlandsfalirten 
der einzelnen deutschen konlge, wobei in bc/.ujr auf Otto II und Heinrich VI nur deren allelnregterung In amicklag gebracht w urde : 

Utto I regiert 36 iahre 9 inonate, er war in Italien 3 mal zuaammrn 9 iahre 6 m»n«te 
Otto II > 10 > 7 » > » . I > > 3.1» 

Otto III » 1» > I > > » , » 3 » ,4-0. 
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In die zeit von 248 fahren (951— 1198) vor der hierin behandelten periode fallen dreissig züge die 
zusammen 55 lahre erfüllten. Es geht daraus hervor dass nur In dem fünften theil der ganzen zeit der 
herrscher in Italien anwesend war, dass er durchschnittlich nur alle zehn iahre kam und dann nicht ein- 
mal zwei iahre blieb. Die nächsten folgen hieraus waren, dass sich während den Zwischenzeiten in Italien 
durch gewalt und noth neue zusiände bildeten, die dann von dem zurückkehrenden herrscher nicht als 
rechtmässige anerkannt wurden; dass also fortwährend kämpf und krieg entstand, wobei die stärkeren 
Deutschen gewalt und rohheit, die schwächeren Italiener verrath und tticke Übten. Dieses gegenseitige miss- 
verhältniss hatte sich noch verschlimmert seit dem auftreten der Staufer. *) 

Wenn wir lange uns gewöhnt haben, mit dem namen der Staufer *") den begriff von glänz und grosse 
zu verbinden, wäre es wohl nöthig auch einmal die Schattenseite ihres waltens zu betrachten. Da finden 
wir denn neben gewaltsamem charakter der personell, fast durchgehends feindscllgkeit gegen die kirche und 
hinstreben nach Italien In solchem masse, dass es schwer ist zu sagen welche von beiden richtungen dem 
deutschen Vaterland tiefere wunden geschlagen hat 

Conrad III hatte noch bei lebzelten des edeln kaisers Lothar diesem die treue gebrochen, aber mit 
seinem frech angemassten ktfnigthum beim päbstlichen hofe den verdienten Widerspruch gefunden. .Nach- 
dem er dann die kröne zum zweitenmal ebenfalls in ungesetzlicher form aber fester auf sein haupt gedruckt 
hatte, verlief seine reglerung ohne segen. Friedrich I, der bereits als iilngllng an einer empörung gegen 
seinen königlichen ohelm theil genommen hatte (tiod. Col. ad 1143), mischte sich schon in den ersten 
monaten seiner reglerung rechtswidrig in die magdeburger Wahlangelegenheit, und hat wenige iahre später 
(1157), auf ein zweideutiges wort hin In heftigste leidenschart gegen den pabs» entbrannt, die bedenk- 
lichsten plane gegen die elnhcit der kirche gehegt ***) Wenn er diese nicht durchzusetzen vermochte, so 
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*) Ich »teil» hier einige Zeugnisse über das benehmen der Deutschen In Italien und die beurtneilung welche ea dort fand 
zusammen. Hu*-» Fnlcandu« achreibt nach dem todd Wilhelm* II (f nov. 116»), als nun der einbrach Heinrichs VI bevorstand, 
an den dumschatxmeister xu Palermo: Intuerl mihi iaa vldeor turbulrata* barbarorum aeiea eo qua feruntur imprlu irruente«, 
ctvltates opulentas et l»e* dlutorna pace floreiitla metu eoocutere, oede vaaUre, rapinla älterer« et fedare luiurla... Nee enlm aut 
ralionis ordineregl ast miseratlsne defledl aal rellgione lerrerl Teulonlca novit laaanla, quam e( Innalus furor eiagltat st rapacltas 
stimulal et libido preeipitat... Vae tibi fons celebris et preclari nominia Arethuaa, qua ad hanc devolula es miscriatn, ut que 
poetarum snlebaa carmina modulari, nunc Teutanicorum ebrietalem mitiges. et »oram nervi«« fediUli ! Murateri Script. 7,151. — 
Marcualdus... ceplt more Trutsnlco in terra m monasterli (Caasinensi«) desevlre. Hieb. Sang, ad 1198. — Innoeenx III verwirft 
die günstigen anerbietungen berxag Conrads von Spoleto: Licet autem domlnns papa conditionem Ist am utilem repotaret, qnia tarnen 
nulli acandalixabanlur ex ea. tanquam \ eilet Tentonicos In Ilalia coofuvere. qai crudrli tyrannide redegerant eo« in gravissimam 
Servituten., in favorem liberUIia dectinans. non aeeeptavit oblaU. Oesla Innor. cap. 9. — Derselbe pabst »ehrribl 1199 über die 
bedruckungen der Deutschen : Vix est aliquis In tolo regne (d.h. in dem Königreich Stellten) qul In ae vel suis, persona vel rebus, 
connaoguineis vel amicis, grave non ineurrerit per Tentanleos detrimentum. Reg. Innoc. nr. II. — Clvltatea autem Tuscle qua 
propter importAilem Alemannornm lyrannidsm quasi gravsm Incurrerant servitulom. Gest« Innnc cap. 11. — Friedrich II rühmt 
sich 1X36 oder 1*37 bei seinem eintritt in Italien gesandte voraus gesendet xu haben statt wie gewöhnlich xu sengen and xu 
brennen: preter rommunera more m Imperial is axercitaa, culus Introltus primitua Insuevlt potlus iiwendlutum fumus quam premlssa 
legati» nuntiare. Hahn Coli. 1,<49. 

**) So, nicht Hohenstaufen, zu schreiben lehrt Jacob Orlmm- Fr. II selbst sagt : 8torenais domu*. Holet : Fried. II s. 418 mitte. 
***) Die damals gewechselten brlefe hat lladewlcus wohl absichtlich nur «um theil »einem geschichlswerk einverleibt, andere 
(worunter namentlich derienige des kaisers an den erxb. Hillin von Trier, worin ein förmlicher ab fall von Moni In aussieht gestellt 
ist) »ind anderwärts erhalten. Vergl. Soldast. Const. I,t64. Hontheim Hlst. Trev. 1,481. Hahn Coli. Mon. 1,111. Arrblv der 
Ges. 4,418 folg. Ich gedenke solche au« einer ha. nee. 13 berichtigt heraus xageben, welche sonst In NlederAltaleb war and teixt 
in Strassburg Ist. Besonders bemerkenswert ist unter andern auch was pabst Hadrian IV am 19 man 1 1*8 über die graaxea 
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war es ihm doch später geglückt die mehrzahl der deutschen Airsten durch Überraschung an einem von 
ihm erhobenen schlsma (1159 — 1177) zu betheiligen, welches auch nicht den scheiu des rechtes fllr sich 
hatte, aber achtzehn iahre lang, ohne irgend eine gute fruchl, kirche und reich in Ihren gruudlagen erschlit- 
terte, und den vorwand lieh zur grausamsten misshandlung der erzdiocese Salzburg (Magnus Klchersb. ad 
1160). Sechsmal Ist er über die alpen gestiegen, den dritten theil seiner reglcrungszelt hat er In Italien 
zugebracht, doch gelangte er nicht weiter als zum constanzer frieden, der die hoheitsrechte zwischen dem 
reich und den tapfern bürgern der lombardischen Städte (heilte. Der Untergang den Friedrich I auf dem 
zwar unglücklichen aber ruhmreichen kreuzzug fand, hat sein leben auch rückwärts mit der glorie umgeben 
die sein ende bestrahlt, und man hat darüber die unkluge leitung des kreuzzuges, auf dem nicht einmal 
für wegekundige führer gesorgt war, Ubersehen. — Heinrich VI folgte; aber die macht deren ersieh erfreute, 
liess ihn dennoch mittel zur herrschaft nicht verschmähen, die selbst den schwachen brandmarken, so die 
aufopferung des treuen Tusculum 1191, die ermordung des blschofs von LUtlkh 1192 (vergl. Egid von Orval 
mit Reg. Inu. nr. 79 und 114) und die ausbeutung des Richard Löwenherz 1193. Wohl gelang es Ihm 
festeren fusa In Italien zu fassen aber nur um den preiss von grausamkeit und blut. Nun war freilich die 
ptibstliche macht auch im südeu umgarnt, aber die Staufer waren damit selbst In fremde erde verpflanzt, 
und in einem durch Ihr dynastisches Interesse entzündeten rlesenkampf reiften mit schlimmster rückwlrkung 
auf das von Ihnen vernachlässigte heimatsland ihre geschicke dem Untergang entgegen. *) 

Der beginn dieses regestenbandes trifft in die mitte der staufischen herrschaft szeit. Heinrich VI halte 
zuletzt mit gleichem ansehen In Deutschland wie in Italien geherrscht. Als er aber im fernen Sicilien kaum 
ein dreissigiähriger starb, bewirkten zwei Ursachen dass sofort unerhörte Verwirrung entstand, und dass 
das ansehen der kröne um vieles sank. 

Die eine war, dass gerade damals in folge des im fahr 1195 gelobten kreuzzuges die angesehensten 
und thatkräfllgsten reichsfürsten im heiligen lande abwesend waren. Aus der grossen zahl nenne ich hier 
nur vier: Conrad von Wittelsbach, nach einem durch gewissenspfllcht geregelten und mit Charakterstärke 
geführten aber auch viel geprüften leben nun zum /.weitenmal erzbischof von Mainz und cardlnalbischof von 
Sabina; dann Conrad von Habensburg bischof von llildesbeim später von Wlrzburg, letzt relchscanzler, einst 
Studiengenosse des heiligen Thomas von Cantorbury, freund Innocenzeus III schon vor dessen pontlficat, 

sagt, welche arhon damals der kaiserlichen gewalt gesteckt «»reo. Qaid (loriatar fei ve»ler quasi poaset Imperium revoear« ah 
eaterl» natlonihus, eum vlx aliquem de principlbua suis qul forte ealeaneum naa contra eum levaret, p met araiis compescere» 
Numquid Imperatoren Theolunlcl paloerunt etellere Rogerlum de Slcllla sive de Calabria et Apullar Xumquid et tste paterlt eadrm 
enierr de manibaa tili ein*, qnl namen qnldem regia nen habuil, aed Urnen facti» exequavilT Qualiter ronalringil gratiam dam non 
potent »ubiecre DariamT Kl qusmedo pasact longihquis armia iBpetrre regnum (d. h. Apallen und Sicilien) dum Fre»iam per via 
virtutia aoe et rubar eserrltna aul, ducem quoque &axonle el Bawarle noa potuit all» anna debellaref Den kerxog vaa Sachsen 
and Baiern hat friedlich 1180 gedeuUtklgt; alalt aber auch In andern bexiehungen das seit Heinrich IV geminderte kalaerllche 
anaehen IUI verstarken, warf er »Ich auf Italien. Dieser Politik folgte dann auch »ein enkel. 

•} Zu dem unwgen welchen una Deutschen die Slaufer gebracht haben, rechne ich vorxüglich aach daa ramisch-byxantiniaehe 
recht. IHe früheste »teile deaaelben ia einer für Deutschland gegebenen urk. Andel Bich In derienigen Conrad» III für Hemfeld 
(und eben ao für Helmershauseu) d. d Hersfeld 17 oct. 1144. Die lehren l/lplana (Oig I, 9, 31 und I, 4 pr. and 1): Principe 
legibus »olatua eat, und: Ouod prlnclpi plarait legi» habet vlgorcm, ulpote cum lege regia, qaae de imperlo elaa lata eal, popalua 
ei et in eum omne auum Imperium et poteatatem eonferat. Q/uodcunque igitur Imperator per epiatolam et aubacrlplienem (durch 
rabinetaordre wie aje in Berlin aaglrn) alatuit, vel cognascens decre.lt, vel de piano inlerlocutua eat, vel ediclo preeipit : legem 
esse constst, waren «war nichta weniger ala germanisch, aber ganx im alnn der Slaufer. Vergl. wie Friedrich I sich 1 148 mit 
dem «weiten aalx In Italien begrüsaen laaat bei Badev. t,4 und wie Friedrich II den ersten am 31 lull 114S f>eg. fr. 1101) 
gebraucht. Mehl die fremden begriffe und formen blo» die mit den heimgehen in verwirrenden eonfiet gerlethen, nicht die abtodtung 
des rechlabewuaataelna im Volke, nicht der druck seitens dea neuen iuriatenaUndea : nicht dergleichen allein Ist ea woran ich hier 
ala üble folgen denke, sondern inabesondere auch die geisteaabatumpfung, welche daa Studium von Justlnians verworrenen eompi- 
lationen ftlr ao zahllose studierende bis heute mit sieb führte. In welch anderen laufbahnen haben sich nicht theologen, gestützt 
auf eine bildendere grundlage, ausgezeichnet ala iurislen? Zuletzt sahen wir gegenüber von allerem materiallsmua (ich habe ihn 
in gewissen pandcktenvorlesungen noch schmecken müssen), eine fälschlich ao genannte hialoriache iurlatenschule, welche — wahr- 
hart byzantinisch — den allerunprakliachaten klauberelen alch zuwandte, ohne Im mladeatea die hedürfnlaae der gegenwart xu 
beachten, geschweige denn Ihnen veredelnde leitung xu gewahren. Wo stehen letzt bei uns, da wir sie brauchten, geselzgebunga- 
polltlk und vergleichende geaeUkunder 
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ausgezeichnet durch geschick thätigkeit und Schlauheit; ferner Heinrich des Lüwen gleichnamiger söhn, der 
älteste des hauses der Weifen, welcher durch die erhetrathung der Rheinpralz einigen ersatz gewonnen 
hatte für die von seinem valer verlornen herzogthüiuer ; endlich Heinrich von Kalenlin der dem Blaufischen 
hause eng verbundene relchsmarschall. •) 

Die andere Ursache war dass der einzige söhn des kalsers bei dessen abieben nicht einmal drei iahre 
zählte. Heinrich VI hatte zwar gleichsam vorahnend diesem seinem söhne die nachfolge erst durch aus- 
drückliche elnfllhrung der erblichkeit der kröne zu sichern gesucht, dann aber diesen plan wie es scheint 
wieder aurgegeben (Chron. Halb), und sich darauf beschränkt Friedrichs erwählung zu erwirken. Diese 
war endlich seitens aller Fürsten erfolgt und durch leistung des huldeids gefestigt; zuletzt noch zu Boppard 
auf betreiben herzog Philipps durch den früher sich weigernden erzbischof Adolf von t'ölu ((iod. Col.). Wie 
nun die nachricht vom tode des kaisers ins heilige land gelangte als eben die deutschen fiirsleu vor Beirut 
lagerten (Alb. Stad., Arn. Lub.), erneuerten diese einmüthig den eid, den sie schon zuvor dem iungeu 
Friedrich geschworen halten, und erkannten ihn als ihren könig, indem sie zugleich mehr oder weniger 
eilig die heimreise autraten. 

Anders gieng es in Deutschland. Hier, wo nun die entscheidung in der hand, nicht der ersten und 
der besten, sondern der zurückgebliebenen filrsten lag, stieg auf die nachrirht von dem tode dessen der 
das reich bisher nach seinem übermächtigen willen beherrscht hatte, die Verwirrung um so mehr, weil das 
staufische haus im ersten augenblick nicht einmal einen Vertreter hatte. Otto pfalzgraf von Burgund, der 
eine bruder des kalsers, hatte sich nur eben noch durch die treulose ermorduug des graten Heinrich von 
Pfirt selbst bei seineu freunden verhasst gemacht (Ann. Arg.), und trat, noch ausserdem durch einen krieg 
mit dem bischof von Strassburg beschäftigt, nicht hervor; während Philipp herzog von Schwaben, der andere 
bruder, der eben den lungen Friedrich zur krünung nach Deutschland hatte bringen sollen (Otto Sambl.), 
einem gerilchte zufolge in Italien erschlagen worden war (Ann. Arg.). Es ist leicht begreiflich wie sich 
damals bei freund und feind gleichmäßig die Überzeugung feststellte, dass unter solchen umständen ein 
iunges klnd nicht nachfolgen könne. In der that war Philipp, als er nach besiegung grosser gefahren und 
vielen unerwartet in Deutschland wieder eintraf, der einzige fürst welcher seinem neffen die kröne zu 
erhalten suchte. .Nur erst dann als er alle holTnung dass dies gelingen könne aufgeben niusste, und es 
nur noch darum sich handelte, ob die kröne überhaupt bei seinem hause verbleiben werde, gestattete er, 
dass die um Arnstadt in Thüringen versammelten fürsten ihn selbst als könig ausriefen. Dass dieses wirklich 
so wie er es in seinem recht fertigungsschreiben an den pabst (Reg. Phil. 84) darstellt, vorgegangen, und 
dass mithin kein Vorwurf der Usurpation auf Philipp laste, wird bewiesen durch das von ihm als herzog 
mit der Stadt Speier geschlossene bündniss (Reg. Phil. 8), durch das zeugniss der Zeitgenossen (Philippus 
satagebat omnimodis ut prineipes electionem quam circa filium imperatorls feceraut ratam haberent. Otto 
Sambl.), am unwiderlegllchsten aber durch die achtung und liebe, mit welcher Friedrich II iederzeit seines 
Oheims, und besonders damals gedenkt, als er im dec. 1213 dessen lelchnam In der kalscrgruft zu Speier 
beisetzen Hess (Reg. Fr. 73). 

Dass es nun auch zu einer zwiespaltigen kö'nigswahl kam, hat Adolf von Altena erzbischof von Cöln 
mit den niederrheinischen fürsten und herm die ihm folgten gewirkt. Allerdings war die ernennung Philipps 
durch eine Versammlung erfolgt, die (ursprünglich vielleicht nur zur erneuten anerkenuung des lungen 
Friedrich berufen) keine allgemeine reichsversammlung war, und in so fern hatten die nicht vertretenen 
stände (wenn sie nicht absichtlich ausgeblieben waren wie das Chron. Halb, andeutet) einen gerechten grund 
zur besch werde. Allein erzbischof Adolf welcher der letzte fürst gewesen war, der dem lungen Friedrich 
den huldeid geleistet hatte («Jod. Col. ad 1196), war gleich von anfang entschlossen die kröne auf ein 
anderes haus zu bringen, und hatte desshalb schon vor der erwahluug Philipps mit Bertold herzog von 
Zäringen Unterhandlungen gepflogen (tiod. Col. und Philipps rechtferligungsschreiben). Allein dieser, nach- 
dem er schon gewählt war und einen theil der ihm dafür atigesonnenen Zahlungen geleistet hatte, empfand 

*} Genauere Verzeichnisse derer die damals das kreuz genommen halten und im heiligen lande wirklieh anweaend waren 
linden «ich: Ann. Art. (in der kiinnigen agngabe) ad II9S. Chron. l'mp. *. 30*. Verjl. auch Ctirou. Halb. 64. Arn. Lnb. aa ( t 
IIb. A ca». t : E quibus (aua den Sehwaben Baiern Frank« und andern die Im heere dea kalnera waren) omne* meliores, e I Ipaa 
imveralorif famllla Iota cum damin« cancellarlo Cunrado, devotisiimoo lllud perecrlnaliunia Her uaanimea snseeperunt. 
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reue, und trat gegen eine von Philipp erhaltene entschädigung (Ann. Arg.) verzichtend auf dessen seite. 
Nun war noch einmal die müglichkcit gegeben, sich nachträglich auf Philipp zu vereinigen. Dieser aber 
wurde In den darüber mit ihm eröffneten Verhandlungen zehn wochen lang hingehalten ((Jod. Col. und Reg. 
Phil. 84), welche von dem erzbischof zu der aufstellung eines neuen gcgenkönlgs in der person Ottos grafen 
von Poitou benutzt wurden. Dieser, Heinrichs des Löwen zweiter söhn, gleich Philipp etwa 23 iahre alt, 
war damals in der Normandie bei seinem ihn begünstigenden oheira könig Richard Löwenherz. Die nach- 
rlcht eines englischen Schriftstellers (Rad. l'oggeshale) dass könig Richard, dem bei seiner feindsebaft mit 
Frankreich ungemein viel daran liegen musste dass keiner der mit dessen königshausc engverbuudenen 
Staufer die deutsche kröne trage, den Otto zuerst vorgeschlagen habe, ist daher so wahrscheinlich, als es 
andrerseits gewiss ist dass die erwählung ein handel war, zu dem Richard das geld gab (Arn. Lub. IIb. 7 cap. 17). 

So waren denn zwei kiinlge gewählt und Tür Deutschland die trübsten aussichten eröffnet, wenn nicht 
etwa der pabst durch seinen einfluss eine feste Ordnung herstellte. Kaum war ie ein pabst befähigter lu 
einer so ungeheuren Streitfrage nach gründen des rechts und der Weisheit den ausschlag zu geben als der 
in demselben iahre, wenige niouate früher, gewählte Innocenz III, Das erste was er that, war die deutschen 
fürsten, „so wahr sie die furcht gottes vor augeu haben und so sehr sie die ehre des reichs zu fördern 
gedenken" zu einer Verständigung unter sich aufzufordern (Reg. Inn. 23). Als diese ermahnung erfolglos 
blieb, entsendete er den aus dem heiligen land helmkehrenden erzbischof Conrad von Mainz mit vermittlungs- 
auflrägen nach Deutschland. Als aber dieser starb bevor er eine Vereinigung hatte herbeiführen können, 
sah sich der pabst nun selbst zur entscheidung trenöthigt. Wie streng rechtlich und umsichtig er dabei 
zu werke gieug, vermögen wir aus seiner desshalb gehaltenen rathschlagung (dellberalio domini papae Inno- 
centil super facto imperii de tribus electis. Reg. Inn. 54) zu entnehmen, indem dieses (ohne Zweifel ursprünglich 
geheime) actenstück uns glücklicherweise erhalten ist. Aber alle mühe die sich der pabst gegeben hatte 
um die richtige entscheidung zu finden, war vergeblich. Er erwählte dennoch In der person Ottos, wie 
die folge zeigt, den unwürdigen, lud darin dass auch dieser weiseste kircheufürst sich täuschte, liegt das 
tragische. Für Deutschland aber war durch die eigne schuld das heil verscherzt. In einem furchtbaren 
kämpf ward das reich verwüstet, sein gut vergeudet, seine kraft gebrochen, es hat sich nie wieder erhoben 
zur früheren einfielt und grösse. 

Ich wende mich nun zu den einzelnen königen. 

Philipp. 



1196 mir» 6. Arnatadt. Könlgawahl. 

— Uli 00. Elaaa«. Heerfahrt erate Ina Elana« gegen den erabi- 

aehafvon Strasburg. 

— aept. 00. Niederllhein. Heerfahrt erale am XiederRhein gegen 

Udo. 

— dec. 00. Sachaen. Heerfahrt erale nach Sachaen und entaats 

\on Goalar. 

1199 iuli 00. Klaas*. Heerfahrt zweite in« Klaaaa und friede» mit 
dem bischuf von Straaaburg. 

— aug. 00. XiederRhein. Heerfahrt zweite an NlederRhein ge- 

gen Otto. 

— dec. Ii. Magdeburg. Hoftag groaaer, von Walter von der Vo- 

1100 mar* 00. mfatoi'" H»(t*K m'cVlelen tonten. 

— mai*8. Speier. Schreiben erstes der furaten an den pabat Kr 

Philipp. 

— aug. 00. Sarbaen Heerfahrt zweite nach Sachsen. Brann- 

schwelg vergeblich lieiannt. 

— nar. 00. Mainz. >'acb dem Code dea erzb. Conrad nun auch 

hier aebiama. Philipp rnuaa vom MlllelRheln ent- 
weichen. Otto am ObeiRheln. 
ItOI marz4. Halle. Iloflag. Phillppa aacbe wie verloren. 

— aept 8. Bamberg. Hoffag groasetunilerbetHing derheil.Kuni- 

gmid. Ule furaten aclilieaaen airh wirder anPhilipp. 
HO« maxz 00 ... . S< hreihen zweite* der toralen an dm pabxt 
für Philipp. Prolea« gegen den legalen. 

— iunl t. Blaanz. I'angalfeier. 



1>0> dec. 3 Ermordung dea biachofa Conrad von VVirzburg 

vordem Philippa canzler. 

1*03 iuniOO. Thüringen. Heerfahrt drille nach .Sachaen (Thürin- 
gen) gegen den abgefallenen landgrnfeu. Philipp 
rnuaa aua Erfurt entweichen. 

1*04 mai-aepl. Sachaen. Heerfahrt vierte nach Sachsen und Thü- 
ringen. Befreiung von Goalar. Pfalzgraf Heinrich 
gewannen. Otto in Braanarhweig eingeschlossen. 
Uie Böhmen entweichen Der landgraf unterwirft 
aich. Philippa aarhe aiegl. 

Bich. 

1*05 lan.6. Achen. K.migawahl und kdnigakronung erneut. 

— aept. 00. XiederRhein. neerfabrl drille am XiederRhein, be- 

aondera gegen die atadl Cotn. 

1*06 iuniOO Rerhlfertigungaacbrciben Philippa audenpabal 

auf deaarn durch den Patriarchen von Aglei über- 
brachte erofnungen. 

— aug. 00. XiederRbein. Heerfahrt vierte an den XiederRbein 

gegen Otto. Erzb. Bruno wird gefangen. Ott« muaa 
entweichen. Die aladt Cöln unterwirft aich. 
1*07 aug. 00. Warna. Loaaptechung von der excammunicutiun. 

— aept. 00. Quedlinburg. Verhandlungen mit Otto vermittelt 

durch die legalen. VVaflenatillatand bia S4 iuni. 

— dec. 00. Augabnrg. Hoflag. Gesandtschaft nach Rom be- 

1108 iuaiSI. Bamberg. Ermordung durch Otto von Wiltelsbarh 
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Philipp der iüngsle söhn Friedrichs 1 und der Beatrix von Burgund, geboren ums iahr 1176, wurde 
schon als knabe von seinem vater zum geistlichen stände bestimmt und einem scholaster der cülner kirche 
zur erziehung anvertraut. Im iahr 1191 erscheint er als erwählter von Wirzburg und 1192 als probst von 
Achen der claustrum und dormitorium daselbst neu erbauen liess (Xecrol. Aquens. cd. Quix 37). Aber noch 
in demselben iahre niuss er zum weltlichen stände zurückgekehrt sein, da er bereits 1 193 ian. 20 lediglich 
nur bruder des kaisers Heinrich VI genannt wird. Dieser scheint ihm vor seinen andern brüdern gewogen 
gewesen zu sein. Er nahm ihn 1194 mit auf die heerfahrt nach Apulien und Sicilien, ernannte ihn 1195 
april zum herzog von Tuscien, und verband ihn um dieselbe zeit mit der als verlobte des 1193 gestorbenen 
hingen künlgs Robert am sicilischen hole vorgefundenen constantinopolitanischen princessin Irena (später 
Maria). Als herzog von Tuscien soll l'hilipp (jedenfalls in sehr iungen iahren) nach der behauptung des/ 
pabstes Innocenz III einen theil des kirchenstaates widerrechtlich in anspruch genommen haben und des- ^ 
halb von Cölcstln III exeommunicirt worden sein. (Vergl. das desfallslge entscbuldigutigsschrclbeu Heinrichs VI i 
welches uns im auszug erhalten ist: Martene Coli. 2, 1249). Philipp hat 1206 in seinem rechtfertigungs- 
brief diese thatsachc dem pabste gegenüber in abrede gestellt, obgleich er sich 1198 durch den päbstlichen 
machtboten bischof von Sutri von der über ihn verhängten censur in nicht ganz regelrechter weise ((iesta 
Innoc. cap. 22 und l'onr. Crsp.) hatte lossprechen lassen, ledoch kaum sechzehn monate lang hatte Philipp 
dem herzogthum Tuscien vorgestanden, als ihn kaiser Heinrich, sofort nach dem 1196 aug. 15 erfolgten tode 
ihres beiderseitigen bruders Courad, zum herzog von Schwaben ernannte. Damals war Philipp in Pavia. Er 
begab sich nun nach Deutschland, versammelte um sich die grossen seines neuen herzogthums, und feierte 
auf pfingsten 1197 zu Gunzenlech südöstlich von Augsburg ein grosses fest, auf dem er in wallen und mit 
seiner gemahliu erschien, welche ihm (nach einer vielleicht auf missverständniss beruhenden nachricht) damals 
soll vermahlt worden selu. Noch in demselben iahre zog er mit seinen gel reuen über die alpen um auf 
das geheiss seines kaiserlichen bruders dessen iungen söhn Friedrich zur künigskrönung nach Deutschland 
abzuholen (Otto Sambl.), als Ihn zu Montefiascorie die nachricht von Heinrichs am 23 sept. erfolgten tode 
erreichte. .\ur mit mühe gelang es ihm durch das gegen die Deutschen sich erhebende land heimwärts 
und nach Deutschland zu entkommen, wo ihn niemand mehr erwartete und viele nicht erwünschten (Dux 
Sucvie contra opinionem et etlam contra multorum veniens voluntatem. Ann. Arg.). Sein bemühen war 
nun, seinem damals dreiiiihrigen ueffen Friedrich die nachfolge zu sichern, welche demselben ein iahr früher 
die fürsten, und zuletzt noch auf seinen besondern betrieb der erzbischor Adoir von Cöln («od. Col. ad 
1196) zugeschworen hatten. Noch 1198 ian. 21 schloss er als herzog von Schwaben zu diesem zweck mit 
den bürgern Spclers einen vertrag. Für dieselbe nachfolge erklärten sich auch die angesehensten reichs- 
Hirsten, welche damals im helligen land mit dem kämpf gegen die ungläubigen beschäftigt waren, namentlich 
Conrad erzblschof von Mainz, Heinrich pfalzgraf am Rhein der älteste des wclflschen hauses, Conrad bischof 
von Hildeshelm der canzlcr des reichs und andre (Chron. Kalberst.). Allein unter den in Deutschland zurück- 
gebliebenen fürsten war nun keiner gesonnen die kröne auf das lunge kind Ubergehen zu lassen, und da 
sie sich zweicten, war Philipp genothigt, um nur überhaupt seinem hause die höchste würde zu erhalten, 
1198 märz 6 zu Arnstadt zuzulassen, dass er selbst von den damals In Thüringen versammelten anhäugern 
der Staufer zum künige ausgerufen werde. Aber die fürsten und herrn am XicderRheinc, geleitet von Adolf 
von Altena erzbischof von Cöln, weigerten sich diese wähl anzuerkennen, und erhoben ihrerseits, nachdem 
Philipp den herzog Bertold von Zäringen, den sie zuerst In aussieht nahmen, für sich gewonnen hatte, den 
von seinem oheim Richard Löwenherz könig von England unterstützten zweiten söhn Heinrichs des Löwen / f ' 



Otto grafen von Poltou, den bald auch der pabst bevorzugte. /C - 

Philipps zehniährige regierungszeit wurde gänzlich ausgefüllt durch den kronstreit mit Otto IV. Sie ,g t j... . i .'" 

zerfiillt in zwei kriegs- und zwei Stillstandsperioden. , „ <- - 

Erster abschnitt. Kriegsperiode bis zum scheinbaren unterliegen Philipps. 1198 bis 1201 feb. Während § 

dieser periode bestanden drei kriegstheater auf deren ledern Philipp zwei feldzüge machte. •) Das erste ''. 

.V 

_ ... 'T \ — 



relterel hauplwaffo war, dubrr denn Harb dir beere nur in den 
gewährten. Die schwere reiterei «ab in den 
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kriegstheater war im Elsass gegen bischof Conrad von Strassburg, den Philipp bei seiner rückkehr mit 

seinem bruder Otto dem pfalzgraf von Burguud in krieg gefunden und zu gewinnen gesucht hatte (Ann. 

Arg. und Chron. l'rsp), der aber dennoch dem erzb. von Colli sich auschloss. Mit dem bischof verbündet 

war Albert graf von Dachsburg, derselbe der nebst Kmich graf von Leiuiugen dem Otto ins l'oitou die nach- 

richt von seiner erwählung gebracht hatte. Philipp zog 1 198 und 1199 jedesmal im iuli verwüstend ins 

Elsass, worauf der herzog Bertold von Zäringen die Unterwerfung des gedcmüthlgtcn blschoi's vermittelte. — 

Das zweite kriegstheater war am MederRhcin gegen Otto selbst, der sich dort auf den erzb. von Ctiln und 

den herzog von Brabant stützte. Philipp zog im ersten feldzug 1198 sept., nachdem er Andernach Remagen 

und Bonn verbrannt hatte, bis in die nähe Collis, und kehrte dann wieder zurück, sei es aus mangel au 

lcbensmitteln, oder aus besorgniss vor den heranrückenden Brabänlern, oder weil seine gegenwart in Thü- ' 

ringen uöthiger schien. Auch im zweiten feldzuge 1199 aug. kam es zu keiner schlacht, doch konnte Philipp 

seine Verheerungen im Cülnischen weiter ausdehnen, ehe er wie im vorigen iahre zurückkehrte. — Das dritte 

kriegstheater war in Thüringen und in Sachsen. Hier wurde der kampr vorzüglich gegeu Otto IV und dessen 

/ älteren bruder Heinrich geführt, indem der Jaudgraf 1199 aug. auf staulische seile trat. Philipp entsetzte 
hier 1198 dec, das von Otto bedrängte (ioslar, und berauute 1200 aug., während für die Rheiugegeiid ein 
Waffenstillstand geschlossen war, Brauusehneig. Aber ohne erfolg, worauf es auch hier zu einem zeitweiligen 
stillstand kam. Da am Schlüsse des iahres nach dem tode des crzblscbofs Conrad auch im erzstift Mainz 
ein schisma eintritt, wodurch begünstigt Otto am Mitteltthcin die oberhand gewinnt und 1201 fcb. bis an 
die gränze des Elsasses aufwärts rückt, scheint Philipps sachc zu unterliegen. 

Zweiter abschnitt. Waffenruhe während Philipps parlhei beim pabste gegen dessen auerkennung Ottos 
protestlrt. 1201 fcb. bis 1203 april. Wir wissen sehr wenig von dem was binnen dieser zeit vorgegangen 
ist. Während Otto IV an der MederElbe und an dem MederRhcin sich aufhält, bewegt sich Philipp auf 
dem bdgen, womit er die seinen gegner anerkennenden lande umschloss, von der Saalgegend und dem Ober- 
Main bis ins Elsass und an die OberMosel. liegen ende des iahres 1202 fiel sein canzler Conrad bischof 
von Wirzburg als reichsverräther bei ihm in Ungnade, womit sein bald darauf folgendes wiederergreifen der 
offensive vielleicht in Verbindung steht. 

Dritter abschnitt. Kriegsperiode vom wiedorauftreten Philipps bis zu seinem sieg und Ottos unterliegen. 
1203 inai bis 1204 und 1206 aug. Während dieser periode war das kriegstheater erst in Thüringen und 
Sachsen, dann am MederRhcin. Dort wurde die sache entschieden, hier gewann Philipp dicienigen die seinen 
gegner zuerst erhoben halten nunmehr für sich, und empfing auch in Achcn die kröne. Der erste feldzug 

| 1203 iuui war unglücklich. Er galt dem wicderabgefallencn landgrafen, welcher iedoch vom pfalzgrafcn 
Heinrich und vom künig Otakar von Böhmen unterstützt wurde, so dass Philipp sich erst auf Erfurt Zurück- 
nehmen oder im eignen lande auch ablehnen. Im ernten feil wurde (wenigstens Im vierzehnten iahrhunrierl) gewöhnlich zeit und 
ort nach beiderseitigem übereinkommen festgesetzt, wie heutzutage hei einem Zweikampfe. Die m<iglichkcit des ablehnen» hcruhle 
auf dem auskunftsmlttel »Ich in die bargen und »tadle »eine« lande« zu zeratreuen. Diene waren zu anfing de» dreizehnten iahr- 
hunderts «war noch nlrht immer ummauert, aber dorn durch graben wall und paliaaden (italleiilseh plancall) vorthe.dlzl. (Vergl. 
Ann. »Ii. Gcrroni.» ad ttOO wegen Cöln, und Friedrichs II feldzug im Bolognestschen 1*39). Bei dem im millelaller (zum grossen 
nutzen policischer einzelselbststandigkett) allgemeinen uberwirgen der »rhulzwaffcn über die »rutzwarTen, genügten auch »siehe 
schwache verlheldigungsrnittel. In dienen bürgen und »Indien wurden denn auch die leben»niittel grossentheits aufgespeichert. 
Halte man in diere bcfcsligungrn »ich zurückgezogen, so blieb dem femd nicht» übrig, als entweder dieselben förmlich zu belagern, 
wa» »o zeitraubend al» schwierig war nnd nicht immer zum ziele luhrto (vergl. die In den kaiserregesten vorkommendeu belage- 
rungen von Arten II9H und 1*4* , Weisscnsee Itl», Bre»ria 1*3*. Fa-nza 1*40, Viterhu 1*43, Capaccio UM, Parma 1*47, 
Kaiserswerth 1*47, Neapel 1».V3). oder aber zu versuchen welche orte »ich etwa in einem anlaur nehmen licssen (Vlcenza 1*36) | 
und da» offne Und zu verwüsten. Mangel an lebcnsmilleln nölblgte dann gewöhnlich zu haldigem ruckxug. Vergl. überhaupt: 
Aegidius noinanu» (f 1316) de re militari ap. H»hn Coli. 1,1—69. -- Möchte doch herr obrisl Krieg von llochfelden »eine auf 
»o gründliches als »achversUndige« »Indium der denkmal« und der »rhrirtaleller gestützte geschiente der hefestigung in Deutschland 
bald verulfentlichen ! - Da die grinsen entscheid ungen doch meistens durch gewall erfolgen, ist e» durchaus nolhwendlg da«» der 
gesrtlchtsftcund von dem kriegswesen einige kenntniss nehme. Diese» Studium Ist um so lohnender Ie bedeutender gerade auf 
diesem gebiete die neueren ("wenn auch nicht allbekannten) leistungen sind. Welches unserer neueren politischen gesrtirttswerke 
könnte «ich an gehaltvoller kurze, an klarheit und an Unmittelbarkeit der aulTaxsung mit demienigen vergleichen wa» Hofmann* 
werk: Zur Geschichte des Feldzug» Von 1813 (Bd. II. Berlin. 1843. 8) für dl. kriegsgeschichte leistet If 
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ziehen und dann roti dort entweichen mussle, worauf Otto IV Uber Merseburg, wo er den Böhmen krönte, 
bis Halle und Quedlinburg nachrückte. Dagegen war der zweite feldzug 1204 im Frühjahr uud sommer für 
Philipp günstig, (ioslar wurde befreit, pfalzgraf Heinrich gewonnen, Otto in Brauuschweig eingeschlossen, 
I der Böhme geschlagen, der Undgraf unterworfen. Nun fielen auf eine vom grafen von Jülich geführte Unter- 
handlung auch die niederrheinischen Fürsten von Otto ab, und Philipp wurde 1205 ian. 6 zu Achen gekrönt.' 
Es blieb letzt fast uur noch die Stadt Cöln übrig, in die Otto sich geworfen hatte, und welche l'hilipp im 
dritten feldzug dieser zweiten kriegsperiode 1205 sept. vergeblich berannte. Endlich wurde der vierte feldzug 
entscheidend. Otto, den ausser den bürgern Cölns auch noch englische hüirsvölker und der cölnische gegen- 
erzbiscbof Bruno unterstützten, wurde geschlagen und entkam mit muhe, Bruno wurde gefaugen, die Stadt 
unterwarf sich ; so war Otto tortan aur sein erbland Braunschwclg beschränkt. 

Vierter abschnitt. Waffenruhe, während welcher der pabst durch zwei cardinallegaten vermittelt, bis 
Philipp, da er eben den letzten streich gegen Otto führen will, ermordet wird. 1206 sept. bis 1208 iuni 21. 

Philipp war nach dem was von ihm aufgezeichnet ist durchaus mild und edel, gewiss der Teste aller 
Staurer. Das kämpfende leben, zu dem ihn die umstände zwangen, war der gerade gegensatz zu seinem 
sanften Charakter, in dem man die spuren der ihm während seiner erziehung zum geistlichen stand gewon- 
nenen sltte und bildung erkennt. Wie ihn wegen dem ergreifen der kröne vor seinem neffen kein Vorwurf 
treffe, Ist schon oben gezeigt. Eine bemerkung bei Albericus ad 1208 (in Philippo reprehenditur, quod 
episcopum Herbipolensem venerabilem Conradum vel iusserat vel dissimulando permiserat interfici) und weit- 
läuftiger im thron. Mont. Ser. ap. Mencken 2,215 dass er die mörder des bischofs Conrad von Wirzburg, 
obwohl er Uber die unthat thräuen vergoss, sei es weil der bischnf zu Otto neigte, sei es aus furcht vor 
dem grausamen uiarschall Heinrich von Kaientin, nicht gebührend bestraft habe, ist im letzteren fall nur 
ein Vorwurf der schwäche, wird aber nun besser aufgeklärt seit wir durch das päbstliche schreiben vom 
23 dec. 1202 (Reg. Inn. III nr. 116) wissen, dass der bischof wegen verralh bei Philipp in ungnade gefallen 
und wahrscheinlich geächtet war, während es auch sonst bekannt ist, dass die mörder beim pabste sühne 
suchten und fanden (Raynald 1203 § 46). Vertrauensvoll schlössen sich diesem könige nach und nach alle 
dieienigeu an, welche früher seine heftigsten gegner waren; so Adolf erzbischof von Cöln der eigentlich 
allein am kroustreit Ursache war, Heinrich herzog von Brabant der vater von Ottos IV braut, Heinrich 
Rheinpfalzgraf Ottos IV bruder. Auch pabst Innocenz III schenkte ihm, der selbslhaudelud uie etwas wider 
die kirche unternommen hat, kurz zuvor seine guust ehe der mordstahl ihn traf. Dennoch hat selue 
regierung dem vaterlande keine frucht gebracht, sondern durch den kämpf in dem sie verlief das stauOsche 
hausgut und das ansehen der kröne aufgezehrt. Hic cum non haberet pecunlas quibus salaria sive solda 
preberet militibus, prlmus cepli dlstrahere predia que pater suus Fridericus Imperator latc acquisierat In 
Alemannia; sieque factum est ut nihil sibi remaueret preter inane nomen domlnii terre, et civitates seu 
vlllas in quibus fora habeutur et pauca castella terre. Chron. l'rsp. 311. Alle anderen Zeugnisse der Zeit- 
genossen sind ihm günstig. Einen süssen iungeu mann, schön und ohne tadel nennt ihn in allbekannten 
gedlchten Walter von der Vogelweide. — Philippus utl erat humilis et mansuetus etc. Philippus sicut erat 
beulgnissimus etc. Erat Philippus animo lenis, mente mltis, cloqulo affabllls, erga homines benignus, largus 
satis et discretus, debills quldem corpore, sed satls virills in quantum conOdere poterat de viribus suorum, 
facie venusta et decora, caplllo flavo, statura medlocri, magis tenui quam grossa. Chron. l'rsp. — Erat enim 
vir mansuetus et humilis et admodum affabllis, et quia llteratus erat divina devotus valde frequentabat. Et 
cum in ecclesia inter alios lectiones et responsorla recitaret, clcricos sive scholares pauperes a se non remo- 
vebat, sed quasi conscholasticos eos habebat. De cuius tarnen morte turbata est terra, fit meror omnium etc. 
Arn. Lub. Hb. 7 cap. 14 § 9. — Rex Philippus iuvenis quidem etate, sed in de! tiraore et omnium inoruni 
honestate maturus. (Junther Hlst. Const. ap. Canis. 5,393. 

Philipp war vermählt seit 1195 oder 1197 mit Irene, der tochter des kaisers Isaac Angelus von Con- 
stantinopel, die sich als könlgln Maria nannte. Ihrer wird als einer überaus lieblichen erscheinung bei 
gelegenheit des hoftages gedacht, der auf Weihnachten 1199 zu Magdeburg gefeiert wurde. Eine rose ohne 
dornen, eine taube sonder galle preisst sie Walter von der Vogelwcidc, und das Chron. Halberst. sagt: 
f regem fuit tarn decentissime quam venustlssimc prosecuta. Nach dem tode Philipps floh sie auf Hohen- 
staufen. Dort schenkte sie mittelst eiuer gefühlvoll abgefasslen urk. (Or. Guelf. 3,781) In crfiilluug einer 



Digitized by Google 



XIV 

absieht ihres gemalils dem Uostcr Adelberg einen hof, und starb dann am 25 aug. an einer frühgeburt. 
Vergl. Stalin Wirt, Gesch. 2,149 Sie erzeugte mit ihrem gemahl folgende vier tüchtcr: 1) Beatrix, ver- 
lobt 1208 und vermählt 1212 mit Otto IV, gestorben vier tage nach der hochzeit am II aug. 2) Cunlgund, 
verlobt 1207 mit Wenzel konig von Böhmen, gestorben 1248 sept. 13. Für ihre erbrechte in Schwaben 
zahlte Friedrich II im oct 1235 an Ihren gemahl 10000 mark. 3) Maria, verlobt 1207 feb. 9 mit herzog 
Heinrich II von Brabunt, gestorben 1239 oder früher. Alberic, ad 1241. 4) Beatrix, vermählt 1219 mit 
könig Ferdinand von Castilien, gestorben 1235. God. Col. 

l'nter den kriegsmännern welche dem könig dienten, ist ganz besonders sein marschall Heinrich von 
kalentin zu nennen, welchen das thron. Sampetr ad 1208: trium predecessorutn euutrilor reg um heisst. 
Ich finde ihn am frühsten und schon als marschall bei Heinrich VI zu Achen am 25 oct. 1185. Kr war 
also einer der kriegsgeföhrten Friedrichs I, und die drei künige, deren lugend er pflegte, waren: Heinrich VI, 
Philipp und Friedrich II. Er hatle zu ende der regierung Heinrichs VI am kreuzzug thell genommen, und 
erscheint zuerst 1199 iuli 10 bei Philipp, den er nicht mehr verliess, dessen persönliche Zusammenkunft mit 
Otto IV er 1208 vermittelte, und dessen mord er durch tödtung des mfirders rächte. Er schloss sich hier- 
auf mit andern anhängern der Staufer an Otto IV, begleitete ihn auf dem zug nach Italien, erscheint 1212 
iuitl 12 zuletzt bei demselben, und befindet sich schon 1213 ian. 2 bei Friedrich II. Nach 1213 oct. 13 Ist er 
mir nicht mehr vorgekommen. Im Chron. Mont. Scr. ad 1202 heisst er: vir crudelis ingenil. — Von den 
Unterhändlern war wohl keiner eingreifender als Wolfger von Engelbrechtskirchen seit 1191 bischof von 
Passau, seit 1204 patriarch von Aglei, gestorben 1218. Vergl. über diesen bedeutenden mann: Hansiz. 
(ierm. sacra 1,337. 

Beichscanzlei unter Philipp: I) Ca n zier: 1) Conrad von Babensburg aus Franken, In seiner lugend 
zu Paris Studiengenosse des heiligen Thomas von Canterbury (Böhmer Fontes l,xxxvl), mit Innoccnz III 
noch ehe dieser pabst war nahe befreundet (Keg. Inn. nr. 20). Schon unter Heinrich VI erscheint er 1195 
sept. 17 als reichscanzter und 1 195 nov. 20 auch zum erstenmal als Hildesheimensis electus. Noch vor 
seiner bischofsweihe wurde er vom kaiser als legal nach Sicilien geschickt, über welche reise er in einem 
hrief au den probst von Hildesheini anziehenden berlcht erstaltet (Arn. Lub. üb. 4 cap. 19). Kr schloss 
sich dann dem kreuzzug an, wurde auf der reise zum bischof geweiht, und gelangte in das heilige land, 
wo er bis zum tode Heinrichs VI blieb. Vergl. Arn. Lub. Nach seiner rückkunft begab er sich zu Philipp, 
und war nun auch dessen canzler. Um dieselbe zeit verliess er das bisthum Hildesheini, und nahm dagegen 
die zu Wirzburg auf ihn gefallene wähl an. Ein solcher Ubergang von einein bislhum zum andern ist gegen 
die cauonischen regeln, weshalb pabst lunocenz einschritt. Derselbe gebot 1198 aug. 21 dem Conrad bei 
strafe der exeommunicatiou Wirzburg zu verlassen ohne nach Hildesheim zurückzukehren, hiess 1199 mal 6 
das domcapilel zu Hildesheim eine neue wähl vornehmen, exeommunicirte (wie es scheint 1199 lunl 29) den 
Conrad, uud beauftragte 1199 oct. 28 und nov. 24 den erzb. von Mainz die von Conrad zu Wirzburg vorge- 
nommenen verwaltungsacte aufzuheben. Der canzler begab sich nun 1200 oder 1201 nach Rom, und erwirkte 
sich vom pabst Verzeihung mit der erlaubniss eine etwa neuerdings zu Wirzburg auf ihn fallende wähl (die 
auch bald erfolgte) annehmen zu dürren. Vergl. Uber diese händel: Reg. Inn. nr. 8. 20. 24. 32. 33 und 34, 
so wie besonders (iesta Inuoc. cap. 44. Gemäss dieser Vorgänge wechselte Conrad auf die ieweilig ihm 
zugekommenen pabstllchcn Verordnungen seine titulatur, und gewährt damit ein ungemein willkommenes 
hülfsmlttel zur feslstellung des datums der urkk. in denen er vorkommt Er nennt sich nämlich: a) epls- 
copus Wirccburgensis von 1198 iuni 29 bis 1199 sept. 14. b) episcopus Hildesheimensis et electus Herbi- 
polensis 1199 sept. 29 und 1200 nov. 28. c) blus cancellarius von 1200 feb. 18 bis nov. 28. d) electus 
W irccburgensis 1201 iuni 3. e) episcopus Wirceburgensis 1201 sept. 8 14 und 20. Später kommt er nicht 
mehr in königlichen urkk. vor, indem er wegen angeschuldigtem reichsverrath in ungnade fiel, von der 
königlichen parthei bekämpft, und endlich 1202 dec. 3 von dieiistmannen seiner kirche erschlagen wurde. 
Es scheint dass er sich zu Rom für Otto IV hatte gewinnen lassen, und dass er dann die bis zu seinem 

stürze dauernde unthätigkeit Philipps bewirkte. Cuuradus cancellarius iblque (zu Wirzburg) postmodum 

contra regnum conspirans et montem sancle Marie in ipsa urbc pro castello muniens, publice rebellavit, 
rebus ecclesie multifarie dilapidatis, a quibusdam ipsius ccclesic ministerialibus quos in guerra cum ipsis 
habita admodum iniuriaverat, iu ipsa elvitate occidltur. Otto Sambl. cap. 42. Vergl. noch Chron. Mont. Ser. 
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ad 1200 und ad 1202. Alberic, ad 1208. Reg. Inn. nr. 116 und 118. Die Gesta Inn. cap. 44 sagen von 
ihm, er sei gewesen: vir ulique nobilis dives et potens, ingeniosus Industrius et astutus. — 2) Hertwich 
bruder des grafen von Tollenstein bischof von Eichstädt seit 1195, gestorben 1223. Er kommt nur ein 
einziges mal 1203 april 23 als canzler vor, womit die folgende nachrlcht Ubereinstimmt: Huic (dem bischor 
von Wirzburg) in officio caucellarii successit episcopus Eistatensls, frater comitls de Tollcnstein ; quo tarnen 
in brevi ab eo officio pulso, episcopo Ratisponeusi illud est collatum. C'hron. L'rsp. 312. — 3) Conrad von 
Teispach erst probst von Freising, dann seit 1204 bischof von Regensburg, gestorben 1227. Er erscheint 
zum ersten mal als canzler 1205 ian. 12. Bis 1205 apr. 14 heisst er noch blos electus Rat, hiernach wurde 
er geweiht, und erscheint 1205 mal 13 als episcopus Rat. Von 1205 iuli 30 bis 1207 märz 9 kommt er in 
den bis ietzt bekannten urkk. nicht vor; in diese zeit fällt also seine Versendung nach Italien, deren der 
könig gedenkt: Reg. Phil. 74. 

II) Prothonotare. Sifrid kommt vor von 1200 april 7 bis 1207 april 30, fehlt iedoch In den 
iahren 1203 und 1204. Ausser ihm nennt noch das Chron. L'rsp. den Conrad (nicht Heinrich) bischof von 
Speier als solchen: Heinricus de Scarphinberc, Spircnsis episcopus qui fuerat prothonotarius (kurz vorher 
bei erzählung der ermordung heisst er sogar cancellarius) in curia Philipp), in potestate habebat in castro 
Trivels coronam et crucem et insignia regalia, que nec etiam restituerc voluit, nisi fieret cancellarius impe- 
rialis aule (bei Otto IV nämlich). Ob dieses ganz richtig ist, bleibt einigermassen zweifelhaft, da Conrad in 
Philipps urkk. nie als der träger eines canzleiamtes genannt wird, wenn gleich er allerdings seit herbst 
1207 beständig am königlichen hoflager anwesend war. 

III) Notar. Heifricus kommt vor als prothonotarius Philippi ducis Tuscie 1195 und 1196, dann als 
regalis aule notarius 1200 feb. 18 und sept. 27. 

Canzlelwesen. Philipp heisst öfter im eingang seiner urkk. und noch regelmässiger da wo sein 
monogramm sich vorfindet: Philippus secundus Romanorum rex, weil er sich als einen nachfolger des im 
dritten iahrhundert vorkommenden römischen Imperators Philipp ansah. Eine goldbulle desselben kommt 
nur einmal vor: Reg. Phil. nr. 54. Abbild seines Siegels mit der Umschrift: Philippus del gratia Romanorum 
rex et semper augustus und facsimlle der urk. Reg. Phil. 50 finden sich: Or. (iuelf. 3,630. — Die Zeitbe- 
stimmung der urkk. Philipps bietet sehr grosse Schwierigkeiten. Beiläufig der vierte thell derselben enthält 
reglerungsiahre welche vom 6 märz 1198 gezählt sind, wie sich daraus erglebt, dass 1199 feb. 22 noch 
reg. 1, dagegen 1200 märz 15 schon reg. 3 sich findet. Die iahresangabc gewährt keinen sichern verlass 
denn das alte lahr wird öfter noch in den drei ersten monaten des folgenden neuen fortgezählt, z. b. im 
ian. feb. und märz 1200 findet sich noch 1199. Aber dies beruht auf keiner regel, da zwischendurch das 
lahr auch wieder auf Weihnachten gewechselt ist, wie damals in Deutschland gewöhnlich war. Am sichersten 
ist, gleichwie bei den urkk. Friedrichs II, die indiction, und auf ihrer vorzugsweisen beriieksichtigung beruht 
die von mir aufgestellte im ganzen gewiss richtige reihenfolge. .Neben diesen oft fehlerhaften und tbellweise 
oder ganz mangelnden lahresbezeichnungen, gewähren die namen der canzler, und deren besonders bei 
Conrad von Wirzburg öfter wechselnde lltulatur einen anhält. Ausserdem aber auch noch die politischen 
Uberläufer, wie sie leweilig bei diesem oder bei lenem der beiden gegenkönige erscheinen. Diese Über- 
läufer sind hauptsächlich folgende: 1) Premysl Otakar könig von Böhmen: 1198 lä'sst er sich von Philipp 
krönen und zieht mit ihm gegen Otto. 1201 sept. 8 ist er noch bei Philipp und schreibt Dir ihn an den 
pabst. Fällt dann von Philipp ab, well dieser die rohe verstossung seiner gemahlin missbilligt; ist 1203 
bei Erfurt für Otto IV, lässt sich nun auch von diesem krönen, und zieht 1204 filr ihn dem landgrafen zu 
hülfe. Kehrt hierauf nachdem er geschlagen worden 1205 wieder zu Philipp zurück, zahlt diesem 7000 
mark Schadensersatz (Cont. Cosmae) undschlicsst einen Verlobungsvertrag zwischen beiderseitigen kindern. — 
! 2) Hermann landgraf von Thüringen: 1198 aus dem heiligen land zurückgekehrt wendet er sich zu Otto, 
und erhält von diesem die Stadt .Nordhausen und geld. lieht 1199 aug. 15 zu Philipp über und empfängt! 
lehne von demselben ; 1201 sept. 14 Ist er noch bei ihm. Steht dann 1203 auf seilen des erzb. Sigfrid von 
Mainz und Ottos ; wird von Philipp angegriffen und von den Böhmen unterstützt. Kehrt von diesen verlassen 
120£_sept. 17 wieder zu Philipp zurück. Vergl. Uber den wankelmulh dieses gebildeten Fürsten, an dessen 
hof auf der Wartburg damalsder Sängerkrieg gekämpft wurde, noch besonders: Walter von der Vogelweide 
her. von Lachmann. Ed. II. s. 144. — Adolf crzblschof von Cöln, der den Otto als gegenkönlg zuerst auf- 




XVI 

stellte und krönte, geht 1204 im nov. zu Philipp über, und krönt nun auch diesen. — Heinrich pfalzgraf 
am Rhein, Ottos älterer bruder, hielt sich zwar nach seiner rückkunft vom kreuzzug zu diesem, war ihn 
aber bald milde, und trat endlich 1204 luli auf Philipps seile. 

(Jucllen Ks ist gewiss dass es in Sachsen gleichzeitig geschriebene annalen über die zeit Philipps 
und Ottos gegeben hat, die bis letzt noch nicht wieder aufgefunden wurden, deren Inhalt iedoch in der 
Hraunschweigischen Rcimchronik (endend 1279) voller, in der llist. Impp. (endend 1235) knapper wieder- 
gegeben ist. Auderc gleichzeitige nachrichten im Chron Sainpetr. (endend 1353), wie z. b. über die belage- 
rung von Weissensee 1212, rühren vielleicht aus derselben Urquelle. Otto Sambl., Arnold. Lub. und Thron. 
Halberst. , welche alle drei mit 1209 enden, sind ganz gleichzeitig. Ausserdem kommen noch hauptsächlich 
in belracht: Conrad, (künftig Burcard.) l'rsp., Rein. I.eod., (iod. Col , Annal. Arg , Chron. Montis Ser , Alberic 
und Alb. Stad. Das missivbuch der päbstlicheu curie in der reichsaiigclcgcnhclt zwischen Philipp und 
Otto (Registrum de negotio imperii) ist natürlich von der allergriissten Wichtigkeit. Die beiden ausgezeich- 
netsten stücke desselben sind das rechtsbedenken Innocenzens über den kronstreit und der reclitfcrtigungs- 
brlef Philipps über die von ihm befolgte politik. Ich kann nicht finden, dass darin irgend etwas unwahr 
sei. Unsere ganze geschichte hat zu dieser letzteren perle nur noch ein gegenstück: den hundert iahre 
später geschriebenen rechtfertigungsbrief .Vlbrechts. Diese actenstiieke sollte doch ieder gelesen haben, dem 
es etwas werth ist die Wahrheit über die betreffenden zeiten zu kennen. 
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Otto war zur zeit seiner wähl von den drei damals noch lebenden sühnen Heinrichs des Lünen 
(f 1195 aug. 7) und der Mathilde, tochter könig Heinrichs II von England, Schwester der könige Richard 
Löwenherz (f 1109 apr. 6) and Johann ohne land, der mittlere. Sein älterer bruder Heinrich, durch 
seine Vermählung mit Agnes zugleich pfalzgraf am Rhein (j 1227) war damals im heiligen land. Der 
iUngere bruder Wilhelm, der das haus furtsetzte, tritt nicht hervor uud starb schon 1213 dec. 12. — Otto 
war geboren nach der rilekkunft seines vaters vom kreuzzug, also etwa im iahr 1175, und somit gleichen 
alters wie Philipp. Kr brachte eiuen theil seiner knabenlahre mit seinem seit 1182 verbannten vater in 
England und in der Xormaadie zu, und erscheint dann bald in engerem bezug zu seinem oheim Richard 
Löwenherz. 1190 tritt er als graf von Marchc in Aquitanien auf. 1193 bis 1196 war er bei kaiser 
Heinrich VI als geisel ftlr den rest des von Richard Löwenherz noch zu zahlenden löscgcldes. Damals 
• haben ohne zweifei persönliche Verhältnisse zwischen ihm und dem bruder des kaisers seinem nachherigen 
gegner Philipp bestanden. Als Otto frei wurde uud inmittelst auch sein vater gestorben war, kehrte er 
sogleich zu seinem ohelm nach Aquitanien zurück. Richard gab ihm nun, nachdem eine frühere Übertragung 
der grafschaft York iu England keinen erfolg gehabt hatte (Rog. Hoveden ad 1190) die grafschaft Poitou, 
welche mit dem herzogthum Aquitauieu Identisch war. Damals wird Otto gedacht haben, dorten .seine 
heimath zu gründen. — Zweifelhaft ist es wo zuerst der gedanken entsprang, ihn zum römischen könig 
zu erheben. Richard Löwenherz hatte gute gründe dergleichen zu wünschen, denn bei seinen kriegen mit 
Frankreich war es ihm von grösster Wichtigkeit von Deutschland her beistand zu haben und somit die 
Franzosen in die mitte nehmen zu können. Dieses war von den mit dem französischen künigshause befreun- 
deten Stauferu nicht zu hoffen. In so fern mag man denken, dass der erste anstoss von Richard gekommen 
sei. Auf der andern scite soll der erzb. von Cölu nebst andern den Richard (welchem Heinrich VI nach 
seinem brlcf vom 20 dec. 1193 die Provinz halte verleihen wollen) als deutschen reichsfiirsten zur mitwahl 
auf den 22 feb. nach Cölu eingeladen haben (Rieh. Hoveden), und es wäre somit denkbar dass der erzb., 
nachdem die herzöge von Zarinnen und Sachsen abgelehnt hatten, den Otto herbeigerufen habe. War doch 
auch später erzb. Engelbert, Cölns Interessen folgend, für die englische, und gegen die französische allianz 
(vergl. Reichssachen nr. 73). Gewiss Ist, dass Otto seine wähl mit dem Ihm von könig Richard gegebenen 
gelde bezahlt und zunächst behauptet hat. Es giebt darüber eine mehrzahl ins einzelne gehender Zeugnisse 
(z. b. der erzb. von Cöln bezahlt den von Trier Reg Itnp. ap. Bai. ep. 26, Otto selbst den landgrafen ib. 27), 
ia eine eigne Steuer: fünf Schillinge von leder carrucata land, soll Richard zu diesem zwecke iu England 
erhoben haben (Bromton apud Twysdcn 1277). Darum war es auch für Otto so nachtheilig als nach 
Richards baldigem tode dessen nachfolger Johann ohne land die bisherigen Unterstützungen weder fortsetzen 
wollte noch konnte. Aber Otto war nun einmal In Deutschland als gegenkönig wider Philipp aufgestellt 
und suchte diese Stellung zu behaupten. 

Ottos regierung theilt sich ganz natürlich in drei hauptabschnitte: I) Kampf und Verhandlung mit 
Philipp bis zu dessen erraordung 1208. II) Alleinregierung bis zu seiner excommuniclrung und absetzung 
1212. III) Kampf mit Friedrich II und letzte iahre bis zu seinem tode 1218. 

Erster hauplabschnltl. Otto als gegenkönig Philipps. 1198-120H. Während dieser zeit focht Otto 
auf zwei kriegstheateru, deren erstes am MederRhein war wo ihm Cöln, deren zweites in Sachsen und 
Thüringen war wo ihm Braunschwelg als stützpunet diente. Dieser hauptabschnitt theilt sich, wie schon 
bei Philipp bemerkt worden, in vier Unterabschnitte. — Erster Unterabschnitt. Kriegsperiode bis zum über- 
wiegen Uber Philipp. 1198 mal bis 1201 feb. Otto eröffnete den krieg mit der belagerung und einnähme 
Achens (1198 iunl 18 bis iull 10) welches Philipp zuvorkommend mit einer besatzung versehen hatte. Er 
wurde nach seiner dort erfolgten krönung zweimal von Philipp mit überlegener macht angegriffen (1198 
und 1199 ledcsmal Im sept.) und dadurch beidemal veranlasst in Cöln eine defensivstelluug zu nehmen, 
worauf Philipp, nachdem er das land und die zugänglichen orte verwüstet hatte, sich iedesmal zurückzog. 
Nach ledern dieser rückzüge gieng Otto in sein stammland, und suchte sich in Sachseu und Thüringen aus- 
zudehnen, wo 1198 der laudgraf und 1199 auch sein älterer bruder Heinrich für Ihn und mit ihm fochten. 
Am Rhein aufwärts zu gehen versuchte Otto 1199 iunl, musste aber damals schon in Boppard umkehren. 
Besseren erfolg hatte er 1200 zu ende des iahres als ihm das in Mainz bei der damaligen bischofswahl 
ausgebrochene sehlsma einen stützpunet verschaffte, dergestalt dass er diese sladt überschreiten und 1201 
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fcb. bis nach Weissenburg im Elsass vorrUcken konnte. Ottos sache schien damals zu siegen. — Zweiter 
Unterabschnitt. Waffenruhe. 1201 feb. bis 1203 april. Von einem vertragsniässlgen Waffenstillstand während 
dieser zeit haben wir keine nachricht, derselbe durfte daher blos thatsächliche folge der erschöpfung Philipps 
gewesen sein, während andrerseits Otto doch auch nicht vermochte Schwaben Franken und die östlichen 
lande anzugreifen. Indessen entschied nun der pabst ftlr Otto, und Hess Ihn 1201 zu ende des iuni durch 
seinen legaten öffentlich als rechtmässigen könig anerkennen. Otto aber wendete sich nach der XiederElbe, 
unterwarf sich 1202 ian. Stade und den erzbischof von Bremen, traf eheberedungen zwischen seinem und 
dem dänischen konlgshause, und erbtheilte 1202 raai mit seinen brüdern. Am Schlüsse des iahres 1202 
finden wir ihn am MederRhcin und der MederMaas als Schiedsrichter zwischen Brabant und (ieidern, dann 
mit dem erzbischof von Cöln zum erstenmal Uberworfen und wieder gesühnt. — Dritter Unterabschnitt. .Neue 
kriegsperiode gegen Philipp. 1203 mai bis 1206 aug. Nachdem der pabst den abgefallenen laudgrafen und 
den konig von Böhmen für Otto gewonnen, und diese 1203 im soinmer den Philipp aus Thüringen vertrieben 
hatten, erreichte Otto den höhepunet seiner macht, auf welchem er 1203 aug. 24 zu Merseburg den Böhmen- 
könig krönte uud nov. C zu Soest einen zug nach Schwaben beschloss. Aber schon Im folgenden iahre 
sank sein ansehu unaufhaltsam, nachdem 1204 iuli Philipp in Thüringen siegreich eingerückt war. Denn 
nun wurde Otto erst vom Böhmen, dann von seinem eignen bruder pfalzgraf Heinrich, der im aug. zu Philipp 
Ubergieng, und endlich auch vom landgrafen, der sept. 17 zu Ichtershausen sich unterwerfen musste, ver- 
lassen. Immer übler wurde Ottos Stellung als auf Unterhandlung des grafen von Jülich 1204 nov. II zu 
Coblenz nun auch die uiederrheinischeu filrsten, erzb. Adolf von Cöln und herzog Heinrich von ßrabanl, die 
Ihn ursprünglich erhoben und gestützt, zu Philipp Ubertraten, der 1205 ian. 6 zu Achen sich nochmals 
krönen Hess. Otto war nun in Sachsen auf Braunschweig und am MederRhcin auf Cöln und die hülfe 
welche ihm der neue gegenerzbischof Bruno gewähren kounte, beschränkt Zweimal wurde er hier 1205 
sept. und 1206 aug. von Philipp angegriffen, beidemal verwundet und in Cöln eingeschlossen, das zweitemal 
obendrein bei Wassenberch geschlagen, so dass er nun, nachdem bei einer Zusammenkunft mit Philipp dem 
anscheln nach ein Waffenstillstand verabredet worden, den NiederRhein aufgeben musste. — Vierter Unter- 
abschnitt. Verhandlungen bis zu Philipps tod. 1206 sept. bis 1208 iuul 21. Otto war nun von allen ver- 
lassen und auf Braunschweig und dessen Umgebung beschränkt, doch gedachte er nicht irgend etwas nach- 
zugeben. Zunächst 1207 frühiahr gieng er persönlich nach England um bei seinem oheim könig Johann 
hülfe zu suchen. Xach seiner rUckkchr war der pabst bemüht durch zwei zu diesem zweck nach Deutschland 
geschickte cardinallegaten zwischen den beiden gegeukönlgen eine Vermittlung zu stände zu bringen. Allein 
Otto gab sein königlhum nicht auf, und musste eben besorgen bei dem ablauf des Waffenstillstandes einem 
von Philipp wider ihn vorbereiteten angriff zu erliegen, als 1208 iuni 21 dessen ermordung seiner sache 
eine andere Wendung gab. 

Zweiter hauptabschnitt. Otto alleinregierend. 1208 bis 1212. Auch dieser Hauptabschnitt zerfällt in 
drei Unterabschnitte. — Erster Unterabschnitt. Otto in Deutschland von Philipps tod bis zu seiner romfahrt. 
1208 iuni bis 1209 aug. Die anhänger der Staufer schlössen sich nicht einzeln, sondern vereinigt in folge 
einer im sept. zu Halberstadt gehaltenen Versammlung und neuer königswahl an Otto an, nachdem dieser 
mit den flihrcrn unterhandelt halte uud einig geworden war. Wie tief die centralgewalt des reichs schon 
damals gesunken war, zeigen die zufällig erhaltenen bedingungen, zu welchen sich Otto gegen erzb. Albrecht 
von Magdeburg herbeilless (Reg. Ott 31). Es folgte nun 1208 martini zu Frankfurt ein allgemeiner reichs- 
tag, aur dem Otto zum zeichen der Versöhnung sich mit der ältesten tochter Philipps verlobte, und die 
erschütterte reichsverfassung auf dem von Karl dem grossen gelegten grund neu anerkannt und befestigt 
wurde. 1209 auf dreikönig wurde dann zu Augsburg die nun möglich gewordene romfahrt in aussieht ge- 
nommen und durch die voraussendung des patriarchen Wolfger von Aglei vorbereitet, dann aber, nachdem 
noch in den übrigen (heilen des reichs laudtage gehalten worden waren, im aug. durch Tirol wirklich 
angetreten. Gehoben von der neuen Stellung, oder auch im gefiihl den pabst noch einmal nöthlg zu haben, 
hatte damals Otto von alter unslttc gelassen und scheinbar einen neuen menschen angezogen (Reg. Inn. 268). — 
Zweiter Unterabschnitt. Otto in Italien. 1209 aug. bis 1212 feb. Oleich nach der 1209 oct. 4 zu Rom 
empfangenen kaiserkrönung warf Otto die maske ab, und wendete sich nun gegeu die kirche die so viel 
für ihn gethan und gelitten, der er alles zu verdanken hatte, Indem er gutes mit bösem vergeltend nach 
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dem besitzthuni griff, das er ihr nur eben zubeschwören hatte. Als ihn Innocenz III mahnte an das was 
von ihm so heilig verhelssen und besiegelt worden, antwortete er: der pabst möge die versprechuugsurkunde 
nur Immerhin bei andern dergleichen in seluem kästen bewahren (Reg. Inn. 306). Roherer Undankbarkeit 
(man vergl. die Zeugnisse s. 47) mochte die geschiente wenig bcisplelc haben. Wahrlich nicht alle Deutschen 
waren mitschuldige, wie die folge lehrt, aber nach solchen vorgangen ist man doch nicht berechtigt den 
trug nur bei den Welschen zu suchen. Nachdem Otto ein fahr lang in Mittel- und Oberltalien herumgezogen 
war, rückte er 1210 nov. Uber Ricti in die festlandsbesitzungen Friedrichs II, des vettere seiner verlobten, 
ein. Da erst, als er nun auch den pflegling der kirche angriff, schleuderte der pabst, der nun endlich wusste 
wie sehr er sich in ihm geirrt hatte (Reg. Inn. 306), den bannstrahl gegen ihn. Gerade ein iahr später 
nachdem er schon Tarent erreicht, mittlerweile aber auch die exeommunication in Deutschland verkündet 
und eine neue kö'nigswahl zu Bamberg und Nürnberg (s. 369) berathen worden war, sah sich Otto zur 
eiligen heimkehr genothigt. — Dritter Unterabschnitt. Otto in Deutschland nach der rückkehr aus Italien 
bis zur ankunft Friedrichs II als gegenkönigs. 1212 märz bis sept. Otto halte nun noch sieben monate 
für sich in Deutschland, während denen er vor den fürsten klagte, bündnisse mit Baiern Meissen und 
Brandenburg schloss und mit dutzenden von herrn beschwor die dann gleich wieder gebrochen wurden, den 
landgrafen bekriegte, die Beatrix heirathetc und begrub, dann, schon von Baiern und Schwaben verlassen, 
1212 sept. dem herannahenden Friedrich sich entgegenwarf. Aber vor Constanz kam er zu spät, und aus 
Breisach wurde er sammt seinen zuchtlosen horden von den bürgern herausgeworfen. Damit hatte sein 
ansehn ein ende. 

Dritter Hauptabschnitt. Otto als gegenkalser Friedrichs II bis zu seinem tod. 1212 sept. bis 1218 
mal 19. Otto spielt In .diesem letzten abschnitt eine durchaus untergeordnete rolle, zwar Im engeren kreise 
schrecken und verderben verbreitend, aber ohne alle aussieht sich wieder erheben zu können. Er fasste 
zwar noch einmal, wie beim anfang seiner regierung, fuss am MederRhein, und vermählte sich 1214 sogar 
mit der schon 1198 ihm verlobten Maria von ßrabant, bekämpfte auch 1212 den grafen von Holland, 1214 
den von Geldern, und 1214 zu Englands dienst mit den niederrheinischen fürsten die Franzosen. Aber nach 
der 1214 iuli 27 bei ßouvines gegen Philipp August verlornen Schlacht blieb ihm dort nur noch Cö'ln als 
Zufluchtsort, bis er 1215 iuli auch dieses unrühmlich verlassen musste. Wohl gelangen ihm 1213 und 1215 
Verheerungszüge ins Magdeburgische, 1217 ins Bremische, als aber Friedrich II 1213 und 1217 in Sachsen 
einfiel, durfte er sich nicht aus ßraunschweig herauswagen. So nirgends etwas rechtes und gutes schaffend, 
aber seinen nächsten eine geisel, endete er 1218 mal 19 sein unheilbringendes leben. 

Otto, der sich in Italien der franzo'sichen spräche bediente (GeraYd. Mauris.) war von kürper gross 
und stark, in allen kriegskUnsten erfahren und so tollkühn dass er in den kämpfen mit Philipp zweimal 
verwundet wurde, dabei sittenlos roh undankbar und grausam. Kein anderer kaiser hat in dem masse wie 
er den tadel verdient in seinem ganzen lebcu gar nichts gutes gewirkt, wohl aber durch seine Opposition 
Deutschlands eutwicklung gehemmt, viele lande verwüstet und die reichsverfassung unheilbar erschüttert zu 
haben. Zeugnisse: Otto mire strenullatls et elegantis corporis adolescens. Radulf Coggeshale.— Imperator 
tallum (der kriegskünste) peritissimus, cum et audacla et corporis viribus parem non habebat. Chron. Moni. 
Scr. ad 1212. — Principes rccolligentes iueonditos mores imperatoris etc. Chron. Sampetr. ad 1211. — 
Creditoribus suis (zu Cöln) ingratitudinem pro gratia slbi impensa rependit. Chron. Sampetr. ad 1214. — 
Fcrocitas animi. Chron. Fossac novae ap. Mur. 7,890. — Gravis Italicis, Alemannicis gravior, suis ingratus. 
Cour, de Fabaria ap. Perlz 2,170. — Pro tenacitatc sua multi eum rellnqucbanL Ann. Argent. ad 1212. — 
Räuber und Verbrecher richtet Otto potlus indlgnans super eos per superblam, quam amans iusticlam. l'nde 
etiam contra morem gentis comites seu barones vel principes ad se venlentes rebus et verbis Inhonestavlt. 
Chron. l'rsp. 312. — Innocenz (II ermahnt ihn 1203 zu angemessenerem benehmen gegen die fürsten: foveas 
in dilectionc ac dcvotlonc principes qui te fovent, ut alios melius ad tue serenitatis favorem inducas (Reg. 
Inn. 154); warnt ihn 1201 vor tollkühuhelt: audacia in principe dampnosa, si personam suam exponat 
Improvidc periculis et fortune, ueque usque adeo sis prodigus vitc tue (Reg. Inn. 80); giebt Ihm 1208 nothige 
lebcnsrcgcln : Tu ergo benlgnltatem et humllitatem cunctls ostendens, honorem et gratlam exhibeas universis, 
a 8crmonlbus asperls et Inluriosis operibus abstinendo etc., personam vero tuam caute custodias, et torpore 
deposlto, sollitudlnem geras In omnibus vlgilantcm (Reg. Inn. 246); zuletzt artheilt er von Ihm: reprobiu 
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et Ingratus, iramo deo et hoininibus odiosus, qui nunquam nisl mala pro bonis retribuit (Reg. Inn. 318).— 
Ecelin sagte ihm 1209 ins geslcht: dass er zwar wenn er wolle (?) gütig und voll lugenden sei, aber auch: 
cum vultis vos estis trux horridus et terribilis super omnes. Ger. Mauris. — Walther von der Vogehveide 
hat zwei gediente auf Otto, in deren einem nennt er ihn den »bösesten mann", und in dem andern sagt 
er: „Ich wollte herrn Ottos milde nach der länge messen, da hat ich mich an der masse ein theil ver- 
gessen : wäre er so mild als lang, er hätte tilgenden viel besessen ; viel schiere mass ich ab den leib nach 
seiner ehre, da ward er viel gar zu kurz u. s. w." Ed. II. von Lachmann s. 26, von Simrock und Wacker- 
nagel 2,43 und 44. 

Gemahlinnen. Wegen einer Verlobung Ottos mit der tochter des Königs von Schottland hatten nach Rieh. Ho- 
veden (auch Or. Guelf. 3,255) schon in den lahrcn 1194 und 1196 Verhandlungen statt gefunden, welche iedoch 
zu keinem ergebniss führten. 1198 oder 1199 und erneuert 1202 verlobte er sich mit Maria der tochter 
herzog Heinrichs von Brabant; zunächst ohne folge, indem der herzog 1204 auf Philipps seite Ubertrat. 
Eine zweite Verlobung schloss Otto 1208 nov. mit Beatrix der Ältesten tochter kßnlg Philipps, mit der er 
auch 1212 aug. 7 zu Nordhausen hochzeit hielt. Sie starb aber schon vier tage darauf. Nachdem er sich 
mittlerweile mit dem herzog von Brabant wieder ausgesöhnt hatte, heiralhetc er 1214 mal in zweiter ehe 
dessen tochter, seine erste verlobte, welche dann 1215 mit ihm aus Cöln entweichen musste, bei welcher 
gelegenhelt sie Im thron. Sampetr. eine aleatrlx publica genannt wird. Nach Ottos tod kehrte sie zu ihrem 
vatcr zurück, und heiralhetc den im lahr 1218 witwer gewordenen und 1222 gestorbenen grafea Wilhelm 
von Holland. Im iahr 1260 machte sie ihr testament. Wahrscheinlich ist sie bald darnach gestorben. 
I rkk. von ihr aus den iahren 1218, 1246, 1258 und 1259 (uns 1260) stehen Or. Guelf. 3,846 folg. Yergl. 
überhaupt Or. Guelf. 3,371 wo auch ihr Siegel. — Beide chen Ottos waren kinderlos. 

Zu den bedeutenderen personen in Ottos Umgebungen gehörten: 1) Gunzelin sein treuer truchsess, 
dem er sogar reichsangelegenheiten übertrug. Guncelinus domestice familie ipsius Ottonis unus et preclpuus 
officio dapifer, cui idem Otto, ei cuius fidelitatem et servitutem iam pridem fuerat expertus, non solum prl- 
vata, sed et publica regni negocia commiserat. Chron. Sampetr. ad 1211. — 2) Die marschälle Heinrich von 
kalentin (vergl. bei Philipp) der aber nur 1208 nov. 20 bis 1212 iuni 16 bei Otto vorkommt, und Guilichinus 
oder Willekln der 1210 aug. 21 und 1216 märz 9 erscheint — 3) Wolfger patriarch von Aglcl (vergl. bei 
Philipp) 1209 ian. 13 zum rcichslegatcn In der Lombardei, in Tuscien u. s. w. ernannt und vorausgesendet, 
zuletzt bei Olto 1210 mai 2. - 4) Heinrich bischof von Mantua hofvicar in Italien 1210 ian. 29 zuerst, und 
später oft bis in den august. Er scheint zur zeit der exeommunicirung Ottos sich zurückgezogen zu haben. — 
Eine ganz besondere stelle nehmen während Ottos aufenthalt in Italien die in seiner begleitung erschei- 
nenden hofrichter ein. Wir finden fast immer mehrere derselben um den kaiser; am bedeutendsten aber 
treten sie 1210 ian. 29 bei dem in Siena gehaltenen gcrichte auf. Ich habe folgende uamen gesammelt: 
Passaguerra und Monachus de Villa beide aus Mailand, Albertus Struzi von Cremoua, Rufinus von Piacenza, 
Walfred von Turicella und Bertram Salimbcnc von Pavla, Johannes vom Po, Cortinus von Pisa ; dann noch : 
Arnoldus Cacia Galfredus Presbiter l'rsinus. Es werden deren noch mehr sein. Einer der beiden erstge- 
nannten ist wohl dericiilge Mailänder, welcher Ottos sache gegen Friedrich II vertheldigte, als 1215 der 
deutsche kronstreit auf dem latcranensischcn concil zur Verhandlung kam. Vergl. s. 324. 

Reicbscanzlei unter Otto: I) Canzler: 1) Hermann graf von Calzenellenbogen bischof von Münster, 
welcher 11 98 bei der Wahlangelegenheit für die niederrheinischen fürsten mit den sächsischen unterhandelte 
(Go(LCol.), kommt als solcher nur einmal vor 1201 feb. 3. Er starb 1203 iuni 8 ohne dass damals, als es mit 
Olto so schlecht stand, die stelle wieder besetzt worden wäre. 2) Conrad von Scharfenberg bischof von 
Speier, vorher prothonotar bei Philipp, gab 1208 nov. nur unter der bedingung die reichsinslgnien heraus 
dass er canzler werde (Chron. Ursp 312). Er kommt 1208 nov. 20 zum erstenmal und dann sehr oft als 
canzler vor. 1209 gieog er mit Otto nach Italien, wo er 1212 feb. 16 zu Mailand zum letztenmal bei Otto 
amtete. Am 5 oct. desselben iahrs ist er (nun zugleich bischof von Metz) bei Friedrich II. 

II) Prothonotar: Walther söhn des decan von Magdeburg seit 1208. Ab hoc (nach Philipps ermor- 
dung) Waltherus prothonotarii officium consecutus, honoris novitate delectatus eccleslc Nientorp renunciavil 
etc. Chron. Mont. Ser. ad 1208. 1208 nov. 23 kommt er zum erstenmal vor. 1209 gieng er mit Otto nach 
Italien. 1210 aug. Ist er noch bei dem kaiser. Später wurde er exeommunicirt, stellte sich aber büssend 
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beim päbstlichen hofe, wurde absolvirt und 1212 aprll 8 In seine pfründe zu Bamberg wieder eingesetzt. 
Reg. Inn. 312 und 314. 

III) Notare: 1) Morandus 1198 iull 13. 2) Helfericus 1209 feb. 24. — Welche stelle ein Johannes 
preposltus Werdensis domini imperatorls clericus (spStcr faniiliarls) einnahm, der 1212 sept. 5 und nor. 30, 
dann 1213 lan. 13 Urkunden ausfertigte, Ist ungewiss. 

Das canzleiwesen Ottos zeigt, wie dasienlge aller schlechten Kirsten des mlttelalters, bedeutende 
Unordnung, besonders am anfang und am ende seiner regicrung. Gar manchmal fehlt der ausstellungsort, 
öfter auch der monatstag, in andern fällen stehen die lahresangaben unter sich in widerstreit. Insbesondere 
wird mehrmals das alte lahr im neuen noch fortgeführt z. b. Reg. Ott 13, 51, 186; aber nicht etwa als 
regel, sondern nur aus irthum wie der vergleich mit einer mehrzahl entgegenstehender fälle ergiebt. Die 
angäbe von monat und tag fehlt selbst an urkk. von erster Wichtigkeit, z. b. an der erbtheilung von 1202 — 
Otto bediente sich seit seiner kaiserkrönuug eines neuen Siegels, auf welchem, gleichwie auf dem seiner 
gemahlin, sonne und mond dem haupte zur seite stehen. Abbildungen beider, so wie auch seiner goldbulle 
linden sich Or. üuelf. 3,373. Das königliche Siegel mit faesiraile von urkk.: Or. Guelf. 3,626 und Falke 
Cod. Corb. 225. — Aus dem Welschen Gast, dessen Verfasser mit Otto nach Rom zog, wissen wir dass er 
auf seinem Schilde drei löwen (wegen Braunschweig) und einen halben adleY führte. Yergl. Walther von 
der Vogehvelde durch Lachmann. Ed. II. s. 135. 

• Quellen meist wie bei Philipp, und zwar besonders: Braunschw. Reimchronik, Hist. Impp., Chron. 
Sampetr., God. Colon., Arn. Lub. und Alb. Stad. Für den dritten abschnitt und namentlich für die Verhält- 
nisse zum erzstift Magdeburg Ist eine hauptquelle die Magdeburger Schiippenchronik. Wenn dieser nicht 
ebenfalls die verlornen sächsischen annalen zu gründe liegen , aus denen die Braunschweiger Reiinchronlk 
schöpfte, so könnte ein verlornes leben des erzb. Albrecht Urquelle sein. Da die Sachsen bisher sich noch 
nicht veranlasst sahen dies ehrendenkmal ihres landes heraus zu geben, so ist man auf andere schriftsteiler 
beschränkt die daraus schöpften, wie Spangenberg In seiner Mannsrelder Chronik und Rathmann In der 
Geschichte von Magdeburg. Yergl. auch Boysen Magazin 2,139 bis 210 wo es heisst: diese quelle sei Uber 
erzb. Albert „bis zum eckcl weitläufig". Also gerade was wir wünschen. — Ein zwar unrichtiger aber 
beachtuugswerther ordo electionis Ottos findet sich bei Rieh. Hoveden, die sonstigen actenstücke, so weit 
wir sie haben, gewährt das päbstliche Registrum de negotio Imperii. 

Hülfs mittel sind Bonamy Eclalrclssements sur l'hlstolre de l'empereur Othon IV auparavant duc 
d'Aquitalne et comte de Poitiers. Mein, de l'Acad. des lnscr. 35,702. Hier ist das wichtigste Uber Ottos 
aquitanlsche Verhältnisse zusammengestellt. Das 1752 erschienene capitel Uber Otto von Leibnitz Eccard 
Gruber und Scheid in den Or. Guelf 3,245 bis 376 mit vielen belegenden urkk. Ist eine für den damaligen 
standpunet treffliche arbeit , die auch heute noch nicht veraltet ist. — Die disputatio carmine conscripta 
inter Romam et papani de Ottoiiis destitutlone ap. Leibnitz Script 2,525—532 halte Ich für unächt 
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1194 dec. «6. Jesi. Geburt. 

II9H m»iOO. Palermo. Krönung als konig von Slrilien. 

it09 ans. 00 Vermahlung; mit Constanze vun Aragunlen. 

ltll Kmiigsnalil In Deutschland auf Ottos exeont- 

rauniclrunit. 

litt« märxOO. Messina. Abreise nach Deutschland. 

— sept. 00. Basel. Ankunft In Ueutscbland. 

— nov. 18. Vaucouleur*. Zusammenkunft mit Frankreichs tbron- 

fulgrr. Freundschaftsvertrag. 

— dec. 5. Frankfurt. Konlgswahl erneute. 

— — 9. MalüJ!. K»n>g*kr»nung. 
IIIS feb f. Ilegenshurg. Ilortxg In Baiern. 

— märxOO. Constan* Hoftag In Schwaben. 

— ort. 00. Murinen. Heerfahrt erat« gegen Ott» IV. 

1*14 auf. 00. MedrrHhein. Heerfahrt gegen Otto« anbänger. Bra- 
baut unterworfen. 

— dec. ty Metz. Hoftag. Vertrag mit Dänemark. 



1*15 iuli »5. Aehen. Künigskrunung erneute. Kreuzzug gelobt. 
Coln unterwirft sich. Otto aieht. 

— nov. 00 I.ateranenslsche» i-onril. Krenzzugaut 1 iunl 

ISIS beschlossen. 
1*16 mal 00. Wirzburg. Hoflag. Verzicht aufs Spolienrecht. 

— iuli 16. ... . Innocenx III stirbt. Es folgt Honorius III. 
1117 feb. 5. Ulm. Heinrich konig von Slcilien und herzog von 

Schwaben hei dem vater. 

— sept. 00. Sachsen. Heerfahrt zweite gegen Otto IV. 
1*18 mnfOO. Lothringen. Heerfahrt gegen herzog Theobald. 

— - 19 Otto stirbt Allgemeine anerkennung. 

— sept. 10. I lm. Heinrich heisst nur noch herzog vonSchwahen. 

Heuchlerrnlle begonnen. 

— dec. 00. Fulda. Huflag. Nach Ottos !>' lod Vollbesitz der 

macht. Ilegierungsuachfolger und kreuxxug In 
aussieht. 

1*19 iuli 00. Goslar. Reichsiaslgnien empfangen. 
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1*19 ort. 00. Nürnberg. Iloftag in Franken. Gelübde der Fürsten 
* zum kreuzzug. 

— dec. 00. Augsburg. Iloftag In Schwaben. Desgleichen. 
IMO feb. 10. Hagenau. Tiennung Slclliens und 
verbrieft. 




Ittl 
IM* 



Mir. st. 

der. 00. 
■uui 00. 
sept. 

apr oo. 



Augsburg. Hern 

llom. KalserkrOnung. Kreuxnabm« zweite. 
Capua. Iloftag grosser. Privilegien resignirt. 
Steinen. Httckkclir erste bia 11» ian. 

Damiala verloren. 
Veroli. Zusammenkunft ernte mit pabat Honorius III. 
Sirlllen. Ruckkehr zweite bis MM d.c. Bekriegung 
der Saracencn. 
Perentino. 
im- IM 

i von Celano. 

Verlrag und dessen tarurh. 

Rückkehr dritte bis II» mtl. Ul* Sara- 
renen nach l.urera verpflanzt, 
gen grgen die grafeA. 
IM5 lull 00. San Gvrraano. Verhandlungen mit d~n 
Kreuzzug auf aug. IM7 verschoben. 
— nov. 00. Brindisi. Vermählung zweite mit 
Jerusalem. 

Lomhardrnbuiid erneuert. 
Vereitelung de* nach l'reniona auch für die 




— mal 00. Slrillen. 



«ug. 

nov. 



I»J7 



im« 



man *. 

iunl 00. 



IM7 




- 00. Niclllcn. 
niarz 18. . . . 



Ruckkehr vierte bi» IM7 apr. 
Hnnnrius III stirbt. Es folgt Gregor IX. 



und w iederausschitTung zu 
;fahrrrherr lost »ich auT. 
g ernte durch pabstGregor IX. 
ung und thrnnfolgrordnung. 
nd fahrt ins heilige land. 
ailllan. WatTettsltl 



Ver- 



sepl.8. Brindisi. Einschiffung 
Giranto. Das kreu 

— (9 Excnmmuniciru 

IM* apr. 00. Barletta. Hriihsvrrwe 
lunl 00. Brindisi. Einschiffung 

IMO feb. 18 Vertrag mit dr« 

zehn iahre. Restitution Jerusalems. 
-- niarz 17. Jerusalem. Einzug. 

iuni 00. Apulien. Rückkunft aua dem heiligen land. 

— nept. 00 Vertreibung dea päbxtlirhri 

mit dem pabat. \om 



M30 iuli (3. San 

kirche. 

— aept. 1. Anagni. Xuaantmenkunft 

aufhebung des 
1*31 aug. 00. Melti. Gesetzbuch 
lander. 

— der. 00. Ravenna. Reichstag bis marz aber ohne die durch 

die Lombarden abgehaltenen Deutschen, ilie au- 
tonomie der hischofssladte verworfen. Gesetze 
gegen d le ketzer. die später öfter erno uert w urden . 

iCividaleCdineund Pottenau mit 
Capllu- 



ia;u ,vin. 




I mit Frankreich. 
I Wanna. 

Slcilien. Ruckkehr TunOe bia M34 feb. Bestrafung 
dea aufrunrs. Mensen und landlage angrordnel. 
1*34 iullOO. Rieli. Besuch beim pabsl den er beistand gegen die 
Romer verapricht da er i 
nolhig bat. 
. Riapampam. Belagerung di 

aber ohne ernst. 
Rimini. EinschiiTung nach Deutachland wegen Hein- 
richs emporung. 




1(35 lull 4. Worms. Einzug. Absetzung und gefangenarhaft seines 
• Sohnes. 

— — IS Vermahlung mit Elisabeth von England. 

— aug. 14. Mainz. Reichahafallgemeiner zur Wiederherstellung 

des rerhlaxustaiides. Gesetze. Braunschweig- 
Lüneburg ein herzogthuin. 
Augsburg. Iloftag. AbAadung dea Böhmenkonigs. 
Vergleich mit dem blach.f. 
1. Marburg. Erhebung der belügen Elisabeth. 

Augsburg. Achtung dea herzuga von Oestrelrh und 
beeressaraailutig. 

00 Heerfahrt erste gegen die Lob 

gönnen. 

*. 1. Virenxa. Krstiirmung und Plünderung. 

Wien. Aufenthalt bis april. Besitznahme ( 
Königswahl aeinea salines Conrad. 

— iuni 00. 8peler. Iloftag. Conrads kitnlgswahl I 
00. Augsburg. Heerrsaamnlung. 
00 Heerfahrt zweite geg 

..(7. Cnrtenuova. Sieg grosser uüer die Mailander. 
1(38 iuliOO. Verona. Vereinigung mit aelnem sahne Conrad und 
dessen deutschem heer. 

— — 00 Heerfahrt drille gegen die Lombarden. 

— aug. 3. Brescia. Belagerung vergebliche bis in den oct. Wen- 

depunrt der erfolge des kalsers, welcher im «ist- 
lichen Oberltallcn überwintert, 
mar* 14 Kxcommunlciruiig zweite durch pabat Gre- 
gor IX. 

luli 00 Heerfahrt vierte gegen die Lombarden, beson- 

ia " 

r-nt 

1(40 feb. 00. 

Die i 
welches nun I 
apr. 00. Poggia. Hoflag nach 
dem kunlgreich. 

iuli 00 Einfall zweiler In den I 

her. Asculi berunnt. 
Ravenna. Wiedereinnähme. 
Karnza. Belagerung begonnen. 



1*39 




aug. M. 

sept. 00. 
apr. 14. 
mai 3. . 



. Seeschlacht gewonnen über die Genuesen und 
gefangennehmung der pralaten die nach Rom zum 
concil relaelen. 

I dritter in den klrchenstaal über Pann 
wahrend die Tarta- 



— aug.tl 



1(4* iuli 00. 



1(43 mal 00 



IX stirbt eingeschlossen in Rom. Fast 
zw elishrige sedisvaeanz. Her kalser kehrt nun 
ins kunigreich zurück. 

. Einfall vierler In den klrchenstaal. Verwü- 
stung der umgegend Roms. 
. . Einfall fünfler In den klrchenstaal. Verwü- 
atung der umgegend Roms. 

Iuni MS Innocenz IV mit elnwllligung des kaisera 

gewählt, nachdem derselbe die ordinale | 
lassen. Nun friedensverbandlungen. 
«ct. 00. Viterbo. Heerfahrt sechste in <J 
lagerung vergebliche, 
kaiserliche hesalzung im 




IM. 



bevall- 



Ira streite mit der 



1(41 



— iuni (8 Flucht des I 

dem freien Lyon, 
kirche. 

1*43 iuni 00. Verona. Zusammenkunft mit seine 
und den deutschen furxten. 

— iuli 17 Absetzung des kaisera vom conr.ll zu Lyon 

sanrtionlrl. Die narhricht traf ihn zu Turin. 

— oct. 00 Heerfahrt fünfte gegen < 

der« Im Mailändiscben. 
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1**6 HikrxOO. Greweto. VfracnwörungaelCenadereratenbofbeain- 
len gegen den kaiser entdeckt u.grauaam beatraft. 

— mal» Heinrich ilutpe «1* gegenkOnig bei Wlrxbur* 

gewablt. 

1*17 Heerfahrt auaApulien gegen Lyon durch Toscana. 

— luai 00. Turin. Umkehr aof die naduicht da*a Parma am 16 

lunl abgefallen »eL 



[ Itl? aag. f. Parma. Belagerung begonnen. 
IHM feb. 18. — — Niederlage durch Überfall «citrus der bcaalxunj:. 
— nuv. 00. Vcrcelll. An*cblU4* an Thuiuaa von Savoi und bega- 
bungen denselben. 

lf 10 mal M Knliu* von den Bolognesera gefangen. 

1*50 drc. 13. riorcnlino. T»d. 



Friedrich, der söhn Heinrichs VI und der zehn iahre älteren erbin Sicilicns Constanze, war geboren 
1194 dec. 26 zu Jesl in der mark Ancona. Gross waren die pläne welche sein vater mit ihm hatte. Darum 
sollte auch der pabst selbst Ihn taufen, was dann die heilige handlung Uber die christliche sitte und nicht 
ohne bittre folgen hinausschob (Ann. Arg. ad 1196). Ebeu so früh war sein vater für ihn um die nach- 
folge In den reich besorgt. Da eine ausdrückliche erblichmachung desselben Schwierigkeiten fand, begnügte 
sich Heinrich Yl endlich mit der wähl. Alle flirsten halten den huldeid geleistet, zuletzt noch Adolf erz- 
bischof von Cöln (l»od. Col. ad 1196). Da sollte der herzog von Schwaben Philipp eben den neffen zur 
krönung nach Deutschland abholen (Otto Sambl. ad 1197), als der kaiser 1197 sept. 28 plötzlich starb. 
Wie redlich damals Philipp sich für Fr. bemühte, wie aber bei dem in Deutschland entstandenen Zwiespalt 
alle flirsten das kind zurllcksticssen, und auch die staufisch gesinnten nach einem manne als könlg ver- 
langten: Ist oben angedeutet. Die politischen und rechtsgrtlnde welche für und gegen Fr. geltend gemacht 
wurden, finden sich ausgeführt in der Deliberatio domini papac etc. Reg. Inn. 54. Fr. blieb also fürs erste 
auf sein mütterliches erbe beschränkt. Damit beginnt seine geschiente. 

Uebcr keinen unserer kaiser sind bis auf die neuesten zelten die urtheile so gethellt gewesen. Fr. hatte 
ia die klrcbe verfolgt und bekriegt, grimmiger als Irgend sonst einer, darum schieu eine Solidarität zwischen 
Ihm und andern die gegen sie protestirten begründet, wobei man die grausamkeit leichthin Ubersah mit der 
er die kelzer verfolgt hat. Gegenwärtig kommt es darauf an im angesicht der quellen die Wahrheit aus 
den thatsachen zu erkennen. Das beste mittel zu einer den Stoff beherrschenden Ubersicht zu gelangen, 
wird darin bestehen, lebensperioden zu unterscheiden. Sie seien zunächst wesentlich nach äusseren merk, 
malen, nach den landen in welchen, und nach den zwecken für welche Fr. iedesmal wirkte, gebildet. Diese 
weise wird den bisherigen verworrenen und falschen darstellungen gegenüber, desshalb die zweckmässlgstc 
sein, well sie für die aufflndung der resultate die unbefangenste, und dann auch für dereu prüfuug und 
vertheidigung die bequemste ist. 

Erster abschnitt. 1197—1212 (lebensiahr 3—18). Jugendleben In Slclllcn. Bei der erbitterung 
welche unter den Slcilianern gegen die Deutschen herrschte, fasste Frs. mutter als dessen vormünderln den 
klugen entschluss alle Deutschen zu entfernen (Marcualdum imperif senescalcum cum Teutonicis omnibus 
de regno exclusit. Rieh. Sang.) und ihren söhn, der 1 198 zu ende des mal in Palermo gekrönt wurde, ganz 
als Sicilianer erziehen zu lassen Sodann trat sie nach den Vorschriften des von Heinrich VI hinterlasseneu 
teslamentcs (Ucsta Innoc. cap. 27) mit dem römischen stuhl In gutes einvernehmen, und hatte denselben 
eben in seine gestörten rechte wiedereingesetzt als sie 1198 nov. 27 starb. In gemässheit ihres testamentes 
übernahm nun pabst Innocenz die Vormundschaft und pflege, die er zunächst durch M alter von Palear 
bischof von Troia canzler des rclchs und durch die erzbb. von Palermo Mon reale und Capua ausüben Hess. 
Es folgten nun durch die Umtriebe und die Widerspenstigkeit der deutschen Häuptlinge grosse Verwirrungen, 
hauptsächlich auf dem festland, dann auch auf der Insel, wobei der pabst durch ermahnungen Gesandt- 
schaften und heeresabsendungen seinem arat als oberlchensherr und vormund, wie sein briefwcchscl zeigt, 
mit so viel eifer als Weisheit genügte. Allmählig war die Ordnung hergestellt, Friedrich ins iünglingsalter 
getreten, und seit 1209 aug. mit Constanze von Aragonien vermählt, als Otto IV durch verräther angelockt 
1210 nov. In Frs. festlandsbesiizungcn einfiel. Ottos fortschrltte waren so bedrohlich dass im hafen von 
Palermo die galere schon In bereitschaft lag, auf welcher Fr. äussersten falls zu entfliehen gedachte. Da 
schleuderte pabst Innocenz zum schütze seines pfleglings den bannst rahl gegen Otto, in dessen fulge der- 
selbe in Deutschland abgesetzt, und nachdem er schon bis Tarent siegend vorgedrungen war, zur umkehr 
genöthigt wurde. Fr. aber, nachdem Ihm ein söhn geboren, und dieser in deu windeln zum kütilg von 
Sicilien gekrönt worden war, folgte dem ruf der deutschen fiirsteu und zog 1212 märz mit päbstlichem 
segen als erwählter römischer könig nach Deutschland. 
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Zweiter abschnitt. 1212—1220 (lebensiahr 18—26). Königthum in Deutschland. Slciliens 
bclbeh altung. il euchlerrolle gegen den päbstlichen stuhl begonnen. Welche zeit es in 
Deutschland geworden war, erfuhr Fr. gleich bei seinem eintritt, als er den begleitern mit deren hülfe er 
zu Constanz seinem gegner Otto in entscheidender weise um drei stunden zuvorkam, reichs- und erbgüler 
reichlich überlassen musstc (auxlllo comitis de kiburg et aliorum, qulbus lpse predia imperii et paterna 
largc distribuit et obllgavit. Chron. Ursp.) Ausserdem gewährte ihm Frankreich hUlfsgelder, die er sofort 
vertheiltc (Keichssachen 38). Da ihm nun die stauflsche parthcl zufiel, und Otto sich durch sein leben 
selbst gerichtet halte, fasste er bald festen fuss, und wurde nach erneuerung der wähl 1212 dec. 9 zu 
Jlainz zum erstenmal gekrönt. Kr befestigte sich nun 1213 feb. und märz durch hoftage in Baiern und in 
Schwaben, und weudele sich dann gegen seine feinde. 1213 oct. schloss er in Sachsen den Otto in Braun- 
schweig ein, und 1214 aug., als eben der rest von Ottos macht bei Bouvines unterlegen war, unterwarf er 
sich in den niedern landen dessen Schwiegervater den herzog von BrabanL Nachdem er 1214 zu Weihnachten 
in Metz die lothringischen stände um sich vereint, und durch abtretung des lindes ienseits Eide und Elbe 
den Dänenkünig sich zum freunde gegen Otto gewonnen, sodann 1215 Sachsen Thüringen Frauken Schwaben 
und den Oberltbein besucht hatte, unterwarfen sich ihm auch Achen und Cö'ln. Als er in erster Stadt 1215 
iuli 25 zum zweiten mal gekrönt wurde und Karl des grossen gebelne In einen neuen sarg gelegt hatte, 
nahm er aus ganz eigner bewegung das kreuz, vier monate früher bevor das lateranenslsche concil die 
Christenheit dazu aufforderte und den auszug auf den 1 iuni 1216 bestimmte.*) — Auf die achener krünung 
folgen, so weit uns die geschichtc überliefert Ist, drei lahre schwebender zustände, und Innerhalb derselben 
1216 mal 1 ein vom pabst beschickter reichstag zu Wirzburg, wo die Verzichtleistung auf das Spolienrecht 
ausgesprochen wurde, 1216 iul. und 121? ian. hoftage zu Ulm und Nürnberg, 1217 sept. ein zug nach 
Sachsen wo sich Otto In Braunschwclg verbirgt, 1218 mal ein anderer nach Lothringen wo herzog Theobald 
gedemüthlgt wird. Während Fr. dort AniBucc belagerte, starb 1218 mal 19 sein gegner Otto, so dass nun 
keiner mehr widerstand leistete, und Fr. in Deutschland auf der höhe des ansehens stehend , sich rühmen 

*) Folgendes Ut ein« klein» Chronologie der krenxxüge: 
«093. Peter von Amien» der einsiedler wallfahrtet In» heilig«- Unit und predigt nach «einer ruckkehr du kreux. 
1095 nov. Cleroiont. S\node gehalten von paust Urban II. Kntschluss zur wledereroberuog de» heiligen lande«. Dleo le veut! 
1098. Erster kreuzzug Uber Conslantlnopel. 

1098 iuni 3. Antiochien eingenommen nach achtmonatlicher Belagerung. 

— — 18. Sieg grosser bei Antiochien Uber die Türken. 

1099 iuli 15. Jerusalem erstürmt. Golfrid von Houillon berxog von Lothringen wird konlg. Noch andere fürslentbumer errichtet. 

Johanniter und Templer gegiftet. 
1147. Zweiter kreuuug auf die predigt Bernhard,.. Deutsche unter Conrad III und Franzosen unter Ludwig VII. 
1187 ort. 3. Jerusalem an Saladin verloren. 

1189. Dritter krcnxzug. Deutsche unter Friedrich I, Franzosen unter Philipp August, Engnnder unter Riebard Ldwenberz. 
1191 lull 1». Accon erobert. Dreilahriger Waffenstillstand. Deutachorden gestiftet. 
1196. Kreuzau* Conrad» erxblschofa von Mainz und anderer deutschen Fürsten. 
1103. Vierter kreuxxug auf Fulcos predigt. Deutsche und Franzosen. 

1*17. Fünfter kreuxzug. Niederrbelner Uber Lissabon. Der biacLof von Bamberg, die herzöge von Oestrich and Meran mit konlg 

Andreas von Ungarn. 
Kl» nov. 5. Damlata genommen. 

1**1 mai. Ulrich bischof von Passau und Ludwig herzog von Daiern gehen Über Sicilien. 

— aug. Walter von Palear der canr.ler und Heinrich graf von Malta vom kah«r geschickt kommen za spät nach Damlata. 

— »ept. 8. Damiata verloren. 

MM sept. Trümmer des kreuxherrcs gelangen Ina hellige land. 

1**8 märz. niccard Filangerlus marschall Siciliens mit 500 rittern vom kalser geschickt, 

11S9 iuni. Friedrirlis II raeeriahrt. Jerusalem wieder gewonnen. ZebnUhrlger Waffenstillstand. 

1*44 sept. 17. Jerusalem verloren an die Clmwaresmler. 

— ort. 18. Gaza. Niederlage grosse der Christen. 

1*48. Sechster kreuzr.ug. Ludwig IX der heilige nach Egypten. Damlata gewonnen. Der kenig gefangen. 
«TO. Tunis. Ludwig IX der heilige atlrbt vor der Stadt. 
1*91. Accon, die letzte christliche featlandbesltzung, verloren. 
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durfte: zum «ollen habe er nun auch das können (Reg. Fr. 2-19). — Es beginnt somit in Frs. vierund- 
zwanzig stein lebeuslahre der Iiieil seiner reglerung den seine freie entschlicssung bestimmte, den aber ein 
mit pflichten und umstünden in Widerspruch stehender plan sofort für immer verwirrte. Zum erstenmal war 
unter Heinrich VI der fall eingetreten dass der herrscher des kaiserreichs noch ein zweites nicht zu dem- 
selben gehöriges kiinigreich besass. Dieser fall erneuerte sich bei Frs. durch die päbstliche curie veranlasste 
und unterstützte üerufnng. Sollten und konnten beide reiche in einer hand tereinigt bleiben? Der pabst 
durfte dieses unmöglich zulassen, denn es war Ihm nun in dem lehenkönigreich die früher benutzte Zuflucht 
Tor gewaltlhäligeu kaiseru entzogen, und die umgarnung durch dieselben drohte ihm eine abhängigkeit, 
mit der seine weltstellung nicht bestehen konnte. *) Andererseits hatte schon bisher das mit Deutschland 
verbundene Oberltalien nur eine sehr unvollkommene leituug erhalten, und es war die frage ob ohne benach- 
thelligung des einen nur überhaupt zwei so entlegene länder durch deuselben herrn regiert werden konnten, 
ledeufalls hatte auch Fr. gründe der pietüt und der politik zu beachten, die Ihm ein freundliches verhaltniss 
zur kirche empfahlen. Waren doch auch den Deutscheu selbst schon früher die allzuhäufigen Romfahrten 
lastig geworden, und hatten doch die Sicilianer nur ungern ihren lungen konig nach Deutschland entlassen. 
Eine trennung der beiden länder war nun 1212 eingeleitet durch die krönung von Frs. lungern söhne Heinrich 
zum könige von Sicilien; sie war ohne zweil'el gegenständ von Verhandlungen und Versprechungen gewesen 
bevor Fr. Italien verliess; sie war fest verbrieft durch eine von Fr. für Innoccnz 1216 lull 1 zu Strassburg 
aufgestellte und spater für llonorlus 1220 feb. 10 zu Hagenau erneuerte vcrsicheruugsurk. In dieser ver- 
neinst Fr. aus richtig erkannten gründen des beiderseitigen vortheils (cupientes tarn ccclcsle Romane quam 
regno Sicilic providere . . . . nc forte pro co quod nos sumus ad imperii fastlglum crocall aliquid unionis 
regnum ad Imperium putaretur habere, per quod tarn apostolice sedi quam heredibus nostris aliquod possit 
dispendiura generari), wenn er die kaiserliche kröne erlangt haben werde, alsbald seinen bereits zum könig 
gekrönten söhn Heinrich aus der väterlichen gcwalt zu entlassen und ihm das reich Sicilien ganzlich zu 
übergeben, dergestalt dass er (Fr.) von da an weder könig von Sicilien sei noch sich nenne, sondern nach 
dem Wohlgefallen des pabstes dieses reich bis zur Volljährigkeit seines sohnes durch eine geeignete person 
verwalten lasse, die dann auch die vasallenpflicht gegen die römische kirche erfüllen werde. Diese gegen 
seinen wnhlthätcr und oberlehensherrn übernommene Verpflichtung beschloss nun Fr. zu brechen, und zu- 
gleich wider die absieht in der ihn die Deutschen zu ihrem herrn gewählt hatten, Sicilien zum hauptsitz 
seiner regierung, Germanien aber zum ncbenland zu machen. Die motive gönnen wir errathen. Friedrich 
war durch geburt iugendleben und bildung mehr Italiener als Deutscher. Das reiche und milde Sicilien 
gefiel ihm besser als das arme und rauhe Deutschland (Innocenz III sagte 1202 Deutschland gewähre virorum 
vires, Sicilien divitiarum copiam; Fr. sagt 1229: dum deliciosa regni nostri suavitate dedueimur und 1241: 
deliciis abdicalis quas regni nostri Sicilie nobis amenitns oiTerebat, Germaniam repetentes. Petr. de Vin. 
2,17 und 1,30). Er fand es zusagender dort unumschränkter monarch zu sein und genüssen zu leben, als 
. In Deutschland zur rettung der kröne einen todeskampf gegen die entstehende landeshoheit der fürsten zu 
versuchen. Dass Friedrich damals am Scheideweg für sich dem rathe der Weichlichkeit folgte, tadle ich nicht am 
meisten; dass er aber dennoch an der spitze des kaiserreichs und des kreuzzugs blieb und diese grossen 
berufe verkümmerte, war ein verrath an pfliebt und ehre, und legte ihm nun zugleich die heuchlerrolle 
auf, die sein herz verdarb und sein wirken für gegenwart und zukuuft heillos machte. Wann er den neuen 
plan gefasst hat, ist beiläufig bestimmbar. Damals wohl noch nicht als er 1215 iuli zu AcheD, hingerissen 
von der dort entflammten begelsterung, das kreuz nahm, und sich dadurch bei einer bewegung voranstellte, 
die sich mit selbstsüchtigen zwecken nicht vertrug. Aber er arbeitete schon vor, als er 1216 zur sterbzeit 
Innocenzcns, der ihm als pfleger seiner kindheit und als grosser mann imponlrt haben mag, gemahlin und 
söhn nach Deutschland kommen Hess. Wie dann nach Ottos tod kein gegner mehr zu fürchten war, heisst 
auch Heinrich (121S sept. 10) nicht mehr könig von Sicilien: da waren die cntschlüssc schon gefasst, die 

*) Dergleichen belrnrhlunnen hüllen »chon lfOO dazu beigetragen dam Innoeenx daraaU Ulla IV gegenüber »ich nicht tat 
Fr. erklarte: Quod non expedial Fridericum Imperium oblinere, patet ex co quod per tioc regnum Sicili« unirelur iaiperiu, tt ex Ips* 
unione runfundarelur eecle»ia. >»m, ul cetera pericula Ucramun, lp»e propfer digitalem imperii nollel eccleaie de regno Sicilie 
«dentalem el Dominium exhlbere, *lcat nolail paler eiu» elc. Deliberatlo dominl papae auper facto Imperii vom der. t»0O,(Heg. 
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er 1219 ian. 12 dem pabste noch verhüllte. Friedrich versammelte nun zur crledigung der deutschen 
geschäfte reichstage, hielt den pabst mit dem immer in aussieht genommenen aber nie vorrückenden kreuz- 
zug hin, und suchte unterdessen, während er sich in Italien schon einzelne übergriffe erlaubte, die fürsten 
zur erwählung seines sohnes zu bestimmen. Aber von deren seite fand er nach seiner eignen äusserung 
(Reg.. Frld. 359: laboravimus luxta posse, quod equidem nequivimus obtinere) widerstand. Man kann sich 
denken dass damals ein kind zur reichsregierung wo möglich noch untauglicher scheinen konnte als 22 iahre 
früher bei minder erschütterten zustündeu, und dass die nachtheile welche später wirklich eingetreten sind 
in der that auch vorher im allgemeinen voraus gesehen wurden. Wie es dem könlg endlich gelang 1220 
apr. dennoch seinen zweck zu erreichen, vermögen wir aus den: verlegenen und trügerischen berlcht den er 
darüber 1220 lull 13 an den pabst erstattete, nicht zu ersehen; aber wir wissen um welchen preiss es ge- 
schah, wenigstens den geistlichen fürsten gegenüber, nämlich um die hingäbe einer menge von rcichsrechten, 
dem ersten keim der anerkannten landeshoheit (Reg. Fr. 341). Nun waren die geschäfte in Deutschland 
beendigt. Vier monate später zog Fr. Uber die Alpen, und erhielt, nachdem ihm wegen der durch Unter- 
lassung des kreuzzugs schon damals verwirkten exeommunicirung im stillen eine busse auferlegt worden 
war (Reg. Frld. 368) und er der kirche das land der gräfin Mathilde gegen detentoren zugesprochen hatte 
(Reg. Fr. 379), zu Rom vom pabst die kaiserkrone 1220 nov. 22. 

Dritter abschnitt. 1220—1225 (lebenslahr 26-31). Angelegenheiten des küuigreichs, beson- 
ders auch Saracenen in Sicilien. Während Fr. den pabst in bezug auf den kreuzzug mit immer 
neuen etitschuldigungen und Versprechungen hinhielt, war der eigentliche zweck Tür den er wirkte die neu- 
gestaltung seiner könlgsmacht In Sicilien und dessen nebenländern. Zu diesem zwecke hielt er zunächst 
1220 dec. und 1221 ian. zu Capua einen grossen hof, auf welchem alle frühere königliche gunstbriefe vor- 
gelegt werden mussten, und nur in so weit gültigkeit behielten als sie neuerdings bestätigt wurden (edictum 
de resignandls privileglls). Dann als er auf dem festland alles steh unterthan gemacht hatte, richtete er 
seine äugen auf Sicilien (Imperator ceteris de reguo sibi colla flectentibus In Siciliam transfretat. Rieh. 
Sang.). Vom 1222 mai bis 1225 ruärz, also beinahe drei iahre lang, blieb er mit ausnähme zweier kurzen 
abwesenhelten um den pabst in Zusammenkünften (1222 apr. zu Veroli und 1223 märz zu Fcrentino) auch 
nach dem verlust von Damiata mit kreuzzugsaufschlcbungeu hinzuhalten, auf der Insel. Hier beschäftigte 
er sich 1221 mai zu Messina auf einem grossen hoftage mit der'gesctzgebung, wendete sich dann gegen 
die Saracenen im Innern der ins/1, belagerte 1222 im iunl und lull deren bürg (iiato, und verpflanzte sie 
endlich 1223 und 1224 grösstenlheils in die (apltanata nach Lucera. Andere gewaltthätigkeitcn übte Fr. 
damals gegen mehrere grafen des festlandes, besonders (renlo3 gegen den grafen von Celano und dessen 
unterthanen (Rieh. Sang, und hiernächst s. 125). Die angelegcnhclten des könlgrelchs waren nun in Frs. 
sinne geordnet. In welcher weise diese Ordnung oder virium redlntegratio, wie es Fr. nannte, erfolgt war, 
darüber urtheilte 1226 pabst Houorius: L'linam redintegrantis afTectio sie debitls fulsset contenta limitibus 
quod a lustilia recuperatlonis in suis, in alienis ad ursupationis iniuriam non transisset ! Fr. kounte nun . 
zu anderem Ubergehen. 

Vierter abschnitt. - 1225 — 1227 (lebensiahr 31—33). Lombardische angelegenhelten. Auf- 
lösung des kreuzheeres. Exeommunicirung. Es galt nun der Lombardei, welche Fr. bei seiner 
romfahrt kaum berührt hatte. Da aber nur eben wieder einer der vielen zum antritt des kreuzzuges gesetzten 
termine bevorstand, so bedurfte es zuvörderst neuerdings hinausschiebender Verhandlungen mit dem pabste. 
Diese führten 1225 iuli zu San Germano zu der feststellung, dass der kreuzzug nunmehr spätestens im aug. 
1227 angetreten werden solle. Mit dem feierlichsten schwur übernahm der kaiser die strafe der schon 
letzt über ihn ausgesprochenen exeommunication, wenn er eine der dabei getrofTenen Verabredungen brechen 
würde. Um die sache des heiligen laudes ganz zu Frs. eigner zu machen, hatte der pabst eine Vermählung 
desselben mit Isabellen der erbin des königreichs Jerusalem eingeleitet, die 1225 nov. vollzogen wurde. — 
Fr. hatte nuu w ieder zeit vor sich, die bestimmt war, die Lombarden eben so zu knechten, wie es ihm mit 
den elnwohncrn seines erbkönigreiehs gelungen war. Zu diesem zweck hatte er die barone und vasalleu 
des königreiches aufgeboten, und zog nun mit Ihnen nach Cremona, wohin er auch seinen söhn und die 
deutschen fürsten entboten hatte. Aber die mutbigen Lombarden erneuten 1226 märz 2 zu Moslo im Man- 
tuaufschen Ihren alten bund, und verlegten dem deutschen zuzug zwischen Trient und Verona die alpcnpässe, 
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so dass der kaiser, zum angriff nicht stark genug, sich 1226 iunl zu Borgo San Donlno auf acbtserklärungen 
beschränken musste. l'titer diesen umständen war ihm die freundschBft des pabstes neuerdings nülhig 
geworden. Er Hess nun ab von einigen der schwersten bedrückungen der kirchc (Kcg. Hon. 64 und 70. 
Rieh. Sang, ad 1225 und 1226) und forderte den pabst 1226 aug. 29 und nov. 17 wiederholt aufs dringendste 
auf, das srhiedsriebteramt zwischen ihm und den Lombarden zu übernehmen. Der pabst mochte wohl die 
absieht durchschauen ihn in händel mit den Lombarden zu verwickeln, die nun allein noch in Italien eine 
unabhängige Stellung behaupteten; aber weil der kreuzzug wirklich oder eher nur angeblich davon abhieng, 
konnte er auf seiner anfänglichen ablehnung nicht beharren, und gab 1227 ian. 5 eine entscheidung die von 
beiden theilen angenommen wurde. — Xumnehr versammelte sich nach früheren bestimmungen das deutsche 
kreuzheer in Apulien und alles war zur abfahrt bereit, der kaiser auf der von ihm ausgerüsteten flotte 
auch schon eingeschifft, — als er wieder umkehrte, und auch diese fahrt zergieng, und das letzte heer, 
das zu diesem zwecke aus Deutschland halte versammelt werden ko'nnen, sich auflüsete. Allerdings war 
damals während der Verzögerung der abreise in der beissesten iahrszeit eine seuche im heer entstanden, 
und der kaiser entschuldigte sich dass auch ihn krankheit ergriffen habe. Allein iedenfalls uugenügend. 
Den* dadurch dass er nach so vielen hitiausschiebungen doch noch alles bis zum letzten augenblick des 
letzten termins verzögerte, hatte er die Verantwortlichkeit der möglichen Zwischenfälle wie urkundlich durch 
den vertrag von San (iermano (Keg. Fr. 553) so nun auch moralisch übernommen. Pabst Gregor IX, der 
seit dem märz auf Honorius III gefolgt war, hatte aber ohne Zweifel schon früher durchschaut was Fr. auch 
diesmal im sinne hatte. Nicht ohne Ursache kann er ihn gleich nach seiner eignen inauguralion zur Ildes 
non ficta ermahnt, nicht ohne Ursache Ihm den dominicaner (iualo zugeschickt Haben um sein verstocktes 
herz zu erweichen (Reg. ({reg. 2 und 8). Darum zögerte er denn auch nicht 1227 sept. 29 es auszusprechen, 
dass der kaiser der für den fall des nlchiantriits des kreuzzuges übernommenen excommunlcatioii verfallen 
sei. — Zur rechtfertigung des von dem pabste eingehaltenen benehmens sind zwei punete nicht zu über- 
sehen: erstens dass der pabst selbst in bezug auf den kreuzzug gegenüber vom christlichen volke aufs 
stärkste compromlttirt war, zweitens dass schon so viele termiue vergeblich verstrichen waren. In erster 
beziehung Ist zu bemerken, dass dem kaiser neben einer betheiligung mit seiner deutschen hausmacht 
eigentlich nur die mllitalrischc anfUhrung und als kfiiiig vou Sicilien die ausrüstung der transportflotte 
zufiel. Das übrige besorgte die kirche. Also namentlich einen grosseu theil der geldmitlel durch besteurung 
des klrcheuguts bis zum betrag des zwanzigsten aller iahreseinkünfte (Keg. Hon. 2 und 7). sodann auch 
den auf ruf der Streiter, die abnähme ihres gelUbdcs und den zwang zu dessen pünctlicher crfullung der bei 
einer so grossen Unternehmung nimmermehr zu entbehren war. Dieses war so anerkannt dass selbst Fr. 
schon Im lahr 1219 den pabst aufforderte die slrare der cxcommunlcation Uber alle fürsten herrn und andere 
die das kreuz genommen hatten zu verhängen, welche an dem bestimmten tage nicht ausgezogen sein 
würden, und es geradezu aussprach: an der nachlässigkeit des pabstes werde es liegen, wenn nichts zu 
stände komme (superest aniodo ut vobis omnimodls iraputetur, si ex vestro neglectu depereat quod utilitas 
uulvcrsitatis expectat. Reg. Fr. 249.). Wie stand die kirchc dem christlichen volke gegenüber, das sie durch 
austrenguug aller triebfedern zu deu grossten opfern an person und gut veranlasst hatte, wenn nun am 
eude doch alles für uichts war, und derjenige der solches verschuldet ungestraft blieb? Man lese doch 
mit welcher Wahrheit kraft und Innigkeit schon der milde Honorius (Keg. Hon. 44 und 50) diese motlvc 
dem kaiser gegenüber geltend machte. Was die terminc betrifft, so lassen sich dem kaiser wenigstens neun 
hinausschiebungen nachweisen. •) 

•) Da» Ulrrani-BilKcibe eoncil hatte 1»I5 n«v. die autfafcrt auf 1116 iuni 1 bealinmt (Heg. Inn. 334). S.ilrhe kam aber au* 
»eutMhland cnl 1*17 zu «lande, und «war im nuti »eilen» der NiedrrRheiner unter den grafen Wilhelm vun Holland und «cor« 
van W.ed über Llaubon, u.d im aug. »eilen» drr biaebuf« tw Bamberg Miin*ter llreekt und Zeit*, »wieder berxoge I.upoll Nun 
Ueaiieirh und Oda van Meran Im an»<blu»» an den kani« Andre*» von Ungarn über MBalatri). Uieae kreuzlahrer durrb zuzuger 
ter»larkl zugen endlich tor Dainiala, welche Stadl 1119 nuv. a ciiigcnainraen, und dann IUI »ept. 8 wieder \erli»ren Wirde. In 
bezug auf Fr., der wie üben erwähnt athon einige nionalc vor dem laleranenaisclien cannil da» kreuz genommen lulle, linde ich 
folgende succesalv verachubene lerraine: 

Itl9 ian. lt war termin 1*19 iuni »4. Heg. I'rid. *\»9. 
np«%(cr i, Mpla 99- flcg. HMMuTi 30. 

H 
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Fünfter abschnitt. 1227— 1230 (lebensiahr 33 - 36). Meerfahrt ins heilig e land. Rückkunft 
und Wiederaussöhnung mit der kirche. Fr. suchte in einer weitläuftieen Verteidigung auch dies- 
mal alle schuld von sich zu wälzen, wobei grilTel und pergamen geduldig waren wie immer. Aber er fühlte 
wohl, dass er nun etwas thun müsse um nicht alle achtung zu verlieren, und erklärte neuerdings, ins 
heilige land ziehen, vorher aber einen reichstag mit den dorischen Hirsten in Ravenna halten zu wollen. 
Dieser kam aber nicht zu stände, weil die Lombarden nun wieder feindselig wurden und die alpenpässe 
sperrten. Dagegen aber traf 1228 märz die nachricht ein, dass der sultan von Üamascus Malek al Moaddhein. 
zu dessen gebiet die damals in ruinen liegende Stadt Jerusalem gehörte, und der bei den im vorigen iahre 
angeknüpften Verhandlungen nuf auf sein srhwert gew iesen hatte ( Abu Schamill bei Wilken) gestorben sei. 
und einen lungen sühn zurück gelassen habe, den nun dessen dem kaiser günstiger gesinnter ohelm Malek 
al Kamel sultan von F.gypten seines erbes zu berauben suchte. Fr. sendete nun sofort den Marschall des 
königreichs Kircard Filangerius mit 500 rittern voraus ins heilige land. und verkündete 1228 apr. auf einem 
reichstag zu Rarletta sein testament wegen reichsverwesung und throufolge. •) 1228 lunl schiffte er sich 
ein, machte auf Cypcrn mittelst roher verriltherel (Marin. Saunt.) sein ansehen geltend, und landete im sept. 
zu St. Jean d'Acres. Fr knüpfte nun mit dein sultan Kamel, der den besitz von Syrien in der zwischftizeit 
usurpirt hatte, die Verhandlungen wieder an, und schloss mit demselben neben restilution der städte Jeru- 
salem und Nazarcth und des zwischen diesen und der küstc gelegenen landes, doch so dass die Saracenen 
ihren gottesdienst in Jerusalem beibehalten sollten, einen Waffenstillstand auf zehn iahre, worauf er Jeru- 
salem besuchte, und alsbald wieder heimkehrte. ••) — Die Vorstellungen welche die christlichen Völker ton 
ihrer aufgäbe im heiligen fluid hatten, waren nicht blos Wiedergewinnung des heiligen grabes, sondern auch 
Züchtigung der feinde des Christenthums, dauernde Wiederherstellung des christlichen königreichs in gehöriger 
nusdehuung. nicht aber auf dem weg der Unterhandlung mit den ungläubigen erlangter concurrlrender 
gottesdienst in Jerusalem. Wie ganz anders nun Fr. dieses ziel nahm, welches so viele tausend herzeu 
begeistert und zu den grössteu opfern getrieben halte, war klar durch sein benehmen und seine Äusserungen 
In Jerusalem, welche uns die arabischen Zeitgenossen Uberlieferl haben. Der Schaffner der moschee Omars, 
der den kaiser in Jerusalem geleitete, erzählt bei Yafei: „Der kaiser war roth kahl und kurzsichtig. Wäre 



1>I9 »ct. I wir lermin 1**0 mir* tl. Ibid. 

UM mirx „ „ - iui I. Ibid. 33 (qunrt. dilalio). 

nov 1**1 aug. Ihid. 39. xu Ron. 

tttl feb. 10 Aufruf Frs. ohne termin! 

1**3 m*r» wir termin 1**5 iuni *4. Ibid. A3 zu Ferentino. 
1**5 iuli „ „ 1**7 aug. Heg. Kr. 563 r.u San Uennano. 

IUI dec IM* mm. Ibid. «33. 

1**9 iuni fulir drr kaiser wirklich ib. 



•) ü»».i solches tut letal geschah und nicht schon vor der einschlffang Im sept. 1**7, int dorn wohl ein sichre« kennzelehen. 
das* es lenes mal dem kaiser mit der abreise nicht ernst wir. 

**J Leider sind uns die Verhandlungen Fr», mit den Sultanen nichl erhalten, die Wohl über manche» dunkle licht Verbreiten wur- 
den. Zur vergleichen« lasse Ich hier eine morgenUndlsche darstcllung folgen ius Abulfedn ed. Adler 4.317 folg.: Interim aderat Impe- 
rator cum copil* suis ad Acconem a Camelo c»oealus, ut e superioribus ronstal, ubi dicebamus (amclura eo Ine Francuin istun in l'a- 
lacslinatn arcessivlsw. qua fnlrem Moallanun lurbas minanlem obieel« illu hoste compesrrret el distraherot. Al ea ralione «in, ul 
ai int, iaraentn sibl raalum arcessivcral Malec el-Camel. >'am frater inlerea mortuus fu*rat, et adhacrc*rebat ip»i aculeus spoiite allrac- 
lus, neque faeile excutiendus, et purum aherat quin Csmel in labvrinlhum nalorum sibi Inciderel. Appellabat enlui imperater Said**-, 
et quimvi* urbs lila ex aequo Francoruiu alque Muslcmorum esset; et ne pars una praevaleret nlteri, drtrarla el sollt uequata fuisscnl 
rius moenia. At Ute lamen cum suis Francis urbem lotan sui iuris faciebat, el erigebat rursus muio«. Neccsse erat itaque huur Icga- 
limiibus et transartionibus avertere, inter qua* hic annus consumtiis fall . . Anno 6*6 (qiii die *9 nov. 1**8 o.eplt) . Uuae ftrnn*- 
iictione» eiin imperatore) quod in longum trahcbanl, et intelligebal Camcl s« nulla alia ratio».- quam induiisrum conslilnlionc posae »b 
udiiso hoste tiberari, runce.febat tandeip llieru»iit> inas imperatori, seil ea conditione. ut muri eius mancrent in Perpetuum, quäle« tum 
erant, diruti, neque llrerel Francis eos restauraro ; nequ« t'ubhat es-Sachra (seu fanum petrae) neque (,'ame al-Acsa (seil Oratorium 
Muhammedanum supremum) Violare: ul in viris agri Hicrosol) inilani iudirarent praefali Muslemici ; ul tandem Franc! pagos haberent 
alios nullos, praeter eos tantum quo« qui l'tolooialde llierasol) nii tendit, neecssario adit et pervadit. Verum haud levem maculam 
udspergebat Malec el-Camel cvistiinationt suae bac sancle uibls deditlsne etc. Man sieht Fr. erscheint hier mehr als eine lastige neben- 
person, denn als irgend etwas andere» was seiner Stellung geziemender gewesen wire. 
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er ein sclave gewesen, man hätte keine 200 drachmen für ihn gegeben. Seine reden zeigten deutlich dass 
er nicht au die christliche religiou glaubte; wenn er davon sprach, so geschah es um Uber sie zu spotten u.s. w." 
Zum emir Kachrcddin sagte der kaiser nach Makrizi: „Ich wäre nicht so weit gegangen, wenn ich sonst 
nicht alles ansehen im westen verloren hätte. Mein zweck als Ich kam war nicht die heilige Stadt zu 
berreien oder etwas dergleichen: ich wollte einzig die achtung der Franken mir erhalten. a Dass nun die 
niäuner, namentlich die ordcnsleute, welche für ein heilig geachtetes ziel die grussteu opfer gebracht, welche 
so viele noth ertragen, so manche gefahren bestanden hatten, mit dieser von ihnen durchschauten diploma- 
tischen eludirung ihrer begeislcrung nicht zufrieden waren; dass es ihnen das herz durchschnitt den christ- 
lichen kaiser hier nicht als den rächer ihrer missgeschicke, sondern als den freund der feinde ihres glaubens 
auftreten, und ihren kampfesmuth in halben (nicht einmal hallbaren) resultaten amortisiren zu sehen: ist 
begreiflich, und wird durch christliche und rauhamedanische quellen bezeugt. Indessen war nun durch diese 
meerfahrt der schein eines kreuzzugs gewonnen, und der kaiser konnte auf sein ziel der aussohnung mit 
der kirche, deren beistand er demnächst in Deutschland und der Lombardei bedurfte, lossteuern. Schon in 
Jerusalem hatte er (gerechter als so viele neuere!) in öffentlicher rede die vertheidigung des pabstes über- 
nommen, weil dieser gar nicht anders habe handeln können als er gehandelt habe (dominum apostolicutn 
et ecclesiam in in u Iiis coram omnibus excusavit — nicht accusavit, dafür sind bürgen Pertz und der Zusam- 
menhang — eo quod mullum durum obligasset eum ad transfretandurn, et quod postea denuntiaverit eum, 
quia non poterat aliter apud homines blasphemias et infamiam evitare. Schreiben des deutschmelsters an 
den pabst in den Mon. (ierm. 4,264). — In Italien war unterdessen der Statthalter des kaisers Rainald 
herzog von Spoleto (der übrigens selbst wenige iahre später 1231 mai bei seinem herrn in Ungnade fiel) 
libelhausend in den kirchenstaat eingefallen, wesshalb der pabst hinwieder seine kriegsmacht (theilweise 
unter anführung des titularkönigs von Jerusalem Johann von Brienne) in das küuigreich hatte einrücken 
lassen. •) Während nun Fr. alsbald nach seiner rückkunft das von seinem Schwiegervater angeführte heer 
seines obcrlehusherrn zurückdrängte und die von ihm abgefallenen städte grausam bestrafte, knüpfte er 
(durch diesen angriff nicht beirrt) sofort friedensverhandlungen mit dem pabste an, welche Im folgendeu 
iahr, nachdem auch noch eine ansehnliche abordnung der deutschen filrsleu, worunter namentlich Lupolt 
herzog von Uestrelch, vermittelnd aufgetreteu war, zu stände kam. Fr. uuterwarf sich 1230 iuli zu San 
Germano der kirche in allen puneteu wegen deren er cxcommunlcirt worden war, und stellte wegen der zu 
leistenden satisraction umfassende bürgschaften. Ks erfolgte nun 1230 aug. 28 zu Ceperano seine lossprechuug, 
und zu Anagni zu vollständiger und für den kaiser selbst höchst befriedigender ausglelchung (Reg. Frld. «76) 
eine Zusammenkunft mit dem pabst. 

Sechster abschnitt. 1231 — 1237 (leberisiahr 37— 43). Deutsche angclegeuhciten. Widerspen- 
stigkeit und absetzuug Heinrichs (VII). Eroberung Uestrcichs. Königs wähl Con- 
rads IV. Dazw ischen fortgesetzte organisirung im könlgreich.- Fr. des kreuzzugs ledig, mit 
der kirche ausgesöhnt, und dadurch frei zu neuem handeln, hatte neben der fortschreitenden organisirung 
seines erbreichs, womit er sich zunächst 1231 aug. durch abfassung und publiclrung eines gesetzbuchs be- 
schäftigte, zwei punetc im auge, deren erledigung theilweise iu einander griff: die angelegenheit Deutsch- 
lands und die der Lombardei: i\ur durch deutsche kraft konnte er die Lombardei bezwingen, in Deutschland 
aber hatte während seiner meerfahrt sein nun siebeuzehuiähriger söhn Heinrich sich seiner leiter cutschlagen 

*) Dieser Vorgang IM später lügenhaft entstellt worden. Dm« Rainald srbon »ehr bald narh Fr», abfahrt und «war l**H ia Ii in 
die mark Anron« and in das hergogthura Spoleto eingefallen war, wissen wir an« briefen de« pabstes vom 5 aug. und .lOnov. (hiernach 
». .134) and Rirh. Sang., nährend ex zugleich feststeht da»« die sehlusselsoldalen er»! 1**9 ian. 18 in du» konigrrirh einrückten. Von 
seilen der kirche bestand also offenbar der fall einer nuthwehr, und es braucht nirhl einmal untersucht 7.u »erden, ob Kr. dnreh felonie 
and excammunirirung «ein Ichenkonigreirh nirht überhaupt verwirk! hatte. W'M Rainald Werth war, geht daraua hervor, da.«« ihn der 
kuiner seihst lt.H mai wegen unterschlagenen geldern einkerkern and aein vernmgen ci>nfi«rircn lie««. - Dienen stellt nun Fr. als die 
genaueren uniatande etwa« Vergessen sein kannten, entfernteren am *0 april 1*39 s» dar: llegnuin nnstrum Sirilie violcnter intravit 
(papa), «annpla neeasione quod Rajnerius fllius oliin duci.« Mpnleli, preter scienliani et valuntalen nostiam (f), pront no» postmodum per 
Ipsiu» penam e»|ire»simu« ff »), terram eeelesle parahat Vtlf) Intrare (Heg. Kr. »7»). Drei iahre spater am *0 inni 1*41 gedenkt Pr. 
de« veranlassenden Rainald srhon gar nirlit mehr: Occurrit dolorosa preterite rei geste memoria, quod trnnsfretanlihu» mihi» dudum in 
terre »anete subsidiam et Saracenurura exeidium (T), inte chamsimu» paler noster regnum nostrum Sicilic violenler invaalt (Reg. 
rr. lo'llj! 
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uud eine Selbstständigkeit angestrebt, die ihm sein vater nicht zugestehen, und die er bei seinem wüsten 
sinne weder zum guten gebrauchen, noch auch behaupten konnte. Der kaiser hielt daher von 1231 dec. 
bis 1232 märz zu Ravenna, uud da bei der Sperrung der alpenpasse durch die Lombarden manche fürsten 
uud herrn, darunter sein sohu, nicht zu ihm kommen konnteu oder wollten, 1232 april und mai im Friaul 
zu Cividale Idinc und Pordenone vielbesuchte hoftage. Leider gehören die wichtigen dinge welche hier und 
Uberhaupt um diese zeit in Deutschland vorgiengen zu den duukelsten abschnitten unserer ganzen vorzeit, 
von denen wir bei dem mangel geschichtlicher nachrichten nur durch urkk. und briefe etwas wissen. Zwei 
thatsachen treten als die wesentlichen hervor: die bedingungsweise aussöhnung zwischen vater und söhn, 
und dann die hier gegebenen gesetze und rechtssprilche. Heinrich (VII) musstc versprechen seinem vater 
in allem zu gehorchen, nichts zu dessen nachtheil vorzunehmen und dessen gegnern keine gunst zu bezeigen; 
alles unter garantie einer mehrzahl von reichsfilrsten. Die gesetze, durch welche gleichzeitig die nun ent- 
stehende landeshoheit befestigt wurde, reihen sich wesentlich au dieienigen welche Heinrich (VII) 1231 zu 
Worms auf dem reichstag sanetionirt hatte. Die grossen Privilegien welche der söhn damals den geistlichen 
uud weltlichen forsten erlheilt hatte, wurden nun von dem vater bestätigt; dagegen aber die stadte, denen 
ieuer btos das einungsrecht unter einander genommen hatte, nun noch übler gestellt, indem den bedeutendsten 
derselben, den bischöflichen, auch iede innere autonomle entzogen wurde; namentlich zum nachthell von 
Worms, welches eine von Friedrich I geordnete freie Verfassung besass. Der kaiser wollte sich offenbar in 
Deutschland auf die geistlichen und weltlichen fürsten stützen, gegen seinen söhn einerseits und gegen die 
Städte andrerseits, ob diese nun gedankenlos geopfert wurden, oder ob deren freiheit dem kaiser in der 
Lombardei bedenklich geworden war. — Fr. kehrte aus dem Friaul rasch in sein königreich zurück, wo er, 
ohne dem pabste, der ihn als den schutzer der kirrhe aufs dringendste um hülfe bat, gehör zu geben, seine 
Organisationen fortsetzte, gieng dann uach sechsiühriger abwesenheit 1233 apr. aur fast ein lahr nach Slcl- 
lien, wo nach bekantitmachung seiner neueu gesetze im vorigen lahr eine empörung ausgebrochen war, die 
er nuu mit grosser strenge ahndete, indem er zugleich die iahresmessen auf seinem festland in eine gewisse 
folge ordnete, und eine landsländlsche beamtencontrolle einführte. — Unterdessen hatte Heinrich lu Deutsch- 
land neuerdings das mlssfallen des kaisers erregt, der nun seine austollen machte zu den ernstlichsten 
schritten gegen denselben. Er Hess feste bürgen bauen um sich den besitz seines erbkönigrelchs zu sichern, 
und eilte dann 1234 lull uach Rieti zum pabst, dessen beihiilfe er zur Sicherung der ruhe in Italien und 
seiner Wirksamkeit in Deutschland bedurfte, und dessen gunst er durch mehr aufgedrungene als ernstlich 
geleistete dienste gegen die rebellischen Kömer vor Rocca Kispampam scheinbar zu verdienen suchte. Nach- 
dem er nun nochmals in sein königreich zurückgekehrt war, und mittlerweile deutschen fürsten, auf die er 
sich zu stützen gedachte, wie Otto von Lüneburg und markgraf Herraann von Baden erwünschte verbriefungen 
ausgestellt hatte, während andrerseits seit 1234 sept. sein söhn offen sich empörte, schiffte er sich 123.) 
mal in Rlminl ein und landete bald darauf im Friaul. — Der kaiser einig mit dem pabst und von demselben 
gegen seinen ungerathenen söhn mit seinem ansehn unterstützt, erreichte damals in Deutschland unwider- 
stehlich alles was er wünschte. Rasch wendete er sich nach den Rheingegenden, licss 1235 iuli zu Worms 
seinen snhn gefangen nehmen und zu ewiger haft nach Apulleu abführen, feierte dann ebendaselbst mit 
Elisabeth von England seine dritte Vermählung, uud hielt Im folgenden august zu Mainz den allgemeinen 
reichshof zur Wiederherstellung des öffentlichen rechtszustandcs, dessen uns erhaltene gesetze so oft er- 
neuert wurden. Damals auch sühnte er den allen streit seines hauses mit den Weifen durch errlchtung des 
herzogthums Braunsen weig-Lüneburg, fand sich dann 1235 oct. zu Augsburg auf dem fürstentag mit könig 
Wenzel von Böhmen wegen dem erbtheil seiner muhme Cunigund ab, verglich 1236 märz mit dem bischuf 
von Strassburg alte Streitigkeiten, uud erhob 1236 mai 1 zu Marburg vor unermesslichem zulaurdiegebeine 
der heiligen Elisabeth, dieser glorle Teutonlens. — Fr. nun auf dem höhepunet seiner macht in Deutschland, 
hatte drei ziele vor sich : die demüthigung der Lombarden (die er vom aug. bis nnv. mit einem in Deutsch- 
land geworbenen beere überzog, wovon hiernach), dann die eroberung Oestreichs, und die könlgswahl seines 
zweiten solines Conrad. — Friedrich der streitbare herzog von Oestreich, ein verwilderter iüngllng, wie da- 
mals im fürstlichen stände öfter vorkommt, hatte den kaiser durch ungehorsam beleidigt, die benachbarten 
Böhmen und Ungarn bekriegt, und (wie später ütakar) die bairischen bischöfe und andere ihrer in Oestreich 
und Steier belegeneu einkuufte beraubt. Er wurde 1236 iuui zu Augsburg In die reichsacht gethan. fleren 
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Vollziehung! Fr., während er selber auf einige monate nach Italien zog, den beleidigten fiirsten iiberliess. 
Diese schlössen den herzog in Wienerisch .Neustadt ein, und unterwarfen sich dessen land so rasch und so 
vollständig, dass Fr. schon 123G dec. durch Steiermark nach Wien rasen konnte. Fr. nahm nun während 
eines längeren aufenthaltes In Wien die eroberten lande zu seinen und des reichs banden, bestätigte den 
landschaftlichen städtischen und klösterlichen corporatlonen ihre Privilegien, und erwirkte 1237 feb. oder 
märz von elf dort um ihn versammelten reichsfürsten die königswahl seines zweiten söhn es Conrad, die dann 
1237 iunl auf einem zu Speler gehaltenen tage bestätigt wurde. Hierauf 1237 sept. zog er mit einem im 
Lechfeld neugesammelten hecre nach Italien um Deutschland niemals wieder zu sehen. 

Siebenter abschnitt. 1236 — 1239 (lebensiahr 42— 45). Lombardische angel egenheiten. Zweite 
cxcommuniclr ung. Die schiedsrichterliche entscheidung welche 1227 iau. 5 Honorius III zwischen dem 
kaiser und den Lombarden gegeben hatte, betraf zunächst nur die Wiederherstellung friedlichen einverneh- 
mens unter den parthelen und die theilnahme der Lombarden an dem kreuzzug. Nachdem indessen 1227 
sept. Fr. «comtnuulclrt worden war, hielteu sich die Lombarden durch iene entscheidung nicht mehr gebunden, 
und Ihr ins heilige land bestimmt gewesener zuzug kämpfte 1229 zum schütze des klrchenstaates gegen 
den in denselben eingefallenen kaiserlichen Statthalter. Im frieden von San Gcrmano 1230 iuli war seitens 
des pabstes verlangt, und von dem kaiser eidlich zugestanden worden, dass allen Lombarden die der kirche 
beigestanden desshalb iede strafe erlassen sein solle (Reg. Fr. 667 und Reg. (ireg. 33). Das gespannte 
Verhältnis» zwischen dem der unteriochen wollte und denen welche ihre Selbstständigkeit behaupten wollten, 
war indess hierdurch nicht gehoben. Als der kaiser 1231 dec. zu Ravenna die Zusammenkunft mit seinem söhne 
Heinrich zu halten beabsichtigte, sendete er den deutschordensmeister Hermaun an die Städte, und der pabst 
ersuchte diese gleichzeitig demselben geneigtes gehör zu geben und der beabsichtigten Zusammenkunft nichts 
in den weg zu legen (Reg. Greg. 49 und 50). Indessen die Lombarden fanden es zu Ihrer Selbstvertei- 
digung gerathe», die alpenpasse zu sperren, wodurch der kaiser 1232 märz genothigt war von Ravenna zu 
meer nach dem Friaul zu gehen um dort seinen söhn zu treffen. Hieran knüpften sich nun Verhandlungen, 
in deren folge 1232 mal 13 zu Padua zwischen dem deutschordensmeister Hermann als kaiserlichem macht- 
boten und den rectoren des lombardenbundes auf Vermittlung der päbstlichen legalen Jacobs erwählten von 
Palestrina und Ottos cardinaldiacon von St. Nicolaus ein compromiss zu stände kam, nach welchem diese 
legaten mit wissen der cardinäle und nach dem willen des pabstes alles schiedsrichterlich entscheiden sollten, 
was hinsichtlich des gehinderten relchstags und sonst noch streitig war. In dessen folge erlheilte der pabst 
1233 iunl 5 dahin seine entscheidung, dass die friedlichen beziehungen beiderseitig wieder hergestellt und 
von dem lombardischen bund 500 relter zwei iahre lang im heiligen land unterhalten werden sollten, indem 
er sich zugleich die cröffnung noch fernerer entscheidungen vorbehielt (Reg. Greg. 69). Nach einigem wider- 
streben Hess sich der kaiser 1233 aug. 14 diese entscheidung gefallen (Reg. Frid. 765) Denn noch war 
der zeltpunct nicht gekommen, in welchem er den Lombarden mit gewalt entgegen treten konnte, und ge- 
rade ietzt war Ihm die freundschaft des pabstes wegen der empüruug seines sohnes Heinrich von besonderem 
werlh. Er legte daher 1234 april und sept mittelst feierlicher Urkunden auoh die entscheidung wegen vor- 
enthaltung der regallen und anderer Unbilden, deren er die Lombarden beschuldigte, in die händc des pabstes 
(Reg. Fr. 771 und 778) der hierzu auch die beistimmung der Lombarden erwirkte (Raynald 1234 § 34). 
Der pabst musste auf der einen seite es wünschen dieses geschäft In seiner band zu haben, denn so konnte 
er am besten auf den frieden wirken, dessen es unter den christlichen mächten durchaus bedurfte, wenn 
ein von ihm zuletzt auf den märz 1235 prolectirter neuer kreuzzug (Reg. Greg. 92 und 93) zu stände kommen 
sollte; andererseits hatte er kein äusseres mittel seinen entscheidungen nachdruck zu verschaffen, und konnte 
noch ausserdem unmöglich die Unterdrückung der Lombarden bezielen, da diese nun allein in Italien noch 
einige Selbstständigkeit aufrecht hielten, und den päbsten einen ersatz fiir den rückhalt gewährten, den 
sie früher bei den normannischen fürsten Süd Italiens besassen. Es konnte daher in der that beim pabste 
nur von einer gütlichen Vermittlung die rede sein, die hinwieder zeit erforderte. Unterdessen aber besserte 
sich die Stellung des kaisers. Kr hatte die empürung seines sohnes niedergeschlagen, In Deutschland sein 
ansehn erneut, und war im stände von da ein hecr nach Oberltalien zu führen, seit sein anhänger Kcelin 
de Romano 1232 aprll 14 sich Veronas bemächtigt und ihm den pass durch das Etschthal eröffnet hatte. 
Der kaiser erklärte hierauf um die zeit des grossen mainzer hoftages 1235 aug. einseitig, dass die ent- 
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Scheidung bis Weihnachten 1235 erfolgt sein müsse, widrigenfalls er mit einem beer in die Lontbardei ein- 
rücken werde (Reg. Greg. 112). Der pabst mühte sich nun zwar noch bis ins iahr 1237 mit Vermittlungen 
ab wie seine regesteu zeigen, doch* gänzlich fruchtlos; während zu gleicher zeit die bedrUckungcu der 
kaiserlichen beamtet! gegen die kirche Siciliens rücksichtslos sich erneuten und eine vom kaiser gegen den 
pabst aufgestlftetc parthel in Korn rebellirte. Denn der kaiser brauchte nun den pabst nicht mehr, ihm stand 
ein deutsches heer zu geböte, und damit war die zeit zum handeln für ihn gekommen. Vergl. Uberhaupt 
Muratori Annali dllatia ad 123«» wo die damalige läge richtig dargestellt ist. lud somit sei in des kaisers 
lebenslauf wieder eingelenkt! — 12315 rückte Fr. Uber Verona iu die Lombardei ein, bedrängte Mantua indem 
er dessen unigegend verwüstete, und erstürmte In plötzlichem aufall Vicenza. Er Uberliess dann die kriegs- 
rühruug dem Ecelin de Romano und dem (jebhard von Arnstein (ob von Arnstein bei Ascherslebcn ?), "öd 
gieng 1230 dec. wieder nach Deutschland. 1237 sept. kehrte er mit einem neuen beere durch das Etsch- 
lhal zurück , vereinigte sich mit seinen lombardischcn anhängeni und den aus Südllalicn ihm zuziehenden 
Saracenen, führte dann den krieg mit cnergie und erfulg. und brachte endlich, nachdem er Mantua durch 
Verhandlung gewonnen hatte. 1237 nov. 27 bei Cortenuova den heimziehenden Malländern nach einem ver- 
deckten flankeumarsch durch Überfall eine entscheidende nicderlage bei. l'utcr dem eindruck dieses erfolges 
zog Fr. 123S westwärts bis Turin, und empfing dort allenthalben, wie ostwärts Ecelin. die Unterwerfung 
der Städte. Nachdem er dann 1238 mai zu Verona einen grossen hof gehalten und dem ihm ganz entspre- 
chenden und wirksam anhängenden Ecelin seine natürliche tochter Selvaggia zur ehe gegeben, vereinigte er 
sich 123S iuli ebendaselbst mit seinem sühne Conrad IV und dem dritten deutschen heere, welches inner- 
halb dreier iahre die Alpen überstiegen hatte. — Fr. stand damals auf dem höhepunet seiner erfolge. In 
Deutschland war sein söhn Conrad allgemein als könig anerkannt und im stände ihm kriegshülfe zuzuführen; 
über SUdItalien verfügte er nach willkühr, auch im bereich der geistlichen besitzungen und ämter, des pajjstes 
ohnmächtige gegenvorstellungen verachtend; selbst Oberitalien hatte seine Ubermacht gefühlt und war ihm 
unterworfen bis auf vier Städte: Rrescia Rologna Piacenza und Mailand. Die städte, an ihrer Widerstands- 
fähigkeit verzweifelnd, wollten ihn nun als herrn anerkennen, und baten um frieden, selbst auf demüthigende 
bedingungen (Reg. Frid. 1067 hauplstelle, Math. Paris, Vita Greg., Mon. Päd.). Allein Fr. bestand auf un- 
bedingter Unterwerfung Weil nun aber sein Charakter und seine anlecedetitieu den Städten keine bürgschart 
für cdelsinn und grossmulh gewährten, so wagten sie lieber den letzten kämpf, und wie Fr. den bogen zu 
weit gespannt hatte, so scheiterte nun seiu glück an Rrescias mauern, llec oiunla Imperator refutavit, co- 
gens irrefragabilitcr, ut cives se suaquo absolute sue niauciparenl voluutatl. Cuius tyrannldl responderunt, 
quod hoc nullo modo faecreut, dicentes: Tlmemus luam edocti experimento feritatem: malimus sub clypeis 
gladio vel lancea mori vel splcuüs, quam laqueo fame vel luceudlis. Ex tunc cepit Imperator favorem mul- 
torum amittere, quia factus est tyrannus inexorabilis. (So Math. Paris der gewöhnlich für den kaiser ist.) 
Nach mehr als zweimonatlicher belagerung war Friedrich gcuüthlgt 1238 oct. von Rrescia ohne erfolg abzu- 
ziehen. Conrad IV und die meisten deutschen fiirsten kehrten nun wieder nach Deutschland heim, der kaiser 
aber wendete sich mit anfang des nächsten iahres nach Padua, wo ihn 1239 apr. mitten unter lustbarkeiten 
die nachricht von seiner zweiten exeommunicirung durch den pabst erreichte. Fr. versuchte nun In Ober- 
Italien noch einmal die watTeti: im apr. gegen Treviso, im iuli gegen Rologna, im sept. und oct. gegen ^Mai- 
land, ohne andern erfolg als die Verwüstung des lattdes und die einnähme kleinerer orte, und verlicss dann 
das dorlige kriegstheatcr dem ihm gleichenden Ecelin, indem er selbst nun pabst und kirche bekämpfte. 

Achler abschnitt. 1240-1245 (lebensiahr 46—51). Krieg gegen den pabst und die kirche 
bis zur abse tzung. leite weise des kaisers: gegen andere rasch sein benehmen zu ändern lc nachdem 
ihm iemand augenblicklich nüthig war oder nicht, hatte der pabst erfahren, seit 1235 iuli die emporung 
künig Heinrichs niedergeschlagen war. Vicht gerührt dadurch, dass der pabst, dem rechte folgend, sich 
unbedenklich gegen den verbündeten seiuer lombardischen freunde erklärt, und zu dessen stürz mitgewirkt 
hatte, erneuerte sich nun der druck gegen die kirche Siciliens (Reg. Greg. III) und die vom kaiser ge- 
schürte rebellion der Römer (Rieh. Sang, ad 1236), während Fr. sich zugleich von dem wegen der Lom- 
bardei eingegangenen coiupromiss einseitig lossagte (Reg. Greg. 107 und 112) und den Vermittlern welche 
der pabst in die Lombardei abordnete, das gehör weigerte (Reg. Greg. 117. 120. 126 vergl. mit Rieh. Sang, 
und Vita Greg.). Da entsendete 1238 nov. der pabst die blschöfe von VVirzburg und Worms, von Parma 
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und Vercelll, mit einem letzten schriftlichen vorhält an den kaiser, und erklärte ihn dann, als eine unbe- 
friedigende antwort (bei Math. Paris ad 1239) erfolgte, wegen dem verdeckten krieg im Kirchenstaat und 
wegen der misshandlung der kirche Siciliens 1239 märz 24 öffentlich für excommunlclrt Diese exeommu- 
nicalion wurde auch in Deutschland verkündigt, und führte dort nach fruchtlosen Vermittlungsversuchen, als 
der kaiser immer massloser wurde, zum offnen kämpfe gegen sein haus. Der kaiser selbst suchte In seinen 
manifesten die Streitsache als eine persönliche zwischen Gregor und sich darzustellen, und verlangte deren 
prüfung durch ein concil, dessen zusammentritt er dann, als der pabst es auf ostern 1241 nach Rom berief, 
gewaltsam hinderte. — Hatte der kaiser in dem kämpfe gegen die Lombarden seinen standpunet in Deutsch- 
land genommen, so nahm er ihn letzt vorzugsweise in dem erbkönigreich , und führte von dort aus seine 
streiche, die in verwUstungszügen in den nicht vertheidigten kirchenstaat bestanden. Zuerst 1240 feb. rückte 
er aus Toscana von der nordscite ein und empfleng die Unterwerfung der städte bis Yiterbo, wo er eine 
besatzung zurückliess. Nachdem er dann nach funfiährlgcr abwesenheit aus dem königreieh 1240 apr. zu 
Foggia einen allgemeinen hoftag gehalten hatte, kam er zum zweitenmal 1240 lull von Südost, berannte 
Ascoli, eroberte wieder das im vorigen iahre verlorne Ravcnna, und legte sich dann vor Faenza. Fr. hatte 
irriger weise geglaubt mit dieser kleinen Stadt bald fertig zu werden, aber sie leistete von 1240 sept. bis 
1241 apr. 14 den tapfersten widerstand. Während er sich hier noch aufhielt, kam die nachricht, dass die 
vereinigten flotten Siciliens und Pisas unter der anführung seines sohnes Entius die genuesische flotte 1241 
mai 3 geschlagen, und die wegen Sperrung des landwegs auf derselben zu dem vom pabste berufenen concil 
schiffenden prälaten gTösstentheils gefangen hake. Fr. freute sich dieses Sieges, der denn doch nicht sowohl 
eine that der feindseligkeit gegen den pabst war, als gegen die kirche Uberhaupt, und gegen die gclstlich- 
kelt aller länder. Er glaubte nun den letzten schlag führen zu können, indem er unbekümmert um die noth 
Deutschlands, dem die Tartaren den Untergang drohten, geradezu auf Rom vorrückte, und alle landschaften 
deren städte sich Ihm nicht unterwarfen, verw üstete. Als er endlich in der nähe Roms lagerte, vernahm er 
wie Gregor IX, tiefgebeugt aber unbezwungen, unter dem elnfluss von Roms sommerlicher pestluft 1241 aug.21 
gestorben sei. So blind wüthend war aber der kaiser dass er auch letzt noch nicht ruhte, sondern in den 
beiden iahren der nun folgenden sedisvacanz seine verwüstungszüge in die römische campagne erneute. End- 
lich Hess er sich bewegen die seit der Seeschlacht gefangenen cardinäle frei zu lassen, und so eine pabst- 
wahl zu ermöglichen, die nach Übereinkunft mit ihm 1243 luni 25 auf Innocenz IV fiel. Nun begannen neue 
Verhandlungen, die seitens des kaisers 1248 oct. durch einen zug vor Vitcrbo unterbrochen wurden, wo er 
nach vergeblicher bestürmung der Stadt mit noth die von den elnwohnern eingeschlossene besatzung befreite, 
bis endlich 1244 märz 31 zu Rom seine Unterwerfung unter die kirche von seinen bevollmächtigten beschworen 
wurde. Aber dennoch vergeblich. Denn der kaiser begann neue Verhandlungen, während deren er den pabst 
enger und enger einschloss. Innocenz aber aufs äusserste gebracht, rettete, als die umgarnung ihm nur 
noch einen einzigen ausweg offen Hess, sich und die frelheit der kirche durch heimliche flucht über Civita- 
vecchia und Genua nach dem damals unabhängigen Lyon. Hierher berief er nun ein allgemeines concil, 
welches ausser den cardinälen von 140 Patriarchen erzblsdiöfen und bischöfen besucht wurde, und sprach 
nach vorgehabter berathung 1245 iuli 17 zu der von seinem Vorgänger verhängten exeommunicirung nunmehr 
auch die absetzung des kaisers aus. *) Dieser hatte gleichzeitig mit dem concil, und gleichsam als dessen 
gegengewicht, eine reichsversammlung nach Verona berufen, welche dann 1245 luni von seinem söhne Conrad 
und den ihm in Deutschland noch anhängenden forsten besucht war. Er hatte durch abgesandte nochmals 
Verhandlungen versucht, ia sich den schein gegeben als wolle er selbst nach Lyon gehen. Allein seine künste 
waren nun ausgespielt. Nach einem leben voll täuschung und lüge vermochten seine Schönredner keinen 
eindruck mehr zu machen. 

*) Di« frage: ob e« im bereiche der moglirhkeit Hege da*» die kirche noth einmal nachgiebig gegen Fr. »ein könne, warte damals 
erörtert und verneint: Quibualibet cautionibua artarl potent, quin agat poiit cenciliam pelorla priorlbua, cum apud ip»um omnla luramenta 
»int vacua, promlsslones frivole, ca.ua prlvllegla, Udeiuiuwrca invalidi, quia non inveniunt »üb quo ipaum convenlant, nrc tum pomunC 
euere ad aliqua prorauaa «ervanda? Nulla pignora in lara arduo nrgolio »urHeerenl; lenule allque non peaaent contra eiua pobraUam 
criam cum multis impendi« retineri. Quelibel excommunicatlo viluit apud ipaum, et quelibet eccleiiaalica c»<i» eontemplibili« e»t et 
vana. Ubalde* erneut onerl, nec apud eccleilam puniretur Innacena pro nocente etc. Memorial Jula valiciniuo van iUö in der Bibl. 
des 11t. Ver. 16,71 folg. 
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Neunter abschnitt. 1245—1250 (lebensiahr 51—56). Letzte lebensiahre bei gesunkenem an- 
sehen und gemindertem Wirkungskreis. Als Fr. 1238 aug. zur belagerung von Brcscia schritt, 
hatte er zum letzten mal als allgemein anerkannter herr eine grosse anzahl deutscher fUrstcn um sich Ter- 
einigt Nach seiner excommunicirung 1239 märz erhob sich in Deutschland eine Opposition gegen ihn, die 
nachdem die furcht vor den Tartaren noch einmal alle zusammen gehalten hatte, fortschritte machte, gegen 
welche Conrad IV nur mit mühe in den obern laudeu sich behauptete. Fortan war der kniscr fast ganz 
von Deutschland abgelüsel; nur wenige Privilegien gab er noch dorthin, und nur noch einmal 1245 im iuni 
und iuli erschien eine mehrzahl deutscher bischöfe fürsten und grafen zu Verona und zu Turin an seinem 
hof; von da au, ausser den markgrafen von Hohenburg, die sich in Apullen nationallsirt hatten, kein ein- 
ziger mehr. Ehe er nach seiner absetzung die Lombardei verliess, unternahm er 1245 oct. noch einmal 
einen angriff auf die landschaft von Mailand, nicht ohne wie früher Verwüstungen anzurichten, aber ohne 
erfolg. Als er dann zu Urosseto im südlichen theile Tusciens überwinterte, entdeckte er plötzlich eine ge- 
gen sein leben gerichtete verschwürung seiner vertrautesten rathgeber und ersten hofbeamte. Während er diese 
In ihren bürgen erst belagerte und sammt ihreu angehö'rigen dann aufs grausamste hinrichten Hess, wurde 
In Deutschland 1246 mai 22 Heinrich Raspe landgraf von Thüringen, dem er einst die Pflegschaft des reichs 
anvertraut hatte, zum gegenkönig gewählt. Fr. sammelte nun in Apulicn ein heer um den pabst aus Lyon 
zu vertreiben und vielleicht auch um in Deutschland seinem söhne hälfe zu bringen. Schon hatte er durch 
cinverständnisse mit den landherrn den Übergang Uber die alpen vorbereitet, und war selbst schon bis Tu- 
rin gelangt, als er vernahm wie Parma 1246 iuni 16 durch^inen geglückten Überfall der vertriebenen bUr- 
ger ihm verloren gegangen sei. Da Hess er mit einmal ab von dem grösseren zweck , und wandte sich zu- 
rück zur belagerung dieser Stadt, die er 1247 aug. 2 so eifrig und eigensinnig begann wie einst die von 
Faenza. Aber nicht mit gleichem erfolg. Denn 124S fcb. 18 fielen die belagerten in sein schlecht bewach- 
tes lager, und brachten ihm eine entscheidende niederlege bei. Noch blieb er in Oberltalieu stehen, und 
begabte 1248 nov. den grafen Thomas von Savoi reichlich mit land und leuten, um dort eine stütze an Ihm 
zu haben wie Im westen Obcrltaliens an Ecclin. Dann wartete er 1249 im apr. und mai in Toscana die Über- 
gabe der bürg Capraia ab, in welche sich die florentlnlschen Guelfen geflüchtet hatten, die er nun blenden 
und ins meer werfen Hess, und kehrte dann ins königreich zurück. Reim Uberfall seines lagers von Parma 
war sein vertrauter Thaddcus von Sucssa gelödtet worden, etwas später hatte er den Peter von Vinea, der 
so lang den Schlüssel seines herzens besessen, vielleicht unverdient, als verräther verdammt, 1249 mai 26 
wurde sein geliebtestcr (unehelicher) söhn Entius von den Rolognesen gefangen. Da mahnte er diese an 
die Vergänglichkeit des glücks, dessen gunst er doch selbst so freventlich verscherzt hatte, ohne die frei- 
lassung seines liebllngs erhalten zu können. Noch anderthalb iabre lebte er verlassen und thatlos, machte 
dann ein testament, in welchem er seinen familicngllcdern unerlangbares anwies, den kirchen und klöstern 
ihre rechte, den unterthanen die Steuerfreiheit wie zu den Zeiten könig Wilhelms, die er ihnen doch selbst 
geraubt hatte, mit leerem wort zurück gab, und so auch der römischen kirchc, die er als seine mutter 
erkannte, mit zweideutigem ausdruck das ihrige wieder zuwiess. Dann starb er 1250 dec. 13. 

Sucht man nach einem durchlaufenden elntheilungsgrund für Frs. regierung. so kann man ihn finden in 
seinem verhältnlss zur klrche, indem diese ihn auf seinem ganzen lebensweg begleitet hat, erst activ indem 
sie ihn schützte und erhob, dann passiv da sie bei seinem hauptstreben nach unumschränkter herrschaft in 
lullen von ihm erst getäuscht und dann heimlich und offen, mittelbar und unmittelbar, bekämpft wurde. 
Hiernach ergeben sich folgende abschnitte : 

Erster abschnitt. 1198—1216. Schutzverhältniss zur kirche unter Innocenz III. Fr. mündel des pabstes 
und von der kirche geschützt und unterstützt, wird In dem besitze Siclliens erhalten, und dann zur herr- 
schaft in Deutschland unter der bedlngung erhoben, dass Sicilien unter der regierung seines sohncs ein 
unabhängiges reich bilde. 

Zweiter abschnitt. 1216-1230. Täuschung der kirche unter Hadrian III und entlarvung dieser täuschung 
unter firegor IX. Fr. beschliesst insgeheim gegen den mit der kirche eingegangenen vertrag Deutschland 
als ncbenland an seinen söhn zu geben, und Italien zum hauptsitz seiner macht zu nehmen. Daher täuschung 
des pabstes: erstens in bezug auf Sicilien und Deutschland, bis hier (1220 apr.J die erwählung seines sohnes 
Heinrich zum römischen könige durchgesetzt ist, dann zweitens in bezug auf den 1215 lull gelobten kreuz- 
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zug, den er, während er Sicilien Im absolutistischen sinne organisirt, durch hlnausgchlebungen untergrübt, 
und endlich, nachdem er deshalb von Gregor IX eicommuulclrt worden, durch eine meerfahrt eludlrl, auf 
der er nicht die rolle eines gotteskämpfers, sondern dleleulgc eines Unterhändlers spielt und obendrein nur 
zweideutigen erfolg erzielt. 

Dritter abschnitt. 1230—1239. Freundschaft unehrliche mit der klrche unter Uregor IX wesentlich aus 
politischen rücksichten wegen Deutschland und der Lombardei. Fr. scheint damals Uber das entschlossene 
benehmen des pabstes betreten, und wegen der Stellung in welche er dadurch gegen die Christenheit kam 
verlegen gewesen zu sein. Nächst dem konnten die Lombarden nur durch deutsche hülfsvülker unterworfen 
werden, in Deutschland aber war sein ungerathener söhn erst widerspenstig dann rebellisch. Um ihn be- 
meistern zu können und mittlerweile in Italien ruhe zu haben, bedurfte er der beihülfe des pabstes. Er 
suchte daher die aussöhnung mit demselben ohne sie redlich zu bewahren. Denn gleich nachdem er in 
Deutschland wieder herr geworden war, wo er nun ein anderes klnd als könig einsetzte, und von wo er 
successiv drei heere nach der Lombardei führte, mit denen er zwar siegreich aber ohne entscheidung kämpfte, 
erneuerte er die bedrückung der kirche Siciliens, und bereitete er dem pabst, um ihn zu beschäftigen, in 
Rom heimlich empöruug. Der kaiser wird nun von dem pabst, der dies weder ruhig dulden, noch in den 
Lombarden die einzige unabhängige macht Italiens fallen lassen konnte, zum zweitenmal exeommunicirt. 

Vierter abschnitt. 1240—1245. Krieg gegen die klrche und deren besitzthutn unter Uregor IX, während 
der sedisvacanz und unter lunocenz IV, untermischt mit trügenden Unterhandlungen, ohne weitere rücksicht 
auf Deutschland, wo sich gegen seinen söhn Conrad eine Opposition erhebt, und mit minderer rücksicht auf 
die Lombardei, in welcher ihm in Ecelln eine sinnesverwandte stütze erwachsen ist. Innocenz IV rettet sich 
und die freiheit der kirche im letzten augenbllck durch die flucht, und proclamirt zu Lyon, gestützt auf das 
versammelte concil, die absetzung Friedrichs. 

Fünfter abschnitt. 1245—1250. Todesfeindschaft mit der klrche während der letzten iahre bei ge- 
sunkenem ansehen und gemindertem Wirkungskreis, indem er zwar Italien verwüstend, aber doch ohne erfolg 
durchzieht, weil das kriegsglück sich mehr und mehr den Lombarden zuwendet, bis er endlich stirbt ver- 
lassen und verflucht 

Zur begründung einer Charakteristik Frs. und seiner regierung sind quellen genug vorhan- 
den, doch bedürfte es vor allen dingen einer zweckmässig eingerichteten, bei den actenstücken mit Über- 
schriften, und allenthalben mit chronologischen marginalien versehenen handausgabe derselben, wie ich sie 
als fortsetzung meiner Fontes rerum (iermanicarum liefern möchte. Nur erst nach solcher Vorarbeit werden 
die quellen, unter welchen ich ausser dein noch ungedruckten Salimbene, hier namentlich an den Kich. 
Sangerm., an das Regestura Fridericl bei Carcani, an die Vitae Innoc. III, Greg. IX, Innoc IV und au die 
briefe des kalsers denke, gehörig ausgebeutet werden können. In ermanglung eines bessern will ich hier 
dasienige was Ich mir im laufe meiner arbeit bruchstückweise aufgezeichnet habe, unter gewisse rubriken 
geordnet mittheilen. 

Gestalt Es ist auffallend dass sich weder bei Deutschen noch bei Italienern eine genauere beschrei- 
bung der persönlichen erscheinung des kaisers findet Salimbene sagt: pulcher homo et bene formatus et 
medie stature. Viel ungünstiger Ist der oben schon angeführte ausspruch des arabischen geschichtschrelbers 
Yafei. Mehr als hundert Iahre nach Frs. tod sagt Benvenutus Imolensis: Fuit Fr. stature communis, facie 
letus, colore subrufus, habens raembra quadra, naluralltcr prudeus, satis literatus, universalis in omulbus 
rebus etc. Das brustblld welches sich auf seineu goldnen augustalen Gndet ist allerdings gleichzeitig, aber 
der antike nachgebildet, und in einer zeit welche das portrait noch wenig oder gar nicht kannte ohnedies 
von zweifelhaftem werth. Wie Frs. leichnam gegen das ende des vorigen iahrhunderts wohlcrhalten aus- 
sah, zeigen die abbildungen im werke des Daniele. 

Erziehung und bildung. Trotz der stürme die seine iugend heimsuchten, war Frs. Unterricht 
nicht vernachlässigt, wenn auch nichts weniger als deutsch, sondern vielmehr halb italienisch und halb sa- 
racenisch. Bei seinem aufcnthaltc in Jerusalem war noch der sicilische Saracenc In seinem gefolge, bei dem 
er die dlalektik gelernt hatte. I überhaupt rühmen die arabischen Schriftsteller seine kenntnisse in der Ma- 
thematik, der Philosophie und der medicin. Michaud Bibl. 4,431—433. Ein ihm zugeschriebenes italienisches 
gedieht: Polche ti place amorc etc. ist noch erhalten. Crescitnbeni Com. della volgar poesla3,23. Bibliothek 
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des Stuttgarter Lit. Vereins band 5. Viel bedeutender Ist Frs. werk De arte venandi cum avibus, zu welchem 
später Manfred Zusätze machte. Es Ist am besten herausgegeben durch Schneider (Ups. 1788. 4. 1—2) 
aber leider unvollständig, während sich doch in Paris (Eberl 7026) und In Rom (Vat. 1071) hss. befinden 
welche vollständig sein sollen, uud dercu zweite auch durch bilder ausgezeichnet ist. Jordanus Rufus Ca- 
laber rühmt in seinem noch ungedruckten über Marescalchiae (oder de medicina equorum?) dass ihm vom 
Kaiser selbst wesentliche belehrungen zugekommen seien. In seiner zahlreichen bibllothek (librorum Volu- 
mina, quorum multifarie distineta chirographa nostrarutn armaria divitiarum locupletant) besass er die werke 
des Aristoteles und anderer Philosophen in griechischer und arabischer spräche, die er ins laleinlsche über- 
setzen liess, und dann den lehrern und schillern zu Bologna schickte. Pet. de Vinea Epp. 3,67 (wenn der 
brief nicht wie Martcne Coli. 2,1220 angegeben wird von Manfred herrührt). Die Abbreviatones Avicenne 
sind dem kaiser in der pariser hs. 6443 wie folgt gewidmet: Frederice domine raundi aeeipe devote hunc 
librum Michaelis Scoti, ut sit gratia capili tuo et torques collo tuo. 

Häusliches leben. Wie bei Frs. bildung spielten auch hier die Saracenen (Araber) und deren Sitten, 
welche seinem masslosen hang zu geschlechtlichen ausschwelfungen (Fridericus nuper Romanorum Imperator 
luxu corporis Impudentisslmus. Thomas Cantipr. Lib. Apum 2,30) entsprachen, eine hauplrolle. (icmal-ed- 
din, einst gesandter des sultan Bibars beim kaiser, sagt von ihm: Erat Imperator vir lnter Francorum prin- 
clpes ingenli dotlbus cxcellens, philosophiae loglces et medicinae amans, animo in Muslemos propensius; 
quod valdc mirum In eo non est, cum in Sicilla, cuius incolae pluriml Moslem! sunt, adolevlt. Abulfeda ed. 
Adler 4,349. Aus Saracenen bestand seine leibwache: la sua guardia dei Saraceni (Matteo ad 1250). Sie 
bildeten seine Umgebung und bewachten sein harem: Cum Ipsls (Saracenls) totura suum erat commercium, 
totum consortium et convictus. Ex quibus aliquos palatiis et cameris suarum puellarum, potius suarum roe- 
retricum, ad custodiendum deputabat (Nie. de Curbio cap. 27). Delectabatur valde aueupio falconum, sed 
multo magis amplexibus muiierum. Habebat enim semper gregem pulcherrimarum. (Benv. de Im. 1053). Ein 
solches barem, dessen genossinnen in garciae (feniminum zu garcon mit dem nebenbegrift* meretrix also 
dirne) und ancillac sich thelltcn, hatte er namentlich auch in der saracenenstadt Lucera. Es ist uns noch 
ein brief erhalten d. d. Lodl 10 nov. 1239 worin er befiehlt dieselben mit kleidungsslücken und Schmuck- 
sachen zu verschen (Frid. Reg. ed. Carcanl 261). Dieselben Sitten, wie sie ihm selbst zügellosslgkeit ge- 
währten, brachten seinen gemahlinnen knechtschaft : Tres quidem mores quas habuit cum ürpheo in laby- 
rlntho conclusas invisibiles fere feclt, et a natorum aspectibus alienas ; quas angustia carcerum sie compressit, 
ut eis fieret mori lucrum et viverc cruclatus (Memorial Uber Frs. unthaten vom iuni 1245 in der Bibl. des 
lit. Vereins 16,78). Nachdem ihm zu Worms die englische princessin zugeführt worden, deren gestalt als 
so schön und deren rede als so freundlich geschildert wird, heisst es weiter: Imperator imperatrlcem quam- 
plurimls Mauris spadonibus et vetulis larvis consimillbus custodiendam mancipavlt (Math. Paris ad 1235). 
Hiernach versteht man denn auch erst recht, was es bedeutete dass ihr bruder, als er aus dem heiligen 
land heimkehrte, besondere erlaubniss erhielt mit ihr frei reden zu dürfen : Et post aliquos dies de licentia 
Imperatoris et benevolentia cum sorore sua imperatrlce comes Richardus desiderata ad libitum protraxit 
colloquia (Math. Paris ad 1241) Schon früher hatte er seine zweite gcmahlin, die erbin Jerusalems, gleich 
nach der hochzeit noch schlechter behandelt: Sed non multo post idem Imperator in quodam opido eam 
Incarcerat, et consobrlnam eius, filiam Ualleri comilis deßrenna, vi captam detinet etdeflorat (Chron.Turon. 
ad 1225). Mit dieser behandlung seiner frauen stimmt es Uberein, dass sie In seinen Urkunden gar nicht 
oder so gut wie gar nicht erscheinen, während frühere kaiser so oft ihrer gemahlinnen als fUrbitterlnnen 
oder sonstwie liebevoll gedenken. 

Unglauben und aberglauben. Ketzcrverfolgungen. Nach dem was pabst (iregor IX am 
21 mai und I iuli 1239 schrieb, behauptete Fr.: homo debet nihil aliud credere nisi quod polest vi et 
rationc nature probare, und demgemSss denn auch: a trlbus baratoribus, scilicet Christo Jesu, Moyse et 
Machometo tolum mundum fuisse deeeptum (Reg. Greg. 142 und 144). Der kaiser hat das letztere zwar 
geradezu in abrede gestellt, und sich zum kirchlichen glauben an Christus bekannt (Pet. de Vlnea 1,31: In 
exordio); allein die päbstliche beschuldigung wird durch zu viele Zeugnisse unterstützt, als dass sie bezwei- 
felt werden konnte. Namentlich soll Fr. die behauptung von den drei betrügen gegen den landgraJen Hein- 
rich von Thüringen so ausgesprochen haben: Tres seduxerunt totum mundum, vldelicet Molses Hcbreos, 
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Christus Christianos, et Machometus barbaros. Quaraobrem si principes lmperii Institution naee assentirent, 
ego utique inulto meliorem modura credeudi et vivendi cunctis nationibus ordinäre Tellern. Chron. Sampetr. 
ad 1252 (potius 1250). Marlinus Minorita ap. Eccard 1,1625. Chron. Aug. ap. Freher 1,525. Vergl. noch 
Alberic, ad 1239. Math. Paris ad 1238. Vita Greg. ap. Mur. 3,585. Jon. Vitodur. ap. Eccard. 1,1737-1739. 
Damit stimmt denn auch aberein was uns aus dem munde des aufsehers der moschee Omars zu Jerusalem 
Uberliefert ist, welcher den kaiser 1228 begleitete: Ses discours munlraient assez qu'il ne croyait pas ä la 
rellglon chrttlcnne; quand il en parlait, c't'lalt pour s'en railler (Mlchaud Bibl. de Crois. 4,431). Darum 
hat denn auch Dante, obgleich gibelllnlsslmus, den kaiser In die hülle versetzt zu den häreslarchcn : Qua 
dentro e lo secondo Kederico! (Inf. 10,119). — Hit diesem Unglauben war denn, wie gewöhnlich, aber- 
glauben verbunden, der hinwieder in den bezögen zu den Saracenen Unterstützung fand : Et de ipsis (Sa- 
racenis) sapientiores quos mathematicos vocant, ariolos divinatores et inspectores volatus avium et alios 
plurimos Christiane fidei adversarios ad se accersivit, de quibus quosdam consiliarios fecit, quosdam qui ei 
futura predicebant familiarissiraos sibi iunxit. Richerius Senon. ap. Dachery 2,631. Ferner: Hoc quidem ipse 
de Grecorura et Arabum conversatione suseepit qui cuneta eius applicanda domiuio ex constellalionibus meo- 
tientes etc. Vita Greg. 585. Daher die bekannten verse: Fata docent stelleque monent etc. Vergl. Uber 
Frs. astrologen Michael Scotus was Benvenutus Imol. In Mur. Anl. 1,1082 folg. sagt. Das beilager mit der 
englischen Isabellc schob der kaiser auf: donec competens hora ab astrologis nuntlarelur. Math. Paris ad 
1235. Die stunde des augriffs auf Castel Franco Hess er sich durdi seinen astrologen magister Theodor 
bestimmen. Kolandin. ad 1239 ap. Mur. 8,228. Die angäbe dass Fr. wegen einer profezelhung Florenz ver- 
mieden habe (Rlc. Malesp. eap. 139) wird durch sein ilinerar bestärkt. — Während Fr. mit seinem spott 
über die rellglon gegen ein Zeitalter anstiess, in welchem die im positiven chrlstenthum enthaltenen motlve 
noch allenthalben das leben bewegten und lenkten, Übte er doch uur gegen die Saracenen duldung, und war 
der eifrigste und grausamste Verfolger christlicher ketzer. Vergl. Reg. Fr. 389. 710. 711. »41. 942. 966. 
967. 968. War vielleicht etwas in nen lehren dieser ketzer, was dem polltischen absolutismus widersprach ? 
L'ebrigens ergiebt sich aus einem briefe Gregors IX, dass Fr. ruchlos genug war, personen, die ihm irgend- 
wie missliebig waren, unter dem ungegründeten vorwand der ketzerei verbrennen zu lassen (Reg. Greg. 73). 
Dem ältesten söhne des kaisers wurde vorgeworfen dass er von den fanatikern in Deutschland für die Ver- 
folgung der ketzer durch aussieht auf gUterconiiscationen gewonnen worden sei. Ann. Worm. ap. Böhmer 
2,175. Vergl. Reg. Heinr. 241. 

Undankbarkeit und untreue in persönlichen Verhältnissen. Salimbeue sagt darüber: 
Imperator nullius amicitiam conservare sciebat. Quinimo gloriabatur: quod nunquam uuirierat aliquem porcum 
cuius non habuisset aiungiam (er habe nie ein schwein gemästet von dem er nicht auch das fett erhalten 
habe). Interficfebat consiliarios et principes et barones suos, imponendo eis quod proditores essent. Imo 
omnes suos amicos flnaliter vilificabat et confundebal et occidebat, ut substantiam et thesaurum et posses- 
siones eorura dirlperet et baberet sibi et fllils suis (Höfler: Friedrich II s. 234). Die belege hierzu be- 
gegnen uns vielfach in Frs. geschichte. Schon In seinem sechzehnten lebcnsalter übte er das lasier der 
Undankbarkeit an dem relchscanzler Walter von Palear, welcher der schütz seiner knabeniahre gewesen war, 
in solcher weise, dass pabst Innocenz als treuer vormund sich veranlasst sah ihn deshalb aufs ernstlichste 
zur rede zu stellen und an die von Walter geleisteten dlenste zu erinnern: Cum te custodierit hactenus et 
nutrierit, ac pro defensione tua et regnl laborcs et angores sustinuerit (Reg. Inn. 300). Damals stellte sich 
zwar das verhältniss wieder her, aber zwölf iahre später verfiel Walter von neuem der Ungnade seines 
herrn, der Ihn nun verbannte und den greis in tiefster armuth sterben Hess (Vita Greg. 583). Rainald herzog 
von Spoleto, der jahrelang unausgesetzt in der begleitung des kaisers vorkommt, und den er 1228 als er In 
das heilige land zog zu seinem Statthalter in Apulien ernannt hatte, wurde 1231 aller seiner guter beraubt 
und Ins gefängniss geworfen (Rieh. Sang.). Bald darauf traf den schulthelssen Wolf zu Hagenau welcher 
dem reich neue bürgen erbaut und anderes für dasselbe gethan halte, Ahnliches Schicksal: Sed Imperator 
pro omnlbus hls bonls et ceteris aliis que pro utilitate regnl fecerat, mala pro bonls cidem prefecto Wolfello 
Hagenole Inferens, ipsum captivavit et ab eo thesaurum immensum extorsit. Richerius Senon. ap. Dachery 
2,631. .Nicht minder Übeln ausgang hatte Frs. freundschafl mit dem erzbischof vonTarentund dem blschof 
von Cefalu: Archieplscopum Tarentlnum et Calaphaludensem eplscopum, lila sibi familiaritate coniunetos, ut 
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idcm cyphus et ferc manus eadem coramuniter alimenta preberet, nec esset el preter ipsorum notitlam singulare 
secretum, mlnlstcrlo privavit et gratia, et homlnlbus eorum datis in predam, extra regui limttes inlqaa terae- 
ritatc proscripslt. Vita Greg. ap. Muratori 3,583. In dieser despotischen launenhaftigkelt lag auch wohl eine 
der Veranlassungen weshalb 1246 die allerangesehensten personeu seines hofes: Ubald Francesco, Jacob de 
Morra, Pandulf de Fasanella, Wilhelm de Sancto Severino und andere, sich gegen ihn verschworen; wie Fr. 
denn auch nicht unterlagst iu dem brief, in welchem er ihre Hinrichtung meldet, zu bemerken, wie sehr ihn 
die conflsclrung ihrer gliter bereichert habe: ex adiectione quoque redituum, de quibus pruditorum nostrorum 
iniquitas eos propter ofTensam sponte destituil, obventionum nostrorum adauetus est cumulus Petr. de Vinea 
2,10. Uanz vorzüglich ist hier auch Feter von Vinea zu nennen, welcher, wie Dante sagt, so lange die 
schliissel zu Frs. herz getragen hatte, dann aber 1249 ungerechter« eise von ihm in den kerker geworfen 
wurde, wo er aus Verzweiflung sich selbst den tod anthat. Zu diesen verlassenen freunden kann auch pabst 
(iregor IX gerechnet werden, dem Fr. 1221 als er noch cardlual war die höchsten lobsprüche erlhcille und 
dem er die wärmste anhänglichkeit bezeugte (Keg. Fr. 430), und den er dann späterhin als er pabst war 
mit hinterlist und mit gcwalt bis in den tod verfolgte. Nicht minder Innoceuz IV, den Fr. ebenfalls anfäng- 
lich seinen wahren freund nannte und höchlich rühmte (Keg. Fr. 1044 und 1045), und den er dann später 
zum besten hielt und aufs grimmigste anklagte. 

Trug tücke grausamkeit. Die Vorschrift: Caute ad te voces aliqno ncgotlo simulato et si poteris 
eum capias, findet sich nicht selten in Frs. dienstinstruetionen (vergl. Fr. Reg. ap. Carcani 292, 313, 388); 
nach diesem grundsatz handelte er selbst als er 1223 die vier grafen aus Apulien zu sich nach Sicilien 
entbot, dann gefangen nahm, und ihre besitzungen confiscirte (Rieb. Sang, ad 1223). Wo möglich noch 
härter war die behandlung welche der graf Thomas von Celano erfuhr, dem er, gegen den mit ihm abge- 
schlossenen und gar unter garantie des pabstes gestellten vertrag, erst Celano zerstörte, dann mittelst eines 
vorwandes die grafschaft Holise nahm, und zuletzt die nach Celano zurückberufene einwohnerschart nach 
Malta entführen Hess (Rieh. Sang, ad 1223 und 1224, vergl. mit Reg. F*5I6). Mit gleicher hinterlist lockte 
er 1228 auf Cypern durch freundliche einladung den minderiährigen könig und dessen räthe in seine ge- 
walt: quia licet melleis utatur verbis, iam tum patebat cordis et operis pravitas (Marinus Sanutus 212). 
Am tückischsten behandelte er den pabst Gregor IX, dem er auch bei äusserer freundschaft emporer in sei- 
ner hauptstadt aufstiftete; daher es denn auch heisst: Tortuosus coluber ille cesar coneepta venena, que 
prius sub squammarum tegebat velamlne, interdum punetionibus occultis, immissa Iam aperta lesione reve- 
lans etc. Vita Greg. 582. Darum lesen wir ferner von ihm: licet ipse versipelles esset plurimum et astu- 
tus (Mon. Päd. ad 1242). Dleienlgen welche die excommunlcationsbulle des pabstes und dessen Verordnung 
wegen dem lnterdlct In dem erbkimigreich verbreiteten oder empfingen, befahl er ohne rücksicht auf alter 
und geschlecht zu verbrennen (Petr. de Vinea 1,19). Während er Parma inne hatte: nemo audebat pres- 
seutare aliquas Utteras papales sub pena ammissionis pedis et manus. Chron. Parin, ap. Muratori 9,769. 
So lesen wir denn auch in einem briefe in dem einer 1240 oder 1241 seinem freunde abräth, das ausgeschriebene 
concil zu besuchen, well er in die bände des kaisers fallen konnte: Quis illius laqueis se Involvet qui domi- 
natur in terra, prineipalur in mar!, et imperat in utroque? Qui prodigus in pena, parcus miserlcordia, fu- 
rore rcpletus, plclatc deficiens, verbo falsus, opere imperfectus, vitiis deditus, Domino indevotus, crudell- 
tate secundus Ilerodcs, impietatlbus alter Nero? Raluze Mise. 1,458. An Heinrich Raspe schrieben die 
Kresclaner: Sevus Ule Frederkus Nerone crudelior, qui dei reverentiam, sicut Ipsius nefarii testantur exces- 
sus, utpote doli cespes et fomes nequitie contempnebat. Hahn Coli. Mon. 1,250. Nach welchen misshand- 
lungcn er den bischof Marccllin von Arezzo kreuzigen liess, ist uns in einem brief des cardinal Rainer ge- 
meldet. Math. Paris ad 1249. Eine der hinrlchlungsscenen in Apulien hat uns ein augenzeuge beschrieben: 
AM 22 d aprile si fece la lustitla In Barl, et lo ci fui presente. Et fu squartato lo Cavarretto et dul fa- 
migli al Castiello, et fo tagliato lo capo a messer Gulielmo de Tocco et a messer Lione de Sant Angelo et 
ad uno conte Iombardo et a due Fiorenlini (wahrscheinlich 1249 in der bürg Capraia gefaugene Guelfen, 
vergl. s. 208). Et fo levata la castellania a messer Pietro Boccafingo, et data ad uno Saraclno di Puglla. 
Matteo di Giov. ad 1248 (richtiger 1250). Einer sage nach soll Fr. einen seiner Schreiber weil er seinen 
uamen Fredericus statt Frlderlcus geschrieben hatte, haben hinrichten lassen. Benvenutus Imol., aber wo? 
Mit einem wort ist diese seile Frs. geschildert, durch die thatsache, dass der Unmensch Ecelin de Romano 
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fast dreissig iahre lang seine beste stütze war, dem er denn auch eine seiner naturlichen töchter zur ehe 
gab. Hier an dem diener mag man den herrn erkennen. 

Verhältniss zu Deutschland. Als Fr. im iahr 1212 achtzehniährig nach Deutschland kam, fand 
er ein seit seiner wiegenzeit durch bürgcrkrieg zerrüttetes land. Das reichsgut war grossentheils vergeudet, 
selbst sein erbgut war auf einen kleinen rest zusammengeschrumpft, das ansehn der kröne war aufs tiefste 
erschüttert, und was sie an mittein und an macht eingebüsst hatte, war mit und ohne recht in den besitz 
der stände gelangt. Es galt nun, wenn das reich nicht auf immer zerfallen sollte, einer völligen Wieder- 
herstellung desselben. Diese war damals und durch Fr. möglich. Denn nicht so lange hatte die Zerrüt- 
tung gedauert, dass die erinnerung des früheren zustandes erloschen gewesen wäre. Lebten ia doch noch 
menschen genug die diesen zustand gesehen und gefühlt hatten, war doch Fr. selbst noch von räthen seines 
vaters umgeben, welcher einst eine so strenge herrschaft geführt hatte! Auch hatte sich In der Zwischen- 
zeit bei vielen alten anhängern seines hauses die treue bewährt, die freie wähl der grossen mchrzahl hatte 
ihn berufen und mit iubel ihn empfangen, ihm selbst fehlten schon damals nicht die cigenschaften eines 
gebieters: klugheit und fester wille. Nicht minder darf man behaupten, dass er die ihm obliegende aufgäbe 
in erwägung gezogen haben müsse, denn in Sicilien war er zur gleichen aufgäbe aufgefordert, und dort hat 
er sie gelöset, mehr als gelöset. In Deutschland hat er die Iösung nicht einmal versucht ! — Fr. hatte zwar 
die deutsche kröne angenommen, nicht aber um die pflichten zu erfüllen welche sich an dieselbe knüpften, 
sondern nur dass sie seinen persönlichen zwecken diene. Italien sollte der miltelpunct seines reiches sein, 
Deutschland ein dienendes nebenland. Damit war auf die Wiederherstellung des reiches verzichtet. Ia noch 
mehr. Um die fürsten für die Scheinregierung seiner unmündigen söhne zu gewinnen, genügte es nicht ihnen 
dasienlge zu lassen was sie vom reichsgut usurpirt hatten, es musste ihnen für ihren günstigen willen 
noch mehr gegeben werden, und da kein gut des reichs mehr verfügbar war, gab ihnen Fr. nun auch die 
rechte des reiches. Durch die grossen einräumungeil an die geistlichen fürsten für die königswahl Heinrichs (VII) 
von 1220 waren die weiteren an alle fürsten von 1231 schon eingeleitet, und somit war die landeshoheit 
gestiftet, die monarchie zum bundesstaat herabgedruckt, in welchem noch im laufe des iahrhunderts die sie- 
ben ausschliesslichen churfürsten und die ganz willkührliche königswahl (nämlich ohne riieksicht auf das 
zuletzt reglerende geschlecht) zur ausbildung gelangten. Deutschland, welches mehr wie icmals eines kraft- 
vollen herrn bedurfte, und deshalb von dem äussersten ende Italiens seinen letzten Staufer herbeigerufen 
hatte, war nun knaben und iünglingen unter der leltung wechselnder Pflegschaften, oder gar deren eigner 
zuchtlosigkeit hingegeben. 1197 war alles daran gescheitert dass der bereits gewählte könig erst dreiiährig 
war, nun hatte Deutschland 1220 einen achtjährigen und 1237 einen neunjährigen könig! Und noch übler 
als das: diese könige und Ihre leiter standen den Innern Schwierigkeiten nicht einmal selbstständig gegen- 
über; sie waren vielmehr nur Unterkönige eines in der fremde wellenden herrschers, dazu noch getrennt 
von ihm durch die zwischenliegende Lombardei, und erschüttert von ihm durch die rückwirkung seiner Strei- 
tigkeiten mit der kirche. Die unglücklichen folgen hiervon zeigen sich in der reglerungsgeschichte Hein- 
richs (VII) und Conrads, und in der fortan niedergehenden grösse der nation. — Hauptpuncte die sich ausser 
der begründung der landeshoheit als ergebnisse von Frs. unmittelbarer Wirksamkeit in Deutschland dar- 
stellen, sind: die Unterdrückung der autonomie der blschofsstädlc 1232, und das Mainzer recht von 1235. 
Dass Fr. bei iener massregel besorgt habe, die deutschen städtc möchten sich gleich den lombardischen zu 
einer Übermacht entwickeln, glaube ich nicht; denn es war keine veranlassung dazu vorhanden. Fr. hielt 
es aber damals wieder mit der höheren geistllchkeit wie schon einmal 1220, und zwar deshalb well er be- 
sorgnisse vor seinem söhne halte; ihr gewährte er nach der convenienz des augenblicks dieses opfer, un- 
bekümmert wie ungerecht es war, namentlich gegen das sonst allerdings übermüthige Worms (vergl. wegen 
dessen rechlsansprüchen auf autonomie die Reg. Wormatiensia in Böhmer Fontes 2,242). Ganz eben so will- 
kührlichhat er bei späterer umgekehrten veranlassung 1245 in bezug auf Regensburg die rechte desbischofs 
wieder vernichtigt, und diejenigen der Stadt wieder hergestellt (Reg- Fr. 1108). Hierin den städten gegen- 
über eine tiefer begründete folgerlchtigkeit zu suchen, wäre meiner ansieht nach vergebliche mühe. 1235 
dachte der kaiser endlich an die reformatio todus terre Status, oder auch an den generalis Status und die 
tranquillitas imperii, wie er selbst sich ausdrückt. Allein die damals in Mainz gemachten Statuten enthalten 
dennoch keine grundlagen zur wiederaufrichtung des reichs; es sind nur Vorschriften wie sie das bedürfnlss 
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des augenblicks hervorrief, und selbst das einzige neue, was hätte heilsam werden können , die einfuhrung 
des sicilianischen iustitiariats, konnte neben der landeshoheitlichen gewalt zu keiner entwicklung gelan- 
gen (nur ein einziges mal erscheint Albertus de Rossewag imperialis curie iuslitiarius, Reg. Fr. 840). 
Der längere aufenthalt Frs. in Deutschland war damals, obgleich sich blos von selten Oestreichs ein wider- 
stand zeigte, doch eigentlich nur persönlichen angelcgenheiten gewidmet: der absetzung Heinrichs (VII) und 
der einsetzung Conrads IV, dann der zusammenberufung deutscher krlegshülfe wider die Lombarden, welche 
nicht einmal nach wünsch gelang ((Jod. Co), ad 1236). Als im lahr 1241 die Tartaren an den deutschen 
gränzen erschienen, und, wie die aus iener zeit glücklich erhaltenen briefe aufs eindringlichste zeigen, der 
Untergang der europäischen cultur und des christlichen glaubens, wie solcher in l'ngarn schon vorgespielt 
war (vergl. Rogerius carmen miserabile) in Deutschland gefürchtet wurde: da that Fr. gar nichts zum 
schütze des reiches, und doch halte er gerade damals nach der einnähme von Faenza ein schlagfertiges 
beer zu seiner Verfügung! So darf es denn auch nicht wundern, wenn wir seinen hof von deutschen 
fürsten und herrn allmählig, bis auf einige abentheurer, verlassen sehen, und wenn selbst seine Urkunden 
für Deutschland bis auf ganz wenige sich mindern. Dieses dringt sich schon auf von da an, als er 123? 
Deutschland zum letzten mal verlless. 1245 zu Verona besuchten noch einmal deutsche fürsten mit Conrad IV 
seinen hof. Vou da an erscheinen keine deutsche zeugen mehr in seinen Urkunden, ausser den markgrafen von 
Hohenburg, die sich in Apulicn eingebürgert hatten und dort auch unterglengcn. Man kann sagen, dass Fr. 
gegen den schluss seines lebens in Deutschland vergessen war. 

Verhältnisszurkirche. Rei dieser dürftigkeit der bezlehuugen zu Deutschland war es das ver- 
hältniss zur kirchc, welches nach seiner ersten heinikehr nach Italien das leben Frs. dreissig iahre lang 
erfüllte. Eben darum kann ich dieserwegen auf den vorangeschickten Uberblick seiner regierung verweisen. 
Ich beschränke mich hier darauf nochmals zu zeigen, wie roh und unwissend die gemeine auffassung die- 
ses Verhältnisses ist, und wie sehr eine einwlrkung der geistlichen gewalt auch auf weltliche dinge damals 
in den Vorstellungen aller Christen begründet war. — Man spricht gewöhnlich von dem streite Frs. mit dem 
pabst, gleich als wäre dieser pabst immer dieselbe person und auch nur eine einzelne pereon, ein in der 
St. Peterskirche lagerndes und wie die Sphinx alles nahende leben, wenn es nicht knechtesdienst leistete, 
In den abgrund stürzendes ungethüm gewesen. Hiergegen ist vorerst zu bemerken, dass Fr. nicht blos einem, 
sondern vier verschiedenen päbsten gegenüber gestanden hat Deren erster, einer der geistesklarsten, cha- 
rakterfestesten, weithin wirksamsten und allgemein vereintesten männcr die le gelebt, ihm von der muttcr- 
liebe zum pfleger seiner verwaistheil gegeben war; der alles daran gesetzt hatte, diesen pflegling zu schützen 
und zu erheben, der ihm mit wohlwollen und Weisheit die polltische bahn vorgezeichnet hatte, auf der er 
wandeln konnte und sollte. Allerdings hat auch die grösse dieses mannes der lugend Frs. in solchem masse 
achtung geboten, dass er oflenerweise niemals etwas gegen denselben unternahm, und erst nach dessen tod, 
aber auch sogleich nach dessen tod, mit seinen treulosen und verderblichen absiebten hervorrUckte. Der 
zweite pabst der Fr. gegenüberstand, war ein haushälterischer beamter gewesen, nun ein kränklicher greis, voll 
sanfter ermahnung und nachgiebiger milde, geängstigt durch das gefühl dass der mangel an kraft ihm vor 
der weit zur schmach, und vor dem iensciligen richter zum Vorwurf gereichen möge. Diesen hat Fr. hinge- 
halten mit ienen heuchelnden reden einer oft Uber das mass gehenden Unterwürfigkeit, die aber eben darum 
unaufrichtig war, und nicht selten eine hinterthür sich offen Hess, aus der die tücke lauerte. Der dritte 
pabst freilich glich wieder mehr dem ersten an festigkeit und kraft. Aber gerade seines Charakters grösse, 
hatte Fr. als iener noch cardinal war, im persönlichen verkehre kennen gelernt und laut gepriesen (Reg. 
Fr. 430). Auch hat diese abgedrungene anerkenntniss selbst nach dem bruch sich noch gellend gemacht; 
wie denn Fr. nach seiner Wiederaussöhnung 1230, freilich nur als ergnss einer nicht dauernden Stimmung, 
an alle christliche könlge schrieb: dass die offenste besprechung alles dessen was vorgefallen war ihn so 
gänzlich von dem wohlwollen des pabstes überzeugt habe, dass er allen groll nun fahren lasse, und in 
dem vorgefallenen nur eine prürung sehe die nöthig war um sich mehr zu nähern (Reg. Fr. 678). Der 
vierte pabst war dem kalser ebenfalls von früherher befreundet und sogar unter seinem einfluss gewählt. 
Fr. hat mit freuden dessen friedliche und günstige gesinnung gerühmt, und diese sofort in dem anerbieten 
desselben bewährt finden können, dass eine Versammlung von königen und prälaten die bisherigen Streitig- 
keiten bcurtheilen möge, w o dann auch die kirche, w enn sie zu weit gegangen sein sollte, genugthuuog leisten 




XU 



werde. ") So viel Uber die Persönlichkeiten dieser päbste, um danach betirtheilen zu können für wessen 
seite bei dem ausgebrochenen zerwUrfniss die vermuthung der bessern sache streitet. — Es ist aber nun noch 
weiter zu beachten dass diese päbste dem kaiser nicht blos als Individuen mit ihrem persönlichen willen 
gegenüberstanden, sondern vielmehr auch als die träger eines ansehens welches rückwärts die breitesten 
wurzeln hatte, von daher aber auch die bestimmteste rlchtung empfing. Gerade hierin war das verhält - 
niss der beiden partheien ganz verschieden. Fr. hatte autokratisch In seinem erbkönlgrelch lede frcihelt 
und ieden selbstwillen gewaltsam getödtet, und schaltete nunmehr beliebig Uber dessen zu seinem wlll- 
kUhrgebrauche organisirte kraft. Nicht so die päbste, deren materieller stuhl (besonders unter (iregor IX 
und Innocenz IV) wankte und zersplitterte, während ihre gewalt freilich wohl wesentlich auf ihrer Sendung, 
bei dem mangel materieller Zwangsmittel aber doch auch guten theils auf ihrem moralischen ansehen ruhte. 
Denn sie standen unabhängigen gegenüber; wie einerseits nach aussen den christlichen königen und Völkern, 
so andrerseits nach Innen der gelstllchkeit, namentlich den neuentstandenen bettelorden, die sich auf dem 
wege der entsagung und armuth eine Unabhängigkeit geschaffen hatten so gross wie ie eine auf erden ge- 
funden ward. Wenn sie nun dieses moralische ansehen und den daran geknüpften eiufluss mit so grossem 
erfolg behaupteten als dies irgend einem weltlichen nionarchen auf seinem standpunet gelang, so war dies 
eben nur das resultat der gerechligkelt und des masses, des ernstes und der würde, womit sie ihr amt be- 
kleideten. Fr. wusste dies sehr wohl. Darum erst sein bemühen den pabst im Widerspruche darzustellen 
mit der unterläge auf die er sich stützte, indem er seineu streit mit Gregor IX als einen persönlichen dar- 
stellte, und sich auf die in einem concll vereinigte klrche berief (Reg. Frld. 989) ; dann aber als dieses concil 
sich 1241 versammeln wollte, im bewusstsein der Schlechtigkeit seiner sache die gewaltsamste Verhinderung 
desselben, bis dann der nachfolgende pabst seinen schlingen sich entwand, und gemeinsam mit dem an einen 
freien ort berufenen concil 1245 die excommunicatlon mit der absetzung schärfte. — Zu mehrerer Verdeut- 
lichung der läge durfte noch ein blick auf verschiedene andere Verhältnisse zu werfen sein, In welchen die 
päbste zu Fr. standen. Eins derselben war nur vorübergehend, die Vormundschaft nämlich. Man kann sagen, 
dass Innocenz III dieselbe unter den schwierigsten Verhältnissen mit dem aufwand aller seiner mittel ge- 
fuhrt hat. Der geldaufwand des pabstes so weit er im iahr 1212 noch unvergütet war, belief sich urkund- 
lich auf 12800 goldunzen. Martene Coli. 2,1236. Bei der vom pabst geübten aufsieht war selbst Frs. per- 
sönliche fuhrung nicht vergessen; dass er nun die knabenstreiche lassen möge, hat ihn Innocenz III in seinem 
sechzehnten iahre ermahnt (Reg. Inn. 300). — Ein zweites und dauerndes verhältnlss war dasjenige der 
Oberherrlichkeit des päbstlichen Stuhles über Sicilien und der derselben entsprechenden durch huldeid und 
empfang der belehnung so wie durch entrichtung von zins anerkannten vasallenpflicht Frs. Die lebendigste 
Wirksamkeit dieses in ieneu zelten, da man das eigenthumsrecht zu theilen pflegte wie letzt den boden, 
allgemein gekannten und geübten Verhältnisses, darf durchaus nicht Ubersehen werden, wenn man die da- 
maligen vorginge richtig beurtheilen will. Hierdurch stand der pabst nicht blos mit den grossen des landes 
sondern auch mit dem ganzen volke als oberlehnsherr In einem höchst bedeutungsvollen bezuge. Denn der 
lehensmann halle dem lehensherrn dieuste zu leisten, und wenn das lehen durch feloule verwirkt war, durfte 
der lehensherr es von neuem austhuu. In der that konnte schon dieses von dem volke Siciliens anerkannte 
und von der päbstlichen curie wirksam gemachte rechtsverhällniss den zweifei rege machen, ob denn eiu 
solcher vasall der klrche Uberhaupt befähigt sei zugleich die kalserkrone zu tragen ? — Ausser diesem Ichens- 
verband, bestanden zwischen pabst und kaiser In bezug auf Sicilien noch zwei concordatsmässig festgesetzte 
Verhältnisse, nämlich die Unvereinbarkeit der slcilischeu kröne mit der deutschen und die freiheit der sicili- 
scheu blschofswahlen. Von dem ersteren, welches den eben erwähnten zweifei beseitigte, ist bereits früher hin- 
reichend gesprochen worden, das letztere soll später noch erwähnt werden. Es bleibt daher hier noch das 
weitere verhältniss zu betrachten, in welchem Fr. als christlicher herrscher und insbesondere als kaiser und 
schirmvogt zur kirche stand. Indem Ich dleserwegcn neben dem verlauf der geschichte auf die von Fr. 

*) Die letzt In »II» genehirhtiibüeher abergegangene anekdote, wie fr. bei Innoeeaxcna wähl geaagt habe: er fürchte ant car- 
dinal »inibald einen freund verleren na« ua pabal Inno««« einen feind gewonnen Es haben, wird nar von «eürin«l«lleni de« vleraelin- 
ten iahrhmidert* erxahll, von Oalv. rianuna, Barth. Lueerul«, Uandolo, HIc. Mala«p., Vitlanl. Bei den erstgenannten bei*«t e», der 
halser habe in der nacht da er die aachrichl erhalten, geseufzt . Perdldi bonum anleimt, qala nullt» papa poteal es»« Gibelllna«. Mir 
»cheist dleae anekdote «pvgrjph. 
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gleich seinen Vorgängern und nachfblgern der kirche gegebenen Privilegien und geschwornen elde •) mich 
beziehe, will ich noch einige worte Uber das Verhältnis« der geistlichen zur weltlichen gcwalt sagen, wie 
dasselbe damals anerkannt war. Denn hier gerade Ist es von der aJlergrtissten Wichtigkeit, dass man 
nicht neuere Vorstellungen rückwärts zum massstab nehme, wie sie besonders seit der kirchentrennung auf 
der einen selte geltend geworden sind, und in neuster zeit von dem regierenden polizeistaate gegen die pro- 
testirende kirche in anwendung gebracht werden wollten. Weit anders als in diesen neueren zuständen war 
es in den Ursprüngen und den mittleren entwlcklungeu. Nicht vom Staate ist die kirche ausgegangen, viel- 
mehr hat der slaat sie gleich anfangs verfolgt. Die durch diese entslehung begründete Unabhängigkeit hat 
die kirche gedrängt von den beiden mit dem blute ihrer märtyrer erstritten und besiegelt. In dieser Selbst- 
ständigkeit hat sie iene kraft gewonnen und bewahrt, mit der sie die (iermanen erfüllt, die Romanen erneut, 
die Slaven bekehrt, womit sie die europäischen Völker unter sich verbunden, und zu iener höhe in sittigung 
in Wissenschaft und in kunst über alle anderen erdenbewohner empor gehoben hat, von der sie letzt viel- 
leicht herabsteigen werden. Zu iener zeit als die kirche nur erst eine freistätte Im heidnischen Staate suchte, 
sprach sie: Gebt dem kaiser was des kaisers ist u.s.w., und sie spricht dies allerdings auch noch, und 
findet In diesem satze noch heute, wo es nöthig ist, den markstein zwischen ihrem und dem fremden ge- 
biet. Aber wesentlich geändert war das verhältniss seit die Staaten und ihre lenker sich nun selbst zum 
christlichen glauben und zur evangelischen lebensregel bekannten. Denn die kirche legt es sich bei, und 
muss es sich ihrem begriff und wesen nach beilegen, diese nicht blos zu predigen, sondern auch in bezug 
auf reinheit und Übung zu Uberwachen. Wie die iustiz den massstab des weltlichen gesetzes über die hand- 
lungen der staalsgeuussen führt, so mit gleichem recht und mit gleicher pflicht führt die kirche den mass- 
stab des göttlichen gesetzes Uber die haudlungen der kirchengeuossen. **) Der beruf ist derselbe, verschie- 
den nur das gebiet und der Vollzug. Die mittel welche der kirche zu geböte stehen, sind ermahnung busse 
ausschluss (excommunlcatlon). Hin verzieht auf die anweuduug dieser mittel seitens der kirche wäre ver- 
zieht auf ihre formale existenz, und hätte im besten falle die Verflüchtigung derselben zu einer gefiihlssacbe 
zur folge. Im mittelalter ward die hier geschilderte gegenseitige Freiheit der kirche und des Staates, aber 
auch ihre schliessllche einlgung, so sehr anerkannt, dass auf die ein lahr lang getragene excommunlcatlon 
die ächtung, und umgekehrt in demselben falle auf die ächtung die excommunlcatlon folgte. Dieses gegen- 
seitige unterstützen des geistlichen armes durch den weltlichen, und umgekehrt, wohin namentlich auch bei 

*} Von neilen de« reich« wurden in den ersten drei vierteln de« dreizehnten lahrhundrrts an dir päbste so weit bekannt folgende 
Privilegien Zusicherungen und eide gegeben, welche freilich meist wörtliche Wiederholungen sind: 
Ollo IV: ltOl iuni 8 Neuss. Tibi domino (cid). 

— IM» mar* 1* Bpeler. Recognoscente, ab. 
Friedrich II: Itl3 iuli I* Kger. Rcgnam nostrum. 

— — — I* -. Tibi domino (cid für Innocenz III). 

— 1 1 16 — I Slraxxburg. Cupiente« tarn (Sicilien betr.). 

— 1119 aept. 00 Hagenau. Reguum nostrum (für Hadrian III). 

— — — 00 — Tibi dumino (eid desgl.) 

— 1*10 (ab. 10 — Cnpiente« tarn (tfirilien betr. für Hadrian III). 

U»0 apr. 00 Fraakfurt. S« principe« iuperli (die reicbufürsten bestätigen alle« was Fr. tam aaper facta imperii quam 

super facta Sicllle dem pabsle versprachen hat). 

— 1**0 sept. ** San Leone. Per Presens (Maikildinische guter betr.). 

— 1**1 ian. 00 Captin. Per preaen« (beslatlgung des vorstehenden). 

— 1**3 Eid gemeiMchaftlich mit seinem söhn Heinrich noch ungedruckt. Raynald 1*13 S 19. 

Wilhelm 1*49 frb. 19 Ingelheim. Tibi domino (eid für Innocenz IV). 

1*74 iuni 6 Lyon. Fünfzehn deutsche farsten bestätigen den Versicherungsbrief d. d. Frankfurt, 1*10 apr. 

Rudolf 1*75 oct. *0 Lausanne. Vöhls domino (eid für Gregor X). 

— _ _ 11 _ Ab eo salo. 

Gewiss haben noch mehrere dergleichen aclenslürk« existirt, die sich unter den Urkunden und in den capialbüchem der römischen kirche 
thrilweisc noch vorfinden darrten, und deren bekanntmachung sehr za wünschen wäre. 

**) Sollte nicht auch die politische standschaft der geistlichkeit darauf beruhen data man im rathe der natlon ihre meinung als 
der sachverständigen des göttlichen rechtes vernehmen wolller Ist doch diese standschaft alter als der guteriHMitz aus dem man sie 
sonst herleiten mochte. Ein befreundeter gelehrter dem ich diesen gedanken milUicillr, sagt« mir dass in England die Ibeilnahme der 
blseh.fe am Oberhaus noch in neueren Zeiten aus demselben gründe vertheldlgt worden sei. 
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vertrügen die freiwillige übernehrnung der excommunication für den fall der nicluerfilllung gehörte, will ich 
nun noch in einigen bestimmten fällen nachweisen. 1200 schrieb Otto IV dem pabst: Petlmus quatinus supra- 
dictis prineipibus tarn ecclesiasticis quam laicis auetoritate apostolica sub pena preeipere diguemlni, ut Ipsi 
negotium nostrum promovere nobisque adherere nullatenus postponant (Reg. Ott. 21). 1211 erklären deutsche 
rarsten den Otto IV auf mittheilung der päbstlichen excommunication (Reg. Inn. 307) Wr abgesetzt (s. 369). 
1215 wird auf dem lateranensischen concil die frage Uber Ottos absetzung und Fr.-, wähl coutradictorisch 
verhandelt, und zu gunsten des letzteren! entschieden (s.324). 1219 bittet Fr. den pabst dass er nicht blos 
den kreuzzug unter strafe der excommunication befehle, sondern auch die herausgäbe der reichsinsignien 
und überhaupt den gehorsam der filrsten gegen das reich (ReJWrid. 249). 1223 bittet Fr. den pabst seineu 
vertrag mit dem graTen von Celano unter die garanlie der kirche zu nehmen (Reg. Fr. 518). 1225 ver- 
spricht Fr. neuerdings den kreuzzug mit Übernahme der excommunication als wäre sie schon ausgesprochen 
Tür drei fälle des Ungehorsams. 1232 verspricht Heinrich (VII) seinem vater eidlich im falle künftigen Unge- 
horsams der excommunication unterliegen zu wollen. — Wie konnte nun Fr. sich beklagen, wenn dieselbe 
macht, die er selbst zu anderer zeit wiederholt aufgerufen, nun auch gegen Ihn in anwenduug kam; wenn 
der pabst 1245 Uber ihn richtete, wie 1211 und 1215 über den Otto? 

Vcrhältniss zu Italien. Es ist schon oben bemerkt dass die Herrschaft der deutschen kö'nige in 
Italien (d. h. in Obcrltalicn vergl. Reg. Fr. 1114 wo Italien Im gegensatz von Tuscien) sich auf Ottos 1 er- 
werbung der lombardischen königskrone stützt. Daher nannte sich noch Heinrich II rex Francorum et Lan- 
gobardorum. Inaugurationen der deutschen könlge in Pavla Mailand oder Monza werden erwähnt 951, 1004 
und 1026 in bezug auf Otto I Heinrich II und Conrad II. Sodann später 1093 und 1128 in bezug auf zwei 
gegenkünige, beide Conrade. Als 1310 Heinrich VII nach Mailand kam, war das ursprüngliche verhältniss 
verschollen, und es entwickelte sich nun an Lombardiens eiserner, d. h. durch einen eisernen reif zusammen- 
gehaltener kröne, die volkssage von drei durch ihren metallischen stoff verschiedenen krönen welche der 
erwählte der Deutschen zu tiberkommen habe. Auch zu Frs. zeit dürfte das ursprüngliche verhältniss schon 
sehr verwischt gewesen sein, um so fester waren aber durch den 1183 zu Constauz geschlossenen frieden 
die rechte und die Verpflichtungen der Städte bestimmt, denen gegen einen namhaften geldzlns ein grosser 
theil der hoheitsrechte Oberlassen war. Als 1209 Otto IV nach der Lombardei kam, die schon früher mit 
ihm in Verbindung gestanden und den Philipp nie anerkannt hatte, wurden ihm diese zlnse entrichtet (Arn. 
Lub.). Frs. erste beziehungen zur Lombardei sind dunkel, wie wir denn Uberhaupt von der seite der Lom- 
barden ausser Ihren bundbriefen und den zeitweiligen abschlüssen mit Fr. gar keine actenstücke und nur 
verhältnismässig dürftige nachrichten haben. Eine urkundliche geschiente des Lombardenbundes fehlt über- 
haupt noch, und wäre eine schöne aufgäbe für einen gelehrten Italiener. Fr. hatte 1220 seinen canzler den 
bischof Conrad von Metz und Speier als seinen legaten nach Italien vorausgeschickt und wir linden diesen 
mit der erneuerung der rechte des relchs beschäftigt. Er selbst zog rasch vorüber, nur Verona Mantua und 
Rologna berührend, und beschäftigte sich zunächst mit seinem erbkönlgreich. Seine absieht 1226 in Ober- 
Italien einen reichstag mit den deutschen ständen zu halten die wohl nicht ohne heer gekommen wären, 
wie denn auch Fr. das seinige In Apulien aufbot (Rieh. Sang.), veranlasste die lombardischen städtc am 
2 märz zu Mosio ihren bund zu erneuern und die alpenpässe zu sperren. Der Zwiespalt der hierdurch zum 
ausbrach kam, kann in folgende perioden getheilt werden: 1) 1226— 1236. Verhandlungen unter schiedsrich- 
terlicher Vermittlung des pabstes. Nach einem ersten Schiedsspruch des pabstes vom 5 ian. 1227 wurde das 
friedliche einvernehmen wieder hergestellt, allein die von den Städten ins heilige land zu stellende mann- 
schaft kämpfte nach dem zerwUrfniss der kirche mit dem kaiscr 1229 gegen den letzteren. Aber auch nach 
dem frieden von San Uermano hinderten die städte 1232 einen von dem kaiser mit den Deutschen in Italien 
zu haltendeu reichstag. Die Verhandlungen wurden nun ohne erfolg am päbstlichen hofe fortgesetzt wäh- 
rend der kaiser anderwärts beschäftigt war, dann aber von demselben gegen die Vorschrift des compromis- 
ses einseitig abgebrochen, seit er in Deutschland herr geworden war und ein heer gesammelt hatte, mit dem 
er nun, nachdem ihm Ecelin schon 1232 apr. 14 Verona gewonnen, durch die alpen vorrücken konnte. — 
2) 1236—1239. Krieg. Der kaiser macht mit einem aus Deutschen Apuliern und Saracenen zusammenge- 
setzten heere vier feldzüge gegen die städte, siegt 1237 nov. 27 bei Cortenuova Uber Mailand, bringt durch 
furcht und gewalt die meisten auf seine seile, scheitert aber als ihm nur noch Mailand Rologna und Rrescia 



6« 




XLIV 



gegenüberstanden vor letzterer Stadt, und wendet sich nun gegen den pabst, der ihn am 24 min 1239 cx- 
comrauniclrt hatte. — 3) 1240—1250. Feindlicher zustand. Mailand und seiue verbündeten von Pieraont her, 
wo der kaiser immer anhänger hatte, und von Ecelin in die mitte genommen, werden von den heerfUhrern 
des kaisers, namentlich von Entius, fortwährend bekämpft, aber ohne entscheidenden erfolg, zumal sie seit 
1239 an dem päbstllchen legaten Gregor von Montelongo (Mon. Päd.) einen sehr tüchtigen führer gewonnen 
hatten. 1245 oct. zieht der kaiser selbst noch einmal vor Mailand. 1247 lunl 16 verliert er Parma, während 
dessen nunmehriger belagerung er 1248 feb. 18 überfallen und gäayllch geschlagen wird. Damit sank über- 
haupt das ansehn Frs., und noch mehr als 1249 mal 26 die Bologuescn seinen söhn Entius gefangen nahmen. 

Verh&ltnlss zn Sicilien. Das reich welches normannische barone seit dem elften iabrhundert auf 
den trümmern langobardischer griechischer und saracenischer herrschaft in Süditalien gegründet hatten, trug 
zwar seit dem 25 dec. 1130 den namen eines künlgreichs, damit war aber der unabhängigkeilssinn seiner 
Stifter noch nicht gebändigt. .Nach dem Wechsel des regetilenhauses und dem frühen tode des ersten stau- 
fischen besltzers vermehrten die zurückgebliebenen deutschen abentheurer die Verwirrung während der lugend, 
und der abwesenheit Frs. Als dieser endlich 1220 dec. begleitet von deutschen mannschaften, die seinem 
willen nachdruck gaben, In sein erbko'nigreich zurückkehrte, bedurfte dessen Verwilderung ohne zweifei einer 
reorganlsation. Fr. hat diese Verwilderung mit Hintansetzung des kreuzzugs, den er gelobt und zu welchem 
er die Deutscheu aufgerufen hatte, zunächst in den lahren 1221 bis 1227 mit grausamkeit gezügelt, und 
durch einen despotismus ersetzt, wie Ihn das mittelaller sonst nicht kannte. Inde (1220 von Rom) progre- 
diens, valedicens pape, cum exercitu suo secesslt ad partes Sicilie et Apulie, et ibl magnas strages de prl- 
matlbus et gente illarum reglonum, qui sibl et patri restiterant perpetravit; alios quippe vivos cxcoriavlt, 
alios suspendio deputavit, allos membris omnibus mutilatos vivos dimisIL, alios rotls confregit, alios cum as- 
seribus decapitavit. Et ita totas regiones illas iurisdictloni et timori suo subdidit. Deinde quendam montem, 
qui Mgra Montana dicitur, muris fortissimis munivit et eura Saracenis innuraerabilibus iraplcvlt etc. Rlcherlus 
Senon. ap. Dachery 2,631. Der grundsatz von welchem Fr. hier ausgieng war derjenige des entschiedensten 
absolutismus wie er im römischen recht enthalten ist. Von sich selbst sagte er (nach L Ipian Dig. 1, 3, 31): 
qui legibus omnibus imperialer est solutus (Reg. Fr. 1101, vergl. Const. Sic. 1,31). In bezug auf seine 
regicrungshandlungen sollte die Vorschrift gelten: Disputare de regte ludicio consiliis et institutionibus fac- 
tis non oportet: est enim pars sacrilegii disputare de eius iudiclis factis et constitutionibus atque consiliis, 
et an dignus sit quem rex clegit et decrevit (Const. Sic. 1,4). Er hatte schon vor seinem eintreffen 1220 
nach Capua einen reichstag berufen, auf dem nun alle älteren Privilegien zur Verwerfung oder bestätigung 
vorgelegt werden mussten (de resignandis privilegiis edictum feclmus generale, vergl. auch Const. Sic. 2,29). 
Xun erfand er aber auch für neue Privilegien die formel: Salvo mandato et ordlnatione nostra, wodurch 
alles zugestandene wieder in sein belieben gestellt wurde, wenn er nicht von dem vorbehält ausdrücklich 
dispeusirte (Reg. Fr. 427. 476. 477. 659). Allgemeinere Verordnungen in zwanzig capiteln die er damals zu 
Capua gab, und die den besten einblick in die damalige läge des landes gewähren würden, sind von uns 
als solche nicht mehr zu bezeichnen, aber ohne zweifei, gleich den erlassen wider die kelzer, stückweise 
in der 1231 in lateinischer und griechischer spräche promulglrten gcsetzsammluug für Sicilien erhalten (pruut 
in Capuana curia per nos extitlt stabllitum steht eiumal Hb. 3 tit. 32). Denn diese ist nicht etwa eine ganz 
neue Schöpfung, sondern gleich den gesetzbuchern Justinlans nur eine compilatlou derfenigen vorausgegan- 
genen Constitutionen , auch normännischer könige, welche fortan noch gesetzeskraft haben sollten. Cm eine 
bestimmtere Vorstellung von dieser In drei bücher getheilten Sammlung zu geben, hebe Ich hier einzelne 
meist durch eine reihe von titeln darin behandelte gegenstände aus: ketzer IIb. 1 tit. 1 folg.; Wucherer 1,6; 
zehnten 1,7: landfrleden 1,8; verbot des waffentragens 1,10; berufung an den künlg 1,16; gewalt gegen 
fraucn 1,20; gewalt gegen besitz 1,25; lustlzgewalt Uberhaupt 1,31; lustiliariat 1,38; cämmerer 1,60; Heh- 
ler 1,73; civilprocess 1,96; crimlnalprocess 2,1; aufhebung der nationalrechte der Franken Römer und Lan- 
gobarden 2,17: beschränkung des kampfrechtes 2,32; restitution 2,41; regalien und besonders lehenswesen 
3,1: eherecht der vasallen 3,22; erbrecht der vasallen 3,24; iniurien 3,40; ärzte 3,44; handclsrecht 3,49. 
Diese Constitutionen sind schon im mittelalter von neapolitanischen rechtsgelehrten, unter denen Andreas 
von Iseruia noch dem dreizehnten iabrhundert angehört, commentirt worden. Ueber die innere Verwaltung 
des künigreiches linden sich auch ausser diesen gesetzen so reichhaltige quellen dass eine sehr vollständige 
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darstellung daraus geschöpft werden könnte. Ist doch noch die matrlkel der ritterlehen unter Wilhelm II 
erhallen. (Servitiura militare baronura regnl Apuliac sub liuillelmo 11 ed. Fimiani. Nap. 1787. 4). Von die- 
sen lehen wurden bei todesfallen und von dem bürgergut alle fünfzehn iahre mutationsabgabcn erhoben. 
Von le zwanzig goldunzen lahresertrag an lchengut mussten ein ritter zwei knechte und drei pferde Jährlich 
zu dreimonatlichem dienst gestellt werden. Die städte stellten bogeuschützen und fussgänger, die seehäfen 
galecren. Ausserdem fanden noch lährliche Steuerumlagen statt, mit oder auch ohne einwilligung einer lan- 
desversammlung. Indlrecte abgaben und monopole verfügte Fr. nach belieben. Von ienen, alten so wohl 
als neuen, hat Andreas de Isernia (bei Hofier Fr. II s. 43) eiu schreckhaftes Terzeichniss uns hinterlassen. 
Wie kurzweg es mit diesen gehalten wurde, zeigt beispielsweise eine stelle bei Kich. Sang, ad 1231: Mense 
augusto de mandato imperiali per totum regnum seta cruda emi prohibetur, simlliter sei ferrum et acs emi 
nun nisi a doana imperiali mandatur. Vergl. Cherrier Ulst, de la lutte des papes et des empercurs 3,2 folg. 
In der (hat war Frs. regier ung eben nur ein wohlgeordneter despotismus welcher das königreich, besonders 
in finanzieller beziehung, für die persönlichen zwecke des herrschers ausbeutete, mit dem zustand von Egypten 
unter Mehmed Ali zu vergleichen. Mittel der durchfuhrung war ein in damals unerhörter weise ausgebildeter be- 
amtenstand, den Fr. durch fortwährende Versetzungen von elnverständnlsscn mit den einwohnern abhielt (propter 
juutationem ofllcialiumet baiulorum nostrorum de regno, quos annuatim et quandoque frequentius ob offieiis baiu- 
Iationuinremovericontingit. Reg. Fr. 748), und durch regelmässige landtage controlliren Hess (Reg. Fr. 770). Auch 
Saracenen wurden angestellt, z. b. Raaich als iustitlar von Barl, der dann die bis dahin nicht eingegangene Steuer 
bei galeerenstrafe binnen vierzehn tagen zu bezahlen ausschrieb (Matteo di (iiov. ad 1250). Communalbehörden 
welche diesen beamten einen widerstand hätten entgegensetzen können, liebte Fr. nicht. Als ihm Gaeta, welches 
sich unter den schütz seines oberleheuherrn gerettet hatte, wieder Ubergeben wurde, helsst es: doanam in- 
stitait In ea, et consulatu privavit eandem. Rieh. Sang, ad 1233. — Innocenzlll hatte die Verbindung Deutsch- 
lands und Sicillens in der haud desselben herren für eine andern Völkern Europas bedrohliche Übermacht ge- 
halten: cum imperium virorum vires, regnum autem divltiarum copiam ministraret (Reg. Inn. 92). . Der erste 
Ibeil dieser besorgniss Ist nicht voll in erfUllung gegangen, weil sich die deutscheu ritter von Fr. nicht all- 
zusehr angezogen fühlten (üod. Col. ad 1236), und well auch die Verbindung mit Deutschland durch das 
zwischenliegen der unabhängigen Lombardei erschwert wurde. Um so mehr vertrauen setzte Fr. auf seiue 
Saracenen, und gerade dadurch mag der druck des kriegs vermehrt, und die erschöpfting iener gerühmten 
reichthümer beschleunigt worden sein. 7000 Saracenen rückten 1237 aus Apullen in die Lombardei. Dies 
waren aber nicht blos Saracenen aus dem königreich, sondern auch solche die Fr. in Afrlca hatte werben 
lassen (Vennero da Barbarla in Calabria dicesetle compagnie di Saraclni. Matteo dl Uiov. ad 1250). Sic 
waren selbst im königreich gefürchtete gaste. Um sich von der einquarlierung derselben loszukaufen zahlte 
Barletta an Manfred einmal 2000 augustalcn (Matteo ad 1248). Welche excessc sie beglengcn ist uns bei 
dieser gelegenheit geschildert. Wie mögen sie erst in dem so oft verwüstend Überzogenen kirchenstaat ge- 
wirthschaftet haben! — Nicht minder wie die weltlichen hatten die geistlichen im königreich willkülirherr- 
schaft und bedrückung zu dulden. Schon 1209 hatte sich Fr. vertragswidrig in Palermos bischofswahl ein- 
gemischt (Reg. Inn. 275). 1231 beschäftigte er sich mit der secularlsatlon der rilterorden, die doch vor 
allen das hellige land vertheidigten (Reg. (ireg. 38). 1240 Iless er die Dominicaner und Franciscaner ver- 
treiben (Rieh. Sang.). Wenn dergleichen mönclie päbstliche briefe ins königreich brachten, sollten sie ver- 
brannt werden, eben so wie die welche denselben Vorschub leisteten oder sie empfingen, ohne unterschied 
von alter und geschlecht (Petr. de Vin. 1,19). Die erledigten kirchenpfründen durften durch die capitel 
nicht wieder besetzt werden, wesshalh Honorius III (Reg. Hon. 54) einmal directe ernennungen vornahm. 
1245 waren nach der angäbe des pabstes Innocenz IV allein elf bischofssitze im königreich vacant Die einkünftc 
solcher vacanlen pfrtinden nahm Fr. für sich (Registr. Fr. 358. 377). Als er während der belagerung von Faenza 
ledergeld gemacht hatte und in grosser geldverlegenhclt war, mussten die kirchen und klöster alle edle me- 
tallc und steine , selbst die seidenzeuge welche sie besassen, als gezwungenes anlehen an die königlichen 
behörden abliefern (Rieh. Sang, ad 1241). Wie geistliche und kirchen besteuert waren, bezeugt Registr. 
Fr. 372. — In folge dieser behandlung war denn das von der natur so sehr begünstigte land, dessen nord- 
ostküste damals christlichen ländern zugewendet und mit belebten hafenstädten besetzt war, ungemein her- 
abgekommen und in armuth und elend versunken. Hierüber sich erbarmend schrieb schon 1231 pabst (ire- 
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gor IX bittend an den Kaiser: per benignitatem det tibi dominus, ut sis moerentium consolator, et specla- 
llter regnutn Slcllie habltantlum, qui lougls temporibus valde trlbulati. nlsl spe rcdlviva resplrent, fere co- 
gunlur pre angustia desperare (Reg. Greg. IX nr. 48). Aber vergeblieh! So niusste denn derselbe pnbst 
acht iabre später klagen: Kt sie tolum fere regnum pro quo luramenlo fldelltatls apostollce sedi tenetur et 
ipslus ligius vasallus exlstit, quantuni In eo est, in favillam quasi et clnerem lam redeglt (Keg. Ureg. IX 
nr. 141). Dem kaiser selbst sagte der iustitiar Berardo Caraceiolo, als er ihn anfuhr, weil er nicht genug 
steuern aufbringen konnte: Le terre stauno tuttc povere! (Matteo dl (ilov. Irrig ad 1250). In seinem testa- 
ment hat Kr. zuletzt seihst zugestanden dass seine zelten nieht die glücklichen für das land waren; nun 
sollten allzuspät andere dasienige wieder bessern was ihm nicht zu büsern doch selbst obgelegen hätte; 
Item statu imus ul homines regui nostrl sint llberi et exempti ab oninibus generalibus collectis sicut consue- 
verunt esse tempore regls Gullielml secundi (Keg. Fr. 1173). — Natürlich haben die unterthanen dieses 
loch nur mit Widerwillen getragen und waren sie jederzeit zu aufständen und zum abfall bereit. Als der 
kaiser 1229 aus dem heiligen land heimkehrte, weigerten ihm die von Bari die landung. Iluillard Brt'holles 
Recherches 69 nach einer mir nicht zugänglichen quelle. Wie viele stidte damals von ihm abgefallen wa- 
ren und sich dem pabst als ihrem oberlehensherrn unterworfen hatten, sagt er selbst : quantum Übet nobis 
absentlbus civitates et loca regni pro parte non modica rebellionis error assiduus Infecisset (Petr. de Vin. 
2,17). Bald darauf war in Sicilien ein aufruhr ausgebrochen und wurde grausam bestraft: Imperator Mes- 
sanam civitatem Sicilie iusredilur et captis suis rebellibus eos igne cremat (God. t'ol. ad 1233). Gleich 
nach dem tode des kaisers brach aufslaud aus In Neapel Capua Foggia Barlelta Avelino u.s.w Diese Städte 
erklarten sich alle filr pabst Innoceuz IV, wurden aber von Manfred mit Waffengewalt wieder unterworfen. 
Janisilla ap. Muratori S,500 folg. - In welche versuukeuheit wären diese lande verfallen wenn nicht die 
christliche religion die leidenden aufrecht erhalten und nicht der päbstlichc stuhl sie getriistet und für die 
rechte der entwürdigten meuschheit gekämpft hätte? Fr. freilich schrieb an Vatatzes: 0 Teils Asla, o feil- 
ces Orientalium potestates, que subditorum arma non metuunt et adiuvenciones pontificum non verentur 
(Philol. 305 bl. 128)! Wo aber Im christlichen Europa noch freiheit war, da spornte der anblick dieser 
Unterdrückung zum ftussersteu widerstand. Als nach der Schlacht von Cortcnuova die geschlagenen Mailin- 
der demüthlgende bedingungen anboten, Fr. aber unbedingte Unterwerfung verlangte, gedachten sie wie er 
die selatfei» behandelte: l'ulus tyrannidi cives communltcr responderunt, quod hoc niillo modo facerent. dl- 
centes: Timemus tuam cdoctl experlmento feritatem; malumus sub elypeis gladio vel lancca morl vcl spicu- 
lis, quam laqueo famc et Incendiis. Math. Paris ad 1238. Aehnllch giengs mit den Genuesen. Fr. hatte von 
Ihnen luramentum ßdelltatis et dominll verlangt Da erinnerten sich die vom potesta in der St Lorenzkirche 
versammelten bürger, als man ihnen die kaiserlichen brlefe vorgelesen hatte: quallter dominus imperator 
tractaverat et tractabat homines de regno et omnes alios qui sub ipso eraut, befestigten ihre mauern und 
thürme, und schickten boten an den pabst, der fortan die Stadt unter seinen schütz nahm. Caffari ad 1238. 
So war der kaiser durch die üble meinung die er durch seine bedrückungen sich schuf selbst sein grösster 
feind, und rieb die kräfte die ihm zu geböte standen fruchtlos auf. 

Noch einige urtheile aus Frs. iahrhundert. Salimbene sagt von Fr. an verschiedenen stellen: 
Fidem dei non habuit, callidus homo fuit, versutus avarus luxuriosus maliliosus iracundus et valens homo 
fuit; interdum, cum voluit bonitates et curialitates suas ostendere, solatiosus iocundus delitiosus industrius. 
Leges scribere et cantare sciebat, et cantilenas et cantaliones in venire; pulcher homo et bene formatus et 
medie stature. Erat epicureus, et ideo quidquid poteral invenire in divina scriptura per se et sapientes suos, 
quod faceret ad osteudendum quod non esset alia vita post mortem, totum iuveniebat. Voluit suppeditare 
ecclesiam, ut tarn papa quam cardinales ceterique prelati, pauperes essenl et pedites Irent Et hoc non In- 
tendebat facere zelo divino, sed quia non erat bonus catholicus, et quod multum erat avarus et cupldus. 
Volebat habere divitias et tbesauros ecclesie sibi et filiis suis. Hofier Kaiser Friedrich 284. — Rlcordano 
Malispini: Questo Federigo fue molto Ingrato verso la chiesa, e fue ardito e franco e di gran valore, e di 
scrittura e di senno naturale fue savissimo, e seppe la lingua nostra latina e '1 nostro volgarc et tedesco 
francesco e greco e saracino, e dl tutte vertudl coploso largo e cortese. Ma fue dissoluto In lussuria c tenne 
molte coneubine e mammolucchi a guisa di Saraclnl, e 'n tutti i diletti corporali sl diede, c quasi vita epi- 
cura teuiic, non facendo che mal fosse altra vita. Mur. Script. 8,953. — Die nachlhcUlgstcn urtheile befln- 
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den sich in der Ylta Greg. (bes. s. 584) und In den beiden memorialen Iuxta — exequantur und Aspidis — 
christiano vom iuni 1245 (Bibl. des 11t. Vereins 16,61 und 7.3) welche zur belehrung der auf dem concil 
zu Lyon vereinigten prälatcn abgeiasst sind. Diese stücke so wichtig sie auch sind und so sehr sie gekannt 
zu sein verdienen, können ledoch hier weder vollständig noch im auszug einen platz finden. — Ich gehe 
Uber zu glinstigeren urtheilen. Gcrardus Maurisius, der ledoch des kalsers letztes Jahrzehnt schwerlich er- 
lebte, sagt von ihm: Ego vlsa lustitia quam super subditos suos exercebat, elus gloriam laudem et suos ius- 
tissimos mores publice, tamquam forem de ordinc predicatorum, nou desll predicarc nuntiis suis, beklagt 
sich aber dass er nichts dafür erhalten habe. Leibnilz Script 2,44. — Klcobaldus Fcrrarlcnsls schreibt: Fuit 
autem Fridericus non procerus, obeso corpore,' subrufTus, super homines prudens, satls literatus, lfnguarum 
doctus, omnium artlum mechanicarum quibus animum advertit artifex peritus, aueupiis avium maxime delec- 
tabatur, satis liberalis dignis, non profusus donando opibus exuberavit. Huliebrium amplexuum amator ni- 
mius, nam speciosarum feminarum gregem servabat, modice clementie in offensos, beneficus in familiäres di- 
lectos quos plurimum sibi perfidos esse comperiit etc. Mur. Script 9,132. — Der brief bei l'etr. de Vinea 
ist der panegyricus eines hoflings. — BeachSingswerther, aber ebenfalls sehr einseitig (er verschweigt z. b. 
den streit mit der kirche) und theilweise geradezu unwahr, ist das lob Jamsillas: Vir quidem fuit magni 
cordts, sed magnanimitatem suam multa que in eo fuit sapicntla temperavit, ut nequaquam Impetus eum ad 
aliquid faciendum impelleret, sed ad omnla cum ratiouis maturitate procederet etc. Ipse tarnen usque ad ul- 
timum fall sui diem gloriosus (?) et per tolum orbem terrarum admirabiliter (?) vixit, et qul omnibus fue- 
rat insuperabflls solius mortis legi suceubuit. Mar. Script 8,495. — In Walthers von der Vogelweide liederu 
Ist kein eigentliches urtheil über Fr. Dieser dichter hat wohl kaum dessen kreuzzug erlebt. Dagegen hat 
Relnraar von Zwcter einen sehr allgemein gehaltenen lobspruch auf den „reichen kaiser" welchen Raumer 
(icsch. der Hohenst. 3,576 wohl mit recht Ins lahr 1235 setzt. Wie Deutschland während der regierung Frs. 
Uberhaupt arm an geschichtlichen quellenschrlften Ist, so findet sich auch dorten kein einziges bemerkens- 
werthes urtheil über denselben. Schon iahrc lang vor seinem tode war Fr. in Deutschland verschollen. 

Schlussbemerkungen. Alle urtheile der Zeitgenossen, wie verschieden sie auch sonst sind, stim- 
men darin übercin, dass es dem kaiser eben so wenig an persönlichen anlagen zur grosse fehlte, als an 
äusseren mltteln. Was er also nicht erreicht oder was er gefehlt hat, kommt ganz auf die rechnung seiues 
verderbten wollens. Als nächstes belspiel dessen was von ihm zu meiden war, stand derjenige vor ihm, 
den er gestürzt hat: Otto. Doch, wunderbar! keinem einzigen unserer kaiser hat Frs. wirken und auch 
Friedrichs ende mehr geglichen als dem seinigen. Verschieden waren beide freilich in wichtigen beziehungen: 
Fr. besass nicht die persönliche tapferkeit und die kriegerischen gaben Ottos, und dieser stand hinwieder 
gegen ihn unendlich zurück an bildung des geistes und an macht Aber beide waren geschUpfe der kirche, 
beide hatten den pübsten ihre erhebung zu verdanken (Otto nannte nach Rieh. Sang, ad 1215 den Fr. einen 
rex presbyterorum, einen pfaffenkßnlg, aber das war er selbst wahrlich eben so sehr, vergl. seinen brief 
vom anfang aug. 1208: Innocentio dei gralia Romane sedis summo pontilicl Otto eadem gratia et sna Roma- 
norum rex. Quod hactenus fuimus quod sumus aut erimus, quantum ad regni pertinet promotionem, totum 
vobls et ecclcsic Romane post deum debentes etc.)- Beide waren gleich uudankbar gegen ihre wohlthäter; 
beide brachten Ihr leben In mühen und kämpfen hin, und beide waren zuletzt entfernter von ihrem ziele als 
anfangs. Beide endeten müde und verlassen. Die macht welche Otto gewaltsam erstrebte, kam dem Fr. von 
selbst zugeflogen: keiner von beiden hat sie bewahrt. Wenn Otto durch seine eigne rohheit die Stellung 
sich verdarb zu der ihn die antistaufischc parthel der deutschen fUrsten und die kirche erhoben hatten, so 
hat zwar Fr. sich äusserlich mit den begünstigungen geschmückt, welche glück und gunst ihm zuführten, 
aber dennoch ohne sie festzuhalten. Zu anfang des iabres 1236 auf dem höhepunet seiner erfolge, hat er 
einmal seine Stellung erwogen, und dasienige ausgesprochen wozu er sich berufen glaubte: Nec enim ob 
aliud credimus quod Providentia Salvatoris sie magnifice, immo mirißce dirigit gressus nostros, dum ab orlen- 
tali zona regnum Hierosolymltanum, Conrad i karissimi nati nostri materna successio, ac deinde regnum SI- 
cilie, preclara materne nostre successionis hereditas, et prepotens Germanie prineipatus, sie nutu celestis ar- 
bitrii, pacatis undique populis, sub devotione nostri nomiuis perseverat, nisi ut illud Italie (d.h. Oberitalien) 
medium, quod nostris undique viribus circumdatur, ad nostre serenitatis obsequia redeat et imperii unitatem. 
\ec in hoc providere tantummodo coramodis nostris intendimus, sed super litis crucis negoclum directissime 
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procuratur etc. Was ist von diesem ziele erreicht, was von diesem besitze gewahrt worden? Und wo Hegt 
die schuld des ungünstigen ergebnisses ? Die politik Frs. (und er war mehr Politiker als kricger) war, wie 
dieicnige seiner landsleute Machiavelli und Bonaparte, orientalisch-gewaltsam und nur auf persönliche zwecke 
gerichtet Er erstrebte Vorzug und würde nur als mittel für anderweite plane, erfüllte aber nicht die daran 
gekniipfte pflichL Darum wurde leder beruf, iede gäbe des Schicksals, auch die herrlichste, welk in seiner 
selbstsüchtigen band; so die kröne von Jerusalem, wie einst die deutsche, wie einst das kreuz. Jeder arme 
graf hätte mehr für das heilige land geleistet, wenn ihm dessen erbin die hand gereicht hatte, als Fr. that. 
So auch nahm er einst die oberherrlichkeit Uber Ungarn (Reg. Fr. 1012) ohne das geringste von der be- 
dingung zu erfüllen, unter der sie ihm geboten war. Das mächtigste reich wollte er bauen ; gleichgültig 
gegen die mittel, gewährte er das widrige Schauspiel als starker den heuchler zu spielen, mied er weder 
trug noch gewalL Aber am ende war doch alles vergeblich; nichts war von dem erreicht was er erstrebte; 
aber was er besessen hatte war verspielt. Das hellige land war verloren ; kümmerlich behauptete sich sein 
söhn In dem zerrütteten Deutschland, während er selbst gegen den schluss seines lebens sich genüthigt sah 
sein gebiet in Italien unter seine natürlichen söhne, wie Manfftd und Friedrich von Antiochien, und unter 
seine anhänger wie Ubert Pallavicino und Thomas von Savol zu zertrümmern. Wie viel mag Ecelln erhalten 
haben? Fr. verschleuderte damals In Italien wie Wilhelm in Deutschland. Er, an dessen lügend die Völker 
so grosse hoffnungen geknüpft hatten, war zuletzt nur noch der schrecken und die geisel derer die er er- 
reichen konnte; der schwachen nämlich, über die er nun raub und brand und elend aller art häufte (Ista 
maledictio guerrarum totam Komagnolam occupavlt invasit et destruxit eo tempore quo eram ibi. Salimb.). 
Er selbst hingegeben ienem hartnäckigen eigenslnn, der ihn einst vor Faenza und Parma festgehalten hatte, 
war erbitterten gemüthes (erat amaro aulmo velut si ursa raptis catulis in saltu seviebat. Salimb.), zerfallen 
mit den freunden und getreueu seiner früheren iahre, verlassen vom glück. Ob er im sterben gegen sich 
selbst gewüthet, wie ein gleichzeitiger (Nie. de Curbio) erzählt, mag dahin gestellt sein: an der Veranlas- 
sung zur reue und zur verzweifelung fehlte es ihm nicht, wenn er rückwärts auf sein leben schaute. Das 
urthell der Völker Italiens sprach sich aus in ihrem iubel bei der rückkehr des pabstes, dessen reise von 
Mailand bis .Neapel ein triumphzug war; denn der tyraun der alle unglücklich gemacht hatte, war nun tod, 
und es war wieder hoffnung auf bessere zeilen. 

Gemahlinnen Friedrichs II: I) Constanze tochter des königs Alfons von Aragoulen, als kin- 
derlose witwe des königs Emmerich von Ungarn durch päbstllchc Vermittlung 1209 aug. ihm vermählt. Sie 
starb 1222 iunl 23 zu Catania, und wurde zu Palermo begraben. Daniele I regall sepolchrl 69. Zwei urkk. 
von ihr, die sie mit ihrem söhne ausstellte, sind erwähnt: Reg. Helnr. 1 und 2. — 2) Isabelle tochter 
Johanns grafen von Brieune, erbin von Jerusalem, ebenfalls auf päbstliche Vermittlung, um dadurch Frs. In- 
teresse und dasienlgc des heiligen landes zu identificiren, 1225 nov. Ihm vermählt. Sie starb nach der geburt 
Conrads IV zu Andria 1228 apr. (Rieh. Saug.) und wurde daselbst begraben. Es glcbt eine urk. von ihr 
für den deutschorden vom lan. 1226. — 3) Elisabeth tochter des königs Johann von England, vermählt 
1235 iuli, gestorben 1242 dec. 1 zu Foggia. Sie wurde in Andria neben ihrer Vorgängerin begraben (Rieh. 
Sang.). Vergl. über diese wahrscheinlich letzt noch vorhandenen, aber nicht mehr sichtbaren grabmähler: 
Huillard-Bn'holles Recherchcs 91. — Nach der auflösung dieser ehen war Fr. noch zweimal verlobt Zu- 
erst 1245 auf Unterhandlung des patrlarchcn von Aglcl (Cum Aquileiensis patriarcha ad ipsum ab aquilo- 
naribus sedibus occurreret, quedam federa matrimoniale procurando, ut roboraret prineipem contra matrem. 
Memorial Juxta-exequantur vom luni 1245 in der Bibl. des lit. Ver. 16,67) mit einer nichtc herzog Fried- 
richs von üestreich, wie ein hierher zu deutender brief ohne zeit ort und addresse Ms. Philo!. 305 bl. 129 
und etwas abweichend in Hormayrs Taschenbuch 1S12 s. 40 ergiebt: Mandamus itaque tibi, quatinus as- 
sumpta tecum nepte tua, futtira consortc nostra, te nostro conspectui representes. Mit dieser ehe stand die 
prolectirte erhebung Oestreichs zu einem königreich wohl in einiger Verbindung, welche absieht sich aus 
unbekannten gründen gleich der helrath zerschlug. Vergl. hierin s. 200. — Sodann 1250 mit der tochter 
des herzogs von Sachsen, die schon unterwegs war als Fr. starb: Fllia ducis Saxonum Landshute ducl Ba- 
warie assignatur domlno F. imperatori pro uxore assignanda. Chron. Saltsb. ad 1250 ap. Pez. 1,362. — Auf 
eine mir räthsclhafte weise steht iedoch hiermit daslenige in Widerspruch, was das memorial Aspidls-chrls- 
liano (Bibl. des lit. Ver. 16,79) von einer im iunl 1245 vorhandenen vierten gemahlin sagt. 
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Kinder Friedrichs II und zwar I) eheliche: 1) Heinrich geboren 1212, erwählter römischer könlg 
seit 1220, von welchem nachher. — 2) Conrad geboren 1228, erwählter rumischer künig seit 1237, von 
welchem ebenfalls nachher. — 3) Heinrich geboren 1238 fcb. 18, gestorben 1253 dec. — 4) Eine tochtcr 
(ob eheliche?) vermählt mit ßatazes. Math. Paris ad 1244 gedenkt der Vermahlung als um diese zeit ge- 
schehen. Innocenz IV sagt 1245 in der absetzungsbulle: Battacio dei et ecclesie inlmico filiam suara tradidit 
uxorem. — 5) Mathilde geboren -/wischen 1236 und 1242, verlobt 1250 oder früher, vermählt um 1256 mit 
Albrecht dem unartigen markgrafen von Meissen, gestorben nachdem ihr gemahl sie Verstössen hatte 1270 
aug. 8. Vergl. Tiltmarm Heinrich der Erlauchte 2,252 note. Bei ihrer verheiralhung forderte Fr. von sei- 
nen unterthanen im kölligreich eine halbe Steuer als ausstattung. Petr. de Vin. 5,16. Sie erhielt aber nur 
eine verschreibung Uber 10000 mark, und das Pleissnerland als prand dafür. Urk. von 125« bei Tenlzel 
Suppl. II ad HLst. (ioth. 626. Her brief bei Petr. de Vin. 3,71 ist wohl auf die geburt dieser tochter zu be- 
ziehen. — Ii) Uneheliche kinder: I) Eotius geboren um 1220, gestorben nach 23 fahriger gefangenschaft in 
Bologna 1272 märz 14. Vergl. Uber ihn s. 274. — 2) Friedrich von Antiochien geboren um 1229, gestorben 
1258. Vergl. s. 276.— 3) Manfred geboren 1232, getödtet in der sehlacht bei Beneveut 1206 feb. 6. Vergl. 
s. 277. Es ist mir wohlbekannt dass Ranke bei Raumer 4,277 dann Iluillard-ßre'holies zum französischen Math. 
Paris 8,404 endlich HöOer in den MUnchener (iel Anz. vom 27 oct. 1848 sich mehr oder weniger für die legitl- 
mität oder doch die legitlmirung Manfreds erklären. Allein abgesehen von dem Zweifel, ob eine legitimatio 
per subsequens matriraonlum zur zeit als Fr. excommuuicirt war rechtsgültig stattfinden konnte, scheinen 
mir die dafür angeführten gründe nicht stichhaltig, während der gegenbeweis vollständig ist. Vergl. was 
oben Uber die proiectlrtc vierte heirath Frs. gesagt ist, und ausser den s. 277 angeführten quellen uoch 
folgende: Princeps Manfredus naturalis ßlius Federicl sagt Mon. Päd. ad 1260. Manfredns cum legitimationis 
beneficio indigeret sagt der ganz gleichzeitige Andreas Hungarus ap. Duchesne 5,828. — 4) Selvaggia ver- 
mählt mit Ecelin zu Verona im mal 1238. Paris, de Cereta ap. Mur. 8,630. — 5) Eine zweite tochter ver- 
mählt mit Jacob markgraf von Caretto. Reg. Fr. 1146 vom nov. 1248. — 6) Eine dritte tochter vermählt 
mit Ricard graf von Caserta. Reg. Fr. 1173 vom dec. 1250. Dieser tochter welche eine gewisse geltung 
bei ihrem vater gehabt zu haben scheint, gedenkt auch Sallmbenl schon zum iahr 1238 bei Räumer 3,617. 

Canzlei Friedrichs II. Es ist natürlich (ausser einer ierusalemitanischen deren canzler vorkommt 
Reg. Fr. 565) eine sicilianische und eine deutsche canzlei zu unterscheiden, welche aber auch wohl in ein- 
ander gelaufen sein mögen. — I) Canzler: 1) (iualtcrlus de Palcarils oder de Polena bischof >ou Trola 
und canzler Siciliens bekleidete diese würden schon unter Heinrich VI. Auf fürsprache des pabsles Inno- 
cenz III von Constanzen (also vor 1198 nov. 27) In das ihm entzogene canzleramt wieder eingesetzt, riss 
er bald die herrschaft an sich und war Frs. lugendplleger. Er einigte sich abwechselnd mit Marcwald und 
Dlpold, erstrebte vom cardinallegaten in Slclllen unterstützt 1201 vergeblich das erzbisthum Palermo, erhielt 
dann, nachdem er deshalb sein früheres blsthuni elugebtlsst hatte, 1207 das bisthum Catania. Er scheint ein 
sehr fähiger aber unruhiger mann gewesen zu seiu, und war bei Innocenz wie bei Fr. abwechselnd In gunst 
und wieder verworfen. Als Fr. noch sehr lung ihn von seinem hofe verwiesen halte, schrieb Innocenz 1210 
iunl 25 diese Undankbarkeit tadelnd an den könlg: cum tc custodierit hactenus et nutrierlt, ac pro defen- 
sionc tua et regni tui labores et angorcs sustiuuerit, Leber seinen grossen einfluss während der minoren- 
nität: tjuasl totum sibi usurpavit inter familiäres reglos dominatum, ita quod tauquam rex esset, conferebat 
et auferebat comltatus etc. Gesta Inn. cap. 31. In den Urkunden aus Frs. iugendzeit erscheint er sehr häufig. 
1220 dec. und 1221 mal kommt er zuletzt als Siciliens canzler vor. In dem letzteren lahre schickte ihn Fr. 
mit einer flotte nach Damiata. Als er aber dort zu spät eingetroffen war, um etwas zur rettung der Stadt 
noch tliun zu können, hatte er Frs. Undankbarkeit, trotz allem was er für denselben gethan hatte, von neuem 
zu empfinden, und starb verbannt in tiefster armuth. (Frldericus) Cathanensem eplscopum remii Sicilic can- 
cellarlum ex cuius uberc gratis obsequiis prima eiborum rudimenta suseepit, crevit et profecit impeusis sub 
elus tutcle presldlo, iam adultus inter sue senectutis extrema proscripslt exllio, et ea paupertatc dampnavit, 
ut vlvenlem vlta repellerct et morluo mors ipsa funeris deuegaret Lmpeusas. Vita (ireg. ap. Mur. 3,583. — 
2) Cour ad von Scharfenberg bischof von Speier seit 1200 und von Metz (dessen litel er später vorsetzte) 
seit 1212. Er war zuerst prothonotar bei Philipp, dann rcichscanzler bei Otto bei dem er 1212 feb. 16 zum 
letzten mal vorkommt. 1212 oct. 5 zu Hagenau erscheint er zum erstenmal bei Fr. und fortan sehr oft. 
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1220 aug. wurde er aus Augsburg von dem kaiscr als legat Italiens vor sich her gesendet. Im folgenden 
monat schloss er sich wieder dem zuge des kaisers an, war gegenwärtig bei dessen krünung und begleitete 
ihn noch bis in das konigrclch, wo wir ihn 1220 dec. 20 zu San tierruauo zum letztenmal beim kaiscr treffen. 
Später wurde er vom kaiscr nach Deutschland zurückgeschickt zu seinem söhne Heinrich (VII), bei dem er 
dann öfter, theils als zeuge theils als canzler, erscheint. 1221 aug. war er zu Weissenburg mitausschreiber 
eines tages nach Krankfurt auf den I sept. Reg Heinr. 8. 1222mai war er zu Acben bei Heinrichs krünung. 
1223 sept. wohnte er dem wegen der dänischen angelegenheit zu Nordhausen gehaltenen hoflag bei. 1224 
ian. zu Worms linden wir Ihn zum letzten mal bei könig Heinrich. 1224 märz 24 starb er: .Mono kal. apr. 
Cunradus Spirensis episcopus, imperialis aule cancellarius obiit, qui dedit nobis eedesiam in Hagenbach cum 
omni iure. Item contulit nobis annuatlm In Bruchsella iiii tal. Item contulit nobis agros Camerarii iuxta 
tialtmuln, nnde dantur nobis annualim 1 modii siliginis. Xecrol. Spir. ined. zu Carlsruhe. — Cterque tarnen 
episcopatus Uli rix sufleclt ad indiscrelas expetisas. Alberic, ad 1200. — Cunradus vir strenuus ex Teulo- 
nicorum progenie ortum ducens, clarus sanguine sed nobilior moribus et virtule, et ititer prineipes imperii 
venustate personali et corporis elegantia decoratus. Hic etiam Spirensis episcopus et imperialis aule cancel- 
larius negotia imperii tanquam prudens et fidclis dlspensator, animi discretioue lidelltatem ipsius comitantc, 
adeo procuravit etc. Vesta epp. Met. ap. Calniet Hisl. de Lor. Ed. I. 1,67. Nun Hess der kaiser das relchs- 
canzleramt Uber sechs lahrc lang unbesetzt. — 3) Sifrid bruder des Rheingrafen Emercho genannt vom 
Stein (Juaniiis Res Mog. 2,532), naher verwandter der herrn von Eppstein und von Boland. Als domsänger 
von Mainz am päbslllchen hofe anwesend, wurde er dort von canonikern Regcnsburgs, die gegen eine daheim 
vorgegangene ungültige bischofswahl mit erfolg protestirt hatten, zum blschof von Regensburg erwählt, und 
\on pabst Gregor IX, nachdem Ihn dieser geweiht hatte, seinen diocesanen mit schreiben d. d. Anagnl 10 
iunl 1227 als ein vir sclentia vita et fama preclarus empfohlen. Er gehörte zu der zahl lener deutschen 
fürsten , welche sich nach Frs. rückkehr aus Pälestina, wie man vermuthen darf in folge eines In Deutsch- 
land gefassten rcichstagsbeschlusses, um zwischen pabst und kaiscr zu vermitteln, an das kaiserliche hof- 
lager begaben. 1230 apr. zu Foggia erscheint er zuerst als zeuge des kaisers, und fortan In dessen beglei- 
tung bis er 1230 sept. zu Anagni, zur zeit des vom kaiser dem pabstc abgestatteten besuches, zum ersten 
mal als reichscanzler vorkommt. Episcopus RatLsponensis cancellarius Imperialis aule eflicitur. Herrn. Alt 
ad 1230. Ohne zweifei war die politische Stellung welche könig Heinrich während der meerfahrt seines vaters 
genommen hatte, die Veranlassung weshalb dieser das so lange erledigt gewesene amt wieder besetzte und 
den neuen canzler dann sofort nach Deutschland sendete. 1231 ian. 18 bis aug. 9 erscheint Sifrid in könig 
Heinrichs Urkunden als zeuge. Sogleich mit Sifrids ankunft beginnt zu Worms die wichtige gesetzgeberische 
thätigkeit könig Heinrichs. Wenn es bisher zweifelhaft sein konnte, von wem die damals zu Ungunsten der 
städte und zu gunsten der fürsten erlassenen gesetze, auf welchen die landeshoheit der reichsstände wesent- 
lich beruht, ausgegangen seien, so Ist dieser zweifei mir heute (21 iuni 1849) durch das itinerar des reichs- 
canzlers, als schönes beispiel von der Wichtigkeit solcher itinerare, gelöset. Nicht etwa hat durch diese 
begünstigungen Heinrich die fürsten gegen seinen vater gewinnen wollen, wie der einzige Schriftsteller meint, 
welcher bisher diese wichtigsten Satzungen zum gegenständ einer ernstlichen belrachtung machte, In wel- 
chem Talle dann die spätere bestätigung Frs. eine abgedrungene gewesen wäre; sondern umgekehrt Fr. wollte 
sich dadurch die treue der fürsten gegenüber von seinem söhne sichern und der reichscanzler war sein 
organ. Freilich konnte so nur ein kaiser handeln dem Deutschland und seine zukutift gleichgültig war, aber 
das war gerade der fall bei Fr. der Italien sich zum miltelpuncte der macht erlesen hatte. Diesen weg der 
veräusserung der rclchsrechte an die fürsten hatte er schon Im apr. 1220 betreten, und hat dann auch später 
1232 ian. und mai zu Ravenna und Civldale die wormser Satzungen von 1231 bestätigt Sifrid kehrte hier- 
auf, ohne zwcHel um bericht zu erstatten, zum kaiser zurück. Wir finden ihn 1231 dec. und 1232 ian. und 
feb. zu Ravenna bei demselben. Als damals könig Heinrich absichtlich oder auch gehindert den dorthin ge- 
botenen hof nicht besuchte, und der kaiser sich entschloss seinem söhne ins Friaul entgegen zu gehen, be- 
gleitete Sifrid den kaiscr nach Venedig, und eilte dann dem hingen Heinrich entgegen, den er zu Augsburg 
traf (urk. Heinrichs d. d. Augsburg 17 märz 1232 Reg. Heinr. 268 und urk. Sifrids d.d. Augsburg 19 märz 
1232 bei Ried Cod. Rat. 1,365) und von dort, wie man schliessen darf seinen streit mit dem vater vermit- 
telnd, zur Zusammenkunft mit diesem 1232 apr. 1 1 nach Aglel geleitete. Damals gehörte er auch zu den- 
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ienigen reichsfürsten , welche die von ktfulg Heinrich seinem vater neuerdings gelobte Unterwerfung garan- 
tirten (Reg. Heinr. 259). Sifrid ging nun nicht wieder nach Italien, sondern blieb in Deutschland, wo ich 
ihn iedoch nur ein einziges mal noch bei könig Heinrich finde, nämlich 1234 feb. zu Frankfurt auf dem 
wegen der ketzerverfolgung gehaltenen grossen rcichstage, zu welcher zeit er auch eine königliche urk. als 
reichscanzler ausfertigte (Reg. Heinr. 315). Er dürfte bei seiner treue gegen den kaiser mit Heinrich nicht 
im besten vernehmen gestanden haben, obgleich ihm dieser einmal 1233 feb. 16 eine begünstigung erlhellte. 
Als aber Fr. zur absetzung seines ungerathenen sohnes nach Deutschland kam, erscheint er 1235 iuni bis 
1237 apr. häutig am kaiserlichen hofe, namentlich auch zu Mainz auf dem dort gehaltenen grossen relchs- 
tag, und zu Wien, wo er einer der elf reichsfürsten war, welche Frs. zweiten söhn Conrad zum römischen 
konige wählten, bei dem er iedoch niemals als zeuge vorkommt. 1240 nennt er sich noch reichscanzler und 
wurde vom archldlacou Albert, dessen auetorität er nicht anerkennen wollte, exeommunicirt, wogegen er 
hlnwider protestirtc (Alb. Boll. ap. üefele 1,789 und 790). 1245 aug. 26 gab Ihm pabst Innocenz vertrauens- 
volle auftrage In demselben lahre nov. 10 nennt ihn der kaiser einen verräther. 1246 märz 19 starb er. 

II) Prothonotare: 1) Bertold von .Wen (Keifen am nordrande der schwäbischen Alp) kommt in 
Frs. Urkunden als solcher vor 1212 sept. 26 bis 1216 iuli 26, wird bischof von Brixen 1217, stirbt 1224 
lull 18. Vergl. Slälln Wirt. Gesch. 2,574 (wo In den zugehörigen Regesten alle stellen gesammelt sind in 
denen er vorkommt) und Sinnacher (iesch. der Kirche von Säben 4,120—158. — 2) Marcvaldus kommt 
nur einmal vor: 1219 oct. 29 zu Nürnberg für Cambrai. — 3) Heinrich von Tanna (Tanne oder wie Stö- 
lln In einem brief vom 19 apr. 1848 meint: Tanegg bei Bondorf im Schwarzwald). Er kommt vor als pro- 
thonotar bei Fr. und dessen söhn 1217 mal 25 bis 1230 aug. 13. Ausserdem erscheint er als domprobst von 
Constanz seit 1217 mal 25 und als domprobst von Augsburg 1228 iuli. Im iahr 1233 wurde er bischof von 
Constanz und starb als solcher 1248. Vergl. Ställn Wirt, üesch. 2,610 und 618. Beim kaiser erscheint er 
von 1217 mal 25 bis 1223 lan. Er hat ihn nach Italien begleitet und war vor der kalscrkrönung 1220 oct. 
einer seiner machtboten an den pabst (Reg Fr. 382). Im Iahr 1224 apr. 3 erscheint er bei Heinrich (VII), 
also gleich nach dem tode des relchscanzlers Conrad (f 24 märz 1224). Wenn man hiernach annehmen 
darf, dass beide In der canzlel könlg Heinrichs vom kaiser angestellt waren, um dessen Interessen zu ver- 
treten, so ist es hinwieder schwerlich bedeutungslos, dass er (1230 aug. 13 zuletzt vorkommend) gerade 
um die zeit da Heinrich sich emanclplrte, aus dessen Umgebung verschwindet. — 4) Helnricus Aquensis 
prepositus imperialis aule prothonotarius kommt nur ein einziges mal 1242 mai zu Capua in einer für Cüln 
gegebenen kaiserurk. vor. Er ist wohl derselbe Heinrich probst von Achen, welcher 1240 dem kloster Se- 
ligenthal guter zu Sellerbach schenkte In einer von seinem bruder besiegelten urk., dessen Siegel die Um- 
schrift führt: S. Cunradi Mouachl advocati Wimpine. O'ud. Cod. dipl. 3,673 Heinricus de Camtania notarius 
imperatorls eligitur in episcopum ßabenbergensem. Herrn. Alt ad 1242. Als erwählter kommt er dann beim 
kaiser vor 1242 iuni, 1243 feb. und iuni; erhielt noch Urkunden von demselben 1243 aug. und 1244 Ten.; 
wird als auf des kaisers seite stehend erwähnt: H de Cathan Babenbergensis electus prope Villacum (VII- 
lach war damals bambergisch) spollavit eius (Albert!) nuntios. Alb. Boh. ap. Oefele 1,?92 zwischen stücken 
von 1243 und 1240. Kach dem belspiel anderer balerlscher bischöfe kehrte er 1245 zur kirche zurück und 
wurde von Innocenz IV selbst geweiht Vergl. dessen breve vom 2 oct 1245 worin es wohl irrig heisst er 
sei vorher decan zu Achen gewesen, statt probst Aber woher der zunamen? War er vielleicht dieselbe 
person mit dem Heinrich welcher 1232 mai hei Fr. (Reg. 734) als erwählter von Catanla erscheint? — 5) Pet er 
von Vlnea erscheint nach meinen notizen 1232 dec. 3 zum erstenmal, noch als bioser maglsterf beim kaiser, 
gerade zu derselben zeit als dieser in seinen briefen den pomphaften styl der römischen curie anzunehmen 
beginnt. 1238 apr. Ist er grosshofrichter. 1248 mai, also nach dem tode des Thadcus von Suessa, heisst 
er: imperialis aule prothonotarius et regni SIcilie logolheta. 1248 dec. hat er zum letztenmal als solcher 
eine urk. Frs. ausgefertigt. 1249 iuni 26 nennt ihn der kaiser eiuen verräther. Vergl. Uber ihn: Crescim- 
beni Com. della volgar^pocsla 3,15. Dal Borgo Dlss. 1',257. Sartl De claris Bon. prof. l',128. Raumer 4,594. 
Die meisten briefe mit bestimmbarem datum In der seinen namen tragenden briefsammlung fallen in die 
lahre 1237 bis 1248. VergL auch noch meine benierkung zu Reg. Frid. 1154. Bekannt Ist sein ansehen 
bei Friedrich und sein tod in Ungnade durch Selbstmord. Petrus de Vlnea architophel alter, cuius consilio 
contemptls prlndpibus malestas Impcratorla regltur: sagt etwa zu 1236 die Vita Greg ap. Mur. 3,581. — 




LH 

Daute (geboren 1265) reiht ihn zu den .Selbstmördern, und lässt ihn Inf. cap. 13 sagen: Jo son colul che 
tennl ambo le chiavi de] cor di Federtco etc. L'animo mio per dislcguoso gusto credendo cot morlr rujtlr 
disdegno, ingiusto fecc me contra nie giusto. Vi giuro che giammai non ruppi fede al inio slguor! Dieses 
mag für Peters stand punet richtig sein. Leber denjenigen Frs. giebt ein codex im hospital zu Pisa eigen- 
tümlichen aufschluss: Tandem diclo Friderico, voluntate divina Parme per mulieres ei viros inernies con- 
flietn, rursus Campaniam redeunte, dum in arce Sti Miniatis degeret et scripta apostolica legeret pacis obla- 
tiva, Petrum de Vineis tanquam pacis turbatorem cum candcntl ferro fecit exoeulari, et Pisas ut interßeeretur 
a pueris destinavit. (lul in terram de mulo corrueus se ipsura execrebravit, et quldem desperatus in ccclcsia 
Sti Andree in Barattularia decesslt. Dal Borgo Dlss. 1,21t. Jedenfalls ist Frs. spruch hier wahr geworden: 
quod nunquam mitrisset allquem porcum, cuius non habuisset axungiam. 

III) .Volare: 1) Henrlcus de Parisiis 1212 sepL 26. — 2) llricus vice prothonotarii 1212 sept. 26. — 
3) Marquard 1215 mal 3. 1218 dec. — 4) Magister Stabiiis 1220 feb. 19. — 5) Peter von Salerno 1220 
iuli 13 und sept. 13. — 6) Jacob von Calatagirone 1221 tan. — 7) Jacobus de Calania 1221 feb. — 8) Per- 
ronus de Venafro 1221 feb. — 9) Philipp von Salerno 1221 mai. — 10) Johann von Capua 1221 iuli. — 
11) Johannes de Tregeto oder Traiecto 1221 sept. und 1223 mai; wurde, ohne zweifei auf andringen des 
Kaisers, vom capitel zu Capua gewühlt, aber vom pabst nicht anerkannt nach Reg. Fr. 478. — 12) Johannes 

de Lauro 1221 dec. 1222 od. — 13) Procopius de Matera 1229 dec 14) Magister Werdensls pre- 

positus 1245 iunl. — Dieses Verzeichnis» wird sich ohne zweifei noch ergänzen lassen, z. b. aus dem Kegistr. 
Fr. l'eberfaaupt wäre ein vollständiger Schematismus der hof- und Staatsbeamten sowohl de regno als de 
Imperio welche Fr. umgaben wohl zu wünschen, ohne dass dergleichen hier meine aufgäbe sein konnte. •) 

Das canzleiwescn Frs war im ganzen besser geordnet als dasjenige seiner beiden nächsten Vor- 
gänger, lässt aber in der Zeitfolge doch noch bedeutende schwierigkeiteil, besonders in den nächsten iahren 
nach seiner ersten ankunft in Deutschland, wo die diirrtigkeit der geschichtsclireiber so wenig anhaltpuncte 
gewährt um mangelhaft datirtc urkk. einreihen zu können. Namentlich erregt mir die Weihnachtsfeier zu 
Metz und was sich daran knüpft noch immer bedenklichkeiten, obgleich ich sie zuletzt doch nicht anders zu 
setzen weiss als 1214. Ausser den unordentlichen daten in den bezeichneten iahren finden sich besonders 
noch folgende verwirrlere abschnitte: 1223 und 1224 kreuzen sich auf dem festland und in Sicilien ausge- 
stellte urkk. in einer weise die unmöglich richtig sein kann; 1226 iunl und iuli veranlasst der raangel an 
monatstagen Schwierigkeiten: 1237 tan. bis märz führt eine grössere anzahl von urkk. irrig das lahr 1236; 
1243 ian. uud iuni findet sich irrig das lahr 1242; 1244 feb. irrig 1243. Also auch hier wie bei Philipp 
fortführung des alten iahres in dem neuen, wie etwa in Frankreich wo man erst aufostem neuiahr machte, 
aber durchaus nicht als regel, sondern nur in einzelnen mehr oder minder häufigen fallen. Ich bin auch 
bei Fr. hauptsächlich der Indiction gefolgt, welche bei briefen meist ausschliesslich gebraucht wurde, wäh- 
rend bei den Urkunden in den fällen wo die datirung vollständig ist, auch noch die iahre Siciliens seit 1 198 
mai, des römischen konigreichs seit 1212 dec. 9 (aber verfrüht auch schon vorher im sept ), des kaiserrcichs 
seit 1220 nov. 22, des reichs von Jerusalem seil 1225 nov. genügende haltpuncte gewähren, leberall da, 
wo die daten der urkk. In sich unsicher waren, dann wo das von mir gewählte iahr Christi von dem In der 
urk. angegebenen abweicht, endlich da wo es galt irgend ein datum als haltpunct festzustellen, habe ich die 
daten vollständig angegeben. — Facsimiles von urkk. Frs. habe ich nachgewiesen: von 1216 bei nr. 169, 
von 1219 bei ur. 312, von 1233 bei nr. 758 (w o man auch sehen kann wie die italienischen notare die deut- 
schen iiame» entstellten) uud von 1235 bei nr. 802. Abbildungen der siege! uud bullen sind erwähnt oder 
finden sich: 1) Siegel von 1216 nr. 169, von 1217 Hanlhaler Recens. tab. 16 ur. 1, von 1219 nr. 312, von 
1220 bei (iünther Cod. Rhen. Mos. 2 tab. I, von 1228 Hanthaler Recens. tab. 16 nr. 2, von 1233 nr. 758, 
von 1235 nr. S02. 2) bullen: 1212 sicillsche beschrieben ur. 4, 1218 königliche nr. 224, 1247 kaiserliche 
bei (Yalbonnais) HIsL de Dauph. 1,379. 

• 

*) Hier will Ich nur noch mif einige von l'r. bestellte rcirlisslatlbalterarhaften aufmerksam machen: I) Heinrich herzog von 
nraunsrli vvrut erhielt I S 19 iali besonder« vollmachten, kraft deren er Iiis», ltf.1 »ml Ifl6 al* «Cell\crt reter ah legal unil als mit be- 
sonderer auetorltat beauftragter erscheint. V'ergl. HelchsKaclie» s. H7». — - t) Sifrid erat». \on Matnr. beisst IM7 der. 4: »arri impeiii 
per Germania» procurator. Huden Cod. dipl.f, 13. — 3) Wenzel konig von Böhmen hetast Kit Iunl und lf 13 dec. eben »o. Palacky «euch, 
von Boomen »', If3 - 4) Heinrich lUspe landgraf von Thüringen (spater gegenkonig) im und lt«3 desgleichen. Reichwachen 171. 
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Quellen. Eine Sammlung: der specialen quellen zur geschichte dieses kaisers uud seiner sühne, wie 
ich solche In einem band meiner Fontes dereinst zusammenstellen milchte, würde insbesondere enthalten: 
die leben der päbstc Innocenz III (dieses in den hergehörten thellen), Tregor IX und Innocenz IV, Annales 
Siruli, Riccardus Sangernianensls, Mattco di (iiovenazzo, Xic. de Jamsilla, Andreas llungarus, (ierardus Mau- 
risins, Monachus Paduanus, stücke aus dem Chron. Fossac novac uud andern, Regest um Friderici de 1239 et 
1240, memoriale über Fr. und das concil zu Lyon, briefe Friedrichs und anderer. Erst wenn eine solche 
Sammlung in einer zweckmässig eingerichteten handaussabe existirt wird die geschichte und die Charakte- 
ristik des kaisers vielfach genauer bestimmt und vervollständigt werden können. 

11 Ul fs mittel. Eine geschichte der darstellung und beurlheilung Frs. würde anziehend genug sein. 
Denn allerdings ist hier cardo rerum für die mittleren Zeiten, etwa wie bei (iustav Adolf für die neueren. 
Wer diese beiden persönlichkeiten falsch auffasst, muss folgerichtig in allem Übrigen irren. Frs. geschichte 
wurde zuerst von den neapolitanischen historikeru, wenn auch mit beschräiikuug auf ihren hei mathlichen 
standpunet, einiüsslichcr behandelt. Von ihren Ieistungen ist die Vita e Legislazloue del imperalore Fcde- 
rico secondo, die der 1812 verstorbene Daniele nach den in der Biographie universelle enthaltenen narhrich 
teu in drei foliobänden hinterlassen hat, leider nicht gedruckt worden und selbst deren hs. ist verschollen ; 
dagegen liegt das zuerst 1723 erschienene werk des Uiannone vor mir. Als rechtsgelchrter hat dieser den 
iiinern zuständen vorzügliche aufmerksamkeit gewidmet, allein sein hass gegen die kirche hat ihn zu so 
grosser einseitigkeit zu gunsten Frs. verleitet, dass sogar der deutsche Übersetzer Lohenschiold (ein tiibin- 
ger professor) 1762 dagegen einspräche that. Dieser giebt dem (Jianuone 2,502 zwar (irrigerweise) zu, 
dass Fr. für das künigreich nützlich möge gewirkt haben, bemerkt dann aber weiter: „Sein ungerechter 
ehrgelz der ihn antrieb den langobardischen Städten die ihnen von seiuem grossvater durch den eostnitzer 
frieden zugestandenen freiheiteu zu eutreissen, kann schwerlich entschuldigt werden. Mau kann sogar sa- 
gen dass seine Unternehmungen gegen den pabst und die geistlicbkeit nach der beschafTenhelt seines iahr- 
hunderls übertrieben und ungerecht geweseu. Die Unruhen welche aus diesen beiden quellen entsprangen, 
machten dass Deutschland und Italien entvölkert und die uiiterthaueii ausgesogen wurden. Seine grausam- 
keit und neigung zur wollust können gleichfalls nicht entschuldigt werden, und es ist mehr als wahrschein- 
lich dass er wenig religion besessen." Aber dieser richtigeren ansieht folgte Funck nicht in seiner zuerst 
1792 gedruckten (ieschichte Kaiser Friedrichs II. Zwar war ihm bekannt dass die meisten zeitgenosseii des 
kaisers ungünstig über ihn urthcllten, allein das weiss er zu beseitigen: „Der grad der aufklärung, den er 
erreicht hatte, hob ihn so hoch Uber die mit ihm lebenden menschen empor, dass nur wenige ihn begreifen, 
wenige seinen planen folgen konnten Wenn er in dem cutwurf (Rom zu unleriochen und die berrschaft 
Uber Italien zu erringen) und der ausfiihrung einen fehler begieng, so war es der, dass er eine zu gute 
idee von seiuen Zeitgenossen hatte. Den grad der aufklärung anzunehmen, zu dem er selbst hindurch ge- 
drungen war, war sein Zeitalter noch nicht reif genug." Da ist denn Fr. kein Verfolger sondern selbst der 
verfolgte, und diejenigen welche ihr recht ihre freiheit ihren Wohlstand gegen ihn vertheidigen, sind „voll 
von nationalvorurtlieilen." Dergleichen ansichten sind dann unter uns, wenn auch in modernerem ausdruck, 
zu den landläufigen geworden. Bei Raumer lässt die Zerrissenheit der erzählung und der mangcl an be- 
tonung der knotenpunete schwer zu einem überblick gelangen, während der Verfasser selbst am Schlüsse 
sein urtheil, das doch wohl im wesentlichen ungünstig hätte ausfallen müssen, aus einer rllcksicht verschweigt 
die man errathen mag. Dagegen hat Hüller in dem buche: Kaiser Friedrich II, ein Beitrag zur Berichtigung 
der Ansichten über den Sturz der IIohens;aufen (München. 1844. 8), sich nicht gescheut deu zuletzt gel- 
tend gewordenen auslebten entgegen zu treten, und über den kaiser ein ungünstiges urtheil zu fallen. Hier- 
für ist er mehrfach mit einer heftigkeit angefallen worden, die um so unerquicklicher war, da die sachc selbst 
dadurch nicht gefördert wurde.*) — Seitdem hat Löher in der kleinen schrifl: Fürsten und Städte zur Zelt 

*) In den nun eingegangenen Monatsblatteni zur augsburger Allgemeinen Zeitung von 1846 and 1947 wird (noch obendrein mit 
■ansiigen mlssi ersUndnissen) die heftigste besrbuldigung gegen die Übersetzung einer alelle im briefe de* atrhidiacun Albert gerichtet, 
wo (s. 193) die »orte „der morder eure* Vaters" eine falscuung enthalten «ollen, weil in der nole durch Schreibfehler parilcida vir 
(»lau vealer) exislein als urle»t slebl. Man sieht darau.i das« der recemenl den merkwürdigen biief, dieser beschuldlgung ungeachtet, 
in der Ursprache nirnl nachgelesen hat, wo («. 407) die der ha. und der Übersetzung entsprechende richtige lesart steht. Ich hole diese 
Bemerkung hier nach, weil der angegriffene Verfasser auffallender »eise es unterlassen hat das zum kleinsten theile sachverständig* 
publicum der Monatshlalter hierüber zu enttäuschen. 
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der Hohenstaufen (Halle. 1846. 8) mit Tieler energie auf die im vierten bände der Monumenta Germanlac 
von Pertz zum erstenmal vereinigten reichsgesetze aus Frs. zeit hingewiesen, und dieselben auch im einzelnen 
zu erklären versucht. Man kann sein relatives verdienst als ein nicht geringes anerkennen, auch wenn man 
gar manches von ihm behauptete für irrig oder doch für gewagt halt. In der that ist der gegenständ so 
schwierig als wichtig, und es haben dicienigen welche unsere Staats- und rechtsgeschlchte ausbauen wollen, 
versäumnlss genug daran nachzuholen. — Eine perlodislrung des lebens Frs., womit natürlicher weise an- 
gefangen werden muss, wenn Uberblick und einsieht gewonnen werden soll, hat meines Wissens Junkmann 
in der bei Manz erscheinenden Encyklopidle zum erstenmal mit erfolg versucht. 



Heinrich (VII). 



im . . 

— .... Panornii- Krönung als kanig vonSicilien vor der abreise 

seine* vtltf« dir um 17 mär« rrfulgtc. 
HIB .... in Alemannia™. Reise nacb Deutschland mit «einer 
muttrr. 

I S 1 7 feli. S Heisat rex Siiilir et, dux Sacvie. 

1718 i»n. .1. Wimpine. Ilrisxl nur nerh dux 8ae\ le. 
1770 apr. 13. Frankenfari. Wahl xom deutxrbrn konig. 

— aug. 00 Anliill der irirh«regierung unter Pflegschaft. 

litt »Mi 8. Aquia. Krönung als römischer könlg. Lebenageaelxe. 
1773 auf. 00. Nurlhu.in. Ilaftag erster wegen dem gefangenen 

konig Waldrnar tun Dänemark. 
Itt4 aept.OO. Bardewlrh. Iloflag »weiter wegen k»nig Waldemar. 

Tullum. Tiuaaminenkunft nit kenig Ludwig VIII 
von Frankreich. 

Ermordung Engelberls erxbiarhef* von CAIn drs 
bisherigen pflegen. Ilento; Ludwig van Baiern 
tritt an dessen stelle. 
00. Nurrnberg. Verauihlang mit Margaretha vonOeslreicb. 
1 00. Tridenti. Aufenthalt. Alpeapasee gesperrt, 
nicht auf den lag nach Cremona. 



1 



1775 nov. 7 



17*7 nunc 00. Aquia. Krönung der kailigln. Giesaer haftag. 

— aug.tO. In Saxonia«. Zug vergeblicher wegen Braunachwrlg. 
IM« Selbstenianclpii »ig nach dem 7 aept., ala sein Vater 



legal ( 

1779 iuniOO. in Bau ariam. Nrrrrabrt gegen 
Baiern. 

— . . . . ap. Argentinam. 

butg. 

1731 lan. 00. Warraacie. Iloflag. n>chls»prurh gegen die 
fieiheit. 

— apr. 00. — Reichstag. Höchst wichtige geartxe für landrs- 

bohelt munguesrn aUdtebefesligvng landsttnde 



17:17 »pr. 00. Hibidatum. Zusammenkunft mit aeinem xornenden 
tatet. Aussöhnung gegen neugeloblengrboroaiB 
und anter burgnehart der filmten. 

1733 iuli 00. Magunlle. Iloflag erster w egen den kelxervei fol- 

gungen. 

— ang. 00- In Bawariam. Heerfahrt gegen herzog Otto van Baiern. 

1734 feb. 00. Frankenfort. Iloflag zweiter wegen den ketxerv er- 

folgungen. nrich*gr*r(xe. 

— sepl.tO. Bopardie. Empörung gegen den vater beschlossen. 

Bald darauf geisein und aide vun den deutschen 
aladlen verlangt und band Bill den 



1735 apr. 

- Iuli« 



auf Wo 



Heinrich geboren ganz zu anfang des iahres 1212 war der söhn Friedrichs Königs von Sicilien und 
Constanzcns tochter des königs von Aragonien. Noch bevor sein vater am 17 märz 1212 der einladung nach 
Deutschland folgte, wurde er auf rath pabst Innocenzens III zum könige von Sicilien gekrönt. Ks war ein, 
wie man vermuthen darf, gleich damals im beiderseitigen wohlverstandenen Interesse geschöpftes überein- 
kommen, dass das Kaiserreich von dem pibstlichen Ichenrclch Sicilien unter allen umständen getrennt blei- 
ben solle, (iewiss ist dass Friedrich II am 1 lull 1216 zu Strassburg aufs bündigste die Verpflichtung 
Übernommen hat, sobald er die kaiserliche kröne erlangt haben werde, seinen söhn Heinrich aus der väter- 
lichen gewalt zu entlassen, und ihm Sicilien, zunächst bis zu seiner volliahrigkeit unter geeigneter Pflegschaft, zu 
ganz unabhängigem besitz abzutreten. Allein sehr bald, wie es scheint gleich nach dem am 16 iuli 1216 
erfolgten tode Innocenzens, fasste Friedrich II andere plSne. Er Hess nun seinen söhn nach Deutschland 
kommen, nannte ihn aber nicht mehr könlg von Sicilien, sondern nur noch herzog von Schwaben, und be- 
trieb, besonders seit er durch den tod Ottos IV am 19 mal 1218 freiere hand gewonnen hatte, dessen er- 
wühlung zu einem römischen könige. Koch am 12 lan. 1219 als Friedrich dem pabst von der bestellung 
eines reichsverwesers wahrend seiner bevorstehenden kreuzfahrt schrieb, war dieser plan der römischen 
curie gegenüber ein geheimnlss, dessen erfüllung In Deutschland bei dem widerstreben mehrerer fürsten sich 
hinauszog. Endlich im april 1220 gelang es Friedrich II besonders durch die Unterstützung der blschöfe 
(welche damals noch alle, gleich den mit fUrstenlehen versehenen äbten, wahlstimmen hatten) seinen plan 
durchzusetzen, wobei er sich dem pabste gegenüber den heuchlerischen anschein der nlchtbetheillgung gab 
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(ex iusperato presentes principes, et maxime Uli qui prius promotioni dicli noslri fllii obviarant, nobis in- 
scils et absentibus, elegerunt cuodem), und den büchlich erstaunten pabst, der den ihm Uber alles am her- 
zen liegenden kreuzzug nicht aufhalten wollte, durch allerhand Vorspiegelungen hinhielt. Wenige monatc 
nach dieser wähl seines sohnes gieng Friedrich II über die Alpen. 

Heinrich war damals acht iahre alt. lieber die deshalb nölhige pttegschaftliche einrichtung des reichs- 
reglments haben wir nur unzureichende uachrichten. Die Uesta Trev. melden an verschiedenen stellen fol- 
gendes: Culus tutele deputatus est Wernherus de Bolandia. Weruhero defuneto suseepit tutelara regii pueri 
Engelbertus Coloniensis 8rchiepiscopus. Tuuc (nach Engelberts ermordung) in tulelam regni successit En- 
gelberto Ludwicus dux ßawarorum, qui apud Damialam fuerat quando prodita est. Quo, per cuius machi- 
nationes deus seit, interempto, rex per sc ipsum cepit agere negolia regni. In der Hist. Impp. ap. Hencken 
3,121 heisst es: Fridericus filium suum Heinricum cancellario Spirensi episcopo et Herblpolensi episcopo, 
comlüquc (ierhardo de Dietze et aliis familiaribus suis commendavit. Igitur eplscopi prenominati non multo 
post mortui sunt, et puer custodic Coloniensis episcopi maneipatus est. Nach Kein. Leod. ad 1220 wäre 
Engelbert gleich anfangs mit der pflege des knaben und des reichs betraut gewesen. Das Chron. L rsp. sagt 
von Friedrich: filium suum Heinricum nutriendum et gubernandum commisit Cbunrado de Tanue pincernc 
ac ministeriall suo in castro Wintersteten; sodann später ad 1225: Ludewieus dux Bawarlorum curalor regls 
Helnrici in rebus tarn proprüs quam imperiallbus in Alemannia efficitur. — Diese angaben sind mehr unge- 
nau als unrichtig. Es muss nämlich zwischen der eigentlichen Pflegschaft und dem geheimen ralhc, den 
damals die forsten zur seile zu haben pflegten, unterschieden werden. Graf Gerhard von Dietz, Werner von 
Boland, Cunrad von Tanne (meist von Winterstetten) gehörten nebst andern, welche man aus den urkk. 
kennen lernt, zum geheimen rath. Einer oder der andere derselben mag auch wohl die tägliche aufsieht 
über den künigsknaben gehabt haben. Eigentliche pfleger und reiclisverweser waren nacheinander nur fol- 
gende zwei: 1) Engelbert von Berg erzb. von Cöln. Dieser war iedoch nicht gleich bei Frs. abreise bestellt. 
C'aes. Heist, in der Vita Engelberti apud Böhmer 2,299 sagt darüber: Friderico rege ab Honorio in impera- 
torem coronato, cum intrasset regnum Sicilie, audita archieplscopi (Engelberti) sibi in Alemannia bene noti 
probltate, per litteras imperiales (die uns leider verloren sind) regni negotia citra Alpes Uli commisit, Hein- 
rici fllii sui eum constituens tutorem et totius regni Romani per Alemanniam provisorem. Hiernach hätte 
Fr. den Engelbert erst Im dec. 1220 oder später zum pfleger ernannt. Dass er im marz 1222 bereits er- 
nannt war, ergiebt sich aus einer damals ausgestellten urk. Frs., worin es in bezug auf ein am \iederRheiu 
wohl schon als reichsverweser von Engelbert vollzogenes geschaft bei nennung seines namens heisst: cul 
gubernatlonem in partibus Germanie, nec non tutelam fllii nostri Heinrici commisimus (Reg. Fr. nr. 486). 
Welche einrichtung wegen der reichsregierung vor Engelberts ernennung getroffen war, wissen wir nicht. 
Da wir iedoch keine reichsregietungshandlung Heinrichs kennen welche früher wäre als vom 6 mal 1221 
und da schon bei dieser Engelbert erscheint (Reg. Hcinr. nr. 6), so dürfte anzunehmen sein, dass Fr. bis 
zur kaiserwahl die deutsche reichsregierung noch selbst fortgeführt, aber schon gleich darauf, als er weiter 
südwärts zog, den Engelbert damit beauftragt habe. Am 4 sept. 1225 erwähnt Ihn könlg Heinrich als pro- 
vlsor nostri et regni; wenige wochen später (am 7 nov.) wurde er erschlagen. Wie rühmlich er sich in 
leder hinsieht als patcr nostre (Coloniensis) palric et decus Teutonte ausgezeichnet hat, ist bekannt. So 
war denn auch seine ermordung nicht minder verhängnissvoll für Deutschland als die frühere könlg Philipps 
und die spatere könlg Albrechts. Cäsarius sagt von Engelberls verhältulss zu seinem pflegling: quem nu- 
triebat ut filium et honoravlt ut dominum, und erwähnt dann auch von dem iungen Heinrich : ut lugere solet 
fllius patrem, et pner tutorem suum, extlnclum planxit episcopum. Vcrgl. Uberhaupt die Vita Engelberti ap. 
Böhmer 2,294 folg., sodann das von bischof Conrad von Hlldeshelra über Engelbert In einem briefe an den 
pabst ausgesprochene urthetl In Schannat Vind. 1,194 und das von dem kaiser demselben ertheilte lob Reg. 
Fr 556. — 2) Ludwig rheinpfalzgraf und herzog von Baiern. Dass dieser alsbald nach. Engelberts tod er- 
nannt wurde, ergeben die oben mitgeteilten gleichzeitigen nachrlchten. Wir finden ihn bis zum 7 sept. 1228 
fast beständig bei dem könig, der dann während sein vater im heiligen lande war, sich von ihm cmanclpirle 
und ihn bekriegte, wonach die oben erwähnten Chronisten zu berichtigen sind. — Ausser diesen pfiegern 
hatte aber der kaiser in den früheren reglerungslahrcn Heinrichs auch noch immer einen in seinem dienst 
bewährten mann in dessen canzlei, und zwar I) 1221 aug. bis 1224 märz den reichscanzler Conrad bischof 
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von Metz und Speicr, 2) 1224 apr. bis 1229 oct. den reichsprothonotar Heiurlch von Taune, 3) 1231 ian. 
bis aug. und dann in einzelnem Vorkommnissen den rclchscanzler Sifrld bisekof von Regensburg. 

Heinrich und beziehungsweise dessen Pflegschaft hat nie ganz selbstständig, sondern neben einem im 
allgemeinen gelobten gehorsam immer nur unter vorbehalten regiert, die sich sein vatcr gemacht hatte, und 
die zur zeit der sühne eine Abänderung erlitten. Worin diese vorbehalte bestanden haben, ist uns nicht 
genau überliefert, und war gleich damals gegenständ des Streites zwischen vater und söhn. 1221 helsst es 
in einem briefe sehr angesehener filrsten an den iungen könig, dass er dem erwählten von Hildesheim die 
regalien ertheilen möge: cum per voluntatem imperatoris patris vestrl et priueipum consensum eadem (re- 
galia) couferendi plenariam habeatls potestateni. Xach der ertheilung dieser regalien bittet dann Heinrich 
seinen vater: quod circa memoratum electum feeimus, confirmare dignemini. Reg. Heinr. 8 und 9. Solche 
kaiserliche bestätlgungen dessen was die reichsregeutschaft gethan hat, wurden noch sonst vorbehalten Reg. 
Heinr. 30, und kommen auch wirklich vor Reg. Fr. 466 und 595, daneben aber viele andere seitens des 
kaisers nach Deutschland Uber wichtiges und unwichtiges gegebene briefe in denen körtig Heinrich und seine 
Vertreter gar nicht erwähnt werden. Dagegen wurden umgekehrt die von Fr. 1224 uud 1232 mit Frank- 
reich geschlossenen vertrage von könig Heinrich 1226 und 1232 wie ganz sclbstständig wiederholt, und ist 
in den von demselben 1231 auf dem wormser tag promulgirten hochwichtigen Satzungen und entscheidungen 
des kaisers nur eben beiläufig gedacht. — 1232 märz 17 zu Augsburg, gerade als der rcichscanzler Sifrid 
bei Heinrich erschienen war, um ihn seinem vater zu erneuter Unterwerfung und sühne entgegen zu führen, 
begründet dieser eine nach Worms gegebene Verfügung wie folgt: sane quia pater noster nostre dilloni de- 
putavit terram Alamanie plenius et commisit. Reg. Heinr. 258. Aehnlich bestätigt er 1232 aug. 3 den 
Wormsern alle Privilegien: auetoritate regia et ex gratis ac potestate quam a serenissimo domino impera- 
tore, palre nostro, nuper sumus adepti. Reg. Heinr. 271. Ks scheint demnach dass dem Heinrich als 
preiss seiner freiwilligen Unterwerfung erweiterte vollmachten In aussieht gestellt waren, von denen er Im 
ersten falle schon verfrühten gebrauch machte. Später 1234 sept. 2 in dem rechtfertigungsschreiben klagt 
der könig : \am cum itnperatore polestatem nobis plenariam contulisset conferendi beneficia et feoda vacan- 
tia: idem hoc in quibusdam postea non servaviL Ferner ebendaselbst vom vater: civilatem Morthuscn obli- 
gavit, et eandem obligationem ratam compulit uos habere. Endlich: dans litteras et maudata revocatoria de 
factis uostris. Ein solcher widerrufsbrlcf in der Angelegenheit des markgrafen von Baden Ist uns erhalten. 
Reg. Fr. 779. 

Heinrichs reichsregierung zerfällt in zwei hauptabschnitte, deren ieder wieder zwei Unterabschnitte 
hat: I) Regierung unter Pflegschaft 1220—1228 (lebenslahr 9—1?) und zwar: 1) unter erzb. Engelbert 
von Coln 1220—1225, und 2) unter herzog Ludwig von Baiern 1226 — 1228. Dann II) Selbstregierung 
1229 — 1235 (lebensiahr 18 — 24) und zwar: 1) von der emaneipirung bis zur sühne mit seinem vatcr 
1229—1232, und 2) von der sühne bis zur absetzung 1230—1235. Es werden also vier abschnitte zu unter- 
scheiden sein. 

Erster abschnitt. Regierung unter Pflegschaft des erzb. Engelbert. 1220—1225 (lebensiahr 9—14). Die 
hauptereignisse in diesem Unterabschnitt, so weit wir sie kennen sind: 1222 niai 8 krfinung des iungen kö- 
nigs zu Achen, mit der man wohl zunächst auf die kalserkrönung des vaters, dann auch vielleicht auf wei- 
tere Verständigung mit dem pabst gewartet hatte. 1223 aug. und 1224 sept hoftage zu Xordhauseu und 
zu Bardewik wegen der bedingungen der freilassung des durch Heinrich grafen von Schwerin am 9 mal 
1223 gefangenen königs Waldemar von Dänemark. 1224 nov. zu Toul Zusammenkunft mit könig Ludwig VIII 
von Frankreich, wobei Engelbert nach der läge Colns mehr nach England neigend gegen das französische 
interesse wirkte. 1225 nov. zu Nürnberg Vermählung des königs mit der tochter des herzogs Lupolt von 
Oestreich, fast gleichzeitig mit der ermordung des erzbischofs Engelbert durch den grafen von Isenburg, 
deren durch Cäsarüis uns aufbehaltene umstände es zeigen in welche Verwilderung der deutsche adel seit 
den auf Heinrichs VI abieben gcrolgten Innern kriegen verfallen war. 

Zweiter abschnitt. Pflegschaft des herzogs Ludwig von Baieru 1226— 1228 (lebensiahr 15—17). Wel- 
chen besonderen einfluss die nothwendig gewordene Veränderung In der Pflegschaft hatte, ist uns nicht be- 
kannt. Hauptereignisse: 1226 iuni vergeblicher versuch mit seinem vater einen gemeinschaftlichen reichstag 
in überltaiien zu hallen, indem die Lombarden die clusen sperreu und der könig nicht weiter als Trieut 
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gelangt. •) 1227 aug. vergeblicher versuch nach dem tod des herzogs Heinrich ansprücheauf Braunschwelg 
geltend zu machen, indem Otto, des verstorbenen neffe, sich zuvorkommend der stadt bemächtigte. 1228 
sept. 6 erscheint herzog Ludwig zum letztenmal in einer urk. des könlgs, der fortan selbstständig handelt. 

Dritter abschnitt. Von der selbstemancipirung des könlgs bis zu dessen silhne mit dem kaiscr. 1229— 
12-32 (lebenslahr 18—21). Was hier zunächst den eingetretenen wendepunet selbst betrifft, so war herzog 
Ludwig am 6 sept. 1228 noch beim könige, der ihn neuumonate spater mit erfolg bekriegt. Die losreissung 
Heinrichs von seinem pfleger fand also erst nach Frs. abreise in das heilige land und demnach ohne dessen 
anordnung, sie fand ferner gewaltsam statt Aber nicht allein der damals siebenzehniährige königsiüngling 
schöpfte aus Frs. meerfahrt Veranlassung zum handeln, sondern auch der pabst, indem er 1228 den cardi- 
nallegaten Otto nach Deutschland abordnete, um Frs. exeommunicirung zu verkünden und gegeu die Staufer 
zu wirken. Allein was nun in dessen folge geschehen, bleibt duukel. Vergl. das darüber gesammelte ma- 
terial s. 232 folg. und s. 377 folg. Namentlich ist es uugewiss wie weit der cardinallegat Otto in seinen 
Verhandlungen mit den deutschen fürsten gegen den kaiser gegangen Ist. Denu wenn er aur der einen seile 
den gänzlichen stürz der Staufer betrieben und dabei namentlich von seilen des herzogs Ludwig Unterstützung 
gefunden haben soll, so finden wir Ihn andrerseits dem anschein nach mehr mit reformen des clerus be- 
schäftigt, und kaum ein iahr nach seiner rilekkehr nach Italien Im mal 1232 als Vermittler zwischen dem y . 'A^. 
kaiser und den Lombarden (Reichssachen nr. 112), also doch wohl als persona gTÄia. Indessen stehen zwei <f Ty^s) 
handlungen des könlgs fest: die glückliche bekriegung herzog Ludwigs 1229 luni, und das gegenwirken ^* * * * 
wider den Sendboten des pabst es. Die nachricht von der 1229 iuni erfolgten rückkunft Frs. nach Apulien 
und von dessen bemühungen den frieden mit dem päbstlichen stuble wieder herzustellen, mag könig Heinrich 
erhalten haben als er 1229 aug. den legaten in Sirassburg blokirte. Von diesem zeitpunet an tritt ein still- 
stand in seinen handlungen ein, der mit dem eintreffen des von seinem vater nach der aussöhnuug mit der 
kirche ernannten neuen reichscanzlers Sifrid am königlichen hoflager in die wichtigste gesetzgeberische thö- 
ligkeit Ubergeht. Die tendenz der damals 1231 ian. apr. und mai zu Worms gegebenen Satzungen und ent- 
scheidungen, auf welchen die sich fortan gesetzlich entwickelnde Iandeshoheit, und somit für Deutschland 
der Übergang der monarchischen gesammtverfassung in eine bundesverfassung wesentlich beruht, ist: hebung 
der fürstlichen macht durch abtretung von kronrechten (regalien) und auf kosteu der Städte. Ich habe vor- 
her bei der darlegung des canzleiwesens Frs. näher gezeigt wie die entstehung dieser gesetzc au das er- 
scheinen des neuen reichscanzlers sich knüpft, und daraus geschlossen dass sie nicht vom könige sondern 
vom kaiser ausgegangen sind. Wie frühere könige sich die Unterstützung «der fürsten erkauften durch spen- 
dung von reichsgut, so Fr . nachdem das reichsgut erschöpft war, in dem von ihm als nebcnland behandelten 
Deutschland durch spendung von reichsrechten. Diesen weg hat er im april 1220 zuerst betreten um die 
königswahl seines sohnes zu bewirken; er gieng nun weiter auf demselben fort um sich seinem rebcllircn- 
den söhne gegenüber die treue der fürsten (für den augeublick wenigstens) zu sichern. Nur bei dieser 
Unterstellung erscheint es als folgerichtig, dass Fr, der In solchen dingen den anstoss doch sicher nicht 
von seinem söhn empfing, diese Satzungen 1232 ian. zu Kavenna und mai zu Civldale bestätigte, und in seinen 
briefen seinen söhn als den beleidigcr, sich aber als den Schützer der fürsten darstellt (quod ubi nobls in- 
notuit, quod ad puplllas oculorum nostrorum, videlicct prlnclpes nostros, manus iniecerat etc. Hahn Coli. 
1,227).j Auch erklärt sich somit zum thell wie es kam, dass Heinrich bei den fürsten so wenig Unterstützung 
fand. Denn die einigkeit zwischen vater und söhn vermochte der reichscanzler nicht herzustellen. Nachdem 
er bis in den aug. an Heinrichs hof geblieben, linden wir ihn Im dec. 1231 wieder beim kaiser, der sich 
nun enlschliesst zur persönlichen entscheidung nach Deutschland zu gehen. Von dem kaiser 1232 märzvor- 

•) Seit obiges geschrieben worden, Ist In Stendorf» Regiatrum 1,89 das «machten der iU6 iuni xu Paraa versammelte, pra- 
Uten erschienen, auf welche» blscbof Conrad von Hlldesbeim damals (die vom pabsle nirhl genehmigte) e\eommunlcallon übrr die 
Lombarden au«*prach. Wir erfuhren daraas das« die Lombarden den durehniaracb. nicht unbedingt verwehrten, sondern unter Bedin- 
gungen gestalten wollten, die der kaixer als unschickliche ablehnte: Ipsi cives cancianes huiuaniodi inter cetera» ciigebant, videllret 
qued ouamdiu ipse Imperator esset in Lombardla Marehia vel Rnmagnola, ipsos SNpponere hanno imperial! non posset, volentrs aatrin- 
gere ipsum filium ac prineipes memorsles, ul mille et duecnloruia ea,u»rum nuueruni non excederent ad colloquium venientes, vlctaalla 
quoque uue dominus Impe ator ad idem colloquium defeirl pro suis et suorum ncees*itatib«s faclebat, »peclaliler inhlbendo, et al allquos 
aecum habebat armatos ipaos ad proprla remitieret, antequam ad auum altnm pervcolret. 
8 
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ausgeschickt, scheint er dem könig, mit dem er in Augsburg zusammen traf, als anerkenntniss der zu lei- 
stenden Unterwerfung erweiterte vollmachten in aussieht gestellt zu haben (Reg. Heinr. 258). Die Unter- 
werfung erfolgte nun 1232 apr. II im Friaul, wo die forsten dem künige Vermittler der sühue mit seinem 
▼ater und garanten des neuerdings gelobten besseren gehorsauis wurden. 

Vierter abschnitt. Von der sühne mit dem kaiser bis zur absetzung. 1232—1235 (lebenslahr 21— 24). 
Um diese zeit hatte sich in Deutschland eine Verfolgung der ketzer erhoben, welche Fr., der aus noch nicht 
hinreichend aufgehellten Ursachen der eifrigste gegner derselben war, im fcb. und raärz 1232 durch strenge 
gesetze und Verordnungen förderte. Die Verfolgung wie sie damals geführt wurde, gieng durchaus nicht von 
der geistlichkeit Uberhaupt aus (de quo clerus ubique valde dolebat. Ann. Worin.) sondern von einzelnen 
fanatikern, welche zum theil laien waren, und welche die weltlichen gerichtsherrn, unter denen könig Hein- 
rich ausdrücklich genannt wird, durch die damit verbundenen confiscalionen für Ihr treiben gewannen. At- 
traxerunt sibi Henricum regem et domlnos in hunc moduin: Ecce nos comburemus divites multos et bona 
eorum habebitis etc Ann. Worin, Vergl. Reg. Heinr. 241. Als der Fanatismus dieser menschen immer welter 
gieng, und auch grafen, wie den von Sain, vor sein gericht zog, erhob sich eine reaction die dem Conrad 
von Harburg den tod brachte. Leber die beiden hoftage, welche könig Heinrich dieserhalb 1233 iull 25 und 
1234 feb. 2 zu Mainz und Frankfurt hielt, sind wir etwas besser unterrichtet als Uber die politischen er- 
elgnisse. Folgendes ist das einzelne so weit es uns bekannt ist: 1233 aug. siegreiche heerfahrt deskönigs 
wider den herzog Otto von Balcrn. Die Vorstellungen welche man sich Uber das damalige verhaltniss zwischen 
den Staufern und Wittelsbachern machen kann, werden dadurch nur verworrner. Ich fasse die thatsachen 
zusammen: 1229 iuni bekriegt der könig seinen bisherigen pfleger herzog Ludwig und besiegt Ihn. 1230 
iuni 17 überlässt er dem söhne desselben Otto ein reichsdorf. 1230 sept. cassirt der kaiser die lehensweise 
(abgepresste?) Übertragung der stadt Freising seitens des bischofs an den herzog Ludwig. 1231 sept. 16 
wird herzog Ludwig ermordet und zwar wie man (vergl. s. 381) allgemein und insbesondere am bairischeu 
hofe glaubt auf betreiben des kaisers. 1233 iuli 26 wird dem söhne desselben dem herzog Otto ein dorf abge- 
sprochen, und im folgenden monat wird derselbe gar bekriegt, muss seinen söhn als gclsel stellen und dem 
zoll zu Bacherach entsagen, weil er sich (nach Heinrich rechenschaftsbrief) dem kaiser widersetzt haben 
soll. Und doch nöthigt gerade dieser sofort den könig ienen geiscl wieder herauszugeben, und belehnt selbst 
unmittelbar mit dem abgeschafften zoll den herzog, der 1235-1237 auch immer um den kaiser ist. Da 
könig Heinrich vor und nach der ermordung herzog Ludwigs mit den Wittelsbachern zerfallen war, sollte 
man eigentlich denken dass ihm dessen ermordung werde zugeschrieben werden, allein ich finde nur in den 
noch ungedruckten Ann. Arg. ad 1233 eine dahin zielende stelle, die aber allzu unbestimmt ist, um etwas 
daraus folgern zu können : Rex Heinricus collecto exercilu movit expeditionem adversus ducem Bawarie, 
qui propter mortem patrls sui non beue sentiebat cum rege. — Ferner auf demselben 1234 feb. zu Frank- 
furt gehaltenen rcichstage auf welchem die ketzersacbe beendigt, der bacheracher zoll des herzogs Otto und 
auch die vom könige ncucrrichtcten Zölle abgethan wurden, sind auch mehrere bürgen, angeblich wegen 
daraus geübten raubes, und namentlich Langenburg, denen von Hohenlohe aberkannt worden, die nun der 
kaiser ebenfalls hiergegen in schütz nahm und restituirte. — Endlich: 1234 sept. tritt an die stelle des bis- 
herigen Zerwürfnisses mit dem kaiser offner aufruhr gegen denselben. König Heinrichs bemühen sich aus- 
wärts verbündete zu verschaffen, halte zwar nicht am französischen hofe, wohl aber bei den Lombarden 
erfolg. *) Im Innern erwirkte er sich von den reichsstädten durch vergabungen oder durch gewalt geisein 
und Versprechungen ihm gegen jedermann, also auch gegen seinen vater, beizustehen. Auch einige fürsten 
und herrn gewann er sich, in derselben weise die sein vater geübt hatte, durch geld und begünstigungen 
gegenüber von schwächeren dritten. Diesen weg hatte er insbesondere in Worms eingeschlagen wo er dem 
bischof neue rechte Uber die bürger einräumte, welche dadurch zum kaiser bingetrieben wurden, der sie 
doch früher nicht besser behandelt hatte als letzt der söhn. Da Worms allein von allen Städten widerstand 
leistete, Hess könig Heinrich 1235 aprll die Stadt vergeblich angreifen. Um diese zeit mag es gewesen sein 

*) Die naebriebt einiger späteren mailändiachcn achrifUteller das« der pabst den vertag »«-lieben Heinrieb und den Mailandern 
vermittelt babe (llenrlcai eoaipasult cata Merfielanenaibaa ad aetfUaneoi demini aase. Galv. Flamm, cap. >64, und: Ex tune facta rat 
ilga ferliii inter Henricum et Mediolaneaaea ad pctldonem pape contra Imperatoren patrem «aum. Ann. Mediol. ap. Kur. 16,614) wider- 
spricht allem was wir tonst Wimen (vergl. lieg. «Jreg. 83. »7. 106) und tat Bieber inrlcbllg. 
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dass der erzb. Eberhard von Salzburg Ihn wegen meincld und rebellion excommunicirte (Reg. Greg. 103). 
Als dann sein vater herannahte zergleng Heiurichs unterfangen ohne widerstand, und ihm selbst ward ab- 
setzung und lebenslängliche haft, worüber ich s. 254 das wichtigste material zusammengestellt habe. 

Heiurich war nur sechzehn iahre lünger als sein vater, den er nur im ersten und dann im siebenten 
bis neunten lebensiahre gesehen hatte. Wie konnte da ein inniges band zwischen vater uud söhn bestehen ? 
Man konnte nun denken, dass der heranwachsende iüngling seinem vater gegenüber den von diesem vernach- 
lässigten deutschen standpunet vertreten habe, und somit gegen denselben im recht gewesen sei. In der 
that hat ein neuerer Schriftsteller den Vorgang so darzustellen versucht. Allein es findet sich weder in den 
Uberlieferten nachrichten noch in den thatsachen irgend eine veranlassung den Handlungen Heinrichs so gün- 
stige motlve unterzulegen. Er erscheint vielmehr durchaus als ein in schlechter gesellschaft ausgearteter 
iunger mensch, ohne einsieht und Überlegung, ganz wie ihn sein vater schildert. Ileinricus qui pro eo quod 
nobls descenderc nolult, et obedire patri filius recusavlt, secutus adulationes blanditias et suggestus nec non 
prava consllla dlrlpientium bona sua et pervertentium cottidic mores eius, cccidlt a sede. So Fr. an sciuen 
söhn Conrad bei Hahn Coli. 1,229. Vergl. noch die beiden andern brlefe Frs. Uber Heinrich: Ecce faeimus 
bei Hahn Coli. 1,225 und abweichend Marlene Coli. 2,1157 sodann: Yellemus potius bei Petr. de Vin. 3,20. 
Damit stehen andere Zeugnisse in Ubereinstimmung: Vitam regiam non habuit, nam incontlnens fuit multum, 
minus attendens iura matrimonil, cui astrictus erat Gesta Trev. — Der rechtfertigungsbrief des köuigs an 
den blschof Conrad von Hildeshelm (Reg. Helnr. 352) so ein wichtiges actenstück er beim mangel anderer 
nachrichten auch für uns ist, vermag dieses ungünstige urtheil nicht zu indem. Abgesehen davon dass er 
eine ganz unvollständige darstellung enthält, und namentlich der zu Aglei geschlossenen sühne gar nicht 
gedenkt, scheint er in der that nur dazu bestimmt gewesen zu sein Tür einen augenblick irre zu führen, 
da noch In demselben monat in dem er geschrieben wurde der offne aufruhr begann. — Zu den eigenthüm- 
lichen erscheinungen unter der reglcrung Heinrichs gehören noch zwei hier zu erwähnende punete. Nämlich 
erstens die sich mehrenden fehden unter den reichssländen, so z. b. 1228 im Elsass, 1234 an der untern 
Weser gegen die Stedinger; dann die verhältnissmassig grosse zahl von gesetzen und besonders von rechts- 
sprüchen, die sich unter Heinrichs Urkunden vorfinden. Folge einer persönlichen richtung waren sie nicht, 
denn sie finden sich schon In gleichem verhSltnlss In Heinrichs knabeniahren. Sie giengen also aus dem 
bedürfniss der zeit hervor, welche nach so grossen politischen Zerrüttungen gesetzliche und rechtliche fest- 
stellungea nöthig hatte. Unter einem grossen oder auch nur unter einem mittelmässigen fürsten hätte Deutsch- 
land damals zu einer umfassenden gesetzgebung gelangen können, aber leider haue es keiuen solchen der 
seinen bedürfuissen genügen wollte oder konnte. 

Gemahlin und kinder. Zuerst soll Heinrich mit einer tochter des könfgs von Böhmen verlobt ge- 
wesen sein (Conr. de Fab. ap. Pertz 2,180). Allein (225 lan. auf dem zu Lim gehaltenen /elchstag zog 
diese den kürzern. Eine vom könlg von England um dieselbe zeit angebotene Vermählung mit seiner Schwe- 
ster wurde abgelehnt (Reichssachen 73 und God. Col.). Dagegen vermählte sich der könig 1225 nov. zu 
Nürnberg mit Margareta, tochter des herzog» Lupolt von Üestreich und Schwester Friedrichs des streitbaren. 
Allein diese ehe war nicht glücklich, und als nach dem tode des Schwiegervaters (f 1230 lull 28) dashel- 
rathsgut nicht ausgehandigt wurde, gedachte Heinrich sich scheiden zu lassen und zu seiner früheren ver- 
lobten zurückzukehren. Mit mühe hielt ihn der abt von St. Gallen von diesem schritte zurück, der auch des 
kalsers raissfallcn erregte. Conr. de Fab. ap. Pertz 2,180. Ann. Worm. ad 1233. Nach der absetzung ihres 
gemahls der ihrer nur ein einziges mal In einer urk. gedenkt (Reg. Helnr. 367) zog sich Margaretha nach 
Wlrzburg zurück. 1244 mall gedenkt ihrer der dortige bischof Hermann als der venerabills soror Margareta 
Romanorum quondam reglna illustris que in paupertate eleglt domlno famulari (Reichssachen 178). 1248 gab 
sie Ihre kröne dem doralnlcaner Hermann um mit deren werth in drei schwäbischen klöstern fromme Stif- 
tungen zu gründen (Stalin Wirt. Gesch. 2,183). Dies geschah wohl bei ihrer abreise aus Wlrzburg. 1249 
sept. 6 zu Haimburg schenkt sie dem Deutschordenshaus In Wien ihre güler zu Erdberg (Hennes Cod. Ord. 
Teut 134). Nachdem ihr pabst Innocenz 1247 apr. 13 den grafen von Henneberg und 1251 feb. 18 den 
grafen Florls von Holland zur ehe empfohlen hatte, hclrathete sie 1252 (nicht ungetadclt: Chron. Erph.) 
den könig Otakar von Böhmen, der sich hierdurch in dem von Ihm occuplrten babenbergischen erbe fester 
zu setzen gedachte, und sie nach erreichtem zwecke 1261 wieder verstless (domina Margaretha uiore sine 
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iudlcio cccleslc rcpudlata. Herrn. Alt. ad 1261). Aus diesen späteren iahren haben wir zwei urkk. von ihr 
die sie als Romanorum quondam regina, durissa Austrie et Stirie 1252 iuni 16 zu Chrems Tür die kirchezu 
Ardacher (Mon. Boic. 2S k ,370) und 1264 für das kloster Zwetl (Hormayr Archiv 1819 s. 37) ausstellte. 
Sie starb 1267 und wurde im kloster ülienfeld begraben (Chron. Mellic). — Kinder. Aus dieser ehe waren 
zwei söhne, Heinrich und Friedrich, entsprossen, deren ihr vater in einem undatirten brlefe an den schul- 
theiss von Solothuru gedenkt (Reg. Heiur. 367). Friedrich erscheint 1245 märz zu Foggia als zeuge einer 
Urkunde seines grossvaters, des Kaisers. Dieser vermachte Ihm In seinem testamente die herzogthümer Oest- 
rclch und Steier nebst I0OOO goldunzen. Sollte Heinrich damals üchon todt gewesen sein? Auch Friedrich 
starb bald. Heinricus duxit dominam Alamaunie, ex quibus nati fuerunt fiiii duo Helnrlcus et Frldericus, 
qul post decessum palris inopioate morti causa Invidie cum cssent parvuli tradlti sunt. Bart, de Neocastro 
ap. Mur. 13,1015. 

Bedeutendere personell in Heinrichs Umgebung waren namentlich: Conrad von Bussnang abt von St. 
Gallen (gewählt 1226 oct. 10, gest. 1239 dec 21). Er war nach dem brudermord des grafeu von Tocken- 
burg (also nach dem 12 dec. 1226) böte des ktfulgs bei dem kalscr, wurde dann mitglied des königlichen 
geheimen rathes (vocatus a rege ad curlam, ut in aula secum maueret rogatus, luramento fidelilatem spo- 
pondit et frequentiam in consilfis regni habuit) und kommt 1228 aug. 31 bis 1234 nov. 23 häufig als zeuge 
königlicher urkk. vor. Xach dem ausbruch der empörung scheint er sich zurückgezogen zu haben. Vergl. 
wegen näherem: Conr. de Fabaria ap. Pertz 2,181 folg. — Die geistlichen welche den könlg gegen seineu 
vater unterstützten lernt man aus den brlefen des pabstes vom 13 märz und 24 sept. 1235 kennen. Es 
waren die bischüfe von Wirzburg und Augsburg, der erwählte von Worms, der abt von Fuld, die wirzbur- 
per canoniker Degenhard probst von Haug, Walter von Tannenberg und magister Deward. — Zu den welt- 
lichen welche dem könige zuletzt zur seile standen, gehörten namentlich: Heinrich von \elfen, welcher nach 
des königs auftrag 1234 die bürgen der kaiserlich gesinnten herrn von Hohenlohe zerstörte, und später 
dessen machtbote am französischen hofe war; sodann der reichsmarschall Anselm von Justingen, welcher 
1234 nov. uud dec. nebst dem magister Walter von Thanberg deu bund mit den Lombarden abschloss, und 
den wir nach Heinrichs absetzung 1236 nov. 11 zu Neustadl am hofe herzog Friedrichs des streitbaren von 
Oeslreich finden (Ruber Austr. III. 21), der damals von dem kaiser geächtet war. 

Reichscanzlei unter Heinrich. Diese war bis in das lahr 1230 gleichsam nur ein filial der kaiser- 
lichen, weshalb diese hier zu vergleichen ist. Von 1234 an erscheint ein prothonotar der nichts mit dem 
kaiser zu thun hat, umgekehrt aber in den Sturz des königs verwickelt ist. I) Canzler: 1) Conrad von 
Scharfenberg bischof von Metz und Spcier und kaiserlicher canzler, kommt vor: 1221 aug. bis 1224 ian., 
starb 1224 märz 24. — 2) Sifrid bruder des Rheingrafen bischof von Regensburg und kaiserlicher canzler 
kommt vor: J23I ian. 18 bis aug. 9, ist dann in Italien beim kaiser 1231 dec bis 1232 märz, wieder bei Hein- 
rich 1232 märz, und bei der Zusammenkunft im Friaul 1232 apr. und mai, noch einmal bei Heinrich 1234 
feb. 6, dann beim kaiser seit 1235 iuni. — II) Prothonotare: 1) Sigelous 1223 sept. 11. — 2) Hein- 
rich von Tanne kaiserlicher prothonotar kommt vor 1224 apr. 3 bis 1230 aug. 13. — 3) Degenhard kommt 
vor: 1234 mai 29 bis 1235 mai 10. Er war schon 1225 probst des Stiftes Haug in Wirzburg (Reg. Bolc. 
2,151) und heisst 1234 nov. 18 auch domscholaster daselbst, so wie 1234 lull 2 vlcedom von Magdeburg. 
Seine Verwicklung in Heinrichs stürz ist oben erwähnt. — III) Notare: 1) Marquard 1223—1225 (wohl 
derselbe der 1215 und 1218 bei Fr. vorkommt. 2) Ulrich 1215- 1233. 3) L. 1226 aug. 15. 4) Werner 
1231 iuli 15 und 1235 iuni 15. 

Canzleiwesen. Auf die bedeutungsvollen Veränderungen in Heinrichs titulatur In den iabren 1213 
bis 1220 habe ich s. 211 aufmerksam gemacht Als köuig nennt er sich den siebenten Heinrich, wurde aber 
später von Heinrich dem Liitzelburger nicht mitgezählt, wodurch wir zwei Heinrich VII erhalten, deren er- 
sten ich durch die der zahl belgt-sclztc klammer unterscheide. Den ihm zukommenden tltcl eines königs 
von Sicilien hat er seit er römischer könlg geworden, auch zur zeit des abfalls von seinem vater, niemals 
geltend gemacht. — Regierungsiahrc hat Heinrich zwar dann und wann gezählt, Im ganzen schwerlich zwölf 
mal. Sonst finden sich meist iahrszahl und indiction, aber nicht immer in Ubereinstimmung, wo dann die 
letztere den vorzug verdient. Einigemal fehlt die indiction, öfter die iahrszahl. Schwierige fälle in der Zeit- 
bestimmung kommen mehrfach vor. Meine nach Wahrscheinlichkeit getroffenen entscheid ungen bedürfen viel- 
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leicht in einigen fallen noch weilerer prüfung. — Facslrailes von urkk. der iahre 1224 und 1226 finden sich 
nachgewiesen Reg. Heinr. 49 und 119. — Einer goldbulle Heinrichs wird nur einmal gedacht: Reg Heinr. 
259. Siegel bat Heinrich zwei verschiedene geführt. Beide sind sich in der rundschrift gleich, das spätere 
enthalt aber im feld in einer horizontalen Knie noch die worte: et dux Suevie, welche im früheren fehlen. 
Abbildungen des ersten Siegels finden sich: von 1224 bei Günther Cod. Rheno-Mos. 2 tab. I, von 1226 nach- 
gewiesen Reg. Heinr. 119, von 1227 Pistorius Amoenit. 2,2216. Das zweite Siegel kenne ich am frühsten 
an der urk. vom 23 ian. 1231; es ist abgebildet in: Priv. et Pacta der Stadt Frankfurt. 

Quellen. Diese sind so dürftig wie kaum in irgend einem andern abschnitt der deutschen geschichte. 
Es sind eigentlich nur einzelne erwähnungen bei God. Col., Alberic., Conr. de Fabaria, dann in den Ann. 
Worin, und Argent, in den Gesta Trev. und dem Chron. Erph. Dadurch sieigt denn der werth von Hein- 
richs nur allzu unvollständigem rechtfertlgungsschreiben vom 2 sept. 1234 (Reg. Heinr. 352). 

• 

Conrad IV. 



I»t« apr. 00. Andrla- Geburt. 

If» in Alemanniara. Reise nach Deutschland mit »einem 

vater. 

1137 feb. oder mürz. Wlenne. Kunigawahl. 

— lull 00. 8plre. Bestätigung der kunigswahl. 

1138 iuliOO. Verone. Xnsammenkunft mit seinem vater dem er ein 

— od. 00. In Alemannia«. Huckkehr nach aufhebung der Bela- 

gerung von Bresria. 
U.19 iuni 00. Egre. Furatenversaminlung. Vermittlungsversuch 
zwischen pabst und kaber beschlossen. 

— iuli I. Mogunlie. Anwesend beim roncil der emtloeene Mainz. 
1*40 iuli t& Aussteller der frühesten urk. In deutscher 

sprarhr. 

1141 mai 19. Ezzelingen. Hoflag wegen den Tartaren, die sich bald 
darauf von selbst zurückziehen. 

— »ept. 00 Wendepunct in Deutschland. Di» Opposition 

rüslel. 

114t marzOO. NiedeiRhein. Mililairische inspertionsreise. 

— aug. 00. in Rhingnviam. Heerfahrt erste gegen den erzb. von 

Mainz. 

I»43 aug. 00. — Heerfahrt zweite gegen denselben. 



It45 iuli 00. Taurini. Rückkehr von hier nachdem sein raier zu 

Lyon abgesetzt werden. 
1146 mai tt Wahl des gegenkonig* Heinrich Raspe. 

— aug. ». Frankenfort. Schlacht gegen Heioricb Raspe verloren. 

— »cpt. t. Auguste. Vermahlung mit dertochler des herzogs von 

1117 oct. 9 Wahl de, gegenkonig* Wilhelm von Holland. 

1148 oct. 00 Heerfahrt dilti« gegen den erzb. von Mainz. 

1150 IuliOO Heerfahrt erste geg,« Wilhelm der sich In Mainz 

einschlicsaf . 

— de«. 17 Tod seines vnter». Erbfolge InAirilien eröffnet. 

— — »9. Ratispane. Mordanschlag dem er wunderbar entgehl. 

1151 marzOO. Oppenheim. Heerfahrt zweite gegen Wilhelm der 

ihn zururfcdrUckt. 

— iuni »9. Cbambe. Verhandlung mit dem könlg von Böhmen 

vergeblich nachgesucht. 
-• ocU 00. Auguste. Iloftag letzter In Deutschland. Zug nach 
Apulien angetreten. 

— — 00. Colli. Parlament mit den lombardiaehen Gibellinen. 
115» ian. 8. 8ip»nll. Landung im knaigreich. 

ItM iuni IB. Xeapoli*. Belagerung begonnen. 

— oct. 10. — Einnahme. 

It54 mai tO. prope l.avellum. Ted da er eben mit einem beer nord- 
wärts rucken will. 



Conrad geboren im april 1228 zu Andrla in der Terra dl Bari, südwärts von der mündung des Ofanto, 
war der söhn Friedrichs II und seiner zweiten gemahlin, der tochter des Johann von Brienne königs von 
Jerusalem, und dadurch erbe dieses reiches. Als die empörung seines älteren Stiefbruders Heinrichs (VII) 
seinen vater nach Deutschland zog, nahm dieser ihn mit, und erlangte 1237 feb. oder märz zu Wien von 
den dort anwesenden fUrstcn seine erwählung zum römischen könlg. Diese wähl wurde dann im iuli zu 
Speier bestätigt. Als Fr. im sept. desselben lahres über die alpcn zog, begann Conrads regierung. 

Conrad war nun der dritte in Italien geborne Staufer, welcher die deutsche königskrone trug, der 
zweite welcher sie schon im knabenalter überkam. Als die reichsregierung in seinem namen begann, hatte 
er das neunte lebensiahr seit sechs monaten überschritten. — Er hat hintereinander zwei pfleger gehabt, 
die beide schon zu seinen ursprünglichen wahlern gehörten. Der erste war Sifrid III (von Eppstein) erzb. 
von Mainz. 1237 dec. 4 und 1239 Iuni 16 nennt sich dieser: Sifrid us archiepiscopus, sacri Imperii per Ger- 
manlara archicancellarius et procurator. Guden Cod. dipl. 2,13 und Or. Guclf. 4,177. Conrad selbst nennt 
ihn 123S märz 18: procurator imperii et nosler, und ähnlich 1240 ian. 15: dilectus prineeps et procurator 
noster. Diese Pflegschaft hat aufgehört im iahr 1241 als Sifrid sich gegen den exeorumunicirten kalser er- 
klärte und mit erzb. Conrad von Cöln an die spitze der Opposition trat. 1242 aug. bekriegt Conrad diesen 
seinen früheren pfleger. — Conrads zweiter pfleger war Heinrich Raspe landgraf von Thüringen. 1242 mai 1 
sagt Conrad: Heinricus lantgravlus Thuringie, comes palatinus Saxonie, quem augustus pater noster procu- 
ratorem uobls et imperio deputavlt per Germaniam. Reg. Conr. 44. In dem gleichen lahrc nennt sich Heinrich 



Digitized by Google 



LXU 



Raspe selbst: sicri imperii per (ierraaniam procurator. Reichssachen nr. 171. Fr. nennt Ihn 1243 lun!30 
ebenfalls procurator (Jerraanie. Reg. Fr. 104». Wann diese zweite Pflegschaft geendet hat, wissen wir nicht 
genau ; natürlich aber endete sie vor dem 22 mal 1246 an welchem Heinrich Raspe zum gegenkönlge ge- 
wählt wurde, worauf Conrad denn auch mit diesem pfleger krieg führte. — In welchem verhültniss zur 
Pflegschaft Heinrich Raspes die reichsstatthalterschaft des kouigs Wenzel von Rohmen gestanden hat, der 
sich 1242 iuni und 1243 dec. sacri per (icrraaulam Imperii procurator helsst (Reichssachen nach nr. 170 
uud 176) weiss ich nicht. Da Wenzel nirgends in Deutschland erscheint, so war es für Ihn wohl nur ein 
ehrender titcl als lohn seines Übertritts zur kaiserlichen parlhci, der ihn allerdings zugleich von der ein- 
Wirkung ledes andern rcichsstatthaltcrs befreite. 

Nachdem auch Heinrich Raspe gegner seines pflegllngs geworden war, wurde kein weiterer pfleger, so 
weit bekannt, bestellt. Vielmehr scheint Conrad fortan ausschliesslich unter der leitung seines geheimen 
rathes gebandelt zu haben. Aus welchen personell derselbe bestand wissen wir ziemlich genau durch drei 
ausdrückliche erwähnungen. In Conrads urk. vom 1 mal 12,42 helsst es: de consllio U. de Hohenlohe, C. 
de Cruthcim (Conrad von Crautheim südwestlich von Mergentheim, des vorigen Schwager, vergl. Schonhut 
Crauthelm und Umgebungen s. II), C. pincerna de Winterstetten (aus dem geschlecht der Tanne) et C. de 
Smidenvelt. In einer zweiten urk. vom 30 nov. 1245 handelt der kö'nig: astantibus et suggerentibus nobis 
consiliariis nostris: fiotfrido de Hohenloch, Conrado pincerna de Clingenberg, Waltero pincerna de Limpurc, 
Conrado de Smidelfelt, Conrado pincerna de Smalucgge et Henrico de Rivello. In einer dritten vom 23lan. 
1246 kommen vor als eonsiliarli nostrl: Kraflo de Bocgesberg (Conrads von Crautheim bruder, vergl. Schcin- 
hut a. a. o. s. 10), Conradus pincerna de Clingenberg et Wallerus pincerna de Limborch. Dieselben per- 
sonen erscheinen auch sonst in Conrads urkk. , z. b. schon am I märz 1238, ohne gerade ausdrücklich als 
seine rathgeber bezeichnet zu sein. Noch früher kommen sie lheilwei.se bei Heinrich (VII) vor, der zur zeit 
seines abfalls sich mit der unter denselben vorherrschenden hohenlohlschen Sippschaft Uberworfen hatte. 
Vergl. Reg. Heinr. 352. Der angesehenste unter diesen rälhen war ohne zweifei (iotfrld von Hohenlohe, der 
bereits 1225 bei Fr. In Italien war, und von dem Conrad, als er Ihn für seine In der sch lacht bei Frank- 
furt erlittenen Verluste entschädigte, sagt: tanquam alumpnus persone nostre a tencris annls nobis affult. 
Es ist kein grund vorhanden, die treue dieser fuhrer zu bezweifeln; aber freilich giebt es ein trübes bild 
von der läge des kö'nigshauses, dass es seine stützen nicht mehr unter den fürsten fand, sondern im herren- 
staude suchen musstc. 

Die reglerung Conrads bewegte sich successiv auf zwei ganz verschiedeneil theatern: In Deutschland 
und in Italien. Im erstcren land nahm alles eiue andere gestalt an wie die Opposition zu den waffen griff. 
Also drei abschnitte. 

Erster abschnitt. Reglerungszelt in Deutschland bei allgemeiner anerkennung. 1237 — 1241 (lebenslahr 
9—18). In niilitairlscher hinsieht war Italien mehrere iahre gänzlich von Deutschland abgesperrt gewesen 
weil alle alpenpässc in den händen der Lombarden waren. Dies änderte sich am 14 apr. 1232, als der gi- 
belllnische Ecelln sich Veronas bemächtigte (Paris, de Cereta ap. Nur. 8,625) und somit den pass durch das 
thal der Etscb eröffnete. So lauge Heinrich in Deutschland seinem vater widerstand leistete, hatte dies noch 
keine folgen. Sogleich nach dessen absetzung 1236 und 1237 führte Fr. auf diesem wege deutsche heere 
nach Italien. Conrads nächste bestimmung war hiermit fortzufahren. So überstieg er denn 1238 iuli mit 
zahlreichen bischofeu und grafen (die man aus den zeugenschaften der urkk. Frs. kennen lernt) und einem 
heere den Brenner, und nahm bis zum herbste theil an der erfolglosen belagerung Brescias, vor dessen un- 
besiegten mauern Frs. glück sich wendete. Ohne zweifei waren noch mehr solcher zuziige nach Italien be- 
absichtigt, als die 1239 märz 24 publicirte zweite exeommunicirung des kaisers den in Italien durch dessen 
übergriffe angefachten kämpf nach Deutschland hinübertrug. 1239 iuni 1 zu Eger kam es zu einem filrsten- 
tag. Der erzb. von Mainz stand zwar damals noch als pfleger Conrads diesem zur seite, aber der ktinlg 
von Böhmen und der herzog Otto von Baiern (der im april 1237 noch bei Fr. sich findet, dann von diesem 
abfiel uud auch mit dem erzb. von Mainz wegen Lorsch in feindschaft war), so wie der herzog von Oest- 
reich (der sich eben sein land gegen Fr. wieder erstritt) waren schon gegner der Staufer, und hatten eine 
neue königswahl in aussieht. Indessen vereinigte sich die mehrhelt damals noch zu einem Vermittlungsver- 
suche, der im folgenden april und mai (ich weiss nicht weshalb so verspätet) dem deutschordensmelster Conrad 
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(bruder Heinrich Raspes) aufgetragen wurde. Auch wenn dieser nicht bald darauf in Rom gestorben wäre, 
hätte nach läge der Sachen dieser versuch missllngen müssen. Die aunähcrung der Tartaren, welche den 
Ungarn den Untergang ihres reiches schon gebracht hatten und den Deutschen ihn drohten, einigte noch 
einmal 1241 mal 19 auf dem tag zu Esslingen die von lbrcm kaiser in der noth verlassenen fürsten zu ge- 
meinschaftlichen massregeln. Nachdem aber rückwärts Hegende Ursachen die Tartaren in ihrem fortschreiten 
gehemmt hatten, und die furcht vor ibnen geschwunden war, griff die Opposition gegen die Staufer auch in 
Deutschland sofort zu den waffen. Viele deutsche filrsten hatten dies dem pabste Gregor schon bei gelegen- 
heit der Vermittlungsgesandtschaft in aussieht gestellt (Reichssachen nr. 128 folg.); Frs. grausames wflthen 
gegen pabst kirche und klrchenstaat, während er Deutschland in der höchsten noth verliess, führte nun 
(merkwürdig genug erst nach des pabstes tod und während der sedisvacanz) den wendepunet herbei. Vergl. 
was s. 260 und 390 darüber gesagt ist. Dunkel bleibt noch immer der gegenseitige partheienwechsel in 
Deutschland, indem gerade die welche bisher kaiserlich waren zur Opposition wurden (einige wie Heinrich 
Raspe, letzt Conrads pfleger, noch nicht sogleich), während die bisherigen gegner des kalsers: Böhmen 
Baiero Oestreich, nun seines hauses anhänger sind. — In der that hatten diese in Italien gebornen Staufer 
das künigthum iu Deutschland abgehauset Nachdem Deutschland vierzehn iahre lang von Innern kämpfen 
zerrissen worden war, erst ein künig von 18 bis 26 iahren der das Vaterland fremden zwecken unterord- 
nete, dann einer von 8 bis 24 iahren der ein missratheoer söhn war, nun einer von 9 bis 13 und 23 Iahren, 
der als knabe nur ausländischen und (iu beziehung auf die beabsichtigte knechlung der kirche) sogar der 
heimath feindseligen zwecken diente: das war übergenug um alle Hoffnungen auf die Staufer zu zerstören; 
aber freilich traf nuu nicht blos sie verdient der Untergang, sondern auch unverdient das vaterland die 
tiefste und unheilbarste Zerrüttung. 

Zweiter abschnitt. Kampf mit der Opposition in Deutschland. 1242—1251 (lebenaiabr 14—23). Am 
MedcrRheln wo Conrad Achen Kaiserswerth und Landscron persönlich besuchte, und durch treue besatzun- 
gen sich sicherte, erfolgte der erste schlag zwischen dem erzb. von Cöln, der mit dem erzb. von Mainz 
an die spitze der Opposition getreten war, und dem kaiserlich gesinnten grafen Wilhelm von Jülich 
1242 apr. bei dem noch nicht enträtselten orte Badua in einer blutigen schlacht, in welcher auf kaiserli- 
cher seitc herzog Walram von Limburg tödtlich verwundet wurde, während von der andern der erzb. von 
Cöln in gefangenschaft fiel. Conrad selbst rückte 1242 und 1243, iedesmal im aug., gestützt auf die kaiser- 
lich gesinnte Stadt Worms, gegen das erzstlft Mainz vor und verheerte den Rheiogau. — Nach der wähl des 
pabstes Innocenz IV und auf die mit demselben seitens des kalsers eröffneten Verhandlungen trat dann ein 
dreiiähriger stillstand ein. Conrad begab sich 1243 iuni mit mehreren deutschen bischöfen fürsten grafen 
und herrn (die man aus den zeugenschaften der kaiserlichen urkk. kennen lernt) auf den vom kaiser nach 
Verona ausgeschriebenen reichstag, und begleitete seinen vater von da, dem in Lyon versammelten concil 
sich nähernd, bis Turin. Als aber die trngkünste desselben für diesmal ihre Wirkung verfehlten, und das 
concil dessen absetzuug ausgesprochen hatte, eilte Conrad schnell nach Deutschland zurück. Hier traten 
nun bald nicht mehr einzelne fürsten, sondern gegenkönige wider ihn auf, welche die spitze einer sehr er- 
weiterten und besser urganisirten Opposition bildeten. Der erste gegenkönig war sein früherer pfleger Hein- 
rich Raspe welcher 1246 mai 22 bei Wirzburg gewählt worden war. 1246 ang. 5 kam es bei Frankfurt 
mit demselben zur schlacht, welche Conrad durch die verräterische flucht der grafen von Wirteroberg und 
tiröningen verlor. Hiermit ist zugleich die läge Conrads in der nächsten zeit bezeichnet. Es förderte ihn 
wenig dass er 1246 sept. 1 zu Augsburg durch eine Vermählung mit Elisabeth, der tochter des Herzogs 
Otto von Kaiern, diesen noch näher mit sich verband, da in seinem eignen belmathland der abfall um sich 
griff, Indem die vasallcn nicht länger in einem kämpfe, dessen ausgang nicht abzusehen war, für verworfene 
zwecke, gegen den von Ihnen verehrten päbstlichen stuhl und ihre deutschen landsleute kämpfen wollten 
(vergl. Stalin Wirt. Gesch. 2,200). So geschah es, dass Heinrich Raspe (da die Städte meist auf staufl- 
scher seitc geblieben waren) 1247 ian. Ulm, und nach dessen bald darauf erfolgtem tode andere gegner der 
Staufer Im mai Reutlingen, wiewohl ohne erfolg, belagern konnten. Conradus rei, videns quod non poterat 
reslstere fautoribus ecelesie, duxlt fillam ducis Bawarie spe consllil et auxilii. Sed parum profuil ei, quia 
Suevl fugaverunt eum de cfvitate in civitatem, et cum rege Heinrico obsederunt civitatem Ulmam. tiotfr. de 
Ensm. ap. Böhmer 2,109. Ein iahr später 1248 apr. verlor Conrad eine schlacht gegen die grafen von Klburg 
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Froburg Sigmaringeh und Grüningen, In welcher er um ein weniges gefangen worden wäre (Heg. Inn. 49). Doch 
inuss er sich aus seiner damaligen liefen crnledrlgung bald wieder etwas erhoben haben , wenn es richtig 
ist dass er 1248 oct. mit hülfe der Wormser den erzb. Sifrld von Mainz zurückdrängte. — l'nterdessen hatte 
der 1247 oct. 3 zu Neuss gewählte neue gegeokönig Wilhelm die reichsstadt Achen und die reichsburg Kai- 
serswerth nach langer belagerung eingenommen , und trat nun an dem MittelRhein auf. Zweimal zog Ihm 
Conrad entgegeu. 1250 iuli und 1251 mtfrz; jedesmal bei Oppenheim trafen sich die gegner, ohne weitere 
entscheidung als dass das erste mal Wilhelm nach Mainz entwich und dann Conrad die umgegend verheerte, 
und dass das zweite mal Conrad sich zurückzog und dann Wilhelm mit dem erzb. von Trier und geringer 
begleitung nach Lyon gelangen konnte, um den pabst Innocenz vor seiner ruckreise nach Italien zu sprechen. 
Denn zwischen diese beiden begegnungen war ein entscheidendes crelgniss gefallen. Conrad war zwar selbst 
1250 Weihnachten zu Regensburg Im Emmcramsklustcr, wie durch ein wunder, einer gegen sein leben ge- 
richteten Verschwörung entgangen der seine sämmtllchcn geführten erlagen, aber bald darauf hatte er die 
nachriebt von dem tode seines vaters empfangen, und entschloss sich nun, nachdem er durch Verpfändun- 
gen sich geld verschafft, seinen Schwiegervater herzog Otto von Baiern zu seinem Stellvertreter ernannt, 
auch wohl noch weitere nachrichten aus Apulien abgewartet und erhalten hatte, zum abzug in sein erbkü- 
nigreich ; zugleich ein sicherer beweis wie wenig aussiehten er in Deutschland noch hatte, auf dessen Innere 
partheistellungen hier schliesslich noch ein blick zurückgeworren werden soll. — In folge der Vernachläs- 
sigung Deutschlands durch Fr. nahmen Schon grosse (heile desselben an den gemeinschaftlichen angelegen- 
heiten fast keinen antheil mehr, so z. b. der Nordosten. Anderwärts war eine innere Spaltung zwischen den 
ständen, zwischen herrn und Städten, eingetreten, so dass diese nun auch nach eutgegengesetzten politischen 
rlchtungen sich zweieten. So standen denn die städte vorzugsweise auf selten der Staufer. Ob Nürnberg 
wo, oder in dessen nähe, 1246 dec. Heinrich Haspe einen hoftag hielt, diesem zugefallen Bei, Ist noch zu 
bezweifeln. Ilm leistete ihm 1247 ian. glücklichen widerstand, auch Reutlingen erwehrte sich damals der 
vom herzogthum Schwaben abgefallenen edeln. Achen und Kaiserswerth vertheidlgten sich im iahr 1248 
aufs hartnäckigste gegen Wilhelm, welchem nur Nimwegen Cb'ln und Mainz, später üoslar und Strassburg, 
theils auf bedingungen, theils durch den überwiegenden einfluss der nächsten fürsten zufielen. Freilich 
wird ein (heil des Widerstandes, wie z. b. bei Achen, auch auf die rechnung der besatzungen kommen. Die 
bischöfe fürsten und herrn scheinen schon vor der absetzung Frs., da der bruch doch noch nicht unheilbar war, 
seineu hof gemieden zu haben Iii der thal war die zahl der handelnd auftretenden weltlichen fürsten klein 
geworden gegen sonst. Oestreich Thüringen und Merau starben aus. Böhmen Brandenburg Meissen Braun- 
schwelg Brabant und Lothringen hielten sich in den reichsangelegenheiten entweder passiv oder Uber- 
schritten doch nicht Ihre nächste nähe. So blieb hauptsächlich nur PfalzBaiern (damals noch ungetheilt) 
auf dem Schauplatz, ohne dessen Unterstützung die herrschaft der Staufer in Deutschland noch vor Frs. tod 
gänzlich geendet haben durfte. Die linic welche Conrad am Rhein und in SUddeutschland behauptete war 
beiläufig dieselbe wie früher bei Philipp, wie später (Baiern abgerechnet) bei Friedrich dem Schönen. Co- 
lonia Moguntia et Argentina ecclesie assistebant; sed Wormatla Spira et alle civitates et opplda Rheni Suevle 
et Bavarie et Metls favebant Fridcrlco et filio suo sub vlnculo exeommunicationis. Et corum favore Cunradus 
natus Friderici tenuit bellum contra eccleslam, et terram adversariorura suorum devastavit incendio et raplna 
usque ad mortem patris sui Friderici. (iottfr. de Ensm. ap. Böhmer 2,109. Heinrich Raspe und Wilhelm von 
Holland hatten, auch abgesehen von den bisohöfen, unstreitig mehr fürsten und herrn auf ihrer seitc als 
Conrad, gegen den sogar seine hausvasallen sich auflehnten. Dennoch gelangte Wilhelm erst nach Conrads 
abzug und nach seiner Vermählung mit der braunschweigischeu herzogstochler zu grösserem ansehen, und 
nach Conrads tod zu allgemeinerer anerkenntniss. Die Ursachen kann man sich denken. Er war persönlich 
noch zu iung, seine hausbesitzungen w aren zu unbedeutend und lagen obendrein (und somit auch sein eignes 
nächstes Interesse) zu entfernt an der griuze. Denn das meiste was sonst die Deutschen verband war los- 
gelockert, das reichsgut war verschleudert, die hoheitlichen rechte waren zerstreut unter die stände; diese 
selbst waren einer einheitlichen regierung entwöhnt : die kröne bildete fortan keinen wirksamen miltelpunct 
mehr. Das hat vornehmlich Friedrich H um uns verschuldet. 

Dritter abschnitt. Conrad in Apulien. 1252—1254 (lebensiahr 24—26). Nachdem Conrad zu Verona 
mit Ecelln, und dann zu Goito mit allen lombardischen Gibellineu sich besprochen hatte, wurde er in Istrien 
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von dem markgrafen von Hohenburg, von dem reichscanzler Walter tou Ocra und von andern sicilischen 
«rossen empfangen, und landete 1252 ian. 8 südlich vom berg Cargano zu Manfrcdouia (damals noch Siponto)- 
Seinen natürlichen bruder Manfred, der ihm als Statthalter das kb'tiia reich bewahrt iiattc, behandelte er an- 
fangs mit auszcichnung, bald aber entzog er demselben seine bcsltzungen und verfolgte er dessen mütter- 
liche verwandte, uas Manfred mit gclassenbcit ertrug. Mit dem pabste, der unterdessen in den kirchenstaat 
zurückgekehrt war, versuchte er zweimal durch macblboteii sich zu einigen. Aber vergeblich. Denn das 
konlgrelch war fUr heimgefalleu erklart, und schon unterhandelte der pabst mit Richard von England (dem 
schwager Frs.) und dann mit Carl von Anjnu, um es ihnen zu verleihen, (ilücklicher war Conrad in der 
Terra dl Lavoro, wo die einwohner zu gunsten ihres oberlehensherru sich wider ihn erhoben hatten. Er 
nahm Capua und Neapel, letzteres, welches nie den Staufern günstig war, nach viermonatlicher belagerung. 
und unterdrückte den aufstand. Im diese selbe zeit sendete er eiuem treuen auhänger in Deutschland, dem 
grafeu Rudolf von Habsburg, gunslbrlefc; nicht ahndend dass dieser nach ihm, und fester, auf dem stuhle 
Karls des grossen sitzen werde. Denn schon wurde es einsamer um ihn: sein iüngerer halbbruder Hciurlch 
starb, es starben die söhne seines älteren halbbruders Heinrich; so manche der Deutschen die mit ihm ge- 
kommen waren, wurden ein Opfer des südlichen climas, zuletzt, als er ebeu mit eiuem beere nordwärts zu 
ziehen gedachte, auch er: IT. i mal 20 zu LavcUo. In einem testamente hatte er seinen unmündigen söhn 
der guade des apostolischen Stuhles empfohlen. Cumquc inter alia predictus rei t'onradus de filio ac regno 
suo in ultima vuluutate disposuit, tilium suum manihus et gratie sedis apostolice submitteudum esse man- 
dasst l etc. Nie. Jams. ap. Mur. 8,507. 

Charakteristik. FUratensbhue müssen damals (wie noch jetzt), namentlich wo kein valerauge Ihre 
erziehung Uberwachte, besondern Versuchungen unterlegen haben. Auch Conrad war einst in verirruugen 
verfallen, so dass sein vater sich genolhigt sah, dessen Umgebung, die solches zugelassen hatte, ganzlich zu 
verändern (brlef: Katigatus est Im wietier codex Phil. .105 bl. 132). Hierum abgeseheu sind die Zeugnisse, 
die wir über Conrads iugeud haben, gunstiger. Sein vater hatte eine besondere Vorliebe Tür denselben. Oueni 
dilexll tenerrlme super omnes. Hol, Päd. ad 1225. Wir haben noch briefe worin Fr. dem gut gcartetcu 
(bune indolis) söhne die besten lehren giebl, und ihn vor deu fehlem seines älteren bruders warnt, (ilorin 
geuiloru) — sapiente. Kaynald 1250 $ 34. Hahn Coli. 1,228. WUrdlwein Nova Subs. 11,10. Sodann Prima- 
tibus orbls — rectorem. Marlene Coli. 2,1 165. Ein zeugniss von Conrads pietut ist hinwieder der brlef über 
den (od seines vaters (Reg. Cour. 102). — Chunradus rex, homo paeificus et iudex se\erus, in vlgilia as- 
censionis domlni dlem clausit extreinum. De cuius obilu Teutonici Apuli et Lombardl, preter illos qui 
erant de parte ecelesie. dolore uimio sunt turbati: sagt Herrn. Alt. ad 1254, der bei seinem nahen Verhält- 
nis! zur bairiseben herzo^tsfamllie den Conrad unfehlbar persönlich gekannt hat. — Math. Paris urtheilt, 
durch die Verwandtschaft Conrads mit dem englischen kö'nigshause und durch gibellinische berichte verrührt, 
aUzugünsllg, wenn er sagt: miles streuuisslmus, omuibus de imperio amabilis et formidabilis; sodann: Con- 
radus (um propter sui generis preclaram excellentiain, tum propter suam inuatam beniguitatem, tum propter 
insuperabilem (?) In milllia slrenuitatem audatiam et peritiam preliandi omuibus magnatlbus (?) aeeeptus 
cxstltit et gratiosus. — In demselben masse übertrieben wie dieses lob, ist vielleicht der tadel der (iuelfeu 
in Italien. Rfc. Maiasp. ap. Mur. 8,976 sagt Conrad habe sich das köuigrcich mit rücksichtsloser härte un- 
terworfen, und würde beim leben geblieben ein ärgerer Verfolger der kirche geworden sein als sein vater war. 
Aehnlich Nie. de Curblo cap. 31 : Cepit ex tunc (nach dem misslingen der ersten Verhandlung mit dem pabst) 
ipse Corradus tantam sevitiam exercere, ut iam quasi Iota terra sileret in conspectu eius, et respcclu tyran- 
uldis et mallguitatis ipsius (egerentur uec haberenlur in memoria acta uequisslina patris sui. 

(iemahliu und klnd. Conrad vermählte sich sehr bald nach der bei Frankfurt verlornen scblachl 
1246 sept. I zu Augsburg mit Elisabeth, der tochter des herzogs Otto von Raiern, der sich damals fest au 
die Slaufer geschlossen halle, während er doch 1230 und wohl noch später deren entschiedenster geguer 
gewesen war. Otto halte viele handcl mit den bairischeu bischoTeu, was wohl dazu beigetragen haben mag, 
dass er sich vorzugsweise auf dielenige seile stellte, welche der ihrigen entgegengesetzt war. Elisabeth 
blieb in Haiern zurück als Conrad 1251 oct. nach Apulien zog. 1252 märz 25 gebar sie ihm deu unglück- 
lichen Conradin der seinen vater nie gesehen hat. .Nach Conrads tod vermählte sie sich 1259 oct. 6 zu 
München in zweiter ehe mit Meiuhard graf ton Görtz uud Tirol (Herrn. Alt.), später 1286 herzog von 
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Kärntheii, und starb 1273 oct. 10 nachdem sie in dieser zweiten che vier söhne und zwei tüchter ge- 
boren hatte. 

Die canzlei Conrads war iu Dentscliland sehr einfach bestellt. Kr hatte weder canzler noch pro- 
thonolar; zugleich ein zeugnlss von der dürftigen ausrllstuug »eines hofhaltes. Folgende notare kommen 
vor: 1) Walterius notarius imperialis aule, also wohl von seinem vater ihm beigegeben, 1238 märz 1. — 
2) Conradus deCliua notarius noster schlechthin kommt vor 1239 nov , 1210 nov., 1241 oct. und 1251 ort. Nach 
Reg. Conr. 38 dürfte er ein verwandter des bei seinem bruder Heinrich als notar vorkommenden Marquard 
gewesen sein. In einer urk. des domcapitels von Worms vom 18 iuni 1242 heisst er: C. de Lima Baben- 
bergensis ecclesie et uostre canonicus, imperialis aule notarius. — In Italien schloss sich an Conrad an was 
von seines vaters canzlei noch übrig war, also namentlich der alte diener desselben der ihm bis Pola ent- 
gegengekommen war: magistcr Uualtcrlus de Ocra regni Sicille caucellarius, und die notare Johannes de 
Kruudusio und Jacob us de l'ap. — Courads urkk. sind durch kürze und präcisen ausdruck wo möglich noch 
ausgezeichneter als die seines bruders Heinrich. Zeugen kommcu nur im zwölften iheilc seiner urkk. vor, 
und gehören dann, charakteristisch für Conrads herangekommene Stellung, meist nur dem herrenstande an. 
Kcglerungsiahre hat Conrad nur dreimal gezählt: zweimal Im dec. 1251 und am 4 mai 1253. Sonst haben 
seine urkk. iahrszahl und itidiction oder auch nur letztere allein; da diese angaben immer richtig sind, so 
macht deren zeitliche einreihung niemals Schwierigkeit. Die monatstage sind wo sie vorkommen in der 
regel nicht nacli dem römischen kalcnder, sondern gauz auf moderne weise gezahlt. Da Conrad in Deutsch- 
land nie gekrönt war, so nennt er sich immer nur in Knmanorum regem clectus. Die abhätiglgkeit von sei- 
nem vater bezeichnete er so lange dieser lebte dadurch, dass er sich im clngangc seiner urkk. divi augusti 
imperatoris Kridcrici filius nennt. Conrad hatte natürlich vor und nach dem tod seines vaters zwei ver- 
schiedene Siegel. I£in abblld des erstcren von 1242 ist nachgewiesen Keg. Conr. 42, ein anderes von 1246 
findet sich in dem buche Priv. et Pacta von Krankfurt. Von dem zweiten Siegel ist mir kein abbild bekannt, 
und nur ein faesimile einer Urkunde Conrads, Jener ältesten deutschen Urkunde: Keg. Conr. 25. 

Die quellen von Conrads geschichte in Deutschland sind wo möglich noch dürftiger als die seines 
bruders, und bestehen ebenfalls nur in einzelnen sehr knappen erwahnungen. Hei dieser armuth war das 
wenige was die von mir aufgefundenen Ann. Worm. ergeben um so willkommener. Aber auch letzt noch 
gewähren uns die geschlchtschreiber Tür ganze iahre, die doch verhängnisvoll genug waren, wie z. b. 1247 
und I24S nichts oder fast nichts. Was Math. Paris mittheilt ist grossentheils ganz falsch. — In Italien 
enthalten mehrercs über Conrad : .Malleo di (üovenazzo, Xic. de Curbio, .\ic. de Jamsilla und Saba Malaspina. 



Indem ich meine mussestunden mil dieser regcslcnarbcit erfüllte, als deren ergebuiss nun iura ersten mal ein gaiues 
iahrhundert in erneuerter bearbeitung vorliest, hoffte ich für die gesammtheit etwa» nüf/liehes zu leiüen, und somit <lie Ver- 
pflichtung .in dieselbe abzutragen welche eine begünstigte .Stellung mir auferlegte. Denn es schien mir, dass unsere vatcrlands- 
geschichte vor allen dingen so fest wie es hier geschehen ist auf die thalsachen begründet werden müsse, wenu sie vollständig 
und wahr werden, und dann auch ihrem praktischen berufe im sclbstbewusstseiii der ualion entsprechen sollte. Dieser beruf 
ist bei uns ein um so grösserer, »eil schon früh die etilwicklung unserer gesanimlxerfasstins verkümmerte, und weil in neue- 
ren /eilen, während aus dem geiste, oder, vielleicht richtiger, aus dem herzen der nation neue krafte und wünsche aufkeim- 
ten, doch in der äusseren gestaltung des Vaterlandes seit das reich iergieng - ) »u vieles nur die Wirkung fremder einllüsse und 

o) »er Untergang unser* kai.erreicb.« knüpft sich bekanntlich zuletzt an .len 1793 von l'reussen mit der französischen re- 
publik geschlossenen Separatfrieden, weither zugleich dies ganze nördliche Deutschland aus dem kample gegen den relchsfeind zu- 
rückzog, und demselben in Jen geheimen bedingungen (Meiaoires d un nomine il'etat 3.146) das linke HheinuYer gegen das versprechen 
iler verginsserung Preusseu» auf koslen seiner deutschen mltstande, pieisgah; welche vergrossci ung dann auch, all da» »lein ge- 
lassene Oesircich beulest war, durch den rclchadcpiitatiunshauptsi bluas von 180.1 verwirklicht wurde. Der rheinische buud war nur 
f»l(:e und narhajimung iene» Separatfriedens, hatte aber vor demselben die enucbiildigung voraus, das» die selbstrrhaltung zu »einen« 
abschluss gedrängt halle. .Nach der tiexiegung Napoleons war die Wiederherstellung der kaiserwurde Kr mir, des zweiten ein selbst- 
verständliches >anrerht< der nation, und wurde auch insbesondere von Hannover betrieben. Allein vergeblich; indem die dagegen 
eingetretenen »Schwierigkeiten' \ielmehr die füllte hatten, das« der pariser frieden vom SO mal 1*14 die unahthiiglgkelt der deutschen 
Staaten und eine bundesverfassumt derselben In aussieht stellte {Hanum ersehe note vom 14 nov. ISI4 In Kluber Ac ten t«.«S). Worin 
diene schwierigkeilen bestanden, wer sie erregt hat. und ob und welche schriftliche Verhandlungen deshnlb statt gefunden haben, ist 
niemals bekannt geworden Gewina Ist, dass zur zeit des wiener cnngrc.se* am ** od. 1814 kalser »ranz die wiederarinabnie der 
deutschen kröne unter bedingungen auch fur seinen wünsch erklarte; das« am 16 nov. IM 4 neunuiidzwanzig der deutschen furstcu 
und freien stadle die wlederaufstellung eines gemeinsamen Oberhauptes (selbstverständlich In seiner persi.n) > erlangten (Kluber Acten 
l»,3t» und f,J5); dass aber Preusscn am 16 mal 1SI& durch seinen staatscanzler dem redacleur des rheinischen Mercnrs die fortwah- 
rend erneute anregung der wleilerhelehuag der deutschen kaiserwurdc im hause Oeslrcich als etwas wa« die leidenschaften der Ueut- 
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gewalten gewesen war. leb habe meine fto.Uiik.on darüber in der vorrede zu den kaisorrcgcsten von 1216 bis 1313 niederge- 
legt, wie sie nun in dem zugehörigen ergänzungsheft vervollständigt ist. 

Was weiter bevorstand konnte, wenn es nicht durch äussere gewalt erzwungen war, eine Umgestaltung sein , bei der 
einsirht und erfahruug. niassigung and urdnung. (reue und ehre möglicherweise ihre rechte behaupte t.-u; M konnte aber Auch 
ein «türm sein, der die sinne verwirrte und die leidensi haften entxügelte, dessen nicht in berechnende Wirkungen dann für 
das lebende gcschlccht verderblich, für das nachfolgende sweifelhaft waren. E* ist beides geworden, in to fern das* wt Hu- 
stens die gelegenheit gegeben wurde aus dem letzteren zur enteren umzulenken. Wenige woeben nachdem ich am todosbette 
•Ics gro-srn rhomixhon -ehers gi -l.nid< n. der das kommende sclvti vor dreißig iihron mrhergf schaut . und dalur reebth» 
von haus und heimat vertrieben, dennoch unablässig, aber vergeblich, das Mene Mene Tekel vor den augeu der regen ten 
und der regierten an die «and geschrieben halte, begannen die ercignisse die zum theil iu meiner nächsten nahe spielten, und 
welche, wie sie die beweggründe zu dieser arbeit aufs tiefste berührten, so auch auf deren iörUrtzuhg von eiotlass waren. 
Aber nicht in erfreulicher weise! 

Jene verschworung welche die Oppositionen der südwestlichen ständeversamnilungen, nachdem sie fast überall in die 
minderheit gekommen waren, und insbesondere auch alle burschcnschäftler, seit dem iahrc lt>3» erst im verborgenen dann 
öffentlicher gewoben hatten, kam in fo|ge dessen, was am Schalttag 184* zu Paris im taumcl und bald bereut vorgespielt war. 
zu übereiltem ausbrach. 

In der that hatte der plan die släudcvcrsainmlnngen Deutschlands irgeudwie zu einem allgemeinen Parlamente za ver- 
einigen, welches dann zur bundesversammlung der Staaten ein Unterhaus abgegeben, und der Vielheit dieser gegenüber die 
eiubeit der nation vertreten halte, verlockendes geuug für alle, welche nur iliren luchsten gelülilen lolgten. Mm r hatten denn 
die bisherigen slandcvcrsainmlungen so viel geleistet, dass man noch grössere hoffiiungeu auf sie setzen durfte? Halten sie 
nicht hier Unterdrückung ausbeutung misshandlung schweigend geduldet? Hatten sie nicht dort, gemehrte taggelder geniessend 
und ihrer citelkcit schmeichelnd , leerem geschwatzc sich hingegeben, und alles das untergraben wodurch eine regienmg be- 
steht? Wie sollten denn die männcr herbeigezogen werden, welche, bei der trostlosen Zerklüftung der gesinnuugen, nicht et- 
wa nur Vertreter vaterlandsloscr partheimeinungen, sondern ihres Stammes und landes. dnreh charakter und einsieht der hohe 
des «tandpunetea genügten? Dann, wenn es nölhig war, einer solchen Versammlung gegenüber, die macht des huudcsvorsilier« 
wieder zu derjenigen eines rcichsolicrhauptcs zn »teigern : wie war dies möglich seitdem neben den kleineren uud den halb- 
wüchsigen Staaten nun ein zweiter gros&staat entstanden war, der sich 'dem andern nicht würde untergeordnet haben ? Wie 
konnte überhaupt der urgauisinns des ganzen erneut werden, so lange dessen thetle hier naturwidrig vrrbuudeu, dort natur 
widrig getrennt, aber in dieser ungeslalt mit neuen banden durchwachsen waren, deren zcrschnridnng doch auch nicht überall 
unbedenklich war? Woher endlich sollte gegenüber vom demütigen bestand die gewalt entnommen werden, tun die nein mng 
durchzusetzen? War es nicht verrath sie vom ausländ, nicht wieder verrath sie von den masseu zu leihen? — Dergleichen 
hatten umsichtigere vaterlandsfreundc längst bedach), und duldsamer geworden gegen die gegeuwart, deren günstige seilen 
schätzen gelernt, für sich selbst aber den beruf gefunden, das vaterländische bewusstsein überhaupt und für alle falte zu star- 
ken, so weit* sie e* vermochten, und namentlich auch durch geschichtliche Studien. 

Während mau einen solchen parlameutsplan auf der zu Heidelberg von den verschwurnrn und deren freunden gehal- 
tenen vorvcrsauiinlung noch im sinne halte oder im sinne zu haben vorgab, konnten oder wollten doch schon damals die leiler 
auf dem wege zu dieser Umgestaltung keine Ordnung aufrecht hallen, und das sogenannte Vorparlament, wie es ohne richtige 
vertheilung der stimmen unter die stamme und lander, grosse nlhcils ohne maodal, und überhaupt lumulluarisch zusammen ge- 
treten war, halte nimmermehr den ansprach eine Vertretung Deutschlands zu sein '). Aber onter den ininilli Ist eingetretenen 
umstanden war diese Versammlung gerade geeignet Verwirrung aufzurühren, und iene unerhört breite aber freilich nicht tiefe 
grundlage gellend zu machen, auf der doch nie etwa» festes, gebaut werden könnte. 

Die in »o gewagter form ausgeschriebenen wählen fieleu zwar für einmal #eit günstiger ans als man erwartet hatte, und 
brachten nicht nur guten willen, sondern auch wirkliche und noch viel mehr vermeinte tüihligkeit. Aber dennoch krankte 
diese nationale crsamiuluiig, von allem anderen abgesehen, auch schon in ihrer zusammen*« l/ung an grossen inangeln. .ni»-e- 
ren und inneren, beide zum nachtheil des südlichen Deutschlands, des eigentlichen reirhs"). Kein salz unseres staatlichen da- 

»ihm gegen einander aofrcs.cn kunutrf') za verbieten versuchte (i;,.ii-h In Sachen der Rhelspnnlnxm »•■>). Cetter die spater \onPreu»- 
um In l). ul>i hlmi.1 befiitgfir Politik gibt Jim dir dessen bunrtestagsgesaudtsi hall entwürfen« geheime Memoire inslrurlif von ttsft »un- 
ständigen aufacblMss. E» i«t gedruckt In fKunibst) Authentische Arteastacke (Sliasaburg. IM*. 8j». I. U Portfollii (llambourg. IMS. 
H) »,»7.1. Dir deutsche Diplonatte (Wies». Is-Ja^gr. H) *. *». — Wenn Preussen mit hälfe einer unltarim hm partbel, die aber bei un« 
keine WurxHn bat, wie 17*13 das reich, so in/n Wen huiid zu sprengen, und Oestirlcb aus Deutschland hinauszudrängen »uehru sollte, 
ml Wärm für dir südwestlichen stamme und Staaten zunächst die nutblgungen erneut, welrhe «inst dm rheinischen bund erzeugten: 
aber antrr viel günstigeren umtländen, well niun »Ith nicht auf das anstand xu »Hitzen hraurhle, wähl aber aul (»eslrelrh als aul 
einen rrdlichrn freund rechnen kannte. Alles was dm bestand und dl» Unabhängigkeit der rldgenossen.srbaft durrh labrhundert« 
begünstigt hat, — und mehr noch ! — (lande diesem blande xur seile, wenn man verständig mannhaft und einig zu sein »ermmhle. 

"» Velgl. wegen drr rlnxelhvilen die Verhandlungen des deutschen (Vor-) Parlaments. Oflcirli« Ausgabe. Ed. II. Frankfurt 
bei Haucdander. 184«. 8. — Leber dl« spätere national v «rsammtung Ist vieles mit latent gesrhriebm wurden, aus dem nah aber 
wenig Uber die frschä/t« lernt. Dagegen xelrlnten sieh darrh Ihren (ehalt aus fallende beide srhrlflen: lleinrirh Kunssberg Das 
deutsche V erfassungsu eih im Jahr« 1848. (Frankfurt b«i rsaurrlander. i"ii> 8) und Hermann »luller Das deutsch« Parlament und 
der König \on Preussen (Frankfurt bei llurstmann. 1848. 8). 

" I A Uaailea u««|u« Muffunllaa ubi mavlma via regnl «m nascilar : sagt schon Im awdlflen iahrhundeit Otto Frla. In der Vita 1,1». 
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sein» ist fester begründet in Ursprung cntwieklimg und gcgenwart der nation, aU die gliede rung der gcsammlheit nach ihrrn 
stammen. War diese in den ataaten wie sie zuletzt bestanden «hon sehr verschoben und nur noeh in den hatiptbezügcn not- 
dürftig gewahrt, su »ollle *ie nun hei kopfweisen» abstimmen gänzlich aufgegeben werden. Da wäre» dum um so nachteiliger 
da.ss man die bisherigen marken nach nordosten und nach norden leichtsinnig überschritten hatte '), wahrend umgekehrt der 
Südosten zum grossen tbeile unvcrlreten blieb. Andererseits war der Südwesten durch eine politische verirrung geschwächt, 
welche eine äusserste richtung genommen hatte, aus der nichts gedeihliches sich entwickeln kunnte, und welche, ununtcrslülzt 
von dem besonnenen theil der uation, zum eignen schaden iedc» ziel verfehlte. L ud die aufgäbe war doch an sich schon schwie- 
rig, die Wirrnis» der meinungen, voll unreife und faulniss, gross genug! Ein Schwall von schwindelgeist und verinessenheit. 
von Verführung und verralh hatte sich anfgethan, der die besseren demente üherfluthete, das wahre wirkliebe und mögliche 
aus den äugen ruckte, und weithin bethorung ergoss. 

Hatte man sthon früher entfremdete und fremde hereingezogen, so raffle man nun, noch willkührlichcr, sogar stücke 
von Polen hin/u. an dessen verhängnissvoller Vernichtung Deutschland als solches bisher unschuldig geblieben war. l'iuge- 
kehrt führte man (freilich auf den grund iahrclang durch alle mittel und künste vorbereiteter läuschung) mit einem stammver- 
wandten volke. dns auch ein befreundetes »ein sollte und konnte, einen ungrossmüthigcii und ruhmlosen krieg, welcher schon 
au> klugheit hätte unterbleiben müssen wenn er auch ein gerechter gewesen wäre, und sammelte zu dessen fürderung für das 
tantasie'bild einer deutschen flotte beim gutmüthigen enthusiasraus spenden, die man daun ungeahndet vergeuden lies». Wah- 
rrnil man die bisherigen zustände vcrlauuidcrisch entstellte, that man zur abhülfe der wirklichen nnth, die nun mit riesen- 
schritlen wuchs, nicht einmal das mögliche. Dagegen scheute mau sich nicht die heiligsten und ehrwürdigsten unterlagen 
unser» vnlklichcn und staatlichen dasein» zu verleugnen, und um das was noch aufri ebt stand zu erschüttern, und den häufen 
/u verlocken, grundrerhte errungenschaften und Wahlgesetze, hinauszusrhleudern : cinNessusheind dem kranken staalskörper! 

Darüber waren geheime plane mehr und mehr vorbereitet, die nun allmählich sich enthüllten. Denn nicht das Deutsch- 
land sollte neu erbaut werden welches so lange beslaudcn hatte, nicht das band fester geschlungen welches die stamme ver- 
einte, nicht rechnunggetragen werden unserer gi schichte uud uuserm recht Im innern des verfassungsauvschusses, in welchem 
sclilcswigbolstcinischc professoren ein unberechtigtes übergew ieht erlangt hatten, war die zerroissung Deutschlands und die 
eiuschiiiuggclung eines einheilsstaates auf kosten der südlichen Stämme bebrütet worden, wie er den träumen der einen, dem 
dünkel der andern, dein danenhasse der dritten (so kleines hatte ctufluss gewonnen!) gefallen konnte, alter der Untergang des 
wahren und ganzen Deutschlands sein würde. Schon hatte man in der bundcsversanimlung, die ia längst nicht mehr die alte 
misslicbige war, das organ entfernt, in welchem zuletzt noch die stimme und die traditionell des regiments vertreten waren. 
Nun langte man ködernd und lauschend eine sogenannte reichsverfassuug stückweise (!) hervor, und führte die Versammlung 
gleichsam mit verbundenen angen zu einem von der mehrheit verworfenen ziel. Als man dann im stillen (und wer weis« mit 
welchen mittein!) genug geworben und abgekartet hatte, trat mau offener auf. Jemu haus und land welches niemals rechts- ' 
widrigen eingriff im innern Deutschlands »ich erlaubt, welches allein die ihm anvertraute mark unversehrt gehütet, welches 
angeborue stammcseigcnlhümlicbkeit von icher geachtet, welches noch zuletzt, als das reich verrathen wurde, mit gut und 
Mut aller seiner Völker dein feinde widerstanden hatte, sollte hinausgestosscu werden. Dagegen »olltc den urallestcn Satzun- 
gen zuwider, welche bis in die bundesaetc hinein dein zuletzt regierenden hause den vorstand der gesammlheit entnahmen, 
und trotz dem lubcl der den reichsverweser begrüsst halte, ein anderes haus an die spitze gestellt werden, freilich nicht weil 
die führer es ehrten, sondern weil sie es brauchen wollten zu schwindlerischen zwecken. Die achtesten deutschen stamme 
sollten zur seile gesetzt, das eigentliche reich zum ncbcnland herabgedruckt, und dorten ein neuer miltelpunet errichtet wer- 
den, wo man von ieber mit hülfe des auslände» auf gewaltsame vergrösserung in der heimat ausgegangen w ar, wo man neue 
erwerbungen immer nur als eroberungen behandelt, wo man zwar am meistert versprochen aber am wenigsten gehalten, wo 
man uoch in den letzten zeiten, nicht zufrieden mit dem weltlichen absolutismus , nach zwei verschiedenen richtungen hin (ge- 
gen Katholiken and gegen Lutheraner) rcligifiisvcrfolgung geübt halle. —Ehrwürdige nalionaJcrinnerungen wurden nun durch 
das verächtliche Zerrbild einer sogenannten kaherwahl entwürdigt. Schmachvoll war der pact welcher ihr vorausgirng, frevel- 
hall die vollmaehllose anmassung die sich ihrer unterfieng, verdient der fall der auf den hochuiuth folgte. 

Dieser act ist nun ausgespielt; die Spieler welch« nurdeu knolen zu schürzen, uicht ihn zu lösen verstanden, sind heim- 
gegangen oder heimgeschickt. Aber die Verwirrung ist geblieben, und die aus der mitte aufgetauchte Verführung hat nicht 
bin» unten Wurzel gefasst, sondern auch ieue« orte» oben verfangen wo sie alten planen begeguete. — Möge das sirh wieder 
umgestalten zu heilsamerem! 

Für ein f rgänzungshsft habe ich bereits wcrlhvollc beitrage gesammelt. Ae ich aber noch aufbewahre bis sie sich zu 
einem umfang von etwa drei druckbogen vermehrt haben, für dessen spätere airfugung man vom buchbinder am Schlüsse die 
sc» bandes einen falz sollte einlegen lassen. 

Geschlossen Frankfurt am Main imaugust 1M9. 

*) Prelis««, mich beute undrulMbcn namens, so weit es wtrkLrli deulsehordeiisland und nicht verkupple* Polen int, hat 
\nn seiner rrobrrunf und clirislinnisirrjnx an Ms zum »bin II den bohonzollerinihm detit*chorden»iuelr>ttrs Alfcrrcht ül>ertaHUpl nirht 
t-inmnl dreihundert iahrr, also verballnissunissig kurz, und nur als uehciiland, Srhlrawlg bat nie zu Deutschland grborl- — fkhtei»- 
nigllalxlriii i>| ein nvugrmnrhler nsmeii obue Maatllrlie Bedeutung, der in der Ihal nur ein» parthrl in Holstein und Rud-SebleKWi« 
bezeichnet. Vcrgl. am in dieser künstlich i erw orrenen »ai lie kurzer band dru n<liU|[rrrp »uindpunct zu gewinnen: Ein Wurt dr« 
Kerbli und der Verständigung In der Schleswigsrtren Kruge. (Mainz bei Kuplerberg. IM». S.) 
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Qucllcnschriflsteller von 1198 bis 1254. 

Die quellenschriftsteller, worunter Ich hier solche Schriftsteller verstehe, die als Zeitgenossen unmittel- 
bare Wahrnehmungen machen konnten, oder die uns doch solche Wahrnehmungen anderer in ältester form 
überliefert haben, theilen sich in zwei hauptablheilungeii. Nämlich erstens In solche die wesentlich die 
allgemeine Beschichte der päbste und kaiser oder der zeit Uberhaupt erzählen, und zweitens in solche welche 
mehr die besondere geschichte eines landes einer Stadt oder einer untergeordneteren person behandeln. 
Quellenschriftsteller der zweiten abtheilung haben natürlich dann und wann gelegenheit und veranlassung 
auch einzelne abschnitte oder ereigntsse der allgemeineren geschichte zu besprechen. In nachfolgenden Ver- 
zeichnissen sind beide arten von quellen ungeschieden; Uberhaupt sind aber nur die wichtigeren aufgeführt, 
und solche auf welche besonders aufmerksam zu machen vorzugsweise nützlich schien. Die alphabetische 
Ordnung wurde nach den vornamen bestimmt. 

• 

I. Deutsche Quellen. 

Albericus. 0-1241. Gedruckt 1698 in Lelbnltz Accessiones 2,1—292 und 1—579. In der Überschrift wird 

der Verfasser so bezeichnet: Albericus nionaehu* Triuin Foütium Lcodicnsis diocesis. Allein das cistcrcienscrkloster 
Trois-Fontaioe lag in der diocesc von C hal.ins südöstlich von der metropole zwischen Vilry und Kar-Ie-Duc. Auch 
spricht der verf. zum iahr 842 verächtlich %oti den Franzosen, und nennt sich zu 1236 und 1237 einen münch des 
klosters Neumoiiticr bei Huy in der diocesc von I.üttich. Es mag dahin gestellt bleiben ob die erwahnung des klo- 
sters Trois-Fontaiue nur auf einem irlhum beruht ; der inhalt spricht dafür dass diese chronik in der diocese Lüttichs 
geschrieben wurde. Sie ist wesentlich eine cotnpilation aus einer menge anderer Schriftsteller die auch oft genannt 
werden, doch finden sich von der zeit an wo man den Verfasser als Zeitgenossen denken kann, sehr schätzbare eifl- 
zelheitcn die ihm eigentümlich sein dürften, z. b. beim iahr 1234 ein w ichtiges reichsgesetz. Bei einer ausscheidung 
dessen was uns anderwart» her ursprünglicher erhalten ist, würde dieser Schriftsteller xwar ungemein zusammen- 
schrumpfen aber durch vermehrte Übersichtlichkeit au werth gewinnen. Der abdmck ist überaus elend, weshalb 
man weder die von Leibnitz angehängten, noch die in Menckcn Script. 1,37 — 90 mitgcthcilten Varianten übersehen 
darf, l.ebrigens fehlt es nicht an handschriften. Vcrgl. überhaupt La France littörairc 18,279. 

Albertus Bohemus archldiacon von Passau. Jlissiv- und NollzenbUcher. 1238—1255. (iedr. stückweise 1763 

in Ocfele Script. 1,787—800. 1844 in Ilüflers Kaiser Friedrich II. s. 394—413, dann 1817 ebenfalls durch llöflcr in 
der ßibliothek des Iii. Vereins 16*, 3 — I-'j3. Albert w ar aus Baiern und zwar aus angeschener familic gebürtig, wenigstens 
besassen seine verwandten dort mehrere bürgen. Den namen Bohemus welcher ihm zuerst von Schreitweiu und dann 
von Avcntin beigelegt wird, durfte sich daher wohl nur darauf beziehen, dass er böhmisch verstand, nnd dass er 
einen thoil seines leben* in Böhmen zugebracht hat, was beides gewiss ist. Zu den Zeiten Innoccnzcns III und Ho- 
norins III (1198—1216 und 1216—1227) war er, wie er selbst sagt, de maioribus curie advocatis. 1239 war er schon 
archidiacon von Passau, und erhielt im herbste dieses iahres zugleich mit l'hilipp von Assisi (der aber niemals auf- 
tritt) vom pabst Gregor IX den auftrag die über Friedrich II ausgesprochene exeommunication in Deutschland gel- 
lend zu machen, zu welchem zweck ihm sehr ausgedehnte vollmachten erlheill waren. Fortan hatte er bei diesem 
mit grossem eifer vollzogenen geschalt wechselnde Schicksale, indem er bald der einflussreichste rathgeber des her- 
zogs Otto von Baiern war, dessen gevattcr er sich nennt, und selbst bischöfc bannte, bald auf die bürgen seiner ver- 
wandten oder nach Böhmen flüchten musste. 1245 und 1246 war er, nun domdecan von Passau, zu Lyon beim pabslc 
Innocenz IV. bei dem er nicht minderes vertrauen besass als bei dessen vorganger. 1250 hat er die absetzung des 
bischofs Rüdiger Ton Passau und die wähl des Bertold zu dessen nachfolgcr wesentlich bewirkt. 12.M» aug. 18 kommt 
er zum letzten male vor, allem anschein nach hochgeehrt.— Albert hat keine geschichte hinterlassen, wohl aber zwei 
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(vielleicht noch mehrere) missiv- and notizenbüchcr. Dm erste dieser beiden büchcr fand Avcntin im anfang des 
sechzehnten iahrhunderts zu Nieder Aluich , cztrahirle dasselbe und benutzte es für seine 1554 zurrst erschienenen 
Annales Boiorum. Allein die originalextraete Avenlins haben sich ebenfalls erhallen, und zwar im zehnten bände 
seiner sammclbüchcr, und wurden von Oefcle, wie oben angeführt, aus der damals (und ielzt wieder) aus der hof. 
bibliothek zu München befindlichen abschrift herausgegeben. Ich habe behufs einer neuen ausgäbe diese sehr schlecht 
geschriebene Urschrift Avenlins im nov. 1847 neu collalionirt, und dabei gelcgcnheil zu wesentlichen und zahlreichen 
Verbesserungen des ahdrucks gefunden. Ein so leidenschaftlicher manu wie Aventin (vergl. ein nicht unverdientes 
urtheil über ihn bei Itaynald 1100 § 41) war freilich wenig geeignet zum richtigen auffassen und wiedergeben die- 
ser überbleibsei, auch abgesehen von der barbarischen classicit.it seines lateins. (ileich zu anfang bemerkt er in der 
hs.: Pignit mo legere quae illos nun puduit facere. Wie ungenau Avcntin war, habeich bei Gelegenheit eines von ihm 
zweimal aber wesentlich verschieden rxtrahirten Stückes zeigen können. Vergl.Reg. Frid. 998 — Das zweite Missivbuch 
war früher im besitz des kloslers Aldersbach, und befindet sich nun auf der hofbibliolhek zu München, wn ich es im ort. 
1843 zuerst als solches erkannte. Es ist in schmal quart, auf baumwollrnpapicr gesehrieben und so gebrechlich das» 
man sich bei dessen gebrauch der grössten vorsieht bedienen niuss. Dieses zweite buch enthalt vorzugsweise aclcn- 
stückc, welche sich Albert zu seinem gebrauche gesammelt hat. Dass noch mehr reliquicn von Albert exislirt haben 
müssen, als die welche wir ielzt noch besitzen, zeigen nicht allein die ausführungen Avenlins in seinen Anualen 
und in einem von Uüflcr milgclhciltcn hruchstück desselben über den bischof Rüdiger von l'assau (BibL. des lit. 
Vereins 16.153 vergl. mit Hund Melrop. 1,316), sondern schon die frühesten benutzungen der reliquicn Alberts in 
Schreitwein Cat. episc. I'atav. ap. Rauch 2,499. — Solcher briefe wurden natürlich in der tiefzerrütteten und leiden- 
schaftlich aufgeregten zeit sehr viele geschrieben. Da uns nun aus Deutschland leider fast nur diejenigen Alberls 
erhalten siud, so hat man, zumal bei einseitiger auffassung der diugc wie diejenige Aventius war, von der sich dann 
die naehtretcr nicht wieder losmachen konnten, aus dem w as notwendiger Charakter der zeit und der läge war, schief 
genug den persönlichen Charakter Alberts sich zusammengestellt, von dem man doch in Wahrheit nur sagen kann, 
dass er ein treuer und eifriger Verwalter seines amtes war. Keiner der uns erhaltenen zeitgenössischen Schriftsteller 
nennt auch nur den namen Alberls: so arm sind wir an nachruhten! Hermann von NiederAltaich, der ihn sicher 
persönlich kannte, hat ohne zweifei absichtlich von Albert und den vorgingen, in welchen er eine rollc^pielte, ge- 
schwiegen. I m so grösser ist der werth den wir auf dessen reliquicn, die uns so lebendig in das zeitsetreibe ein- 
führen, zu legen haben. Ganz vorzüglich wichtige slücko sind namentlich drei berichte Alberts an den pabst vom 
luni 1239 und vom aug. und vom sept 1240 über die läge der dinge in Deutschland, dann zwei im iuni 1245 ge- 
schriebene ineinoriale über Friedrich II. 

Albertus Stadcnsls. 0—1256. Gedruckt: 1587 und 1608 durch Reiner Reineccius nach einer hs. des Heinrich 

Ranzau. 1685 und mit neuem tilcl 1702 durch Kulpis. Vergl. Lappenberg im Archiv der Ges. 6,326. Der Verfasser 
wurde 1232 abl des bcncdiclincrklostcrs zu Stade nachdem er vorher prior desselben gewesen war. 1237 war er in 
Rom und erwirkte von Gregor IX die crlaubniss dass sein klostcr zur Wiederherstellung der zucht zum cistercien- 
serorden übergehen dürfe. Als aber die auslühruug dieses seines wnnsches Schwierigkeiten fand, trat er 1210 in den 
minoritenorden. Zehn iahre später kommt er noch als zeuge einer urk. vor. In der chronik erwähnt er noch den 
pabst Urban IV, nicht aber dessen tod; er ist also wahrscheinlich zwischen 1261 und 1261 gestorben. Eine nicht 
sehr bedeutende fortsclzung »einer chronik von 1261 bis 1324 wurde gedruckt 1720 zu Koppenhagen. Das werk selbst 
wurde vom Verfasser 1240 begonnen, dann fortgesetzt, und hier und da rückwärts ergänzt Er hatte den Ekkchardus 
Uraugiensis vor sich, und ist erst von da wo dieser aufhört quelle. Das werk läuft nicht in einem stücke fort. Nach 
1152 ist eingeschaltet: 1) eine serics der kaiser, 2) eine nachricht über die heilige Hildegard, 3) eine crzählung von 
Firri und Tirri die sich rälhsel aufgeben und zuletzt einen Wegweiser von Stade nach Rom sich millheilcn. Nach 
ahzug dieser stücke schwindet der werthvolle theil des Werkes ungemein zusammen. Leider sind die niitlheilungcn 
meist nur sehr kurz: gleichsam nur eapitelüberschriftcn , deren ausführung man sich vergeblich wünscht. Von den 
1210 durch die reichsfürsten an den pabst gerichteten briefen hatte Albert nur eine sehr unvollkommene krnnlniss, 
was ihn zu einer falschso angäbe veranlasste, welche verwirrend in unsere geschichtsbücher übergegangen ist (vergl. 
hiernach s. 261). Eine stelle Alberts zum iahr 1240 über die ehurfürsten ist im Sachsenspiegel wiederholt, dessen 
aller in der form wie er uns ietzl vorliegt, auch hierdurch nach könig Rudolfs zeiten hingerückt wird. Ucbrigciia 
beschädigt sich Albert vorzugsweise mit den Vorfällen in seiner nahe. Seine niitlheilungcn sind zuverlässig, ver- 
danken aber ihren grossen werth am meisten unserer armuth an umständlicheren nachrichlen. 

Annales Argentincnses. 631 .. . 1J00— 1238. Diese wichtige quelle werde ich im dritten bände der Fontes 

rerum Germ, vollständig herausgeben; bisher ist sie nur im auszuge gedruckt als Auetnr incerlus 1585 und 1670 
bei Urslisius 2,74-93 und daher als Annales Argent. 1845 bei Böhmer Fontes 2,96-111. Der verf. isl nirgends ge- 
nannt, war aber nach innern gründen ein mönch im kloster Neubarg bei Hagenau, der dann von andern fortgesetzt 
wurde. Er scheint gegenwärtig gewesen zu sein als 1166 znStrassburg vor Friedrich I das kreuz gepredigt wurde, 
und als 1194 mai 12 Heinrich VI aus der bürg Trifels auszog um Apulicn und Sicilicn zu unterwerfen. Es sind 
Elsasscr annalen weshalb der Verfasser zu anfang alles compiliri was das Elsass betrifft; von 1100 an wird das werk 



Digitized by Google 



LXX 



wichtiger und enthält eigentümliche nachrichten von ilrr kirche Strassburgs; mit 1162 beginnt vorzugsweise die zu- 
sammenhängendere erzählung. Dem könig Philipp war der Verfasser besonders gewogen; er nennt ihn dreimal pius. 
Das werk schlichst gleich dem Gotfrid von Cöln mit 1238. Man rauchte glauben dass die Urheber dieser beiden werke 
ein lebhafteres, gefühl bei den vorgingen hatten als aus ihren meist ruhigen und nur das tatsächliche berührenden 
aufzeichnungon spricht, und dass sie der Wiederausbruch des Streites zwischen pabst und kaiser zu sehr bewegte, 
als dass sie davon und dessen folgeu sprechen mochten. Auch Ho mann von NicderAlUich ist in derselben periode 
lückenhaft, obgleich er nicht ganz abbricht. 

Aunales Welngartenscs. 1101-1208. (iedr. 1784 in Hess Mon. (iuelf. 47—50 und 71-76. Kurz aber schätz- 
bar, eines besseren abdnicks bedürftig. 

Annales Wormatienses. 1221—1298 ap. Böhmer 2,158—215. Diese annalen wurden von rathspersonen zu 
Worms geschrieben. Der vollständige text derselben ist verloren; was vorliegt sind nur allerhand bruchstücke, die 
ich allnuhlig entdeckt und wieder vereinigt habe. Sie sind für die zustände dieser merkwürdigen stadtgeincindc 
vom grüssten Werth und berühren auch mehrfach die allgemeine rcichsgeschichlc , besonders unter den drei letzten 
.Staufern. Vergl. meine Würdigung dieses werks in der vorrede vor dem abdruck. 

Annales Zwifaltenses. 948—1221 und In einer zweiten Iis. 948—1503. (iedr. 1784 In Hess Mon. Uuelf. 
216 — 233. Sehr mager aber doch nicht zu übersehen; eines bessern abdruck» bedürftig. 

Arnoldus Lubecensis. 1171—1209. Gedruckt 1710 In Lelbultz Script. Brunsw. 2,629—743 und früher seit 

1556. Vergl. Lappenberg über Arnold im Archiv der Ges. fi.."ififi. Der Verfasser war erster abt des 1177 zu Lübeck 
durch hischof Heinrich gestifteten brnedictincrklosters St. Johann. 1212 erscheint er mm leutenmal in urkk., im 
folgenden iahr ist ein anderer abt. Er hat sein werk dein bischof Philipp von Kazeburg gewidmet, der 1204 gewählt 
wurde. Es ist eigentlich eine geschichte Heinrichs des Löwen und seiner sühne, doch fuhrt es den litel Chronica 
Slavorum als fortsetzung des von Heimo ld begonnenen werkes, in welchem dieser sich die bekehrung der Slaven zum 
christenthum als gegenständ gewählt hatte. Diese geschichte ist keine blus nach der Zeitfolge geordnete chronik, 
sondern nach dem stolf in bücher und capitcl eingeteilt. Helmolds werk geht bis buch 1 capitel 14. von da beginnt 
Am4d indem er das buch fortzählt, aber die capitel zum zweitenmal mit eins beginnt Für den norden von Deutsch- 
land quelle ersten raiiges. 

Burcardus Lrspergeusis (früher Conradus l'rsp. oder Chron. Ursp.) 1126—1228. Gedr. zuerst 1515 dann Öfter, 
hierin in der ausgäbe von 1569 benutzt. Eine geschichte der kaiser vom schwäbischen standpunet mit eingestreuten 
annalen. Der verf. war aus Kiberach. Er nennt die zeiten Friedrichs I tempora nostra, sah in iüngeren iahren noch 
laie anter lnnocenz III in Rom die durch Heinrich VI geblendeten, durch Philipp wieder frei gegebenen apulischen 
geiscl, war 1211 wieder in Rom und dort mit dem abt von Morimunt bekannt, wurde 1215 abt in Ursberg. Sein 
werk ist eine fortsetzung des Ekkehard. Das Zwischenstück von da wo dieser aufhört bis dahin wo Burcard mit 
Friedrichs 1 regierungsantritt selbstsländigc quelle wird, ist zum theil aus dem Annon. Wcing. und andern älteren 
quellen geschöpft. Der schluss des werkes von 1223 an, wird dem nachfolger Burcards Conrad zugeschrieben, der 
dann bisher irrig dem ganzen seinen namen gab. Staufisch gesinnte quelle ersten ranges. 

Caesarius Heistcrbacensls war aller Wahrscheinlichkeit nach zwischen 1170 und 1180 In Cöln geboren, wo 

er 1187 oder 111*8 die krtuzpredigt des cardinalbischofs von Albano hörte, 1199 trat er als novize in das kloster 
Helsterbach im Siebrngcbirge , wo er, nachdem er eine zeit im kloster Villcrs an der Dyl zugebracht hatte, erst 
iiovizcnmcister dann prior, um 1240 starb. Er war ein feiner und sinniger mann von dem wir heitre aber auch er- 
schütternde darstellungen haben, damals mit Oliver in lateinischer spräche der geschmackvollste schriftsteiler des 
MiederRheins, wohl auch Deutschlands. Wir haben von ihm folgende hierher gehörige werke : 1) Catalogus aeporum 
Colon. 94—1230 bei Böhmer Fontes 2,271—28-2. 2) Vita Engel ber Ii aepi Colon. 1204—1226 ebendas. 2,294—329. 
3) Dialugus visiomim atque miraculorum, gleich dem LibcrApum des Thomas Cantimpratensis, eino geistliche novel- 
Icnsammlung, voll anmuth in der darstellung und reich belehrend für cultur- und Sittengeschichte, welche durch die 
bevorstehende neue ausgäbe bekannter werden wird, als sie zuletzt gewesen. Vergl. überhaupt: Hartzheim Bibl. 
Colon. 42. Alex. Kaufmann im Niederrheinischen Jahrbuch auf 1844. Böhmer Fontes 2 > xxxii. 

Chronicon Lrphordiense. 1223-1254. Gedruckt 1728 in Schannat Vind. 1,91—106 und viel besser 1845 in 

Böhmer Fontes 2,388—415. Wahrscheinlich das werk eines doniinicaners in Erfurt. Durch die Verbindung dieser 
»ladt mit dem erzstift Mainz mehr bctheiligt an reichsvorgängen als sonst der norden Deutschlands, ist dieses kleino 
werk beim mangel anderer Überlieferungen in seiner zeit hauptquclle. 

Chronicon Halberstadense. 780—1209. Gedruckt zuerst 1710 In Leibnitz Script. Brunsw. 2,110-148 und 
dann viel besser besonders herausgegeben von Schau (Halberstadt. 1839. 4). Der verf. ist dem Schlüsse seines 
werkes gleichzeitig, er hat für früheres besonders den Ekkehard aber auch urkk. benutzt. Die beschreibung von könig 
Philipps Weihnachtsfeier 1199 zu Magdeburg klingt so an dieienige Walthers von der Vogelwcide an, dass nun eine 
brziehung zwischen beiden Schilderungen kaum ablehnen kann. Gerade während der blütbezeit des verf. jiattc Hal- 
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berstadt an Gardolf um) Conrad wahrhaft ehrwürdige hirten, deren treue wenn auch sorgenschwere Verwaltung in 
icner stürmischen zeit dem leser doppelt wohhhut. Wo die Schicksale der halberstadlcr kirche die rcichsangclegcn- 
heiten berühren, ist das werk sehr schätzbar. Für die neue ausgäbe sind die freunde der geschichte dem gyinnasium 
zu Halberstadt, welches die einzige hs. besitzt, vielen dank schuldig; aber warum wurde das dort ebenfalls, erhal- 
tene copialbuch so wenig zu urkundlicher erlautcrung benutzt? Nun müssten wir noch rogesten der haJborstädtcr 
bischöfe haben. 

Chronicon Montis Sereni. 1124—1225. Gedruckt 1728 in Menckeu Script. 2,165— 312 und besser 1844 durch Eck- 
stein in drei hallischeu schulprogranimen. Die chronik des augustincrklosters St. Peter auf dein Lauterberg (mons screnus) 
ietut Petersberg nördlich von Halle seit seiner Stillung gleichzeitig fortgeführt. Line rechte klostcrchronik. Hier 
lernt man kennen was im convent vorgieng, die Verhältnisse des kloslcrs mit der nachbarschaft und mit Koni, dir 
wechsclud auftretenden charakterc. die sitten der zeit, alles genauer als irgendwo sonst, und gelegentlich auch ein 
unmittelbarerer beitrag zur reichsgcschichtc. 

Chronicon Sanipetrinuni Erfurtense. 1036—1355. üedr. aus einer dresdener ha. 1730 in llenckcn Script. 

3,201—344. Eine compilation die aber dadurch von grosser Wichtigkeit ist, dass für das dreizehnte und vierzehnte 
iahrhuudert quellen benutzt wurden, die thrilwcisc ietzt verloren sind. Zu den noch vorhandenen gehört das Chrun. 
Erphord. Eine entwirrung der mancherlei erfurtischen geschichlsqucllen wäre »ehr zu wünschen. Kaum in irgend 
cinrm deutschen lande ist im vcrhäjtniss zum matcrial so wenig für die einheimische geschichte geschehen als in 
Thüringen. Und unterdessen mindern sich selbst die monumente in dem sonst so herrlichen Erfurt 

Conradus de Fabaria. Casus sti dalli. 1203—1233. Gedruckt 1661 in Goldast. Script. Alatn. Ed. III. 76—91 

und 1829 in Portz Mon. 2,165- 1 63. Der Verfasser, inüuch zu St. Italien, lebte den erzählten Vorgängen gleichzeitig. 
Hier ist er von grosser Wichtigkeit wegen dem was er von der betbeiligung seines abtes Conrad von Bussnang, der 
bei künig Heinrich (VII) in so hohem ansehen stand, an den rcichsgeschäficn sagt. Wären seine mitthcilungen nur 
klarer und auch genauer mit Zeitbestimmungen versehen ! 

Conradus Hildesheimensls. Missivbuch mit eingestreuten geschichtlichen notizen. 1219—1226. Dieser bedeu- 
tende mann soll ein edler von Heisenberg (?) in der Wetteraa gewesen sein. Er lehrte früh in Paris, wurde dann 
scholasler zu Mainz und decan zu Spcicr, püuitcntiar und kreuzprediger bei Honorius III, 1221 bi.schof von Hildes- 
heim. 1226 mai finden wir ihn zu Parma bei Fr. dem er die Lombarden exeommunicirte (God. Col.) hochgeehrt. 
1234 srpt. 2 richtete Heuwich (VII) an ihn sein rcchlfertigungsschreiben. Er resignirte m7 und starb zu Schönau 
bei Heidelberg in dem wald- und wicsengrünen berglhal 1250 dcc. IS. Vergl. Chron. eppWlild. ap Pertz 9,860. Ein 
von ihm (unterlassenes missivbuch 1219—1226 wurde beuutzt als diplomatarium Hildesb. Ms. in den Or. Guelf. 3,(>7r> — «87 
und als Cod. Ms. Mogunl. von Schannat in der Vind. 1,194 folg. Vergl. raeine anmerkk. Reg. Hcinr. 7 und 362, 
dann Reg. Honor. 32. Die wiederauflindung dieser noch vor beiläufig hundert iahren vorhanden gewesenen hs. wäre 
aufs höchste zu wünschen. — Vorstehendes war seit mehreren monaten geschrieben, und solltr demnächst zum ab- 
druck gelangen, als mir noch eben Sudendorf Registruni oder Merkw. Urkk. für die deutsche Gesch. Theil 1 (Jena 
1849. 8) zukam, woraus ich mit der grössten freude ersehe, dass die Urquelle der um bischof Conrad sich grtippi- 
renden missive wieder aufgefunden ist. Es ist ein codex des arehiva zu Hannover auf papier im fünfzehnten iahr- 
hundert geschrieben welcher über anderthalb tausend actenstücke enthält. Herr. Sudendorf hat daraus in seiner auch sonst 
hochwichtigen Sammlung neuerdings zwölf wichtige briefe mitgctheilt ; sehr viel mehrere sind noch zurück. Wer hatte 
denken sollen dasa ein solcher schätz so lange verborgen bleiben konnte! Herr Sudendorf sei hierfür unter der 
zahl der verdientesten auflinder deutscher queUenschriften begrüsst. 

Gesta Trcvirorum 880— 1732. Gedruckt 1757 in Hontheim Prodromus 746-948 und später her. von Müller 

und Wyttcnbach (Trier. 1836. 4. 1--3). .Diese längste reihe deutscher particulargeschichten, berührt natürlich auch 
die hier vorliegende periode, ist aber nur in bezug auf die ketzervcrfolgung von 1231 etwas umständlicher, sonst 
mehr beslädigend als neues gewahrend, und arm an Zeitangaben. 

Godcfridus Coloniensls. Von erschaffung der weit und eigenthümllch seit 1106-1238. Gedr. 1162—1238 in 

Freher Script. Ed. HI. 1,335— 404 und so weit Deutschland betr. 119«— 1238 in Böhmer Fontes 2,329. — 372. Diese 
chronica regia ist seibat in dem hierher gehörenden abschnitt schwerlieh von einem Verfasser. Sic ist nämlich ungleich 
an gchalt, der sich gegen das ende mindert, namentlich in bezug auf die eigentlich deutschen aiigclcgenheitcn- Dcm- 
ungeachtet höchlich zu achiüende hauptqucllc. Vergl. Böhmer Fontes 2,xuiv. 

Hermannus Allahensis. 1152—1173. Gedruckt 1763 nach Arentins interpolirter abschritt in Uefcle Script. 
1,660 -6h4 dann 1945 nach der Urschrift in Böhmer Font. 2,486—526. In dem früheren theil des hierher gehörigen 
Abschnitts auf das Chron. Salisb. gestützt, sonst sehr schätzbar für den bairischen standpunet. Der verf. war mit Alb. 
Boh. so genau verbunden, dass dieser zwei seiner päbstlichen vollmachten durch Balthasar in »eine chronik konnte 
schreiben lassen (Herrn. Alt. ad 1227 vergl. mit Alb. Boh. bei ücfelc 1,790), und doch nennt er den Albert kein 
einziges mal! Man könnte von ihm sagen, dass er mehr verschwiegen als mitgetheilt habe. Dennoch ist er auch 
ao unschätzbar. Vergl. die meinem abdruck vorausgeschickte Würdigung. 
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Hlstoria Imperatorum. 769—1235. (iedr. nach einer leipziger paphs. 1730 in Mcncken Script. 3,63—128. \ur 

etwa von Lothar an beachtungswcrlb. Für die hier fragliche periode. der küre© ungeachtet, durch cigrnlhümlirhe 
gute nachricliten von hoher Wichtigkeit. .Sollten diese nachrichten nicht auszug derselben verlornen quelle sein, 
welche auch der Braunschweigrr Reimchronik zu gründe liegt ? 

Ilisloria Xovicntensls raonasterii. Vun Dagobert bis 1235. üedr 1717 In Marlene Thea. 3,1125—1160. Xcben 

der geschiente des kluger« Ehersheim.Münster an der III südöstlich von Strassburg und seiner äblc einige nachrich- 
ten über Philipp Üito und Heinrich (VII) mit besonders scharfem urlheil über den letzteren. Alles ohne Zeitangaben. 

Kaiserchronik niederdeutsche, gemeinbin Chrouicou Luucburglcum. 752—1248. (iedruckt aus einer noch vor- 
handenen perghs. sec. 15 ineunt. zu (iotha 1723 in Eccard Corpus 1,1315— 1412. Wohl ein produet des vierzehnten 
iahrhundens. Nur von Lothar an beaebtungswerth. Auch hier liegt in der geschichte des dreizehnten iahrhunderts 
eine verlorne norddeutsche quelle zu gründe. Das fehlende blatt mit der geschichte von 1225— 1228 s. 1404 kann aus der 
niederdeutschen kaiserchronik zu Bremen ersetzt werden, welche einst dem grafen Gert von Holstein gehörte. Vergl. 
Archiv der Ges. 6,343. 

Oliverius. Hisloria (errae sanclae. Der Verfasser scholastcr von Cüln, kreuzprediger, mithandelnder vor Da- 

miata, dann bischof von Paderborn und zuletzt cardinalbischof von Sla Sabina, starb allzufrüh 122«. Obgleich er als 
Schriftsteller auf gleicher höhe der auszeichnung steht wie Casarius, soll sein grosses, dem erzb. Engelbert von Cöln 
wenigstens theilw eise gewidmetes werk, von dem sich stürke bei Bongars Eccard und Gale finden, noch immer nicht 
vollständig gedruckt sein. Vergl. hierin s. 129, und wegen der hs. einer im siebzehnten iahrh. von Rottendorf druck- 
fertig gemachten ausgäbe zu Nordkirchen bei Münster: Archiv der lies. 6,36. Sonst: llartzheim Bibl. Col. und Tross 
Wcslphalia vom 12 nov, 1825. 

Otto Samblasianus. 1146—1209. (iedr. In l'rstlsius Script. 1,197—227 und besser hinter dem Hermannus 

Contraclus von l'sscrmami. Eine in St. Blasien geschriebene fortselzung von dem Chronicon des Otto Frising. nach 
der iahrcsfolge in capilel eingclheilt. Für die geschichte des kämpfe» zwischen Philipp und Otto weniger ausgiebig 
als man erwarten dürfte, aber immerhin von grossem Werth. 

Keimchronik, Braunschweiger. 768—1279. (iedruckt zuerst 1566 in oberdeutscher Ubersetzung von (iobler, 

dann 1740 nicdcrsach9isch und oberdeutsch in Leibnitz Script. Ilrunsw. 3,1 — 147, zuletzt als Kronika fan Sassen her- 
ausgegeben von Scheller (Urauiiscbweig. 1826. 8). Eine im letzen iahrzehnt des dreizehnten iabrhunderts verfasste 
kaiserchronik, welche in eine chrouik der fürsten von Braunschwcig ausgeht. Hauptquellc für Otto IV, dessen streit 
mit Philipp und dessen letzte zeiten so eigenlhümlich und ausführlich erzählt sind, dass sich darin unverkennbar 
die spatere Überarbeitung einer verlornen gleichzeitigen quelle darstellt, deren Wiederauffindung unschätzbar wäre. 
Vielleicht ist es dieselbe die auch in der llist. Impp. und in der niederdeutschen kaiserchronik durchleuchtet l.cbri- 
gens ist diese reimebronik keineswegs ohne poetischen werth. Sie ist dasselbe für Sachsen, was Ottokar für Oest- 
reich ist. Die neuere handausgabe hat mir die benützung ungemein erleichtert, nachdem ich mir sie mit chrono- 
logischen und inhallsmarginalicn versehen hatte. Ich bin daher dankbarer gegen deren Urheber als Lappenberg im 
Archiv der ties. 6,380 bei gelegcnheit der nachw eisung einer guten hs. zu Hamburg. 

Keinen» I.eodiensis. 1195—1230. Gedruckt vollständig 1720 in Martene Coli 5,16—67, ein auszug filr 

französischen gebrauch 18-22 in Bouquct Rccueil 18,611— «38, für deutschen seit 1197 in Böhmer Font 2,372—387. 
Eine forlsetzung der lüttichcr atinalen des Lambertus Parvus seit 1194. Der verf. war 1155 geboren, hat Rom mehr- 
mals besucht und namentlich 1215 drin lateranensischen concil beigewohnt. Was nach 1220 kommt ist minder be- 
deutend und vielleicht von fremder hand. Die kurzen mitlheilungen welche die kaiscrgcschichte betreffen sind be- 
sonders durch eine anznhl von Zeitangaben unschätzbar. Der königskrönuiig Frs in Achcn 1215 dürfte der Verfasser 
persönlich beigewohnt haben. 

Rlcherlus Scnonenais. Chronicon monasterii Senonensls. 720 — circa 1260 ap. Dachery Spicil. Ed. II. 2,603—655. 
Der verf., mönch im kloster Senones am Rabodo einem seiteiillüsschen der Meurthe, in den Vogesen südwestlich 
von Strassburg, war im iuli 1218 von seinem abt an den herzog Theobald von Lothringen abgesendet als dieser 
sich zu \\ irzburg in ,.OsterFrankcn il bei Fr. II befand (s. 629). Er blieb dort acht tage und betrachtete sich den 
königlichen hof. Ueber Frs. meerfalirt hat er von dem abt von Murbach, der sie mitmachte, mündliche mittheilungen 
erhalten (s. 631), von denen er uns aber leider wenig niederschrieb. Er erzahlt zwar schildernd, aber confus und 
ohne iahresanguben , die in einer neuen ausgäbe nach Möglichkeit ergänzt werden sollten. • 



Schoppenchronik Magdeburger. Diese bis 1464 oder 1467 gehende quelle, von der sich in Berlin zwei hss. 



befinden (eine niederdeutsche sec. 15 und eine neuere hochdeutsche), ist immer noch nicht gedruckt. So fremd ist 
AltSachseu den NcuSachsen geworden! Sic ist in ihren drei letzten iahrhundcrlen gleichzeitig in so fern sie im 
dreizehnten uns eine ietzt verlorne quelle erhalten hat. Vergl. oben s. xxi. 



Vita sanclae üdiliae Lcodiensis et filii eius Johannis abbaluli von einem domeanonicus zu Lüttich (er sagt: 
in uoslro n.aioris ecelesie capilulo) zu aniäng des dreizehnten iahrhunderts dem gegenständ gleichzeitig in drei 
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bücbcrn beschrieben, von denen das letzte, als Triumphus sli Lamberti martyris in Steppet obtenlus Uli— 1218, aus 
einer perghs. des decans von St. Martin zu Lüttich 1613 bei ChapVaville 2,604— «40 gedruckt ist. Dieses stück ent- 
halt beitrage zu Ottos IV geschiebte. Die beiden früheren bücher, welche E-id van Orval fleissig ausgeschrieben 
hat (z. b. Cbapeaville 2,192. 204. 234) kannte Chapeaville aus einer hs. derMartitiskircbc zu Löwen. Derselbe sagt 
2.1103 von dem ganzen werk: Fuit auclor vir nun eruditus tautuui, sed pius et virorum piorum amantissinui«, et 
inler alios S. Odiliae et Johannis Abbatuli. Scripsil libros tres, quorum duobus primis ex professo v itain stae Odi- 
lia« Loodiensis et tili ■ eius Johannis Abhatuli. eoruintjue occasionc plcrasque res insignes quac illo tempore in patria 
et diocesi Leodiensi acciderunt vere et accuratc, tamquam partim a se visas, partim a Tide dignis auditas depingit. 
Tertio triurnphum He Henrico primn Brabautiae duce preeibus et meriti* Sli Lamberti martyris in loco de Steppes 
obtentum eadem fidclitatc et diligentia pnwequitur. Ob wohl die belgische gcschichtscoraniission zeit finden wird 
eine quelle von diesem werthe wieder ans licht zu ziehen? 

Wallher von der Yogelvvclde. Gedichte her. von Lachmann. Ed. II. Berlin. 1843. 8. Dieselben übersetzt und 

erläutert von Simrack und Wackernagel. Berlin. 1833. kl. 8. 1—2. Dieser reiche dichter, starb um 122.'» und war 
in Wirzburg im Neumünster begraben, wo sein grab wahrscheinlich erst in diesem iahrhundrrt zerstört worden ist. 
iNach seinen politischen gedichtet! stand er erst auf Philipps dann auf Ottos zuletzt auf Friedrichs seile. Sic sind 
als Zeugnisse der damaligen öffentlichen meinung voll nicht minderem historischem als poetischem werthe. liegen 
den pabstlichen stuhl ist er ungerecht, und wurde dafür schon von seinem Zeitgenossen Tomasiu im Welschen Gast 
nach verdienen gestraft. Dagegen finden sich aus dieser zeit nur bei Waltbor allein Zeugnisse einer über den par- 
Iheien stehenden nati< 



II. Italienisohe Quellen. 



Andreas Hungarus. Descrlptlo victorlae quam habult ccclesla Romana anno m.cc.lx.vi. per Carolum regem 

Siciliae. 1266. Gedruckt 164!) nach einer pariser hs. bei Duchcsne 5,826-851. Dann 1723 in Graevius ctBunnann 
Thes. Sic. bd. 5. Der Verfasser, einst eaplan der künige von Ungarn Bela (-j- 1270) und Stefan (-}• 1272) und warmer 
Anhänger des Carl von Anjou, richtet sein werk an Peter von Aleucon (f 12*3) söhn Ludwigs IX des heiligen. Er 
holt aus von der ursprünglichen Vorliebe der kirchc für Friedrich II und von dessen undank, geht dann über auf 
Manfred, und wird genauer »eil der ernennung seines holden zum Senator Roms. Die Schlacht bei Bene\cnt ist aufs 
umständlichste erzahlt, und zum schluss wird noch der von Peter von Aragouien erhobenen ansprücbe auf Sicilien. 
so wie des pabstes Martin IV (1281--1285) gedacht. Das schätzbare aber auch parteiische werk ist als>> zwischen 
12S1 und 1283 geendet, und umfasst die ganze zeit von 1198 bis dahin, wenn gleich nur im überblick. 

Annales Caesenatcnses. 1162—1362. fiedruckt 1729 bei lluratorl 14,1089—1186. Diese annalen beschäftigen 

sich auch mit den benachbarten Städten und überhaupt mit der Romagna. Sie bestehen aus einer Zusammenstellung 
allerer quellen, die genannt sind, und wobl meist gleichzeitig waren. Sie sind ausgezeichnet durch die genauigkeit 
in den Zeitangaben, und nebst der eng verwandten Brevis nota eorum quac in concilio Lugduneusi gesta sunt (bei 
Maus i (Jone. 23,610) hauplquelle für das concil von 1245. 

Annales Cavenses (früher Chronicon Cavense). 569-1315. fiedruckt aus der Urschrift In La Cava bei .Neapel 

1725 bei Muratori 7,918-932 und »ehr viel besser bei Pcrtz.5,186- 197. Durch einige Zeitangaben werthvoll. 

Annales veteres Mutinensium. 1131—1336 mit fortsetzuug bis 1501. fiedruckt aus einer hs. Modenas 1727 

bei Muralori 11,53-86. Von Alexander Tassonus aus allen gleichzeitigen aufzeichnungen zusammengestellt und von 
1488 an fortgesetzt. Kurz aber gehaltreich, höchst wichtig für Modena und dessen umgegeud. 

Annales Senenses. 1186. 1187. 1197. 1198. 1207. 1208 u.a.w. bruchstücke bis 1343. fiedruckt 1729 aus 

einer hs. der Opera des doms zu Sicna bei Muratori 15.16-109 in den noten. Muratori nahm die spateren italienisch 
geschriebenen annale» zu seinem lexl, und übersah die grössere Wichtigkeit dieser älteren lateinischen, welche erst 
noch vollständig herauszugeben sind. • 

Annales Siculi. 1027—1282. Ich werde dieselben künftig aus folgenden drei quellen zusammengestellt her- 
ausgeben: 1) c codice Vat. 6206 wo sie von 1027 bis 1252 gehen; 2) e codice Jarrataneo hinter einem Gaufredus 
Malalerra 1027-1265. bei Muratori 5,603 ; 3) e reecnsione Cnnradi Panormitani 1027—1282 bei Muratori 1*,277. Die 
spräche dieser kleinen annalen ist roh und fehlerhaft ; alle texte aind schlecht in den lesarlen und verworren in 
der Chronologie. Aber es sind hinwieder die einzigen in Sicilien gemachten aufzeichnungen aus der zeit Fried- 
rich« 11, und manche« weiss man nur durch sie. 

di Trani. 1259. fiedruckt 1837 in Cesare Storla di Manfredi 1,170 und früher In Davanzatl Diss. 

moglie di Manfredi. Die hs. befand sich einst im doiuinicanerklosler zu Trani; ietzt ist nur noch ein 
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Benvcnntus de Rambaldis Imolensis. Comraentarii in Dantis romoediam. Aus einer perghs. Modenas bruch- 
stückweise gedruckt in Muratori Ant. lulilc 1.1033— 121>H. Der Verfasser, der auch eine kaisergeschichtc (Idstoria 
Augustalis) geschrieben hat, blühte* in <ler zweiten halfle des vierzehnten iahrhunderts. Er war ein Schüler des 
Boccacio (f 1375) und ein freund des Petrarca ( + 1374). Der comnientar zur Divin» Comedia -enthalt viel .schätz- 
bares aber auch sagenhafte* , und darf nur mit vorsieht benutzt werden. Ith mache hier auf einige hauplstcllcn 
aufmerksam: Friedrich II: «. 1045 folg. urtheil über ihn. 1053 hcrrlichkt-it Persönlichkeit Charakter. 1091 grausam- 
keit. Heinrich (VII): 1053 löle. person und Verhältnis« zum vater. Conrad IV: >. 1152. Manfred: 1150—1153 
Schönheit und Usurpation. III« Schlacht bei Reuevent. Conradin: 1152 Verhältnis* zu Manfred, 1118 Schlacht bei 
Tagliacozzo. Carl von Anjon Ulli und 1118. Peter von Vinea 1051 und 1052 Michael Scottus Friedrichs astrolog 
1082 folg. Friedrich von Antiochien 1046 folg. 

Bernardus Guldonis, erst prior castri sti Vincent» dann bischof von Lodövc In Languedoc, gestorben 1331, 

hat sehr viel geschrieben, wovon nur wenig sedruckt ist. Darunter e ine geschieht der päbstc, aus welcher Mura- 
tori im dritten bände seiner Scriptores und Baluze in den Vitae Paparum Aven. einzelne leben mitgetheilt haben. 
Ich kann nicht umbin auf diesen Schriftsteller eben so wie auf den Plolemäns I.ucensis (bei Muratori hd. 11) auf- 
merksam zu machen, da deren kirchcnge'schichlen des mittelalters noch heute eigcnthümliehe Vorzüge haben durch 
kürze und gehalt der darstellung so wie durch unbefangenheil der auffassung. 



Caffarl et continuatores. Annales lietmenses. 1100-1293. Gedruckt 1785 bei Muratori 6,247-610. Caffari 



war geboren 1077, zog 1101 auf Genuas Rolle ins heilige land, versah daheim die angesehensten staatsämter, und 
starb 1163, bis wohin er auch die annalcn fortführte. Noch bei lebzeiten hat er sein werk dem stadlrath vorlesen 
lassen, der es damals abschreiben und in seinem archiv aufbewahren licss: ut deineeps cuneto tempore futuris homi- 
nibus Jauuensis papuli vicloriae cognoscantur. Das werk wurde nach des ersten Verfassers lod gleichsam als slaals- 
unternehmen fortgesetzt durch den canzlcr Ohcrtus bis 1173, dann durch die staatsschreiber Ogerius l'anis. Marchi- 
sius und Bartholomaus bis U63, von da durch mehrere von dem stadtrath ernannte edle, und zuletzt durch Jacob 
Doria bis 1293. Muratori hatte nur «wei neue hss. vor sich, deren eine obendrein defeet war. Die Genuesen haben 
für diese unvergleichbare Schatzkammer ihres alten ruhmes nie etwas getban. 



• Catalogus chartarutn archivi sanetae Komanae ecclesiae confectus anno m.ccc.lx.vi. in Muratori Ant. lt. 6,75— 

190xvi. Obgleich die römische kirche früher und reichlicher als irgend sonst wer Veröffentlichungen ans ihrem 
archive hat hervorgehen lassen, so sind doch nicht einmal die ihr von den weltlichen herrn der Christenheit ertheil- 
ten Privilegien alle gedruckt, obgleich sich dieselben thcils im original, thcils in transsumpten (die zu verschiedenen 
zeiten, namentlich auch 1245 bei gelegenheit des concils von Lyon gemacht wurden), theils in cnpialbüchern (von 
deDCo wir jedoch nur eins nämlich das von Piatina (f 1441) gefertigte dem namen nach kennen) in grosser anzahl 
erhalten haben. Einstweilen bleibt also nichts übrig als diese überaus wichtigen Urkunden nach den freilich mangel- 
haften Verzeichnissen zu benutzen, welche davon veröffentlicht sind. Das eben angeführte bei Muratori ist das ge- 
haltvollste und brauchbarste. Ausser demselben giebt es noch folgende: 1) Verzeichnis« der Privilegien welche In- 
noceuz IV auf dem concil zu Lyon 1245 transsumiren liess und mit vierzig andern prälaton beglaubigte: Marlene 
Coli. 2,1226—1249 gulc auszöge aber ohne daten. Die orginaltranssumpte hiervon sind noch im vat. archiv erhallen: 
Archiv der Ges. 7,30 und 31. Vergl. auch überhaupt wegen der abschrift von 82 der wichtigsten privilegien welche 
Linoccnz III auf siebzehn rollen machen, durch mehr als 700 (?) bcsicgeluugen beglaubigen und dann in Cluny de- 
poniren liess, von wo pabst Benedict XIV im iahr 1753 eine von dorn Dümont gemachte abschrift erhielt: Bulletin 
do la societe pour l'hisloire de France 1.222. - *) Verzeichnis« mehrerer privilegien gefertigt 1518 in Aretin Beitr. 
2«.73— »4 und 2M9 -58 meist ohne daten. — 3) Bruchstücke des alphabetischen registers zu Plalinas abschrift in 
Aretin Beitr. 2 k ,60~90 ohne daten und wenig brauchbar. — 4) Verzeichnis« der unter Napoleon in Paris gewe- 
senen urkk. des päbstlichen arehivs welche Deutschland betreffen vom iahr 318-1500 im Archiv der Ges. 7,19-34 
und 9,440 — 462 nach einer sehr mangelhaften französischen arbeil, aber wegen den beigesetzten daten brauchbar. 
Dass doch ein Codex diplomaticus ecciesiae Komanae veröffentlicht würde, der diesen reichen Stoff vollständig mit- 
thcilte! 

Chronicon Cavense siehe Annales Cavenses. « 

Chronicon Estense. 1101 — 1354—1393. Gedruckt aus einer modenesischen pergamenths. 1729 bei Muratori 
15,299- 482—548. Bis zum iahr 1240 ist der Monachns Paduanus stark ausgeschrieben,' dann folgen fortsetzungen 
von Zeitgenossen; die erste deren Verfasser sich 1305 als augenzeugen zu erkennen giebt etwa bis 1317. die zweite 
bis 1354 gehend, wo die 1368 geschriebene Urschrift Muratoris aufhört Das folgende Ist dann wieder von verschie- 
denen händeu nachgetragen. 

Chronicon Ferrariense hs. der Barberina von Raumer benutzt. 

Chronicon Fossae novae (auch Chronicon Ceccaneuse). 1 — 1217. Gedruckt als von Johann von Ceccano ver- 
rätst 1G44 in Ughelli It. sacra 1,449—49? und 1722 Ibid. Ed. II. bd. 10 App. 1—36. Dann 1723 in Caruaius Bibl. 
Sic. 1,60— 83. Ferner 1725 bei Muratori 7,855-893. Zuletzt Del Rc Chronisti Nap. 1,493-542 mit den Varianten 
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einer neuen abschrift der Braneacciana. Alle ausgaben sind schlecht and mangelhaft, besonders die beiden ersten. 
Einige stellen kunnen aus Raynald verbessert werden, der eine hs. vor sich gehabt haben muss. Das kloster Fossa 
nova lag bei Ceccano, südüstlich von Koni, nahe an der neapolitanischen gränze. Dass einer der herrn von Ceccano, 
deren urkk. eingestreut sind, Urheber gewesen sei, ist ein irthum Lgbcllis. Es ist im letzten iahrh. werlhvoll und 
in den letzten iahrzchnten sehr wichtig. 

Chronlcon Parmcnse. 1038—1309. Gedruckt aus einer modenesischen hs. 1726 bei Muratorl 9,759 — 880. 

Der herausgeber urtheilt: Onanli facienda Sit hec historia facilo intclligas cum non tantum res Parmeusinm sed ctiam 
rinitiinarum gentium complectitur illius auetor, idque prestiterit laadabili quodain candore et sine studio partium, oin- 
nium insoper quo scribebat satis sc consrinm prodens. Floruisse ijisuin puto sub linem sec. 13. 

Chronlcon Placentinum hs. zu London von herrn Panizzi in bearbeitung genommen, wird nach Pertz eine 

vorzügliche bereichcrung der geschickte werden. Vergl. Archiv der Oes. 9,407. 

Chronicon Pontificum et Imperatorum bis 1278 Iis. der Laurentiana zu Florenz plut.21 cod. 5 nr. 624, folio, 
in zwei coli, und auf % blatten», geschrieben um 1300, von Raumer benutzt z. b. zu 1235. Vergl. Bandini CataJ. 4,158. 
Chronica bis 12G8 hs. In der Barberina nr. 911. Altltalieuisch. Von Raumer angeführt. 
Chronica hs. in der Riccardlana zu Florenz nr. 1836. Aus dem vierzehnten lahrhundert. Altitolienisch. Von 

Räumer angerührt. 

Dantes Aligenus geb. 1265 zu "Florenz, seit 1301 vertrieben, gestorben 1321. Seine Divina Comedia ist durch 
die darin ausgesprochenen artheile auch für den gcschiehlsehreiber wichtig. Hie ausgäbe von Viviaiii (Udinc. 1823. 
6. 1—3» verdient vor allen andern den vorzug, weil sie allein mit den unentbehrlichen registern versehen ist. Dante 
war, wie sein biograph Roccaz sagt, erst guclfus, dann gibellinus immo gibcllinissimus. Dennoch hat er den kaiser 
Fr. II zu den hcrcsiarchcn versetzt. 

Franciscus Piplnus Bononiensis. Chronicon. 1176—1314. Gedruckt aus einer hs. Hodenas 1726 bei Muratori 

9,537 — 752. Der verlasser war ein predigermönch und hat noch mehrere andere literarische arbeiten hinterlassen. 
Diese chronik ist eine compilation aus der Muratori manches bekannte wegliess. sie ist aber dennoch schätzbar, be- 
sonders auch durch einige nur hier erhaltene actenslücke, z. b. das wahldecret Conrads IV. 

Friderici II imperatoris Regestum. 1239 oct — 1240 mal. Gedruckt aus der noch zu Xeapel vorhandenen 

Urschrift 1786 in Carcani Constitutione* regum Sicilue 233- 310. Es enthalt blos sicilianischc Verwaltungssachen 
und ist natürlich von der allcrgrösstcn Wichtigkeit. Man darf unterstellen dass Fr. ähnliche bücher hatte für deutsche 
italienische und auswärtige angelegcnlieitcn, und dass daneben noch besondere privilegienbüchcr bestanden. 

Friderici II imperatoris Constitutiones verfasst und publicirt 1231. Gedruckt lateinisch in Neapel 1475. 1533. 

153.5. 1541 und 1551. dann 1613 in Lindcnbrog Cod. leg. antiq. 1.699—822 und 1781 in Canciani Barbarorum lege» 
antiq. 1,305— 387, zuletzt und am besten lateinisch und aus der Pariser hs. 3370 auch griechisch in Carcani Consti- 
tutiones regum Siciliae mandante Friderico II concinnatae. Neap. in fol. Vergl. oben s. xliv. Diese Constitutionen 
wurden seit ihrem erscheinen bis ins fünfzehnte iahrh. von neapolitanischen iuristen mit commentaren versehen, die 
auch geschichtliches material enthalten dürften, z. b. Andreas de Isernia oder Ysernia Apparatus super eonstitulio- 
nibus regni Sicilie. Neap. 1472 und 1479 beidemal fol. Dieser Andreas war um 1220 geboren und starb 1316. 

Galvaneus Flamm a Medlolanensls. Manipulus Florum sive Historia Medlolancnsls ab orlglnc urbis — 1336 mit 

fortsetzung bis 1371. Gedruckt aus zwei mail.indcr hss. bei Muratori 11.531 — 740. Der Verfasser war ein gelehrter 
dnminicancr, von dem noch mehrere andere werke übrig sind. Er gewahrt sehr schätzenswerthe nichrichten aus 
älteren uns verlornen quellen, namentlich über Frs. züge gegen Mailand. 

Gerardos Maurisius Vicentinus. Historia de rebus gestls Eccelini. 1183—1237. Gedruckt 1636 zu Venedig 

durch Pignorius aus den papieren des Osius als zugäbe zum Albertinus Mussatus. 1710 in l.eihnitz Script. 2,23— 47. 
1727 bei Muratori 8,7—50. Der Verfasser war bürger und richter in Vieenza, daher augenzeuge der thaten seines 
verehrten herrn, welcher bis dahin noch nicht die grausamkeit entwickelt hatte, welche ihn später bei gespannteren 
Verhältnissen berüchtigt machte. Die beiden letzteren abdrücke sind Wiederholungen der ersten ausgäbe. — Durch 
Verwandtschaft des Inhalts bildet hierzu eine fortsetzung: Nicolai Smcrgi notarii Vicentini Chronicon. 1200-1279. 
Gedruckt hei Muratori 8,97—108. 

Gesla inuocentii III papae. 1198 bis Ober 1207. Gedruckt mit den briefsammlungen des pabstes 1635 durch 

Rosqnet, 1682 durch Balnze und 1791 durch Brcquigny, ausserdem nach Baluzens ausgäbe 1723 bei Muratori 3,486-576. 
Der unbekannte Verfasser muss dem pabste sehr nahe gestanden haben, denn er ist von allem aufs genauste und 
zwar acfenmas.sig unterrichtet. Leider vernachlässigt er die Zeitangaben, auch reicht das werk in den 143 capiteln 
die uns erhalten sind, nicht bis zum tode des pabstes. Es hat eine gewisse Schwierigkeit zn sagen wann die erzäh. 
lang endet, iedenfalls geht sie bis 1207, denn es sind noch briefe aus dem zehnten poatiGcatsiahre eingerückt. Es 
ist für Frs. iugendzeit von der grossttn Wichtigkeit; die deutschen Verhältnisse werden nicht berührt. Vergl. s. 290. 
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Historie mlscella Bononlensis (italienisch). 1104-1394. Gedruckt aus hss. zu Modena 1731 bei Muratori 

18,241—792. Diese Ilist. misc. ist von Muratori ans rwci verschiedenen Chroniken zusammengesetzt, deren ieilc 
wieder mehrere Verfasser hat, aus denen ein nngenannter mönch des augnstinerereraitonordens, der minorit Bartho- 
lome!} dclla Pugliola und der bürger Jacopo de' Bianchini dem vierzehnten iahrhundert angeboren. Das« direct oder 
indirect quellen ans der mitte des dreizehnten iahrhundert» benutzt wurden, bemerkt man insbesondere bei der ge- 
nauen hesebreibung des 1'239 von Fr. ins Dulognesische gemachten einfalls. 

Jordanus. Ein Schriftsteller aus dem dreizehnten Iahrhundert dessen hs. Vat. 196 sich noch ungedruckt zu 

Korn befindet und nur durch die von Raynald mitgctheilten stellen bekannt ist, namentlich: 1193 $ 2 ingens opus: 
120!l § 20; 1212 § 3 benutzte den Rigor'd: 1217 § 11; 1248 § 17. 

Itinerario di Kederico ms. anonymo. Dasselbe ist mir nur bekannt aus Huillard-Bre'holles Recherches 69 wo 
es aus Bcatillo Istoria della citu di Bari 126, und aus Tutini Discursus de maest. (iiustiz (Roma. 1666) 35 auge- 
führt wird. 

Marlnus Sanutus genannt Torsellus aus Venedig blühte im ersten viertel des vierzehnten lahrhunderts. Er 

war eih edler mann, der mit Selbstaufopferung umsieht und ausdauer durch fünf kuntschafUreisen in den Orient die 
wirdererwerbung des heiligen landes vorzubereiten suchte, und seine erfahruugen und ralhschlage in dem Liber sc- 
cretorum fidelinm crucis, welches er 1321 dem pabst Johann XXII überreichte, niedergelegt hat. Es ist nebst noch 
einigen gehaltreichen briefen desselben Verfassers gedruckt nach zwei von Pctavius mitgethrilten hss. 1611 in Bon- 
gars (iesia dei per Francos 2,1 — inl. Da frühere vorgange mitbeachlet sind, sotinden sich auch eiuige nachrichten 
über Fr. z. b. über dessen aufenthalt in Cypern 1223, welche, obgleich spät, doch schätzbar sind. 

Matleo di Giovenazzo. Dittrnali. 1247 — 1268. Gedruckt 1085 In lateinischer Ubersetzung nach einer hs. im 

Jc«uitencolleg zu Viterbo durch Papebroch im* Propylaeum ad acta Sanctorum maii als beilage zu Conatus chrnn. crit. 
ad catal. Rom. pont. 2,40-49. Dann 1723 ebenfalls lateinisch in Carusius Bibl. Sic. 2,1090-1130. Ferner 1725 la- 
teinisch und italienisch nach einer von Tafuri mitgeteilten hs. bei Muratori 7,1063-1108. Zuletzt 1839 zu Paris hei 
Didot italienisch mit heizichung einer pariser hs. und mit schätzbarem kritischem commentar durch den duc de Luynes. 
Der Verfasser, dem man ohne ausreichenden grulid den namen Spinello beigelegt hat, war nach dem was er zum 
iahr 1253 sagt im iahr 1230 geboren, wohnte 1253 zu Barletta und begleitete damals den syndicus der Stadt nach 
Neapel um den pahstlichen hof zu sehen. Er selbst war öfter machlbote seiner stadt bei Manfred und Carl von 
Anjou, unter welchem er auch kriegsdienste leistete. Er ist der älteste vulgarhistoriker Italiens. Sein werk ist ein 
wirkliches Ugebtich und enthalt die allcranziehendstcn einzelheiten. Die sehr genauen angaben des datums müssen 
wohl ursprünglich richtig gewesen sein, sind abor dermal an vielen stellen aufs heilloseste verderbt, weshalb ich 
mich auch dieses Schriftstellers, so einzig werthvoll er sonst ist, in meinen regesten nicht bedient habe. Der verf. 
hatte in seiner Urschrift vielleicht arabische zahlen angewendet, die spater nicht richtig verstanden wurden. 

Mathaeus de Griffonibus. Mcmorialc historicum rerum Bononiensium. 1109—1428. Gedruckt aus der Urschrift 

zu Bologna 1731 bei Muratori 18.105—234. Der Verfasser aus einem edlen bürgergeschlecht war 1351 geboren und 
wie es heisit: in laris Pal lad is enutritus 1387 war er corrector societatis noUriorum, 1389 einer der anciani, 1393 
gesandter der Stadt an Bonifaz IX. 1397 potcsla von Imola. Er starb 1426. Seine angaben in der hier fraglichen 
zeit sind minder genau als die in der Historia miscclla enthaltenen , obgleich er zu deren quellen gehört zu haben 

scheint. . . 

Memoriale potestatum Rcglcnslum. 1154—1290. Gedruckt aus einer perghs. zu Modena, doch ohne das vor- 
dere stück 1-1253, seit 172<i bei Muratori 8,1073-1174. Der Verfasser dieses schätzbaren werke* welches sehr gute 
Ihalsächliche mittheilnngen enthält, war wie Aflb bewiesen hat Salimbene de Adamo, von welchem weiter unten ein 
mehrere*. 

Monachus Paduanus oder Patavlnus. Historia rerum in Marchla vcl Lombardla gestarum. 1207—1270. Gedruckt 

nach einer von liotfrid von Raming mitgetheilten hs. 1535 und 1670 bei l.'rstisiu* 1,581 — 626; dann 1036 durch Osius 
und Pignorius als anhang zum Albertiuus Mussatus; zuletzt verbessert nach einer hs. der Ambrosiaua 1726 bei Mu- 
ratori 8.665 — 731. Beim iahr 1236 giobt sich der erste Verfasser als mönch im kloster Sta. Justina zu Padua zu er- 
kennen. Dieser scheint iedoch nur bis zum iahr 1260 zu gehen, wie denn auch eine hs. der Ambrosiana und die 
benutzung im Chron. Estensc hier abbricht. Die erzählung reiht sich nach der Zeitfolge, doch so dass die haupt- 
Ihatsache immer in einer gewissen abrundung erzählt und durch eine Überschrift bezeichnet wird. Der Verfasser - 
zeigt in seinen urthcilen ienen festen und freiheitsliebenden Charakter der damals die Lombarden vorzugsweise be- 
seelte; darum auch rühmt Muratori mit recht an ihm: ingens candor pietas iudicium. Neben Rolandin hauptquellc 
für dio geschichte des Ecelin. 

Mcolaus de C'urblo. Vita Innocentil IV papae. 1243—1254. Gedruckt aus der pariser hs. 1488 seit 1715 in 

Baluzo Mise. Ed.l. 7.353—405, dann 1723 bei Muratori 3.592 sechs biälter, endlich 1761 durch Mansi in Baluze Misc. 
Ed. II. 1,194 —206. Der verfauer war beichtiger des pabstes, 1244 «clb fünf genösse »einer befreienden flucht, hier- 
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auf von 1258 bis zu seinem 1273 erfolgten todc bischof von Assisi. Dieses leben ist in 43 capitel abgcthcilt, eine 
ebenso wohlgeordnete ah gehallvolle und überhaupt in ieder hinsieht vortreffliche arbeit. 

Nicolaus de Jamsilla. Hisloria Manfredl (früher Anonymus de rebus gestls Friderici secundl). 1250— 1258 

mit fortsetzung bis 1265. Geilruckt 1662 in l'ghelli It. Sacra 9,752— 888 und 1722 in Eiusdcm Ed. II. 10.581 -tibi. 
1723 bei Etcard Corpus 1,1025—1148. 1723 bei Canums ßibl. Sic. 2,677 -787. 1726 bei Muratori 8,493-584 und 
fortsetzung 585- 616. Erst durch Muratori hat das werk aus einer ganz neuen abschrift einer hs. sec. 15 den namen 
des Verfassers erhalten, von welchem nichts persönliches bekannt ist. Er beginnt mit einem überblick der regierung 
Frs. und einer Charakteristik desselben (woher der unrichtige litel), und kommt dann ßleich auf der zweiicn Seite 
auf Manfred , dessen geschiente er bis zu seiner krönnng beschreiht. Der Verfasser ist ein bewunderer Frs. und 
Manfreds, er ist sehr genau unterrichtet, und erzählt die vorgange nach dem innern Zusammenhang, aber fast ohne 
alle Zeitangaben , die man daher erst erganzen muss. Die fortsetzung ist aus Saba .Malaspina extrahirt und dann 
mit einigen Zusätzen versehen. 

Nicola della Tuccla war nach Bussl Isioria di Viterbo (Roma 1742 fol.) s. ix ein apotheker zu Viterbo, 

welcher die alteren chroniken seiner Vaterstadt von 1406 bis 1473 fortsetzte. 'Neben dein seinigen giebt es »ach 
Bussi a. a. o. noch ein anderes corpns viterbischer chroniken. welches der apotheker Giovanni de Juzzo angelegt 
hatte und das aus folgenden stücken besteht: Lanzelloto 1080—1255 (soll sich auf einen noch älteren Gntifredo 
Tignnsi stützen), dann Girolamu professore di medicina und Nicola de Covcluzzo apotheker 1255 — 1400, aufweiche 
dann Giovanni de Juzzos fortsetzung folgt bis 1480. Bis jetzt sind diese quellen, welche anziehenden inhalts zu 
sein scheinen nur von Bussi , und der erstgenannte Nicola della Tuccia nach einer in der Barberina befindlichen 
papierhs. von Räumer 4,67 zur belagerungsgeschichlc Viterbos von 1243 benutzt. — Nach dem tilel einer abschrift 
scc. 18 im briltiscben Museum (Archiv der Ges. 9,492) hatte Nicola den Lanzollnlo fortgesetzt. 

Parisius de Cereta. Chronlcon Veronense cum continualione. 1117—1278. 1301—1374. Gedruckt aus einer 

hs. scc. 15 zu Modcna 1726 bei Muratori 8.621-641-660. Vom Verfasser weiss man nichts als was bei 1233 steht: 
Eo anno (nomen chronicaloris Parisius de Cereta) huius ehronicc scriptor ivit Komam. Was er selbst geschrieben 
hat, scheint bis 1278 zu gehen; dann folgen als fortsetzung die innre 1301, 1312, 1314 u.s.w. his 1368 und 1374. 
Parisius ist in seiner zeit genau und gehaltvoll ; auch die fortsetzung, die sich mit den Scaligcrn beschäftigt, ist schätzbar. 

Petrus de Yinea. Epistolarum llbrl sex. (irösstenthclls 1237— 1248. Herausgegeben durch Schard: Bas. 1566. 8. 

Dann Amberg. 1609. 8. Zdletzl durch Iselin : Bas. 1740. 8. 1—2. Es sind briefe aus der canzlei Frs. hervorgegangen, 
nieist von Peter von Vinea entworfen, und hier als brafslcller gesammelt, daher auch ohne daten. die sich iedoch 
zum (heil ergänzen lassen. Pcrtz hat im Atchiv der Ges. 5,353 zuerst den richtigen gesichtspunet für diese und 
ähnliche bricfsammlungen aufgestellt, und allmählig ein ungemein reiches material für eine neue ausgäbe vereinigt, 
wovon das angeführte archiv von zeit zu zeit nachricht gegeben hat. Ausser dieser Sammlung sind andere briefe 
Frs. und seiner uachfolger, die gleichfalls nur als stylmuster erhalten sind, gedruckt: Marlene Coli. 2,1136-1223. 
Baluzc Mise. 1,448-487. Hahn Coli. Mon. 1,209 folg. und Schannat Vind. 1,194 folg. 

Ptolomaeus de Fiadonibus i.ucensis. Historia ecclesiastica. I — 1312. Gedruckt 1727 aus einer ambrosianischen 

und einer paduaner hs. bei Muratori 11,753—1242. Der Verfasser war 12-16 grboren, ein schüler des heiligen Thomas 
von Aquin, 1289 prior des doniinicanrrklosters zu I.ucca, 1301 prior zu Florenz. Er starb als bischof von Torcello 
bei Venedig um 1327. Obgleich wir die von dem Verfasser in der dedication an Wilhelm von Baiona cardinal- 
priester von Sta Cecilia angegebenen quellen noch alle besitzen, so ist sein ausgezeichnetes werk, welches seiner 
zeit im grössten ansehen stand, und durch Heinrich Truchsess von Dicssenhoveu eine wichtige fortsetzung erhielt, 
die ich dereinst herausgeben werde, noch immer mit nutzen zu gebrauchen. 

Reffesta Paparum. Hierunter versteht man die bücher der päbste, in welche die aus ihrer canzlei hervorge- 
gangenen Schriften eingetragen wurden. Sic sind gerade von 1198 au noch ieizt erhalten, von Kaynald vielfach 
benutzt, und von Perta aufs trefflichste gewürdigt: Archiv der Ges. 5,2b und 344. Was von den briefen Inno- 
cenzens III gedruckt ist, habe ich s. 290 angegeben. Von Innocrtiz IV sind briefe seines sechsten pontificatiahrcs 
(vom 28 inni 1248 bis dahin 1249) inilgetheilt durch Höfler in der bibl. des Iii. Vereins 16^,161—220 und durch 
Baluzc Mise. Ed. I. 7,407-505 (Ed. II. 1,206-228). 

Registrum domlnl InnoccntU III papae super negotio Romahl imperii. 1198—1209. Nach einer von FUrsten- 

berg miigc (heilten abschrift der hs. Vat. 415 gedruckt 1866 in Innoeentii Eptslulac ed. Bai uze 1.687—764. Es ist die 
speciafregistratur des römischen hofes über die damaligen deutschen reichsangelegenheiten. Sie enthalt 194 briefe 
und actenstücke von der allergrößten Wichtigkeit, darunter namentlich ep. 29 die Deliberatio doinini papae super 
facto imperii de tribus electis vom dec. 1200, und ep. 136 das rcchtfcrtigungsschreiben König Philipps vom iuni 1206. 
Wie arm wäre unsere kcnnlniss des kronstreites ohne diese actenslücke! Ohne zweifei hatte die römische curie ähn- 
liche spccialregistralurcn auch über andere wichtige geschälte, z. b. über Ottos »bsetzung, die alle verloren sind. 

Riccardus Sangermanensis. Chronicon. 1189—1243. Gedruckt 1647 bei l'ghelli It. sacra. Ed. I. 3,953—1042. 
Dann 1722 Eiusdem Ed. II. 10^,173-242. Ferner 1725 bei Muratori 7,967-1052. Hierauf 1733 in Gattula llist. ab- 
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baliac Cassincnsis 2.T70— 920. Später um 1780 in <lcr Raceolta <li Chronich« zur beschichte des künigreiehs Neapel 
band 4. Zuletzt in Del Re Cronisti Nap. 2,1 folg. Der Verfasser war notarius (also wohl stadtschreiber) von San 
(iermano zwischen Rom lud Neapel am fusse de* brrges welcher das kloster Monte Casino träft. Nur im aufang 
seines werkes hat er einige Aufzeichnungen dieses klosters benuui, welche uns noch in der Urschrift erhalten und 
vnn (i.illula herausgegeben sind. Er selbst erklärt was er gesehen "der glaubhaft gehört habe der Wahrheit gemäss 
niederschreiben zu wollen, zur belehruug der nachwclt, das* sie erfahre wie verschieden die zeilen sind, und dass 
sie klugerweise im frieden den krieg bedenken, im kriege aber auf den wiederkehrenden frieden hoffen lerne. Die 
iiiitlhcilungcn des Verfassers sind nach iahren und nioiialen geordnet wie sie ihm zugekommen: alles und iedes wird, 
wie er selbst es in reicher fülle erfahren, ohne irgend welches streben zu ergänzen 2U erralhcn oder zu deuten, so 
schlicht und lauter mitgelheilt , wie ich dessen kein zweites beispiel kenne. Darum auch wäre dieser ganz zu- 
verlässige stofT zu den reichsten entwicklungen zu brauchen, wenn er nur erst in einer zweckmässigen handausgabe 
vorläge, die es zuliesse sich seiner ganz zu bemächtigen. Vergl. Ravnalds urtheil 1198 § 70. 

Kicobaldus Kcrrarlensis. Pomarlum Ravennatis cceleslae oder richtiger Historia Iraperatorum. 700—1297. Ge- 
druckt aus einer wolfenbültelschen hs. 1723 bei Eccard 1.1150—1224, Dann verbessert aus einer modenesischen Iis. 
1726 bei Muratori 9,107 — 144. Der Verfasser sah als knabc 1251 zu Fcrrara den pabst Innpccnz III, und erzählt die 
hinrichtung Conradins 126* nach der millheilung des Hehlers Joachim welcher angenzeuge war. 

Ricordano Malespini. Istoria Fiorenlina. Von erbauung der Stadt bis 1281, dann fortgesetzt durch seinen 

neffen Jacchelto bis 1286. (üdruckt zu Klorenz 1563 und 1718. Dann 1720 bei Muraturi 8,B>il — 1028— 1046. Zuletzt 
nach fünf hss. verbessert aber mit etwas abweichender capitelzählung herausgegeben 1W16 zu Florenz durch Kollini. 
Der Verfasser Soll narh Follinis Untersuchungen noch 12Sfi gelebt haben. Als quellen nennt er geschichlsbücbcr welche 
er zu Rom im hause Capucri und zu Florenz in der Badia fand, namentlich chroniche di Francia und ein Iibro <lel 
conquisto doltremare oder di Federigo II. Er ist nach Matteo di (iiovenazzo der ältesle geschichlsehreiber in italie- 
nischer prosa. Aus den alten Zeiten erzahlt er viel fabelhaftes in anmuthiger schwatzhaftigkeit. Ueberhaupt beabsich- 
tigt er darstellende geschichte. Villani hat ihn stark ausgeschrieben. Für die in diesen regeslcn bearbeitete zeit 
gewährt er z. b. den namen des caslcls, bei welchem Fr. aus Jerusalem heimkehrend landete. 

Rolandinus Patavinus. De factis in marebia Trevisana. 1180—1260. Gedruckt 1636 r.u Venedig al9 anhang 

zum Albertiuus Mussatus noch ohne nanien des Verfassers. Dann 1726 verbessert nach zwei ambmsianischen hss. 
und einer modenesischen bei Muratori 8,157—360. Rolandinus war 1200 geboren, studirte in Bologna, war dann 
daheim zu Padua nolar, und hatte 1237 sigilli communis officium. Er war ein sehr gebildeter mann, dessen Charakter 
und talent man achten und lieben lernt, yon sich selbst sagt er: polius cligo scribere Studiosus quam degere piger 
et otiosu«. Seine darstellung ist von reicher färbung; man lese z. b. die crzählung vom Untergang Ecelins. Für die 
veroneser mark ist er in der betreffenden periode hanptschriftstellcr. 

Saba Malaspina. Res Siculae. 1250—1276. Gedruckt: 1713 in Raluze Mise. Ed. I. 6,197— 348 unvollständig. 
1723 in Carusius liibl. Sic. 2,6*7—818 ebenfalls unvollständig. Nochmals 1723 im fünften band von (iraevius Thcs. 
Sic. 1726 bei Muratori 8.784-S74. Später 1761 Baluze Mise. Ed. II von Mansi 1,231-263. Saba (früher minder richtig 
Sala) Malaspina nennt sich selbst im eingang: decanus Militensis (ob von Mileto in Calabria ultra?) et domini pape 
scriplor. Er widmet sein werk, honorabili cetui et reverende Universität! officialium domini pape ac metuendorum 
virorum procuratorum in audienlia. Er hat, wie er sagt, seine müsse benutzt da« werk mehr für die folgezeit als 
für die gegenwart zu schreiben: a primLs Manfrcdi natalibus usquo ad tempnra Karoli lilii I.udovici catholici regis 
l*rancie gcsla retexere , nec ambages insererc aut incredibilia immiscere, sed vera vel similia, que aul vidi aut vi- 
dere potui vel audivi comniunibus divulgata sormonibus. Er ist also Zeitgenosse. Er beginnt mit einer vision bei 
der geburt Manfreds: wie in der luft zwei gewaltige frauen Uebclliaundüuelfa erscheinen, und abwechselnden glückes, 
aber mit gleicher kraft, einander bekämpfen. So fährt er dann fort wortreich und bilderreich. Er hängt zwar ius- 
serlich an der kirche, sein herz ist aber voll von bewundening über Manfred und von schmerz um Conradio. Sonst, 
wie bei Nie. Jamsilla, dem iunera Zusammenhang folgende crzählung ohne chronologische angaben, welche demnach 
in einer künftigen ausgäbe, wenn sie brauchbar sein soll, ergänzt werden müssen. 

Salimbene de Adamo. Chronlcon. 1167—1286. Noch ungedruckt in der Iis. Vat 7260 mit fehlendem anfang. 

Der Verfasser war geboren 1221 in Parma, trat 1238 in den minnritenorden, lebte bald da bald dort in Italien und 
Frankreich, war mit ausgezeichneten personen bekannt, z. b. mit Innocenz IV dem er, als er in Lvon war , nach- 
richten über Parma brachte. Er war anhänger des ables Joachim und Guelfe. Er hat mehrercs lateinisch und ita- 
lienisch geschrieben, was zum theil verloren ist; doch haben wir noch das Memorialc potestatum Regiensium (siehe 
oben), welches wie Affo bewiesen hat von ihm herrührt. Die hier fragliche chronik zeichnet sich vor allen andern 
quellen aus durch lebhaften Vortrag, durch mittheilung charakteristischer thatsachen und durch treffende Personal- 
beschreibungen. Voll disgressionen ist sie insbesondere auch für das ordenswesen von grösster Wichtigkeit. Vergl. 
Affo Mcmorie degli Scriltori Parmigianini 1,208—233. Papencor.it im Archiv der Ges. 7,67a llüflcr in den Müucbener 
Gel. Anz. 1842 apr. 28. Ein abdruck wäre natürlich höchlich zu wünschen. 
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Sicardus episcopus Cremonensls. Chronicon. 1—1213 mit unbedeutender fortsetzung bis 1232. Gedruckt aus 

der Miener und der modoneser hs. 1725 bei Muratori 7,529— 642. Der Verfasser wurde 11*5 bischof von Cremona, 
vermittelte 1186 den frieden der sUdt mit Fr. I, reiste 1187 für städtische »wecke nach Deutschland, erwirkte U9'J 
in Rom bei Iunocenz die canonisirung des Homobonus von Cremona, starb 1215. Er war ein gelehrter mann und 
hat noch sonst mehrere* geschrieben. Diese chronik, welche die periode diese* rc^-stenbandes nur berührt, ist für 
die zeit des Verfassers von werth; namentlich auch für die geschichtc der kreuzzüge, and wurde von spateren 
vielfach benutzt. 

Vita Gregorli IX papae. 1227-1240. Gedruckt 1723 bei Muratori 3,575-587. Der Tcrfasser dieses Werkes, 

welches uns in der von dem cardinal Nicolaus Roselli von Aragonicn (geb. 13U, gest. 1362) angelegten Sammlung 
von pabstlebcn erhalten ist, und von Muratori nach zwei mailander hss. und einer modenesischen herausgegeben wurde, 
hiuss in der unmittelbaren Umgebung des pabstes gelebt haben. Er hat dasselbe nach den pnntiticauiahrcu geordnet, und 
beachtet geuau die jedesmaligen aufenthaltsortc des pabstes. Leider fehlt das letzte iahr. Die spräche ist etwas ge- 
ziert, dem damaligen canzleistyl der curie entsprechend. Ueberall bricht die tiefste entrüstung über Fr». Heuchelei 
und tückc hervor. Das werk ist als ausdruck der ansieht des päbstlichen holet, und wegen dem einblick in die in- 
nere läge des Kirche nstaates von grössler W ichtigkeit. Die angaben über die von Fr. gegen den pabst zu Rom und 
sonst angestifteten partheien, werden durch einzelne aclen-tücke im Rcgcstum Fridcrici vollkommen bestätigt. 



III. Ucbrige quellen. 

Chronicon Cluniacense hs. in folio auf perg. aus sec. 13 im Vatican Christ. 507. Von Räumer angeführt. — 

Ein ebenso betiteltes werk benutzte nach einer hs. der Vallicellana Ravnald 1245 § 79. 

Chronicon Turonense. 0—1226. Aus der hs. Paris 4991 sec. 14 ineuut mit weglassung des anfangs und mit 

einer lücke gedruckt 1729 bei Marlene ('oll. 5,915 — 1072. Dann 1822 mit ergänzung der lücke aber nur 1180 — 122(1 
in Bouquet Reeucil 18,200 -320. Der verf. war canoniker zu Tours. Er folgt bis 1220 dem Chron. Altissiodorense. 
Von da bis zum schluss ist er vom grössten werth und hat auch einiges für Deutschland. 

(fuillchnus de Xangis. Chronicon. 1113—1303 mit fortsetz utigen bis 1368. Gedruckt bei Dachery Spie. Ed. II. 

3,1—140 dann bei Bouquet Recucil 20,543—616 zuletzt in einer handausgabc durch Goraud (Paris. 1843. 8. 1—2). 
Dieser umfassendste französische historiker des dreizehnten lahrhundorts ist unerwartet arm für Deutschland. Auch 
in seinen weitläufigeren werken: Gest» saueti Ludowici und Gcsla Philippi. welche sich in allen franz. seriptoren- 
sammlungen finden, betreffen im ersleren nur zwei laiigere stellen die geschichtc Fr»., nämlich eine ad 1241 die 
gefangenuehmung der pralaten und den darauf gefolgten bricfwechscl zwischen dem heil. Ludwig und Fr., dann 
eine andere ad 1215 das concil von Lyon. Ilouquet 20,330 und 346. 

Malltaeus Parisieusis (so schrieb er sich selbst) oder Paris. Historia maior. 1066—1273. Gedruckt mit noch 

andern werken desselben als selbstständiger folioband zuerst durch Parker London 1571, nachgedruckt Zürich 1589. 
dann durch Wals London 1640, nachgedruckt Pari» 1644, hierauf nochmal» und am besten durch Wals London 1684. 
Ins französische übersetzt durch Iluillard-Brehollca (Paris. 1840. 8. 1—9). Das im beuedictinerkloster St. Alban in 
llcrfordshire entstandene geschichtswerk, welche» wir unter dem angegebenen namen citiren, besteht aus drei ver- 
schiedenen thcilen: 1) bis 1235 aus einem von Math. Paris überarbeiteten Roger de Wendower (in dem ur. aus der 
einzigen hs. zum erstenmal herausgegeben durch Coze. London 1841. 8. 1—4), 2) 1236—1259 aus der eigentlichen 
arbeit des Math. Paris, 3) 1259—1273 aus der forüictznng des Williclmu* Rishanger, w elche bis 1322 gegangen sein 
soll und von der es noch letzt hss. giebt deren eine 1306 defeet abbricht. — Math.ius Paris war 1217 in den benc- 
dicUncrorden getreten. Welcher bedeutenden Verbindungen er sich ausser dem kloster erfreute, zeigen schon die 
actenstückc die ihm zur hand waren und die er mittheilf. Aber wir wissen noch manches nähere darüber. In bezug 
auf sein Verhältnis« zu dem konig Heinrich III von England erzählt er selbst (ad 1247 s. 494 der pariser ausgäbe) 
wie ihn derselbe auf die stufe vor seinem scssel sich setzen heiast, ihm andeutet was er in sein geschichtswerk 
aufnehmen soll, und ihn mit drei gelahrten zur mahlzeit einlädt; später (ad 1250 s. 524) wie er dem könig uner- 
schrocken gelbanes unrecht vorwirft, and (ad 1257 a. 636) bei demselben heimlich für die Universität Oxford wirkt. 
Ausserdem finden wir ihn (ad 1247 s. 496) als Überbringer eines briefes des heiligen Ludwig bei könig llacon von 
Norwegen, der ihm dann sehr vertrauliche aufschlüssc (uam conGdebat in animo eius) über seine ablehnende ant- 
wort giebt. An einer andern stelle (ad 1248 s. 504) heisst Matbäus familiarissimus regi (llaconi) et amicissimus, 
und erhält von Innoceoz IV auf bitte der mönchc dos Holuikloslers in Norwegen den auftrag unter denselben die 
klosterzucht wieder herzustellen. Bei so guten Verbindungen, vun denen wir ohne Zweifel nur den kleinsten theil 
keimen, und bei dem grössten »ammlerfleiss konnte es der verf. verdienen von dem grossen Rynicr mortalium ocu- 
laüssiums et qai totum seibile seivil genannt zu werden. Neben dieser fülle de» wissen» »eigen sich aber zwei 
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mängel. Einmal ein krittelnder sinn, dem nichts rocht ist In bezog hierauf sagt der herausgeber Wats: Ast ut- 
cunque erat lue noslcr in »entcutiis (nämlich uneierrnnianisch), in srnsu tarnen nou adeo hebetem Inissc observabis: 
immo potios aciebus cusptdeque truceni »atis atqne prcaculum in omni ferc pagina experti sunt alii. Omnes euiin 
seeat, univorsos pungit, ac si nulli omnino morlalium aut parcerc aul condonare rigidissimc sibi prnposuisset etc. 
Diese orbittcrung «endet sich denn hauptsächlich auch gegen den fäbstlichen stuhl und kommt hinwieder bei den 
statt liudeudcn Streitigkeiten dem kaiscr Fr. zu gute. Dieses hat unsern -verf. den cenluriaturen und ihren nach- 
trelern empfohlen, und wesentlich von daher ist die falsche Vorstellung über Fr. gekommen, die unsere gewöhnlichen 
geschiehtsdarstcllungeii so unheilbar verwirrt. Ein zweiter mangcl ist die unzuvcrlä>sigkcil mancher nachrichlen. 
Man sieht der verf. nahm alles auf was ihm eben zukam, und wusste sich, wenn die bühue entfernt war. vor falschen 
nachrichlen nicht gehörig zu hüten. Dabin gehört beispielsweise: ad 1241 s. .1*2 die Sendung des Kntius nach 
Deutschland mit 4000 reilern und der sie« über die Tartaren iuxta ripam fluvii Dclphcos: ad 1214 s. 431 Fr», heim- 
liche reise nach Deutschland um den landgrafen zu gewinnen: ad 1247 s. 487 der grosse sieg Conrads über den 
landgrafen. Wie es scheint sind noch eigenhändige schrieen von Math.ius Paris vorhanden. Eine neue bequeme 
ausgäbe desselben mit numerirung der alisätze, damit man besser citiren könne, wäre nöthiger gewesen als eine 
französische Übersetzung. Aber die Englander beachten den reichthum an gcsthichtsdcnkmalen des mittelalters noch 
nicht an welchem sie alle christlichen Völker übertreffen. Sua si bona normt! Auch wir Deutschen könnten wohl 
einen abdruck alles dessen gebrauchen was in dem grosseu werk Deutschland betrifft, wie ich einen solchen von 
dem seltenen Thomas Wikcs im zweiten theil meiner Fontes geliefert habe. Bei den brirfen könnte mau sich 
dann auf die eingangs- und schlussworte beschränken, da diese besser einer eignen briefsanimlung vorbehalten blei- 
ben. Aber kritische anmerkungen waren am platze. Eine hübsche aufgäbe lür einen angehenden gcschichtsfrcuud. 

Rogerlus Hovcdcti. Annalcs rerura Angllcarum. 731—1202. (iedruckt 1596 und 1601 unter den Script, rer. 

Angl, des Savile. Eine fortsetzung des Heda, uns werthvoll durch einige nachrichlen über Otto IV. 

Rogerius Varadiensis. Carmen miserabile super destruetione Hungariae temporibus Belae regis per Tartaros 
facta. 1241. Zuerst 1483 in Thurorzius thron. Hung., dann 1746 in Schwandtuer .Script. 1,21/2— 321, zuletzt ISIS in 
Endlicher Rer. Hung. Monuin. Arpadiana 1.2.M— 296 (auch in dieser ausgäbe ohne beilugung irgend einer Zeitan- 
gabe, als ob sesrhichtc ohne .solche denkbar wäre!). Ein sr.haudcrbild wie ich kein zweites kenne. Es ist durch- 
aus nölhig hieraus zu lernen was damals den Deutschen drohte, um ihres kaisers dagegen bezeigte passivilat zu 
würdigen wie sie es verdient. 

Roger de Wendower. Flores historiarum. 447—1235. Herausgegeben nach der einzigen noch erhaltenen hs. 

von Coxo (London. 1841. 8. 1—4). Der herausgeber urthcilt über diesen Schriftsteller, welcher in einer Überarbei- 
tung den vorderentheil des Math. Paris bildet, wie folgt: Therc is a piain straightforward simplicily in what be says, 
coupled with a fcarlcss exposure of iniustice and crime, thal inust gain for hiin (he credit of impartiality front his 
readers, whilst at Ihe saine lime, Ihere is a kindliness of fecling evident throughoul tbal does him credit Dieser 
Roger ist vielseitig gleich Math. Paris aber ohne dessen bilterkeit Eine genauere paralellc zwischen beiden wäre 
wohl zu wünschen. 

Die arabischen quellen über Frs. meerfahrt und seine freilich dunkel bleibenden Verhandlungen mit den mohatne- 
danischeu fürsten sind durch Keiuand gesammelt in Michaud Bibliothcquc des Croisades (Paris. 1829. 8. 1—4) 4,426—436. 
Zu vergleichen ist dabei überall: Wilkcn lieschichte der Krcuzzüge. Lpzg 1S07. 8. 1 — 7. Alles in anschlag gebracht doch 
ssohl noch immer das beste werk welches über miltclaltrigc geschichte in deutscher spräche erschienen ist 

Allgemeinere IlülfsiniUel. 

Die erste stelle sowohl nach der Zeitfolge als nach dem gehalt behaupten hier noch immer und wohl für immer die 
Annalcs ecclesiastici in der durch Raynald seit 1646 herausgegebenen abtheilung. Ich nahm dieses werk (mein excmplar 
gehörte früher dem klostcr Heiligkreutz bei Donauwerth) mit immer neuer bewundernng zur hand für das material wel- 
ches es inittheilt, für die Vollständigkeit der theilweise (wo keine drucke noch vorhanden waren) nach hss. benutzten 
quellen, für die beschränkung auf die wirklichen urzeuguisse, für das inass in der darstellung. Möchte doch iedes meiner 
citale eines in diesem werke allein oder am frühesten und immer richtig abgedruckten actenstückes zugleich als eine auf- 
forderung gelten, dorten nachzulesen in welchem Zusammenhang es erscheint. Wenn die bcobachtung schmerzlich ist, dass 
so grosse männer wie Baronius und Kaviiald, trotz der congregation des heiligen Philippus Neri, arm an nachfolgcrn wa- 
ren, so ist der Vorwurf um so grösser dass selbst das was sie geleistet haben, so wenig benutzt und fortgebildet wurde. 
Pabstliche regesten, wenn auch allein auf dieses werk gegründet, könnten der gegen« art als neuer Schlüssel dienen es 
zu eröffnen. 

Neben diesen beiden grossen förderern der wahrheiUcrkcnntniss in der geschichte steht ebenbürtig allein Muratori 
(so urthcilt auch Pertz in der vorrede zu Leibnittcns Gesammelten Werken s. 26). Seine Annali dltali», italienisch seit 
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1744, deutsch durch den zu früh verstorbenen Baudis seit 1745 (von welcher übersetenng ich das früher dem kloster Bild- 
hausen gehörig gewesene excinpiar besitze), würden noch besser als Übersicht und concordanz der scriptorcnsammlung 
dienen, wenn die tage und die citate etwas genauer angegebeu waren. Aber auch so wie sie sind, gewahren diese anna- 
len beim nachsehlagen den besten nutzen. Wenn man überlegt was Muratori für epigraphik liturgik scriptoren alterthunu- 
kandc gcschichlschreibung aesthetik u. s. w geleistet, und bedenkt dass er daneben noch bibliothekar und pfarrcr gewesen, 
so sieht man wohl dass tüchtige roänncr immer so viel zeit haben als sie wollen. Im mai 1840 habe ich von tialvani ge- 
leitet dort wo er so reich einst wirkte im büchcrsaal Seme las«- Und in der kirt liu S. AgGstitio sein grab bpsuclit. 

Kin Zeitgenosse Muratori.s war fiiannotie, dessen zuerst 1723 erschienene Isle.ri* rivile de] regio, di Napoli eine zwar 
sehr einseitige aber gehaltreiche und lesbare darstellung der st.uilischen horrschaft un königreich Sicilioii enthalt, wie sie 
bei uns erst hundert iahrc spater s ersucht wurde. Das werk von ( apacelatr« htorie de IIa citta e regio» di Napoli (Nap. 
I7fi!). 4. 1 — 2) ist nur mir aus empfehlenden citaten bekannt. Von («rt-son» t unsidei azioni 5<>pra I.» storia du- Sicilia (Pa- 
lermo ISOä. 8. 1— <■) s.,h ich einst mir die zwei ersten bände, die wohl liebe zur Sache, aber keine tiefe forschung ver- 
riethcn. Ilie gesthichtschrcibiiiig im kölligreich Sicilien hatte dadurch initiier einen günstigeren bmlcn. weil dort da* 
koiiigthnm einen eiubeiinisihcn mittrlpunct gewahrte- Diesen für da« übrige Italien in dem k.userthiiuie der Deutschen an- 
zuerkennen , »tr.uiben sieh die Italiener. Hierin liegt ein Hauptgrund weshalb es den landein des midieren Italiens an 
neniieiiswerlhen allgemeinen ge.schiclilschreiborii fehlt, so trottln he arbeiten auch über einzelne stallte . wie z. b. Bologna 
und Parma, vorhanden sind. Unter den geschichten der beerst hallen dürfte Verei .Storia degli Ecelini |ISa>sauo. 1778. h. 
1-3) hier unbedenklich als die wichtigste zu nennen sein. La Eirina Studj sul secolo deeimo lerz» (Kirenze. 1*42. 8) 
kenne ich nur durch Hofier in den Mnnchener tiel. An/., vom 2 msi 1844. 

In Deutschland ]i<n Räumer seil 1823 in seiner (ieschichtc der Hohenstaufen zugleich am frühesten einen wichtigen 
abschnitt unserer vaterlaiiiisgeschichte in reicher aulfassung und in würdiger form dargestellt, und dadurch die kenntniss 
dieses abschnitte* unter den gebildeten der uatinii in einer noch nicht übortroueuen ansdehnung verbreitet. In wissenschaft- 
licher hinsieht hat er insbesondere das verdient das vntiraiiische archiv nach Kaynald Schannat und Mecrmann zuerst 
wieder für deutsche ges( hicble benutzt, und überhaupt auf die reichen italienischen quellen und hülfsinittel hingewiesen 
zu haben. Alle gegner welche unter den gelehrten nicht immer aus edlen motiven gegen ihn aufgetreten sind '), haben 
sm» ihm gelernt ; keiner derselben hat an hilligkcit des nrlKeils und kaum einer au Gründlichkeit ihn übertroiTen. Durch 
sein itinerar der Staufer hat er, wenn gleich nur aus der ferne, den weg angedeutet, auf welchem die (orschnng neue 
giimdlagcii für die erkenntnis« und darstellillig gewinnen konnte. Die wirklichen inangel des Werkes I» stehen, was die 
aiiordniiiig betrillt, in unrichtiger cmtbeiliing des sioh\s und in über alles mass ausgedehnten episoden (kreuzzüge Mon- 
golen gi setzschiing betd liuöni he) wodurch nun die erzählung in sich zerrissen ist, und nicht blos zwischen Deutschland 
und Mallen, sondern auch zwischen Abendland und Morgenland zweckwidrig hin- und herhüpft. Die darstellung ist zu sehr •» 
nach dem zufällig vorhandenen stolTe bemessen ; lücken in der Überlieferung sind nirgends als solche angedeute t, sutidcrn 
eher durch aiiiiililicaticuieu vi rborgeu. Das an sich sehr richtige streben die handelnden personell nach ihrer individuellen 
läge zu beiirlhi iti Ii, ist hier und da zu weit ausgedehnt, so dass man mehr schärte zu wünschen hat. — Als ein wesent- 
licher forlscbritl darf hiernebeli dasjenige bezeichnet werden, was auf einem engfrti gebiet Stalin geleistet hat Indem er 
in dem 1847 erschienenen zweiten (heile seiner >Virtembcrgischeii beschichte die Hcihenstaufeiizcil Schwabens (1080—1208) 
abhandelte, war es ihm vorzugsweise um die haus- und heiniatvcrhalliiis.se der Stanfer zu tbuii. Er bat alles was wir 
darüber wissen mit dein treusten fleisse gesammelt und wohlgeordnet vereinigt, ohne es durch auiplilicationcii wieder zu 
verbergen. End das ists, was -wir bedürfen. 

tielehrle Franzosen haben sich auch mit unserer staulischen periode beschäftigt. I.efebvre de Saint Marc Abrege 
tbroiiologHfuc- de l'bistoire d'ltalie (Paus. 1701. kl. 8. 1—0) ist eine bis 122') gehende verdienstliche Überarbeitung Voll 
Muratoris Aimalco die ich iedoch nur wenig kenne. — Hiiillard-Itre bolles Recherche» Sur les monuments et l lnstoire des 
Noruiarids et de la maison de Souabe dans l'llalie meridionate (Paris. 1844. fol.) erschienen unter den anspielen des her- 
zogst v.ni Linnes. Es ist ein mit kenntniss und geschmack gezeichnetes gcschichtsbild . durch beigegebene ausgewählte 
abliiblnngeii bereichert, aber auch (in so fern das forma t dadurch bedingt wurde) unzugänglich gemacht- Cherrier His- 
toire .lc la luttc des papes et des empereurs do la maison du Suabe (Paris. 1841.8. 1 — 3) ist mir zu meinem bedauern zu 
spat zugekommen um davon den nutzen zu ziehen, welchen sie als selbststandige aber etwas breite und den deutschen 
sundpiinct weniger berücksichtigende arbeit gewahren konnte. Vor der ausarbcitung des dritten tbeilcs hat der vi rfasscr 
Italien besucht und dort einige bekannte hss. benutzt. Aber auch Hölters mitthcilungen aus dem missivbuch des archidiacon 
Albert citirt er als aus der hs. entnommeu. 

•) Vergl. den In dem Eeropeaa R.vi.w von 18t4 e. S9e van einem deutschen blstoruter gegen Rainer ausgesprochenen 
ladet (d.r In den Wiener Jahrbüchern ein werk hanlachen neide* genannt wird) ai.re.tzt in den Blitl.ro fdr tlhirarlacb. 

Cntcrhalluag (Lpag. bei Brockhau) vom It toll 18*6. 



11 



Digitized by Google 



LXXXI1 



Uneinreihbarc Stücke. 
Philipp. 



1199 ist zeuge einer urk. Heinrichs abla von Fuld, wodurch dieser einen gütertausch genehmigt den konig 

Philipp mit gütern zu Hochheini vorgenommen hat, die er von der kirchc Fuld« zu Ichcn trug. Tcsics: Phi- 
lippus rex Romanorum, Conrad us Wirceb. epise. etc., Bobbo come« de Wertheim etc. Reg. Boic. 1,381. 
Mit jähr 1199, ind. 2, pont. Inn. 2. also nach 22 feb. 

1200 bestätigt der kirche des heil. Stephan zu Bisanz iuslitiam de Traitefontainc und die mühle zu Chissr 

welche derselben pfalzgraf Otto von Burgund und dessen gemahlin Margaretha im iabr 1200 geschenkt hatten. 



Acia Sanct. Juni 1.702 extr. 

1205 mai 1 Spire. bestätigt den bürgern von Kamerik ihre freiheilon. Carlul. sec. 13 zu Cambrai nach Bethinann. — Gehört 
vielleicht zum 27 apr. 1200. 

.... iuli 25 Agenowe. gestattet den canonikern von Sta Maria Magdalena iu Bisanz an einem gewissen ort vor der Stadl 
einen backofrn zu errichten. Aus dem cartul. dieser canoniker sec. 14 zn Bcsancon. — Ohne iahrcsangabe. 
Etwa 1202 oder 1207 zu Ilagenau. 

giebt »eine einwilligung zur Überlassung der freien schiflTahrt und zur aufhebung des brückcnzolls zu 

Consunz durch bisebof Dielhelm (f 1206 apr. 10) gegen Überlassung der villa Frastis und den eventuellen 
heimlall der urbs Mcrspure an dos domstift. Ohne zeugen. Rothes buch von Constanz ietzt in Carlsruh nach 
Fickler. 

Otto IV. 

1206 schenkt dem markgrafen von Rumsberg lehen in der gegend von Zusdorf zu Thaldorf und Sadirlisweiler. 

Memminger Besrhr. des Oberaints Ravensburg 245 angeblich nach einer weissenauer urk. — Stalin hat noch 

nicht finden können auf welchem gründe diese angäbe beruht. 
1209 märz 00 Auguste, nimmt als kaiser den bischof Wilhelm von Cotno mit dessen kirche und deren besitzungen in seinen 

schütz. Wilbertus ranc. l'ghelli It. sacra 5,297. — Mit iahr 1209. ind. 13. imp. 1. Vergl. ()r. Guclf. 3.319 wo 

iuli .Madt märz gelesen werden will, aber Scheid, wie gewöhnlich, in der note besseres lehrt. 
1210 giebt der sladt Mailand einen bestätigungsbrief. Zeugen: Aliprand bischof von Vercrlli, Jacob bischof von 

Turin u.s.w. Wilhelm mark graf von Montfcrrat, Wilhelm markgraf von Malaspina u.s.w. Giulini Mcm. 

7,570 aus dem Ambrosiuskl. — Dem sonst vollständigen abdruck fehlen namen und tilel des ausstelle» nebst 

allen daten. 

1210 nimmt als kaiser auf bitte des bischof* Ubert von Vicenza dessen kirche in seinen schütz. Ohne zeugen. 

Ego Conradus etc. l'ghelli It. sacra 5,1018. — Mit iahr 1210, ind. 1.1, reg. 12. imp. 1. 

1211 Ascoli. giebt der Stadt Fabriano in der mark Ancona ein privileg. Zeuge: Friedrich markgraf von Baden. Joh. 

vonVecchts Gesch. der Stadt Fabriano fol. 106. Diese hs. befand sich im vorigen iahrh. zu Rom im besitze des 
abbate Ruggieri. Mono Quellens. 1 Einl. 30 extr. 

girbt dem l'clcrskloslcr zu Breme einen bestätigungsbrief. Grassi Mernoric della chiesa di Moniere- 

gale 2,16. 

.... märz 15 ap. Bruncswie. überlässt als kaiser dem klostcr Volkolderoth sein recht an einem halben mansns zu Cornere, 
und genehmigt was dasselbe an der mühle Germar erworben hat. Aus einem vid. von 1298 in Dresden. — 
Ohne iahresdalcn. 

vermittelt als kaiser einen frieden zwischen den Flaudcrcrn und den Colncrn. Warnkünig Flandr. 

Gesch. 1,42. 

1244 aug. 25 ap. Anasuni. beurkundet dass der herzog von Ocslreich vor ihm bekannt habe die vogtei zu Elgendorf nie dem 
grafen Meinhard von Abensberg verliehen zu haben. Freyberg Samml. bist. Sehr. 3,147. - Mit iahr 1244 
ind. 2. Unacht. 
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Friedlich IL 

(1212) nov. 21 Gcrmanic. schreibt als römischer könig dem capitcl der kirchc Sta Maria in caslro Trovnac dass er dem ele- 

ricus Nicolaos de Avenia du an ihrer kirche erledigte canouicat verlieben habe. Chiara de cap. regis Sic. 
(Panormi. 1815. fol.) a. 12 wo irrig zu 1198. - Vielleicht Wormacie? 

(1213) oct. 13 ap. Erfordiam. bestätigt dem klnstcr Hausdorf die demselben von Heinrich von Wiishusen gemachte Schenkung. 

Charlul. Hngisdorf. zu Gotha nach Waitz. — Bios mit ind. 11. Ob nicht ind. 2 und dann xu 1213? 

(1215) nov. 20 apud Eyrain, beurkundet die auf klage des abtea und convente* von Waldsassen vor ihm ergaugonen rechts- 
spräche: 1) dass in beziig auf die ansprachen des Conrad von Wourz nach dem zeugniss dreier kloslergcist- 
liehen entschieden werden solle, und 2) da»s die leuto des klosters mit karapfrecht oder zeugen vor keinem 
fremden gcricht angesprochen werden können. Zeugen: Otto herzog von Mcran (zog 1217 ins heil, land nach 
Herrn. Alt.). Gebhard landgraf u. s. w.. Anselm von Justingen marschall (kommt vor als solcher seit apr. 1215) 
u.s.w. Mon. Boie. 31*,490. — Ohne iahresbezeichnung. Könnte auch zu 1216 gehören. 

(1215) ian. 3 ap. Trevirem. achrribt dem H. richtcr und den übrigen dienstmannen von Egcr in erfüllung seines zu Egcr (am 
10 iuni 1214) dem klostcr Waldsasseu gegebenen privilegs, wegen Zurückziehung der rcichsamtleute von den 
klösterlichen dürfern u.s.w. Per manum C. Metensu etc. Mon. Boic 3l«,492. — Ohne ialureaangaben. 

1216 ap. Novum Castrum, schenkt dem kloster Neuenburg bei Hagenau den im hagenauer wald gelegenen Salxbruch. 

Schöpflin AU. dipl. 1,331. - Bios mit ind. 4. 

1218 mai 17 Ulme, nimmt das von seinem vorfahren "Weif zu ehren des heiligen blutes gestiftete kloster Weingarten in seinen 
Schutz, und bestätigt dessen freibeiten und rechte , von denen mehrere besonders angeführt werden. Or. in 
Stuttgart. — Mit iahr 1218 und ind. 8 was sieh widerspricht und nirgends passt. Verdächtig gleich andern 
urkk. Weingartens. 

1218 aug. 23 ap. stum Naborem. schreibt den Schöffen und bürgern von Metz dass er die kirche von Metz und deren clerns in 



seinen schütz genommen habe, und fordert dieselben nun auf, solche bei ihren freiheiten zu erhalten und sei- 
netwegen zu ehren. Waitz ex copia von 1481 in Metz. — Bios mit ind. 6. Ob nicht eher zu 1215? 

1218 in cenobio Kaisheim, verbietet seinen beamten in Werd von dendortigen hausern des klosters Kaisheim abgaben 

zu erheben. Mon. Boic. 30»,62- — Mit iahr 1218 und ind. 5. 

1219 Wormacie. bestätigt dem abt und convent von Otterberg einen zwischen ihnen einerseits und dem abt von St. 

Lambert, dem Heinrich von Wartenberg und dem Werner Kolb andrerseits geschlossenen vergleich, bcbol- 
zigung in den Wäldern Brant und Waltmark hetr. Würdtwein Mon. Pal. 1,270. — Mit iahr 1219 und ind. 7. 

1219 Wormacie. bestätigt denselben eine durch seinen blutsverwandten Otto qui Romano regno tunc domiuari vide- 

batur beurkundete richtung zwischen dem klostcr einer- und Werner Kolb und dessen bruderMcrbodo andrer- 
seits, die gerichtsbarkeit in Erlenbach betr. Zeugen: Conrad bischof von Metz und Speier, Cuno abt vonFuld 
und Elwangcn, Gotfrid abt von Hornbach u.s.w. Würdtwein Mon. Pal. 1,272. — Mit iahr 1219 und ind. 7. 

(1219) schenkt dem kloster Neuburg guter zu Hagenau Hittcndorf und Eschbach unter dem beding dass es auf 

den hof Kuwelnheim keine anspräche mache. Würdtwein Nova Sub». 13,239. — Bios mit ind. 7. 



(1219) ang. 1 Norimbcrge. schreibt dem Schultheis« und den bürgern von Tongern, und verbietet ihnen der gütcr der reichs- 
unmittclbaren kirche des heil. Servatius zu Mastricht sich irgendwie anmasslich anzunehmen oder deren cano- 
niker zu beschweren. Abschriftlich aus Paris. — Bios mit ind. 7 wobei der ausstellort nicht passt. 

1219 nov. 18 apud Egram. eignet dem kloster Waldsaasen wiesen und äeker bei Tirschenreuth welche Heinrich von Kinsberg 

und dessen brüder nach empfang von fünfzig mark seitens des klosters ihm zu diesem zweck resignirt hatten. 
Zeugen: Albert von Than u.s.w. Mon. Boic. 3I»,497. — Mit iahr 1219, doch passt der ausstellort nicht. 

1220 bestätigt dem kloster Neuburg bei Hagenau zwei mansen zu Wiminoiva. Würdtwein Nova Subs. 

13,251. - Mit iahr 1220, ind. 8. 

Frankcnvnrt. gebietet als römischer könig den zöllern zu Werd dass sie das stift Xanten zollfrei lassen sollen. 

Binterim und Mooren Cod. Rhen. 1,175. 

1220 erklärt als römischer könig sententiam in curia nostra sollcmpni apud Frankenvurt contra nobilem Flau- 

drie et Hannonie comitissam Johannam latam super abiudicalionc terre sue, quam Wilhelmus comesilollaudk- 
a nobis in feudum recepil, deshalb für ungültig, weil sie damals propter viarum pericula et persone sue mc- 
tiim zu seiner gegenwart nicht gelangen konnte, und weil ihr chegemahl Fernand graf von Flandern und 
Hennegau damals in der gefangenschaft des königs von Frankreich war. Warukönig Flandr. Gesch. 1,49. — 
Bios mit dem iahr. Das or. mit goldbullc ist ietzt in Paris. 

1220 Erfordio. nimmt gleich seinen Vorgängern die kirche zu Lusenitz mit allen ihren besitzungen in seinen schirm, 

will dass sie unbclastigt dem gottesdienst obliege, eignet ihr die von seinen dienstmannen crhaltrnen guter. 
Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz und Albert von Magdeburg, die bischöfc Engelhard von Namburg und 
Otto von Wirzburg, Theoderich markgraf von Meissen, landgraf Ludwig . Heinrich graf von Anhalt u. s. w. 
Schuftes Dircct. 2,545. - Mit iahr 1220, i*H. 7 und die coneeptionis domini. 
11» 
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1220 sept. 9 apud Florentinum. (in castris) gestattet den angehörigeu des heil. Servatius die zollfrcihcit in allen dem reiche 
unmittelbar zugehörigen orten. Carl. Mi Servatii iu Pari» 1,3. - Mit iahr 1220, ind. «. Ob vielleicht apud 
Vcn.il am T 

1220 nov. 19 nimmt das kloster Borgn San Sepol"° '» *«ncn schütz and bestätigt dessen freiheiten und rechte. Mit- 

larelli Ann. Camald. 4, 406. - Mit richtigen daten. aber unrichtig schon aU kaiser. 

Tarenti. (post curiam Capue celebraum) nimmt die kirchc v»n Aglona in seinen schütz, und bestätigt deren 

genannte besitzungen. Ughelli lt. sacra 7,81. — Bios mit imp. 21. Als kaiser und könig von Sicilien, aber 
nicht von Jer., als« vor nnv. 1225. 

1221 nov. 1 apud Nomom. bestätigt auf bitte des bischofs Albert von Trient der gemeinde de Scovolo in territorin ßrixiano 

(spater San Feiice und Portexio) das privileg Frs. I (iL d. Verona 1156 iuli II) und nimmt sie auch in seinen 

schätz. Zeugen: Albert erzb. von Magdeburg, Albert bischof von Trient u.s.w. Chniel Reg. Rup. Anh. 102.— 

Mit iahr 1221, ind. 9, reg. Rom. 8. Sic. 14, imp. 2. 
1223 schwürt dem pabst einen eid. Extat in libro privilegiomm Romane ecclesie excmplum iurisiurandi quo 

Fridcricus atque Heinricus rex eius filius se in polestatem sedis apostolice fuluros hoc anno polliciti sunt, ni- 

hilque mali ad versus Romanam ecclesiam unquaoi tnolituros. Raynald 122-3 § 19. — Vielleicht folge des 

päbstlichen briefes vom 27 iuni. Leider ungedruckt! 
1225 ap. Ferentinum. nimmt das kloster Pctrrshaosen bei Constanz in seinen Schutz, und bestätigt dessen Privilegien. 

Lünig Rcictuarch. 18,412. — Noch nicht könig vun Jer., also vor nov. gehörend. 

1225 dec. 2 in Castro .\eritoni. bestätigt dem abt Paul von Nardo (am golfvoo Tarcnt, östlich von Otranto) die Schenkungen 

■welche dessen kirche erhalten hat. Muratori Script. 24. S96 nole. — Daselbst heisst es im Chronicon Neriti- 
ii ii in : 1225 venne a Neriin lo imperatori Fcdcrico et foe reeepulo solto pallio d'oro cum grande alegrezza et 
feste da Ii baroni et da omne una, et lo abbali andao cum so monaci etc. 
(1226) apr. 30 apud Parmam. bestätigt blos als kaiser dem benedictincrkloster Chemnitz seine guter und rechte, und erthcill 
ihm die befugnias auf mculle zu graben. Zeugen: Bertold patriarch von Aglei, Eberhard erzb. von Salzburg. 
Eckberl bischof von Bamberg. Ludwig herzog von Baiern, Albert graf von Tirol, Rudolf graf von llabsburg 
u.s.w. Schumacher Beitr. tvl. — Mit ind. U also ebenso gut zu 1241. Unächl. 

1226 mai 25 Capua. belehnt den roarkgrafen Manfred von Saluzzo mit der markgrafschaft Saluzzo, deren umfang beschrieben 

wird. Muletti Storia di Saluzzo 6,332 ex copia de 1306. - Mit iahr 1226, ind. 9, imp. I, Jer. 3, Sic. 25. Ver- 
dächtig. 

1227 oct. 13 Troie. gebietet dem potesta und der gemeinde von Pisloja den von ihnen post adventum Evcrardi castellani sti 

Miniatis ad nos mittelst eines kriegszugs in valle Ariani angerichteten schaden zu vergüten. Zaccaria Anecd. 

373 zum 13 oct. mit ind. 1. Rena e Camici Serie 6,73 zum 16 oct. mit ind. 4. - Fallt spater als 1227 aug. 1« 

an welchem tag der gemeinde San Miniato gehorsam gegen Eberhard befohlen wurde, und früher als 1230 

märz 17 an welchem tag Eberhard den Schadensersatz quiltirte. 
1224 erthcilt als kaiser von Rom und könig von Sicilien dem grafen Guido von Blandrate einen bestätigungs- 

brief. Mit zeugen. Moriondi Mon. Aq. 2.656. 
1230 ian. 00 Precine. erlaubt den bürgern von Lübeck an der Wackenitz eine mühle anzulegen, mit bestimmungen über den 

dem reiche zu entrichtenden mühlenzins. Cod. Lub. 1.1,55. — Mit iahr 1230, ind. 4, imp. II, Jer. 6, Sic. 32. 

Also ebenso leicht zu 1231. Der ausstellort passl zu beiden iahren. 
(1230) iuli 24 gebietet dem vogt und den ralhmannrn von Lübeck (ohne zweifei auf deren eigne bitte) dass sie fürsten 

uud herrn welche in ihrer «ladt furniere halten wollen, nicht zulassen sollen. Cod. Lub. 1,1,5a aus dem or. 

auf baumwollenpapicr. — Mit ind. 3. Der undeutliche ausstellort ist noch nicht mit Sicherheit gelesen worden. 
1231 Fogie. (post curiam Capue celebratam) ertheilt dem kloster La Cava ein privileg in bezug auf dessen vasallen. 

Mitg. von PcrU. - Mit ind. 4, imp. 21, Sic. 33. 
1232 sept. 00 Panormi. bestätigt dem bischof Urso von Girgenti aufgeführten zeugenbeweis das von könig Wilhelm II erhal- 
tene privileg jährlich 300 salmen getraide aus dem hafen von Girgenti ausführen zu dürfen. Pirro Sic. sacra 

1,703. — Mit iahr 1232, ind. 5, imp. 13. 
1232 nov. 00 Agrigenti. bestätigt dem bischof Urso von Girgenti, von dessen kirche er zu seinem dienst bis zum belauf von 

7000 tarenen erhalten hat, die besitzungen Mussarum und Minzarum. Pirro Sic. sacra 1,703.— Mit iahr 1232 

und ind. 10. 

(1237) iuli 4 Nurenberch. nimmt die besitzongeu der kirche Bambergs zu Laubendorf, welche durch Berta von Wilhalmesdorf 
und deren söhno angegriffen worden waren, in seinen schütz. Mitgeteilt von Oesü-eicher. — Bios mit ind. 10. 



1238 giebt und verleiht dem Ligorius Caraciolus, wegen den von dessen vater Caraciolus Russus von Neapel 

ihm mit aufopferung seines lebens geleisteten tapfern dieusten. das lehen welches dem Gerhard de Ripa ge- 
hörte und Robert de Conca inne hatte zu Celano. Ammiralo Delle fainiglie nobili Napol. 1,109. — Doch wohl 
unächt. 

(1238) antwortet (im frühiahr) dem erzb. Sifrid von Mainz dass dessen mit dem herzog Otto von Baiern (wegen 
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bis nächsten iohannistag abgeschlossenen Waffenstillstand xu verlängern indem er eine von ihm ausgehende 
ciilschcidung in aussieht stellt; versichert ihn seiner wohlgcneiglhcit trotz allem was dessen Widersacher 
vorbringen; benachrichtigt ihn dass die von Ilohcnloch Winterstetten und Schmiden: lt aaftrag haben sich 
nach seinen Weisungen xu richten; wünscht zuxug deutscher kriegshülfe zu der heerfahrt befördert die er 
im nächsten sammer gegen die Lombarden vorhat Solita benignitate. Aus einer neuen und schlechten ab- 
schritt welche mir 1831 von dx-m seligeu Dahl (dessen kleine Schriften über tnittelrheinische geschichte noch 
zu sammeln wären) raitgetheilt wurde. — Aufklärung über den inhalt gewahrt folgende stelle: Aep. Slag. 
pro abbatia de Laurissa contra ducom Bavario Ottonem, qui per uxorrm suam erat magnus Conus de Rhcno, 
guerram habcbal. Et cxpugnavit oppidum Walehusc. Alberic, ad 1238. 
(1240) dec. 29 ajmd stum Sal.- schreibt allen in Sicilien da» er den leuten von Trau in Dalmatien, seinen treuen freunden. 

zugesagt habe, dass sie mit personen und Sachen heil und sicher in seinem reich wandeln mögen, und gebietet 
ihnen keinen derselben xu verletzen. Dumont Corps dipl. 1», 179 aus Lucius De regno Dal. lib. 4 pag. 164. - 
Bios mit ind. 14. 

1241 oct. 00 Cremone. verpfändet dem Wilhelm grafen von Jülich wegen dessen genehmen diensten die reichsstadl Düren 
um 10000 mark, kremer Akad. Bc-itr. 3,82- — Zeugen xeitdaten und inhalt gewähren die Überzeugung dass 
diese urk. nicht von Fr. sondern von Conrad IV herrührt. 

1241 dec. 00 bestätigt dem kloster Sesto die Privilegien Conrads III und Heinrichs VI. Archivio slor. It. 10,24 extr. 

1242 Lau. 12 Petre sanete. nimmt die herrn vonSiranoürimiano und viele andere genannte vasallen der Garfagnana mit ihre n 

besitzungen in seinen schütz, bestätigt ihnen ihre Unabhängigkeit von den Städten, ihre reichsunmittel barkeit 
und das von seinem grossvatcr mit dessen goldbulle erhaltene privileg. Zeugen: Berard erzb. von Palermo 
u.s.w. Muratori Ant. It. 1,625. — Mit iahr 1242, ind. 1. imp. 23, Jer. 19, Sic. 45. Die daten stimmen ganz, die 
sehr verdorbenen zeugen fast ganz mit nr. 1039. Das nördlich von Pisa am raeer gelegene Pietra santa würde 
ins itinerar des iahres 1244 passen. Aber ist die urk. acht ? 

1243 ian. 00 Grosetto bestätigt der getreuen Stadt Cremona die terra di Roncarlo welche derselben sein sobn könig Heinrich 

von Sardinien verliehen halte. Campo Cremona 54 ital. übers. - Gehört wohl xu 1244 oder 1246. 

1243 aug. 22 prope Gualdi Meli, (in eampis) schreibt dem Thomas von Molisio kaiserlichem Justitiar in Sicilien diesseits des 
Düsses Salso, und beauftragt ihn den bürgern von Palermo nach ihrer bitte zu gestatten, dass sie au ge nann- 
ten orten, wo es seiner iagd keinen abbnich thut, holz und röhr zu ihrem gebrauche sich fallen mögen. Vio 
Priv. di Palermo 16. — Bios mit ind. 1. 

1243 Crcpacacii. genehmigt die durch künig Conrad bewirkte Verpfändung des königlichen hauses zu Achcn wo die 

ganzen gewandstücke verkauft werden , für 300 mark an den dortigen Schultheis» Arnold von Gimmcnich. 
und die belehnung desselben mit dem königlichen hause Blandin daselbst. Würdtwein Nova Subs. 11,22. Ouix 
Cod. Aquens. 161. 

1243 bestätigt den von Fr. I zu San Miniato am 25 inli 1185 dem bislhum Lucca für Moriano und andere orte 

ertheilten Schutzbrief. Archivio storico It. 10,23 extr. 

1245 märz 13 Panne, giebt seinem getreueu grafen Bartoloms, dem söhne des Peter Venerosus pfalzgrafensvon Suzaria und 

Bardina, das recht uneheliche kinder zu Icgitimiren. Notariatscopie sec. 14 xu Florenz. Muratori Script. 1 6.6.75 
extr. — Mit iahr 1245, ind. 4, imp. 26, Jer. 22, Sic. 1. Unächt! 

1246 oct. 00 Herbipoli. nimmt auf bitte des Philipp Fontana bischofs von Fcrrara das vor dieser Stadt gelegene kloster St. 

Bartholomäus in seinen schütz. Zeugen: Heinricus rex Romanorom elcctus, A. bischof von Cöln, N. herzog 
von Lüneburg u.s.w. l'ghclli It. sacra 2,543. — Mit anno salutis nostre 1246! Natürlich unächt! 
(1247) aug. 31 Sore. schreibt dem Wilhelm von Palma iustitiar der Basilicata, wie der abt von La Cava ihm geklagt habe, dass 
Adinulf, als ietzigerjehenträger der sonst im besitz weiland Ugonis de Claramonte proditoris gewesenen bürg 
N'ohc, ungerechte anspräche an das dem kloster von alten zeiten her gehörige casale Churuznsimi erhebe, 
und gebietet dem angeredeten alles ungehörige abzustellen und dem kloster ruhe zu schaffen. Peru cx ropia 
de 8 mal 1249. - Bios mit ind. 5. 

1247 belehnt den Guigo Delphin mit den grafschaften Gap und Ambrün. Mit goldbulle. (Valbonnais) Iiis«, de 

Daupb. 1,379 extr. mit abbild der bulle. 

1250 prope lacum Pcnsilem. (in eampis) bestätigt conventiones et pacta facta per Gualt.dePalcar comitem et sacri im- 

perii v icarium gcneralem civitati Fennanae. Reuen, des Stadtarchivs xu Fermo nach Bcthmann. 

transumirt schon als könig von Jerusalem dem bischof Peter von Grenoble eine urk. Frs. I für bischof 

Joli.inn von Grenoble, allgemeine bestätigung enthaltend. Pcrard Recueil 446. 

gieht den bürgern von Palermo bereits könig von Jerusalem ein privileg dass sie auswärts nicht vor ge. 

rieht sollen gezogen werden. Vio Priv. Panorm. 15 ohne den schluss. 

schreibt schon könig von Jerusalem dem Ricard Filangerius seinem gcneralvicar von Pavia aufwärts, 

und beauftragt ihn eine Streitsache zwischen abt und convent von St. Salvalor und der stadtgemeinde 
von Pavia xu untersuchen und nach befand xu entscheiden. Ex copia auth. de 13 dec. 1246 zu Pavia. — 
Ohne zeit und ort. 
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Heinrich (VII). 

(1222) fordert auf Veranlassung des Gebhard erwählten von Passau den grafen Albert von Bogen auf dass er 

einen eingerückten mit dem bischof Adalricb von Passau in betreff der Übergabe der bürg Hals abgeschlos- 
senen vertrag erfülle. Mon. Boic 31,50$. — Ohne zeit und ^rl. Gebhard war gefolgt nachdem Ulrich 122t 
oet. 31 gestorben war. 

(1222) ersucht den herzog Heinrich von Sachsen dass er die dienstmannen Hildrshcinis zur anerkcunlniss des 

bbchors Conrad bestimmen möge, welche sie deshalb verweigern, weil sie bei scüjer wähl nicht mitwirkten. 
Scbannat Vind. 1,193. Or. Guelf. 3,6*2. 

1223 im. 13 beurkundet den vor ihm auf klage des bischofs Otto von Toni ergangenen rechtssprueh wodurch Hein- 
rich graf von Rar in die reichst cht erklärt wird. Bcnoit Hist. de Toul 34. - Datirt: feria sexta posl epiph. 
iahr 1223 und ind. 13 (-1225). 

1223 Stalbuhel. (in generali placito) verordnet dass die besiuer des Icheus, welches Heinrich VI dem Marquard truch- 

sess von Annwciler und dem söhne desselben in Sassenhriin und Eutenhausen an der Bergstrasse verliehen 
hat, das kloster Schönau an seinem dort in der nähe gelegenen freirigneu hofr Marpach nicht beschweren 
sollen. Zeugen: C. bischof von Metz und Spcier canzler, C. abt von Lorsch. C. probst von Speier, L. rhein- 
pfalzgraf und herzog von Baiern, H. markgraf von Baden, C. Wildgraf, G. graf von Dictz, G.gTaf von Schauen- 
burg nebst genannten freien und dienstmannen. Acta Pal. 5,526. — Bios mit iahr 1228. Der ausstellest war 
in der nahe von Ladenburg unterhalb Heidelberg. 

( 1223) bestätigt dem kloster Walk ^nried eine demselben von herzog Heinrich von .Sachsen gemachte Schenkung. 

Zeugen: Engelbertus Culoniensis episcopua, lutor regni. palatii primicerius, Sifrid erzb. von Mainz. Conrad 
bischof von Hildesheim, Otto herzog von Lüneburg, Sifrid graf von Blankenburg, Heinrich und Hermann 
grafen von Waldenburg. Ludiger graf de Insula u.s.w. Or. Guelf. 3,701. 

1224 ian. 23 Ulme, befreit die leule des kloslcrs Salem von weltlichen gerichten. Salemer copialbuch 2.38. 

1224 genehmigt den vertrag zwischen der Marienkirche zu Acben einer, und den rittern dienstmannen und leu- 

ten zu Sinzig andererseits, wonach der dortige iener kirche gehörige weinzehnten fortan nicht mehr in den 
Weinbergen , sondern bei deren ausgang an den fasse ni entrichtet werden soll , indem er zugleich den erzb. 
Engelbert von Cölu (f 7 nov. 1225) und dessen nachfolger beauftragt dies aufrecht zu halten. Ouix Cod. 
Aquens. 1.100. - Bios mit 1224 auch im or. welches ich 1832 zu Berlin abschrieb. 

1225 bestätigt auf bitte des erzb. Engelbert von Cöln (f 7 nov. 1225) dem kloster Camp alle von demselben 

erworbenen reich-dehnbaren guter. Lacomblet Urkb. 2,68. — Bio« mit dem iahr. Unter demselben dafum be- 
freite der kaisrr das kloster vom zoll zu Kaiserswerth. 

1225 sept. 7 lierbipoli. befreit die klosterbrüder zu Schünthal von allen an seine beamten zu leistenden abgaben, desgleichen 
von beherbergungen wenn er oder seine gemahlin in oder um Wimpfen weilen, so wie von der heersteucr. 
Zeugen: Hermann bischof von Wirzburg, Heinrich bischof von Eichstädt, Otto domprobst, Wilhelm decan 
von Neumünster, Ludwig herzog von Baiern, Conrad burggraf von Nürnberg. Friedrich von Truhendingen 
u.s.w. Aus Kremer Chnm. Schocnthai. sec 17 zu Stuttgart. Jäger Gesch. von Hcilbronn 1,48 extr. — Mit iahr 
1225, ind. 13, aber nicht ins itinerar passend. 

1225 Altkirchii. giebt dem kloster Lützel bei Basel mehrere neue freiheiten. Bernardini Fasti Lucell. 105 extr. 



1225 Hagenoe. bestätigt der probstei Allerheiligen im Schwarzwald ihre rechte und besilzungen. Hugo Ann. Prem. 

2,279. — Mit iahr 1225, ind. 10. 

( 1226) mahnt die herzöge II. von Sachsen und A. von Engem den von d«m bischof C. von Hildesheim ihm ge- 
setzten tag und ort zu besuchen, und gegenseitigen frieden bis zu einem gewissen termin zu halten, indem 
besagter bischof als er (1226 iuni) in Italien war, dazu auftrag von pabst und kaiscr erhalten habe. Innotuit 
nobis. Or. Guelf. 3,686 ex veteri cod. Mog. 

1228 Bopardic. beurkundet dass in klagsachen der frau von Heymesberg, witwe des Philipp von Bolanden, und deren 

söhnen gegen den bischof von Spoior, herauszahlung von 2200 mark betr., auf den durch den beklagten ge- 
führten beweis die klägerin wiederholt abgewiesen worden sei. Mitbesiegelt von den bischöfen von Bamberg 
und Worms. Zeugen: der markgraf von Baden, Eberhard voo Ebcrstcin, Gerlach von Büdingen, burggraf 
C. von Nürnberg u.s.w. Aus dem Uber obl. eccl. Spir. in Carlsruh 2,169. - Bios mit dem iahr 1228. 



1228 Frankenfort. bestätigt der kirche zu Frankfurt die derselben von seinen vorfahren Karl und Otto verliehene 

villa Kelkheim. Würdlwcin Üioc. Mog. 2,421. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,53. — Mit iahr 1228 und ind. 1, 
aber ohne tag. 

1228 iuli 19 apud l'lmam. widerruft eine von ihm, obwohl ohne dass er sich dessen erinnert, an Conrad von Smalnegge auf 
falsche Vorstellungen gethane Verleihung von leuten des kloster* Weingarten, nachdem ihm dessen abt aus 
vorgelegten privilegien bewiesen bat, dass er des kloslcrs leutc aus seiner gewalt (potestas) nicht veräussern 
dürfe. Stuttgart. — Bios mit ind. 1, also 1228 was aber nicht ins itinerar passt. 
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1229 feb. 20 gebietet dem jeweiligen procurator von Burgund so wie dem Schultheis* und den bürgern von Kern die 

Dcutschordcnsbrüdcr ini besitz des ihnen von seinem vatcr verliehenen pfarrsatzes zu Kunitz nicht zu be- 
schweren. Sol. Woehenbl. 1828 ». 234. — Mit Uhr 1229 und ind. 3 also vielleicht doch zu 1230. 

1229 apud Wimpinaro. bestätigt als vogt des klosters Lorsch dem kloster Schönau für dessen ehemals lnrschischeRütcr 

zu Scharra die freiheit von vogteilirhen abgaben, wie solche von seinen genannten vorgingern in gedachter 
vogtei dem klosler Schönau verliehen worden ist. Zeugen: Diclher probst von Wimpfen, Heinrich probst 
von St. German in Speier, Ulrich uolar des künigs, Gerlach von Büdingen u.s.w. GudcnSyll. 164. Or.Guelf. 
3,658. — Bios mit dem iahr. 

1229 dec. 13 Nurenberg. widerruft alles was die hürger von Lüttich während der srdisvacanz wider das dortige bisthum ge- 
Ihan haben. Extr. aus Lüttich raitgctheilt von herrn (iachard. — Mit iahr 1229 und ind. 3 aber nicht ins iti- 
nerar passend. Bischof Hugo von Lüttich starb 1229 apr. 12, Johann folgte 1229 mai 29. 

1233 beurkundet da.« Cunrad von Nordenberg ihm den dritten theil der vogtei zu Gebsattel resignirt, und 

das» er solche dem kloster Comburg geschenkt habe. Zeugen: Dietrich orzb. von Trier, Hermann bischof 
von Wirzburg, Bertold bischof von Strassburg, Hermann markgraf von Badcnu. s.w. Friedrieh ehemals schul- 
tbeiss iu Hall, Hcinricus Inmodicus Halleus. Aus einem vidiinus Ludwigs des Baiero vom 6 nov. 131H zu 
Wirzburg. — Der ausstcllort scheint nach den letzten zeugen Hall zu sein, was im iuni und iuli passl. 

1234 fcb. 00 Ilageuouwc. nimmt das von seinen vorfahren gestiftete kloster Weingarten nebst dessen personenundzugehörden 
in seinen besondrrn schütz, bestätigt ihm alle rechte und besitzungen, verspricht dann noch insbesondere die 
leute und guter des klosters nie von sich zu veräussern, verordnet wegen dem todesfall der klostcrhörigen 
u.s.w. Or. in Stutlgart. - Mit dem datum: tnense februario, octavo kal. feb., iahr 1234, ind. 7, reg. 13. Die- 
selbe falsche urk. ist nuchmals vorhanden als von Conrad am 10 mai 1234 ind. 6 zu Augsburg gegeben ! 

1X34 verleibt dem Stift zu Nordhausen das patronat der pfarrkirchc St. Blasius daselbst. Ayrmann Syll. anced. 

299. Fürstemann Gesch. von Nordhausen Ü. — Blus mit iahr 1234. 

. . . . apr. 2 apud Bopardiam. nimmt das kloster Marienberg bei Boppard in seiucii besoudern schütz, will dass dessen perso- 
nen und besitzungen abgabenfrei sein sollen, und sichert demselben die von dessen schulthciss Ludwig (im 
iahr 1224) cmpl'aiigeocn aliuoscn. Günther Cod. KhenoMos. 2,391. — Ohne alle iahresbezeichnung. 

apr. 22 apud Wetflar. beauftragt den dechant des Marienstiftes und den vogt zu Athen das dortige slilt Sl Adelbert bei 

dem grafen von Jülich und dem Walram von Montjoie zu vertreten. Ledebur Archiv 11, liö. Kremer Akad. 
Beitr. 3,159. 

. . . . aog. 23 apud Ingelnheim, bestätigt dem kloster Ebcrbach die zollfreiheit auf dem Rhein bei Boppard, welche demselben 
sein vatcr kaiscr Fr. (am 27 märz 1218) verliehen hat. Aus dem or. in Idstein. — Mit anno imperii nostri 
quinto. Das ergäbe von der krönuug an gerechnet 1226, was aber nicht passl. 

schreibt dem Schultheis« von Solothurn und den rectoren von Burgund, dass er das kloster St. Urban in 

seinen schütz genommen habe, und gebietet ihnen dasselbe zu schirmen. Sol. Wochenblatt 1828 s. 446. — 
Ohne zeit und ort, doch nicht vor 1227 weil dux Sucvic schon im siegclfcld steht. 

Wittenberg, verkündet einen landfrieden: Hec est forma pacis quam dominus noster rex Hcinricus apud Wit- 

tenbergam (?) cum prineipibus ordinavit et coniurari fecil. Clerici etc. Mon. Germ. 4,267. — Vielleicht kommt 
dereinst aus Utrecht nähere bestimmung über dies rätselhafte stück. 

Conrad IV. 

1237 märz 31 Nurcmberg. nimmt die guter des klosters Heilsbronn zu Wcitcrndorf Kcttcldorf Zennhausen u.s.w. in seinen 
schirm, und gewährt demselben gerichtsbarkeit über dieselben. Keg. Boic. 2,261. — Mit reg, 1. Beruht wohl 
irgendwie aufmissverstand. 

(1244) dec. 3 Basilec. bestätigt einen gülerverkauf des klosters Lützel bei Basel. Bernardinus F.pitome fast. Luceil. 106 extr — 
Mit iahr 1235 und ind. 3. Warum sind die kaiscrurkk. zu Lützel noch kein gegenständ der aufmerksamkeit 
basclscher gcschichisfreunde geworden? 
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Verbesserungen und Zusätze. 



Seite xlix Zeile 6 Margaretha geboren. -- LIX,17 Gcsta Trev. — In isto (Heinrico) clarct liquido qnod scriptum 
est: Vae terre ubi ttx poer est. Ute erpit quasi degener luiui deservire, cansilia pnidcntnm avertere, tyrannorum preeipitrm 
dementiam etconsortia diligerc, paternis monitis in finnanda pace non obtemperare. Chron. Novient. ap. Martenc The». 3.1156. — 
luv,34 dürfte. Quem (Conradum) nisi scclcratus dux Dawarie suseepisset, inmemor patxis sui a Fedcrico perasassinos iuler- 
fecti, ianlgravius cum de Alemannia effugasset. Mon. Päd. ad 1246. 

Philipp. 2.33 Gunzcnloch lag südöstlich von Augsburg bei Kissing. Oberbair. Archiv 8,340. — 5.53 apud Brisac. — 7,15 
Vergl. über diesen hol'Ug auch Chron. Livon. cd. Grubor zu anfing. — 8,53 Vergl. Chron. Admont. ap. Pcx 2,194 wo Nürn- 
berg zu lesen sein w ird statt Regensburg. — 16,21 Adolf soll für seinen übertritt 5000 mark erhallen haben. Cacs. Heist, fa- 
tal. aep.Col.ap. Böhmer 2,279.— 18,14 BeiSchultes Gaden sich noch einige zeugen mehr: Sifridgraf von Orlamüod, Lantpert land- 
graf von Stephaning (auf dem Nordgau, vergl. Falckenitein Nordg. Altcrtb. 2,368), Heinrich secretar u. s. w. — 25,57 Ray nald 
1206 § 17. — 26.82 und dir trochscvi Heinrich von Waldburg waren. 

Otto IV. 28,29 bischof von Porto zu. — 28,38 iuni 1206. — 29,35 Der angenommene krönungslag steht nun fest durch 
die Ann. sti Grrconis. — 31,3 l'ebcr die damaligen Verhältnisse des landgrafen vergl. Reg. Imp. cp. 27 ap. Bai. — 33,8 Guu- 
celin truchsess. — 33,10 Ob die Weihnachtsfeier in oder nur bei Mainz war, ist noch zweifelhaft. — 33,27 Conr. L'rsp. — 34,21 
Die Handlungen des cardinals fanden statt am 3 iuli Ann. sli Gereonis. — 34,37 Sifrids weihe war am 30. sept. in Xanten nach 
Ann. sti Ger. — 38,49 iuni 21. — 47,46 oct. 7. — 62,42 apr. 22. — 55,33 Diese beiden päbstl. briefc stehen auch aus an- 
derer quelle: Gebauer Richard 611 und 614. — 56,34 U«bcr die damaligen bewegungen des erzb. von Magdeburg gegen den 
kaiser vergl. Chron. Moni. Ser. - 58,47 nr. 164 Dieses bündniss hat Walthrr von der Vogelweidc besungen Ed. II. von Lach mann 
s. 11. - 61,11 Am umständlichsten über Ottos Unfall in Breisach ist Rieh. Scnon. ap. Dachery Spie. Ed. II. 2,625. - 63,34 
Vergl. auch Rieh. Scnon. 

Friedrich II. 66,32 Diese annähme wird bestätigt durch einen brief der kaiserin d. d. Palermo 30 apr. wodurch sie 
dem erzb. Bcrard von Messiua gestattet bei der königskrönung abwesend zu sein. Gallo Annali di Messina 2,77.-66,37 über- 
nahm nun nach dem letzten willen der kaiserin (Rieh. Sang.) die Vormundschaft. Vergl. über die Verhandlungen zwischen 
dem pabst und der kaiserin Innocenzens brief vom 9 ian. 1209. - 66,50 Vergl. wegen der am 24 iuli 1200 bei Palermo geschla- 
genen schlacht. Reg. Inn. 35. — 67,16 Die schlicht von Canne war im oct. 1201. Chron. Fossac novac ap. Mur. 7,884. — 67,18 
vom 24 sept. — 63,56 nr. 30 und 69,6 nr. 31 dass diese Zusicherungen Frs. dieselben waren welche schon seine muttcr ert heilt 
hatte, ergicht sich aus Reg. Iun. 9 und 10 vergl. mit Cat. arch. rom eccl. in Mur. Ant. 6,104.— 70,1 columnenübersehrift : 
1212. — 70,7 applieavit Caietam ibique honorifice reeeptus et miaistratos mansit per mensem, postca ivit: so zu verbessern aus 
Kay nald 2. — 70,50 Rigord und besonders auch Albcric. — 71 und 72 sollte Ind. 1 über der columne stehen. — 71,32 Ucbcr 
den antheil herzog Friedrichs von Lotbringen an Hagenaus Besitznahme : Rich.Senon. ap. Dachery Spie. F.d. II. 2,628. — 71,36 
nr. 44 ist vom oct. 5 aus Ilagenau. — 72,32 Die königswahl xu Frankfurt war am 5 dec, die krönung zu Mainz am 9 dec. Vergl. 
Reichssachen 38. — 73,46 abt von Augia. — 74.14 nr. 65 Dass die reichsfürsten zu diesen privilegien ihre willcbriefc (volun- 
talem et consensttin) gaben, ist gewiss aus ihrer späteren erklärung vom 23 apr. 1220 s. 107. - 76,6 Vogt Gesch. von Prcus- 
sen 2.79. — 76,30 nr. 82 Die abdrücke enthalten zwei verschiedene fassungen, eine weitere und eine engere. — 79,50 Bei 
Thorkelin Dipl. Arna-Magn mit iahr 1214 und ind. 2 also zu den letzten tagen von 1213, bei Pontanus und in den Or. Guelf. 
blos mit 1214, also. - 80,28 ian. 28. — 82,41 nr. 132 gehört zum 15 iuni 1216, ist auch nur auf widerruf gegeben. — 83,26 
Carlomannua steht allerdings bei Reiner, aber der welschrcdende meinte doch wohl: Carlcmagne, Carl den grossen. — 84,7 
nr. 142 ist in sollempni curia gegeben.— 84,18 nr.145 ist in sollempni curia gegeben.- 84,19 vor fünf iahren. — 84,35 In dem- 
selben iahr gewann der könig auch Landscrou und Trifels. Alb. Stad. — 85,40 nr. 157 Hierzu gaben Bertold herzog von Zä- 
ringen und Liupold herzog von Ocstreich besondere willcbriefc, Ried. Cod. Rat. — 88,5 sechzehn tage. — 90,47 Dieser zug 
nach Sachsen galt aber auch dem erzstift Bremen. Alb. Stad. — 91,4 nr. 210 ist ganz zu tilgen, da diese urk. zu 1216 gehört. - 
94,53 Der hof in Hcrvord wird von den sächsischen fürsten und herrn ohne anwesenheit deskönigs gehalten worden sein, wie 
sich die stelle des Alb. Stad. allerdings verstehen lässt.— 99,1 Berg. Vergl. wegen demselben: Stalin Wirt. Gesch. 2.358. — 
103,11 nr. 306 ist zu Frankfurt gegeben. - 106,19 Servatius in Mastriebt. - 108,16 villaVolne (soimor.) - 109,1 villa Pfui- 
lendorf. - 111,35 Eberhard graf sollte es heissen, vergl. nr. 372. - 112,21 nr. 382 steht Iheilweisc Raynald 18. - 121,23 Rei- 
nold herzog. - 122,1 und 25 nr. 486 und 489 sind wie mich Stalin belehrt aus Civita a Marc an der mündung des Fortore. — 
125,31 nr. 518 ist vom 24 apr. und gehört also vor 516. — 127,37 nr. 540 ist vom 4 aug.— 131,26 Vienna ist Vianden nordwestlich 
von Trier. -133,4 iuni 00 apud Parmam. - 138,21 xuVeroli Fcrentino. - 138,36 Corradinustd.h. Malck al Moaddhcm) sullanus. 




Philipp. 1176. Ind. 9. 



* 



Gebart »I» iüngster söhn Friedrichs I and der Beatrix von Burgund in diesem iabr oder wenig früher. 
Für diese Zeitbestimmung haben wir nnr folgende anhaltspuncte : dass Conr. l'rsp. zur zeit des 
frieden* zwischen pabst Alexander ll( und dein kaiser. also in aug. 1177, den Philipp als geboren 
er wahot; das* Alb. Sud. ihn beim tod seiner matter 1185 einen scholaris parvns nennt; dass Conr. 
Ursp.ihn noch als herzog von Schwaben, also 1196 und später, pucr heisst; dass er nach Chro- 
nogr. Weing. erst am 25 man 1197 wehrhaft gemacht wurde (arma sumpsit), und dass ibu 
Walthcr von der Vogelweidc in den anfangszeiten seiner königlichen würde, also 1198 und 
später, als einen süssen iungen mann beschreiht. — Sein vater bestimmte ihn zum geistlichen 
stand. Philippum vero minimnm cuidam scolastico Coloniensi in clericum educandui 
Chronogr. Weing. ap. Hess. 68. 

Philippus Wirccburgensis elcctus in einer urk. Heinrichs VI, worin dieser das von ihm und 

brüdem für ihre eitern und geschwister zu Constanz gestiftete seelgerctlc beurkundet. Dünige 
Reg. Bad. 149. 

Philippus prepositos Aqucnsis dilectus frater noster in einer urk. Heinrichs VI, worin dieser eine 
von Philipp den vormaligen pachten) des achencr probslcihofcs zu Sinzig zugestandene fin- 
dung beurkundet. QuixCod. Aq. 1,36. Lacoinblct Urkb. 1,372 Am 18 april 1194 heust der probst 

von Achen Conrad. In der Zwischenzeit ist also Philipp zum weltlichen stände zurückgekehrt. 
Philippus frater imperatoris. Zeuge Heinrichs VI für Kaisheim. Mon. Boic. 29,468. 
Zeuge Heinrichs VI für Höningen. 



Desgleichen für Bercbtesg 
Desgleichen für Achen. 
Desgleichen für Kaiserswerth. 
Desgleichen (ur llcramcnrode und für Ensscruthal. 

VI nach Apnlien und Sicilien. 



Werde 
I-utree 

Nurenberc 
Aquis 

Trivels 

pentecosten (mai 29) assumpto Philippo 
tarus Siciliam. Chronogr. Weing. ap. Hess 69. 
Placentie ] Zeuge Heinrichs VI für 

Desgleichen für (jeuua. 

Salerni Desgleichen für La Cava. 
Panormi Desgleichen für MontcCossino. 



Mcssane 
in Baro 



movit in Apnliam, cap. 



apud Castle 
in obsidionc 
Perusii 



Desgleichen für 
Desgleichen für Messina. 
Desgleichen für Monte V< 
Desgleichen für Penna. 

Erhebung zum herzog von Tuscicn, und um dieselbe zeit Vermahlung mit Irene (später Maria) toch- 
tcr des kaisers Isaac Angelus von Constantinopel , «-eiche als verlobte (oder schon vermählte) 
des 1193 gestorbenen iungen königs Roger am sicilisehen hofe erzogen wurde. Deniquc filiam 
imperatoris (irecie nomine Hyrenc infra nubiles annos positam, quam in palatio Panormcusi in- 
venit, Itiilippo fratri suo in matrimonio coniunxit ; in beneficio Iraditis ei Tuscia cnm Spoleto et 
omni domo domine Mathildis. Chronogr. Weing. ap. Hess 69. Achnlichcs sagt Conr. Ursp. — 
In deu sechzehn utonateii während welcher Philipp herzog von Tuscien war, soll er nach der 
pabstlichcn behauptung einen (heil des kirebenstaates widerrechtlich in ansprach genommen und 
deshalb von pabst Cölestin III exeommnnicirt worden sein. Philipp selbst hat dem letzteren 
später widersprochen, früher aber doch die absolution gesucht und angenommen. Philippus olim 
Patrimonium ecclcsic sibi usurparc contendeus ducem Tuscie et Campanic (?) so scribebat, as- 
screns quod usque ad portas urbis que TransTyberira dicitur eins erat iurisdictioni coocesxa. 
Innoc. III in deliberatione super facto imperii in Innoc Epp. cd. Baluze 1,700 und ebendaselbst 
schon früher s. 698. - Pater sanetissime , cruod nos putamur a quibusdam cniulis nostris fiiisse 
cxcommunicaiiuni innodati ab antecessorc vestro, nunquam verum esse scitote. Epist. Philippi 
ad innoc papam de 1206 in Inn. Epp. ed. IUI. 1,748. 
Philippus duz Tuscie frater noster. Zeuge Heinrichs VI für Catania. 

Philippus dux Tnscie crtheilt den klostcrbrüdern vou FontcAvellana einen schtttzbrief. Zeugen: Pe- 
trus präfeet von Rom, graf Ildebrandinus, graf Mancntc, Armanos de Catena scncschall, Rainal- 
dus de Ca»tellionc, Ugolinus Satini, Wido de Cisterna. Miturelli Ana. Camald. 4,196. Rena 
e Camici Serie dei duchi di Toscaoa 5,48. — Mit iahr 1195, ind. 13, anno ducatus primo. 1 

I 
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Philipp. 1195. Ind. 13. 



iuli 31 



ap, stum DO* 
k dictum str 
|>it Padum 



l.utrcc 
Wirzburc 

apudArelium 



Maguntic 
Bopardic 
Wormatie 



Pavie 



ap.Augiistam 



Rotweil 



in Italiam 



ap. Montem 
Flasconis 



Philippus «lux Tuscic et dominus totius podcris romitisse Matildis bestätigt dem kloster des heiligen 
Benedict zu Polirouc (südöstlich von Mantua) seine freiheiteu rechte und besitzungen. Zeu- 
gen: Comos Ildebrandinus de Tuscia. Beroardinus de Curriage, comes Ziliolus de March* regia, 
f hutu-adus de Stophylo, Rainerius de Sartirano, Siccardus et Mainerius eius nepo» de Sicca. 
Per roanum Klfriei protonotarii ducis. Margarinus Bull. Cass. 2.225. Rena e (amici Serie 5,51. 
Or. (Juelf. 2,640. Mit iahr 119.», aiino ducatus primo. 2 

Philippus dux Tuscie. Zeuge Heinrich» VI für Hert. 

Desgleichen für Reichersberg. 

Philippus dux Tuscic nimmt die abtei S, (Jalgano in seinen schou. Cghclli ltalia sacra. Ed. II. 

1,1414. Rena e Camici Serie 5.55. Mit iahr 1196. 8 
Philippus dux Tuscie bestätigt der kirche von Arezzo ihre Privilegien. Zeugen: Comes (iotefredus 
de Weingen, Conradus de Stuf'ella, Hcrmaiiiius de Cateua, lleiiricus FalTus. Berleiigerius de 

Orein, fiuido de Johannes de Beruardo de castelln Aretino, Astaticollus et Marcoaldus 

ramerarius. Per manum Hellrici protonotarii. Ren* e ( amici Serie 5.46. — Mit iahr 1 19(5. 
ind 14. imp. Ileinrici 5, ducatus 2 4 
Philippus dux Tuscic frater no.stcr. Zeuge Heinrichs VI für Maulbronn 
Desgleichen für Brabant. 
Desgleichen für Worms. 

Erhebung zum herzog von Schwaben nach dem am 15 aug. (Necrol. Weing. et Zwifalt. ap. Hess 
146 und 246) erfolgten lode seines älteren brtlders Conrad. Ko anno Cunradn duce Swevorum 
imperatoris fratre mortuo. Philippus frater ipsorum iunior ab imperatore suseepto ducatu Swe- 
vorum a Tuscia in successorem fratris dirigitur. (hronogr Weing. ap. Hess. 70. — Pbilippo 
fratri suo penes se posito clucatum Swevic concessil; qui. quamsis puer, partes isla» Ingrediens 
terrain satis strenue rexil. Conr. l rsp. 
Philippus frater noster dux Suevie. Zeuge Heinrichs VI lur St. Hilarius in Venedig. 

Pfingsten. Landtag des herzogthuius Schwaben. Herzog Philipp legt die «äffen an. Philippus 
illustri* dux Swevorum convocatis cunetis lerre istius prineipibus, neenon addueta uxore in in- 
signi equitatu in pentecoste gloriose arm* sompsit in loto qui Concio legum dicilur. (hronogr. 
Weing. ap. Hess 75. — Qui in Alcnianuiam perveniens apud Augustam urbem iu pentecoste 
armis citictus nuptias magnifice cclebrasit iu loco qui (Junzinlech a quibusduui Conciolegum 
dicitur. Otto Sanblas. und ähnlich ("onr. I rsp, — Die crwnhtiuug der nuptie halte ich für 
einen missverstatid des Chronogr. Weing. oder des deutschen Wortes hochzeit, welches 
damals auch noch fest im allgemeinen bedeutete. — (iunzinlech scheint der name einer 
gegetid nahe bei Augsburg gewesen zu sein. Was Kaiser und Beischlag (vergl. Stalin 
Wirt, (iesch. 1,455) von einem solchen durch den Lech verschlungenen [i\ orte sagen, ist 
doch wohl nur sermulbung. 

Philippus dux Sucvie giebt dem kloslcr Salem eine urk. Stalin Wir», (iesch. 2.151 extr. 
— Auf den ausstellort bezieht sich was Conr. Irsp. sagt: Transivit iu Alemanuiam cum 
uxore sua , poiicus cam iu Castro Suainhusen. Schweinhausen liegt in OberSchwaben , süd- 
lich von Biberach. 5 

Philippus dux Suevic bestätigt und vermehrt zugleich mit seiner dulcissima consor» Krina duci&sa 
die besitzungen des klosters WeLssenau. Zeugen: Bot. graf von Veiiigen (Volrad graf von 
Verlogen), Lirich marschall von Rechberg und sein söhn Hildebraud , Heinrich truchsess von 
Walpurg. Eberhard schenk von Tauue, Heinrich von Smaleneckc u. s. w. Lünig Reichsarcbiv 
lts,749. Or. (iuelf. 2.633. 6 

Philippus Suevorum dux bestätigt nach dem Vorbild seines vaters und bruders dem klusler March- 
tal alle seine vcrleihungnn rechte und freibeiten. Zeugen: Rudolf pfjUgraf von Tübingen, 
Ludwig graf von Helfeustein . Ulrich graf von Berg, Siboto Schreiber von (iiengen u. s w. 
Lüuig Reichsarcbiv 18,347. Hugo Ann. Prem. 2.86. — Mit iahr 1207. iud. 10. Kaiser Heinrich 
heisst hier schon bcate meroorie. Auch sonst in der vorliegenden gcslalt urdathtig. 7 

Zug zum kaiser nach Sicilien mit einem heerhaufen. Transacto postmodum aliquant.) tempore, as- 
sumptis iterum terre maioribus, uobili militum apparatu, dominum et fratreiu suuni imperatorem 
visilare voleus, transuiontanas partes adiit. Chronogr. Weing ap. Hess 75. 

Hier erhall Philipp di« nachricht dass sein bruder kaiser Heinrich am 23 sept. gestorben sei. Das 
Und erhebt sich gegen die Deutschen. Philipp entkommt mit mühe heimwärts. Processerat 
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Philipp. 1197. Ind. 1. 



3 



Hfl? 



dcc 15 



1198 

ian 21 



niirz Ü 



usquc ad muntern Finsternis ubi de naortc imperatnris nunciatnm rst ei. Ortaque est seditio 
in parlibus illis maxima contra Tcutouicos. qui lunc in partibu« Ilalie dctuorabanfur. Um)«' in 
rastro roilrm quidum dr familia ducis oeeidebantur, inter quos erat Fridi ricus nobilis mitiiste- 
riali» «iu« de Tanne, fratcr dapiferi qui nunc est. ¥.t ip*e du* in magno discriminc ab lulia 
reeessit. et laboriosc pervenit in Alemanniam. Cour, l'rsp. — Vergl. auch Chronogr. Wenig, 
ap. lies* 71 nach welchem Philipp 300 bewaffnete bei sich hatte, und Otto Sanb). cap. 45 nach 
welchem der kaiser ihn deshalb hatte kommen lassen, um »einen kleinen söhn Friedrich nach 
Deutschland abzuholen. 
Auguste llcimkchrrnd. Evadens Augustam devenit. Chronogr. W'ein§, ap. Hess TJ. 

Ila^enowe Heralhung auf Weihnachten mit «einen nächsten anhangen). Ideoque prefalu-S Philippus ad partes 
Kheni «p contulit in conlinenti. et natalem domini in Castro Hagettowe celebravit. tibi vrne- 
rnnt ad eum et ofGciales et miriisteriales et quidani de principibus et barotiibus terre tum qui- 
bus habuit mvsterium tonsilii sui. Chi eciam aderat Chuirradus Argeutincnsis episcopus , qui 
eeiam proniisit lävorcm et auxilinm siiuui duci. Conr. I.rsp, - \ar.h demselben Schriftsteller 

! hatte Philipp schon damals gezweifelt ob er das reich seinem Hingen neffen Friedrich erhallen 
könne, und daran gedacht es für sich selbst zu erlangen um es wenigsten» bei «einem hause 
zu behalten. Das ist richtig wenn man sich die berathung als noch in die nächsten monate 
forlgesetzt denkt, denn zuerst bot Philipp alles fiir seinen neffen auf. Salagcbat onmimodis 
ut principe* clcclionem quam circa filinm imperatoris fecerant ralam haberent. Otto Sambl. 
Vergl. auch tiesla Trev. ap. Hontheim 7'Ji und Philipps rechtfertignngsbriel an den pabst beim 
itini 1200. — Ob aber, wie ( onr. I rsp. sagt, der bischof Conrad von Strasburg wirklich an- 
wesend war. der doch so l>«ld als feiud Philipp« erscheint 1 ? 
Spire beurkundet als herzog von Schwaben den mit den bürgern von Speier, über die tarn ex persona 
domini nostri regis quam uostra verlangte bulle , abgeschlossenen vertrag. Die burger ver- 
sprechen beistand mit schiffen, feilen markt iler lehensmittel , und gestatten dem herzog nebst 
dreissig rittern den eintritt in ihr stadt. Dagegen bestätigt der herzog im nanicu Friedrichs II 
denselben ihre privilegien , freiheit von auswärtigen gerichtet! und städtische Selbstverwaltung 
durch einen aus ihrer mitte gewählten ratb von zwölf personell. Beschworen namens des her- 
zogs durch seine dienslletite : Ludwig graf von llelfenstein, Volrad graf von \ eringen. Werner 
von Kossewacb, Heinrich truchsess von Walpurg. Heinrich von Smaleneck . F.ngclhard von 
Weinsbcrg. Conrad von Anweiler, Heinrich von Tanne, Wenzel voll Berge und andere ge- 
nannte. Lehmann Speir. Chronik Ed. IV durch Fuchs 195. Lintig Keicbsarchiv 1 4.-104. * 
Arncstede Königswahl anf einer fürstcnvcrsammlung in Thüringen von Philipp ungern angenommen nach- 
dem er die Unmöglichkeit einsah seinem neffen das reich zu erhalten. AI* las dieser Ver- 
sammlung giebt der Chronogr. Weingart, apud Hess 71 die domctiica Ouadragrsiine also den 
15 leb., die Braunschw. Koimchr. her. von Schellcr 159 den Sonntag l.atare also den S mär/, 
das Chron. Sampetr, media quadragesiiua, was den miltwoch vor Lätarc (4 märz) oder auchLätare 
selbst bedeuten kann (vergl. Ilaltau» Jahrzcilbiich 217). Philipp selbst, der es doch wohl wissen 
mussle und den wir uns als anwesend denken dürfen, sagt in seinem brief an den pabst vom tuni 
1206 in Inn. K'pp. ed. Hai. l,74f>: nos in Koinanorum regem eligi permisinms et rouseiisimus in ea 
feria sexta qua canitur F'ac mecum douiine Signum in boniim, also am freitag vor l.atare d. i. am 6 
uiarz Mie ersten tage des mar/ stehen also fest. Vcber den besondern ort sind die angaben 
sehr verschieden. Erfurt nennt Uod. Col., in canipis Erpisfordie Chron. Monlis Ser. , Ichlersbau- 
sen (südöstlich von Erfurt, nahe bei Arnstadt) Chron. Sampetr. , Arnstadt Chron. Kalberst , 
Mühlhausen Conr. l'rsp. uud Hr. Keiinrhr.. Arnstadt als ersten und dann Mühlbausen als zwei- 
ten »usauimenknnnsort Otto Sambl. . Nordhausen als ersten und Arnspcrch (lies Arnstadt;) als 
zweiten Chronogr. Weing. apud Hess 72. Es werden wohl an mehreren dieser nahe bei ein- 
ander gelegenen orte beralhungen der dort zerstreut gelegenen wähler stattgefunden haben, 
die hauptsächlichsten beschlösse aber zu Arnstadt und allenfalls zu Mühlhausen gelasst worden 
sein. Uebcr die anwesenden turslcn ist folgende stelle die genauste : Hoc anno in media qua- 
dragesima dnx Suevorum Philippus . frater Heinrici imperatoris , lollcclis iu nnum principibus 
in loeo qui dicitur Ucherithuscn in Tburmgia, scilicet Ludolfo Magdeburgensi aepo , Eberharde! 
Mcrsburg. epo, Lupoldo Worin, epo. et Hartwieo Eisletctisi epo . Ueinrico Fuld. abbate. Ludcwico 
Noricorum (der Uaiern) duce, Bernhardo Saxonum duce, llieterico marchione Misnensi, Sige- 
ftido comite de Orleinundc . et aliis quibusdam comitibus clectus est in regem, ibique sese in- 
virein luramento conslrinxerunt. t hron. Sampetr. Leber die gefassten beschlüssc weicht toi» 
gende angäbe etwas ab: Orientales ilaquc priueipes videliret du.x Bawarie et Bernhardns Saxo- 
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nie cum crteris baronibus . et episcopi Magdeburgcnsis et Salzburgcnsis mm ceteris episcopis 
orientalibus diem colloquti in partibus Thuringie apud villan« Arnisperc prefixerunt. Quo ve- 
niente l'hilippo «hier cum ceteris quo» supra diximus, habito consilio ipsum in defensorem im- 
perii cligcre decreverunt quoad usque nppos suus. impcralori* ßlius. dudum (am ab ipso quam 
a crteris prineipibus clectus. in Alemanniam deveniret. Soluto frjn cnlloquin ad oppidnm Muln- 
husen venientes promissa sibi subieclione digressi sunt. Otto Sambl. — Von diesem zeitpunet 
an schrint Philipp denn auch diu in beiläufig dem vierten theil seiner urkk. angegebenen rc- 
gierungsiahrc zu rechnen, wie sich am nächsten daraus ersieht das« die urk. vom 22 feb. 1199 
mit reg. 1. dagegen die vom 15 märz 1200 mit reg. 3 versehen ist. — Zu derselben zeit waren 
mehrere nordwestliche Kirsten in Cöln vereinigt. Da sie durch den bischof Hermann von 
Münstpr die vorginge in Thüringen inne wurden, richteten sie ihrerseits eine Vorwahl auf 
herzog Berthold von Zahringcn. Als dieser aber bald mit Philipp in Verhandlungen trat 
und sich demselben anschloss . und auch herzog Bernhard von Sachsen nicht an seine stelle 
treten wollte, so folgten nun für Philipp zehn ruhige wochpn bis zur aufslclluug eines andern 
gegenkönigs in der person Ottos um die mitte des mai. Vcrgl. Philipp» brief an den pabst 
vom iuni 1206. Keg. Imp. ep. 126 in Innoc. Epp. ed. Bai uze 1.746. 
eic Ostern, Im diese zeit begann Philipp sich konig zu schreiben und gieng zu Worms 
Nomen regium sibi ascribit et apud civitatrm Wangionum in albis pascbalibus 
greditur. (iod. Col. — Das« unter dem hier bezeichneten termin nicht der weisse Sonntag des 
mittelallers, also Invocavit (damals feb. 15) gemeint sein könne, ergiebt sich aus der geschichte, 
indem Philipp ia erst am 6 märz es zulicss das« man ihn wählte. CarpetiticT dem der ausdruck 
pascha album einmal vorgekommen ist, will darunter die dominica in albis (depositis) , also 
den sonntag nach nslcrn verstehen. Die gebrauchte mchrzahl macht es mir aber in dem vor- 
liegenden falle glaubhaft, dass kein einzelner tag. sondern die septimana in albis, die oster- 
woche. gpmpint sei, während welcher die nenphyten in weissen kleidcrn erschienpn. — Viel- 
leicht ist Philipp auch um diese zeit und jedenfalls in Worms (ficstaliinnccntii) von der durch 
pabst (Vilcstiu Iii wegen Verletzung des eigenthunis der römischen kirchc über ihn verhängten 
censur losgesprochen worden. Innocenz III hatte zu diesem zweck gleich nach seinem re- 
gierungsantritt den bischof von Sutri, einen Deutschen, abgeordnet, der dann aber, weil er 
diese lossprechung ohne die crfüllung der gemachten bedingungen und nicht öffentlich vor- 
nahm, bei seiner rückkehr vom pabste verbannt wurde. Vcrgl. fieg. Imp. ep. 29 iu lnnoc. 
Epp. ed. Bai. 1.697. 

apud Mogun-t verspricht dem kloster Weingarten, neben bestätigung seiner Privilegien, dass dessen vogtei von ihm 
oder seinen nachfolgen! niemals zu lehen gegeben oder veräussert werden solle; alle welche 
das kloster durch braud oder raub beschädigen, sollen ohne weiters geächtet werden ; der abt 
soll selbst oder durch seine gcwaltboten über des klosters leutc richten n. s. w. Zeugen: 
Hermann bischof von Münster. Wilhelm probst von Achen, Ulrich graf von Kiburg, Albert graf 
von Dillingen u. s. w. ( onradus Wirccb. ep. vice Conradi Mog. aepi. - Mit den ganz un- 
richtigen daten: iahr 1197 und ind. 10. Ich glaube dass der Vorgang etwa in den april und 
innerhalb die zehn wochen nach Philipps wähl gehört während welcher er noch keinen ßcgen- 
könig hatte, aber vom marsch anf Achen durch trug seiner gegner abgehalten wurde, deren 
Unterhändler der hier unter den zeugen vorkommende und auch aus (iod. Col. als solcher be- 
kannte bischof von Münster gewesen sein wird. Vcrgl. Philipps recheuschaftsbrief an den 
pabst in Inuoc. Kpp. ed. Bai. 1.747. Die umichtige abfassung der urk. ist dann erst später 
gemacht und so auch bischof Conrad als canzler genannt worden, der damals wohl noch nicht 
\ vom kreutzzug zurückgekehrt war. 9 
| Pfingsten. 

genehmigt und bestätigt die von bischof Bertrand von Metz (im iahr 1197) in dieser Stadt begrün- 
dete gcrichtsordnung. (Tabnuillot) Hist. de Metz 4,166. Huguenin Chroniques de Metz 25 mir 
auszog. — Mit iahr 1199 und reg. I. Bertram bischof von Metz, ein sehr ausgezeichneter mann, 
war gebürtig aus Sachsen . vorher canonicus von St. (icreon in Cüln und. erwählter vou Bre- 
men, ein freund Friedrichs I (Friderico inipcratori carus admodum et familiaris. Chrou. ep. 
Met.- apud Dachery 2,231). darum ohne zweifei so eilig zur begrüssung von dessen sobn. 10 
beurkundet den mit könig Philipp von Frankreich eingegangenen freundschaftsbund, dergestalt dass 
er ihm helfen will gegen Riebard könig von England, grafen Otto (von Poitiers. der eben nun 
als gegenkönig auftrat) dessen neflen, Balduin grafeu von Flandern und Adolf erzb. von Cüln. 
mit noch einigen näheren bestimmungen. Haodtreulich so gelobt dem bischof von Soissons und 
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beschworen vor den bisehöfen Conrad von Wirzburg, Bertrand von Metz, Dicthclm von Con- 
stanz und andern genannten herrn. Per manum Conradi imp. aule canc. Marlene Coli. 1,1017. 
Lünig Hcicbsarch. 4,141. Bouquet Rccucil 1,749. Lcibnilz Cod. iur. gent. 1,6. Or. Guclf. 3,762- 
Mon. Germ. 4,202. — Mit iahr 1196 und reg. 1. Da Richard Löwcnhcre schon am 6 april 1199 
starb, so kann darüber, da»» diese und dann auch die vorhergehende urk. hierher gehöre, kein 
zwcifel sein. VcrgL über die begünstigung könig Philipps durch könig Philipp August: Gor- 
vas. Tilb. ap. Leibnitz 1,943. Desgleichen das schreiben des königs von Frankreich an den 
pabsl in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,690. 11 
Heerfahrt, erste, gegen den bischof Conrad von Strassburg und den grafen Albert von Dachsbnrg. 
Die ernden werden verwüstet, Mölsheim (westlich von Strassburg) eingenommen und ver- 
braunt, llaldcnberg (eine feste bürg bei Strassburg in der ebne) nach kurzer belagcrung 
erobert und zerstört, eben so die bürgen von Runach und Epfieh (dieses nördlich von Schlctt- 
stadt). Conr. l'rsp. und Ann. Arg. 
Königs kr önung, erste, durch den erzb. von Tarantaisc (den die quellen meist irrig erzbischof 
von Tarent nennen) in gegenwart des immittclst von Otto zu Philipp übergegangenen erzb. 
von Trier, wahrend der erzb. von Mainz aus dem heiligen land noch immer nicht zurück war. 
Auch Philipps gemahlin gieog hier mit goldnem cirkel. Damals auch verlieb Philipp dem 
anwesenden herzog Otakar von Böhmen die königswürde. Der zejtpunct wird verschieden an- 
gesehen. Ann. Arg. habeu den 15 aog. , Chron. Sainpctr. nnd Br. Reimchr. den 8 sept., Rein. 
Lcod. um den 1 ocl. Ith nehme irtzl den 8 sept. an. Vergl. beim 8 sept. 1301. Wenn God. 
Col. die krönung Otakars erst nach Boppard setzt , so ist das ein von allen andern quellen 
(auch von Albcricus) widersprochener irthum. Vergl. noch Chron. Halb., Arn. Lub. apud Leib- 
nitz 2,711 and Gerlac. im Ansbert, ed. Dohr. 138. 
Heerfahrt, erste, nach dem NicdcrRbein gegen Otto, wohl im sept., denn die auf den anfang orto- 
ber« gerichtete angäbe des God. Col. scheint etwa* zu spät. Philipp geht über die Mosel, und 
verbrennt Andernach Remagen und Bonn während Ottos anbänger sich in die festen platze zu- 
rückziehen, und kehrt dann plötzlich wieder zurück nachdem »ein beer bis auf zwei mcilen von 
Cöln gekommen war. Rein. Lcod., God. Col., Chron. Monlis Scr. Die Gesta Trcv. ap. Hont- 
heim 793 sagen , er würde das damals mauerlose Cöln leicht haben nehmen können , aber das 
heranrücken derBrabänter habe ihn erschreckt. Andere Ursachen des rückzugs mögen gewesen 
sein die Verweigerung einer Schlacht von seilen Ottos, mangel an lebensmittcln und die aus 
Thüringen gekommenen nachrichtco. Dass Otakar dem Philipp bei dem schwierigen (?) Über- 
gang über die Mosel den sieg verschafft habe, wie Palacky meint, ist wohl nicht zu bewei- 
sen ; wir wissen vielmehr aus Gerlac. dass ein grosser theil des böhmischen Zuzugs sebon vou 
Wirzburg aus wieder in die heimat zurückgelaufen ist. 
Entsatz von Goslar. Vcnit rex Otto versus Saxoniam tendens Goslariam , eara et adiacentes civi- 
täte» expugnarc aggressus; superveniente Philippo rege a proposito ccssarc coactus est God. 
Col. Nach der Br. Reiincbr. 171 wäre der entsalz am 6 ian. 1199 erfolgt , und wäre Philipp 
sodann in der richtung des Osterlandes wieder heimgegangen. Ware er von da über Nürn- 
berg gezogen, so könnte er dort den hoftag gehalten haben wovon das Chron. Reichersb. ad 
1198 spricht: Philippus rex ducem Bocmie consilio prineipum coronavit. Curiam apud Nurn- 



vestaiigt den verkauf des vom henogthum Schwaben zu leben gehenden gute» Honuisheim seitens 
des Ludwig von Nicastel an den probst Hezilo von Krankcuthal , nachdem der genannte ver- 
kaufer ihm zur entschädigung sein erbgut Lenginsfcld zu Ichcn aufgetragen hat. Zeugen: Lu- 
polt bischof von Worms, Hertwich bischof von Eichstadt, Conrad domprobst von Ilalbcrstadt, 
Ulrich probst von Worms, die grafen Berthold von Neuburg, Gotfrid von Vabingen, Boppo von 
Laufen, Berthold von KaUenellcnbogeji und genannte dieustmannen. Conradus Wirceb. ep. 
imp. aule canc. vice Cunradi Mog. aepi. Datum per manum Cunradi reg. aulo prothon. Mit 
iahr 1199, ind 2, reg. I. Abschriftlich apud me. Vergl. Widder Beschr. der Pfalz 2,368. 12 
Philippus rex a Trevirensibus suseipitur honoriflee dominica qua cantatur Invocavit. Rein. Lcod. 
Ostern. 

I nimmt alle zum kloster Krcotzlingen gehörige güter in seinen schütz, und verspricht das ihm auf 
den klostergütern zustehende lehenshcrrlichc recht quod vulgariler anevel dicitur lebensläng- 
lich nicht zu verausacra. Abschriftlich durch Stalin. - Bios mit ind. 2. 13 
siebt und bestätigt dem kloster Hemmerode die von seinem getreuen Conrad von Anwciler ztkdie- 

vogtei in Medingen. Zeugen: Johann erzb. von Trier, Conrad 
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bischof von Wirzburg hofcanzler, Lu|>old bischof von Worms, OUo bischof von Speier, Hertold 
herzog von Meran, Emich Rangraf, Cuno von Miuzrnberg, Werner von ßoland. Dümgc Reg. 
Bad. 55. — Nur mit dem tag, welcher aber in Verbindung mit den zeugen entscheidend ist. 14 



IC 



Heerfahrt , zweite . gegen den bischof von Strasburg und den grafen von Dachsburg zur zcil der 
ernde. Re\ Philippus iterum collerlo exercitu tempore messi. Alsatiam petiit , et oinnc fru- 
mentum pessumdedit , adversos domos in Rubiaco confregit, multa presidia Argrntinensis epis- 
ropi et comitis Alberti di-slruxit, ipsamque civilatem obsedit. Tandem mediantibus Rerloldo 
dnee de Geringen et alii» mullis priueipibus talis eompnsitio pacis inler regem et 
Argentinensem facta est, quod bencficia que pater et frater suus ab episcopio tenuerunt 
mude libera dimitterent, et episcopus ei ad retinenda regni gubernaciila pro posse faseret 
Ann. Arg. Vcrgl. auch Conr. Lrsp.. Braunschw. Reimchr. 172 und llist. Novienl. monast. in 
Martine Thes. 3.1151. 

genehmigt und bestätigt einen tausch welchen Ludwig herzog von Baiern mit dem klnster Kasdorf 
mit den wildern Wolvinlohe und Gadirs gemacht hat welche er vom reiche trug, und wofür 
derselbe herzog dem reiche einen bisher eignen hof in Bouhbahc an der Nah zu leheu aufge- 
geben hat. Zeugen: Conrad bischof von Regcnshurg, Dielhalm bischof -von Coustanz. Conrad 
herzog von Spoleto, Gebhard graf von Dollinstcin . Rapolo graf von Ortenberg, und fünfzehn 
genannte dienstleute. Mon. Boic. 24,42. — Mit iahr 119», ind. 2. 15 

Im diese zeit trat Hermann landgraf von Thüriusen von Otto zurück and zu Philipp über. Hoc 
anno in assumptione sancle Marie Hermannus l'huringie landgravius. rrprobato rege Mio tittone. 
Philippo regi se iurametito et hominio obligavit , aeeipien* in beuefuio regia« villas Northuseli 
Mulebusen Salvelt cum finibu* Orlau et Castrum Ramis. Chnm. Sampetr. Vergl. auch Braunschw . 
Reimchr. 173 und den brief des pahstes an den erzb von Mainz in Innoc. Kpp. cd. Bai. 1,697. 

Heerfahrt, zweite, nach dem NicderRbein gegen konig Otto, welcher, wahrend Philipp im Elsas« be- 
srhaftigung hatte, bis Boppard heraufgekommen war. sich aber nun zurückzog und in COln sich 
einschloss, wahrend der vater seiner verlobten, der herzog von Brabant, bedeutende Streitkräfte 
für ihn sammelt. Philipp geht über die Mosel, verheert das erzstil't ( "In, und kehrt dann wie- 
der nach dem Mitlelrhein zurück. (Jod. (VI., Ann. Arg., Rein. Leod welcher den scpl. als 
den zeitpunet der rüikkehr Philipps bezeichnet, Br. Reimchr. 174 welche den ort wo Philipp 
im Cöluischcn sein lager aulschlug Gulfen nennt. Das wäre also wohl Gulpen zwischen 
Achen und Mastricht. 

verordnet in berück sichtigung der treue welche bischof Hertwirh von Eichstädt und dessen kirche 
ibin und seinen vorfahren am reich bewahrt haben, dass wenn reichs- oder ihm erbeigne diens'.- 
mannen sich mit dienstmannen der Eiehstädter kirchc verheirathen, die kinder dergestalt gethcilt 
werden sollen, dass iedesmal das älteste dem stand des vaters. das zweite dem der mutter, das 
dritte wieder dem vater und so fort folge, und .gestattet ferner dem bischof und dessen nach- 
folgen» in der sladt Eichstadt jährlich eine messe zu halten. Zeugen: der erzb. von Taran- 
taise. der bischof von Münster, Conrad bischof von Wirzburg hofcanzler, die graten Heinrich 
von Abenberg. Roppo von Werdheim , Heinrich von Ortenberg, dann die dieustmannen Cuno 
von Minzenberg. Drushard . Wernher von Bolanden und andere genannte. Mon. Boic. 29»,489. 
— Mit iahr 1199, ind. 2. reg. 2. Dass damals auch herzog Ludwig von Baiern beim könig in 
Mainz war. ergiebt eine von demselben an demselben tag und ort dem hochstift Eichstadt ge- 
sehene urk. Reg. Boic. 1.381. 16 

bestätigt dem erzbischof Adclbert von Salzburg auf dessen ihm persönlich vorgetragene bitte in 
einer sehr umfassenden Urkunde die von seinen vorfahren am reich diesem erzstift verbrielten 
rechte und genannten besitzungen , namentlich narh anleitung von Urkunden des k aisers Lud- 
wig und der könige Otto und Ludwig: so wie nicht minder die mit genehmigung pabst Alexan- 
ders und könig Heinrichs durch erzbischof Gebhard bewirkte errichtung des bisthums Gurk. 
Zeugen: der erzb. von Trier, die bischöle voll Augsburg, Conslanz und Straasburg. dann Her- 
mann landgraf von Thüringeu (der hier zum erstenmal seit seinem übertritt bei könig Philipp 
erscheint). Rudolf plalzgr.if von Tübingen: die grafen Sifrid von Orlamünd . Friedrich von 
Zollern. l lrich von Berg, Emich von Leiningen, endlich Gotfrid von Eppstein und andere ge- 
nannte. Ego Chunradu« llildeshehnensis episcopus Erbipolensis electus iiuperalis aule cancel- 
larius vice etc. Hund Metr. 1,75-79 und nochmals aber nur tbcilwei.se 2,179. Mezger Hist. 
Salisb. 1021. Lüuig Reichsarch. 16,964 und 967. Hansiz Genn sacra 2.308. Eejer Cod. Hung. 
2,261. — Mit iahr 1199, ind. 2, reg. 2. Der hofcanzler Conrad, welcher gestützt auf eine von 



Digitized by Google 



Philipp. 1199. Ind. 3. Reg. 2. 



1 1<>'> 



die 2ä 



im, u* 



nah«! < •ilc.sdji erhaltene aber doch nicht z»nz deutlich«" vrigiinstinutig das hi«thuui Hihi, -heim 
verlassen halte, und ohne puhstlnhc crlaubuiss ctn«:r in Wtrzburg auf ihn gefallenen «'.«hl 
folgt war. wurde di -halb von srjinu früheren freunde pabst Innnrenz mittelbar und uiuiiittt I- 
har scharf zur r< de gestellt und selbst mit dem banne bricht, worüber .Iii Im su Innuc, ntn tili.] 
dessen l.n« I. und hüllen zu vergleich, ri sin.l. Er such«- nun zuerst beide bisthiimrr -oh ..iii-ii 
zu lull, u wie «rin«: In nige iutt. r-1 liriit zeint . gab aber dann von 1200 an di u pah-tlnben b.- 
fehlen nach, indem er '»ich nicht ni< hr hi«ch<>f «< n.lern nur noch canzlcr nannte . dann nach 
Kmn ftifiis und »ich Verzeihung erwirkt.', worauf ihm du annähme einer zweiten zu NYirxl.nrs 
aul Ilm gefallenen wähl irestattet wurde, dergestalt dass er \nin iimi resp 3 srpl. 120 1 an 
wieder als bisrhuf von Wirzbtirg er-..licint Die«- verschiedenen pha«cn im til.-l des .m/lcrs, 
dann das \ ..rkomiiieu de« seit I. t/fem au-nst übergetretenen landgr it. u Hermann vi,n Thuim- 
si'ii »nid <!.-> im 1'rühi.ihr 1200 heimgekehrten rrzbi«. Iti.lV ( eiiiad von Main/ unter den zeti-en, 
Mild die haupiaiihaltspiincte. zur itironolo-isrh. n uacheinaiid. rr. ihimg der urkk in den lahren 
1199 und 1200. I 7 

Magdeburg ||ollag grosser auf » eilinachtili . gefeiert durch da* lieil Walthcr« miIi der \..jehveide: t.t -ienr 
ein«, i.igc> als unser h. ire wart grhorn. ' t«m einer nia^et, dier im /< munier hat erkorn . , ze 
Mei«lebur< der kulice Elulippes schone, i rr tru.ic iE* lache« Zepter und die kr. ine u s w. Itev 
eeiaiu Philipen, tiiriam solbiupni-m M aydebnnk habuit. uln min c.imij. sin in la-lu regio 
(..miialu- iiue.ssit. ||i-i. Impp. apud Mein ken ;),117. Itev festum natmlati« .li.mim M.i^de- 
burg cuni iit-i.-uti niagniürciili a r. Icl.ravit, ipseipie die «..meto r.galibu« indiinieiiti« et imperial! 
diailemate nisignifu« s.illempiutcr inredetial. >ed et enniux siia Krina augu-la p gio «ullu e.x- 
rrllentissinic Miniil oniata. xincrabili di.uiina Agnen- Oue.II. aiibalissa et dmiiina du. lila l!er- 
nardi dun« Saxonie tixnrc aliarum.pie iJlustrnim femiiiarnui stip.ita calerva, regem fuil lim de. 
tctitissiiiie .(ii .ii. veinislisMiiic projeruta fpis, opi ijUo.|UP <|ui adcr.iiit p.mtifi, alibu.- in.Jumeii- 
ti> uriiali regem et reginain e\ utri«|uc latere Um n vercuter <iu.un le.ie.r.il.iliter mndiixerutlt. 

licrn-rduv ituleiu .luv Saxnnic i|ui et eiiM-n« lemiun pretercliat etc. flu I|-«lb. <-d. St. bau 07 

m» seuau und «tle.li l.e«, hreibend . da.«> man d'/ii xerl als an^enzeu-eu erkennt Andere hier, 
xi. Ii un.iblianii^e nai hriehten hat die Hr. Iteiinehr, 17.V - • Et» ,e sehw ieriuer i«t die lest«t.lll)lii( 
di s i;ilire«, Die ||i«l Impp. er/ilill diese w eihiiaehtsjeier Hieb dein entsiit/ <i.i«lar« und i$t 
al«n (wenn dieser nach der ltr Keiinrhr am '> ian. 1 MIH statt f'atidl für H.i« thrmi. 

Halle uiebl das iahr \\<)H, als.» uns 111)7. irdenlalls irr 15 . erzählt aber da«< biseli.il (iurdolf 
hier erst. 11 u lidem er au« dem heiligen land mit srixsen seliwieriikeiten heiiii^el.i.mineu und 
lau-. ..esih^ankt hatte, snh f„r l'hilipp erklart habe, was deshalb Im ll'K) entscheidet, w.il 
(.arth.ll erst \..m lau. I'20<l an in l'bili|i|>.« urkk. ah zeu-e erseheint l»ie Hr. Ketmelir nennt 
ansdriicklieh Iii«), alsn uns IHK», und las«l die beiden iVblzü^e am \i.dei Kh.'in vi.rher^eheii. 
Alle drei quellen erzählen die In da^ernns Hr illlisi hw eic« . \x. Ii he Vit» Mad. {wir ich spater 
erörtern werde) ncliji^ in« iahr li<M) «et/l, uiuuitl. ll.ar naeh diesem ln.lt.iu;. Ich glaube deril- 
naeh da«s da« x.111 mir sewablle iahr. mit dem auch da« itui. rar »tiintul . nun le.t-lehen wird, 

Vvrd. W alther v h r \'„-e|weidr' her von Eaehmaiin. Ed. II *. Ul 

Wsilalist aul bitte des erzbisrhels Ilertw icus \.m Hreim ii der hin he de.M Iii. 11 die t-ur- Stade mit 
der prafsihall und allem zu^eh.. r. M'daiin die erfüllter des mark oralen R.wltilf. de« mark-rali ti 
Heilirn b, des oralen I rtedru h von Made und der ed. lu frau Ida. Zeugen ; (. «rdolf In- 1 li< ■ f x»ti 
llalb.r-ta.it (der sieh eben er.st zu Ma^deburi für l'hilipp erklärt hatte), lierhard bisilmf \..ti 
Osnabrüfk. Hernhard herz..^ von Sachsen . Hermann Jandsraf xon Thüringen. l>i.|ernh mark- 
{traf von Meissen: dann die graleu Heriiiaun \ ..n Kaxetisberg . I riedrirh xi.n /..dleni. \doIf 
von Schauenburg. Hurtard tun Maniisl. Id . von llar/.burg. Vibdl v.m Hassel, und die diei.«<- 
maliiieii Hernhard von Horstmar und Heinrich Irurhsos vmi NValpitru Ei>> I .mradus 1 3 1 1 - 
ddiAb. ep . Wirceb. electus, imp. aule caiifellariiis recogiiovi l.appetili. r^ Hamb. I rkb. 1 ,277 . 
I.oibmi/ .Script. 2,271. Stapborst Hist Hamb, l".l>00. I.iii.leubr..; Script. Sept. 170. I'ratje 
Hrenien und Verden l>.;r2. t)r, dtielf. 3.6:12. I.unis Kenhsar<h Ui.ltH. >lit richtigen ind 1 
und rc«. 2. aber mit der iahrszahl 1199. w e lche lorlan bis nach der mitte des .ipnl 11.,. h öll< r 
uurichtis stall I2W «eseut wird Vwii dies, r iiikunde giebt es auch eine x. iuuarbt. te aus- 
l. riigung bei I'ratje a. a. n. <i.s9. lhe Hildesheimer hatten auf dem kurz \ (.rher-egangeuen 
Imltag zu .Magdeburg dein k.'.nige gehuldigt I 'hr«n. Halb. H 
giebt der sta.ll lioslar dal besondere prixil. ;. das.s all«: kautleute. auch wenn sie feinde des reich« 
«ind. die sich dorthin begt beu, s« i es nun in krngs- oder friedensiteiien , v.ut nienuntl uewali- 
tlulig beschwert werden sollen. Zeugin: Die listhole Conrad m.ii W irzbnrg . (iardoll von 
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Halberstadt , Otto von Freisingen, Gerard von Osnabrück; dann Sifrid abt von Uersfeld, Ber- 
nard herzog; von Sachsen , Hermann landgraf , Tiderich markgraf von Meissen , Friedrich graf 
von Zollern. Lippold landgraf von Slephininkc, Adolf graf von Schauenburg, Gebhard burggraf 
von Magdeburg und andere genannte, auch die bürger alle von Goslar. Aus dem or. au Gos- 
lar abschriftlich durch Volgrr. In deutscher übers. Vaterl. Archiv 1841 s. 37. - Mit iahr 1200, 
ind. 2, reg. 2. Die fassung und Schreibweise zeigen unzweifelhaft, dass diese urk. wenn gleich 
acht doch nicht in der reichscaiizlci wie gewöhnlich abgefasst wurde. Daher erklart es sich 
denn auch , weshalb der canzlcr Conrad hier wieder als wirklicher bisebof von Wirzburg er- 
scheint, während er doch diesen lilcl schon seit sept. abgelegt hatte. 19 
beurkundet wie er zu Goslar in gegen* art des liernhard herzog von Sachsen, des Didcrich grafeu 
von Werdern, des Gunzelin von Crozuc und anderer genannten auf bitte der rcichsdicusi- 
mannen Fridehelm und Theoderich dessen bruder» deren Schenkung von fünf mausen zu Ol- 
stede an das kloster Walkenricd genehmigt habe, und bestätigt nun dem kloster diesen besitz. 
Zeugen: Otto bischof von Freising. Gardolf bis* hol' von Halberstadt. Diderich markgraf von 
Meissen, Didcrich graf von timsche. Friedrich graf von Zollern, Gebhard burggraf von Magde- 
burg , Gerhard dessen brnder, Ulrich Chalp, Heinrich truchsess von Walpurg. Aus dem or. 
in Hannover. — Mit iahr 1199, ind. 3, reg. 2. Der ausstellort Allstedt liegt im thal der Ln- 
strut zwischen Nordhausen und Merseburg. 20 
bestätigt der kirche zu Alienburg das derselben mit seiner erlaubniss durch ihren probst Gerbard 
von burggraf Friedrich von Nürnberg erkaufte bisher reichslchnbare gut in l.ipena , nachdem 
solches der genannte burggraf zu diesem zwecke resignirt hatte. Zeugen: Conrad hofcanzler, 
Gardolf bischof von Halberstadl, Otto bischof von Freisingen, Dipold landgraf von Leuchteu- 
berg, Hrlvricus königlicher notar, Cunrad von Turndorf, Heinrich truchsess von Walpurg. 
Schumacher Nachr. 6,52. Stillfried Mon. Zoll. 1,20 Der letztere abdruck soll zwar aus dem 
or. sein, ist aber auch unbefriedigend. - Mit iahr 1199 und ind. 3. Der ausstellort Oelsniz liegt 
etwa zehn stunden nordwestlich von Eger. 21 
beurkundet vor dem hier vor ihn gekommenen Heinrich abt von Engelbcrg, welches kloster sein 
sehr geliebter bruder Oddo pfalzgraf von Burgund und andere seine vorfahreu immer in be- 
sonderem schütze hatten . die vogtei über dasselbe und dessen besitzungen empfangen zu ha- 
ben, und verspricht solche nie zu veriussern. Ohne zeugen: wohl deshalb weil das keine 
rcichsangelegenheit sein sollte. Abschriftlich durch Stalin in meinem besitz. — Mit iahr 1199 
und ind. 3. - Pfalzgraf Otto starb nach dem necrolog von St. Vincent zu Bisanz (bei Dunod 
Hist. de Bourgoguc 2,180) am 13 ian. und nach den Ann. Arg. im iahr 1200. Sollte er daher 
nach dieser urk. als lebend gedacht werden müssen, so könnte er erst 1201 gestorben sein und 
es wäre das irrige iener angäbe vielleicht aus dem in Burgund späteren iahresanfang zu erklä- 
ren. — Da Eger immer zu den Zusammenkünften mit den regenten Böhmens benutzt wurde, 
so darf man vermuthen dass könig Prcmysl damals dort anwesend war. 22 
verkündet den edcln den dienstmannen und allen im land Plisnc dass er die Marienkirche zu Al- 
burg mit allen ihren besitzungen in seinen besondern schütz genommen habe, gebietet dem 
burggrafen E. von Dewin sie gegen bedrückungen zu verlheidigen , und bestätigt ihr noch ins- 
besondere eine besitzung zu Ischernitsch. Zeugen: Conrad hofcanzler, Gardolf bischof von 
Halberstadt, Otto bischof von Freising, Dipold landgraf .von Ecucblenberg. Schumacher Nachr. 
6,53 vcrgl. mit Schuhes Direct. 2.400 wo zusälze. ex or. — Mit iahr 1199 und ind. % Dass die 
urk. in das iahr 1200 gehört, ergiebt sich daraus, dass der hofcanzler nicht bischof heisst, und 
dass der erst auf Weihnachten 1199 für Philipp gewonnene bischof von Halberstadt unter den 
zeugen ist. Allein ich vermulhe einen kleinen irlhum im tage der ausstellung, der wohl eher 
in die zweite h 
Hoflag grosser. Dil 

Wir kennen diesen hoftag nur aus dem unterm 28 mai folgenden briefe vieler fürsten an den 
pabst, worin es heisst: cum predicto doruino nostro rege Philippo apud Nurenbcre sollcmpncin 
curiam celebravimus, unanimitcr ita domino nnstro disponeutu 

adiutorium prestituri, quod nullus in imperio et in lerris quas Serenissimus frater 
ipsius audebit dominium recusare. Reg. linp. ep. 14 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,090. 
nimmt die leule von Lenkirsheim auf deren bitte mit personen und Sachen in seinen schirm , ver- 
spricht sie nie vom reiche zu veräussern . verordnet dass sein oberster amtmann zu Nürnberg 
sie namens seiner handhaben und dafür von ihnen iährlich fünfzehn maller haber erhalten soll, 
giebt und' bestätigt ihnen einen wochenmarkt und zwei iahresmessen , und erlaubt ihnen freie 



lfte des monats gehört. 23 
zahlreich versammelten fursten erklären sich aufs entschiedenste für Philipp. 
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wähl ihres schul ihrissen . Zeugen: Conrad erzb. von Mainz, Diemo bischof von Bamberg. Ollo 
bischof von Freisingen. Ludwig herzog von Baiern, Bertold herzog von Meran , Dipold laod- 
graf von Leuchtenberg, Heinrich marschall von Kaliodin, Walter schenke von Schipfe. Mon. 
Boic. 29»,491. Schüti Corpus 4,51. Häberlin Reichsgcsch. 3 vorr. 17. — Mit iahr 1199, ind 
3, reg. 3. Conrad aus dem hause Wittelsbach erzb. von Mainz war im iuli 1199 am Armenien 
in Apulicn wieder angekommen, hatte sich dann eine Zeitlang am päbstlichen hofe aufgehalten, 
und versuchle nun nach Deutschland zurückgekehrt allzuspät Vermittlung der partheien. Chron. 
Sampetr., God. Col. 04 
bestätigt den möoehen zu Ebrach das gut zu Schwabach welches denselben Friedrich herzog von 
Rotenburg, sein blutsverwandter, ursprünglich geschenkt, und dann kaiser Heinrich VI nach- 
dem sie dasselbe widerrechtlich verloren restituirt hat. Zeugen: Conrad hofcanzler . Timo 
bischof von Bamberg, Diethelra bischof vou Conslanz, Ropcrt von Castell , Friedrich präfect 
von Nürnberg, Boppo graf von Wertheim, Engelhard von Weinsberg und andere genannte. 
Mon. Boic. 29«,493. Schütz Corpus 4,54. Falkenstein Ant. Nordg. 4,42, Stillfricd Mon. Zoll. 
1,28. - Bios mit reg. 3. 25 
verordnet auf den grund einer ihm von abt Eberhard von Aldersbach sub frequentia prineipum 
apud Narcnberg vorgezeigten eutseheidung seines vaters kaisers Friedrichs I, dass Alram von 
Chambe und dessen erben auf ewig von der vogtei icnes kloster» ausgeschlossen sein sollen, 
und übernimmt iu gemässheit der auf ihn gefallenen wähl der klostcrbrüder diese vogtei nun 
selbst, mit dem versprechen sie nie vom reiche zu veräussern. Zeugen: Conrad erzb. von 
Mainz, Diemo bischof von Bamberg, Wolfgcr bischof von Passau , Otto bischof von Freisingen, 
Ludwig herzog von Baiern. Liupold herzog von Oestreich , Bertold herzog von Meran, Kckin- 
bert probst, Friedrich präfect von Nürnberg, Dicpold landgraf von Lcucbtenberg, Ludwig graf 
von Orttingen, Gebhard graf von Tollenstein, Walter von Lobinhausen, Heinrich marschall von 
Kallindin. Hund Metrop. 2,61. Mon. Boic. 5,361 vcrgl. mit 29»,496. Stillfried Mon. Zoll. 1,27. 
— Mit iahr 1199, ind. 3, xv kal. apr. 26 
beurkundet und bestätigt dass graf Albert von Dachsburg das patronat der pfarrkirebe heil. Creutz 
zn Metz , und graf Ludwig von Saarwerden das patronat von St Georg in der vorstadt jen- 
seits der Mosel daselbst dem bischof Bertram von Metz zu gunsten der neuen canonica des 
heil. Theobald ebendort resignirt haben. Zeugen: Conrad erzb. von Mainz, Conrad bischof von 
Speier, Lupoid bischof von Worms, Tiethalm bischof vou Coiistanz, Bertold herzog von Zäh- 
ringen, Ulrich graf von Kiburg, Hartmann graf von Wirtenberg, Heinrich marschall von Ka- 
lindin, Ulrich inarschall von Rchperch. Aus dem cartulaire de l'evcche zu Metz (fol. pap. sex. 
18) im sepl. 1937 durch meinen leider schon im iünglingsalter gestorbenen freund Jacob Tho- 
mas mir abgeschrieben. — Mit iahr 1200, ind. 3, reg. 3. 27 
Ostern. Die zeugen der vorhergehenden Urkunde lassen keinen zweifei dass auch hier ein hoftag 
gehalten wurde auf welchem der erzbischof von Maina seine vermittlungsverhandlungen 
weiter führte. , 
verordnet dass niemand vou dem durch die herzogin Uta von Schauenburg unter dem schirm seines 
bruders kaisers Heinrich gestifteten klostaj Allerheiligen als vogt oder schultheiss gaben oder 
leistungen verlangen solle, und bestätigt diesem kloster das patronatrecht zu Nutzbach. Ohne 
Würdtwein Nova Subs, 10,187. Schöpflin Als. dipl. 1,308. Hugo Ann. Prem. 2,279. 
Hit ind. 3. 28 
nach dem Vorgang seines vaters und »eines bruders dio kirche zu Herde in seinen beson- 
dern schütz, und bestätigt derselben die von Conrad von Riet zum geschenk erhaltenen guter 
in Ottenbach und Althcim. Zeugen: Conrad bischof von Speier, der abt von Seil, Conrad von 
Riet, Eberhard von Nicastel, Conrad von Annweilcr, Conrad von Tanne. Acta Pal. 2,76 und 
viel besser Mone Anzeiger 1836 Seite 116. — Mit Uhr 1200, ind. 3. Der ausstcllort lag nahe 
beim kloster Hördt, südlich von Germersheim, bei der auamündung der Spiegelbach in den 
Rhein. Frey Beschr. des bair. Rheinkreises 1,560. 29 
Pfingsten. Dass auf diesen tag eine überaus zahlreich besuchte Versammlung aller dem Philipp 
anhängenden forsten gehalten worden, ergiebt sich aus dem nachfolgenden schreiben, voraus- 
gesetzt dass dasselbe nicht ins iahr 1199 gehört. An der gleichzeitigen anwesenheit des königs 
ist. obgleich sie nirgends erwähnt wird, wohl nicht zu zweifeln. — Wie damit folgende nach- 
rieht zu vereinigen ist , wäre näher zu untersuchen : Mcc. Liupoldus duz Auslrie et Styric in 
die pentecostes ambilione magna accinetus est gladio, presente Chunrado Moguntino archiepis- 

Chron. ClausiroNeob. ap. Pez 1,449. - Mcc. Liu- 

t 
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poldu* dux Austric et Stirie apud Wicnnam sanclam pcntccostcn copioso apparatu relebrans, 
invitatis quam plurimis diversarum provinciarum principibus gladio est accincttis. Ann. Lamb. 
ap. Rauch 1.477. — Mrc. Liupoldus Anstric Stiricouc potentissimus dux apud Wien in peute- 
coMc gladio accinctus est. t hron. Garst, ap. Rauch 1.26. Erzbischof Eberhard war gefolgt 
nachdem «ein Vorgänger erzb. Adalbert am 7 april 1200 gestorben war. 
An diesem läge und ort schrieben die folgenden fürsten und grossen Deutschlands: die erzbischöfe 
von Magdeburg Trier und Bisam , die bischöfe. von Regensburg Freising Augsburg Constanz 
Eichstädt Worms Speier, der erwählte von Brixen, der bischof von Hildesheim hofcanzlcr, die 
Fuld Uersfeld Tegernsee und Elwangcn, der könig von Rühmen . die herzöge von 
Baiern Oestrcich Meran und Lothringen . dir markgrafen von Meissen Brandenburg 
Mahren und Rumesperr an pabst Innocenz III. dass sie nach kaiser Heinrichs hinscheiden den 
l'hilipp als den würdigsten ordnungsgemäss und feierlich zum römischen kaiser gewählt hätten; 
weil aber einige wenige Fürsten der gerechten Sache sich willersetzten , seien sie ielzt erst zu 
Nürnberg wieder zusammengekommen und gedachten ihrem herrn seine gegner unzweifelhaft 
zu unterwerfen, wesshalb sie den pabst nun auffordern nicht die hand nach den rechten 
des reichs auszustrecken , sondern ihrem herrn seine gunsl zu bezeugen , und nicht min- 
der dem getreuen ihres königs Markwald markgrafen von Ancona und herzog von Ravenna; 
indem der pabst wissen möge, dass sie unfehlbar demnächst mit aller macht nach Rom kom- 
men würden um für ihren herrn die kaiserliche krönung zu erlangen. Dies alles schreiben sie 
als gegenwärtige, zugleich auch noch ausdrücklich ermächtigt durch folgende abwesende: der 
patriarrh von Aglei, der erzbiscluif voll Bremen, die bischöfe von Verden Halberstadt Merse- 
burg Naumburg Munster (?) Osnabrück Bamberg l'assau ( hur Trient Metz Toul Verdun und 
Lüttich (?), dann durch den pfalzgrafen von Burgund (Otto Philipps hruder, der dann damals noch 
nicht gestorben sein konnte, oder dessen uachfölger ?), die herzöge von /abringen Kärntheti 
und Bitcs ( Bitsch , also i^lhringen ?) , die markgrafen von Landsberg und Vohburg , die pfalz- 
grafen von Tübingen und Wittelsbach. Apostoliee heatiludinis — reticeinus. Reg. Ijnp. ep. 14 
in Innoc. Ep. ed. Baluze 1,690. Mon. (ierni. 4,201. Boczek Cod. Mor. 1,351. (iemeiner Be- 
richtigungen 107. — Dieser brief ohne iahresbezeichnung wurde bisher gewöhnlich zum iahr 
1198 gerechnet, was jedenfalls unrichtig ist; ob er dagegen mit llurler ins iahr 1109 oder mit 
Slälm ins iahr 1200 zu seUcn sei, ist schwerer zu entscheiden, Gegen 1200 spricht: 1) das» 
nach den östreichiseben annalen der herzog Liupold an demselben tage in Wien war; 2) dass 
der pfalzgraf Otto von Burgund, wenn wirklich dieser gemeint ist, schon am 13 ian. 1200 soll 
gestorben sein; 3) dass von den \ergleicbs Verhandlungen des erzbischnfs Conrad von Mainz 
gar nichts erwähnt ist. Für 1200 spricht: I) das» das datum in diesem iahr mit dem pfingst- 
fest an welchem gewöhnlich grössere Zusammenkünfte gehalten wurden, zusammenfallt ; 2) dass 
der erzb. Adrlhert von Salzburg ein eifriger anhanger Philipps nicht genannt ist, denn er war 
am 7 april d. i. gestorben ; 3) dass der bischof von Brixen nur erwählter heissl, da dieser stuhl 
durch die wähl des bisherigen bischof* Eberhard zum erzb. von Salzburg erst seit kurzem er- 
ledigt war und neu besetzt sein konnte : 4) dass sich der cauzler Conrad hier nicht mehr bi- 
schof von Wirzburg nennt wie noch am 13 mai und am 14 und 29 sept. 1199; 5) dass sich 
ein kurz zuvor (nuper) in Nürnberg gehaltener hoftag mit entsprechenden anwesenden im marz 
1200 trefflich nachweisen lasst . nicht aber im iahr 1199 in welches nur eine ganz schwache 
spur eines sedchen hoftags hinüberrcicht. Diese gründe für 1200 scheinen mir denn doch zu 
überwiegen, zumal auch ein theil der gründe für 1199 hinwegerklart werden kann, und das 
übrigbleibende nicht auffallender ist als dass hier auch die als anhanger Odos bekannten bi- 
schöfe von Münster und Lüttich für l'hilipp angeführt werden. 30 
bestätigt dem kloster des heiligen Lucius zu Chur die kirche in ßenderen . welche einst Rudeger 
von Limparh durch die hand kaiser Heinrichs VI demselben übergab, und gestaltet »ach dein 
Vorgang seines bruders Friedrichs von Schwaben dass seine eignen dieiistlrnte das gedachte 
kloster begaben dürfen. Zeugen: Conrad bischof von Spcier, Sifrid hofprnthonotar, Friedrich 
graf vob Zollern, Heinrich Marschall von kalliudin, Heinrich Iruchsess \on Walizc. Hugo 
Ana. Prem. 2,70. — Mit iahr 1200. ind. 3. Der ausstcllort ist doch wohl Esslingen. 31 
beurkundet dass genannte freie Icule (cives, homines libere conditionis) aus l'rvirsheim ihre eben- 
falls freie guter (allodia et predia) und sich selbst dem reich übergehen haben, um ihm und 
seinen nachfolgen) mit ihren gütern auf immer zu dienen, und verordnet nun, damit sie dem 
reich um so verbundener seien, dass sie jährlich auf ruichelstag dem reich in Nürnberg sieben- 
zchntbalb maltcr waizen entrichten, und das» der oberste rcichsbeamle daselbst sie handhaben 
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und schirmen solle. Zeugen: Albort Rindismul , Herdegen und Albertus Lupi, Liu|>old von 
Orindcla und andere genannte. Mon. ßoic. 29«, 497. — Mit iahr 1200. ind. 3. 32 
Um diese zeit (etwa im iuni) hatte der erzbischof von Mainz mit cinwilliguog der beiden gegen- 
könige unter den rheinischen forsten einen Waffenstillstand bis martiui zu stände gebracht, 
und auf den freitag nach iacobi (2a iuii) ein zusammentreten beiderseitiger anhänger zwischen 



iz eingeleitet. Es sollten dabei erscheinen: von seilen Philipps die vrz 7äft/- 
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bixeböfe von Salzburg und Trier, die bischöfc von Freisingcu Basel und Strasburg, der herzog 
von Mcrau, markgraf Conrad von Laudsberg und Bertold herzog von Zähriugcn : von Seiten 
Ottos : der erzb. von Cöln . der bischof von Münster , der erwählte von Lüttich , die bischöfc 
von Utrecht und Paderborn , der abt von üorvei . der herzog von Brabant und der graf von 
Flandern. Diese mit dem erzb. von Mainz als vermittler an der spitze, sollten über die grosse 
frage nach der inehrbeit entscheiden. Dies wissen wir durch einen von Otto im iuni an den 
pabst geschriebenen briet. Reg. Irap. ep. 20. Warum diese absichten keinen erfolg hatten, 
ist uns nicht ausdrücklich überliefert. Vergl. üod. Col. ad 1199 und 1200 wo aber leider ge- 
rade über diese verhandlangen einige Verwirrung ist. — Jener Waffenstillstand sollte für .Sachsen 
nicht gelten. Dorthin wo der pfalzgraf Heinrich , Ottos bruder, am 23 iuni aus Braunschweig 
ausgezogen und in das hochslift Hildcsheim eingefallen war, dessen hauptstadt er belagerte 
(Br. Keimchr. 176) wendeten sich nun die streiteuden. 
Belagerung etwa im august. Anno domini m.cc. rex Philippus Bruns» ic obsidet , nec obtinuit. 
Alb. Stad. Die andern hauptstellen sind: Cbron. Halb. ed. Schatz 67; Arn. Lub. lib. 6 cap. 4 
und besonders Braunsch. Keimchr. 177 — 183 sehr schön erzählend (wol dek der groten wer- 
digbeid, Brunswyk , dat dvn anger breid, nu skal for blomcn ridder dragen!) Ueber das iahr 
sind alle quellen einig wenn man nur beachtet, dass das Chrou. Halb, überall um eine cüihcit 
zurück ist. Nach der Br. Rcimchr. waren damals bei Philipp der erzb. von Trier, der bischof 
von Häverstädt , der herzog von Sachsen, die markgrafen von Meissen und Brandenburg und 
graf Adolf von Schauenburg. Pfalzgraf Heinrich, Ottos bruder, welcher aus dem Hildesheimi- 
schen rasch zurück kehrend sich in die Stadt geworfen hatte, würde schou damals sich gern 
mit Philipp verstandigt haben, wenn nicht einige von dessen begleite» dies gebindert hatten, 
während umgekehrt andere ihm so günstig waren dass sie die Wirksamkeit der belagerung 
lähmten. Einmal waren die belagerer in die Stadt eingedrungen bis zum dorn des heiligen 
Egid, wurden dann aber wieder herausgetrieben. Endlich hob Philipp, dem c» an lebens- 
mittcln fehlte , die belageruug aur, hatte aber auf seinem rückmarsch durch ungünstige Wit- 
terung zu leiden. 

Lagerung drei tage lang, während welcher zeit mit dem pfalzgrafen ein Waffenstillstand auf sieben 
Wochen zu stände kommt. Br. Rcimchr. 193. — Das feste Hornburg lag schon im Halber- 
städtischen , etwa sechs stunden südlich von Braunschweig. — Wenn die nachricht des Rog. 
Hovedcn ap. Savile802: Paulo ante festum sti Petri ad vineula (aug. 1) habitum est campcslre 
bellum intcr predictum Ottonem regem Alemannorutn et Philippum ducem Sucvie apud Bruncs- 
wich, in quo prelio Otto extitit Victor, et eepit plus quam dueontos milites de familia ducis 
Sucvie, richtig ist, so wäre Otto noch zeitig genug seinem bruder zu hülfe gekommen, und 
dürfte dann auch der Waffenstillstand mit Otto seihst abgeschlossen worden sein, 
eignet in betraebt der von dem probst Gerhard bewiesenen anbänglichkeit dem raünstcr St. Marien 
auf dem berg zu Altenburg die kirche zu Treben. Zeugen: Conrad bischof von Speier, Con- 
rad bofcanzlcr, Hartmann doniprobst von Naumburg, Bernhard von Vesta, Helfrich hofnolar, 
Heinrich marschall von Kallindin. Schumacher Nachr. 6,54. Wilkc Ticem, 64 aber intcrpolirt- 
Vergl. Schultcs Direct. 2,409. - Mit iahr 1200, ind. 4. 
erlaubt dem bischof Theoderich von Utrecht wegen seiner bewährten anbänglichkeit den zoll zu 
Gana an einen andern ihm bequemeren ort innerhalb des schultbeissenamtes der Stadt Utrecht 
zu verlogen. Zeugen: Conrad hofcanzlcr, WoHgcr bischof von Passan. Conrad bischof vou 
Speicr, die grafen Friedrich von Zollern, Ludwig von Helfenstein und Hartmann von Wirten- 
berg, dann Heinrich marschall von Kallindin und Heinrich truchsess von Waldpurch. Heda 
Uist. Ult. 186. Mieris Charterbock 1,135. - Mit iahr 1200, ind 4. 33 

on dem probst und den brüdern des heiligen Crcutzcs bei Augsburg 2 
geliehen zu haben, und verpfändet ihnen dafür iährliche zwanzig pfund von seil 
einkünflen zu Otrigen und Durenkeim , indem er ihnen zugleich gestattet von seinen dienst- 
raannen vergabungen zu empfangen. Zeugen: Udcscalk bischof von Augsburg, die grafen Lud- 
wig von Hclfenatein, Ulrich von Berg, Albert von Dillingen, dann Kadeloh von Kirchberg, 
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Bertold vou Nifen, Hillebrand marschall von Rehberg, Swigger von Mindelbcrg, Conrad Span- 
nagcl. Ego Cunradus imp. aole cancellarius recognovi. Mon. Boic. 29«,499. - Mil iahr 
1200, ind. 3, reg. 3. 34 
Anwesenheit als die leiche des am 27 oct. auf der heimreise an» Ungarn zu Passau gestorbeneu 
erzbischofs Conrad von Mainz durch den bischof Wolfger von l'assau hierher gebracht wird, 
also möglicher weise schon um die mitte des novembers. Dieser letztere bischof (später als pa- 
triarch von Aglei so geschäftsthätig) halt nnn (vielleicht auch erst im folgenden iahrc) zwi- 
schen Andernach und Coblenz eine Zusammenkunft mit den erzbischüfrn von Cöln und Trier, 
dem bischof Hermann von Münster und vielen andern, doch ohne den gewünschten erfolg. 
Unterdessen geschah in Mainz eine zwiespältige wähl. Die mebrheit wählt zu Mainz selbst 
den von könig Philipp begünstigten bischof Lupoid von Worms zum crabiachof, eine roinder- 
beit von nur drei bis vier stimmen zu Bingen den bisherigen probst Sifrid vou Eppstein, wel- 
chen später der pabst begünstigte, so dass nun auch im vornehmsten erzstift Deutschlands ein 
Schisina cinriss. Contigit statiin post mortem Cunradi Moguntini archiepisenpi nos venisse Ma- 
guntiam et eius Interesse sepulture. Et tunc concordi et unanimi electionc cleri, acccdcntibns 
votis ministerialinm etc. Philippi epistola ad papam im Reg. Imp. 136 in Inn. Epp. ed. Bai. 
1,746. — Conr. Ursp., üod. Col , Chron. Mont. Sereni., Bog. Ilovcden ap. Savile 804. — Gesta 
Trev. ap. Hontheim 793 nennen Philipp und Wcrnhcr von Bolanden als die vorzüglichsten 
förderer der wähl Sifrids. — Diese Vorgänge nölhigen nun den Philipp zum rückzug, während 
Otto dadurch begünstigt heranrückt und Weihnachten in oder bei Mainz feiert. 
Hoftag auf mitfasten oder Lätare. Der könig beräth mit den fürstell eine im sonimer vorzuneh- 
mende heerfahrt, und schickt den bischof von Speier . seinen kanzler (Y), zum könig von Böh- 
men um auch diesen zur thcilnahme einzuladen. Br. Reimchr. 183. — Dies ist nun fast die ein- 
zige nachricht die wir in diesen ersten acht monaten von Philipp haben , während welcher der 
am 29 iuni in «In angekommene cardinalbischof Guido von Palestriua im uanu 
sich olTcn für Otto erklärte und den Philipp excommunicirle. So scheint es denn wahr | 
sein, was um diese zeit der päbstliche nolar magistcr Philipp an den pabst berichtete: de 
Sucvo, ut verum fatear, rnentio non habetur. Reg. Imp. ep. 52 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,710.— 
t'ebrigens scheint Philipp sich längere zeit in diesen gegeudeu aufgehalten zu haben, denn dem 
Conrad, welcher nach dem am 21 aug. dieses iahrs erfolgten lüde des Gardolf zum bischof 
von Halberstadl erwählt worden war, erthcillc er hier noch im laufe desselben iahrs die rc- 
galien. Chron. Halb. 
Ostern. 
Pfingsten. 

Wirzburg bestätigt dem kloster Brambach die hofstättc zur Spitze in Wi rzburg , welche demselben Ulrich 
von Dttrnc (Waldürn) geschenkt hat. Zeugen: Conrad erwählter von Wirzburg, Conrad bi- 
schof von Speicr, der abt von Kuld. graf Boppo von Wertheini. Walther von Libcnbus und 
andere genannte. Ex chartulario scc. 17 welches mir Aschbach milgetheilt hat. - Ohne iahres- 
bezeichnung aber unfehlbar hierher gehörend, da Conrad nach der in Rom gethaucn busse 
hier nun wieder als erwählter von Wirzburg erscheint. 35 
Babenberg ! Hoftag grosser während gleichzeitig der leichnam der heiligen kaiserin Kunigunde erhoben wird. 

Die anwesenden fürsten erneuern dem Philipp, ungeachtet der gegen ihn (etwa im iuli) ver- 
kündeten exeommunication , den cid der treue. Hoc anno facta est Irans latio corporis sanetc 
>ginc in ecclesia Babenbergcnsi in nativitatc sanete Marie virginis sub Innocentio 
agentc episcopo eiusdem civitatis Thimone qui et post sex ebdomadas diem clausit 
Eo tempore et die Philippus rex in predicta civitate curiam plurimorum episcoporum 
et prineipum wnvoeaverat , cumque regem fore sacramento confirmaverunl. quam vis ab aposto- 
lica sede per quendam cardinalem Romane ecclesic legalum exeommunicalus promulgatus fuis- 
set rex Philippus cum omnibus fautoribus suis . et rex Otto in regiium Trutonicum et Sigc- 
fridus in sedem Mognntinam ab Innocentio papa et apostolica sede essent eonfirmati. Chron. 
Sampctr. — Br. Reimchr. 184. Herrn. Alt. irrig zu 1202. — Es ist also gewiss dass hier schon 
das verfahren des cardinalbischofs Guido von den anhängern Philipps getadelt wurde. Die 
von denselben an den pabst gerichtete desfallsige protestation kann iedoch erst später nach 
dem sucecssiven beitritt der darin genannten fürsten (worunter auch der nachfolgcr des heule 
noch lebenden bischofs Thimo von Bamberg) ausgefertigt worden sein, wie sie denn auch erst 
zu anfang des nächsten iahrs nach Rom abgieng. Vcrgl. beim feb. 1202. 
schenkt dem hofcanzler Conrad bischof von Wirzburg die bürg Steineck mit zugehör. Ohne 
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zeugen. Mon. Boic. 29\501. — Statt altes datums findet sich nur die angäbe: Babinberc in 
die coronationis nostre. Hiernach kann aber mit rückzieht auf die nächstfolgenden urkk. in 
welchen der canzler auch wieder, und zwar seit der nach Rom geinachten reise mit dem pabst- 
lichcn stuhle versöhnt, von neuem als bischof von Wirzburg erscheint (Vcrgl. Gesta Innocentii 
ed. Baluzc §. 44), kein Zweifel sein dass die urk. hierher gehöre, vielmehr wird der oben an- 
genommene krünungstag hierdurch weiter bestätigt. 36 
schreibt den vasallen dienstleuten und bürgern in Wirzburg dass er das erbliche lohen , welches 
seine vorfahren nnd er vou der Wirzburgcr kirche trugen, aus liebe zu seinem hofcanzler ih- 
rem bischof Conrad, demselben und seiner kirche frei resignirt habe, ihnen gebietend demsel- 
ben (ipso sicut decet in ecclesia honorificenter reeepto. er war also noch nicht wieder neu in 
den besitz eingeführt) treu und bereitwillig zu dienen. Mon. Boic. 29»,.m - Zwar ohne alle 
von zeit und ort der ausstcllnng, doch ohne zweifol hierher gehörig, wie schon Moritz 
igen andenkens als Herausgeber richtig bemerkt hat. 37 
schenkt in erwägung der treuen gesinnung des erzbisehofs Eberhard von Salzburg und des nutzens 
welchen dessen kluger rath dem reiche gewähren möge , diesem erzbischof und der kirebe 
Salzburgs die abteien Chiemsee und Seon mit grund und boden, mit allem zugehör und mit 
allem recht welches die römischen kaiser bisher an denselben gehabt haben. Zeugen: Herl- 
wieb erzb. von Bremen, die bischöfe Udilscalk von Augsburg, Dielhelm von Constanz. Conrad 
von Regensburg und Wolfger von Passau; dann Bernhard herzog von Sachsen, Hennann laiid- 
graf von Thüringen, Heinrich mark graf von Mähren, Diderich markgraf von Landsberg, Ru- 
dolf pfalzgraf von Tübingen, (iotfrid markgraf von Rumisberg, Ulrich graf vou Berg, Ludwig 
graf von Wirtenberg, Waller von Langenberg und andere genannte. Ego Conradus Herb. ep. 
et imp. aule canc. rec, Mon. Boic. 2EK504. 38 
bestätigt den klosterbrüdcrn zu Clairlicu bei Nanzig donalionem quatuor sessarum liberarum apud 
vicum (oder vituru), die ihnen Theoderich weiland erwählter von Metz, dem sie aus der erb- 
schall seines valers des herzogs Malhäus von Lothringen angefallen waren, gemacht bat, nach- 
dem Bertram bischof von Metz diese Schenkung bereits genehmigte. Zeugen: Amedeus erzb. 
von Bisanz, die bischöfe Conrad von Speier, Mathius von Toul und Ludwig von Basel. Aus 
dem charlular der abtei Clairliea (octav, papier, sec. 16) zu Nanzig. 30 
bestätigt den brüdern sauclc Marie de Nemore die Schenkung des allodii de Blanzeiis, welche den- 
selben seine Schwester Bertha herzogin von Lothringen mit beistiromung ihrer söhne Matheus 
Tbeoderich Simon und Friedrich gemacht hat. Zeugen wie am 4 oct. Aus einem kleinen 
charlular zu Nanz ig (octav. papier. sec. 16). — Die Übereinstimmung der zeugen bei dem um- 
stand dass die eine urk. iiii non. oct., die andere iiii non. dee. gegeben ist, lasst vcrmalhen 
dass der monalsnamen in der einen verschrieben sein möge. 40 
nimmt das kloster auf dem Pelcrshcrg (auch Lauterberg, Möns serenus, drei stunden nördlich von 
Halle an der Saale) wegen der treue und anhänglicbkeit seines probstes Walther und der 
guten aufführung der klosterbrüder iu seinen schütz, bestätigt demselben seine besilzungen und 
erlaubt demselben rcichslehnbare gülcr zu erwerben. Zeugen : Wolfger bischof von Passau. 
Diderich erwählter von Merseburg, Bernhard herzog von Sachsen, Conrad markgraf der Ost- 
mark und devsen bruder Diderich. Diderich markgraf von Meissen, Otto und Friedrich grafen 
von Brencn , l'lrich graf von Wettin, Albert graf von Arnburg, die burggrafen Gebhard von 
Magdeburg, Meinher von Meissen und Gerhard von Croiz, dann Heinrich von Sudiz und andere 
genannte. Ex or. in Dresden. — Der hier* genannte probst Walther war mit bei der gesandl- 
schaft der deutschen Fürsten , w elche die prolestation gegen das gebahren des cardinalbischofs 
Guido von Palestrina nach Rom brachte. Vergl. Chron. Mont. Scr.— Ich vermuthe dass Philipp 
um diese zeit eine Zusammenkunft mit dem könig von Böhmen gehalten habe , auf welcher 
dieser der eben gedachten protestatio» beitrat. 41 
Die erzbischöfe von Magdeburg und Bremen, die bischöfe von Worms Passau Regensburg Constanz 
Augsburg Eichstädt Havelberg Brandenburg Meissen und Naumburg, der erwählte von Bamberg 
(dessen Vorgänger Thicmo am 16 oct. 1201 gestorben war) , die able von Fuld Uersfeld und 
Kempten, der könig von Böhmen, die herzöge von Zahringen Sachsen Oestreich und Meran. 
der landgraf von Thüringen, die markgrafen von Ostmark Meissen und Brandenburg, die grafen 
von Orlamünd Summcrscnbcrg Brencn nnd Witin schreiben dem pabst Innocenz und prolestirrn 
aufs lebhafteste gegen die von dem cardinalbischof von Palestrina (etwa im iuli zu Cöln durch 
Verwerfung des Philipp und anerkennung des Otto) begangene anmassliche einmischung in die 
Wahlrechte der deutschen forsten , indem derselbe cardiual weder Wähler (eleclor) sei noch 
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riehter (eognilor) , da über einer zwiespältigen künigswahl «in höherer riehter nicht besiehe. 
Extimarc uon — negeiis. Reg. Imp. ep. 61 in lnnoc. Epp. cd. Bai. 1,715. Gemeiner Berichtig- 
ungen 109. — Diese protection ward wohl kaum an einem einzelnen ort, sondern auf meh- 
reren seit drin September vorigen iahrs succcsmv gehaltenen Zusammenkünften beschlossen. 
Nach Rom überbracht wurde sie durch eine gesandtschaft bestehend aus dem erzbischof Eber- 
hard von Salzburg dem abt von Salem und dem markgrafen Conrad von der Ostmark. Bei 
derselben befand sich auch der (gleich dun markgrafen) in der vorhergehenden nrk. vom 22 
ian. vorkommende probst Walther von Laulcrbcrg. welcher in Korn anwesend am 22 märz eine 
fastendispenz für sein kloster erwarb, in welches er am 16 mai wieder zurückkehrte. Chron. 
Mont. Ser. apud Mencken 2,217. Vergl. die antwort des pabstes in welcher er mit feiner Un- 
terscheidung für den cardinalbischof tiuido das amt eines verkünders (denuntiators) vindicirt. 
Reg. Imp. cp. 62 üi lunoc. Epp. ed. Bai 1,715.- 42 
Ostern. 

Pfingsten. Vergl. die folgende Urkunde und den brief des pabstes vom 6 oct d. i., worin über den 
erzb. von Bisanz eine Untersuchung verhangt wird , weil er sich nicht nur der päbstlichen ent- 
scheidung in der reichsangelegenheit widersetzt habe, verum etiam nobilcm virum Philippum 
ducem Suevie ad Burgundiam devaslandam deduxit, et ipsum lamquam regem catholicum pro- 
ccssionaliter in ecclesia reeipiens Bisuntina, ci feeit a suis Unquani legitimo regi honorem el 
reverentiam exhiberc. Epp. Inn. ed. Bai. 1,721. 
genehmigt die Überlassung der geistlichen Jurisdiction zu Eppelsheim (zwischen Heidelberg und 
Mannheim) seitens des erwählten Lupoid von Mainz an die kirchc St. Salvator zu Metz, welche 
daselbst schon von alten Zeiten das patrnnat besass, wie solche auf veranlassung des bischofs 
Conrad von Speier statt gefunden hat. Ex charlulario Wormal. (fol, perg. sec. 15) zu Darmstadt. 43 
beurkundet die mit der kirchc von Trier und deren gcistlichkcit dienstmannen und bürgern ab- 
geschlossene einigung , indem er diese samratlich in seineu besoudern schütz nimmt, wo sie 
auch im reich sich befinden mügeu, dann den zoll zu Kuchem so weit er neu errichtet worden 
und die ungebührliche abgäbe bei Ilammersteiu aufhebt, und dass dies seinerseits gehalten 
werde durch Philipp von Bolanden, Wolfram vom Stein, Heinrich von Randrck und andere 
genannte schwören lässt, die denn auch vom Heiligcnwald (bei Hagenau) abwärts nebst ihm 
ienen iu allen besch werden thatige hülfe leisten sollen. Hiergegen haben ihm geistliche und 
weltliche von Trier so lange er lebt treuliche hülfe wider seine feinde und nach dem anfälligen 
tod des ietzigen erxbischofs Johann die wähl eines gleich günstig gesinnten versprochen und 
durch Wilhelm von Helfcustein, Peter de Marcelo, Udo von Esch und andere genannte be- 
schwören lassen, (iüuiher Cod. KhenoMos. 2,79. — Bios mit ind. 6. 44 
nimmt den abt von Altenberg (im Bergischen) und alle mönchc und conversen daselbst mit allen 
ihren gutem in seinen besondere sebutz , und gestattet ihnen zollfreie zufahr von lebensbc- 
dürfnissm auf dem Rhein. Lacomblct L'rkb. 2,5. — Bios mit ind. 6. 45 
belehnt die abtei Cherlicu mit Montigny. Zeugen: Conrad bischof von Wirzburg, die hischöfe 
von Passau und von Spcier, die äbte Bucelin von Eussernthal nnd Radulf von Clair- 
fonlaine. Mein, et doc. pour Ihist. de la Eranche-Comle 3,48». - Ebendaselbst befindet sich 
ein ausschreiben an alle in Burgund wodurch das vorstehende priv. bestätigt wird. Datum 
apud Argentinam eivitatem kal. mau, ind. oclava. Aber das iahr 1205 passt nicht. Sollte 
1203 gemeint sein? , 46 

An diesem läge wurde der bisherige bofcanzler Conrad bischof von Wirzburg zu Wirzburg von 
den riltern Bodo und Heinrich von Rabcnsburg mit hülfe ihrer diencr Herald und Conrad auf 
eine grausame art ermordet. Philipp soll bald darauf nach Wirzburg gekommen sein , ohne 
doch recht thätig gegen die mörder aufzutreten. Chron. Mont. Ser. bei Mencken 2,215 ist 
hauptstelle. Arn. I.ub. bei LeibniU 2.72«. Vcrgl. auch des pabstes klage um diesen mord 
und die den mördern aufgelegte pöuitcnz bei Ravuald 1203 §. 45 bis 49. An der stelle der 
that wurde folgende inschrifl errichtet : Hie procumbo solo sceleri quia parcerc nolo. Vulnera 
facta dolo dant habilare polo. Böhmer Fontes l.xxxvi. 
befreit den mönchen von Waldsasseu das haus welches sie zu Eger besitzen von stadtischen ab- 
gaben, und erlässt desfallsigen befchl an seine heamten und bürger zu Eger. Ohne zeugen. 
Mon. Boic. 2Sr\507. 47 
beurkundet den aur veranlassung des abtes von Aldersbach uud seiner klostcrbrüder vor ihm er- 
gangenen rechtsspruch, dass nach der zu beachtenden gewobaheit des cistcreienserordens 
es denselben freistehe über alle ihre klostcrgütcr einen beliebigen sebirmer zu setzen, und 
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beurkundet dass der vor ihm gegenwärtige Thenderich mark graf von Meissen mit »einer Geneh- 
migung und durch seine hand folgende bisher zur markgrafschaft gehörig gewesene guter: das 
dorf Kottcwiz, eine mühlc zu Grimma mit dreissig iuehert wald und eine andere iiiühlc Kolte- 
wiz, ad cellam sancle Marie geschenkt, und die markgrafschatl durch eil 
bisherigen eigengotes Birmiz entschädigt habe. •Zeugen: Hertwich bischof 
hofcanzler, Olto bischof von Preising, Bernhard herzog von Sachsen. Theoderich ruarkgraf von 
Groix, (iebhard graf von Doliostein , Meinher burggraf von Meissen und des«en söhn Mein- 
her. Theoderich burggraf von Altenburg, Erkinbcrt burggraf von Üewjn, Albert von Uroizk 
und andere genannte. Schuttes Dircct. 2,119. 49 

riingsien. Philipp sammelt um diese zeit ein beer mit dem er dann in Thüringen einfällt. 
Br. Reimchr. 1H7. 

Heerfahrt gegen den abgefallenen landgrafcn Hermann von Thüringen, welchen der pfalzgraf 
Heinrich und der wegen einer häuslichen heirathsgeschichte ebenfalls zu Otlo übergegangene 
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Thuringiam, ul Hcrimannum lanlgravium humiliaret ea de causa quod ipsuin rcliquissel et Si- 
frido (dem gegenerzbischof von Mainz) conlra volunlalcm suam adhereret et fovercU.. Perpcudcn» 
anlem palatinum comilern et regen) Bocmic cum copioso exercitu illi in auxilium venisse. rura 
queque proxima incendio eonsumpsit et sie. prom'gus cum suis Erpfort sc coululit. God. Col. 
Vergl. Chron. Sampelr.. Arn. Lüh., Br. Reimchr. 

Philipp zieht sich hierher zurück als seine gegucr mit Übermacht herankommen, entkommt aber 
dann nach dem Osterland wahrend seine negncr die Stadt eingeschlossen hallen. Diese rücken 
ihm nun verwüstend nach bis anch könig Ütto mit dem cardinal (iuido eintrifft und am 24 
aug. zu Merseburg einen grossen hof hall, auf welchem nun auch er den ßöhmenkönig krönte. 
Vergl. die eben angeführten Schriftsteller und Innocenzcns brief an die Lombarden d. d. 
Anagni II dec. 1203. — Besonders wurde damals von den rohen und grausamen Böhmen das 
land aufs barbarischste verwüstet, ohne rücksicht ob freundlich oder feindlich sollen sie 16 
klöstcr und 350 pfarreien zerstört haben. Arn. Lub. 

'Ostern. 

Einfall zur befreiung Goslars. Otto rückt dem Philipp bis ßurgdorf zwischen Wolfcnbüttel und 
Goslar entgegen, von da aus aber gehl Heinrich, Ottos älterer brnder. dem dieser die betheili- 
gung am braunsrhweiger erbe vorenthielt, während Philipp mit einziehung der Rheinpfalz droht, 
zu Philipp über Otto musste nun wieder in Braunschweig sich einsrhlicssen , während auch 
Ph'ilipp zurückkehrte um sich zu einer ernsteren Unternehmung zu verstärken. Ich setze diese- 
begebenheiten nur nach Wahrscheinlichkeit zwischen oslern und pfiugsten. Philippus rex cum 
exercitu Saxoniam intravit ut Castrum quoddam nomine Harlinginberch (unn)ittelbar bei Goslar 
auf dessen ostseite) a rege Otlone rnnslructum deiceret et cives Goslario de oppressione eius 
et fratrum suorum liberaret. God. Col. — f)nx Heinritus instante hora belli ante ßrunswich a 
fralre Ol Urne ad Philippum sc iranslulit. Alb. Stad. HaupUtelle über Heinrichs übertritt ist 
Arn. Eub. Iib. 6 cap. 6. Vergl. auch Or. Guelf. 3.204. 

Pfingsten. 

Heerfahrt gegen den landgrafen Hermann von Thüringen, l'ntcrsli'ilzt wurde Philipp hier von den 
gr.ifen Günther und Heinrich von Schwarzburg, dem grafen Lambert von Gleichen und von 
den Erfurtern. Er verwüstete das land. belagerte Wcissensee (neun stunden nördlich vun Er- 
furt) und eroberte Sangershausen (zwischen IWdhausen und Halle). Immittelst hatte der land- 
graf hülfe vom könig von Böhmen begert . welcher auch über Saalfeld und Orlainünde heran- 
gezogen kam. aber als er in der Ilmgegend dem Philipp gegenüberstand keine schlacht wagte, 
sondern nachdem er durch Conrad markgraf von Landsherg trügerische Verhandlungen begon- 
nen hatte, in der nacht entfloh, nicht ohne vorher wie gewöhnlich grosse Verwüstungen an- 
gerichtet zu haben. Otto selbst Hess sich damals nicht sehen. So sank denn sein slern, wäh- 
rend derienige Philipps von neuem aufging. Ip«fl anno cirra iulium mensem Philippus rex 
contractu inaximo exercitu Thuriugiani inirat, quandam civitalem lantgravii Mizcnse nomine 
obsidionc vallat, regem eciam Boemie cum maxima multitudine in auxilium ei vcnienlem fngal, 
per cireuitum oppida igne exurit et vastat. God. Col. Vergl. noch Chron. Moulis Scr.. 
, Am. Lub., Br. 
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(in caslris) nimmt nach dem vorsang seines valcrs und seines bruders denen er hierin und in 
anderm folgen will (sicut et in multi« »Iiis eorum vestigiis innerere volentes) das kloster 
Waikenried mit allen dessen besiuungrn in seinen besondern schütz, erlaubt demselben 
reichslehnbarc guter ohne schaden des reichs zu erlauschen , bestätigt demselben die von 
graf Burcard von Schartveit und desseu bruder graf lleidcnrich von Lutherberg erkauften 
guter. Zeugen: Dirthalm bisrhof von Constanz. Hartwich erwählter von Augsburg, Bernhard 
herzog von Karnthen, Heinrich herzog von Sachsen (Ottos bruder, der nun hier zum erstenmal 
bei Philipp erscheint), graf Lambert , graf Albert von Klettenberg, graf Alger von Hohen- 
stein, graf Günther und graf Heinrich von Kevernberg. fleinrich von Volkstaden. Heinrich von 
Halderungen. Or. (iuclf. 3.630 mit facs. und siegel. — Die bclagerung von Weisensee, neun 
stunden nördlich von Erfurt und recht in der mitte Thüringens gelegen , soll sechs bis acht 
Wochen gedauert haben und der Sohn herzog Bernhards von Sachsen soll dieselbe begonnen 
haben. Die »ladt wurde nicht eingenommen, war aber durch den nun erfolgenden übertritt 
des landgralen von selbst für Philipp gewonnen. 50 
Unterwerfung Hermanns landgrafens von Thüringen, welcher nach dem rückzug der Böhmen von 
aller hülfe verlassen war. Hec audiens landgravius neccssilate coactus, dato filio suo et aliis 
obsidibus sc suaque omni» iuita cenobiuin Ichtcrchishusen (Ichtershausen südlich von Erfurt) 
in feslo saneti Lamperti dedidil, obligans se regi Philippo tarn iuramento quam obsidibus. 
Chron. Sampelr. — Philippus lantgravium reeepit in gratiam. regibus Boemie et Ungar ic prci- 
fugatis. Alb. Sud. Vergl. God. toi., Arn. Lub., Br. Reimchr. 
Unterwerfung der niederrheinischen ffirsten. Adolf erzbischof von Cöln, er der den Otto Ursprung- 
lieh i-rhoben hatte, huldigt hier, nachdem er zu Andernach durch eine Verhandlung mit den 
bischöfeu von Trier Speicr und Constanz gewonnen worden war. zusamtnt mit dem herzog 
Heinrich von Brabant. Philipp berult nun auf dreikönig einen hof nach Achcn um dort ge- 
krönt zu werden. Coloniensis episropus, sarramentum quod dudum Ottoni fecerat parvipen- 
deus, et periuriura et exeommunicationem apostolici non nietuens , post festum saneti Martini 
ad eundem Philippum cum duce Brabanlie Conflucnliam venit. et ei iuramentura fidelitatis 
duce ibidem fecit. God. Col. Nach Am. Lub. lib. 7 cap. 1 hätte der graf von Jülich 
frieden mit Otto und 
NicdcrRhein herbeigeführt, 
beurkundet dass Heinrich herzog von Brabant vor ihm erschienen sei, ihm gehuldigt und sein 
reichslchen von ihm empfangen habe, verleiht demselben, damit er um so eifriger für seine 
sache sich bemühe zu erblichem lehen die ablri Nivellc die Stadt Mastricht und die kirche des 
heiligen Servatius daselbst mit gleichem recht wie iene ablci dem reich, diese Stadt und kirche 
aber seinem vater und bruder angehörten , verspricht ihm ersau für das wieder ans reich ge - 
nommenc Nimwegen, giebt ihm die eventualbelehnung mit den lehen seines oheims des grafen 
Albert von Dachsburg, will dass des herzngs leutu aus Hcrzogenbusch und Thiele im ganzen 
reiche zollfrei seien, gestaltet demselben in ernunglung eines erben die lehcnfolge seiner 
töchler. verleiht ihm auch sechzig wagen wein iahrlich halb zu Boppard halb zu Baldebern im 
Elsass. mit dem bemerken dass sie dahin eiuig geworden freunde und feinde gemeinschaftlich 
zu haben. Zeugen: Adolf erzb. von Cöln, Dithalm bischof von Constanz, Conrad bischof von 
Speirr, die gTafrn Wilhelm von Jülich, Arnold von Altena, Otto von Geldern, Sivcrt von 
Werde, Heinrich von Zweibrücken, Ernst von Velseck , dann Otto von Buren, Cuno von Miu- 
zenberg und andere genannte. Bondam Chartcrboek 1,295. Lünig Cod. German. 2,1075. But- 
kens Troph. 1,55. Miraens Op. 3,75. Or. Guelf. 3,775. 51 
beurkundet dass die reformate pacis intcr nos et Heinricum duceni Brabanlie noch besonders aus- 
gemacht worden sei: 1) dass dem herzog 1 die Stadt Duisburg für 1800 mark verpfändet ist, 
wovon er jährlich 250 zurückeiupf»ngen soll; 2) dass der könig dorn herzog behüMich ist da- 
mit derselbe von dem bischof von Metz dessen bei St. Truden gelegene güter tauschweise 
erlange ; 3) dass der könig den grafen von Los ohne de* herzogs Zustimmung nicht zu gnaden 
annimmt; 4) dass der könig dem herzog die gunst des königs von Frankreich zu erlangen 
sucht u. s. w. Butkens Trophccs 1,56. Lünig Cod. Germ. 2,1078. Micris Chartcrboek L145. 
Bondam Chartcrboek 1,294. 52 
Königswahl neue nun auch durch die niederrheinischen fürsten und königskrönung zugleich 
mit seiner gcmahlin durch den erzbischof Adolf von Cöln. Rex igitur ut proposoerat 
regni prineipibus Aquisgrani venit, ubi rursus ab omnibus in regem cligitur et in 
a Colonicnsi archiepiscopo cum Maria uxore sua ungilur et 
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wähl erfolgte nur am das Wahlrecht der nicdcrrhcinischcn fürsten zu wahren, 
war ütto in Cölu ohne irgend dies hindern zu künnen. God. Col., Br. Rcimchr. 
bestätigt dem bischof Adolf von Cöln zur belohnang seiner anhänglichkeit das herzogthum West- 
falen und Engern und alle besitzungen und rechte seiner kirche, verleiht demselben all sein 
recht in Andernach und Eckenhagen , wie dies sein valer dem erzbischof Reinald nach dem 
sieg über die Rümer gethan , erneuert demselben münzen zolle nnd messen wie sein bruder 
solche dem erzbischof Philipp erneuert hat , und gewährt demselben noch weiter seineu bof 
in Brakel und die kirche in Kerpen. Zeugen .- die biseböfe Diethelm von Constanz und Con- 
rad von Speier. die erwählten Heinrich von Wirzburg uud Heinrich von Strassburg, die prübste 
Gerhard von Xanten und Theoderich von Werden, die herzöge Ludwig von Baiern, Heinrich 
von Löwen (in der folg. urk. von Brabant), Bernhard von Sachsen und Simon von Lothringen, 
Heinrich pfalzgraf bei Rhein, die grafen Otto von Geldern, Wilhelm von Jülich und I/othar 
von Hochstaden , Gebhard burggraf von Magdeburg , Heinrich marschall von Kallcndin. Ego 
Conradus Ratisboncnsis clectus etc. Per manus Sifridi prothonolarii. Gelcnius de Engelb. 32. 
Or. Guelf. 3,633. Gallia ehrist. 3,137. Bondam Chartcrboek 1,299. Seibertz Gesch. von Westf. 
2.IG4. Laeomblet Urkb. 2,7. — Mit iahr 1204, ind. 8. reg. 6. 53 
restituirt dem Adolf erzbischof von Cöln und dessen nachfolgern wegen dessen standhafter treue das 
allodialgut Saalfcld mit allem zugehör, welches einst sein vater kaiser Friedrich vom erzbischol 
Philipp von Cöln tauschweise ans reich gebracht halte. Zeugen meist wie vorher, hinzuge- 
kommen sind graf Golfrid von Arnsberg, Otto von Wikrode, Hermann vogt von Cöln, Cuno 
von Minzenberg, Heinrich von Smalenecki , Heinrich truchsess von Walpurg, Walter schenk 
von Schipf nnd Heinrich cämmerer von Ravensburg. Mit goldbulle. Gelenius de En gel h. 51. 
Or. Guelf. 3,634. Bondam Chartcrboek 1,297. Schuhes Cob. Saalf. Landesgesch. 2,10. 54 
schreibt dem schulthcissen und den leuten zu Ingelheim und gebietet ihnen von den dortigen dem 
stift St. Adalbert zu Achen gehörigen gütern keine bede oder abgäbe zu erheben , da er das 
still nach dem Vorgang Heinrichs VI davon freigesprochen hat. Quix Cod. Aqtiens. 1,47. — 
Ohne zeit und ort, aber wohl am passendsten hierher zu rechnen. 55 
(Magunlic) bestätigt dem kloster St. Alban bei Mainz dessen Privilegien. Zeugen: die erzbischöfe 
Sifrid von Mainz, Engelbert von Cöln, Heinrich von Trier, dann Conrad erwählter von Re- 
gensburg hofcanzlcr und andere genannte. Reuter Vom Albansgulden 17. Mon. Boic. 
30».399. — Wie diese urk. ielzt vorliegt ist sie in fassung und zeugen handgreiflich unnächt. 
es ist aber doch wahrscheinlich dass sie nach einer ächten gemacht ist, da sie gleich zwei 
vorhergehenden unzweifelhaft ächten urkk. und der folgenden die ind. 8 mit dem iahr 1204 
fehlerhaft verbindet. 56 
bestätigt der kirche zu Valette« ihre besitzungen. Mit iahr 1204, ind. 8 und reg. 6. Eitr. von 
Waitz aus Carpentras. 57 
bestätigt dem stiftscapitel des heiligen Deodat die von herzog Simon von Lothringen und dessen 
vorfahren erhaltenen Schenkungen. Ohne zeugen. Mit dem ausreichenden 
qua cantatur Eslomihi anno coronationis nostre apud Aquia primo. Aus dei 
St. Diu in den Vogcsen. 58 
Hoftag. Br. Rcimchr. 

genehmigt und bestätigt aus dem wünsch zur befreiung des Wilhelm probstes von Achen beizu- 
tragen, die seitens des erwählten von Wirzburg vorgenommene Verpfandung von einkünften 
und gütern der wirzburger kirche, um das dadurch erhaltene geld ausschliesslich zur auslösung 
der pfänder und geisein derselben, die zu Bologna hintcrhallen werden, zu verwenden. Zeu- 
gen: Conrad erwählter von Regensburg hofcanzler, Otto domprobst und das capitcl der Wirz- 
burger kirche, Gebhard castellan von Magdeburg, Albert graf von Wernigerode. Mon. Boir. 
29*,509. Lünig Reichsarch. 17,945 übers. 59 
nimmt das kloster Berchtesgaden mit zugehörigen personen und besitzungen in seinen schütz, be- 
stätigt den dortigen brüdern namentlich den wald der um das kloster liegt mit genauer augabe 
von dessen gränxen und aquam in fönte Halle, ezimirt dem kloster gewisse novalfelder sammt 
deren Colonen aus der grafengcwalt dergestalt dass dieselben weltlich und geistlich nur dem 
probst unterworfen sein sollen. Zeugen: Heinrich erwählter von Wirzburg, Gebhard burg- 
graf von Magdeburg, Lambert und Ernst grafen von Gleichen, Heinrich marschall von 
Kallindin, Heinrich truchsess von Walpurg, Walter schenke von Schipfc. Ego Con- 
radus Rat. clcctos reg. aula canc. recognovi. Mon. Boic. 29*,511. Hund Metr. 2,178. 
Reichsarchiv 18,11. . 
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nimmt das kloster Wcissenau in bamberger dioces (bei Auerbach nordöstlich von Nürnberg) mit 
zugehörigen personen in «einen besondern schuta , bestätigt demselben seine genannten be- 
sitaongen, sodann das recht »einen abt nach mehrheit nnd seinen vogt nach belieben au wählen. 
Zeugen: Ludwig herzog von Baiern. Diderich markgraf von Meissen, die grafen Sifrid 
von Orlamund, Albert von Wernigerode, Günther und Heinrich von Sehwarzborg, dann 
Gunzelin von Kroxuc, Diepold landgraf von Leuchtenberg, Heinrich Marschall von Kallindin, 
Heinrich truchsess von Walpurg, Cnno von Minirnberg. Ego Conradus Rat. clectus etc. 
Mon. Boic. 29«,51Y 61 
beurkundet dass Conrad von Ralwenbcrg sich vor ihm verpflichtet habe die klosterbrüder su Lang- 
heim wegen dem hof Burcharstorf fernerhin mit keiner bede oder abgäbe occasionc dominii 
in eadem curü qnod vulgariter sale dicitur au beschweren, bei strafe dieses hoheitsrecht an 
das reich zu verlieren. Zeugen: Conrad hofcanzler und erwählter von Kegensburg , Sifrid 
prolhonotar, Otto herzog von Meran. Mon. Boic. 31, ,464 Schuttes Hist. Schriften 76. — Ohne 
zeit und ort, kann iedoch nicht spater fallen, weil Cnnrad am 14 april zum letztenmal als er- 
wählter und am 13 mai 1105 schon als bischof von Kegensburg erscheint; gehört wahrschein- 
lich hierher , weil das klostcr Langhcim (nordöstlich von Bamberg) in ziemlicher nahe von 
Nürnberg lag. 62 
ich dem Vorgang seiner reichsvorfahren Conrad Friedrich und Heinrich den klostcrbrüdcrn 
su Ebrach ihren hof zu Wirzburg von allen bürgerlichen lasten. Zeugen : Eckbert bischof von 
Bamberg, Gundelaus decan und Heinrich kellner des doins daselbst, Robert graf von Castel 
und andere. Datum per Cunradum regie aulc cancellarium. Mon. Boic. 19*,5I9. 63 
beurkundet einen zwischen Johann abt von Uersfeld und Hermann landgraf von Thüringen vor 
ihm abgeschlossenen frieden. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, die bischöfc Dithälm von 
Conslanx, Conrad von Regensburg hofcanzler und Eckbert von Bamberg . dann Heinrich abt 
von Fuld, Dietrich markgraf von Meissen, Sifrid graf von Orlamünd, Friedrich graf von Zie- 
genhain, der bruder des landgrafen. Alberl graf von Wernigerode, Heinrich und Günther gra- 
fen von Schwarzburg , Lambert graf von Gleichen, Friedrich traf von Beichlingen, Ludwig 
graf von Ziegenhain, Gebhard burggraf von Magdeburg , und andere genannte. Wcnck Urkb. 
3,93. — Die vielen hier und in der zwcitfolgenden urk. erscheinenden zeugen, lassen keinen 
zweifei dass Fbilipp acht tage vor pfingslen zu Nürnberg einen hoftag hielt. 64 
schenkt den klostcrbrüdcrn zn Berchtesgaden alles dasjenige zu eigen, was er und 



nimmt auf bitte des probstes Leonhard von Reichersberg und nach dem verlangen des 

Eberhard von Salzburg das kloster regulirter chorherrn zu Reichersberg in der grafschaft 
Bertholds grafen von Andechs am Inn gelegen , mit vorbehält der dem erzstift Salzburg da- 
selbst zustehenden iurisdiction, in seinen und seiner nachfolger schütz, bestätigt dass kein vogt 
des Klosters oder der Mustergüter nnlcrvögte bestellen dürfe, auch dass niemand die guter 
desselben gewaltsam angreife oder anders als vor dem ordentlichen richter anspreche. Zeu- 
gen: die bischöfc Dielhalm von Constauz, Erkembcrt von Bamberg und Otto von Freising, die 
äblc Johaun von Hersfeld und Heinrich von Fuld, dann Ludwig h erzog von Baiern , Her- 
mann landgraf von Thüringen, Diedrich markgraf von Meissen, Olto herzog von Meran, Hein- 
rieh markgraf von lstricn, die grafen Heinrich and Rapoto von Ortenberg, Friedrich von 
Zollern, Conrad von Plaigc , Diepold landgraf von Leuchtenberg und andere genauutc. Ego 
Cunradus Rat. cp. etc. Mon. Boic. 4,416. 66 
Wegen dem boltag den Philipp um pfingslen auSpeier gehalten haben soll vergl. etwas später, 
(apud Erbipolim) befreit dem kloster Waltsassen seinen hof iu Heitingsfeld von allen abgaben. 
Mon. «nie. 19*,521. — Ohne iahresbezeichnung und ohne benennung irgend einer person, daher 
nur nach Moritzens vermuthung hierher gesetzt. Mon. Boic. 29*,511. 67 
HoAag. Heerfahrt gegen die Stadt Cöln beschlossen. Philippus rex circa penthecosten celcbrcm 
curia» Spire habuit, ubi Adolfus rpiscopus de Coloniensibus querimoniain l'acil. Ibi Philippus 
I, Adolfo eciani cum suis sequaeibus cum rogaute et instigante, expedi- 
bus qui aderant prineipibus indixil. God. Col. 
>ve| nimmt die Stadt Strasshurg mit allen ihren einwohnern in anerkennuug ihrer bcwährlcn dienste 
I und andern zum beispiel in seinen besondern schütz, und verordnet dass wo immer deren bür- 
ger (ubicunqne vet ipsi burgetises vel cciaiu quicunque ipsius civitatis civis, der erstcre aus- 
druck scheint die politische stadtgemeinde zu bezeichnen) im ganzen Elsass eigne besitzungen 
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haben, niemand von denselben oder den darauf befindlichen I raten dienstr oder abgaben ver- 
langen dürfe. Zeugen: Conrad bischof von Speier, graf Sigbert , Albert von Entse , Hermann 
von Marthorf, Heinrich camnicrcr von Ravcnspurg, Eberhard schenke von Tanne, Reinhard 
von Lautern. Ego Cunradus Hat. ep. etc. Wcnckcr de Pfalb. 2. Lünig Rrichsarchiv 14,725. 
Schüpfliu AU. dipl. 2,311. 68 
beurkundet dass sein dienstinann Heinrich von Winstein und dessen sühne die hnhtättc unter 
Winstein sammt xugehör, worauf Peter abt von Ncnburg zum schutzo des eigenthutns seines 
klostcrs ein festes haus gebaut bat, ihm resignirt habe, und verbietet in dessen folge männig- 
lich das gedachte klosler im besitz dieses hauses zu stören. Zeugen : Johann erzb. von Trier, 
Conrad bischof von Speier, Albert graf von Dachsburg, Sibcrt landgraf des Elsasses, Hugo 
graf von Lützelstein, Friedrich dor iüngerc von Bitsch, Rüdcgcr vogt von Hagenau und 
andere. Würdtwein Nova Subs. 10,214. — Gleich der folgenden urk. nur mit iahr 1205 
uud ind. 8 aber wie die zeugen ergeben zu Hagenau und gleichzeitig mit der vorherge- 
henden urk. ausgestellt. 69 
genehmigt und bestätigt dem abt Peter von Neuburg den ankauf genannter lehnbar gewesener 
guter von denen von Ettendorf und denen von Schillcrsdorf, deren eines zu Wiminova gelegen ist. 
Zeugen: Conrad bischof von Speier, Hugo graf von Lützelslein, Rüdeger vogt von Hagenau, 
Heinrich von Winstein und genannte bürger und bauern. Würdtwein Nova Subs. 10,218. 
Vergl. die bemerkung zur vorhergehenden urk. 70 
ap. Ulmam [eignet dem kloster Brambach (an der Tauber) auf bitte des II. Küchenmeisters von Rotenburg alles 
dasjenige was dieser demselben von den gütern weiland Sifrids schullheisscn zu Heitüigsfeld, 
welche er von Heinrich VI zu lehen erhielt, schenken möchte. Zeugen: Conrad hofcanzler 

, Sifrid hofprothonotar. Lielfus notar, Heinrich Lirich und Mar- 
n die grafen Albert von Dillingen, Hartmann un 
bruder von Wirlenberg und Theoderich von Veringen und andere. Abschriftlich 
von Aschbach. 71 
Auguste beurkundet genehmigend die zwischen Conrad bischof von Regensburg kaiserlichem hofcanzler und 
Ludwig herzog von Baiern über die gleiche theilung der kinder welche beiderseitige dienst- 
roanneu mit einander erzeugen abgeschlossene Übereinkunft, wonach immer das älteste kind 
dem vater folgen soll . ausser bei den Inhabern der vier hotamter , wo der älteste söhn im 
amte des vaters folgt. Zeugen: Albert graf von Dillingcn , Gotfrid mark graf von Rumsberg, 
Egeno der iüngere graf von Urach, Rerthold graf von Greifisbach, Albert graf von Calw, Hein- 
rich truchsess von Walpurch, Heinrich von Smalneck und zwanzig andere dienstlcute. Ego 
Cunradus Rat. ep. etc. Mou. öoic. 29«,522. Ried Cod. Rat. 1,286. 72 
bestätigt einen sehr umfassenden friedens- und frcnndscbafUvertrag zwischen Cunrad bischof von 
Regensburg kaiserlichem hofeanzer und Ludwig herzog von Baiern, in welchem sogar der fall 
vorgesehen ist, dass Ludwig sein berzogtbum, wenn er ohne erben sterbe, unter umstanden 
der Regcnsburgcr kirchc hinterlasse. Mon. Boic. 29*,524. Hund Metr. 1.232. Lünig Rcichs- 
arch. 17,825. Ried Cod. Rat. 1,202 nur fragmentarisch. — Es ist doch höchst wahrscheinlich 
dass diese urk. welcher zwar ein Siegel auhängt , der aber zeugen und datum fehlen, zugleich 
mit der vorhergebenden ausgestellt wurde. Wenn eine dem anschein nach vorhergegangene 
puncUtion bei Ried Cod. Rat. 1,289 neben der iahrsxahl 1205 mit ind. 9 verschen ist, was also 
auf die zeit vom 24 sept. bis 24 dcc. 1205 deutet , so möchte dabei irgend ein irthum zu 
grund liegen. 73 
gestattet dem bischof Conrad von Rrgensburg kaiserlichem hofcanzler, quem ad partes Italic pro 
utilitate et honorc imperii transmissimua, für seine person ein testament über seinen mobiliar- 
nachlass zu machen der andernfalls dem reiche heimfallen würde , desgleichen das landchcii 
Brnts welches er (der könig) von der regensburger kirche zu lehen tragt, was er aber dem 
grafen Gotfrid um hundert mark verpfändet hat, an sich zu lösen. Mon. Boic. 29*,517. Ried 
Cod. Rat. 1,288. - Da in dieser weder mit monatstag noch mit ausstellungsort versehenen 
urk. Conrad schon bischof heisst , so muss sie nach dem 14 april an welchem er noch erwähl- 
ter war, aber doch vor dem 24 sept. ausgestellt sein, weil die ind. 8 beigefügt ist. Sie ge- 
hört ohne zweifel hierher und wird der bischof, den wir erst viel später wieder beim könig 
finden, von Augsburg aus nach Italien gereiset sein. 74 
Irans Mosel- Moselübergang mit einem beer nach dem 8 sept Post nativitatetn beate Marie Philippus rex 
maximo exercitu congregato Mosellam transivit. God. Col. 

an fünf tage lang, aber ohne erfolg. God Col. Bei ei 
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aus der Stadt wurde könig Olto als er dem marschal) Heinrich von Kallendin gegenüber kämpfte 
vom pferde geworfen und verwundet Alb. Stad. und besonders ßr. Reimchr. 
ßerennung der Stadt , die sich dann dem erzb. Adolf übergicbl und für ihre treue gciseln stellt. 
Nach der Verwüstung des offnen lande«, welches niemand von Ottos seile zu vertheidigen 
wagte, kehrt Philipp wieder zurück. God. Col. Vergl. auch Rein. Leod. 
gebietet dem grafen Friedrich von Lcioingen seinem landvogt im Speiergau das kloster Limburg in 
Spcircr diows zu .schirmen. Würdtwein Mon. Pal. 1,104. Acta Pal. 7,225. '.'> 
verordnet dass die neue bürg welche bei Kreutznach begonnen worden ist keinen fortgang haben 
solle, indem sie anf einer bcsilzung der Sprirer kirchc gebaut worden , und verordnet viel- 
mehr dasa dorten niemals eine bürg errichtet werde. Zeugen : Conrad bischof von Spcier, 
Heinrich pfalzgraf bei Rhein, der graf von Lciningen, der graf von .Saarbrück , Cuno von Min- 
zenberg. Kremer Dipl Beitr. 1,143. 76 
eignet auf bitte des hrrzngs Ludwig von Baiern den mönchen von Railenhaalarh die an der Salza 
gelegene au Kttenowc. Mon. Boic. 3,120 Vergl. Ib 29*,529. 77 
beurkundet bestätigend wie der pfalzgraf von Tübingen dem kloMcr Maulbronn ein gut zu Undin- 
gen nunmehr freiwillig reslituirt und gelassen hat, nachdem ihm dasselbe auf klage des abtes 
Conrad von Maulbronn schon früher zu Rotweil vordem könig zu gunsten des klosters gerichtlich 
war abgesprochen worden. Zeugen: Dicthalm bischof von Constanz, Conrad bischof von Speier, 
Conrad bischof von Regensburg hofcanzlcr , Friedrich graf von Zollern, llartmann gTaf von 
Wirtenberg, Bertold von Neifcn und andere genannte. Sattler Gesch. von Wirt. 2,59. Still- 
fried Mon. Zoll. 1.29. — Da diese urk. zwar iahr 1206 aber ind. 8 hat. und der hofcanzlcr 
Conrad, welcher nach Italien gesendet worden war, zwischen dem 30 inli 1205 und dem 9 mär* 
1207 sonst gar nicht in der Umgebung des königs vorkommt, so wäre ich sehr geneigt nach 
der sonstigen reget dass der ind. der Vorzug zu geben ist . zumal auch kein einziger zeuge 
mit der nächstfolgenden urk. zusammenstimmt , diese urk. ins iahr 1205 zu versetzen , wenn 
nicht der hofcanzlcr als episcopus erschiene , während er in den urkk. vom märz und april 
noch oft genug als bioser elcctos vorkommt. 78 
gestattet dem erwählten Heinrich von Wirzburg in seinem ganzen bisthum und herzogthum von 
den eigengütern der leute welche man freie nennt , und von denen der leute seiner kirchc 
dicienigen dienste anzusprechen , deren sich nach alter gewohnheit seine vorfahren im bisthum 
bedient haben. Zeugen: Otto probst von Wirzburg, Gotfrid probst von Mockstadt, Gerlach 
probst von NeuMünster , Gozwin von Tripcrch , Cuno canonicus , Deoderich markgraf von 
Meissen, Gebhard burggraf von Magdeburg , Günther und Heinrich grafen von Kevcrnberg, 
Bertold burggraf von Henneberg, Boppo graf von Struphe, Lambert und Ernst grafen von 
Gleichen. Albert von Entsec und andere genannte. Mon. Boic. 29«,529. Schuhes Gesch. 
von Henneberg 1,85. 79 
| befreit auf bitte des grafen Otto von Geldern dessen leute zu Zütphen von allem transitzoll bei 
der bürg Werd. Zeugen: Adolf erzb. von Cöln, Conrad bischof von Speier, Heinrich pfalzgraf 
bei Rhein, die grafen Albert von Dach.*l>urg , Wilhelm von Jülich. Adolph von Berg, Lothar 
von Uostaden, Ludwig von Ligiu (?), dann Albert von Entsee, Walter von Langenberg, Cuno 
von Minzenberg, Heinrich marscball von Kallendin, Heinrich truchsess von Walpurg. Bon- 
dam Charlcrbocck 1,301. 80 
Ostern. 

i'i-nct dem kloMer Buch das gut Posliz welches markgraf Theoderich von Meissen , und eine ge- 
welche Arnold von Mildenstern zu diesem zwecke ihm aufgegeben haben, indem 
das kloster mit all seinem gut in seinen schütz nimmt, und dieses alles durch 
Vorliebe für die kirchen cistercienserordens begründet . in quibus nunc 
spccialitcr Oorct Christian* religio (aber in demselben iahr geschahs dass der heilige Fran- 
ciscus von den eitelkciten der weit zum ewigen sich wendete!). Zeugen: Theodcricb mark- 
graf von Meissen, die grafen Heinrich von Scbwartzburg , Günther von Kevcrnberg, Albert 
von Wernigerode und Ernst von Velscck , dann Gunzelin von Crozuch und andere genannte. 
Aus dem or. in Dresden. 81 
alle besitzungen des Deutsehordens in Jerusalem sowohl als im romischen reich in seinen 
besondern schütz, und erlaubt demselben reichalchnbarc guter zu erwerben. Zeugen: die bi- 
achöfe Conrad von Halberstadt, Diedcrich von Merseburg und Dicderich von Meissen, Conrad 
markgraf der Ostmark , Theoderich markgraf von Meissen , die grafen Dicderich von Grojchc. 
Ulrich von Witin , Friedrich von Brenc, Heinrich und Günther von Schwartzburg , dann Ger- 
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hard burggraf von Liznik , Albert von Drozik , Albert von Vroburc , Heinrich von Smalinacki, 
Heinrich cäromerer von Ravensburg. Brandenb. Uaurp. Gesch. 85. Hennes Cod. ord. Teut. 7. 

— Vielleicht fand hier eine Zusammenkunft mit dem könig von Böhmen statt, der im vorigen 
iahre wieder zu Philipp übergetreten war und für 7000 mark (Schadenersatz?) geisein gestellt 
hatte. Cont. Cosmae. 62 

Pfingsten soll Philipp zu Altenborg gefeiert und daselbst eine heerfahrt gegen Ottos helfer ver- 
kündet haben, während fast gleichzeitig am 9 iuni Goslar von den Braunschweigern überfallen 
und eingenommen wurde, ßr. Reimcbr. 201. Nach dem itincrar dürfte dieser hoftag wohl 
eher acht tage vor pfingsten gehalten worden sein, 
gestattet dem bischof Conrad von ßrixen, theils auf bitte des patriarchen von Aglei Iheils aus be- 
sonderer Zuneigung, ein silberbergwerk in seinem iurisdictionsbezirk wo ein solches hoffnung 
auf ertrag gewähren möchte anzulegen. Mon. Boic. 29»,531. Hormayr Gescb. von Tirol 1,199. 

— Hier linden wir also den patriarchen von Aglei bei Philipp den der pabst an denselben ab- 
geordnet hatte, ostensibel wegen den angelegenheitcn der Mainzer kirchc, insgeheim wohl auch 
zu andern zwecken. Vergl. Reg. Irap. ep. 137 bis 139. in lonoc. Epp. cd. Bai. 1,748 und über 
die ersten von Philipp an den pabst gerichteten anerbietungen Cbron. Ursp. 83 
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seit dem tode seines bruders kaiscr Heinrich: von der im reich nach des letzteren tod 
aufgebrochenen Verwirrung, von seiner bemühung die rechte seines neflen aufrecht zu erhallen, 
von den umstanden und Ursachen die ihn nöthigten gegen seinen willen die kröne anzuneh- 
men, von seinen damals gefassten Vorsätzen, von der list mittelst welcher er abgehalten wurde 
nach Achen zu ziehen, von der erwäblung Ottos durch mit englischem geld bestochene Wäh- 
ler ; entwickelt dann wie es mit der streitigen erzbischofswahl zu Mainz ergangen und schlägt 
vor wie diese angclegenheit mit naebgiebigkeit seinerseits erledigt werden könne, erklärt sich 
bereit mit Otto einen waffenstil Island einzugehen wenn gleich ihm derselbe nachtheilig sei, wie 
er denn überhaupt den frieden wünsche und sich gern der entscheidung der cardinälo und der 
reichsfürsten unterwerfen wolle ; schliesslich betheuert er noch dass es unwahr sei dass ihn 
Innocenzens Vorgänger ienials exeommunicirt habe. Scriptum est — dignemini. Reg. Imp. 
ep 136 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,746. Mon. Germ. 4,210. — Dieser brief wurde durch den prior 
der Camaldulenscr nach Rom gebracht, den der pabst kurz vorher zusammt mit dem patriar- 
chen von Aglei an den Philipp abgeordnet hatte. Da nun dieser brief unzweifelhaft antwort 
auf deren bolschaft ist, so glaubte ich ihn am schicklichsten da einzuordnen wo der patriarch 
zuerst bei Philipp erscheint. Vergl. die bemerkung zur vorhergehenden urk. 84 
nimmt das von seinem vatcr besonders begünstigte klosler Ilcrbrechtingen mit leuten und besitzun- 
gen in seinen besondern schütz. Besold Doc. red. 1,696. Herrgott Gen. 2,208. 85 
Heerfahrt gegen den durch englische hülfstruppen verstärkten Otto und gegen die t ölner. Die 
feinde werden geschlagen, retten sich dann nach der bürg 'Wassenberg (neun stunden nörd- 
lich von Achen), in welcher hierauf der kaum durch den gegenerzb. Sifrid von Mainz gcwcihle 
gegenerzb. Bruno von Cöln gefangen wird, während Otlo mit mühe (nach einer nachricht zum 
zweitenmal verwundet) entkommt. Philipp bleibt herr des lande«. Chron. Sampetr. hat das 
datum, God. Col. gedenkt der englischen hülfstruppen, Arn. I.ub. ist am umständlichsten, Alb. 
Stad. gedenkt der Verwundung : Otto itcrum graviter vulneralus. 
Zusammenkunft der beiden gegner, aber ohne ergebniss. Post hec ambo reges mediante Heinrico 
de Kalinthin familiäre colloquium iuxta Coloniam habuerunt. Sed quid simul conlulerinl vcl 
consiliati fuerint , non omnibus illo in tempore innoluil. God. Col. - Philippus et Otto sub 
quadam conditionc reconciliationem muluam promiserunt. Alb. Stad. Vergl. auch die Br. 
Reimchr. 204 und Otto Sanblas 
Erbauung dieser bürg am ausfluss der Aar in den Rhein. Philippus igitur rex revertens quendam 
montem nomine l^ndzcron iuxta Regiomagum occupat et ad detrimentum tocius provincic 
ibidem Castrum collocat. God. Col. Andrerseits halte pfalzgraf Heinrich schon früher und 
«war bald nach seiner heimkehr aus dem heiligen land die bürg Thuron an der Mosel erbaut. 
Vergl. Gcsta Trev. ap. Hontheim 793 und 79». 
Unterwerfung der Cülncr. Colonienses considerantes sibi totum imperium adversari et ubique suos 
conalus frustrari consilio et auxilio ducis Brabancie et ceterorum nobilium lerre Philippum re- 
gem Bobardie adienmt, et ibidem ei rcconciliati graciam eius meruerunt. God. Col. Die 
Bedingungen , welche erhalten sind, betreffen: bemühungen der Stadt für Wiederherstellung des 
erzbischofs Adolf, friede derselben mit den bei dem abschloss anwesenden fürsten und herrn, 
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nämlich dem herzog von Lothringen (d. h. Rr abtut), den grafen von ücldern Jülich Berg 
Umladen und Kuk (?J und dein vogt Hermann, bestätigung der Privilegien der Stadt, aufhebung 
gegenseitiger Schadensforderungen, anheimstellung an den könig was er wegen der Stadtmauern 
gebieten wird, feindliche behandlung derienigen die den vertrag nicht annehmen u. s. w. , die 
huldigung der stsdt sollte spätestens auf nächsten aonutag Invocavit erfolgen. Mon. Germ. 
4.209. Vergl. Lacomblct Lrkb. 2.13 note. - Nun gieng Otto nach England. 

Curia generalis auf gallusfag. Bertold bischof von Naumburg vom päbstlichen hofe heimkehrend 
resignirt sein bisthum dem könige. Chron, Sampetr. 

beurkundet einen rechtsspruch , wonach die von dem rittcr Dicther von Ringendorf der kirche von 
Stürzclsbronn gemachten Schenkungen in ihrer rechtskraA verbleiben, und dessen verwandte 
mit den erhobenen ansprüchen abgewiesen werden. Zeugcu: Hermann landgraf von Thürin- 
gen, graf Sigbert von Werde, graf Heinrich von Zweibrück, graf Ernst von Vilseek, Hermann 
von Ettendorf, Heinrich von Winslein, Heinrich von Hüngsberg , Sifrid marschall. Aus dem 
copialbuch von Slürzelsbronn (fol. pap. scc. 16) zu Strassburg. 86 

beurkundet einen mit dem grafen Gerhard von Dictz und dessen brader Heinrich eingegangenen 
tausch, wonach diese die vogtei zu Castel bei Mainz nach des königs willen abgetreten haben 
und dafür dessen besitzungen zu Usingen mit einigen Beschränkungen zu lehen erhielten. 
Zeugen : (. onrad bischof von Spcier, der abt von Fuld , Hermann landgraf von Thüringen, graf 
Adolf von Rerg, Albert von Eutsec. Cuno nnd Cuno von Minzenberg, Rcrthold eämmerer von 
Walpurgveld (r), Johann söhn des schultheisscn Wolfram von Frankfurt. Reinhard KI. Aus- 
führ. 1,95. Urüsner Beitr. 3,145. Mangelhafte abdrücke des in Dillenburg befindlichen ur. 87 

Hoftag auf Maria rcinigung. Rein. I.eod. Vergl. Caesarius Hut. mem. lib. 10 cap. 23 wo Her- 
mann landgraf von Thüringen und Karl abt von Villers als anwesende erwähnt sind. 

Verlobungsvertrag zwischen einer tochtcr des königs und einem söhne des herzogs von Brahant ; 
diese tochler erhalt tausend mark iahrlicher einkünftc zur aussteuer und wird vierzehn tage 
nach pfingsten (iuni 24) zu Sinzich dem herzog oder dessen bevollmächtigten, nämlich den 
grafen von Geldern Jülich nnd Hnchstaden , übergeben , wie das vom könig und von bischof 
Conrad von Spcier handlreulich, durch Cuno von Minzenberg und Heinrich marschall von Kai- 
lindin aber eidlich in die seele des königs versprochen worden. Butkens Trophees 1,59. Sen- 
kenberg Mcdit. 641. Scnckenberg Corp. iuris feud. 753. Bondam Charterbock 1,304. Lünig 
Cod. Genn. 2,1082. Lünig Rcichsarch. 1,142. 88 

verleiht und bestätigt der bürgergemeinde zu Regeusburg wegen ihrer langbewahrlcn treue: das,« 
dortige bürger weder für den herzog noch für den bischof pfandbar sein sollen: dass bürger. 
welche eines verbrechen» angeklagt sind so die Zerstörung ihres hauses zur folge hat, sich 
nach umständen mit einem eid allein oder selb drei oder auch mit der k altwasserprobe reini- 
gen können : dass wer schiffbrüchiges gut unter dem vorwand der grundruhr sich anmasst, ge- 
ächtet sei ; dass wer dort mit gcld oder waaren am bandet theil nimmt auch abgaben zahlen 
muss; dass wer dort ein spielhau« (teatrum ludi) hält geächtet sei; dass die bürger nach be- 
lieben einen bansgrafen wählen mögen der nach gewohnheitsrerht den handel überwache; dass 
alles was sein vater und sein brnder den bürgern zugestanden haben bestätigt sei. Zeugen: E, 
erzb. von Salzburg, 0. bischof von Freising, M. bischof von Passau, L. herzog von Baiern , (1. 
plalzgraf von Wittelsbach (der mörder!), Rapoto und H grafen von Ortenberg, Cunrad graf 
von Mosburg, 11. marschall von Kallindin. Ego Cunradus reg. aulc canc. et Rat. ep. rec. 
Mon. Boic. 29»,632. Gemeiner L'eber den Ursprung 28. 89 

überlässt dem abt von Rot und der kirche desselben auf ewige seilen was an eisenadern in den 
klösterlichen besitzungen gefunden werden möchte. Mon. Boic. 1.369 wo vii idus martii 
zn lesen ist. 

Hoftag auf Lctare. Rein. Leod. hat den tag. God. Col. den ort. 

Ostern. Der könig kam von den Cölnern eingeladen am abend vor ostern nnd blieb neun tage. 
A Coloniensibus invitatus in vigilia pasche Colouiam venit, et cum maximo honore et favore 
tarn a clero quam a cuneto populo suseipilnr. Qui eciam ibi per novem dies demoratns, omnes 
iniustas exaetiones vectigalium et iniustas monetas abiurarc et pacem firmam subilire et iu- 
rare preeepit. God. Col. 

icht die Stadt Cöln und deren bürger, welche ihn mit so treuen gesinnungen empfangen ha- 
ben, bei ihren schon von seinem vater und von seinem bruder verbrieften ehren zu erhalten, 
bestätigt ihre zollfrciheiten zu Boppard und zu Werd , gestattet ihnen mit einfachem cid zu 
erhärten dass waaren die sie führen ihnen eigen sind , hebt zu ihren gunsten alle neue und 
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ungerechte zölle auf. erlaubt ihnen innerhalb ihrer mauern befestigungen anzulegen, und las*l 
es mit der münze bei dem mit dem erzbisebof Adolf abgeschlossenen vertrag Zeugen: Con- 
rad bischof von Spoier. Cnnrad bischof v.m Halbcrstadt , Heinrich herzog von Brahant, Hein- 
rich herzog von Limburg; die grafen Wilhelm von Jülich, Lothar von Hostaden , Adolf 
von Hers, Heinrich von Wassenberg, Heinrich von Kessel. Albert von Lbersletn, Odo von 
(ieldern und Hermann von Ravensburg: dann Hermann vogt von Cöln, Conrad Kind (l'urr) 
von Boppard, Arnold burgsral von llammcrsteiu . Johann dessen bmder, Gerhard von .Sinzig. 
I'er minus Sifruli prothnnot I.aconiblel Crkb. 2,11 90 
beilädst dem kU.stor teile cistercionserordens den hof Allellzell auf bille des markerafen Thcode 
rieh voii Mensen, der auf diesem hofe sich oft der iagd wegen aufzuhalten pflegte. Zeugen: 
Conrad bischof von llalbrr.st.tdt. Engelhard bischof von Naumburg, Hermann Landgraf von 
1 buringc-ii. Conrad tnarkgral' von Laudshcrg, Diedericb graf vou Groitsch, sraf l.amtiert. Albert 
von Droyzik, Albert von Vroburc, Heinrich vou Cboruu, Cuuo von Minzeuhrrg , Friedrich von 
Rotenburg Aus dem or. in hresden. 91 
nimm) in anticlracht der nützlirhe n dienst« welche die brüder des hospitais >i Johanns des Läufers 
zu Jerusalem wider die ungläubigen leisten, deren haus mit allen .«.einen hesiizungen im reich, 
besonders aber das ^ul zu Hembach (bei Speier) in seinen schütz, und erlaubt den I, rudern 
reichslebnbare guter zu erwerben, Zeusen: Amcdeus erzb. von Bisauz . < 'onrad bi>ehnf von 
Spoier, l.iudolf bischof von Hasd . Heinrich bischof von -Slrasshurs, Berthold herzog von Z.ili- 
ringen: die grafeu Thomas von Savoi. Siliert von Word, Rudolf von Hab. bürg, Friedrich von 
Leitungen, Friedrich von Zollern und Wolfram von Veringen; dann Hermann von Marclidorf 
und andere genannte. Mnn. Boic. 3l».-»6tS. Damals wohl oder schon froher fand zu Hasel 
das gesprach zwischen dem köni; und dem abt l Inch von >l (lalleci stall , dessen Cotir. de 
lab gedenkt Moli, (ierm, 2.167. 92 
beurkundet den durch seine band gegangenen verkauf des hofe* zu Muudinsi n seitens des Hein, 
rieb von Heiiubacli Johaniiiterineistcrs in Deutschland und der bruder desselben au Iterlhold 
aht von Tennenbaeh und dessen kinhe um 1,'jO mark. Zeusen; Amadeus erzb. von Bisauz, 
Bert hold herzog von Zaliriiigen, Friedrieh markgraf von Baden. Marian AlMria satr.i l b .29S. "»;J 
beurkundet dass Thomas »raf von Savoi zu ihm gekommen und sein vnrcltcrlichc-, reiehslehen mit 
drei fahiien von ihm empfanden habe , und vermehrt dasselbe mit Ch.eri und Testona Zeu- 
gen: erzb. und bisehofe wie vorher. gr »f Stephan, Wilhelm graf von Yiei.ne und M.imdii. 
(ialschenus de Salinis, Richard graf von Miiinpclgard. Friedrich graf von l'rirt. Sihc-it sraf von 
Werd , Friedrich graf von Zollern. Rudolf sraf von Jlabsburg, Friedrich graf von Leitungen 
und andere genannte, (iiiichrnon Bist, de Sav. 4ü. Moli. Talir. Chart. 1,1 IM?. 94 
1'Cnsi.lcn. Anwesenheit bei der weihe den bischofs Heinrich von Strasburg welcher durch den 
erzb. von Seil* geweiht wird. Ann. Arg. - Damit steht :cdoch im Widerspruch dass Heinrich 
schon früher als bischof von Slrassburg vorkommt, 
verleiht und bestallst dem marksrafeii Azo von Kste und seiner eheseu.ahlin \lisia und deren 
erbrn die im bislhum Vicenza gelegenen leheugiiter Prevana Cofo.ia Scaldaria Sunella iiu.l 
Baguolum wie Alisia diese mit ihren gcldcr» erkauft hat , dcrse>talt davs in eriiianglui.g 
männlicher erben auch weibliche folgen konuen, wzi zugestanden wird loet leguiu sanvit 
autloritas feminas a civilibus et pnblici* ollicus posse removen. Zeusen: Conrad bischof von 
Speier, Heinrich bischof von Strasburg. Friedrich herzog von I.olhruisi u . die grafen Albert 
von Dachsburg , Sibcrt von Werde . Rudolf von Habshurg . W ilhelm von Vo nne und M iscoii 
und andere genannte. Muralori Ant. Est. 1,381. Lünis (od. lt. I.I.VS3. Or- liuelf. 1.1'.'". «>> 
verleiht dem marksrafeii Azo von Este als leben so lanse er lebt alle appell.iiu.iieii ans der mark 
Venina und namentlich aus den Madien Verona Vicenza l'adiia Treviso Trient Fellru IJelluno 
und deren praftc hafte» in »elbslpersoii au entscheiden. Zeugen: \\ idfs'-r palnarch von Aj:lei, 
die bischöle Conrad von Halbvrsladt, Conrad von ijpeier, Heinri<h von Strasburg, dann die gralen 
Albert von Dachsbur^ u. s. w. Walfred von Verin-en, Heinnch von Wirtetihcrs und andere 
cenannlc. Muralori Ant. Est. 1.383. I.üuig (od. lt. 1.1.VW. <»(j 
beklaust den brüderu Finch und I riednch von Arco die denselben von Conrad dem neunten (!( 
bischof voll Triellt zu leben gesehene muta in Turbulis Arco Haimo u. v » Zeugen: Conrad 
luschof von Speier , Eckbert bi<rhof von Bamberg, toines Hertessus. Otto herzog von Meran 
und andere genannte. Ilurinavr Heitr. zur Gesch. Tirols 2.2e>4. Ist wenn nicht ganz uriachl 
irdenlalLs inierpidirt. 97 
btstaligl auf bitte- des Eberhard erzbischols vou Salzburg und pabstlicben legalen { U die sehen- 
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kung welche dieser dem abl Bertbold von Raitenhaslach und dessen kloslerbrüdern mit der 
saline in Mulbach gemacht hat so wie alle anderen von genanntem erzb. dem gedachten klo- 
ster ertheilten rrcihcilen. Zeugen: Wolfker patriarrh von Aglei, Eberhard erzb. von Salzburg, 
Conrad bischof von Hcgciisbur;: hofcanzler, Mancgnld bischof von Passau, Eckbert bischof von 
Bamberg, Heinrich pfalzgraf bei Rhein, Ludwig herzog von Baiern, die graten Rapoto und 
Heinrich von Ortenberg, Albert von Dillingen. Conrad von Zollern, Conrad von Piaigen. 
Mon. Boic. 3.122. 96 

bestätigt dem abt Eberhard von Salem und dessen klonterbrüdern auf bitte des erzbischofs Eber- 
hard von Salzburg die von diesem ienen geschenkte saline zu Waltprunn, indem er zugleich 
das gedachte kloster mit allen seinen besitzungen in seinen schütz nimmt. Zeugen fast wie 
vorher, ausserdem Engelhard bitchof von Zeitz (Naumburg), Albert graf von Dilicn (Dillingen). 
Aus dem copialbuch .Salcnis 1.103. 99 

beurkundet den in appellalionssachen des Reimbold von Isenburg gegen den abt vo 

in betreu" des gutes zu Langcnscheit zu gunsten des abtes vor ihm ergangenen rec 
Ex or. zu Cublcnz. 100 

Lossprechung \on der exeommunication durch die päbsllichen legalen Hugelin cardinalpricster 
von Ostia und Leo rardinalpriester von Sta Crocc unter gewissen bedingnngen. Philipp setzt 
nun einen hoftag nach Nordhausen. Chrnn. .Sautpetr. und Conr. l'rsp. Doch setzt letzterer 
den Vorgang nach Speier. Vcrgl. noch insbesondere den bericht der legaten. Reg. Irap. ep. 
142 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,750. 

nimmt auf Veranlassung des abtes Conrad von Victring (in kArnlhen) dieses kloster mit allem zu- 
gehör in seinen besondern schütz, verbietet das» sich iemand de.vsen vogtei anmasse und des- 
sen lcule öfter als drei mal im iahr zum geriebt berufe. Zeugen: Wolfger patriarch von 
Aglei, Eberhard erzb. von Salzburg. Albrecht erzb. von Magdeburg, Manegold bischof von 
Passau, Otto bischof von Wirzburg. Ucrbert Cod. ep. 208. Im datnm vi id. aug. moss ein 
kleiner irrt h um stecken. 101 

Verhandlungen mit dem in der nähe befindlichen Otto unter Vermittlung der päbsllichen legaten. 
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Conr. l'rsp , Arn. Lab. 

j In gegenwart des königs übertragen Friedrich und Ludwig grafen von Ziegenhain, Burcard graf 
von Falkenstein, Albert von Hackeborn, Heinrich graf von Wcbach und deren gemahlinneu 
den Deutschnrdensbrüdern die kirche zu Richenbach. Zeugen: Albert erzb. von Magdeburg, 
Otto erwählter von Wirzbnrg , Eggehard probst von Goslar, Hermann landgraf von Thüringen. 
Friedrich gTaf von Lciningru, Gozmar graf von kirchberg. Cuno von Minzenberg und andere 
genannte. Actum est Wirceburg et Northusen enram gloriosiosimo Roinanorum rege Philipp» 
et tnullU impeni prineipibus. Feder hist. dipl. Cnlerricht nr. 41. 102 
Ouidelinge- Fortsetzung der Verhandlungen mit Otto. Während der Verhandlungen fanden zweimal persönliche 
bespree Illingen der beiden könige statt Ein frieden kam nicht zn stände, wohl aber ein Waf- 
fenstillstand bis nächsten 24 iuni. Vergl. den bericht der legaten an den pabst im Reg. imp. 
ep. 142 in Inn. Epp. ed. Bai 1,750. Ausserdem t hron. Sampetr , Conr. l'rsp , Alb. Stad. 
(in solemni curia) schreibt die auf dem eben zu Nordhausou gehaltenen reichslag . auf das hülf- 
gesuch der abgeordneten des pstriarchen von Jerusalem des meisten der Templer und des der 
Ilospitalbrüdcr, beliebte fünfjährige Steuer von sechs denaren von iedem pflüg und zwei de- 
naren von iedem haus zum hehuf der vertheidigung des heiligen landes gegen die Saracenen 
durchs ganze land aus, indem er zugleich die Überbringer als steuerempfanger beglaubigt. 
Marlene Thes. 1,805. Miraeus Opp. 3.272. Erath Cod. Quedl. 126. Mon. lierm. 4,213. 103 
bestätigt die Übertragung der herrschaft Windisch Matrei von seilen des grafen Heinrich von 
Lechsgcmünd an das erzstift Salzburg. (Kleimnayrn) Nachr. von Juv. 364 extr. - Das vor- 
kommen des grafen giebt zugleich anhaltspuuct lür die beiden folgenden undatirten urkk. 104 
ass graf Heinrich von Lechsgcmünd als er alles was er in Kärnlhen besass vor ihm 
erzb. Eberhard von Salzburg resignirte, davon ausgenommen nnd zu seiner Verfügung für 
sich behalten habe die bürg Lenginberch mit einigem zngehör. Zeugen: Conrad bischof von 
Speier. Bernhard herzog von Sachsen, Didcrich markgraf von Meissen , Conrad graf von Piain, 
Albert graf von Wernigerode, der burggraf von Magdeburg, Bctcricus graf von Dorinburrh 
und andere genannte. Mon. Boic. 29»,535. Ried. Cod. Rat. 4,294. - Wegen der zeit vergl. 
die vorhergehende urk. Auch iahr 1207 und ind. II weisen auf das ende des sept. 105 
beurkundet dass in seiner gegenwart ein sireit zwischen Eberhard erzb. von Salzburg und Heinrich 
grafen von Lechsgcmünd beigelegt wurde, in dessen gemissheit der erzbisebof dein grafen 
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2850 mark in der Stadt Regenshurg in die hand des canztcrs (des dortigen bisehofs Conrad) in ge- 
nannten terminen zahlen »oll, wofür er (der könig) selbst bürgschaft leistet, und was auch 
von dem erib. nnd genannten dessen dienstmanncn beschworen worden. Zeugen: der bischof 
von Speier, Bernhard herzog von Anhalt (d. h. Sachsen) und andere genannte wie vorher. Mon. 
Boic. 29»,537. Ried Cod. 1,296. — Wegen der zeit vergl. vorher. 106 
ap. Erlbrdiam bestätigt dem »onnenkloster Sta Maria zu Meusdorf das reichslehnbarc gnt zu Wurmstedin, welches 
I Heinrich von Wirshausen zu seinem »eclenbeil an dasselbe vergabt hat. Otto ei Schamclius 
Thnringia sacra 333. 107 
beurkundet genehmigend dass Otto herzog von Mcran dem bischof Manegold von Passau gegen das 
dieser kirche ledig gewordene leben des grafen F. von Bileslcin und gegen 1800 mark die 
bürg Windberg mit Und und leuten und eine reichslehnbarc grafschaft zwischen der Ib der 
Donau und der Böhmischen gränze überlassen hat. Zeugen: Wolfger patriarch von Aglei, 
Conrad bischof von Spcier, Eckbert bischof von Bamberg, Bernard herzog von Kärn- 
then, Diepold landgraf von Leuchtenberg, Meinhard graf von Görz, Ludwig graf von Oct- 
tingen, Heinrich truchsess von Walpurg und andere genannte. Ego Cunradus Rat. ep. et 
reg. aule eanc. rec. Hund Metr. 1,37». Lünig Rcichsarchiv 17,779. Hansiz Germ, sacra 
1,351. Mon. Boic. 29»,539. 106 
Norimberg ertheilt dem bischof Friedrich von Trient die regalien. Hormayr Werke 2,99 citat, wie es scheint 
aus Bonelli Notizie. 109 
Auguste Hoftag grosser nm Andreas im beiscin der beiden cardinallegaten llugclin nnd Leo, welche hier 
den Adolf erzb. von Cöln (in gemassheit der päbsllichen Instruction d. d. Corncto I nov. 1207) 
vom banne lösen und nach Rom schicken, wohin auch der gegenerzb. Bruno geht nachdem 
ihn Philipp auf ansuchen der cardinäle losgegeben. Philippo rege circa festum saneti Andreo 
•postoli apud Augustam eivitatem Snevie celebrem enriam habente, prefati cardinales afTuerunt. 
Ubi plurima coram eis et prineipibus de pace et compositione regni inter reges traclala sunt 
etc. God. Col. - Nach diesem hoftag kehrten denn auch die cardinäle nach Rom zurück um 
dem pabst berieht abzustatten nnd neue verhaltungsbefehlc zu empfangen, 
bestätigt dem kloster Tennenbach im Breisgau den hof in Vorstetten, welchen abt Bcrthold von Conrad 
vogl von Schwarzenberg und dessen ehefrau um sechzig raark erkauft hat. Zeugen: Hugo bischof von 
Ostia, Leo cardinal von SU Crocc, WoKger patriarch von Aglei, Otakar kOnig von Böhmen. Ludwig 
herzog von Baiern, Hugo pfalzgraf, Friedrich markgraf von Baden. Marian Aostria sacra 1*,295. 1 10 
erlaubt demselben kloster mit kirchen nnd leuten, welche ihm angehören guter zu tauschen, und ge- 
stattet demselben von seinen getreuen und dienstmannen Schenkungen für deren Seelenheil 
anzunehmen. Marian Austria sacra 1*,296. 111 
bestätigt dem probst Albert und dem domcapitel zu Salzburg ihre genannten besitzungen. Extr. 

im iahr 1833 von Moritz ehrwürdigen andenkens mir mitgcthcilt. 112 
Weihnachten. Rex Alemannic Philippus qui contra Ottoncm invaluerat, legatis apostolice sedis 
bonorifice suseeptis, natale domini Metis celebravit. Albericus. — Rex 
niam Metis venit et curiam celebrem tenuit. Rein. Leod. 
nimmt das kloster St. Paul augustiuerordens zu Verdun in seinen schätz, und bestätigt dessen ge- 
nannte besitzungen. Wailz ex chartul. sti Pauli zu Verdun. 113 
Argentinc nimmt das von seinem vatcr zu Hagenau gestiftete hospital in seinen schütz . und bestätigt dem- 
selben die von seinem bruder als ersatz für gewisse zehnten erhaltene kirche zu Baibrunen 
und andere genannte besitzungen. Zeugen: der erzb. von Bisam, die bischöfc Eckbert von 
nambrrs:. Heinrich von Strassburg , Conrad von Speicr und Liutold von Basel, dann Otto her- 
zog von Meran und andere. Würdlwciu Nova Subs. 10,222. Schöpflin Als. dipl. 1,315. 114 
bestätigt den ankauf des gutes zu Runstal nebst der pfarrkirche zu Herzogswciler und andern gu- 
tem um 200 mark seitens des ables Eberhard von Salem und dessen klosters von Conrad vogt 
von Schwarzenberg. Zeugen: Amedeus erzb. von Bisanz, die bischöfe Eckbert von Bamberg. 
Conrad von Speier nnd Liutold von Basel, dann Otto herzog von Meran, die grafen ßurcard 
und Albert von Zollern, Ulrich von Ilelfenstein, Heinrich von Nifcn. Bertold von Hciligcn- 
berg. Eberhard von Eberstein, hierauf noch Heinrich truchsess von Walpurg und Heinrich von 
Sinalinegg. Aus dem copialbnch von Salem. 115 
schreibt dem pabst nnd beglaubigt bei demselben als seine vertrauten machtboten Waltor patriarch 
von Aglei, Gebhard burggraf von Magdeburg, Heinrieh von Smalinccht und Eberhard von 
Lutra um über frieden und eintriebt zwischen kirche und Kaiserreich zu verhandeln. Dilecrom— 
Reg. Inip. ep. 140 in Inn. Epp. cd. Bai. 1,749. Mon. Germ. 4,213. - Diese 
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gcsandtschaft war folge der im letzten dee. zu Augsburg statt gefundenen Verhandlungen, 
da iedoch Heinrich von Smalencck noch in der vorhergehenden urk. beim könig ist, so 
scheint sie erst ieUt abgegangen zu sein. Auch God. Col. «etat deren abgang in den 
anfang dieses iahrs. 116 
die kirche zu BenedietBencrn sammt personen und besitzungen in seinen schütz, und be- 
stätigt deren Privilegien. Mon. Boic. 7.111. Meicbelbeck Chron. BenBur. 106. 117 
• • • • lüstern. 

W ormacic beurkundet dass Wernher von Bolanden und dessen miterben zu gunsien des Mctzcr domcapiteU 
auf alle ihre rechte an der kirche zu Odernheim verzichtet haben. Zeugen: Conrad bischof 
von Speier. l'lrich domprobst von Worms. Conrad probst vnn St. Andreas und cämmrer von 
Spcier, Euslach abt von Hemmenrode. Eraich graf von Leiningen. Gotfrid von Elbinstein, ücr- 
lach von Büdingen. Wilhelm von Helfendem, Rudcwin von Flamborn, I>iderirh von Ensilin- 
cheim. Aus dem Reg. lit ecel. Mog. hs. zu Wirzburg 4,55. Vcrgl. üuden Cod. dipl. 1,409. 118 
nimmt die kirche der heiligeu Maria zum Weiher vor Cöln mit ihren gütern und hörigen in seinen 
besondern schütz, und verspricht zum Seelenheil seines getreuen Dietericb von der Ehrenpforte 
der dort begraben ist dem nutzen dieser kirche besondere aufmerksamkeit zu widmen. La- 
comblct Urkh. 2,13. 119 
Rex Philippus pentecosten Aquis eclebravit. curiam celebrem per octo dies babuit et 
recessit. Rein. Leod. 

bestätigt den getreuen bürgern von Lüttich ihre gewohnheiten freiheiten and rechte welche den- 
selben weiland Albert bischof von Luttich verliehen hat, nämlich dass sie frei sein sollen von tallia 
achoss und heerfahrt , ausser wenn der bischof vierzehn tage lang vergeblich bemüht war eine 
ungebühr zu strafen, in welchem falle dann der vogt der lütticher kirche das banner des hei- 
ligen Lambert aus dem dorne holt dem sie folgen u. s. w. interessant und ins einzelne gehend. 
Fullon Hist Leod. 4,3*8. Louvrcx Rccueil 1.2. 120 
Todestag. Er starb ermordet durch pfalzgraf Otto von Wittelsbach und wurde erst in Bamberg 
dann aber im dec. 1213 durch Friedrich II in der kaisergruft zu Speicr beigesetzt. — Philipp 
hatte damals am schluss des Waffenstillstandes mit Otto ein beer gesammelt zum letzten ent- 
scheidenden kämpfe. Er ruhte nachdem er zur ader gelassen eben in der bischöflichen pfalz, 
als Otto, der einige leute des bischofs Eckhcrt und seines bruders des markgrafen Heinrich 
von Andechs bei sich hatte , den eintritt erhielt , und den könig , bei dem nur der bischof von 
Speier und der marschall von Kalcntin waren, meuchelerisch tödtete che der letztere es 
hindern konnte. Ursache war. dass Philipp dem Otto eine zur gemahlin verheissene tochter 
wieder entzogen hätte, nachdem dieser sich mit einem morde befleckt hatte. Wäre Philipp 
doch strenger gewesen ! Otto entkam nach der tbat . wurde aber später durch den marschall 
von Kaientin in einem versteck bei Regensburg gefunden und getödtet. Dem bischof Eckbert 
von Bamberg wurde mitschuld zugeschrieben, ob mit recht bleibt zweifelhaft. Nun begannen 
direptiones et predc und occupationes regalium a comitibus et castellanis! Philipps gemahlin 
Maria (früher Irene) starb bald nachher im Wochenbett. Vorher noch hafte sie in die seelc 
ihres gemahls (auf Staufen am 20 aug. 1208) eine milde Stiftung gemacht , deren beurkundung 
nicht mit unrecht beginnt: Judicia dei abissua multa! — Conr. L'rsp. und der bericht des car- 
dinals Hugelinus an den pabst Reg. lntp. ep. 152 in Innoc Epp. ed. Bai. 1,752 sind die durch- 
aus glaubhaften bauptstcllcn. Vcrgl. auch Arn. Lub. ed. Leibnitz 2,738 wo schon eine sagen - 
ig, dann «od. Col., Chron. Sampetr., Chron. Montia Str. 



Otto IV. 1175. Ind. 8. 

Geburt Ottos als söhn Heinrichs des Löwen herzogs von Sachsen. Seine mutier war Mathilde 
tochter könig Heinrichs II von England und der Alienora der erbin von Aquitanien , Schweiler 
von den auf ihren vater folgenden königen Richard Löwenherz und Johann ohne land. Otto 
war der dritte söhn seiner eitern, und von den drei sie überlebenden söhnen der mittlere. Das 
iahr seiner geburt ergiebt sich beiläufig aus der angäbe des Arn. Lub. lib. 2 cap. 2, dass alle 
söhne Heinrichs des Löwen nach dessen zu anfang des iahres 1173 erfolgten rückkunft aus 
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dem heiligen Und geboren worden. Möglicher weise könnte Otto noch ein oder zwei iahre 
länger sein , aber nicht älter. 
Mit »einem verbannten vater hierher an den hof seines grossvaters Heinrichs II von England. 
Ouibus ntique diebus diu Saxonum Henricas et gener regis ab imperatore in exilium pul- 
sus in Normanniam venit ad regem, dueens secutn ducissam suam et duos filios eins Heu- 
ricum et Uthonem. Et per tres annos exhibitus est a regali munificentia in ownibns vite ne- 
cesjariis abundanter. Roger de Wendover cd. Coke 2,410 und eben so bei Math. Paris ad 1182. 
Rückkunft mit seinem vater. Henricus dux Saxonie cum uxore et liberis rediit ab exilio in Saxo- 
niain. Arn. Lub. üb. 3 cap. 12. 
Otto ist wieder in der Normandic und in Aquitanien. Ob er damals als sein vater Heinrich der 
Löwe 1189 neuerdings in die Verbannung ging mitgogangen und dann zurückgeblieben ist, oder 
vielleicht schon früher dortbin kam, wissen wir nicht. Sicher ist aber dass ihn fortan sein 
oheim Richard 1. Owenbert , der durch den am 6 iuli 1189 erfolgten tod seines vaters Heinrich 
II könig wurde, ganz besonders begünstigte, und man darf vermuthen dass Otto sich, so lange 
Richard selbst in seinen landen blieb, an seinem hofe werde aufgehalten haben. Vcrgl. über 
dio Verleihung der grafschaft York seitens Richards an Otto, welche dann als der Vollzug 
Schwierigkeit fand durch die grafschaft Poiticrs ersetzt wurde , ferner über die beabsichtigte 
Vermählung zwischen Otto und der Margaretha tochter des königs Wilhelm von Schottland, um 
ihm die nachfolge in diesem reich oder doch durch zusammenwirken der königr Richard und 
Wilhelm eine ansehnliche ausstattung zu verschaffen Rieh. Hovedcn ad 1190. 1195 und 1196 
ap. Savile 685,757 und 759 oder auch Or. Guelf 3,248 folg. wo diese nachrichlcn zusammen- 
gestellt und commentirt sind. 
Otlo huldigt als iüngling dem bischof Wilhelm von Poitiers wegen allem was ein graf von Marche 
kirche zu leben trägt, trk. dieses bischofs d. d. apud llabitum 1190: Duximus 
annotanduni quod cum essemus apud Voce Otto nobilis adoloscens.filius nobilis viri dneis Saxonic, 
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fecit nobis homagium de omnibus alias rebus, quas comes Marchic solet et debet 
episcopo Pictavicnsi. Mem. do l'Acad. des Inscr. 35,743. 

> wird nebst seinem iüngern bruder Wilhelm geisel bei kaiser Heinrich VI um den betrag 
welchen könig Richard Löwenberz für seine in diesem iahr erfolgte frcilassung dem kaiser 
noch weiter zu zahlen versprochen halte. Dux (Heinricus Saxonic) bcato Job in hoc non dis- 
similis , omni orbatns est filio, siquidcni duo minores natu Ottonem et Wilhelmum rex Anglie. 
avunculus ipsorum, pro mullis millibus marcarum argenti quod pro sui liberationc debebat, do- 
mino imperatori dederat in pignore. Chron. Stedcrburg. ap. Leibnits Script. 1,866. — Auf diese 
geiselschaft bezieht sich ein antw ortschreiben Heinrichs VI an Richard Löwenherz , dass er 
aus misstrauen gegen Heinrich den Löwen desscu söhn nicht , wie iener gewünscht hatte , mit 
sich könne reiten lassen; dass er iedoch zugestanden habe, quod idetn Otto de die tres ser- 
est, qui ei serviant et assistant. Rad. de Diceto ad 1194 ap. Twysden 674. 
tage starb Ottos vater Heinrich der Löwe. 

Otto wird frei von der geiselschaft und kehrt zu seinem oheim zurück. Saue rex Anglorum paulo 
ante obsides suos apud imperatorero reliclos absolutes reeeperat. Walter Hemingford ad 1196. 
Otto wird von seinem oheim mit Aquitanien belieben. Hoc anno rex Richardus dedit Othoni ne- 
poti suo, filio ducis Saxonie, comiutum Aquitanie. Radulfus Coggeshale ad 1197 in Mar- 
lene Coli. 5.840. 

Otto dux Aquitanio comes Piclavie bestätigt den mönchen von Sablonceanx in der dioces von 
Sainlcs die von früheren grafen von Poitou erhaltenen Schenkungen. Zeugen: (iaufred de la 
Ccla seneschall von Poitou u. s. w. Gallia Christ. 1,477. Or. Guelf. 3,734. - Mit dem datuni: 
Com i latus mei anno primo, doch ohne iahr. Der ansstellort ist Soubise. 1 
Otlo dux Aquitanie comes Piclavie erlä&st ein schreiben an die erzb. bischöfe und prälaten Aqui- 
taniens in beaug auf die Verehrung des kürzlieh (am 1 mai 1197) vom pabst canonisirten heil. 
Gerald Stifters der abtei Grand selve. Martene Thea. 1,666. Mem. de l'Ac. des Inscr. 35,744. 2 
Otlo comes Pictavie beschwört als erster der weltlichen herrn den bund gegen Frankreich zwischen 

Richard könig von England und Balduin graf von Flandern. Or. Guelf. 3,732. Rymer. 
An diesem tage starb kaiser Heinrich VI zu .Messina. 

Otto comes Pictaviensis zweiter weltlicher zeuge einer urk. könig Richards für den erzb. von 

Roucn. Rad. de Diceto ap. Twysden 098. Or. Guelf. 3,741. Rymer. 
Auf Weihnachten soll Richard Löwenberz zu Rouen als deutscher reichsfürst durch boten des erzb. 

4' 
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Adolf von Cüln und anderer deutscher fürsten auf den 22 feb. 1198 für mitwahl eines römi- 
schen künigs nach Cüln eingeladen worden sein. Rieh. Hovedcn ap. Savile 776. 
Otto dux Aquitanic come* Pictavie versprich! mit dem willen de» königs seines oheiins die ein- 
wohner der insel Oleron nicht mehr mit ehetwang nnd dergl. zu belästigen. Zeugen: Gau- 
fridus comes Perticensis ele. Or. Guelf. 3,744. Sudcndorp Welfcnurk- M. Mein, do l Acad. 
35,744. — Mit dem iahr 1 198. Der ausstellet ist Benon bei Surgeres. Otlo war also damals 
südostwärts weit von seinem oheim culfernt. 3 
Zusammenkunft wohl im ian. zu Andernach der erzbisehüfe Adolf (von Altena) von Cüln und 
Johann von Trier, welche weil der erzb. Conrad (von Wittelsbach) von Mainz noch im Orient 
war, sich zur leitung der neuen königswahl berufen hielten, mit Bernhard herzog von Sach- 
sen und einigen andern bischöfen und grafen. Sic schreiben nun einen allgemeinen fürstentag 
auf den 1 man nach Cüln aus, und berufen namentlich auch den herzog Bertold von Zährin- 
gen, welchen sie zum könig zu wählen gedachten. God. Col. ap. Böhmer 2,329. 
Fürstentag zu Cüln auf sonntag Oculi. Es erscheinen aber nur wenige , indem die fürsten des 
Südens und ostens (darunter nun auch hrrzog Bernhard von Sachsen) mit dem unterdessen 
aus Italien gekommenen herzog Philipp in der gegend von Erlart (wohin die ebenfalls einge- 
ladenen niederrheinischen fürsten nicht hatten gehen wollen, t hron. Halb. ed. Schatz 66) sieh 
Als ienc durch den von ihnen zu diesen abgesendeten bischof Her- 
erfahren, daas Philipp von denselben bereits gewählt sei, kommen sie, ve- 
indignati co quod nunquam aliquis rex in Saxonica terra electus ab hiis prineipibus 
fuisset. mit dem herzog von Zäbringen überein , dass derselbe nach seiner Heimat zurückkeh- 
ren, und nebst einem in der zwischzenzeit aufzubietenden hperc an einem festgesetzten tage 
in Andernach wieder mit ihnen zusammentreffen solle, wo sie ihn dann unfehlbar zum köuig 
erwählen würden. Dies zu leisten versprach der herzog und stellte dafür gciseln. God. Col. 
Noch nähere nachrichien über die damalige Stellung des herzogs werde ich künftig in einem 
vervollständigten abdruck der Ann. Arg. bekannt machen. — Unter den geisein 
waren auch dessen neffen Conrad und Bertold, söhne des grafen Egino von Crach, 
ter entspringend sich für ihre rettun» der kirchc gelobten , deren erster dann als 
bischof von Ostia zu grosser wirksamkait gelangte. Conr. Ursp. 
Ostern. 

Königs wähl Ottos auf dem fürstentag zu Andernach, wohl um ostern. nachdem herzog Bertold 
von Zähringen, der sich seine in aussieht genommene crwähluug schon 6000 mark hatte kosten 
lassen (Philipps brief vom iuni 1209) in der Zwischenzeit von Philipp gewonnen nicht erschie- 
nen war. God. Col. Die grafen Albert von Dachsburg nnd Emich von Leiningen wurden nun 
über England abgeordnet, um den gewählten abzuholen. Cnnr. Ursp. — Diese deutschen nach- 
richten können aus Rieh. Hovedcn ap. Savile 776 ergänzt werden. Da heisst es: nach Weih- 
nachten seien boten des erzb. von Cüln und anderer deutscher forsten zu könig Richard von 
England nach Roucn gekommen, und hätten ihn sicut preeipuum membrum imperii (vergl. 
Heinrichs VI brief vom 20 dcc. 1193) auf den 22 feb. zur mitwahl nach Cüln eingeladen. 
Der könig, welcher nicht zum zweitenmal in die bände der Deutschen fallen wollte, habe aber 
nur eine gesandtsebaft geschickt, und zwar den bischof Philipp von Durham mit noch genann- 
ten drei erwählten bischöfen und vier weltlichen herrn, und durch diese sodann, erst für die 
wähl seines ältesten neffen des pfalzgrafen Heinrich , nnd als dieser wegen seiner abwesenheit 
im Orient nicht habe in belracbt kommen können, für dessen bruder Otto geworben. Dies 
wird in der Wesenheit richtig sein , obgleich der erzb. von Mainz irrig milgeuannt wird. Rex 
Richardus divitiis et cuusiliis pollens tanlutn cgit muncribus et xeniis suis erga archiepisco- 
pum Colonie et erga procercs imperii, quod omnibus aliis omissis Othonem nepotem suum, mirc 
strenuitatis et elegantis corporis adolescentem cligerent. Radulf Coggcshale ap. Marlene Coli. 
&.S51. Hiermit stimmt auch Philipp in seinem rechlfertigungsschreiben an den pabst übcrein : 
Recepta multa pecunia a rege Anglic , qua magni viri sepe corrupti sunt, consanguineum 
nostrum dominum Oddonem comitem Pictavie elegerunt. Inn. Epp. ed. Bai. 1,747. — Diesem 
wirkte dann könig Philipp August von Frankreich, indem er den Philipp begünstigte, wieder 
entgegen. Vergl. Gerv. Tilb. ap. Leibnitz 1,943 und das schreiben des königs von Frankreich 
an den pabst, worin es heisst: Ad hec cum rex Anglic per fas et nefas pecunia sua mediantc 
nepotem suum ad imperialem apicem conetur intrudere, vos nullatenus intrusionem illam si 
placet debetis admiftcre , quoniam in opprobrium et detrimenlum coronc nostre cognoscilur rc- 
dundarc. Inn. Epp, ed. Bai. 1,690. — Die wählenden fürsten werden wohl ziemlich dieselben 
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gewesen sein, welche nach Ottos krönung an den pabst schrieben und um bestätigung der 
wähl und weihe ba(en. Dort haben namentlich mit elegi et subscripsi sich genannt: erzb. 
Adolf von Cöln, die bischöfe Bernhard von Paderborn und Thietmar von Minden, die äbte 
Gerhard von Inden, Heribert von Werden und Wiükind von Corvci, herzog Heinrich von 
Urabant. Inn. Epp. ed. Bai. 1,68». 

Otto reiste nun mit den geldern welche ihm sein oheiin künig Richard mitgab durch Frankreich, 
mit welchem England gerade vorübergehenden frieden hatte, und soll damals bei einem gc- 
spräch mit könig Philipp August von diesem wegen seiner kroncandidatur verspottet worden 
sein. Habuit sane rc\ Otto muncra multa regia Anglie avuneuli sui Richardi et centutu quin- 
quaginta millia marcaruin que in sommariis ferebant quinquaginta dextrarii etc. Arn. I.ub. 
lib. 7 cap. 17. Diese summe, wie solche könig Richard für seine auslösung nur mit mühe all- 
mälig aufbrachte , ist KsleiilalLj übertrieben. Nach einer andern nachricht hatte Otto dem 
Richard seine grafschaft Poitiers verkauft um mit dem ertrag deu gclddnrsl seiner Wähler zu 
stillen. Ipsc autem avunculo suo Anglicorum rcgi pro pecunia comicia sua data, clectoribus 
suis quod sitiverant erogavit. thron. Habersl. ed. Schatz 66. 

Pfingsten. Otto kommt in diesen tagen geführt vom erzbischof von Cöln hierher. Aber dem leta- 
lem gelingt es nicht den buchof Albert von Lüttich für den ersteren zu gewinnen. Rein. Leod. 

— Mit diesem ersten ankommen Ottos stimmt sehr gut, dass Philipp in 
briel'e sagt, er habe, nachdem er seine erwahlung zugelassen, zehn 
Vom 6 märz bis heute waren gerade 72 tage verflossen. 

Ankunft mit dem erzbischof von Cöln und feierlicher empfang durch die bürger. Rein. Leod. 
Belagerung begonnen. Rein. Leod. — Philipp hatte gleich anfangs nach seiner wähl auf Acbeu 
marschiren wollen , war aber durch trügerische Vorspiegelungen davou abgehalten worden. 
Vergl. dessen rechtfertigungsbrief vom iuni 1206. Nun halte er noch rechtzeitig 300 riltcr 
unter Walram dem söhne des herzogs von Limburg und Heinrich truchsevs von Walpurg in 
die Stadt geworfen. Ann. Arg. und Conr. Ursp. — Otto soll die gut vertheidigte sladt (offen- 
bar übertrieben) mit 130000 Streitern angegriffen, und während der belagerung 70000 mark 
aufgewendet haben. Rein. Leod , Arn. Lub., God. Col. 
Einnahme. Odoiii nepoti regis Anglornm Ricardi redditum est Aquisgranum quod obsederat vi. 
idus iulii. In crastino desponsavit nnicam filiam et hcredem ducis Rrabancie septenuem. 
Ouarto vero idus ciusdem mensis coronatus est ab Adolfo Colonicnsi archiepiscopo , et sedem 
ascendit augustorum. Radulfus a Diceto und fast wörtlich eben so Bromton ap. Twvsdcn 703 
und 1277. Bei Rein. Leod. welcher den 15 iuli als den tag der einnähme nennt, dürfte vor 
idus iulii eine zahl ausgefallen sein. 
Kön i g s k rö n u n g durch den erzbischof Adolf von Cöln am heutigen sonntag. Vergl. die vorher 
mitgetheilte stelle. Die theilnehmciidcn fürsten lernt mau aus deu nächstfolgenden urkk. und 
briefen kennen. Im Widerspruch mit dem angenommenen tag ist ein zwischen den kircheu 
von Cöln und Corvei abgeschlossenes bündniss (Schalen Ann. Päd. 1,916. Falke Trad. Corb. 
226. Kindlinger (iesch. von Volmestcin 2,93) datirt: apud Aquisgranum iiii. non. iulii (iuli 4) 
per manus (iodefridi cappellani , in die scilieet coronalionis domini Ottonis ; allein es dürfte 
hier idus statt nou. zu lesen suin. Von dieser krönung an zählt Otlo seine regierungaiahre. 

— In denselben tagen soll sich Otto mit Marien der damals siebenjährigen tochter des auf 
dem kreuttzug abwesenden herzog Heinrichs von Brabant (dessen gemahlin Mechtild dem- 
nächst als zeugin der urk. für das erzsiift Cöln vorkommt) verlobt haben. So Rein. Leod. und 
die eben angeführten »glucken Schriftsteller. Nach God. Col. und Cour. Ursp. fand iedoch 
diese Verlobung erst 1199 statt. Vielleicht wurde sie damals nach der rürkkunft des herzogs 
nur erneuert, wie denn überhaupt Otto diese furstentochter erst 1214 heiraihetc nachdem er 
von der inmittelst genommenen Beatrix wilwer geworden war. Vergl. Or. Guelf. 3,265. 

restituirt dem erzsiift Cöln das gut Saatfeld und empfangt dagegen die abteien Herford und Vreden 
zurück, indem er den deshalb zwischen kaiser Friedrich und dem erzb. Philipp abgeschlosse- 
nen tausch wieder aufhebt; restituirt ferner derselben kirebe die höfc in Andernach und 
Eckcnhagcn so wie die vogtei Clotten; bebt den neuen zoll zu Kaiserswerth auf, und gestattet 
dem erzbischof das haus daselbst und die bürg Bernstein (unmittelbar bei Achen) zu zerstören; 
verspricht niemals münzprägungen nach form und gchall der cülncr münze audern zn ge- 
stalten; lassl der cölner kirche das herzogtbum (Westfalen) so wie die allode lchen und dienst- 
leute welche sie ielzt hat mit einwilligung seiner brüder des pfalzgrafen Heinrich und Wil- 
helms von Brauntchweig ; schafft das von kaiser Friedrich eingeführte Spolienrecht (die fisca- 
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tische ciuziehung des mobiliarnacbla.sscs verdorbener pralaten) ganzlich ab. Zeugen : die bi- 
schüfe (Courad) von Strassbur;. Thiettnar von Minden, Tirricns von Utrecht und llernbard von 
Paderborn: dann liruno probst von Bonn (später erzb. von Colli), Meglild herzogin von Bra- 
bant (hier ausnahmst eise wahrscheinlich als rrgeutin wahrend der abwesenheit ihres gemahls), 
Heinrich herzog von Limburg : die grafeu llaldcwiu von Plaudern (später 1201 kaiser von Constan- 
tinopel), Otto von Geldern, Arnold von Cleve. Tirricus von Holland, Heinrich von Sain, Simon 
von Teckclnburg, Arnold von Altena, Wilhelm von Jülich. Gerhard von Are, Heinrich von Ho- 
censwage, Heinrich von Ccssrlc, dann noch mehre herrn als Heinrich vou (neu. s.w. Lacomblct 
l'rkkb. 1.392. kindlinger Gesch. von Volmeslein 2,96. Krüher unvollständig: Gelenius de Engcl- 
berto 25. .Schalen 1,915, Or. Guelf. 3.755. Bondara Charterboek 1,266. — Das original hat weder 
tag noch ausstellort, die vergleirhiing der zeugen mit dem eben erwähnten btindbricf zwischen 
den kirchen Cöln und Corvei ersiebt aber unzweifelhaft dass diese urk. hierher gehöre. 4 
spricht anl' bilte des abtes von Werden dessen kirche von den 25 mark frei , welche »eine vor- 
fahren Friedrich und Heinrich unberechtigter weise iahrlich von derselben erhoben haben, 
und restiluirt derselben die münac zu Werden und tu Lüdinghausen. Zeugen: Adolf erzb. 
von Cöln , Conrad bischof von Sirassburg u. s. w. ähnlich wie vorher. Lacotnblet Crkkb. 
1.393. K reiner Akad. Beitr. 2,247. Chron. Gottw. 1,402 facs. und sieget. 5 
■schreibt dem pabst Innocenx III , berichtet demselben seine wähl nnd krönung so wie dass er 
sofort die rechte und besiuungen der römischen kirche und der kirchen des reichs iu 
erhalten geschworen und das Spolienrecht abgeschaut habe, bitlrt den pabst ihn nun- 
mehr zur kaiserlichen krönung zu berufen und dabei die fürsfen welche dem Philipp treue 
geschworen haben von dem cid zu entbinden und ihm zum gehorsam mit geistlichen strafen 
anzuhalten, indem er zugleich bei demselben eine gesandtschafi beglaubigt, bestehend aus G. 
abt von Inden, B. probst von Bonn, II. scholasler von St. Gereon in Cöln, H. prior von Ver- 
dien, II. von Aglei caplan des königs Bichard von England und M. von Villa bürger von 
Mailaud. Navicula Pelri ^sigiiiBcamus. Reg. Imp. ep. 3 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,6S7. Raynald 
$ 58. ür. Guelf. 3,267. Mon. Germ. 4,203. — Aehnliche briete mit der anzeige der wähl und 
weihe, dann der bitte um bestäligiing dieser und der berufung tittos zur kaiserlichen krönun: 
schrieben seitens der forsten einzeln: Adolf erzb. von Cöln, Balduin graf von Flandern und 
Albert graf vou Dachsburg, und dann auch gemeinschaftlich als geistliche und weltliche für- 
steil und barone Deutschlands : Adolf erzb. v on Colli , die bischöle Bernhard von Paderborn 
und Thietmar von Minden, die äbte Gerbard von Inden, Heribert von Werden und Widikind 
von Corvei. dann Heinrich herzog von ßrabant (aber der »oll ia damals abwesend gewesen 
sein!) diese alle mit dem zusatz bei der Unterschrift: elegi et subscripsi, und hierauf noch 
Heinrich graf (?) von Kuk mit dem zusatz: conseusi et subscripsi. lun. Epp. ed. Bai. 1.688 
und 689. Mon. Germ. 4,204. — Der pabst hat zwar erst am 20 mai 1199 hierauf schriftlich 
geantwortet , indessen zweifle ich doch nicht dass diese briefe sofort nach der künigskröuung 
ausgefertigt wurden, schon deshalb weil spätere ereignisse dariu nicht erwähnt sind. 6 
ein schultheiss den dienstmannen und den bürgern (burgenses) von Achen dass er nach 
dem Vorgang Friedrichs die diencr der Marienkirche daselbst, wie glockner backer koch braucr 
u. s. v(., frei von abgaben erklart habe. Ex or. in Berlin. — Ohne zeugen, ort»- und Zeit- 
angabe, aber als könig ausgestellt. 7 
giebt dem abt Widckin von Corvei und seiner kirche den wald Solling mit iagd und wildbann zu 
lehen, und bestätigt derselben alle ihre alten und neuen besilzungen. Zeugen: Adolf erzb. 
von Cöln, die bischöfe Conrad von Strassburg, Theoderich von l treibt , Tidmar von Minden, 
dann Heribert abt von Werden. Bruno probst von Achen. Heinrich herzog von Limburg, die 
grafeu Heinrich von Sain, Simon von Teckclnburg, Arnold von Altena, Albrccht von Eber- 
stein , Adolf von Berg , Heinrich von Kessel , Heinrich von Uuckeswage und andere genannte 
herrn. Falke Cod. Corb. 225 mit facs. u. Siegel. Schalen Aon. Päd. 1,921. Lünig iicichsarch. 
18.101. Or Guelf. 3,757. — Eine verunacblung dieser urk. für die St. Jacobskirche in Erfurt 
steht Falckenstein Cbron. Thür. 2,1062 und Or. Guelf. 3,758. 8 
Rückzug hierher etwa im September, nachdem Philipp mit überlegenem beer den Übergang 
über die Mosel erzwungen hatte und bis diesaciU Bonn verwüstend vorgedrungen war. Lm 
diese zeit kehrten der herzog von Brabant und der pfalzgraf Heinrich , Ottos bruder, aus dem 
heiligen land zurück. Rein. Leod. 
Otto geht nach Philipps rückzug nach Thüringen, wo der landgraf die 
dessen mit glück bekämpft hatte. 
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nimmt das kloster Riddagshausen in »einen schütz. Zeugen: Burcard probst von St. Blasien, Wal- 
ter von Baldensele. Conrad von Hagen u. s. w. Meibom. Script. 3,158. Or. Guelf. 3,760. 9 
Einnahme um diese zeit, nachdem der ans dem heiligen land heimgekehrte landgraf von Thüringen 
die »ladt anfangs allein, dann zugleich mit Otto, seit sechs wochen belagert hatte. Chron. 
Sampetr. welche» auch noch von einer einnähme Salfelds vor Weihnachten durch den land- 
grafen erzählt. Br. Reimchr. 168. 
Belagerung. Ute Stadt halte sich am 13 dec. schon anf bedingungen ergeben, als Philipp heran- 
rückend am 5 ian. 1199 sie entsetzte. Br. Reimchr. 169. Vcnit eciam predictus rex Otto ver- 
sus Saxoniam teiidens Ooslariam. eam et adiacenles civitates expugnarc aggressus; superve- 
niente Philippo rege a proposito cessarc coactus est. Gud. Col. — Rex igitur Otto cum lanl- 
gravio venit Northusen et eivitatem nbtinnit. Inde vero procedens Goslariani civitatcin hac 
condilione convenit si infra terminatos dies non liberaretur, quod sc ei subderet. Sed con- 
tigit ut hanc rex Philippus in multitudine forlitudinis snr potenter libcrarcL Hisl. Impp. ap. 
Mencken 3,117. 

Weihnachten in der erwartung in Goslar nach ahlauf der zwölf tage am 6 ian. 1199 einzuziehen, 
was aber durch Philipps heranrücken vereitelt wird. Br. Reimchr. 170. — Otto rex Alcmau- 
nornm nepos Richardi regis Anglic fuit eodem die (an dem auf einen freitag fallenden weili- 
nachtfesl) apnd Westfale (tioslare?) in Alemannia, que distal a Coluuia per novem dictas. 
qoas (quam?) ipse Otto potenti virtnte acquisicrat super Pbilipptim dureiu de Suave. Et sta- 
tim post natale domini predictus Otto divisit exercitum suum in duas partes, et duas civitates 
predicti Philipp! nbsedil. Roger Hoveden ap. Savile 790. 

nimmt die bürger von Braunschweig in anbetracht der seinem vater bewahrten anhanglicbkcit 
so wie der ihm und seinen brüdern geleisteten dienstc mit ihren per>onen und Sachen in 
seinen schirm . und befreit sie vom zoll im ganzen umfang des reiches. Zeugen : Heribert 
abt von Werden. Heinrich herzog von Sachsen und pfalzgraf bei Rhein, Simon graf von 
Teckelnburg. Heinrich der lunge von Limburg und andere genannte. Lünig Reichsarcb. 14.419. 
Or. Guelf. 3,760. 10 

Olto rex a Saxonia ineflicax rediit et circa Coloniam sc contulit. Rein. I.eod. 

Otto rex euggeslione comitis Flihdrie et ducis Lovanii (von Brabant) a Lcodicnsibus suseipitur, sed 

| episcopi cito penitentis prohihitiune negala sunt ei venalia in civilate. Itaque cum magna ira et in- 
dignalione exivit, lidelitaies tarnen multornm tarn clerieorom quam laicorum aeeepit. Rein. I.eod. 

Vn diesem tage starb Richard Lüwenbcrz könig von England ohne dessen Unterstützung Otto die 
kröne nicht erlangt hätte und kaum behaupten konnte. Der sehr unähnliche bruder der Richar- 
den nachfolgte, Johann ohne land, schloss nun bald frieden mit Krankreich, und versprach dabei 
dem Otto keine fernere nnferstülzung zukommen zu lassen. Dies diente ihm denn auch als 
vorwand die Vermächtnisse des Richard an Olto, der deshalb die Verwendung des pabstes an- 
sprach und erlangte, eine Zeitlang zurückzuhalten. Rein. Leod , Rog. Hoved., Coggesh. und 
besonders Or. Guelf. 3.274 wo die betreffenden stellen gesammelt sind. 

Ostern. 

Pfingsten. 

Heerfahrt zur Sommerszeit rheinaufwärts , wahrend Philipp im Elsass beschäftigt ist. Oltoni regi 
desponsalur filia ducis Brabantic. In estale eciam movens in superiores partes exercitum au- 
xilio Coloniensis archiepiscopi et pTedicti ducis generi sui , exusta parte Confluenlie villisque 
aliquibus, Bobardiam accessit. God. Col . Br. Reimchr. 
Verbrennung eines theils der Stadt und Verheerung des landes. Vergl. vorher. 
Inikehr nachdem er vergeblich auf zuzug vom NittcIRhein gewartet halle, wohl auch weil Philipp 
heranrückte. Ibi (Bobardie) ergo, com principe* quidam et nobiles illaruni partium, qui cum 
evoeaverant cique per scripta et nuncios opem spoponderant , ad cum el eius parlem non ac- 
cedcrenl. victusque exereitui deficeret , ad sua cnm suis reversus esl. God. Col. — Wen er 
erwartet haben mag, ist ebendaselbst kurz vorher angedeutet, wo von den verwüstenden käm- 
pfen zwischen dem slaulisch gesinnten Lupoid bischof von Worms einer, und Werner von 
Roland und dem grafen von Leiningen andrerseits, und eben so zwischen dem landgrafen von 
Thüringen und Cuno von Minzenberg gesprochen ist. 
Hier eingeschlossen wahrend Philipp rheinaufwärts gezogen ist und das erzstift verwüstet. In 
Achcn hatte Otto eine besatzung, war aber sonst ßanz verlassen . ausser daas der herzog von 
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r anfang märzcns. Anno domini m.cc. obiit Albertus episeopus (Leo- 
naior prepositus . et ab Ottouc qui lunc prcscns oral in civitate est 
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dicnsis) * sucecssil Hugo m ■ i . 
investilus. Rein. Leod. - Aus Egitl. Aurcavall. bei Chapeaville 2.196 wissen wir, dass Al- 
berl am I feb. »tarb, und da« Hugo keinen vollen monat später erwählt wurde. 

Ostern. 

Pfingsten. 

schreibt (wahrscheinlich im iuni) dem pabst Innnreni III, dankt ihm für seine wohlgeneigtheit die 
er aus dessen vielen an deutsche fürsten au seinen gunsten gerichteten briefen und aus dem 
bericht seiner an den päbsl liehen hof gesendeten getreuen des Brun» probst von Bonn und 
des M. de Villa bürgers von Mailand entnommen habe ; meldet ihm das* zwischen den rheini- 
schen fürsten sowohl seiner als des herzogs von Schwaben seile durch die eifrigen be- 
mühungen des erzbisrhofs Conrad von Mainz (qui ad hoc plurimam adhibuit operam quo tarnen 
nondnra novimus affeclu) ein Waffenstillstand bis Martini zu »lande gekommen sei. der sich 
iedoch nicht auf .Sachsen ausdehne , wohin er selbst zur begegnutig seines Schwagers des 
königs (Kanut) von Dännemark alsbald abzugehen gedenke; meldet ihm ferner der gedachte 
erzb. habe es erwirkt dass am 28 iuli zwischen Andernach und Coblenz eine besprechung 
beiderseitiger anhänger, und zwar von seiner (Ottos) seile des crzbischol's von Cöln , der bi- 
schöfe von Münster Lüttich nnd Itrecht, des abtes von Corvei. des herzogs von Brabant nnd 
des grafen von Flandern , von Seiten des herzogs von Schwaben der erzbischüfe von Salzburg 
und Trier, der bischöfe von Freisingen Basel und Slrassbnrg, der herzöge von Meran und Zah- 
ringen und des markgrafen von Landsberg statt finden solle, die dann unter der Vermittlung 
des erzbischofs von Mainz über die frage wem die römische kröne zukomme nach der mehr- 
heit der stimmen schliesslich entscheiden würden; bittet nun den pabst den gedachten fürsten. 
von deren treue und geneigtheit er übrigens die beste meinnng habe, zu gebieten, dass sie 
ihre stimmen zu seinen gunsten abgeben, indem er unzweifelhaft der rechtmässig gekrönte 
sei, auch dem pabstlichen sluhle alles verheissene erfüllen werde; berichtet dann dem pabst 
dass er niemals so mächtig gewesen sei und so getreue anhänger gehabt habe als ietzt (?): 
ersucht ihn gegen den holcanzler Philipps Conrad gewesenen bischof von Hildesheim und 
Wirzburg als gegen einen ganz nichtswürdigen mit aller strenge zu verfahren, und benachrich- 
tigt ihn dass die Überbringer gegenwärtigen Schreibens der probst von Merscn und II. von 
Aglei gemessenen befehl haben mit welcher antwort es auch sei acht tage vor obgedachter • 
Zusammenkunft wieder vor ihm zu erscheinen. Ouantam affectionem — dignemini. Reg. Iinp. 
ep. 20 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,691. Or. (iuelf. 3,272 nur ein theil des briefs. — Die hier er- 
wähnten vermiltlungsverfaandlungeii blieben ohne erfolg, indem sich Otto wie es scheint den- 
selben entzog, und der pabst die von dem erzb. von Mainz gethanen schritte missbilligte. 
Vcrgl. God. l'ol. und den brief des pahstes an den erzb. von Mainz. Innoc. Epp. ed. Bai. 1,696. 
— Dass übrigens Ottos brief und die darin erwähnten thatsachen ins iahr 1200 gehören, geht 
daraus hervor: 1) dass der erzb. von Mainz , welcher ehe er nach Deutschland kam Rom be- 
suchte, am 3 mai 1199 (vergl. den pabstlichen brief von diesem tage) dort noch nicht ein- 
gefroren war, also auch bis in den iuni in Deutschland noch nicht so viel gewirkt haben 
konnte; 2) dass man sich im iahr 1199 zu der zeit am Rhein noch schlug, in welcher nach 
dem laut des briefs Waffenstillstand war. II 
ist wohl anzunehmen , dass Otto die im vorsiehenden briete ausgesprochene absieht ausgeführt 
und sich nach Sachsen begeben habe , wo sein bruder pfalzgraf Heinrich in der ersten hälftc 
des iahres erst mit dem erzbischof Ludolf von Magdeburg . dann glücklicher gegen die Hil- 
desheimer gekämpft hatte, hiernach aber von Philipp, dem der übertritt des landgrafen von 
Thüringen seit august 1199 in jenen gegenden ein übergewicht gegeben hatte, in Braunsrhweig 
eingeschlossen worden war bis endlich ein Waffenstillstand auf sieben wachen zu stände kam. 
Br. Reimrhr. 177—183. — Nach Rüg. Hoveden apud Savile 802 hatte noch vor diesem Waffen- 
stillstand um den 1 aug. zwischen Otto und Philipp ein für den letzteren nachtheiliges treffen 
statt gefunden. 

diesem iahr sendete Otto seine brüder nach England um von seinem oheim dem könig Johann 
daaienige zu verlangen was ihm nach köuig Richards letztem willen zukam. Eodein anno 
Otto res Alemannie misit Henricum dneem Satonie et Wilhelmuin ^'iiKoniensem (?) fratres 
snos ad Johannem regem Anglie avunrnlum siium , petens ab eo comitatum Eboraci et comita- 
tum Pictavis quos Richardus rex Anglie ei dederat, et duas partes tntius thesauri Richardi 
regis Anglie, et orania exenia sua que idem rex Anglie ci divisit. Aber Johanu gewährt nichts, 
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weil er dem könig Philipp von Frankreich im kürzlich geschlossenen frieden geschworen habe, 
dem Otto keine hülfe za leisten. Roger Hoveden ap. Savile 802. Vergl. auch ein undalirtes 
vorschreiben des pabstes in dieser angelegenheit in Innoc Epp. ed. Bai. 1,697. 
Hoftag, den ich iedoch nicht genauer zu bestimmen vermag, ßr. Rcimchr. 176. 
übertragt mit cinwilligung seiner brüder des herzogs von Sachsen und pfalzgrafen Heinrich und 
des fürsten von Lüneburg Wilhelm dem kloster Hauimersleben drei bofstätlen und drei mansen 
zu Urse ketorp. welche die brüder Anno Bodo und Friedrich ihm resignirten. Zeugen : Adel- 
bert abt, Bucelin trnchsess, Baldnwin in Dalen und andere genannte. Cod. dipl. zu Mosers 
Br- Lüneb. Staatsrecht xxvi. Mit iahr 1200 und reg. 3 also nach dem iuli. 12 
Weihnachten. In folge der, nach dem am 27 oct. erfolgten tode des erzbischof* Conrad von Mainz 
in diesem erxstift statt gefundenen zwiespältigen wähl , hatte Otto hier eine partei gewonnen 
die sein heraufkommen möglich machte. Vergl. bei Philipp. Roger Hoveden ap. Savile 804 
erzahlt die sachc so: Geistlichkeil und volk in Mainz habe einen dortigen geistlichen (den 
Sifrid von Eppstein) zum erzbischof gewählt, Philipp dagegen ihnen einen seiner verwandten 
aufdringen wollen. Unde clerus et populus Moguntini plurimum indignati, abiecto dnee Swavic 
adheserunt Ottoni regi Alcmannorum et reeeperunt cum in dominum. Et ipse ad presentatio- 
nem illorum reeepit electum quem elegerunt in arebiepiseopum. Et ipse Otto fuit apud Ma- 
guntum in natali domini in regem Corona tus ab eodem archiepiscopo Maguntino (d. b. nicht, er 
wurde zuerst von ihm gekrönt, sondern er ging mit der kröne die ihm der erzb. aufgesetzt 
hatte).. Folgt noch eine erzählung wie sich Philipp damals seinen schalz aus den Rheiulandeu 
habe kommen lassen, den aber Otto, der auf denselben passte, unterwegs soll aufgegriffen haben. 
Zug rbeinaufwärts bis Speier und Weissenburg im winter. wie die folgende Urkunde ergiebt. Anno 
dorn. inc. m.cc.i. ad dilalandas terminos suos rex Otto contracta manu valida ad superiores 
partes se transtulit, et usque Wicinburg pervenit , episcopo Coloniensc et Palatino comite (ar- 
chiepiscopo Moguntiuo) Sifrido cum suis complieibus auxilia prebentibus. God. Col. — Otto 
quoque una vice cum exercitu ascendit usque ad Spiram, sed compulsus rediit ad inferiores 
partes. Conr. — l'rsp. Aehnlicbes in den Gest. Trev. ap. Hontheim 793. Vergl. auch HisL 
Novient. nionast. in Martene Thes. 3,1151. — Die zwiespältige wähl im erzstift Mainz muss 
also doch den Philipp, der nun im Nordosten weilte, bald zum abzug aus Mainz veranlasst und 
den Otto wesentlich begünstigt habeu. 
beurkundet da&s er wegen den ausgezeichneten dienslen die ihm Adolf erzbischof von Cöln häufig 
erwiesen hat, seine brüder Heinrich und Wilhelm bestimmt habe, auf alle ienc guter welche 
einst (im iahr 1180) erzbischof Philipp von dem herzogthum ihres vaters erhielt, freiwillig und 
auf immer zu gunsten der Cölner kirebe zu verzichten , dergestalt dass sie sogar genannte 
gciseln stellen, welche wenn sie diesen verzieht brechen sollten theils der Cölner kirche gegen 
sie selbst beistehen theils in Cöln cinreiten sollen. Zeugen: Sifrid erwählter von Mainz, Her- 
mann bischof von Münster kaiserlicher bofcanzler , Bruno probst von Bonn , Heinrich graf von 
Sain, Simon graf von Tcckelnburg, Gerhard graf von Are, Heinrich gTaf von Cessele, Gotfrid 
graf von Arnsberg, Adolf graf von Berg, Bernhard von Wilepa, Burchard graf von Aldcnburch. 
Hermann von Lippe, Godschalk von Pirraont, Gotfrid von Eppstein, Wolfram Khcingraf und 
andere genannte. Per manum Hermanni Monastcricnsis episcopi, imperiales aule cancellarii. 
Gelenius de Engelb. 27. Lünig Reicbsarch. 19,252. Or. Guelf. 3,762. Gallia ebrist. 3,136. 
Scibertz Gesch. von Westf. 2,152. Lacomblet Urkb. 1,396. - Zwar mit dem iahr 1200 und 
ohne ind. und reg., aber nothwendig hierher gehörend, weil Sifrid von Eppstein erst nach dem 
27 oct. 1200 zum erzb. von Mainz gewählt und schon am 22 sept. 1201 vom cardinal bischof 
Guido von Palestrina geweiht wurde. Br. Reimchr. 185. Der ausstellort ist Weissenburg 
zwischen Speier und Strassburg. 13 
Ostern. 
Pfingsten. 

ern desselben und der römischen kirche, 
alle Besitzungen ehren und rechte derselben zu schirmen, ihr die wiedererworbenen Besitzun- 
gen frei und ruhig zu lassen, und ihr zu deren erhallung und zur wiedererwerbung der noch 
fehlenden behülflich zu sein. Zu diesen Besitzungen gehört das land von Radicofani bis Cepe- 
rano, das exarchat Ravcnna, Pentapolis, Mark, das herzogthum Spoleto, das land der grafin 
Mathilde, die grafsebaft Briitenoro. Diese alle soll die kirche ruhig und vollständig erhallen, 
und nur mit der last unterhalt zu liefern . wenn der könig zum empfang der kaiserkrone oder 

Auch will er der kirche helfen das reich 
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Sicilien in behalten und zu schirmen. Dem pabst and seinen nachfolgrrn will er gehorsam 
and chrung bezeugen wie fromme k aiser pflegten. Er will dem rath und willen des pabstes 
folgen zur erhaltung der guten gewohnbeiten des römischen Volkes, in betreff des bundes von 
Tuscicn and Lombardien, uud will nach des pabstes gebieten frieden eingehen mit Philipp 
könig von Frankreich , auch der römischen kirchc geldhülfe leisten wenn sie wegen ihm zum 
krieg genöthigt wird. So geschehen in grgenwart Philipps des notars, Egids des acolyten und 
Richards des Schreibers des pabstes. Reg. Imp. cp. 77 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,723. Man. 
Germ. 4,206. Or. Guelf. 3.241 . Vergl. die zweiten eidlichen Versprechungen d. d. Speier 22 
märx 1209. — Die am schluss genannten personell hatte der mit ausserordentlichen vollmachten 
über Troycs und Eültich hrrankominende cardinalbischof Guido von Palcstrina vor sich her au 
den könig geschickt. Vergl. dessen berieht an den pabst im Reg. Imp. ep. 51 in Inn. Epp. ed. 
Bai. 1,710 wo es heisst: magistt-r Philippus et magister Egidius cum vestris et nostris litteris 
precesserunt loculuri cum rege pro facto ccclesic quod novistis (ohne zwcifel die ausstcllong 
der vorstehenden erklärung) et prineipibus ad certum locum et ternünuai vocandis Dazu ward 
Cöln bestimmt. 14 

Zusammenkunft mit dem päbstlichen legalen cardinalbischof Guido von Palestrina. Vergl. dessen 
eben erwähnten bericht: apud Aquisgranum regi obviavimus congratulanli nimis de adventu 
nostro et cum devotione plurima se nobis Offerent i. 

Einzug mit dem cardinal Guido um Peter und Paul. God. Col. 

r'üratenversammlung , wie es scheint nicht gar zahlreich , denn Otto« ansehen und die anhinglich- 
keit an denselben war damals nicht sehr gross. Der cardinal übergiebt dem künig öffentlich 
die päbstlichen schreiben , verkündet allen dessen anerkennung durch den pabst , und excom- 
municirt dieienigen welche sich dem entgegen setzen. Bericht des cardinals im Reg. Imp. cp. 
51 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,710. God. Col, Rein. Eeod. — Der cardinal srutc nun andern für- 
sten einen tag nach Corvei , und kehrte dann wieder rückwärts nach Mastricht um den 
herzog von Brabaut vollends für Otto zu gewinnen was auch gelang. Reg. Imp. cp. 51 und 
52. Nach God. Col. sollte man glauben der tag in Mastricht habe erst im folgenden iahrc 
statt gefunden. 

schreibt dem pabst Innocenz, dankt ihm für die fortdaucr seiner wohlmeinung, lobt die Wirksamkeit 
von dessen legalen des cardinalbischofs von Palestrina, welcher licet factum nostrum nimis im- 
ex parle maxima sohduvil. Zugleich bittet or den pabst den erwählten von Mainz und 
Lüttich Sifrid und Hugo, deren mit Wirkung für seine sachc sehr nöthig ist, seine gunst zu 
gewähren, wie denn der cardinal dem erstem bereits die weltliche Verwaltung des erzstifts 
verliehen, dem zweiten aber hoffuung auf seine bestatigung gemacht habe. Primitias nostre— 
destinandos. Reg. Imp. ep. 53 in Inn. Epp. ed. Bai 1,711. 15 
Weibe des erwählten Sifrid von Eppstein als erzbisebof von Mainz so wie (wohl an demselben 
tag) der erwählten Hugo von Lütlich und Johann von Kamerik durch den cardinalbischof Guido 
von Palestrina auf Mauritiastag. ßr. Reimchr. 186. — Dass Otto bei dieser feierlichkeit gegenwärtig 
war, ergiebt sich unzweifelhaft aus seiner vier tage später ebenfalls zu Cüln gegebenen urk. 
restituirt dem bischof Johann von Kamerik libertatem ordinandi de civilalc nonobstante quotun- 
que privilegio et spccialitcr illo sub uomiue pacis (von Friedrich I d. d. Gelnhausen 20 iuni 
1184). So extrahirt von Belhmann aus einem chartular sec. 13 zu Cambrai. Vergl. Gallia 
Christ. 3,34 im text. 16 
Verlobungen zwischen dem Braunsrhweigiseben und dem Dänischen hause. Rex Otto duci Danorum 
filiara fratris sui Heinrici in Hamburg desponsavil et sororrm ducis Helenam fratri suo Wil- 
helmo. Rex Otto reeipilur in Stadio et in Brema. Alb. Stad. Dies ist die einzige stelle welche 
Hamburg als ort der Verlobung nennt, und durch den zusatz die zeit bezeichnet. Canutus rex 
in bcneplacito fratris Waldemar! sororem suam Helenam cum magna solcnnitate domiao Wil- 
hclmo filio ducis Henrici sociavit. Arn Lub. 6,15. Vergl. Ottos brief an den pabst vom iuni 

leSüte'T" 8Cb °" bCV ° r,tebende MUmMiakmti m,t dcm von hin- 

Einnahme und gefangennehmung des erzb. Hartwig von Bremen noch vor dem 6 ian. Otto wurde 
hierbei von graf Simon von Tecklenburg, der ihm im nächstfolgenden mai zeuge ist aber bald 
darauf gegen Hermann graf von Ravensburg siegend fiel , unterstützt. Braunschw. Reimchr. 
185. Alb. Sud. 

Einzug nachdem die burger keine hülfe hoffend dem Otto die »ladt geöffnet hatten. Hier belieh 
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Erbtheilung zwischen Otto und seinen brüdern Heinrich und Wilhelm. Br. Rcimchr. 186. Vergl. 
die folgenden urkk. 

beurkundet was bei der hier mit seinen brüdern Heinrich herzog von Sachsen pfalzgraf bei Rhein 
und Wilhelm vorgenommenen erbtheilung dem gedachten herzog Heinrich zugefallen ist , na- 
mentlich Hannover Nordheim Güttingen und Stade. Zeugen: Hartbert bischof von Hildesheim, 
Wedekind abl von Corvei, Heribert abt von Werden, Simon graf von Teckeluburg, Bernhard 
Ton Wilpa, Heinrich graf von Strumpinhausen , Conrad von Dikka und dessen söhn, Hermann 
von Lipp», Heinrich von Danne, und genannte minislerialen. Von des königs bruder Wilhelm 
mitbesiegclL Or. Gtielf. 3,636 mit facs. und Siegel. Seibertz Gesch. von Westf. 2,163. 17 
beurkundet was bei der mit seinen brüdern vorgenommenen erbtheilung von den mit der theilung 
beauftragten fürsten und dienstmamicn seinem bruder Wilhelm zugefallen ist, namentlich Lüne- 
burg Blankenburg Regcustetn u. s. w. Zeugen fast ganz wie vorher, doch dass auch Bernard 
bischof von Paderborn genannt ist. Or. Guelf. 3,853. - Die beurkundung über Ottos theil 
welcher insbesondere Braunschweig den Harz und die guter in Thüringen erhielt ausgestellt 
vor denselben zeugen durch Heinrich herzog von Sachsen steht: Lünig Reichsarchiv 8,122 und 
9,251. Or. Guelf. 3,627 mit facs. und Siegel. 18 
JHofUg auf pfingsten. Eine beerfahrt gegen die Osterbcrrn wird beschlossen, aber durch herzog 
Bernhards von Sachsen gegen massregeln vereitelt. Nun zog der könig wieder über 
Br^Reimchr. 187. 

<quc supra Mosam Sita est) Zusammenkunft des königs und des erzbischofs von Cöln mit 

andern fürsten in Mastncht wegen verschiedener angclegenheilen, namentlich auch wegen den 
zwischen dem herzog von Brabant und dem grafen von Geldern ausgebrochenen feindselig- 
keilen. Die zeit ist ganz ungewiss. God. Col. Vergl. den bericht des päbstlichcn notars Phi- 
lipp, wonach damals auch die eheberedung zwischen dem könig und der lochler des herzog» 
von Brabant erneuert wurde. Reg. Imp. ep. 52 in Innoc, Epp. ed. Bai. 1,710. 
(»upra Mosam) Uebereinkunfl zwischen dem herzog Heinrich von Brabant und dem grafen Odo von 
Geldern, dass der graf hinfort dem herzog auf dessen verlangen seine vasalleiipDichl treu- 
lich leisten solle bei verlusl der lehengüler die er von demselben tragt. Gegenwärtige: könig 
Otto, Guido pabstlicher legat, Adolf erzb. von Cölu. Zeugen: Heinrich herzog von Limburg, 
Gerard graf von Are, Adolf graf von Berg und genannte dienstmannen. Or. Guelf. 3,766. 19 
Vergleich zwischen dem könig nnd dem erzb. von Cöln über die nach der rückkehr von Mastricht 
unlcr ihnen entsUndenenen zwistigkeiten, wie solche von dem pabsllichen legalen und von den 
Cölncrn vermittelt wurden. Die geistlichen dienstmanneii und bürser von Cöln sollen dem 
erzb. nur in so weil und auf so lange gehorsam sein als er dem körügo die treue hall. Der 
könig löset die münze zu Achen von Walram von Limburg, und es ist verboten iemals dorten 
oder anderswo ausserhalb Cöln unter cölnrr gepräge zu münzen. Der könig hebt den zoll zu 
Duisburg auf, und bemüht sich mit dem erzb. den zu Werth ebenfalls aufzuheben. Der könig 
zahlt dem erzb. die schuldige geldstunine bis Job. Bapt. oder giebt ihm die Stadl Dortmund zu 
pfand, u. s. w. Mon. Germ. 4,206 vergl. mit Godefr. Col. 20 
schreibt dem pabsl dass er mil dem erzbischof von Cöln nun so fest verbunden sei , dass dieser, 
selbst wenn er >oii dem geschlossenen vergleich (siehe vorher) abspringen wolle, es nicht ver- 
möge ; dass er mit seinem oheim von England (seit 8 sept.) zu gegenseitiger hülfe verbunden 
sei', dass sie beide mil dem könig von Frankreich frieden schliessen werden, und dass er über- 
haupt hofTnung habe seine angclegenheilen bald wesentlich gefördert zu sehen. Paternilati — in 
Italia. Reg. Imp. ep. 81 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,726- — Die hier gemeinte hofTnung ist wohl 
ritt des landgrafen Hermann von Thüringen und des königs von Böhmen. Der brief 
spalherbsl geschrieben sein, da der pabst am 13 ian. 1203 darauf antwortet. 21 
Ostern. 
Pfingsten. 

schenkt mit einwillignng seiner brüder dem k losler Riddagshausen acht mansen in Dalem (so im 
or., das Dipl. Ridd. sec. 14 zu Berlin hat Soltdalem) mil dabei gelegenem wald, wie solche sein 
dienstmann Ludolf besessen hal. Zeugen: die grafen Ludeger von Waldenbrokcn und Bernard 
von Wilepa, dann Ludoir (ruchsess von Esbeke und ander* genannte. Or. Guelf. 3,769. - Mit 
iahr 1203 und reg. 5 (nicht 4) also vor dem 12 iuli gegeben. 22 
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Orr könig begleitet vom eardinallegaten rückt (im iuli oder an fang augosls) in Thüriniren ein. Dort 
hatte der landgraf Hermann, nachdem ihm der pfalzgraf und der könig von Böhmen tu hülfe 
gekommen waren , den nach pfingsten eingefallenen künig Philipp erat in Erfurt eingeschlossen 
und dann ostwärts verfolgt. Das von freund und feind , namentlich von den rohen Böhmen, 
verwüstete laod unterwirft sich. Godefr. Col., Rein. Lcod., Arn. Lub., Br. Reimchr. 
Krönung des königs von Böhmeu nun auch durch Otto , dem dort zugleich der landgraf die buldi- 
gung erneuert. Bormus fideliute promissa ab Ottone coronatur et in festo saneti Bartholomei 
apost. a Guidone ecclesie Romane legato apud Marspurg in regem sollempiter ronsecratur. Ibi 
cliam lantgraviu« Otloni regi fidrlitatem quam pridem feceral ilera-vit et conGnuavit. Godefr. Col. 
Vergebliche bereunung der stadt , in welche sich der erzb. Ludolf von Magdeburg geworfen hatte. 
Nun ziehen auch die räuberischen Böhmen wieder heim, nachdem sie boi Rorbekc (ob Horbach 
an der Gösclbach südöstlich von Leipzig?) durch den grafen Otto von Brenen und den grafen 
von Wettin eine nicderlagc erlitten haben. Hist. Impp. apud Mencken 3,117. Arn. Lub. 6,6. 
Br. Reimchr. 191. 

Rückmarsch mit dem pfalzgrafen and dem landgrafen über hier und Halberstadt. Br. Reimchr. 
Crbauung dieser unmittelbar bei Goslar auf der ostseite (wie Lichtenberg auf der Westseite) gele- 
genen bürg. Rex aatem Otto reversus ad sua , nondum dimisso exercitu ediGcavit Castrum fir- 
missimum Harlungenberg. 1'nde Goslarienses nimis afilicti sunt, ila ut multis de eivitate exeun- 
libus , ipsa civilas ex magna parte desolata videretnr. Am. Lub. 6,5. Vergl. Hist. lmp. apud 
Mencken 3,117 und Br. Reimchr. 191 folg. 
Rückkunft mit dem legalen, der sich hier vom könige wieder trennt. Circa festuni omnium San- 
ctorum Colontam rrdienint. Ante adventum domini cardinalis Imodium rediit et ordines in vi- 
gilia saneti Thome (dec. 20) fecit Rein. Lend. 
Hoftag in Soest. Curiam enim solenipnem habnimus proxima quinla feria ante festum beati Martini, 
in qua multi prineipes imperii fuerunt. archiepiscopi episcopi duces comiles et alii quamplurimi 
nobiles. . . . Dominns legatus non interfuit curie Susax (Sosatr) quia pro negotii» ecclesie ac 
nostris ad partes ierat orienUles (wobl occidcntales , vergl. vorher). So Otto in dem gleich 
folgenden brief. Das war der höhepunet von Ottos ansehen, welches bald unaufhaltsam sank. 
Die antwort des pabstes von 26 ian. 1204 ergiebt übrigens, dass aal* diesem tage eine beerfahrt 
nach Schwaben in aussieht genommen wunle. 
schreibt dem pabst dass seine läge von lag zu tag besser werde, verdankt demselben dass sein 
en den künig von Böhmen den landgrafen von Thüringen den markgrafen von Mahren ihm 
neidet dass er am donnerstag vor Marlini einen zahlreich besuchten hof gchal- 
geheime Beschlüsse der Überbringer sein cleriker IL von Aglei melden werde, 
hofft dass um Maria lichtmess auf einem in Fulda zu haltenden hofe alles zu gutem ende ge- 
langen werde, alsdann w ürden die oberen fürsten wie der erzb. von Salzburg, die herzöge von 
Oeslreich und von Baiern, ihre lande von ihm empfangen and ibni huldigen. Cum post— orien- 
Ules. Reg. lmp. ep. 106 in Inn. F.pp. ed. Bai. 1,736. — Da die dort folgende antwort des 
pabstes vom 26 ian. 1204 ist, so wird dieser brief in den december gehören. 23 
schreibt seinem oheim Johann könig von England dass es ihm immer besser gehe, dass er bereit sei 
mit dem herzog von Schwaben auf ein oder zwei iahre Waffenstillstand zu schliessen um dann 
zugleich mit seinem bruder dem herzog von Sachsen ienem seinem oheim in der gegend von 
Reims oder Kamerik zu hülfe zu kommen, dankt für übersendete geschenkc. Rvmcr. Or. Guelf. 
3,768- Sudendorp Wclfenurkk. 66. Wenn dieser brief wie angegeben wird anno regni regia Johan- 
nis quinto geschrieben worden ist, so fallt er zwischen den 6 april 1203 und den 6 april 1204. 24 
verkauft der kirchc zu Riddagshausen mit einwilligung seiner beiden brüder sechs mausen in Mar- 
sekerod mit dem dabei gelegenen wald Colchull um 66 mark. Zeugen: Heinrich herzog von 
Sachsen und pfalzgraf des Rheins, Bernard graf von Wilepc, Lutardus von Mcncrsen und andere 
genannte. Or. Guelf. 3,770. Mit iahr 1204 und reg. 6, also vor dem 12 iuli ausgestellt. 26 
Ostern. 
Pfingsten. 

Borcfatorp l^agerung im sepu oder oet- mit seinem bruder Heinrich orid einem ansehnlichen heer, nachdem Phi- 
lipp im iuli in Thüringen eingefallen war, im augnst Weisensce belagert, and im sept. die hui- 
digung des von den Böhmen im stich gelassenen landgrafen Hermann von Thüringen empfangen 
hatte , nun aber nach entlassung der zusüge mit den seinigen bei Goslar »Und. Vor dem beab- 




sichtigten angriff veruneinigen sich die brüde 



Hei 



ch geht zu könig Philipp über, und Otto, 



dessen ansehen fortan sank, kehrt nach Braunschweig zurück. Arn. Lab. lib. 6 cap. 6 ist hier- 
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über .im uin-standlichslen. — Duv Heinricus instante? hnra belli ante Brun»« ich a fralrc Ottotie 
,ni Philippiim sc Iranslulit. Alb. Sud. — Pars Ottonis iiifirmatur. Kein- Le.jd. Vergl. auch thron. 
Monlis Ser. ap. Menckr.it 2,220. _ Dem abfall .Ii s landgra Ich Hermann und des pfal/graf. n Iii in 
rieh folgten dann im n«v. 1204 erzb. Adolf von Colli und herzog Heinrich von liiabaiit , ferner 
120.'» könig Premvsl von Böhmen und im x'pL 1206 auch die Stadl Colli. 
(Bruncswic) |übrrgieht den bürgern von Braunsehweig wegen den uneriuudliihcu dtensten die sie seinem \a(er 
und ihm geleistet haben, auf den n bitte die Sl. Martinskirrhe daselbst nebst dem nrnennuiigsrechl 
des an derselben angestellten pricslcrs, nachdem er zuvor die dcsfallsigen anspräche der dechanrt 
von St Johann Bapt. und St. Blasius durch Überlassung; der bisher ihm zuständigen Capelle St. 
Georg abgefunden hat. Zeusen: Heinrich der dnem. Johann der custos u. s. vv\, dann * .Wiche 
edle: Bernhard graf v on Wölpe , Adolf graf von Dassel, Bernhard von Horstmar u. s. w. , hur- 
auf diciistmanneii, worunter der truchsess Gunzclin. und zuletzt bürger \ ou Braunsehweig. Datum 
per nianuin notarii nostn Stcphaiii. maioris ecclesie Mindctisis canonici et in insula heati Suiherti 
Werde. ()r. Guelf. 3,773. Böhmer Obs. iur. cm. 2H7. — Mit uhr 1204 und md. 7 was nicbl 
übereinstimmt. Den zeugen uach muss die urk. in Braunsehweig ausgestellt sein. 26 
siebt mit einwilligung der brüder des heiüsen l'vrtacu-s in Brauuschw cig zwei denselben bisher ge- 
hörige mausen zu Tweleven der kircbe Marieiiborn (bei Heimslädt) die vordem Morihdal btess 
zueilen. Zeugen: Albrecht abt von 6t. Egid , Volbert probst von St. Cyriac, Kudolf deean 
und dessen brüder u. s. w. Datum per maiium Stephani notarii etc. Or. Guell, 3.773. Ledebur 
Archiv 7.358. — Mit iahr 1J04 und reg. 7, also nach dem 12 mli, und den zeugen zuJolge sehr 
wahrscheinlich in Braunsehweig ausgestellt. 27 
Weihnachten. Dann als die nachncht kam. das.« könig Philipp rheiuabwarl* ziehe, über Steinflirt und 
Duisburg nach Ciln. und von da nach Bonn wo er dem Philipp viele schüfe nni lelxnsniilteln 
(un winter?) hinwcgiiahm, aber dessen zug nach Achen um so weniger hinde rn konnte, da OU« 
selbst beim aufsteigen auf» pferd sich beschädigte und deshalb nach t oln zurückgebracht « er- 
den niusste. So die Br. Keimchr. 195 folg. Diese folge der begebeliheiti n i>l in sieb iikIiI 
unwahrscheinlich, ob sich aber damil und mit dein was Arn. Lub. lib- •> <■*]> 7 über die ein. 
nähme Goslars durch Gunzeliii den truchsess erzählt, eine Weihnachtsfeier auf Lichtenberg bei 
Goslar vereinigen lasse, bezweifle ich. 
Belagerung etwa im mai. Castrum Hostade a rege Ollnne rl Colonicnsibns obsidetur, s, ,| „l.sidibns 
dalis intaclum rclinquitur. Per idem teinpiis Philippus rex circa peiitecosti n celebrcm cnrüio 
Spire habuil. God. Col. 

Anwesenheit als am heuligen tage durch den erzb. Sifrid von Mainz und den bischof Johann von 
Kamerik ab päbslliche commissarirn der erzb. Adolf von Cöln förmlich abgesetzt und dann an des. 
sen stelle Bruno probst von Bonn erwählt wird. Da sieb tedoch erzb. Adolf im laude behauptet, 
so eeitbreiinl zwischen den beiden partheien die sich gegenseitig rüsti n, ein verderblicher kämpf. 
Otto bleibt in Ciln wahrend Philipp zum angriff heran zieht. G«d. l'ol.. Kein. Leod. 
Verwundung als könig Philipp zu ende des n.onat« die Stadt berennt. Philippus et Ott,, vires suas 
iterum circa Coloniam sunt evperti; hit Otto est graviler vulncralus. Alb. Stad. — Philippus et 
Otto circa Coloniani vires suas probant et Oltu graviler vulneralur. Ann. Album apud Lange- 
bek 1,206. — Philipp* mar.schall Heinrich von kalciltin war es welcher dem Otto damals so 
scharf inseUte, das« herzog Walrav von Limburg denselben uur mit nolli zu retten vermochte. 
Br. Rciinchr. 200. 

von Ludolf von Volkmerrothe ciuunicu» von St. Blasius und St. tyna.us zu Braun- 
n der erstgenannten kirche gemachte und mit abgekommenem nun aber v..n demselben 
wieder eingeloselcn kirehengut zu Vrctbe und sonst dotirte sülluiig. Zeugen: Alberl abt von 
SL Egid, Volpert probst von St. Cyriac, Ilartvrich dec-an von St. Blasien sainint allen brüderu 
dieser kircbe, dann die weltlichen Burcard von Wilipa, Waller von Baldensele und andere 
genannte. Dalum per manuni notarii nostri Slcphani etc. Aus dem or. in Wolfenbüiud. • Mit 
labr 1206 ind. » reg. 9, also zwischen 12 april und 24 sept- gehörend, dem Inhalt nach unstreitig 
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Ott« die seinigen, und geht dann dem im aiigust heranrückenden I 
Adolf mit den gTalcu und edelu des landes unterstützte, entgegen. Rex auleui Otto et Bruno, 
ipii ipso meuse in arthiepiscopum ordinatus fuerat a Sifrido Moguutino, presentihus duobus epis- 
copis de Brilania a rege Anglie missis cum 40« nüliUbus et 2000 peditiun de Culonia excuutcs 
cum eodem confligere slatucnml. God. Col. 
Als sich hier bei der bürg Wassiuberch , etwa neun stunden nördlich von Achen, die beere gegen- 
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über «(oben , ergreift Philipp die offensive. Die Cölner erleiden eine niedcrlage. Otto ( nach 
einer nachricht zum zweitenmal verwundet) entkommt mit notli aus der bürg , aber sein erzb. 
Bruno wird gefangen. Nun tritt auch bald die Stadt Colli auf Philipps Seite. Rex cum episcopo 
eastrum ingre&sus, sed statin ab inimicts undique vallatus, occulte indc regrediena cum tribus 
ftocüs « vasit. Episeopus autem ibidem capitur et Philipp« regi offertur. (Jod. Col., Philippus et 
Otto Herum vires suas circa Coloniam sunt experti, et Otto Herum graviter vulneralus. Tandem 
Colonirnses diini.iso Ottonc in Pbilippi gratiam redienmt Alb. Sud. Vergl. Alb. Lub. lib. 7 
cap. 5 und Reiner. 

Zusammenkunft der beiden könige und (wie die thalsacheu zeigen) Verabredung eines Waffenstill- 
standes. Post hec auibo reges mediante Ueinrico de Kalenthin familiäre colloquium circa Colo- 
niam habuerunt Scd quid simul conlulerint vrl consiliati fuermt, non 
iunoluit. God. Col. — Philippus et Otto suh quadam condilione rcconcili 
miserunt. Alb. Stad. Vergl. auch die Br. Reimchr. 204 und Otto Sambias. 
Otto entweicht hierher als die Cölner (etwa im sept. ) sich dem Philipp unterwarfen. Nee mullo 
post ( nach der nicderlage bei Wassenberg ) Colonienses cum rege Philippo componuni et ab 
Ottone rege . . . rccedunL Ipse vero a Cnlonia cum paucis, liugcns sc ad curiam Suevi iturum, 
callide exivit et in . . . Brunsvic sc conlulit. Rein. Leod. — Per idem tempus (als die Cölner 
sich dem Philipp unterwerfen > Otto rex de Colonia exiens Btuneswich venit , ibique rebus suis 
ordinatu per mare navigio Angliam intravit. (iod. Col. — Die Brauuschweiger und der truch- 
seas Guiuelin halten unterdessen am 9 iuni (am vierten lag, also milwoch, nach Bonifaz) Goslar, 
damals eine der reichsten handelstädte NordDeutschlands eingenommen und geplündert Br. 
Reimchr. 301. Arn. Lub. lib. 6 uip. 7. 
Ostern. Cm diese zeit soll Otto unterstützt vom könig von Dänemark Ober Ripen nach England 
gegangen sein. Br. Reimchr. 205. — Anno domini m.ccvii. rex Waldcmarus misit milites Bruns- 
wich in auviliuin Ottouis contra Philippum qui iam de iuperio contendebant. Item cundero 
Ottonem de Ripes (Ripen au Schleswigs Westküste, damals ein sehr besuchter hafen) in Angliam 
fecit transferri in expensa sua. Olai Excerpta ap. Langebek 2, 256. 
Besuch bei seinem oheün könig Johann von England. Eodem anno (1207) imperator Otho venit in 
Angliam, et habilo colloquio cum rege avunculo suo rediit in terram suam, aeeeptis a rege pre- 
dicto quinque millibus marcis argenti. Roger de Wcndower 3,120. 
Otto halt sich hier, Philipp in dem benachbarten Ourdlinburg «ich auf, während die vom pabstc ab- 
geordneten cardinile Hugelin von Ostia und Leo von Sta Croce zwischen ihnen vermitteln. 
Beide gegner hielten zweimal persönliche besprechungen. Ein frieden kam indessen nicht zu 
stände, sondern nur ein Waffenstillstand bis nächsten 24 iuni. Cumquc Philippus consisteret 
Quedclingcuburg ci Otho llarlingenburg ad colloquium reges cum cardinalibus et admodum paucis 
convcnertint. Sed in uulla foraia pacis ab invicem diaecsserunt Arn. Lub. lib. 7 cap. 6. Vergl. 
den bericht der cardinäle an den pabst im Reg. Imp. ep. 142 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,750. Ausser- 
dem Chron. Sampelr., Conr. Ursp. und All». Stad. 
bestätigt der kirchc St. Johann zu Kalelnburg den besitz der kirche zu V 

Auz. von 1745 s. 1719 nach Lüntzcl. - Mit iahr 1207 ind. 10 und reg. 9 was unter ; 
ganz concordirt. 29 
schenkt auf bitte Ottos probates de insula sanetae Mariae dieser kirche einen ihm erbeignen mansus 
in Garboldcssem. Zeugen: meisler Heinrich scholaster von St. Gereon in Cöln, Heinrich decan 
in Gladbach, Johann probst von Fritzlar, Herwich decan von St. Blasius in Braunschweig und 
die canoniker dieser kirche, Volbert probst von St. Cyriak und dessen mitbrüder, Bernard graf 
vonWilpa, Adolf graf von Dassel, Helmold von Plesse und andere genannte. Or. Guelf. 3,779. 
- Mit iahr 1207 ind. 10 und reg. 10, also nach dem 24 »cpt. und wie die zeugen beweisen in 
Braunschweig gegeben. 30 
An diesem tage wurde könig Philipp zu Bamberg vom pfalzgraf Otto von Wittenbach ermordet. 

Nun wendet sich Ottos läge zum bessern, 
beurkundet die zwischen ihm und dem erzbischof Albrecht von Magdeburg getroffene Abkunft, des 
Inhalts dass er der Magdeburgischen kirche Haldeslehen und alles eigen überträgt was sein vater 
in der mark Brandenburg und im lande Wisch hatte ; dass er und seine brüder auf alles recht 
an Sommersebenburg und an den lehen verzichten , welche sein vater von der Magdeburger 
kirche trug; dass er der kirche urkundlich verspricht keine abgäbe herbente münze und zoll 
von deren besitztingen verlangeo zu wollen ; dass er an den erzbischof 3000 und an dessen hof 
500 mark zahlt, und dessen brüdern den grafen Heinrich und Günther von Hallermund die 
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Stadt Sülfeld verleiht n. s. w. ; dass er noch insbesondere den crzbischof an seinen rath- 
schlagungen theil nehmen lässt. Hiergegen leistet ihm der crzbischof den haldcid nnd dient 
ihm als seinem herrn. Scheid Or. Guelf. 3,787 und Sagittar HUt Magd, bei Boysen 2,106 beide 
Ledebur Archiv 16,169 vollständig. 31 
dem er nächst gott alles was er ist oder sein wird zu verdanken bekennt; bit- 
tet denselben nach Minmehr erfolgtem hinscheiden seines vetters rath and hülfe auf seine for- 
derang za wenden; meldet ihm ilus der erzb. von Magdeburg dann die bisehöfc von Halber- 
Stadt und Minden zu seinem dienst bereit sind , dass die Verhandlungen mit herzog Bernhard 
von Sachsen günstig stehen, dass sein bruder der pfalsgraf ihm sich wieder angeschlossen bat 
und dass der bischof von Speier für ihn wirksam ist; ersucht dann den pabst um dringende 
vorschreiben an die fürsten noch ehe diese sich nach der cinladung der östlichen fürsten am 8 
sept. zo Wirzburg einfinden am über das reich zu entscheiden (quasi de imperio ordinalori) ; 
bemerkt wie wichtig es sei wenn die ersbb. von Mainz und Cöln baldmöglichst zu ihm zurück- 
gebracht werden könnten; und bittet schliesslich den pabst, dass er von ihm an die Tuscischen 
Städte schreiben nnd die entsebeidung wegen der besetzung des Bremischen Stuhls vorerst noch 
aufschieben möge. Ouod haetenus— debeatis. Reg. Imp. ep. 160 in Innoc. Epp. 1,764. Ray- 
nald § 9. Mon. Germ. 4,215. - Dieser brief auf welchen der pabst am 20 aug. aas Sora 
entsprechend antwortete, wird wohl in den ersten tagen des august geschrieben sein. Die 
Versammlung kam aber nicht in Wirzburg sondern in Ualberstadt and zwar am 22 sept. 
zu stände. 32 
Fürstenversarnmlutig za Ualberstadt auf Mauritius gehalten durch die anhanger Philipps , die nun 
nach dessen lod den Otto als römischen könig anerkennen. Den tag hat allein das Chron. 
Sampetr. , setzt aber die Versammlung nach Arnstadt, was wohl sicher nur ein Schreibfehler 
ist, wie auch in derselben colamne elf teilen später Mauritii steht statt Martini, leb lasse hier 
die quellen sprechen, von denen besonders Arn. Lub. für die gesebichte der königswahlcn 
wichtig ist. Anno autem domini m.ccviii. plcriqae prineipes imperii in eiviutem Halberstat 
convenientes iam dictum regem Ottonem in imperatorem unanimiler elegerunt , mirabili dei iu- 
dicio qai ipsum in eiviute et ecclesia prothomartiris sai Stephan! , quam ipse ac progenitorcs 
sui Semper humiliavcrapt , taliter voluit sablimari. Chron. Halb. — In festo saneti Mauritii 
prineipes denno babentes deliberationis concilium, eo ad regni statum Arnstcde (lese Halber- 
atede) convenerunt. Ouo quali scrupnlo illuc qnidam convenissent , testis est conscientia ipso- 
rura. Deo tarnen reprobanle cogitationes tarnen (Urnen scheint hier zu viel) populorum, de 
electione in regem Ottonem omnes convenerunt in unttm. lnde marscaJcas (Heinrich von Ka- 
ientin) Irium predeerssorum et enutritor regum , adiens regem Olloncm, regni insignia civitates 
nrbes et castella tibi utpole potentic rcgali svbegit. Chron. Sampetr. — Ouod cum complacuis- 
set (nämlich dem Otto der vom erzb. von Magdeburg und dem herzog Bernhard von Sachsen 
K) rath, die anhinger Philipps nicht anzugreifen, sondern ihnen eine freie königswahl 
leben) indicta est curia satis famosa in HalbersUd. Ubi eonvenerat maxima pars preis- 
et priacjpum Saxonie et Thnringie nec defuit Herbipolensis electus Otho. Omnes igi- 
tur prineipes qui convenerant ac si divinitus inspirati , pari voto et unanimi consensu Otho- 
Bem . . . elegerunt . . ., archiepiscopo (Magdrhurgensi) qui primam vocem habere videbatur 
ineboante, pcrscqucnlc vero Bernhardo dace cum marchione Misnensi et landgraviu Tburingie 
cum aliis, ad quos electio regis pertincre videbatur (also noch keine churfürstenj. Cum autem 
perventum fuisset ad electnm memoratnju etc. Bischof Otto verlangt vor allen dingen ersatz 
des seinem hochstift angeblich von Philipp zugefügten Schadens, tritt aber doch am andern tage 
der wähl bei. Alb. Lab. lib. 7 cap. 1&. 
Hoftag grosser wie man lauge keinen gesehen hat. Otto wird von allen (besonders nach Arn. Lub. 
von den Kranken Baicrn und Schwaben) als könig anerkannt, das diadem and die heilige Unze 
(welche nach Conr. L'rsp. der bischof von Speier bisher auf Trifels bewahrte) werden ihm über- 
geben. Auf klage der tochter Philipps Beatrix (eingeführt nach Arn. Lub. durch den bischof 
von Speier), wird der mörder ihres vaters geächtet. Die Beatrix wird dann selbst dem könige 
verlobt, der somit in den besitz des staufischen nachlasse» kommt. Ibi rex primo, deinde ceteri 
prineipes inrant Braam pacem terra mariqne servandam , omnes iniustas «actione» vecligalium 
drponendas, omnia etiam iura a Karolo magno instituta observanda et tenenda. God. Col. Vergl. 
Arn. Lab. lib. 7 cap. 16. Von den damals beschwornen gesetzen Karls des grossen spricht 
auch das Chron. Sampetr. Dagegen sagt Otto Sambl. nur: lege pacis promulgala, regnum rar. 

- Die verurtbcilang sowohl als die Verlobung waren iedoeb wie 
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die folge («igt nur vorlaufig. Jene wurde auf bairischem boden im ian. 1209, diese nach em- 
gang der päbstlichen dispense im niai 1209 wiederholt, 
bestätigt dem herzog Ludwig von Baiern und dessen erben das berzogthura Baiern 
hör wie der herzog es beim leben »eines Vorgängers besessen hat, verleiht 
Moringen der einst seinem vatcr gehörte nebst dem antheil welchen Philipps 
schädigende töchter daran haben, dergestalt dass der herzog mit besagtem hof zwei hundert 
mark iährliche einkünfte von ihm trage, beurkundet dass er mit seinen brüdem übereingekom- 
men sei wegen land und lenten ihres vaters nie einen ansprach gegen den herzog und dessen 
erben zu erheben , verleibt ihm die leben welche die morde r konig Philipps der markgraf von 
Istrien und der pfalxgraf von Wittelsbach vom reiche trugen , und verspricht dem herzog den 
wald Bazhart mit der bürg Neuenburg zu erhalten. Dies alles habe er durch Adolf graf von 
Schauenburg, durch die edeln leute Conrad von Dick* und Bernhard von Horstmar, so wie 
durch seineu truchsess Gunxelin in seine seelc beschwören und von den fursten mitbesicgeln 
lassen. Mon. Boic. 29*,642. Aettcnkhofer Gesch. von Baicrn 157. Orig. Guclf. 3 praef. 33. Lori 
Iyrchrain 6. ( Arndt ) Samml. von Staatsschr. 4,212. — Nur die beiden ersten abdrücke sind 
richtig, die beiden folgenden geben die besiegter (und oben drein unrichtig) als zeugen, der 
letzte abdrtick gewahrt den ächten und den interpolirten text. Von den cilf siegeln welche 
ursprünglich anhingen sind ietzt am or. noch kenntlich vorhanden: das siege! des königs, des 
bischnfs von Speier. des bischofs von Büdesheim, des markgrafen Theoderich von Meissen. 33 
beurkundet dass graf Burcard von Mannsfeld acht inansen bei Botenburg gelegen, welche Burcard 
von Hohenstein und Herwich von Liebenrode von ihm trugen, dem herzog Ludwig von Baicrn 
resignirt habe, welche besagter herzog dann durch Gebhard burggraf von Magdeburg dem Sifrid 
erzhischof von Mainz, von dessen kirchc er sie trug, weiter resignirte, und der erzbischof sofort 
dem klosler Walkenried zu eigen gab, uih! zwar durch seine hand als dieses kloslers vogt. 
Zeugen: Johann erzb. von Trier, Conrad (¥) bischof von ! 
stein, Burcard von Lauterberg, Adolf von Schauenburg, 

und Friedrich von Beichlingen; dann Albrecht von Arnstein, Heinrich marschall von Kalcndin, 
Gunzcliii truchsess von Wolfenbüttel ( hier stehen also die beiden feldobersten der früheren 
gegner friedlich neben einander ) , Walter schenk von Schipf u. s. w. Ego Conrad us Spirensis 
episcopns regalis aule canccllarius etc. Hesse ex or. in Rudolstadt. — Vergl. die entsprechende 
urk. erzb. Sifrids bei Tolncr Bist. Pal. Add. 100. 34 
erchtesgaden mit personen und besitaungen in seinen KhuU , und bestätigt int- 
den dortigen brüdem den um ihr kloster gelegenen wald, dessen grämen genau ange- 
geben werden, und die salinen in Goldenbach und zwischen Toval und Rivc u. s. w. Zeugen: 
Johann bischof von Ramerik . Heinrich pfalzgraf am Rhein, Burcard graf von Mannsfeld, Hart- 
mann graf von Wirtenberg und graf Ludwig dessen bruder, Conrad burggraf von Nürnberg 
u. s. w. Ego Conradus etc. Mon. Boic. 29>,&45. 35 
bestätigt das von seinem vorfahren kaiaer Heinrich V am tage der todtenfeier seines vater» (14 aug. 
1111) der Stadt Speier etthciltc und an der Vorderseite der dortigen domkirchc mit goldnen 
buchstaben angeschriebene privileg in derselben weise wie kaiser Friedrich (zu Mainz am 27 mai 
1182) dasselbe interprelirt bat, mit näheren angaben in bezog auf aufhebong von buthel haupt- 
recht zoll bann- und Schutzpfenning u. s. w. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Wolfram abt 
von Wcisscnburg, Walram herzog von Limburg, Friedrieb graf von Leiningen, Burcard graf 
von Mannsfeld u. s. w. Mon. Boic. 29»,548. 36 
besUtigt den bürgern von Worms die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien sowohl 
was den stadtfrieden als auch die zollfrcihcit an genannten orten betrifft, wie solches die von 
kaiser Heinrich IV ihnen gegebene handfeste (d. d. Worms 18 ian 1074) enthält Zeugen : Sifrid 
erzb. von Mainz, Johann erzb. von Trier, der bischof von Kaincrik, der von Strasburg, der 
abt von Weissenbnrg , der bischof von Wirzburg , Heinrich pfalzgraf am Rhein , der markgraf 
von Baden, Ludwig und Hartmann grafen von Wirteoberg, Friedrich graf von Leiningen, Con- 
rad Kaugraf und dessen söhne, Gotfrid graf von Sponheim. Moritz von Worms 153. 37 
beurkundet von abt Heinrich von Engeiberg die vogtei dieses kloslers , 
schätze seiner vorfahren am reich gestanden bat , überkommen zu 
nie ans seiner hand zu veräussern. Abschriftlich durch Stalin. 38 
Hoftag auf epiphania auf welchem der könig die raörder könig Philipps (wohl auf dem benachbar- 
ten bairiseben boden) definitiv verurtheilt, überhaupt über friedbrecher (wenn auch mehr aus roh- 
heit denn aus gerechtigkeitsliebe) strenges gericht hält , und die machtboten der italienischen 
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»tadle empfangt. - Abweichend vou Otto Sambl. dem ich folgo, setzt das Chron. IJrsp. den Up 
auf den 25 der. 1206. Allein da* mtu» unrichtig sein, weil die damals gegebenen urkk. so weil 
deren dalum sicher ist, erst späler Hatirt sind. — (Otto) in epiphama domini apud Augustam 
cnlloquinni habens Uttonein paiatinum de Witilinspach necnoii m&rchionem de Anadchse lege 
Bavarir.i snntentialiter propter occismn rhilippuin prnscripsit, eosque diguilalibus beueficiis ar 
predioriiin suoruin rcdditibu* sine spe rcriipcraliouts iudicialiter privavit, dignitates enrum in alios 
Iraiisferens, aliisque beueficia concedens, redditibus prediorum (der eigcngüler) heredibus eorum 
dclegatis; captisque ibidem quinque pacis violatnrihus uno decollato qualuor suspciisis. Ubi i ciam 
legatis civilatum lulie ad eum veuienlibus, insignia civilatuni cum clavibus aureis et inultis aliis 
donis nflcrrntibus ac per hoc suhieclionem proütcntibus, suseeptis, in Saxoniam perrexit. Otto 
Sambl. — Vergl, Chron. Lrsp. wo eine zweite hauptslclle. 
widerruft die von Friedrich I (Gelnhausen 20 iuni 1184) den bürgern von Kamerik gegebene pax wegen 
missbraiich. .Mit vielen zeugen. Bethinana so kurz nach dem Cartul. scc. 13 auf der bibl. daselbst. 39 
Ihut die stadt Kamerik in die reichsachL Mit dem iahr 1208. Bethniaiin so ebendaher. 10 
(in sollcmpni curia) beurkundet die vor ihm auf frage des bischofs von Tnent ergangenen rechts- 
Sprüche: l)dass wenn der dieustmann einer kirche ein freies weib ehelicht, die kinder derselbe« 
dienstleule der kirche werden; 2) dass kein dienstmanu einer kirche etwas von seinen erb- oder 
Ichengütern veräussern dürfe ohne den w illen seines herrn ; 3) dass keiner ohne Bestattung des 
königs einen neuen zoll errichten dürfe; 4) dass wenn der bischof von Trient einige wex;en 
deren imltatm achtet und mil sieben zeugen diese tbatsache erhärtet, dass dauu der könig solche 
acht zu bestätigen habe, indem er sofort auf diesen geführten beweis ächtet und bannt den Adelpert 
und andere genannte. Mup. Genn. 4,215. Bouelli Nolizie 2,515. Or. Guelf. 3,789. Homuvr 
Werke 2,58. Lünig Reichsarch. 17,916. 41 
( — ) beurkundet wie der bischof Keinher von Chur als er ihm die durch den tod herrn Philipps 
vacinl gewordene vogtei dieses hochstiAes übertrug mehreres uachbeiiauntc welches besagter 
Philipp mit oder ohue recht erlangt hatte zum nutzen dieses gotteshauses ausgenommen habe, 
nämlich dass alle amtleute ob sie nun zur curu zur k.imiuer oder zum lisch gehören fortan frei 
sein sollen von bede u. s. w. Per manum WaJlheri etc. Abschriftlich durch Chmel. 42 
ii iiiimt die kirche St. Peter in Salzburg mit personen und Sachen in seinen königlichen schirm, und 
verbietet solche irgendwie zu belästigen. Chron. sli Petri Salisb. 253. 13 
nimmt auf bitte des palliar« tu n Wolfger dessen patriarebat Aglei in seinen besondern schütz, und 
bestätigt demselben seine besitzungen. Zeugen : Ludw ig herzog von Baiern, diu graten Meinhard 
von (iürtz und Albrecht von Tirol u. s. w. Rubeis Mon. 663. — Ebcudasclbst 664 ist noch eine 
andere damals gepebeuc urk. so angeführt: qualiter du* Bavarie per difTiniüvam sententuuu 
cessit marthionatnin et comilatum btrie, et qualiter Otto IV Wolfgero patnarche et ecelesie 
Aquilcgirnsi in plena curia confirmavil. Vergl. auch Chron. tert. patr. Aq. apud Rubeis App. II. 44 
bestätigt dem palriarcheu Wolfger von Aglei das herzogthum Friaul uüt zugehör und den blutpfenning 
(diicatum Foriiulii cum omni iure et pertinentiis suis, et sauiruinolentuni denarium, sei licet feri las 
plagas vuliicra homicidia fürt* quotpie et omnia maleßcia que ad correptionem et bamium prin- 
eipum spectare noseuntur), desgleichen alle wegen der vogtei und sonst zw ischen dem patriarchen 
Pelegrin und graf Meinliard, dann zwischen dem patriarchen Wolrictu und graf Engelbert geschlos- 
sene vertrage. Zeugen: die bischöfc Sifrid von Augsburg, Cunrad von Speier hofcanzler, Harl- 
wich von Eichstädt, Cunrad von Regensburg, Mangold von Passan, Cunrad von Briven, Johann 
von Kamerik, Engelhard von Zeitz, Friedrich von Trient, Gebhard von Triesl; dann Ludwig 
herzog von Baiern, Gebhard graf von ToHcnsirui , Burcard hurggraf von Magdeburg, Heinrich 
Marschall (von Kalentinj. l'ghelli It. sacra 5,78. — Da» ietzt in Wien befindliche or. ist nach 
einer vou l'ertz genommenen absebrift ohne monatsangabe und nur mit iahr 1208 und ind. 12 • 
datirt. Hiernach wäre es vor dem 25 dec an welchem damals das iahr wechselte ausgestellt. 
Allein die angegebene iahrszahl beruht ohne «w-eifcl auf einem von der damaligen rcichscanzlci 
öfter begangenen irtlium und sollte 1209 heissen. 4 r > 
nimmt auf bitte des domcapilels zu Aglei die dortige kirche (gleichlautend wie Friedrich 1 am 
20 nili 1177) in seinen besondern schütz uml bestätigt ihre besitzungen. Zeugen: die bischöfc 
Otto von Freisingen, Manegold von Passau, Hartwich von Eichstädt u. s. w. , dann Ludwig 
herzog vou Baiern, Meinhard graf von Görtz u. s. w. Ughelli iL Sacra 5,78. 
schreibt allen reichsgetreuen in Italien, dass er den patriarchen Wolfger von Aglei zu ihrer 
saiucii Beruhigung nach lulieu absende, und ihm sowohl in der Lombardei als in 
so w'ie im herzogthum Spoleto in der mark 
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vi rln Kr ii und ilmi auf'gi 'tragen habe alles in busit/ tu nclwnrn was ilcin rcithr zukommt . »'<*■ 
halb .t .hm» iiiinmi hr gebietet demselben patriarchen alle achluug zu beenge» und alle reichs- 
angrh — <-u}i i iti ii. uli i. Ii als »an' er selb«l -< .'gen« artig, mil dems, Il.cn z» \ erhandeln. KipiiUlis 
regio — Ki-iguiri. Aus einer beglanbtcii al.sihrilt umi .tj.nl 120t» m l'avia. Vcrgl. Itoboliiii 
Nnti/ir Mönche ih l'avia 4*.S1 47 
..p. Auguslaiu m hrcitit ilcn Mailändern, In Ii. kl ho.hlich ihre ihm uuvcrgcslichc treue , verdankt ihre h»l»chulieii 
uihI g. hmhr . meldet ihnen Air al>»etnliiiig des patriarchen W»H'gcr um Ii Italien, nml fordert 
Mi- auf diesen seinen legatcu zu rkr« n und ilim mil r.ilh und tli.a lici/nstehcn. Si a memoria — 
rcputahimus. Com, Hut. .1. Mil. i Viurg.a. 1V>4. 4) Iii- 77. Vrrgl. Oiulim Mein, ili Mil. 7.12« 
»« Air angäbe das» dieser brief im un. 120!) .iuk \ogslmrg .swhricl.cn worden. 48 
'in i iv.tale August., in <n I . ■ * i .» samti Johannis bapti»ici schenkt dem pr»hM nml <t.-n i anonikrrn der 
h.iuptkirchr zu Augsburg /.ihm and. iikrii muh s lutulirs l.iiilhrr, der in Augsburg (am 15 od. 
1190 I gestorben nml in Jiivt kirchr lii_.Tal.iii ist , dir vngtci /n Ailingen mil ili-r I n- n i lt k in Iii 
da.»s bi»ch»f Silriil son Augsburg hiermit einverstanden »ei. Mmi. Bote, 29*..Wl. 49 
ap.Winganili gestattet «lern gotleshaos Salem, dr<.»rn ehrbare lüliriing i r k< mit . Von seinen • hcu»tiii.nincu oder 
sonstig.» Icutru .ilmiiM ii /u empfangen. M i i- nun bewcglii hcs »der unbewegliches, 
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«•<!>«•» ruhig zu b.-K/cn. I.umg Krichsarth. IS.510. 50 
2<>ttcs|iau« Umhin ein Ihm vorgelegtes privilog k.iiscr Ludwigs, nml « irdcrhoU die 
ilarin enthaltenen Schenkungen nml gnaden, /cii.i n : ilir gi;t(«u l Irirh m.ii kihiirg, Manegohl 
von Kordorf. Ilaitmaiiii und Ludwig _•< liiii.U r vkii Wirtenberg, Cunrad von Zollcin, lli-niianii 
Min >a\/ , Uns« von Mnntfi.rl. II« nu n Ii \kii Wart»ti in ; S'.danii Iii mrn h iiiu Iim s* von Wal- 
|iur_-, lli inriili tnar^chall um Kalnititi. Ilcnirieli vod Ümaliieck. Ka«i ("unradiu otr. Aus dem 
ur. in Stuttgart dun Ii K.iuslrr. — Mit den uiirk'htige» dati n: ntkr \H)f. mil. II und rr.p II. 51 
II*. Hag wie dir nacliful^ inlrn urkk. rrjrlirn. I»., s ist wohl dir spräche ( ctiliuquinni t ilrrrn Otto 
Sainl.l. (irricl /wistlirn drin 11 miv. v i. um] dem ti iali. il. i. grdrnkt. 

einen ilurck tl>. rlianl er/lustliuf von Salzhuri; und W aller 1>im |ioI von ( hur zni>cheii 
klostrr Rheinau und den gekruderli Piethrlin und Conrad von krenkin^en in hczui; auf 
die von iltcMtn auifesjirur In nen vo^teirrchtr vrrniittrltrn verclnth. Zapl Mon 1,475. 52 
(in curia Milleui|mi ) beurkundel den .in kl.u^aihcti des kiichnl's Waller von (.urtk gri;rn den erz- 
hijrhol' l.lierhanl von >al/litirg vor ihm au! Vortrag des ■ bisthul's Mngrlhard vuu .Naumburs durch 
die liirstein ersaitiniluriu ergangenen r c c. Ii t s .s p r u c h , dass ( niclil drin r. ieli wie der biichof 
behauptet hatte Mindern | drin er/hiscbol von Salzburg die Verleihung der rrgalieli in .Irin got- 
tesh ius (iurk zustehe , nml legt in .les.scn grinassheit dem bisehol' und dessen Iiachfulgern ew i- 
ges stillscliweigeu aul. Zeugen: M.tnegold bischuf von l'assau, Otto bisthof von V reisiiigen, 
Hartwig lusrhol von Zenz. Clin» abi von Klwaiig.n. Kernhard herzog von harnthrn, Hartinanii 



Kapoto 



rlirnder und Heinrich gralen von Orletilierg , Al- 



lUml.rrg 



Kol. iiLiilrch 



n verklagt habe, welche derselbe ditu kloster auf dessen gülern zu 
is.slicher Vogt zugefügt halte, das* aber tum. aul eine von dem erz- 



gral' von Wirtenhrrg , Ludwig und 

brecht gral von Ihllnigrii u. s. w. Kg» ( »nradiis etc. I kleinuias rn ) Nachrichten von Juv. 
250 evlr. Km transsi„,ipi von 1431 /u Wien hat nach Chinels absehrilt drn 20 lehr. 53 
schreibt dem kloster Adinoiil. da»» drssen abt vor ihm zu Nürnberg den grab n Meinhard von Abens- 
berg wegen bciirüi kuiii 
Klselidorl als deren am 

bisch»! von .Salzburg und dem herzog von Oeslreich, welche beide anw e^emh waren . abgege- 
lieiie erklarung. durch einen rethl-ssprueh der lüi st. uversaiiiiiilutig leiiem gral' dir besagte voglri 
ganzlich abgespriK-hen , uuil von ihm (dem koingc» die bcschiriiiutig d.-r brlrelleiiden guter sei- 
nem marschall Heinrich (von kalentin I empluhlen worden sei. Moli. Buk. uI-,470. — Ohne 
datiun aber mit Sicherheit hierher zu setzen. 54 
beurkundet «lass er aul' bitte seiner ilirustniannen und b ärger in Nürnberg dem hospilal der heiligen 
Mana der Ueutschen in Jerusalem die kirrbe des heiligen Jacob' in Nürnberg mit zugehörigen 
gutern, und ausserdem das reu hslehnbare aber nun von Otmand von Kskinowe resignirte gut 
Karl.shoven grschenkl habe. K.x copia in Uresden. 56 
bestätigt den kloslerbrudern zu Ebrach das gut mit der pfan-ci zu Sehwabach welches ihnen Ursprung- 
lieh Frie-lrith von Kc.lenburg geschenkt und dann nach erfolgtem vertust Heinrich VI (zu Worms 
am 16 uili 1193) wieder restiluirt hatte. Zeugen: Cunrad hischof von Spe.er und canzler, (ier- 
laiu probst von Neumünster in Wirzburg. Helfericus königlicher Schreiber. Oebhard burggraf 
von Magdeburg, Heinrich von Huheitjoeh uud dessen bruder Albrecht u. s. w. Mon. Boie. 
29«,551. Kalckciistein Cod. Nordg. 44. .Schulz Corpus 4.55. Priv. des kl. Kbrath 5. — Nur 

hierher gehörig. 1 56 
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verkündet allen »einen amtierten dass er das gntieshans Roth mit leuten und gülem in seineu 
besondern schirm genommen habe, und gebietet ihnen dessen besitzungen, wo die auch gelegen 
sind, gleich den königlichen zu bewahren. Schliesslich gestattet er dem golteshaus von seinen 
dienstmannen und kauflenten Vermächtnisse anzunehmen. Ex or. in Stuttgart. 57 
bestätigt dem gotteshaus zu Feuchtwang seine Privilegien. Stieber Nachr. von Unolzbaeh 360cxtr. 58 
■Sprache allgemeine. Die romfahrt wird geboten. Otto rex generale colloquium in quadragesinia 
habens apnd Hagceowe expeditionem in Italiam priueipibus edixil. ibiqae occisum esse Üttonem 
palatinum de Witlinsbach a marsealco Ileinricii a Kallindin in vindictam l'hilippi regis nuncium 
accepiL Otto Sambl. 

macht dem pahst, dessen rechtmässigen nachfolge™ und der römischen kirche genannte Versprechun- 
gen. Verspricht insbesondere demselben gehorsam achtung und ehrfurchl, wie seine vorfahren 
am reich sie icnes vorfahren erwiesen, zu bezeugen; sodann die freie wähl der prallten den 
capileln zu überlassen, den appellationen in geistlichen dingen an den römischen stuhl kein 
hinderniss in den weg zu legen, das missbräuchliche Spolienrecht nicht auszuüben, die band- 
habung geistlicher angelegcnheiten aliein dein pabst und seinen prälateu zu überlassen, zur ans- 
rottung der ketzerei bchülflich zu sein, der römischen kirche die wiedererlangten besilzuugeu 
zu belassen und die noch nicht wiedererlangten zu verschaffen, als zu welchen besitzungen 
gehören das land zu Kadicofaui bis Cepcrano, die mark Ancona, das herzogthum Spoleto, das 
Und der grafin Mathilde, die grafschaft Britenoro, das exarchat Ravcnoa, die pcntapolis nebst 
andern dabei gelegenen landen, doch so dass er davon bei fahrten znr krönung oder zur aoth- 
durft der kirebe das fodrum erhalte. Desgleichen will er der römischen kirche zu crhalluug 
und vcrlheidigung des königreichs Sicilien bchülflich sein. Ego Conradus etc. Mit goldbulle. 
Innocentii Epp. 1,762. Lünig Cod. lt. 2,707. Lünig Kcichsarchiv 19,164. Or. Guelf. 3,309. 
Mon. tierm. 4,216. - Vcrgl. die früheren eidlichen Versprechungen d. d. Neuss 8 ian. 1201. 
Diese neuen waren doch wohl eine folge der neuen künigswahl. 69 
Ostern. 

Hoftag. Sequcnti anno indicta est curia in Aldenburg que alio nomine I'lisne nuneupatur, ubi etiam 
ingens Patrimonium imperaior possedtt comitis Kabbodonis cum Castro Lcisnik et Coldttz; quod 
Fridericus Imperator quingentis marcis a comite memorato comparavit. Illuc convenerunt Mi»- 
nenses et Cisnenscs (die /.eitzer?). Poloni quoque, Boicmi et Lngari. Ibique multis negotii* 
dettrininalis et pace inrata, que in omnibus curiis precedentibus firnuta est, dominus rex faciem 
suam convertil Rrnnswich. Arn. Lob. lib. 7 cap. 18. 
verspricht seine getreuen welche die Stadt Stade bewohnen bei dem rechte zu erhalten , welches 
denselben sein vater herzog Heinrich von Sachsen, dessen löblichen fusstapfen er gerne folgt, 
verlieben hat, und setzt in dessen folge einzelnes fest in bezug auf iurteapium quod vulgaritrr 
vare dicitur, versäumten gerir hts'crniin , ungebührlichen lärmen, rcaliniurien, gebühren des 
vogtes, friedbruch mit blutvergi essen , bürgerfreiheitsersitzung binnen iahr und tag, aufbewah- 
rwng der herwede für den erben, aufnähme von Ilten ins bürgerreehl, ersitzung von crbschaflen, 
freikauf der bofstitten die einst des Erich von Bederkesa waren, frcibcit von botlingen u. s. v> ., 
wobei am schlnss noch ausges|irochcn wird , dass niemand einen bürger mit kampflicher an- 
spräche behelligen dürfe. Zeugen: Albrecht erzb. von Magdeburg, Bernhard herzog von Sach- 
sen, Tiderich mark graf von Meissen, Albrccht markgraf von Brandenburg, Hermann laudgraf 
von Thüringen, Gebhard burggraf von Magdeburg, die grafen Burcard von Mansfeld, Adolf von 
Schauenburg , Bernhard von Wölpe , Gnnzelin von Schwerin , Adolf von Dassel , Günther und 
Heinrich von Schwarzburg und Friedrich von Beichlingen, dann Heinrich marschall von Kal- 
lindin, Gunzelin der truchsess, Basil von Osterode. Ego Conradus etc. Or. Guelf. 3,784. 
Pratje Bremen und Verden 6,97. — Ein für städtische rechtsverhältnissc sehr reii 
stück, worüber G. Roth ein eignes programm geschrieben hat. 
nimmt nach vorgängiger belobung des cistercicnserordcns das demselben angehörige 

mit personen und besitzungen in seinen besondern schul». Ex or. in Dresden. 61 
Hoftag anf pfingsten. Post electionem suam (am 11 nov. 1208) universos principe» congregavit et 
festum pentecosten Bruneswich com illis gloriose peregit Bist. lmpp. apud Mencken 3,118. 
Von diesem pfingstfest spneht auch die Br. Reimchr. 213 , verwechselt aber indem sie den cid 
au die kirche, die Verlobung der Beatrix und die klage gegen den Wittelsbacher hierher ver- 
legt. Die hauptslelle ist bei Arn. Lub- lib. 7 cap. 18. Hier werden , ausser solchen die als 
zeugen der nächsten urk. vorkommen , noch als anwesend genannt: der erzb. von Magdeburg, 
die äbte von Corvei und Werden , die beiden brüder des königs Heinrich und Wilhelm, iencr 
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pfalzgraf am Rhein, dieser lüneburgischer herzog. Da der erzb. den cxeommunieirten mark- 
anten von Meissen nicht beim hocbamt dulden wollte, verlieas der könig die kirche mit ihm; 
doch wurde am folgenden tag alles wieder beigelegt. Als bering Bernhard den von herzog 
errichteten gegossenen löwen erblickte (den anch ich in april 1831 bewanderte) 
er: Wie lange sperrst den rächen nach dem Osten du? Las« ab, schon hast du was da 
wolltest, nun wende dich dem Norden zu! Da lachten alle, einige aber merkten tieferen sinn, 
verzichtet aus werthschätzung des erzbischofs Albrecht von Magdeburg auf verschiedene dem reich 
bisher zugestandene rechte, nämlich zu gnnsten des erzbisthums und seiner suflragane anfalle 
rinnahmen, welche bisher vom reiche nach dem tode der bischüfe bezogen wurden and welche 
fortan zum nutzen der bisthümer aufbewahrt werden sollen; sodann zu gunsten des erzstifts 
allein auf die einkünfle von zoll und münze, welche bisher die könige in dessen Städten zu 
beziehen pflegten so lange sie darin hof hielten , so wie nicht minder auf das berbergsnehmen 
oder desfallsige abgaben in allen erzstiflischen besiuungen. Zeugen : die hischöfo Hartbert von 
Hildesheini, Tiederich von Merseburg und Sibnto von Havelberg, dann Heinrich pfalzgraf am 
Rhein, Bernhard herzog von Sachsen, Hermann landgraf von Thüringen, Tiederich markgraf von 
Meissen, Conrad markgraf von Landsberg, Albrecht markgraf von Brandenburg, Friedrich graf 
von Bren, Gebhard burggraf von Magdeburg, Adolf graf von Schauenburg, Burcard graf von 
Mansfeld, Alger graf von Hohenstein, Albert und Gebhard gebrüder von Arnstein, Cuno von 
Minzenberg u. s. w. Ego Conradus etc. Per manum Walthcri etc. Meibom Script. 3,127. 
Lönig Reichsarchiv 10,355. Tolner Uist. Pal. 61. Sagittarius Hist. Magd. 103. Or. Guelf. 3,639. 
Werdenhagen Respubl. Hans. 1,154. — Aus dem jetzt in Berlin befindlichen or. ist ausstcllort 
und Siegel mnth willig ausgeschnitten. 62 
verspricht dem erzb. Albrecht von Magdeburg dass er sechs Wochen nachdem er ans Italien nach 
Sachsen zurückgekehrt sein werde gewisse guter in Haldesleben der Magdeburger kirche fest 
aneignen wolle, und dass jedenfalls der besitz dieser guter der genannten kirche gestehe 
solle. Gercken Cod. Brand. 4.433. SagilUr. Hist Magd, apnd Bossen 2,10». 
ücber hier nnd Walkenried nach Wirzburg. Finita autem festivitatc rex abiit Goslariam. Et 

natis ibi quibusdam negneiis processit Walkenrede, ubi invenit abbatem de Morimundv cum aliis 
«juinquaginta duobus abbatibus sui ordinis, qui cum omnes suc fraternitatis socium et orationis 
fecerunt, et sie regem secuti sunt ab ipso largiter procurati osque Herbipolin. Arn. Lub. üb. 7 cap. 19. 
bestätigt das von seinem vater gestiftete bisthum Schwerin fast wörtlich wir später zu Capua am 
4 ian. 1211 doch mit andern zeugen. Lisch Meklenb. Urk. 3,52 extr. 64 
Hoftag allgemeiner in der pfingstoetav (oder sonntag Domine in tua) dessen Verhandlungen wir genauer 
als die vieler andern durch zwei Zeitgenossen kennen, deren Chroniken in diesem iahrc schlichen, 
den Arn. Lub. und den Otto Sambl. — Zu den anwesenden, welche Arn. Lub.' umständlich 
aufzählt, gehörten vor allen die beiden cardinallegaten Hugo und Leo, welche schon früher 
zwischen Philipp und Otto vermittelt hatten und nun die päbstliehcn dispensc zur ehe zwischen 
dem letzteren und der tochter des ersteren brachten. Sehr anziehend sind die bei dieser gele- 
genheit von dem könige, dem cardinal Hugo, dem abt von Morimund und dem herzog Lupoid 
(vir facundissimus et lilcratas) als Sprecher der rcichsversammlung gehaltenen reden. Dio Ver- 
lobung schildert Otto Sambl. so : Puella iam nubilis a duce Lupoldo Orientali et Ludewico ducr 
Bawarie addueta tribunali sistitur, ac de consensu inlcrrogata vererundata adinodum rubore per- 
fusa, se libenti animo consentire profitelur. Mox a duce Lupoldo cognalo sito per manus carcli- 
nalium lege Francorum (N. B.) regi Ottoni desponsatnr, a quo amantissiine amplexata, publici 
signo oscnli , mutationeque annulorum subarralor. Nach Arn. Lub. sprach Otto : Ecce reginain 
habetis, ipsam ut deeet honoratr! Sie wurde hierauf mit ihrer Schwester fürs erste nach Braun- 
schweig gebracht. Die übrigen geschalte diese« reichslags betrafen besonders die befestigung 
des frieden« und die bevorstehende rnmfahrt. 
bestätigt dem abt Ludwig von Aldersbach und dessen mitbrüdern die rntschridung Friedrichs I (d.d. 
Nürnberg 13 märz 1183) wodurch der Alram von Chamb und dessen erben von der angemassten 
vogtei dieses gottesbauses auf ewige Zeiten entfernt werden, und übernimmt auf bitte der zur 
freien wähl ihres vogles berechtigten briider diese schirmvogtei dergestalt dass sie nie vom reiche 
veränssert werden soll. Zeugen : Hugo cardinalbischof von Ostia und Velelri, Leo cardinal priestcr 
vom beil. Kreutz in Jerusalem, päbstliehe legalen, datin die bischöfe Cutirad von Speier, Otto 
von Wirzburg, Manegold von Passau und Siboto von Havelberg, ferner Heinrich pfalzgraf, 
Ludwig herzog von Baiern, Lupoid herzog von Oestreich, Cunrad markgraf von Landsberg, die 
grafen Enüch von Leiningen, Bertold von Hcimeberg, Hartmann von Wirtenberg und Lndwig 
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von Oettiuge ii , endlich Heinrich niarscli.il I von Katemin. Müh. Buic. 3I\472 und 5,362. Hund 
M<trop. 2,64. Die beiden letzten abdrücke sind mangelhaft. 60 
llerbipoli nimmt das kloxicr Neuburg (bei Hagenau) auf die von dessen übt Peter vorgetragene bitte in .«einen 
schirm, und benennt die iet/t in dessen besitz befindlichen orte. Zeugen: die bisrhofe Olto \on 
Wir/hurg, Mauegold von Passan und Silo.to \oii Hasclberg, «Linn Heinrich pl'al/graf am Rhein, 
Lupoid herzog von 0<\«lreich, Ludwig her/öS von R.neni. Gebhard präfect von Magdeburg, 
Enncli graf von Lciningcn, Heinrich marschall von Kalcnlin, Walter schenk von Kolingen, Hein- 
rich tnichsess \on Walpurg. Ego Cuuradus etc. \\ürdtwein Nova Subs. 10.245. 06 
apud Spiraln rissirt seine frühere zur zeit «le.s kroiistreit. s erlass. <t|e v.-rlü-iui^ wodurch er die abtei Nivelle dein 
hi-rzog lleiurirb von Brabant überantwortet hatte, nachdem deren abüssin Berta diese Veräußerung 
als wider reflit und frcihcit des reich.« geschehen bestritten, und die fürstcnvcrsanimlting dunh 
r i' r hl s s p r II c h erkannt halte, das« er iencs gotlcshaus m recht ehre und freiheit wie es auf 
ihn gekommen an erhalten pllichlig sei. Zugleich bestätigt er nach Anleitung ein« « von Frie drich 1 
lener kirclie ertheilten privilegs derselben den ort Nivelle. mit markl /oll müh/r u s w. /engen: 
Eberhard erzb. von Salzburg , Johann hisrhof von Kamerik . Wolfram abt von Weisx.-iil.ur;;, 
Gerhard probst \, m Kerpen, Sibnto probst von St. Adell.ert zu Achen, Hcrni. um und Friedrich 
markgrafcii von Baden, Hoppo gr.if von Laufen u. s. w. Ego Conradus etc. Miracus Opp. 1.73J. 
I Hutkens Troph. 1,60. Or. Unilf. 3,7*3. .Nirgend* ganz Vollst. 67 
iiiimnt das goltesbaux Kommcrxdorf auf bitte von dessen aht l'eter mit personen und gütern in sei- 
nen schütz, und gestattet demselben mit «einen gutem auf Hhein und Main au den königlichen 
xoll statten zollfrei vorbei zu fahren Zeugen: die erzbb. -Sifrid von Mainz, Theuderich von Cöln 
und Johann von Trier: die abte von Cornelisinünstcr Echternach und Werden: Gerhard probst 
von Kerpen, Adolf graf von Berg. Conrad von Dikka, Sifrid von Runkel. Wernher und Philipp 
von Boland, Reinhard von Lautem, Gunther ( ml RheuoMus. 2,04. 68 
beurkundet wie eine klags.uhc zwischen dem kluster Oltcrherg auf der einen, und seinen gclrrnen 
Merbodo von Saulheim und Wernher dessen hruder auf der andern M-ite, in betrell' der von 
diesen angesprochenen Gerichtsbarkeit über die villa Erlebacb, zu puusten des kluster* vor ihm 
ist beiseiest worden. Zeugen: Conrad bischof von Speier hol'canzler, Hugo bischof Min Lul- 
tich, Bertold probst von St. Dreifaltigkeit in Speier. Heinrich probst von St. Moritz in Mainz. 
Friedrich graf von Lrinigen, Gebhard burggraf voll Magdeburg, Heinrich marschall von Kaien 
(in. Würdlwein Muli. l'al. 1,25». 69 
apud l linain .nimmt das kloster Salem mit »einen besitzungen und hörigen in seinen besondern schütz, und giebt 
dem abt das recht sich in »eschallen des klostcrs vor gericht durch einen bevollmächtigten 
vertreten zu lassen. Sartori Apiar. 42. Lünig Rcichsarch. 18.50>i. 70 
Auguste Hoftag. Sammlung des beer« und dann al.marsöh über den Brenner nach Italien. Otto re\ genera- 
lern curiam circa festum apostoh.ruin Pein et Pauli ( vierzehn tage spater wäre genauer > apud 
Augustam Vindehcam eclehrans, prcmissis prius ad apustoliciun cardinalil.us. evpcdilionem mo- 
vit in Italiam. Otto Sambl. — Die hauplstcllc. über diesen hoftag uud den ganzen zug ist 
iedoch bei Am. Lub. am Schlüsse «einer chronik. Da sind die fürsten genannt welche mit- 
zogen wahrend die zurückbleibenden eine geldhülfe gaben. 
Lebergang über die Alpen. Der marsch gieug über Innsbruck Briten und Trieiil , dann an 
der Elsch abwärts durch die Veroncser clnscn zwischen Ceraiuo und Vularanr . wo die alte Hit 
dibratidsburg dem könig sich öffnete, und nachdem Verona sich gedemüthigt halle weiter über 
den Po. Arn. Lub. — Die erste laserung fand statt in der gegend von Pesehicra am Garda- 
See, doch habe ich die demnächst von den urkk. genannten aufeiitbaltxorte auf meinen liind- 
carten eben so wenig finden können als das Orsanigi wo Otto noch ehe er Imola erreichte den 
Eaf.elin von Ouara (auch von Treviso) mit dem markgrafeu Axxo von Est«' versöhnte, was uns 
der augenzeuge Mauritius apml Mur. 8,1S und ap. Leibnitz 2.2» mit so anziehender Umständ- 
lichkeit erzahlt. Vergl. deshalb auch t hron. Est. ap. Mur. 15.302 und (hrun. Mut. ib. 11.16. 
Otto verstärkte damals »ein heer durch die zuzöge der lombardisch« u si.m.lc. namentlich der 
Mailänder, doch hat er Mailand selbst erst nach der kanerkrönung besticht und ist auch dort 
n wie Galv. Flamma ap. Mur. 11,663 irrig erzählt. Otto venil in Lumt.ar- 
xercilu, in cuius terribili aiheiitu Iremuit Italia et niuiio pasorn roncus.sa 
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Garde- 



nie gekrönt woi 
diain cum magn< 

c:st. ( hrun, Est. ap. Mur. 15,301. Castrametatit« est in l'ischerie partibu.s, cjui a Lombarilo- 
rum « i\ita<ibus niilitcs petiit cum cu pro $ua coronatinne profccluros ad Irbem. Franc. Pip. 
ap. Mur. 9,640. 

I in episcopatu Veroue in pratis saneti Daniclis iuvta lacum (Jarde) Notariatsprotokoll über die vol. 
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seilen könig Ottos dem l'dalrich de Area auf dessen bitte erthcilte bclehnung mit 24 pftind 
jährlicher cinkünfte zu Lodi oder sonstwo , nach laut des von Friedrich I dem vatcr Cdalrichs 
ertheilten privilegs. Anwesende : -Conrad bischof von Speier hofcaniler, Heinrich von Kaientin 
hofmarschall , Wilhelm niarkgraf von Montfcrai, Heinrich von Maliucrc und andere genannte. 
(Buat) ()r. Boic. 2 nr. 7. Wiener Jahrb. 40,98 extr. 71 
(in caslris) erneuert das pactum mit Peter Ziani dogen von Venedig. Zeugen: Albrccht erxb. von 
Magdeburg, Otto bischof von Wirzburg, .Sifrid bischof von Augsburg, Ludwig herzog von Bai- 
cm, Beruard herzog von Kärnthen, Otto herzog von Meran, Azzo niarkgraf von Este, Hart- 
mann graf von Wirtenberg, Albrecht von Ernsee, Heinrich marseball von Kalentin, Walther 
schenke von Schipfe, Heinrich kämtnrer von Ravensburg. Ego Conradus etc. Per ntanum 
Walter! etc. Archiv der Ües. 3.602. - Der ausslcllort ist vielleicht Vallegio. 72 
| — ) bestätigt den canonikem der hauptkirche zu Verona auf die von dem cleriker Bonaventura 
deren Schatzmeister ihm vorgetragene bitte die besifzungen und rechte iener kirchc und erklärt 
die veriosserung verschiedener besitzungeu für nichtig. Zeugen : Albrccht erzb. von Magde- 
burg, die bischöfe Otto von Wirzburg, Manegold von Passau, Engelhard von Naumburg, Hart- 
wich von Eichstadt und Conrad erwählter von Constanz ; Ludwig herzog von Baiern , Otto 
herzog von Meran, Wilhelm markgraf von Monlferrat, der landgraf von Leuehlenberg, Heinrich 
graf von Ortenberg. Hartmann graf von Wirteuberg u. s. w. Ego Cunradus etc. Per manum 
Walthcri etc. Aus einer abschritt in Verona durch Blume. 73 
( — ) bestätigt dem Touistus abt von St. Hilarius und Benedict (später St. Gregor) in Venedig 
(wörtlich gleichlautend mit der urk. Heinrichs VI vom 23 aug. 1196) nach dem beispiel seiner 
vorfahren seit Karl dem grossen dessen genannte besitzungen. Zeugen : Albrccht erzb. von 
Magdeburg, die bischöle Otto von Wirzburg, Manegold von Paasau, Hartwich von Eichstädt, 
Engelhard von Naumburg und Conrad erwählter von CousUuiz ; dann die herzog« Ludwig von 
Baiern, Otto von Meran und Bernhard von Kämthen, die grafen Heinrich von Ortenberg, Hart- 
mann von Wirtenberg , Ludwig von Otlingen und Albrecht von Dillingen, ferner Heinrich reich»- 
marseball u. s. w. Ego Conradus etc. Per uianus Walthcri etc. Cornelius Eccl. Vcnet. 9,366. 74 
schreibt dem pabst dass er mit einem starken und tapfern beer die alpen überstiegen und dermalen 
bis zum Po gekommen sei, dass er die päbstlichen boten den subdiacon Andreas und den io- 
hauniterbruder Thurandus empfangen und angehört habe, und nunmehr nac 
nen fürsten und getreuen als feierliche gesandte die Überbringer gegenwärtigen 
seine heiligkeit abordne, nämlich Conrad bischof von Speier seinen hofcanzlcr, Conrad bischof 
von Brixen, Johann bischof von Kamerik und Heinrich bischof von Mantua, dann meister Hein- 
rich scholasler von St. Gereon in Cöln, Gunzcliu seinen scneschal , Cuno seinen eämmrer und 
H. von Finabuchc , welchen er glauben beizumessen bittet Cum nos— paternitati. Innoe. Ep. 
ed. Bai. 1,763. Mon. Germ. 4,217. — Dieser gesandtschaft gedenkt auch die Br. Kcinicbr. 216 
mit dem beisatz dass dieselbe den pabst am 8 sept zu Viterbo getroffen habe. 75 
(super ripam Reui, in castris) verleiht seinen getreuen Conrad Wido und Obizo, söhnen des grafen 
Kainer von Blandrate, zum ersatz einer von ihrem vater an Heinrich VI abgetretenen besitzung 
in Niscia, als mann- und wciberlchcn alle rechte des rcichs in der Stadt dem bisthum und der 
grafschaft Ivrea mit dem palast und allen ehren und rechten. Zeugen: Wolfger patriareh von 
Aglei, Albrccht erzb. von Magdeburg, Otto bischof von Wirzburg u. s. w. Ego Conradus etc. 
Mon. bist. patr. Chart. 1,1162. 76 
Exin Bononiam copias traiieiena, gencralcm inibi curiam cum prineipibos Ilalie celebravit sagt Otto 
Sambl., dessen angäbe nach der vorhergehenden urk. nicht unwahrscheinlich ist. Wenn der- 
selbe aber den könig von hier nach Mailand gehen lässt , so ist das eben so unrichtig wie die 
bei Galv. Flamnia (einem Schriftsteller des vierzehnten iahrhunderts) apud Bluratori 11,663 er- 
zählte krönnng welche in Mailand soll statt gefunden haben.. Arn. Lub. sagt über den weg 
den der kilnis nahm: magnificc reeeptus est a Mantuanis et Crcmonensibus . . . post transituzn 
Padi Parmcnses et Pontremulenses regem cum gaudio suseeperunt. Letzteres sehr glaublich, 
denn bei Pontremoli (südwestlich von Parma) ist durch das thal des Taro und der Magra ein 
im mittelaltcr viel benutzter ietzt vernachlässigter pass über den Apennin. Aber dann lag Bo- 
logna doch etwas weit südostwärts ab. 
Rast. Senia, ubi per dies aliquot steterat. Arn. Lub. 

Zusammenkunft mit pabst Innocenz, der hier auf den könig gewartet hätte, und dann vor ihm nach 
Rom vorausgeht. Chron. Fosaae novac apüd Muratori 7,889. Arn. Lub. am schluss. Br. 
Reimern-. 217. 
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Ankunft vor Korn. Der könig hatte ausser den armhrustschützcn und der zahlreichen bogleiiuug 
der pralaten und fürston (»noo geharnischte bei sich. Igilur in feria sesta que Imt post ff st um 
bcati Michahrlis quod tunc fem tercia rc lehratum est, venit dominus rix ad liniin» l.eati l'rtri 
cum magna devolioDC adorare sanetos dei apostolo* , siniul cliam urbem regiam Omnibus modis 
honorare. Ilabuit ctiam in conutatu suo sc« millia loricarum exceptis balist.inis itr. Arn. 
Liili. am schlus«. Vergl auch Hr. Kcimchr. 218- 

(111 castris) halt f noch als kömi;) die sicherheitseido genehm, welche dein pabst den cardinalcn und 
der römischen kirchc wegen dein kommen weilen und ln-iuischin bei Seiner krönuug von Sei- 
nen fursten und andern seinen getreuen auf seinen befcht und 10 seiner gegenwart geschworen 
worden, und versprich» solche wie sie niedergeschrieben worden getreulich halten zu wollen. 
Epp. Imme, cd. Italuze 1.761. Mon (irrni. 4.21*. Der icf/igo Monte Mario wo da» lager 
stand liegt auf dem rechten ufer der Tiber, eine kleine halbe stunde oberhalb der IVlerskirche. 
Die erwähnte niederschrilt ist nicht erhalten, wird aber ersetzt durch die Versprechungen d. d 
Speier 22 märz 12W. Das sind ilie ride, von denen Alberic. . kein. I.eod. und das Chron. 
Sampele, sprechen, die dann so bald und so schnöde vom kaiser gebrochen worden- "7 

lvaiserkrönung in der St. I'eterskirche auf sonntag nach Michael durch pabst Iriiioccli* III. Als 
man dann wieder zu pferde stieg , hielt der kaiser dem pabst den Steigbügel und führte ihn 
mit sich zum mahle. Arn. Lob. — Die angaben hinsichtlich des krönun; Stades schwanken zwi- 
schen dem Sonntag vor und demienigen nach .Michael. Arn. I.ub. nennt in seiner genauen er- 
Zahlung erst den Sonntag nach .Michael und sagt dann dass es der Sonntag Da parmii gewesen, 
der doch acht tage früher fiel, lür den spateren tag sind: Kein. I.eod., dod. f'ol. , Alberic, 
da-s Calendarium sli (ieorgii bei Giulim 7,237 und dies ist auch, w ie die vorhergehende noch 
königliche urk. zeigt, «ler wahre tag. l'unehtig geben den früheren: Otto SamM- ( Jiroii. Sampctr. 
und Chrun. Fossac novae. — Durch das gedränge vor der kirchc war man noch glücklich ein- 
zogen, übler- gietig es gleich darauf als in einer mit den Hörnern entstandenen Schlägerei für 
den augrnblick die Deutschen den kürzeren zogen und namentlich augsburgische dieiistiiianiien 
und viele pferde umkamen, thron. I rsp.. Kein. I.eod., Ric. de sto. (ierm, Vergl auch die llr 
Keimchr. 21t*. Dann aber warf Otto nach der kröiiunx die maske ab, und griff nach dem gulc 
welches er der kirchc noch eben zugeschworen hatte. Imperator n«>n solum sue salutis verum 
ctiam humane vereeundie nimis impudentcr oblitus promissis nnn stellt, violavit lidem , et nd 
»ue confusionis cunmlum peiurare nec veritus est nec verecundalus. VerunUmeu dominus papa 
iudicem dissimulans et palrcm exhibens . . feeit quod poluit, monuit consulurt, postrenio snh 
intcriinnatiuue cxconunuiiicationis , ut resipiscerel, indmt. Dhron. Sampctr. ap. Metirken 3.23ä- 
Pciurando. Chron. Fossac novae. — Spreto iuramento. Rieh Sangcrm. Vergl. auch Hein. Leod., 
Alberic , thron. Irsp., Cour, de Kabaria, und riod. ( ol. weither letztere den kaiser iu bezug 
auf das Und der gräfin Mathilde zu entschuldigen sucht. 

schreibt dem pabst, dankt ihm für die vollzogene krönuug, und bittet ihn. weil er ihn weder in 
Viterbo noch hier in Koni bisher gehörig habe sprechen können, um eine Unterredung an einem 
dem pabst gelegenen ort. indem er den gegenständ für so wichtig halle um selbst mit g.jfahr 
seines li bens zum pabst in die Stadt zu kommen. Desiderium — provcinrc. Inno«:. Epp. ed. 
Bai. l,7tis}. — Auf diesen demnach im lager vor Rom geschriebenen brief antwortete der pabst 
■Uli 11 oct. aus dem Lateran, dass er eine Unterredung zwar auch wünsche, aber im augenbiick 
für unmöglich halte, das* er daher Verhandlung durch bevollmächtigt! 1 vorschlage, und den kaiser 
einlade mit ihm wegen dem Und (der gralin Mathilde <) auf ein auskunftsmiiiel zu denken. Das 
zerw ürfniss halte als., noch keine wor.be. nai Ii der krönung Schon begonnen ! 7s 

im castris) nimmt nach dem vorsang seiner vorfahren am reich die der kirche des apostellürsti u 
l'etnts gehörige massa Trabaria, das ist plebem Sistini et plchem Köln- et plebem Ici, mit genauer 
angäbe der granzen unter seinen Schutz, dergestalt das» kein kaiserlicher beamler dorten abgaben 
rrhehrn darf, indem er vielmehr allen rcichsgetrcucn gebietet sich die dortigen eiiiwohncr eni- 
pfohlen sein zu lassen und der IVlerskirche selbst beim erheben dessen was ihr dort lälirlich 
gebührt bcliolfcn zn sein. Abschriftlieh durch lVrtz aus Cencius ('am. cod. sti Angell in Hum. 
mit iahr 1209 lud. 14. - Der ausstellort ist wohl dasselbe caalcl d'lv.la zwei stunden nor.lw.st- 
l.ch von Rom nahe hu der poststation l-a Storla luid auf den trümmern des allen V. ji, welches 
im mai 1312 in Heinrichs VII gi-schichte vorkommt. Ohne Zweifel hatte der kaiser wegi-n den 
mit den Körnern ausgebrochenen leLndseligkcilen diese etwas rückwärts liegende Stellung genom- 
men und wahrscheinlich auch von hier aas den obigen brief an den pabst geschrieben. 79 

erlaubt den zerstreuten einwohnen) von Mathelica die wiedererbauung dieser bürg mit verschiedenen 
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begünsligungen und bedingungen. Namentlich sollen sie die ballte der Einkünfte vom gericht 
zoll nnd markt beziehen, seinem boten eine mühle und hundert mass land anweisen, item vo- 
lenles prrfatos fideles nostros nullis oneribus et oppressionibus inlollrrabilibus gravari, staüumus 
ut non nisi xsvi denarios pro fodro annuaüm pro quolibet foculario in maio nobis vel nuntio 
nostro persolvant, preter clericos et milites qui sunt de Stirpe militari etc. Zeugen: Wolfger 
patriarch von Aglei, Albrecht erzb. von Magdeburg, die bischüfe Otto von Wirzburg, Maocgold 
von Pasüau, Engelhard von Naumburg und Conrad erwählter von Conslanz, dann Bernhard herzog 
von Kirolheii, Otto herzog von Meran, Heinrich graf von Witbergen (?), Albrecht graf von Dillin- 
gen, Ezclin von Trevis«, Heinrich reichsmarschall u. s. w. (Calogera) Nuova Raccolta 30,69. 80 
Einnahme der Stadt sowie überhaupt Unterwerfung des landes umher. Montem • Flasconem 
Tusciam ezpugnavit, totam Apuliam superavit. Ualv. Flam. ap. Mur. 11,664. — Oui ob 
Monle-Flascone multisque loci» captis et destruclis Apuliam intravit. Franc. Pip. ap. Mur. 9,640. — 
Kedicns inde (von Rum) imperator, sicut dudum in animo coueeperat, occupavit castra et muni- 
tiones que erant iuris beati Petri : Aquapcndcns Radicofanum sanetum ^hiiricuni Monter 
et ferc totam Romaniam. Rigord. ap. üuehesne 5,61. 
giebt und verleiht den wegen ihrer alt bewährten treue herrlich gelobten Pisanern und für sie ih 
potesU Gotfrid zu lehen alles was diese sudt oder eine person in derselben hat und tragt vom 
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was seit achtzig iahren dem reich gehört hat oder noch gehören wird in 
der Stadl Pisa und deren district auf Festland und auf inseln , so wie auch die grafschaft dieses 
dislrictes, was nun noch alles besonders genannt wird und worunter auch die inseln Elba Capraria 
Gorgona Planusia und Corsica, alles mit noch weitem ausgedehnten rechten und begünstigungeu. 
Zeugen: Wolfger patriarch von Aglei, Engelhanl bischof von Zeitx, Walter bischof von Lucca, 
Johann bischof von Florenz, Azzo mark graf von Este, graf lldebrandin, graf Bonifatius, graf 
Tedisius, Heinrich marscball von Kallendin u. s. w. Ego Cunradus etc. Lami Deliciae 4,206. Lami 
Monum. 1,351. Dal Borgo Raccolta 28. — Der ausstellort ist Poggibonsi nördlich von Siena. 81 
beurkundet dass er den bischof Peter von Ascoli an seinem huf mit wohlwollen empfangen, ihn mit 
den regalien seiner kirche, mit der grafschaft und allem zubehör beliehen, und ihn und seine 
kirche in besondem schütz genommen habe. Ughelli It. sacra 1,462. Etwas ungewöhnlich in 
der fassung. — Da Caslel Fiorentino im Elsathal zwischen Poggibonsi und San Miniato liegt, so 
dürfte diese urk. wohl erst nach der folgenden gegeben sein. 82 
nimmt das kloster Valumbrosa und alle klöster von dieser eongregaüon mit allen gutem und zube- 
hörungen namentlich dem castel Magnalis in seinen schirm, verordnet dass deren mühlen vou 
seinen boten abgabenfrei gelassen werden , und gestattet ihnen in flössen und an ufern ohne 
rücksichl auf etwaigen einsprach seiner boten gebäude zu errichten. Lami Del. 4,215. — Wegen 
dem daluin vergl. vorher. 83 
nimmt das Camalduleuscrkloster Fons Avellana dergestalt in seinen besondern Scholz, das« das kloster 
ini Warum! allem zugehör gleichen friedens geuiessen soll wie die Sachen die zum kaiserlichen 
flscus gehören, und gebietet demgemass allen reichsgetreuen nichts von dem was den kloster- 
brüdera gehört gewaltsam zu nehmen oder sie in irgend einer weise zn belästigen, iiidfm er 
zugleich verordnet dass die reichsbeamten kein kaiserliches rbdrum von den landen und leuten 
ieuer brüder einziehen , sondern dass diese vorkommenden falls es selbst erheben und zum 
nutzen ihrer kirche verwenden sollen. Zeugen: Wolfger patriarch von Aglei, Albrecht erzb. 
von Magdeburg, Otto bischof von Wirzburg, Manegold bischof von Passau, Ludwig herzog von 
Baiern, Bernhard herzog von Kärnlhen, Azzo markgrar von Este, Hartmann graf von Wirten- 
berg, Albrccht graf von Dillingen, Ezzelin von Treviso, Heinrich reichsmarschall u. s. w. Mit- 
tarelli Ann. Camald. 4,290. — Der ausstellort Ut Sau Miniato zwischen Florenz und Pisa auf 
dem linken tifer des Arno. 84 
bestätigt dem erzbischof Hubald von Ravenna in einem umfassenden privileg die genannten be- 
sitzungen und freiheiten seines erzstifts. Mit zeugen. Ughelli It. sacra 2,374. Fantnzzi Mon. 
Rav. 5,304. 85 
nimmt das kloster Sti Galgani in monto Scpio im bisthum Volterra mit allem zubehör in seinen schütz, 
indem er dessen besitzungen benennt. Per manum Gualteri etc. Ughelli iL sacra 1,1447. 86 
bestätigt dem pfalzgrafen Ildebrand die Privilegien welche dessen vatcr von seinen vorfahren erhal- 
ten hat, und weiset ihm gewisse rcichseinkünftc in Massa an. Archiv Roncioni in Pisa. 87 
nimmt den grafen Albert von Prato in seinen schirm und bestätigt demselben Ugnano und andere 
genannte besitzungen. Zeugen: Wolfger patriarch von Aglei, die bischöfc I baldo von Ravenna, 
Ildebrand von Volterra, Gualterotto von Luni und Mainard von Imola; dann Azzo markgraf von 
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Este, gral lldebraiidin, sraf Meinhard von Tirol, Heinrich von Kalentin rc ichsm.irschall u. *. w. 
Ego Conradiis etc. Saviuli Ann. Hol. 2i.3ni. 88 
iiimml ilas klnst« r Camalduli mit seinem ganzen coiivcnt und allen seinen orten und Uesttzuugcii in 
einer umfassenden Urkunde in Minen besondern schütz, benennt diese zugehörigen kloster kir- 
chen und orte . he sl,»t igt diesen einzelnen hm« jeder ihre sämmtlichen bcsilzungeii , und ertlieilt 
dem genannten hauptkloslcr und dessen zugehorden \iele und bedeutende recht«- und l'reiheiten 
welr he naher lie/eit hnet werden Mit zeugen Miliarem Ann. Camald l.'Js t. Der ausstell- 
e,rl ist l'uccrhin zwischen Florenz und 1V.i .int dem rechten uler des Arm». ~' 1 
wiederholt dem bischof Noflred von Pistoia last v/ürtlii h das privileg Heinrichs \1 <l, d. Munlelias- 
cone 2s Mit. Il'iii, wodurch er die Lire he von Pistoia mit ihren thcils genannten bi-sitzungen 
in seinen st hutz nimmt, bestätigt deren treidelten . und gebietet den stadthehördeu vou Pisloia 
so wie seinen eignen buteu hiergegen nicht /u ihiin. Mit /.engen. Zarharia \ner,l. 2W. 90 
iiiminl das haus und spital des heiligen Mich.n l in Pnggibonsi in seinen schütz, und erlaßt demsel- 
bi'ii die reu Iis. und gcmeindcabgal.en von seinen be.sil/.ungen. Heiia e t aiinci Serie 'i,93. 91 
Nota' latsmstrumeiit wonach die rathmanneii von l.ucca in Gegenwart <l i — kaisers aul alle eide und 
Verpflichtungen verzichten welche die lenie von (_> irfagnana oder Vrrsilia gegen die gemeinde 
Lucia eingegangen waren, mit dem versprei heu alle darüber gegebene nuiiiiiebr aber ....-itte 
verbrief ungcii dem kais.r ausliefern zu wollen. Zeusen : NV. patriarch von AJei . Conrad Im- 
schul noii Speier hofe.m/ler. Az/.o markgral von liste, gral Masiiiard, dann Pasagu.rra und 

M ir.hu.« von Mailand, und \lhreclit von Cremona und Preshvtir von l'iac-nz.» kaiserliche hol'- 

ro hler, ferner E/zelin de Roinaim . Saliincucrra von F.rrara und Koffin von Putcnza. Perl/. 
au> dem regestum (irr gor* IX iahr I seile r >l. "- 
erneuert als kai.ser eine schon als könig mit dem crzhisihoi Sifrid von Main/ n.n Ii \ i. Halligen un- 
lerliaiidlungeii abgeschlossene abkunlt wegen den leben welche seine vorfahren von der Main- 
zer kirche (rügen, in deren gcmasshoil er dem er/.hisrhul Ö00 mark zu zahlen und die guter 
wieder freizulassen vorspricht deren er sich zu bemächtigen begonnen hatte, nämlich das 
tronat zu Iii. Hingen, die vogtei in Nordheiiu. die berrlicbkeit ober die al.tei Hemhausen. Wah- 
rend der er/h. dem konig den zehnten zu Köstorf vorerst i"iberla<s| , \ers|irit.ht dieser die blie- 
sen tileiehen in dcriiialig.T Iricdons/eil wieder abzutragen, wogegen über die von dein erzlnschof 
als eigeiigut angesprochene borg Haustein nor h weitere eiitschcidung statt linden Soll. Inter- 
dessen nimmt er nach dem urkundlichen recht der Mainzer kirche deren st., die borgen und 
guter in seinen sehnt/ . lasst deren freie und dienslniauneu ihres herkömmlichen re< htes ge- 
messen, erklart deren .luden und andere leule frei von abgaben an das reich, und gestaltet 
da-s die Vasallen und dieustleiile des or/hi«. hol. : forsten graten freie und andere niederen 
.Standes, die hochv erralli begangen habi-n 1 also du auf k. Philipp« seile wann) vom er/Ii. ge- 
schirmt werden bis sie die kaiserliihe gnade wieder gewinnen tiegen-eitis werden bürgen zur 
Sicherheit gcsielU. Ilicioiii.i n des kaisi-rs sind: die erzbiichöfe von Trier und von < oln und 
die bischofe von Speier und W irzhurg , von welchen vier es hei«st : .[in n,,«trum moderab.iiilnr 

ronsiliiioi tarn in eundo nobisenm pro ltiiperatorie ciise« ratunm oblentu '[uam d niaiiemlo 

M.m. Koic. 29»,535. (iuilen Cod. dipl. 1 .11». Or tiuelf. S.mt. 93 
verordnet dass gegen das kloster di r heiligen Maria vuii Serena keine andere als eine sedi/igiah- 
rige veriahrung laufe. Soldani llisl. moiiasl, sli Michaelis de Passuiiarn H.2. - Oh «n her acht ' 
Im archivin dipl. zu Florenz fand ich nur ein vidimus sec. II oder 15, welches noch zwei an. 
«lere ebenfalls verdächtige stücke < tithielt. 94 
nimmt den bischof Solfred von Pistom «amnit seinem histhum in seinen si-lmtz und bestätigt dem- 
selben genannte l'reiheiten seiner kirche. will auch dass die kircheu zu Pralo derselbe, cl.eii- 
lalls gemessen und von den leuleli daselbsl nicht belästigt werden sollen u. s w Mit zeugen 
Zacliaria Anecd. 241. 96 
verleiht und heslatigt dem bischof Itobert von l.ucca die genannten he«it/un««*n seiner kirche. Zeu- 
gen: >V öliger patriarch von Aglei. liullerott bisehol von J,uni. Heinrich marsehall von Kaien- 
tin. Azzo markgraf von Ksle u. s. w. I.go < unradus etc. Meimuie de l.ucca i.M. - Der au- 
stellort ist Koligno. '»' 
nach den. Vorbild Heinrichs VI das a ,,f dessen hel'ehl vv ledererbml. kloster der heiligen 
Flora bei Arez/o in seinen .schul/., will dass niemand diese reich. uiiinillelhare kirche belästige 
oder abgaben von ihr fordrr . benennt die besat/ungcn .les klosters welche in diesen, schiit/e 
initbegi ilfeu sind, erlaubt dem kloster aus dein Vrno w asser abzuleiten u. s. w. Zeugen: W.dl- 
gir patriarch von Aglei, Heinrich bischof von Mantua luifvicar, (ieurg bischof v ..in Vrezzo, 
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Azzo markgraf von Este, Etzelin von Treviso , Heinrieb marschall von 
truchsess, dann Albertus Strutius, Passtgucrra, Monachus und prrsbitcr RuBnus hofrichter. Ego 
Conradus etc. Margarini Ball. Cass. 1,30. — Der ausstellort ist Terni. VI 

(in partibus Spoletinis) nimmt das kloster Walkenried cislercienserordens und die dortigen brüdrr. 
clcrikcr wie laien , mit allen Icnlcn und be.sitiungcn in seinen und des reichs schütz, und be- 
stätigt demselben seine genannten bcsilzungen worunter auch ein bof und Weinberge in Wirt- 
burg. Zeuge«: Wolfger patriarch von Aglei. Lotbar erzbischof von Pisa, Johann bischof von 
Kamerik, Heinrich bisebof von Manlaa, Heinrich scbolastcr von St.Ccreon, Johann probst von 
Barde wik. Gerard graf von Vienno, Atzo markgraf von Este, Meinhard graf von Tirol, Salin- 
guerra von Forrara , Hartmann graf von Wirtenberg und andere genannte , namentlich auch : 
Monachus de Villa, Pasaguerra MediolaneiiMS und Albertus Slrulio imperialis aulc iudiecs. Ego 
Conrados etc. Per manum Walthcri etc. Leuckfeld Ant. Walkcnr. 359. Lintig Reichsarchiv 
18,847. Meibom Script. 3,160. Or. Guelf. 3,790. 98 

(-) verleiht dem kloster Walkenried jene sieben manirn. welche kaiser Friedrich nebst 
genannten bcsilzungen dem kloster aus dankbarkeil für die durch einen klosterbrudcr 
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Jordan bewirkte austrocknung des röhrichts bei Kaldenhausen, iedoch mit vorbehält von zins 
und (hier sehr genau and lehrreich beschriebenem) zehnten, geschenkt hatte, mit gunst der 
fürsten und beistimmung des hofes zu freiem besitz. Mit zeugen wie vorher. Ego Conradus 
etc. Leuckfeld Ant. Walkenr. 361. Meibom Script. 3,161. Or. Gnclf. 3,793. 99 

<-) nimmt das kloster Pforta cistercienserordens mit allen seinen leuten und genannten besitznogen 
in seinen besondern schuU. Zeugen wie vorher. Bertuch t hron. Port. 1,27. Meibom Script. 
3,159- Or. Guelf. 3,795. — Das or. soll vii kal. ian. datirl sein. 100 

nimmt die kirebe St. Maria und Anastasia* zu Terni auf bitte ihres priors und ihrer canoniker mit 
rechten und personell in seinen bcsondi-rn sehutz. I ghelli lt. Sacra 1,754. 101 

wiederholt dem markgrafen Azzo von E*te wöntirh die urk. Philipps d. d. Sirassburg 18 iuni 1207, 
bclehnung mil verschiedenen Villen im bixlfcum Vicenza betr. Zeugen: Wolfger patriarch zu 
Aglei, Lothar erzb. von Pisa, Johann bischof von Kamerik, 
mann graf von Wirtenberg, Heinrich marschall von Kaieutin, AJbcrt 
Est. 1,383. Or. Guelf. 3,326. 102 

widerruft nochmals (vergl. beim 11 ian. 1209) den von Friedrich I den bürgern von Kamerik ver- 
liehenen stadtfrieden wegen missbrauch. Chartular sec 13 zu Kamerik nach Bcthmaun. 103 

giebt und verleiht seinem verwandten Azzo markgrafen von Este wegen seiner treuen dienste die 
ganze mark Ancona, wie markgraf Marqnard sie hatte zur zeit Heinrichs VI, wie sio am Apennin 

Pesaro Fossorobrone Cagli iedesmai grafschaft und bisthum, dann noch Sassoferrato und Kocha 
Apenini. Mit zeugen. Egu Conradus etc. Per manum Walteri etc. Muratori Ant Est. 1,392. 
Lünig Cod. iL 1,1565. Or. Guelf. 3,326. Der au*»lel)ort ist Chiusi östlich von Perugia. 104 

An diesem tage hielt zu Siena der kaiserliche vicar Heinrich bischof von Mantua unter dem beisita 
der vier kaiserlichen hofrichter: Albert Straxius aus Cremona, Passaguerra und Monachus de 
Villa beide aus Mailand, dann RuiTinus ans Piacenza, ein gericht in stehen des klosters Vivo 
gegen den grafen Manens von Sartiana beraubungen betr. Muratori Ant. It. 4,731. Mittarclli 
Ann. Catn. 4,29a - Sollte Otto damals auch in Siena gewesen »ein ? Der bischof Von 
ist am 10 min und 8 feb. unter seinen zeugen. 

(.«pud Pratum) nimmt die bürger von Pistoja mit personen und besitzungen, mit gericht 

grafschaft wie sie dergleichen hatten haben oder haben werden in seinen besondere schütz, und 
bestätigt ihnen alles was sie zur zeit seiner vorfahren Friedrich 1 und Heinrich VI besassen 
wie er sie als er kürzlich in ihrer sttdt war mit der fahnc damit beliehen hat. Zeugen: Wolf- 
ger patriarch von Aglei, Heinrich bischof von Mantna hofvicar, Sofred bischof von Pistoja, Bei- 
chard graf von Görtz, Hartmann graf von Wirtenberg, Markwald von Vertagen, Tibald graf von 
Acerra, Ezzelin von Treviso u. s. w. Fioravaati Mem. di Pist 203. Zacharia Anecdota 240. 
Ughelli It. sacra 3.300. — Datirt viii id. feb. iahr 1209 ind. 13 reg. 12 imp. 1. Aber wie konnte 
der kaiser am 6 feb. in Prato und am 8 schon wieder in Foligno seint Ist vielleicht im tag 
ein kleiner irtham verborgen t Merkwürdig ist die urk. auch dadurch, dass Dipold graf von 
Acerra, ein vaaaU de* hingen Friedrich, welcher aber seine« herrn verrieth, hier zum ersten- 
mal unter Otto« «engen erscheint Vergl. beim 10 feb. d. i. 105 

nimmt das kloster de» heiligen Salvators gelegen im territorium von Perugia unter dem berg Caslel- 
lione am Tiber auf bitte des abtes Caraedouius in seinen schütz, will daas genannte teilen i 
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verbanden bleiben, und bestätigt demselben genannte besitzungen und freiheiten. Mit zeugen. 
Millarelli Ann. Cam. 4.291. 106 
ap.Fulginiuin nimmt den graten Maginard, solin de« grafen Albert von Prato, dessen erben und alles was er bat 
und besitzt, namentlich auch was ihm aus der theilung mit seinen geschwistem zugekommen 
ist in seinen kaiserlieben schütz, indem er demselben zugleich alles verleiht und restifuirt was 
graf Albert sein Urgroßvater besass. Mit zeugen, I-ami Mon. 1,392. 107 
apud slum nimmt das klostcr St. SaKator gelegen zu Kontana Taonis mit dessen abt Friedrich sowie mit allen 
Genesium personen und genannten besiUungen in seinen besondern schul*. Mit zeugen worunter üipold 
herzog von Spoleto. Lami Del. 4,212. — Der ausstellort liegt ienscits des kamms der Apennincn 
in der ricblnng von Fermo. In dieser nrk. kommt Dipold graf Ton Acerra zum erstenmal als 
herzog von Spoleto vor, wozu ihn ütlo so eben zum lohn seines verrathes ernannt hatte. 108 
nach dem Vorgang Heinrichs VI das klostcr St. Salvator in Fucecchio dem abt Johann vor- 
steht mit Sachen gülern und leuten in seinen besondern schütz, und bestätigt demselben einzelne 
genannte besitzungen und freiheiten. Zeugen: Wolfker Patriarch von Aglei, lldebrand bischof 
von Vollerra. Heinrich bischof von Manlua hofvicar, graf lldcbrandin, Dipold herzog von Spo- 
leto, Ezzcliu von Treviso. Salinguerra von Ferrara, Eberhard von Lautern, dann Monacos, Pas- 
sawerra, Albert Struzi, Ru6n und Presbiter särnmtlich hofriebter. Ego Cunradus etc. Aus dem 
or. in Florenz. 109 
verleiht dem abt von St. Apollinaris in (.'lasse und den dortigen klosterbrüdern dass sie frei sein 
sollen von allen genannten weltlichen abgaben, eben so die klostcrgriindc welche sie seihst 
und durch ihre diensllculc bebauen : die klosterleute in Koinanicn und in der Mark sollen der 
gcrichtsbarkeit ihrer respectiven herrn unterworfen sein, und in ihren klagsaehin soll die regcl 
actor forum rei sequatur gelten: fodrum quoque altcrnu annis qni unum iugnm boum habuerit 
xii den. rav. tanium, qui autem duo iaga xviii, qui vero tria cum quibus araverit ii soldos et 
sie deineeps pro sc et pro familiis suis persolvat, qui vero unum solcm bovem cum quo aret 
habuerit vi den. pro sc et familia sua Iribual, qui vero manibus operatur vel alia opera exercel 
iiii den. similitcr pro se et familia sua persolvat, omni alia exaetiune quocunque nomine voce- 
tur peniius ecssanic, bestätigt dann dem klostcr noch mehrere genannte freiheiten rechte und 
besitzungen. Mit zeugen. Mittarclli Ann. Cam. 4,299. 110 
nimmt die kirchr des heil. Jacob in insula Vollme mit ihren personen and genannten besitzungen 
in seinen besondern schütz. Bcglaubte abschr. sec. 14 in Mailand. — Der ausstellort liegt ziem- 
lich in der mitte des l'odcllas, nördlich von C'omacchio, da wo der Po di Volano in das adri- 
tische meer mündet. III 
schreibt den obrigkeiten und cinwohnern von Ravenna Rimini Cervia Ccscna Livien Facnza Imola 
und Ferrara dass er die kirchc des heiligen Jacob zu Volano in seinen schütz genommen habe, 
und gebietet ihnen sich den schirm der in ihrem bezirk gelegenen guter dieser kirchc em- 
pfohlen sein zu lassen. Beglaubte abschritt sec. 14 in Mailand. — Der ausstellort Pompaso 
liegt nordwestlich nahe bei Volano. 112 
belegt alle ketzer zu Ferrara, seien es nun Patharcner oder Gazarer oder wie sie heissen, mit dem 
kaiserlichen bann, desgleichen diejenigen welche sie hausen und hofen oder ihnen irgendwie 
behilflich sind, verordnet dass all deren vermögen, sei e» nun bewegliches oder unbewegliches, 
confiscirt, und dass deren bäuscr niedergerissen werden, indem er zugleich dem potrsta und 
den rathmannen von Ferrara den vollzog aufträgt Muratori Anl It. 5,89. Hahn Gesch. der 
Ketzer 1,504. — Verwandten inhalls ist ein undatirtor befchl an den bischof von Turin die 
dortigen ketzer. namentlich die Waldcnscr, aus der dioeese auszutreiben: Laie patcl — czpur- 
getar. Abschriftlich durch Bcthmann. 113 
bestätigt nach dem Vorgang Heinrichs VI dem bischof Ophro von Parma die guten gewohnheiten 
seiner kirche, desgleichen die gcrichtsbarkeit der Stadt Parma und der grafschaft, dann die abtei 
Berceto und andere genannte besitzungen. Auch soll keiner am regiment der sladt antheil ha- 
ben können der nicht die königliche investiror vom bischof erwirkt hat. Zeugen: Wolfger 
palriarch von Aglei, Heinrich bischof von Manlua und hofvicar, Meinhardin bischof von Imola, 
Azzo mark graf von Este und Ancona . Heinrich von Ravensburg eämmrer, dann Monacus Pas- 
saverra und Rufinns hofrichter. Ego Conradu* etc. Per nanum Waltheri etc. Affo Storia di 
Parma 3.321. I ghclli It. sacra 2,175. 114 
mt den bischof Mainardns von Imola dessen nachfolger und dessen kirchc 
schütz, indem er ihm nach dem Vorbild seiner vorfahren genannte 
verleiht und bestätigt. Zeugen : »olfger palriarch von Aglei und 
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bischof von Mantua kaiserlicher hofvicar, Opizo bischof von Parma, Wilhelm bi>chof von ( omo, 
Jacob bischof von Turin, IVler prafoct von Rom, Wilhelm markgraf von Montferrat, Heinrich von 
Klientin Marschall. Azxn markgraf von Este n. s. w. Ego ( onradus etc.. l'ghelli Ii. sacra 1,634. 1 15 
auf bitte des abtes Ogler da* kloster Leocedium mit 
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in den reichsAchulx , bestätigt demselben das recht im Po zu fischen und zu achilTcn, so wie 
dasjenige im ganzen bisthum Vercelli »eine schlafe zu weiden. Mit zeugen. Irici Tridinen- 
sis Res patr. 21. 116 
bestellt den Salvanticus bürger von Perugia zum öffentlichen notar nachdem ihm derselbe den ent- 
sprechenden amtseid geschworen hat Reihmann au» Raineri Perusini Ars uolarfa hs. sec. 13 zu 
St. (ialien. ■ Ohne iahr aber mit ind. 3 und imp. 7 was beides unrichtig ist. 117 
Hoftag. Otto imperator de Tuscia et Romandiola exiens intravit Rononiam. Kl xeniens Parmatn. 
ibi concilium congregaxit. Galv. Flamma apnd Mur. 11,664. — lllo anno imperator Otto ferit 
concilium in civitate Parme. t hron. Parm. apud Mur. 9,763. - Anno scquenli (im iahr nach 
der kaiserkrönung) Otto ipse imperator venit Bononiam Mutinam Rhegium atque Parmam , in 
qua colloquium slatuit. Heinde venit Plarentiam. Trane. Pip. ap. Mur. 6.640. 
bestätigt den rrchlsspruch »eichen auf befebl Friedrich* I Gerhard erzbisihuf von Ra>euna zwi- 
schen Bertold von Gonisberg damals kaiserlichem legal durch Italien einer-, und Heinrich bi- 
schof von Imola andererseits gefallt hat. Manzonius Hist. episc. Imol. 153. 118 
nimmt dir genannten grafen von Castello in den schütz seines mundiburdinms , indem er ihnen ge- 
nannte besitzungen wie die bürg S. Angelo und anderes verleiht und bestätigt, dergestalt dass sie 
darin haben sollen potestatein legem faciendi, liles definietidi, »ive per duella sive alia legis 
instrumenta, veluti si ipsa legalis actio curam nostra presenlia venlillaretur. /.rügen: Heinrich 
bischof von Mantua kaiserlicher hofvicar, Wilhelm bischof von Como, Wilhelm markgraf von 
Montferrat, Ezzeliu von Ouaria, Salinguerra von Ferrara u. s. w. Ego Conradus etc. Moriondi 
Mon. Aq. 2,551. Giulini Mein. 7,238 extr. 119 
Friedensverhandlung zwischen deti Phanern und Genuesen , deren machtboteii der kaiser zugleich 
zur huldigung zu »ich entboten hatte. Der kaiser schreibt den partheien einen walfenstillstand 
vor bis nächsten Michelstag über zwei iahre, indem er zugleich die beiderseitigen gefangenen 
in eigne Verwahrung nimmt, aus der sio später entflohen. Caflari Ann. Gen. ap. Mur. 6,399. 
Ostern. 

nimmt nach dem Vorgang Heinrichs VI das kloster Su Maria de Flastris im bisthum Cameriuo und 
Otto dessen abt nebst den dortigen brüdern mit allen ihren besitzungen in seinen schütz, ge- 
stattet ihnen das iuramentum calumniae durch einen syndicus leisten zu lassen, bestätigt ihnen 
genannten vertrag und genannte besitzung, erlaubt ihnen näher bezeichnete Wasserleitungen zu 
machen u. s. w. Zeugen : die erzbb. Hubert von Mailand und Lothar vor. Pisa , die bischöfc 
Heinrich von Mantua kaiserlicher hofvicar und Wilhelm von Como u. s. w. Ego Conradus etc. 
lighelli It. sacra 1.553. 120 
über die im bischöflichen palast vor genannten personen vom kaiser Otto dem 
abt von St. Zeno in Verona crlhcille belehnung und bestaligung so wie über 
die von dem abt dem kaiser dagegen geleistete huldigung. Biancolini Notiztie. dcllc chiese 
di Verona 5,108. 121 
giebt dem abt und den brüdern zu Chiaravallc bei Mailand ein privileg. GiuliniMem. 7,240 extr. 122 
nimmt das kloster S. Ambrogin in Mailand mit allen personen und besitzungen in seinen besondern 
schütz und in sein mundiburdium, und bestätigt demselben genannte guter und rechte. Zeu- 
gen: Lothar erzb. von Pisa, Heinrich bischof von Mantua hofvicar, Wilhelm bischof von Como 
u. a. w. Ego Conradus etc. Morbio Storia dei munic. Rai. 3,179. 123 
giebt den leuten von Treviglio ein privileg, worin er festsetzt dass deren fodrum sechs mark be- 
trage. Giulini Mem. 7,242 extr. . 124 
nimmt das hospital der heil. Maria genannt Bethlehem im gebiet von Pavia in seinen schütz , be- 
freit dessen meister vom iuramentum calumniae und dessen guter vom fodrum. Zeugen: Hein- 
rich bischof von Mailand kaiserlicher hofvicar, Bemard bischof von Pavia, Wilhelm markgraf 
von Malaspina, Ezzelin von Onaria , Salinguerra von Ferrara. Aus dem or. im bischöflichen 
archiv zu Pavia, welches mir der herr bischof im iuni 1837 auf die gütigste weise er- 
öffnen Hess. 125 
(apud sanetum Salvatorum) bestätigt dem kloster des heiligen Salvator, welches die kaiserin Adel- 
heid vor den mauern Pavias gegründet hat, auf bitte des abtes Wilhelm alles was an dasselbe 
geschenkt und vergabt worden, in welchen gütern rechten und gerichtsbark eilen es bestehe, 
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am rricii dem kloster verbriefte 
desgleichen den zoll von allem was daselbst verkauft oder vertauscht wird, verordnet dass nur 
hundertjährige vcriährung gegen das kloster gelten solle , nimmt das kloster mit dessen abt 
und brüdern in seinen besondern schütz, dergestalt dass weder ein öffentlicher beamter noch 
irgend jemand leistungen van denselben ansprechen dürfe, gestaltet den klosterbrüdcm die 
freie wähl ihres abtes, und will nicht dass ein auswärtiger münch wider ihren willen in ihre 
gemeinschaft treten dürfe. Mit zeugen. Margarini Bull. l'ass. 2,238. 126 
das kloster Moriinnnd in der Lombardei mit personen und gutem in seinen besondern schütz, 
und bestätigt demselben die von seineu vorfahren erhaltenen Privilegien, insbesondere gebietet 
er allen rcichsgetreucn das kloster Morimund nicht zu beschweren und von demselben weder 
fodrum noch andere abgaben zu verlangen. Zeugen : Lothar erzb. von Pisa , Heinrich bischof 
von Mantua kaiserlicher hofvicar. Bernard bischof von Pavia, Wilhelm bischof von Comon. s. w. 
Cghclli It. sacra 4,175 wo ich das datum prid. kal. maii lese statt martii, wie schon Gin- 
lini vermulhcte. 127 
das kloster Rotnmersdorf auf bitte des dortigen abtes Kainer mit personen und genannten 
besitzungen in seinen besondern schuiz. und gestaltet demselben seine guter auf Khein und 
Mai», an allen reichszollstätlcn, besonders bei Wcrd, zollfrei zu verschiffen. Zeugen: Wolfger 
palriarch von Aglei, Lothar erzh. von Pisa, Philipp bischof von Razeburg, Friedrich graf von 
Leiuingen, Georg graf von Wird, Sifrid von Kunkel, Rudolf von Kilian, Cuno von Minzenberg. 
Conrad von Schipf. Ego Cunradus elc. Hontheim Hist. Trev. 1,648. Hugo Ann. Prem. 2,442. 128 

.mmersdorf (bei Coblenz) und dein stift St. 
Simeon in Trier, wodurch das erste den hof Gladbach erhält und dagegen dem Stift St.Simrou 
einige Weinberge zu Mosclweiss bei Coblenz abtritt. Aus dem or. in Berlin. 129 
Aufenthalt, möglicher wei.se iedoch erst nach dem besuch von ßrescia. Otlo Imperator venit Cre- 
monain, et fuit magnifice reeeptu* de mense maii. Chron. Crem, ap. Mur. 7,639. 

den Burcard canonirus von Hililesheim in anbetracht seiner Irenen Widmung mit allen seinem 
gut, beweglichem und unbeweglichem, und namentlich mit dem was er von ihm an leulen und 
voglei in Assel empfieng, in seinen besondere schirm. Abschrift einer abschrift zu Hannover. 130 
die canoniker an der kirche des heiligen Andreas welche H. bischof von Hildesheim dort 
neu eingeführt hat. auf bitte des dabei gleichfalls mitwirkenden Johann pfarrers iencr kirche in 
seinen und seiner nachfolgrr besondern schuU, bestätigt der genannten kirche was sie ietzt 
besitzt und künftig besitzen wird, und verordnet dass solche frei sei von dem druck der vögte. 
Zeugen : Conrad bischof von Speier hofcanzler, Heinrich bischof von Mantua hofvicar, Wilhelm 
probst von Achen, meisler Johann Marchus cleriker des kaisers, Walfred von Turicella und 
Bertram Salimbene von Pavia beide kaiserliche hofrichter. Belhmann ex or. in Hannover. 131 
bestätigt der ablei Nonanlola ihre besitzungen und rechte in einer .«.ehr umfassenden Urkunde. Tira- 
boschi Storia di Nonanlola 341 über fünf folioseiten. 132 
nimmt das nonnenklostcr der heiligen Julia in Brescia mit allen seinen gutem und besitzungen in 
»einen besondern schütz, will dass niemand die Äbtissin und deren Schwestern oder deren bolcu 
hindre oder belästige wenn sie fruchte von ihren besitzungen in welchem bisthum die seien 
heimfahren, thul dem kloster die gnade dass nur hundertiährige veriährung gegen dasselbe gelle, 
gestattet der äbtissin bei processen das iuramenlum calumniae durch einen svndicus leisten zu 
dürfen, und bestätigt überhaupt alle Privilegien welche seine vorfahren dem gedachten kloster 
verliehen haben. .Mit zeugen. Margarini Bull. Cass. 2,240. 133 
verleiht der »ladt Parma in gemässheit des Constanzer friedens die regalien und die gewohnheiten 
sowohl in als ausserhalb der sladt in fodro colta nemoribus paseuis publicis pontibus aquis et 
molcndinis, in exerritu munitionibus civitatis, plena iurisdiclione tarn in rriminalibus causis quam 
in pecuniariis elc. Zeugen: Aldricus bischof von Lodi, Jacob bischof von Turin u. s. w. Hart- 
mann graf von Wirtenberg, Cuno von Minzenberg u. s. w. Ego Conradus etc. Ado Storia 
di Parma 3,323. 134 
bestätigt dem Ubert potesla von Bologna und der gemeinde dieser Stadl alles was sie besitzt an civil- 
und cximinalgerichlsbarkeit , an ernennungsrecht von beamtet) und andern guten gewohnheiten 
seit der zeit seiner Vorgänger Friedrich 1 und Heinrich VI. Zeugen: Jacob bischof von Turin, 
Alipraud bischof von Vercelli, Wilhelm markgraf von Monlferrat, Wilhelm probst von Achen, 
Geors graf von Wied. Hermann graf von Harzburg u. s. w. Ego Conradus elc. Muratori Anl. 
Ii. 4.281. Savioli Ann. Bol. 2,310. - Du datum: Iii kal. iulii kann nicht richtig »ein; ich lese 
dafür: iii kal. iunii. 135 
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Pfingsten. 

mit ihren besitzungcn und Gerichtsbarkeiten über ihre leute, nimmt sie alle in seinen 
schirm dcrgestallen das* sie niemanden sonst dienstbar sein sollen, und gestaltet ihnen auch das 
königliche fodruin nur ihm selbst oder seinen machtboteu iu entrichten. Zeugen: Eberhard erzb. 
von Salzburg u. s. w. Ego Cunradus etc. (Münsterer) Memoire» sur (Jenes 20 schlechter ab- 
druck wohl auch in bezichung auf den ausslollort. Doch passt Borgo San Donino, an welches 
man denken müclite, nicht ins ilinrrar. 136 
nimnit die Astenser wieder in die lulle seiner gnade auf, spricht sie los von dem bann und den 
strafen welchen sie verfallen waren wogen gewisser dem reich zugefügter belcidigungen, spricht 
sie frei von dem creatx aller fruchte welche sie aus Novi zogen das sie dem reich restiluirt 
haben, gestattet ihnen alle ihre guten gewohuheiten, überlaset ihnen auch alle anspräche des 
reich* wegen verAusserungen seil Heinrichs VI (od, und bestätigt ihnen alle von seinen vor- 
fahren Friedrich 1 und Heinrich VI erhaltenen Privilegien. Zeugen: Jacob bischof von Turin, 
(iuidotus bischof von Asti, Bonifaz bischof von Alba, Wilhelm probst von Achen, Thomas her- 
zog (?) von Savoi , Reinhard herzog von Kärnthen , Hermann graf von Harzburg , 
Risclordoc (?>. Cuno von Minzenberg u. s. w. Ego Conradus etc. 
sec. 18 in Turin. — Der ausstellen ist Alba südöstlich von Turin. 137 
crthcill dem kloster Tilieto auf bitte des priors Uber! ein privileg, welches einem früheren Hein- 
richs IV (uns V) bis auf den schluss gleichlautend ist. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, 
Jacob bischof von Turin, Opizzo bischof von Torlona, Ludwig herzog von Baiern, Bernhard 
herzog von Kärnthen, Wilhelm markgraf von Montferrat. Manfred markgraf von Saluzzo, Wil- 
helm Malaspina u. s. w. Ego Cunradus etc. Moriondi Mon. Aq. 1,159. 138 
bestätigt dem kloster St. I'eter und Martian in Tortona auf bitte des abtes Angelerius die abtei Pa- 
trania mit den castelleu Monte Alptu-rio und Capniano so wie viele andere genannte besitzungen. 
Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, Petrus präfect von Rom, Ludwig herzog von Baiern, 
Bernhard herzog von Kärnthen u. s. w. Ego Cunradus etc. Ugbelli lt. sacra 4,632. 139 
hebt zu gunslcn des bisthums Trient eine von könig Philipp dem Ulrich de Arcu verliehene zoll- 
stätle auf. Bonelli Notzie 2,521. 140 
bestätigt der gemeinde (dem popolo) von Lueco (?) die von seinen vorfahren Friedrich I und Hein- 
rich VI erhaltenen Privilegien. Archiv Roncioiii in Pisa. 141 
Vergl. w egen einer hierher nicht passenden urk. für Bologna datirt iii kal. iulii beim 30 mai vorher, 
nimmt nach dem beispiel seiner vorfahren auf bitte abt Rolands de Tignosis da* kloster San Sal. 
vatore auf dem berg Ainiata mit allen rechten und zubrhörden, den abt sowohl als die brüder. 
mit allen besitzungen und Sachen in seinen schütz, dergestalt das« das kloster gebührender 
freiheit und ruhe sich erfreue. Zeugen : Heinrich bischof von Mantua hofvicar, graf Adolf von 
Schauenburg, graf Hermann von Hanburg, graf Heinrich von Schwerin, Peter präfect von 



Ron 



w. Ego Cunradus 



Au* d« 



Kl. 



142 



verkündet allen reichsgetreucn dass er in dem der Stadt Parma (zu Lodi am 26 mai 1210) ertheil- 
ten privileg nichts zum nachtheil der kircho von Parma verfügt haben, sondern deren von ihm 
bestätigte Privilegien vielmehr aufrecht halten wolle. Aflb Storia di Parma 3,324. 143 
erklärt auf klage des abtes Rolland von San Salvatorc die söhne des Donulus und überhaupt die 
bewohner von Radicofani wegen begangener untreue der lehen welche sie von dem gedachten 
kloster trugen für verlustig und darunter namentlich des wassers Palca. dergestalt dass diese 
leben wieder zu freier Verfügung des abtes zurückfallen. Zeugen: Wilhelm Bigot au* Eng- 
land, graf Heinrich aus Sachsen, graf Cunrad von Zoll., Cunrad der söhn Dipolls herzogs von 
Spoleto, Cunrad rcichsschenk u. s. w. Ex or. in Florenz. — Wilhelm Bigot war wohl als raacht- 
bote könig Johanns von England anwesend. 144 
montc Amiato ) beurkundet dass Conrad graf von Zollern der auch burggraf von Nürnberg ist, 
vor ihm und vielen rcichsgelreuen , icnes leben welches Conrad von Rietberg von ihm trug, 
und welches derselbe graf hinwieder von der Speiriscben Kirche halte, in die band seines hof- 
gesindes Conrads bischof* von Speier und kaiserlichen hofcan/lers frei zurückgegeben hat. Zeu- 
gen: Friedrich graf von Leiningen, Bernhard von Dietz, Friedrich graf von Saarbrück, Fried- 
rich markgraf von Baden, Rudolf von Kislau u. s. w. Mon. Boic. 31. .474. Slillfried Mon. Zoll. 
1,31. — Diese urk. ist bekanntlich einer der hauptbeweise das* die burgrafen von Nürnberg 
ursprünglich grafen von Zollern waren. 145 
( - ) nimmt die genannten herrn von Montcacuto mit allen ihren 
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gestalt dass niemand sie belästigen oder ihnen etwas gcfen ihren willen nehmen soll, verleiht 
ihnen noch weiter l.ombardos Allodarios et Armrnios(!) welche in ihren besitzungon sind, nebst 
dem lodruin und den abgaben welch« von den letztem dem reich zukommen , gestaltet ihnen 
.•inen markt auf ihren besilzungen zu errichten u. s. w. Zeugen : Conrad bischof von 
Spcioi- kaiserlicher kandier. Heinrich hischof von Mantua kaiserlicher hulvic.ir . I'eter pra- 
fec( von Horn, Heinrich pfalzgraf u. s. w. (iainmurrini Istor. delle Inn. not. Tose. I .'JiO 
Keiia c Cainici Serie S.Ü2. 146 
( tu castri» ) bestätigt drin pfalzi;ral'cu lldebraiiditiu* die reichslehnbarcu Ix Sitzungen welche vorher 
graf Kaum ri di Lt.ir("luiii. ., halle, namentlich Potiliauo Sorana Vituja u. v w, Archiv Hnnciom 
in Pisa. — l'er ausstellort ist T«di . Mir alters Tud. r. an der oben» 'liier. II" 
per H< alüus| Kinhriich in die besit/uimeii des damals serbzehniAhiicen Friedrichs köiiigs von Seilten liber 
Kieti und Sit». Otto dictus Imperator suadente sibi Do.puldo (graf von Acerrai et Petro Ccla- 
nen.M cnniite. <[>n rnm ipso Di»pu|du eontraverat. qiioriiin aller (.'apuain alter vern sibi Salernutn 
tradidit, spreto iurantent.. qiiod Itoniane eeelesie Icccrat, reglium (das reich Seihen re.sp. des 
seil zugehorden) iiitrat per Keatuias parte«- Sub illoruiu ilucalu '|ui lidetitalein ei prestiterinir, 
per M.irsiain et exmde per ( oiiituum venit. Kichardus Sangerm. apud Mur. 7,itK't. 
>up»r Su-.mi Martinsl'est. (,'elcbralo lestu saneti Martini super Sorain tota terra usque (apuain redarta est in 
suo iinpcno. riiroti. I'ossae m.vae si\e < Cccan. apud Mur. 7.H92. Ann«» dmnini m.ce. ». de 
mense novrmbri iniprralor Od.. venit et inlreivil regnuui . et semtido die novenibris intravit 
Cupuani quam n assignavit conics Petrus dir Celano, et moratus est per qiiiuque uieuses. 
( lircii. Suess inliiii in IVIIiuj Haccolta 1..V2. 
V. \ r ii in in ii n i c a l iu n durch den pabsl in der martiu.soctave . nun erst da der kaiscr den *• liüizliu» 
der kirrhe ausreift. Dictus im|^rat..r outia iur.mitntuiii ipind free rat d.imiim pape Innoroittio 
rcgiiuni intravit et (apuain. Pr'.pter qu..il dominus papa ipsuni in netava -.Ii .Martini rxcoininu- 
nicavil. Anonym. <'»ss. ap. lialtuli 2.7:«. Papa illum evcomniuiiirat et rcel.siam < apuanani 

Mlb ili(t r.li< t.i poliil pro e.. qiiod celebrare ausi sunt ipso presenle. l.vioi umrat i liam »mm s 

fautoros iliiiis in o.tavis saneti Martini. Kicll. Sängerin, ap. d.ittula 2,7-*. Ann«, doinini 
in cc.v. Ott» rvrnmniiinicatus deuuiiriatur. ( hroti. Irsp. L eber die alsdann den » inter 
über relührten Verhandlungen: Ko (t:mj)ore (1211) cum venisseinus ad euriaiu R.inian.im. vidi- 
miu ibidem virum reli.giiMiini abbaten) de Morimuut, ijui a lest., sti Mirhahelis ( 1210 ) sicut ipse 
asserebat iwpie ad tpaadraijesiiiiaiu ( 1211 | rjuinipue vuibus trau-ierat a Roma uxjue ('apuain 
iussii doinini pape, ipiatenus (lar.ein reformaret intcr papam et imperiit..iem. ( \.nr. l'rsp. - Ac- 
ttnstücke der damaligen Verhandlungen sind uns erhalten in nnditiiieu briefeii des (labstrs: 
Ouamvis ad — n»s nutem nun poleninus evitare si diu in tua duiaveris praMUte. quin te 
srntentia aiiatliemalis l'eri.iinu.s . und de* kaisers: Otiia sepe — habeatis igitur iu spiritualibus 
libere plemiiidilieiii p.itestatis , liruiiter attendruKs q«.>d teinporalia laini|iiain nuperalor per t»- 
tum iiiiperium iiUcndimus indicarc. Hahn (.'oll. 1,149 und 20'J. Vir^l auch Uojer de Wen 
dower ed. ( oxe 3,232. 

Captte Tunc idcin Otto seCapnam conferl. ubi reeeptis a Diopuldo cerln munirionibiis quas habebal in repno. 

ducrin Spoleli efiicit illum (irriij. dies iteathob schon früher vergl, beim 10 leb. 1210). Hie cum 
gerne ipsiuj Ottotns ivit ad debellandiim emtateui Aquini, in qua Laii«lutfu> Thomas Pandiilfus 
et Kobertus doinini Aqnini , qui reci> lidetu servabant, sc reeeperant cum uente sua. Kl cum 
uon prevaleret in eam. viribus resistentibiu predictorum. confusus et non >iue daiupiirt recessit, 
Civita« Neapolis in odumi Aver»c ipsi Ottom sc reddidil. Hieb. Sängerin. Knie Holte von vier/ig 
schiH'cn welche die Pisancr nach Neapel schickten, traf dort mit Otto no bt zusammen, und 
kehrte unv errichteter dingen licim. ta(r*ri Ann. (icn. ap. Mur. 6,401. 
su[mt Aver- Belagerung bis w eilmachteu »tute einnahnie der stadt. Oltn ad instinciiim Neapolitanurum Aversam 
ubsidet, qiie faela rura eo rooipusiliune remansit indempnis. Rieb. Saiisenn. titius quam 
potuil ivit Miper Avenaiit, et obstdit eam nsque ad nativitatetn doiiiim \»n valens cam capere 
reversu.« est Capuain. Chron. Kossae novae. 
( apue t eberwinti'rllni; und Vorbereitungen zu weilerer ausdehnung »«iiier berrscbafl, worauf sich dann im 
folgenden somnier ganz A|rolifii und Terra di I.avoro nebst eiueui llo il talabnen.s llmls frei- 
willig theils gi-zwungen milerwirli. fliemavit ( apue faciendi) marlunas a.l capiendas civitalrs. 
que imlehant venire ad SUJii» fidelltatem. M.ce.xi advcnietite tempore estatis tota Apulia et Terra 
Laberi> 1 1 maxima pam Calabrie devenerunt ad fideliUtein Otloms dien imperatoris. (Jhron. 
Fovae novae. — Dictus Otto Apulie fmef. ingrcditur, certis sibi colla flcclentibus (um voluutane 
tum ' iiisa melus. Hieb. Saiigerru. 
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erneuert der kirche und dm canonikrrn von Schwerin ein von seinem valcr Heinrich als dieser noch 
herzog von Baicrn und Sachsen war gegebene» privilcg. Demgcmäss »oll der bischöfliche tili 
in Schwerin verbleiben, kirchliche t'reiheil soll nach dem canonischen recht und den kaiserlichen 
gesetzen der kirche von Schwerin und dereu ranonikern verliehen »ein, die marken des bis- 
thums und des hcrzoglhums Sachsen sollen nach Rügen (Ruiam?) und Pommern und der mark 
Brandenburg hin dieselben sein, dreihundert mausen und eine villa genannt Borist in Sadclbandia 
und noch andere genannte guter sind der kirche. zvvei \illeti bei Schwerin und andere genannte 
guter und zehnten sind den canonikerii angewiesen. Folgen noch mehren- merkwürdige Bestim- 
mungen in betreff sowohl der kirche als der bürger von Schwerin, alles so gegeben wegen der 
Verdienste des bischofs. Heinrich. Zeugen: Hermann graf vun Woldcubcrg, Heidenrich graf 
von Lutterberg, Georg graf von Wied, Friedrich graf >on Altena, Thomas graf vou Cbolano, 
graf Gentiiis, graf Sefrid von Allia, Heinrich marschall von Klientin, Walter schenke von 
Sehipf und drei hofrichler. Lisch .Meklenb. Urk. 3,52. Weslphalen Mon. 4.SS99. Francke Alt 
und neues Mecklenb. 4,28. Scheid Or. Guclf. 3 praef. 48. — Vergl. wegen cinor früheren ans- 
fertigung dieser urk. beim 21 mai 1209. 148 

Berennuug vou Teano und Sessa nordöstlich von Capua. Anno domini ni.cc.xii. die secundo martii 
dictu« imporator Üto veuit Theanum et obsedit eivitatem ipsam, et stetit ibi per Septem dies. 
Et ikUvo eiusdem mcnsis venit Sucssain et obsedit eam, et stetit cum toto exercitu in loco ubi 
dicitur ad Marczuli. Kl dcimlc misit lcgatutu suum Roge riunt de Celano cum comile Gofrido ad 
dominum comitem Kiccardum de Aquila, et ipsc comes Riccardus cepit eos. Et moratus est ibi 
per oi tu dies. Oui fecit acceiidcrc omnia palearia, et interniere uiniies arbores. Deinde reversus 
est apud Capuam, et intravit in Apuliam. C'hroii. Suessan. in l'ellicia Raccolta 1,52. 

Ostern. 

Pfingsten. 

(in caslris) giebt verleiht und bestätigt den getreuen und dienstbereiten bürgern von Strassburg alle 
guten gewohnheilen die sie zu den Zeiten seiner vorfahren hatten, sowohl innerhalb ihrer Stadl 
als ausserhalb , insbesondere besiätigl er ihnen das privileg und die Verleihungen so sie von 
seinem urgrossvaler kaiser Lothar (zu Strassburg am 20 ian. 1129) erhallen haben. Zeugen : 
Georg graf von Wied, Friedrich mark graf von Baden, Friedrich graf von Saarbrück, Heinrich 
graf son Schwerin, Hermann graf von Harzburg, Rudolf von kislau. Heinrich marschall >on 
Kalentiu. Sehöpllin Als. dipl. 1,321. — Der ausstellori ist Barletla am adrialischen meer, süd- 
wärts vom golf von Manfredonia. Nach C'affari Ann. Gen. ap. Mur. 6,401 wäre Otto damals 
bis Tarenl vorgedrungen. 149 

Rückkehr eilige nach Deutschland auf die nar bricht, dass dort die pabstlichc exeommnnication 
gegen ihn verkündet werde und dass die deutschen fürsten von ihm abfallen, nachdem er noch 
vorher die graten aus Apulien und Terra di Lavoro um sich versammelt hat, um sie in der 
treue gegen ihn zu bestarken. Odo cum lotam lere sibi Apuliam »ubiugasM't . audilo quod qui- 
dam Alemaimie principe* sibi rebellaverant maudato a|K>stolico, regnum festinus egreditur mensc 
novembris. Rieh. Sängerin. — Ouo audilo preilictus Otto Imperator congregavit comites Apulic 
et lerre Laboris. confirmavil cum eis pacem et suam bonam volunlalem. Tacltts dolore cordis 
inlrinsccus rc versus est in Alenianniam. Cliron. Fossac uovae. Vi ral, auch Franc. Pip. ap. Mur. 9,640 
und (iod. Col., welcher letztere erwähnt das* Ollo schon cinvcrstainlnissc in Sicilicn angeknüpft hatte. 

Vergeblicher \ ersuch einer Wiederannäherung an den pabst. (uinquc in partibus Montis -Flascoiu* 
xetiisset cum ntintiis pape rnlloquium habuil, sperans posse inveuire concordiain. Sed cum nirbil 
proficerel per Tusi iam et marchiam veniens. Lombardiam iulravit. Franc. I'ip. ap. Mur. 9,610. 

bestätigt den burgern von Gul.bio die von seinen vorfahren erhaltenen prixilegien, erlaub! ihnen die 
Stadl atu mehren zu ordnen zu bessern, bestätigt ihnen alle ihre besiuungen wo sie gelegen sind, 
dergestalt dass die sladt mit ihren bürgern und allen denen die in ihr und auf ihren nach den 
kirchen und klüslcrn hier genannten besitzungen wohnen, keinem dienstbar sein sollen al- in 
gesetzlicher weise, mit fodnim aber und lollecle nur ihm selbst dienen sollen oder »einem gene- 
rajbcvollmäihliglen; die ralhiiianuen sollen in der Stadt uml dein ilislrict richten (facerc debeant 
iusticiain, nicht instrumenta wie hei l'ghcllil und von sonstigen leistungen frei ihm iährlicb auf 
Marlini hundert pfund zahlen. Dir gescllschafts- oder dicnMharkcitsv ertrag zwischen den bür- 
gern von Gubbio und Perugia soll cassirt sein. Zeugen: Hermann graf von Harzburg, Friedrich 
markgraf von Baden, Heinrich graf von Hovvesleu (Schwerin ?). Friedricli graf von Saarbrück, 
Peter prafect von Rom, graf IMebrandiii, Tancn-d graf von Sartiano u. s. w. Repnsati Zccca di 
Gubbiu 1,398. Ighclli It. sacra 1,643. 150 
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aimd Mouiem gi< Iii eine mir unbekannte urk. Nui abbiam« <l» uu diploma riferito nella fori.i «Ii e»s.i Mnnald. ■« In pa». 14 

r Hin tu r |„. ()u 1)n , |V era in Montenasr. anno mrrvi, \j kal. der. ind. »v. Miir il-.ri Aul. Km. 1..W». 151 

ap ho»pitale ^iebl uml verleiht >1 • n getreuen Ii nten der «ladt Fermo die volle gcrichtslarkeit über die »rekuste 
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vom (luv* Potenza bis zum flu'" Troulo und will das.' dort bis tausend schrille landeinwärts ohne 
I ihn* getiehutisting kein befestigtes gebaude i»tiii«-l«*^rl werde ; verordne! da»» wenn ein »chilT derselben 
im l»nd de» kaiserrrichs «der de» königreichs Mcilo'ii um] Apnlien (auch diese linder vih als.. 
(»Um als <lie seinen an) stranden würde, ilie darauf befindlichen sa< In n und waareti den eignem 
verbleiben sollen; befreit sie von höherer Zahlung de» rivagiiim uml siliquallcum als «ie zur 
Icbzcit kai-er Friedrich» hergebracht hallen, und erlaub' ihnen denare zu «-blasen. Zeugen: 
IVier prafc« t von Rom . Friedrich markgraf von llailen, Hermann graf von llar/burg, ll' iilen- 
reich fcral miii Lauterberg . (mido Ca/ac -oiili'. Ile thiuauu nach einer dem archiv in Femm ent- 
stammenden alisehrill sec. 18. 1 .12 
verkündigt allen gemeinden und leuten in der mark Anroiia und in der grafschafl Fenno das» er 
den börgern von Fermo erlaubt habe denare iu schlagen . und gebietet ihnen »ich derselben al« 
gültiger münze zu be.lienen. Itelbniann ebendaher. 1.13 
verleiht den gebnidern YcntriÜiis und Wido aus Pisa wegen deren ihm betätigten widmung da-S 
ca-stil Tunde mit allem zugehür. Zeugen: graf lldcbrandiu von Tuscien. traf Wido Wem. graf 
Wido Capa. Eberhard von Laulern. Corlinus von l'isa, Alberl Siriilius. Johannes \oni l'o, l'r< ■<- 
biter, Cacia kaiserliche liol'rn Iiier. Ex or. in Florenz. Laim Mou. 1.192 wo »edoch das .Uliiiu 
unrichtig angegeben ist. I '»•! 
gestaltet di in ^ralen Alberich von lioiiigaglia den von den Faveiitinern angelegten canal Cotügnola 
liil./.ulcileti wohin er will. Fanluzzi Mon. Rav , (1.G2. Iii 
Hoflag vergeblicher zu Lodi, dann aehtuiig des mal kuralen Azzo von Este. Apud Laiidam i uriam 
celebruvil Miauem. Eslensis cutm marrhio laui cum fapiensiliiis ei I remoiieiisibus et Veroneu- 
silnj» consensi! »iimiiu pontilkis l'eilus inire contradirliouis. lngloriu» igitur Aleru inniam inlr.iv it. 
Sirardus ejiise. Crem. {7 1215) apud Miir. 7. 621). -• Et cum vcnissct l'lat i-nlum dcmimi Laude 
a|>|diriiil, ibique <:ollo'[iiium lere omtuum reclorum civilalum Lomhardic corintiim in.ir<:liiiiiiiiin>|ti>' 
celebravit Ad qmid mleress«- 1 und mp»il A/o Estcrisi» luarchio. Imperator ver» seien» mar- 
ch» -m 111 ipsum <|uedam sibi .[iscriiniiiosa Iradare, sialuit ei comparendi terimiiiim ci.ram < i>, quem 
tarnen postmoduui cuiluuiareiu imperiaii baiiiui subiiiisit. l»einde »eniotus imperalnr Mudiolanum 
arressil. l'bi niora ilienim ([Uindecim hahila deinuni Cumas pervenit Alematiniani prolccturu». 
Franc. I'ip. ap. 3Iur. U.iWO. Nersl. (ialv. F'lam. ap. Mur- II.W>4. 
versprich! den genannten machlboleii der sudt linola für sieb und seine iiachndp-r dass er die Graf- 
schaft und da» hislhiiin Imola weder sanz noch theilwi ise an die ll<ilorneser oder Favenliner 
veraiissern werde. Zeii-en . l'( ter präfei t v,.u Rom und Johann dessen «olm, I h.mias S raf von 
Savoi, Wilhelm markgraf von Moullerral, tldebraml Gral von Tuscien. K«e|in de Uoniaiio. >.i- 
lini;<ierra von Ferrara. Ter manu» Couradi etc. Savioli Ann. Uol. 'i.322. 1 ■'»*► 
bestätigt den bnidern de» Schwcrlorden» (cnnventus ( hrisli imlitiim) in belrachl dass sie bis zur 
versiessuns ihres blules für die christliche relii;ioii iham sind, alle besitzuitsen welche sie lelzt 
haben oder LüllRiß erweihen, sowie insbesondere auch dieieiuseu welche sie von den Saraceiien 
oder andern feinden der chrisllichen reÜGion erobern im, < bleu, doch in allem mit vorbehält de» 
von gedachten brüdern mit dem erth. xun Riga und dein bischof von Khslland abgeschlossenen 
verträte», indem er alle diese bcsitzuiiGeii unter seinen kais4-rlichen schlitz nimmt. Zeugen : 
Wilhelm inarkgraf von Moiitferrat. Manfred markgraf von Saluzzo, der nurkgraf Malaspina. 
Kzzelin von Treviso, Salinpuerra von Ferrara, Heinrich praf von Siliwi-rin, Hermann sral von 
Ilarzburg. der markgraf von [laden. Voigt <ie»rli. von J'reusseii 1 ,075. I r >7 
erklärt den markgrafen Bonifaz Von liste. Sohn des Opizo. auf dessen bitte für volljährig, und ent- 
fernt den markgrafen Azzo von Este, welcher die Vormundschaft über denselben bisher, wie 
notorisch ist. schlecht grausam und nachlheilig geführt hat. auch deshalb vnrgeforderl Vorgericht 
nicht erschienen ist, von der geführten güterverwailutig und pllegsrhall. als einen der verdächtig 
unel übel berüchtigt ist, dergestalt dass hiergegen keine inilderuug oder aufhebimg nachgesucht 
we rden könne, sei es nach rönuschi m oder loinbardischem recht, nach gewidinheit oder Statuten, 
/.engen: Conrad bischof von Speier kaiserlicher hfifcaiizler . Ripand graf Apiilicns, Salmguerra 
von Ferrara, Isnardin von Lindemaria. Konacursus von Monzanbano. Oppicin und Niculans ile 
( astello Veron. Lünig Cod. iL 1.I5C5. Muratori Am. Est. 1.3%. Or. Uuelf. 3.M)2. 1> 
setzt den markgrafen Boniläx von Este, söhn des Optzo. auf .lessen klag, dass ihm die ihm »nkoin. 
hallte seines väterlichen erbtheils von 
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söhne vorenthalten worden, und nachdem der letztgenannte diescrwcgen vorgeladen vor ge rieht 
nicht erschienen ist. in den besitz des angesprochenen crbthcils ein, dergestalt dass markgraf 
Bonifaz von allen gütern des Opizo and denen welche besagter markgraf Azo spater daia < 
ben hat, wo sie auch gelegen sind, die hälfte erhalle, mit noch näheren bestimmung« 
clauselu. Zeugen: Conrad bischof von Speier kaiserlicher hofcanzlcr. Manfred markgraf ; 
Punasiu* von Saluzzo, lldrbrandin graf von Soana. Kiprand graf Apuliens u. s. w. Muraton 
AnL Kot. 1,397. Lünig Cod. iL 1.1563. Or. (iuelC. 3.W04. 159 
gestaltet seinen gelreuen von Chieri. deren rerht er nicht allein erhallen sondern auch mehren will, 
das.« sie wie sie das seil hundert iahren gewohnt sind rath mannen ernennen und ihre stadt bc- 
. will dass sie den bischüfen von Turin nicht mehr leisten sollen als von alters 
ist. bestätigt ihnen ihre hergebrachten gerechtsame in den benachbarten orten o. s. w. 
Zeugen: Manfred markgraf von Saluzzo. II. graf von Cusete. Hermann graf von Harzburg, Gol- 
frid graf von ßlamlrate. Kriedrich markgraf von Baden, Friedrich graf von Taras. Ilarlinann 
graf von Kyrhperg, Salinguerra von Ferrari. Per manu* domini Conradi elc. Cihrario Sloria 
di Chieri 2.68 wo ich xiiii kal. martii lese statt xiiii n. arlii. 160 
Wilhelm Pustcrla wegen seiner bisherigen und künftigen treue uhrliche 25 mark Sil- 
ber von seinen einkünften in der stadt Asli als rechtes lehen mit vorbehält des umtausche» 
gegen ein anderes. WaiU ex copia de 1616 in Paris. 161 
lioftag auf Lelarc. Otto imperator Letare Jerusalem Frankenfort curiam habet celebrem. Ubi oc- 
toginta (?) principe« ei occurrerunt multum flenti et de rege Francic ennquerenti (dass ihn ein 
gefährlicherer gegner sobald heimsuchen würde ahndete Otto damals noch nicht). Uli curic ar- 
chiepiscopi et rpiscopi pauci interfuerunl , eo quod de inandato domini pape eum cxcomaiunica- 
tum denunliaverunt. Arcbicpiscopus Moguntinus cl cotnes terre qui lantgrave dicitur et War- 
nen» de Bolant et Wormacicnscs c< Spirenses episcopi et alii multi Otloni imperatOfi fortiter 
sc opponunt de nundalo domini pape. Kein. Leod. 
gestattet den bürgern von Cöln drei iahrc lang zur befesligung ihrer Stadt von iedem schcffel ge- 
traide der in derselben gemahlen oder gebraut wird einen denar tu erheben. Zeugen : Hein- 
rich pfalzgraf am Rhein des kaiscr» bruder, Heinrich herzog von Brabant (dieser war dem Otto 
getreu und fand dadurch Veranlassung am 3 raai Lüdich zu überfalleu und zu plündern), Hein- 
rich herzog von Limburg, Heinrich dessen söhn, Walram, Gerhard graf von Geldern, Adolf 
graf von Berg , Ludwig graf von Lon, Wilhelm graf von Jülich, Heinrich graf von Sain, Hoüi- 
rich graf von Kessil, Conrad von Oicka, Sifrid von Runkel. Laconblet Urkb. 2,21. 162 
Vertrag zwischen kaiscr Otto und herzog Ludwig von Baisrn. Letzterer verspricht und beschwört 
dass er lebenslänglich in guten treuen und ohne gefährde dem kaiscr gegen den pabst und 
iedermann dienen und aus keiner veranlassung von ihm abfallen werde. Dies wird befestigt 
dadurch 1) dass zwölf genannte edle (und zwar folgende: Kapoto pfalzgraf von Baiern, Hein- 
rich graf von Ortenberg, der graf von Mosbnrg, graf Kalhohus, Heinrich von Stein, Conrad von 
Horbach, Eberhard graf von Dornberg, Heinrich von Randeck, Wolf von Lingenfeld, Alram 
von Hals , der graf von Valai und Sigboto graf von Neuenburg ) schw ören dem kaiscr gegen 
den herzog beizustehen wenn dieser sein versprechen bricht, 2) dass zwölf genannte dienst- 
mannen schwören auf verlangen des kaisers in Augsburg einlager zu halten wenn der herzog 
seinem versprechen untreu wird, 3) dass der herzog dem kaiscr die söhne genannter seiner 
lente auf zwei iahrc als geisein stellt. Dagegen verspricht der kaiscr dem herzog ein gnädiger 
herr zn sein nnd denselben 'auf alle weise zu fördern. Tolner Hist. Pal. 69. Or. (iuclf. 3.810. 
Mon. Germ. 4.220. - Dieser vertrag wurde kein volles iahr gehalten; im fcb. 1213 finden wir 
herzog Ludwig schon bei Friedrich II ! 163 
Vertrag zwischen kaiscr Otto und markgraf Thidcrich von Meissen und der Ostmark. Der mark- 
graf verspricht und schwört dem kaiscr beizustehen, besonders gegen pabst Innocenz , gegen 
Olakar könig von Böhmen, gegen II. landgraf von Thüringen und überhaupt gegen iedermann 
in ieder noth. und niemals ihn zu verlassen. Dass dieses um so mehr gehalten werde, be- 
schwören es für den markgrafen dreizehn genannte edle vasallcn, nämlich Gebhard graf von 
Ooerfurt, Burcard graf von Mansfeld, Heinrich graf von Schwarzburg, Cuurad von Zana, Hein- 
rieh von Cborun, Burcard von Glinde, Günter von Rochisberg u. s. w. , dann noch dreizehn 
genannte dienstmannen , dergestalt dass sie wenn der markgraf sein versprechen bricht nach 
verlangen des kaisers ia Brauschweig einlager ballen; ausserdem stellt der markgraf dem kai- 
scr noch dreizehn söhne genannter dienstmannen als geisein. Dagegen verspricht der Kaiser 
dem markgrafen ein gnädiger herr zu sein wie bisher, ihm zu helfen gegen iedermann in sei- 
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nem recht und seiner noth. und dem neffcn des markgrafen Wratizlaus das königreich Böhmen 
xu verleihen, und mit hülfe des markgrafen denselben in dessen besitx zu setzen und zu er- 
halten. Das» dies der kaiser getreulich halte, haben für ihn beschworen: dessen bruder Hein- 
rich pfalzgrafam Rhein. Albrecht von Arnstein und Gerhard burggraf von Leissnig. Albrecht 
burggraf von Altenburg. Gnnzelin truehsess und noch fünf andere genannte, dergestalt dass sie 
wenn der kaiser sein versprechen bricht nach verlangen des tnarkgrafen in Meissen resp. in 
Goslar einlaser halten. Mcncken Script. 3.1130. Or. (iuclf. 3.807. Mon. Germ. 4.21*. 164 
anerkennt auf bitte des Theoderich markgrafens von .Meissen und der Ostmark das von demselben 
zu Leipzig gegründete kloster und hospital St. Thomas . und bestätigt demselben alle besitzun- 
gen welche es schon hat und die ihm der markgraf noch bis zum belauf von fünfzig mark jähr- 
licher cinkünl'te anweisen wird. Die vogtei der genannten hauscr soll unabtrennbar mit der 
markgrafschaA verbunden sein. Zeugen. Heinrich pfalzgraf am Rhein, Theoderich markgraf 
von Meissen. Heinrich herzog von Hrabant, Ludwig herzog von Haiern, Gebhard burggraf von 
Magdeburg, Heinrich graf von Schwarzburg, Heinrich von Konin. Schöltgen und Krcv 5 i s |>ip|. 
Naehl. 1.46. Or. (iuelf. 3,809. 166 
Ostern. 

macht einen vergleich zwischen Conrad von Rictperg und der probstei Hert in betreff eines gutes 
zu Offenbach. Or. in Carlsruh nach Mone Ana. 1637 seite 138. 166 
nimmt die getreuen dienstmannen und bürger von Trier mit personen und sachen in seinen und des 
rcichs besondern schütz , und will das» sie frei sein sollen von ieder beschwerung und kr.in- 
kung. Da nun auch dieselben seinen auftrag erfüllt und ihm wegen ihrem ihm gegen ieden leben- 
den zu leistenden dienst Sicherheit gegeben haben . so verspricht er ihnen hinwieder und ver- 
pflichtet sich dazu, weder mit dem pabst noch mit irgend wem eine abkunft zu treffen ohne sie 
mit cinzuschlicssen. Lünig Reichsarchiv 16,216. Or. Guelf. 3.812 ex acad. Gott. cod. Ilulou 
Ms. xix.iäa Dieser nun schon so lange in Güttingen befindliche aber noch ganz unbekannte 
codex verdiente naber untersucht zu werden. 167 
nimott die rilter (im eingang sieht dienstmannen) und bürger der Stadt Trier unter seinen schütz 
und giebt ihnen gcleit durch das ganze reich für ihre Sachen und personen , dergestalt dass 
jeder welcher sie hindert seine ungnade sich zugezogen und durch beschwerung derselben 
gleichsam seinen augapfel verleUt haben solle. Or. Gnclf. 3.81 1. Hontheim Hist. Trev. 1.660. 168 
Höflas; um pfingsten. Imperator apud Nurinbcrg cclcbcrrimam curiaro circa pentecosten habnit. 
Ubi omnibus qui presentes erant prineipibus causam werre inier ipsum et papam innoteseil. 
Regnum eciam Hoemie abiudicatum Odoacrio regi per sententiam prineipum, filio ipsius , pre- 
senlibus supania et ploribus nobilibus terrc . cum sex vexillis assignat. Nam matrem iuvenis. 
sororem scilicet marchionis de Misscnc, repudiaverat. et filiam regis Ungari duxerat. God. Col. 

zu ehren goltes und der iungfrau Maria so wie zu seinem und seiner eitern Seelenheil alle 
licgenschaften und Besitzungen des hospitals der Deutschen (in Jerusalem) wo diese auch im 
kaisetreich gelegen sind in seinen vollsten Schulz , gestattet dem genannten haus und den brü- 
dern welche darin gott dienen dass ieder frei« ieder dienstmann oder wer es sei reichsiehnbarc 
gülcr an sie vergeben und verkaufen dürfe . indem er roanniglicb bei strafe verbietet das ge- 
nannte hospital an seinen gütern zu belästigen oder zu beschädigen. Zeugen: Thoderich erzb. 
von Cöln. Manegold bischof von l'assau. Engelhard bischof von Zeitz. Hertwich bischof von 
Kichstadl. Theoderich markgraf von Meissen, Ludwig herzog von Raiern. Bernhard herzog von 
Kärnthcn, Heinrich herzog von Sachsen. 'Heinrich markgraf von Mähren. Raboto pfalzgraf. Hein- 
rich graf von Ortenberg. Günther graf von kevernberg. Duellii hist. ord. Teut. II. Or. Guelf. 
3.819. (Feder) Unterricht nr. I. Henncs Cod. ord. Teut. II. — Mit dem unrichtigen iahr 1213 
und mit der richtigen ind. 16. Diese urk. exislirt nochmals in einer nebenausfertigung oder 
verunächtung. worin es abweichend heisst : sub omnüuodam nostre maiestatis tutclam rerepimiis 
euriam Karuli et alia predia hospilalis Tcutonicorum . abschriftlich in Stuttgart mit dem ganz 
verdorbenen datum : iahr m.cc.iii., xvi idus maii. ind. vi. 16!» 

bitle der dienstmannen und bürger von Ilmberg dem St. Marienhospital der Deutschen 
zu Jerusalem die kirche St. Jacob zu Nürnberg in wörtlicher Wiederholung seiner urk. vom 20 feb. 
1209. Mon. Boic 29«.66B. Brandenburgischc l surpationsgesch. 236. Heimes ( od. ord. Teut. 12. 170 
nimmt das kloster der Schotten zu Regcnsburg und die zugehörige kirche Weih-Sanet-I'eter nach 
laut der handvesten seiner vorfahren am reich Heinrichs III und IV sowie Lothars sammt ge- 
nannten besitzungen in seinen besonderu schütz. Mit zeugen. Mon. Boic. 3I',476 deutsche 
Chron. von Reg. 1.301 extr. 171 
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Nurinberg nimmt das k Inster St. Florian auf bitte des herzogt Liupold von Oestrcich in «einen besondern 
Schutz, beseitigt demselben alle seine rechte und die Schenkungen welche besagter herzog nnd 
dessen vorfahren demselben gemacht haben, insbesondere auch einen zwischen dem k loste r und 
dem landrichter Ortoll von Yolcbinsdorf unter mitwirkung des herzogs abgeschlossenen vertrag, 
wodurch das klosler sammt leuten und gütern von dem landgerichl befreit wird. Zeugen: Lin- 
pold herzog von (»ot reich und Stcicr. Bernard herzog von Kärnthen. Diepold markgraf von 
Vuhburg, Gebhard graf von Tollenstein, Otto domvogt. Ulrich von l'cka und Leutold dessen 
bnider u. s. w. Kurz Oestr unter Albrerht IV. 2.4*0. 172 
Kcvrrlingen- schreibt dem vicedom von Rustenberg und dem l lrirh von Dullenstedc, dass er den vor seiner 
kaiserkrönung mit dem erzbischof von Mainz eingegangenen vertrag durchaus halten, und ihn 
mit der bede von den Juden in Mainz Erfurt und andern Städten drs erzstilU belehnen wolle, 
wenn hieran nichts durch gütliche Übereinkunft geändert werden sollte. Leberhaupt wolle er 
seine und seiner dienstmannen förderung sich angelrgen sein lassen, Guden Cod. dipl. 1,419. 
j Or. fiuelf. 3,d02. Ik-r ausstellort ist vielleicht Schevcrlingenburg. heutzutage Süpplingenburg, 
nordwestlich von Heltnstadl. 173 
inThuringiam Heerfahrt Regen landgrafen Hermann von Thüringen zur erndtezeit. Circa idem tempus Otto itnpe- 
rator Thuringiam cum exercitu intrat et ad iniuriam Herimanni lantgravii Uttum terram illam 
igne et ferro vaslat. (iod. Col. — Circa messes roaduuato exercitu movit expodilionem in Thu- 
ringiam ad versus llermannum lautgravium sibi adversantem. Ibi eciani cxpugnavil et destruxil 
duas munitiones satis munilas. scilicet Rotenberg et Saltzungen (richtiger wohl Salzach d. h. 
Langcnsalz). Et inde progrediens ohsedit oppidum Wixcnse. quod similiter expugnavit usque ait 
arcem. Ibi lunc primum cepil haben usus inslrumcnti bellici quod vulgo tryboch appellari 
solet. Ann. Arg. ap. Böhmer '2,103. Die hauplstcllc über diesen feldzug ist iedoch im Chron. 
Samprtr. ap. Meuchen 3,240 welches auch hier eine noch nicht erklärte Verwandtschaft mit 
den Ann. Arg. zeigt. 

ap. Salzach (in castris) giebt als kaiser dem St. Johannishospiul zu Hildesheim einen schutxbricf. So ohne iah- 
ngabe milgetheilt von Lünlxel nach einer abschriA See. 15. 174 
ap. Wicense (in castris) Bünduiss zwischen kaiser Otto und markgraf Albrecht von Brandenburg. Der kaiser 
verspricht handtreulich wie es ihm geziemt ein wirksamer Vermittler zu werden zwischen dem 
könig von Dänemark dem markgrafen und den Slaven, nötigenfalls auch den genannten könig 

der markgraf dem kaiser in Sachsen und Thüringen 
uch zwanzig befreundete des markgrafen, welche 
unter bezeichneten umständen zu aufrechlhallung des Vertrags in Braunschweig einlagcr halten. 
Namen der milbcschwürer: Heinrich graf von Schwerin, Jarhczo, Friedrich von llassela u. ». w. 
Zeugen: Adolf und Ludolf grafen von Dassel, Bernard von Dorstad, Hermann und Heinrich 
grafen von Hamburg. Mader Ant. Brunsw. 129. Buchbolz Geich, von Brandenburg 4,47. Or. 
C.uelf. 3.812. Mon. Germ 4.220. 175 
Northusin Beilagcr mit Beatrix der tochter könig Philipps welche am vierten tage darnach stirbt. Northusin 
nuptias celebravit ducens filiam Philippi, que sibi desponsata fucrat, que qnarta die rebus cx- 
cessit humanis. God. Col. Den monat nennt Rein. Leod. Da nun Beatrix nach Or. Guelf. 
3,341 am 11 august gestorben sein soll, so ergiebt sich der Angenommene tag für das beilagcr. 
Vcrgl. auch Chron. Sampctr. 
Wiemse Rückkehr zur inniiltelst schlaff fortgesetzten belagerung. Endlich ergiebt sich auf Vermittlung des 
markgrafen von Meissen die »ladt, aber die aufs schloss zurückgezogene und von ihrem herrn 
dem landgrafen zum widerstand ermunterte besatzung wehrt sich, trotz der beschiessung mit 
dem tribock. aufs tapferste, bis die Baiern und Schwaben vom tode der kaiserin (und vielleicht 
auch vom herannahen Friedrichs II) unterrichtet (audientes hcreditariam suam dominant impe- 
ratricem iau debitum carnis solvisse) sich heimlich entfernten. Während 
heer sich auflöste ging Otto nach Erfurt. Chron. Sampctr. 
Aufenthalt kurzer nach der belagerung von Weissensoc. Otto wendet sich nu 

dem könig Friedrich von Sicilien den eintritt in Deutschland zu wehren, 
übergiebt das klostcr Bildhausen in der diöces von Wirzburg, welches als zum 

gehörig keinen vogt hat, aber durch gewaltthätigkciten leidet und deshalb zu ihm seine Zuflucht 
nahm, dem grafen Poppo von lienneberg es namens seiner zu schützen. Zeugen: Otto herzog 
von Meran, Rabodo pfalzgraf von Wittelsbach. Meinhard graf von Görtz. Gcrlach von Büdingen, 
Ludwig von Slolbcrg, Heinrich von Rabcnsburg u. s. w. Per raanus Johannis preposiü Wer- 
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densis domni imperaloris cleriei. Schuttes 11 ist. Sehr. 367. Mnu. Boic. 3IM79. — Wie gesun- 
k< ii war die Umgebung! > > • 1 1 > - 1 der caiizlrr ist nicht mehr da! 
beurkundet aul° bitte der kloslerbrüder von ßildhauscn die vor ihm geschehene erneuerung der zu- 
erst vor 31 iahren statt gefundeneu scheukung der villa Rodhausen seitens Bertolds des iüngern 
grafen von Henneberg. Conrads von Grimberg (Trimbergf), Alberts von Lichteriburg und ande- 
rer genannter tcheiiker an das klosler Bildhausen. Mit zeugen worunter Poppo graf von Heu- 
neberg und Heinrich der marschall. Schulte» llisl. Sehr. 353. Mon. Boic. 31«. 481. 177 
Aufenthalt . wahrend könig Friedrich erst vom bischof von Chur dann vom abt von St. (iallcn ge- 
leitet dem kaiser Otlu in Constanz zuvorkommt, wo der bischof Conrad von Tegernfeld anfangs 
schwankte. Dies soll entschieden haben. Albericus apud l.eibnitz Acc. 2.465. Chron. l'r»p. 
319. Conradus de Fabaria apud Perlz "2.171. Bigord Gcsta Pbil. Aug. ap. Duchcsue 5.52. 
Versuch zweiter »ich dem könig Friedrich entgegen zu stellen . aber auch diesmal vergeblich. Die 
kecker gewordenen bürger erregen einen aufstand, und Otto muss schimpflich entweichen. ( ui 
(Fridericn) imperalor obviam perrexit et venil Brisach. Ibi cives civitatis belli* eum infestare 
in civitate eeperunt. quosdam vero occidcruiit, multos quoqoc de suis ceperunt. et ipse impera- 
lor per fugam vii elapsus est lliit. Impp. apud. .Mencken 3.119. Otto itaque a Constantia cum 
vituperio sie expulsus accessil Brisac a quo et quia Theutonici cives illius oppidi coiitumeliis 
el eorum filias et uxorcs constnprabant nun minori dedecore quam a Con- 
Rigord apud Duchesne 5.52. Vergl. Chron. Irsp.. Conr. de Fabaria. 
gebietet den rectoren von Mailand dass sie alle Vorschriften und nriheile vollziehen lassen sollen, 
welche namens seiner von Wilhelm von Pusteria und Mayfred .von Osa ausgehen mochten, die 
er in Mailand und desseu district zu richtern ernannt hat. Bethmann ex cod. Pari«. 5*93 sec. 17. 
— Da Friedrich schon am 5 ort in Hagenau ist. so kann der ausstcllort nicht Breisach sein, er 
ist \ielmehr weiter rheinabwärt* zu suchen. t»b Boppard/ 178 
/.usammenkunft mit »einen anhangern wie die folgende urk. zeigt. Die nachriebt des Rein. Leo«!.: 
Otto Aquis venit. auxiliatorcs quesivit »ed nun inveuit. clectionem predicti Friderici impedire 
voluit seil uon perfecit. et ila cum paucis recessit . welche mit den ansehnlichen zeugen der 
nachfolgenden urk. in einigem widersprach steht, könnte vielleicht auf eine frühere noch im 
oct statt gefundene auwesenheit gehen, wenn sie sich nicht so erklaren lässl, dass Beiner eben 
nur das endliche hauptergebniss andeuten wollte, 
bestätigt den bürgern von Cöln dass sie in Wcrd ganz zollfrei »ein. in Boppird einen ermässigten. 
und in Duisburg nur den alten zoll zahlen sollen ; ingleirhen dass sie mit einfachem eid den 
beweis führen können das» die waaren welche sie bei sich haben ihro eignen sind. Zeugen: 
Heinrich herzog von Brabant. Reinold graf von Boulogne. Ludwig graf von Los. Wilhelm graf 
von Jülich. Heinrich graf von Kessel, Arnold von Heimsberg, tier.ird von limine, Goswin >on 
F'rence. Arnold von Diesl, Walther ßcrtbold. Heinrich söhn des pfalzgrafen bei Bliein, Cuno 
von Rolan. Arnold Schultheis» von Aehen, Gcrard von Sinzig, meister Heinrich scholaster von 
St. Gereon, Conrad von Willire, Heinrich von Sudendorf, Richolf vom Forst (de Forcslo ). 
Theoderich von Hofalis. Per manum prep. Johannis Werdensis domini imp. ramiliaris. Lacom- 
blet I rkb. 2.21. — Die vielen herrn waren wohl zusammen gekommen um an der folgenden 
heerfahrt theil zu nehmen. L'ebrigens war der graf von Boulogne ein \ .-.II des könig* Johann 
von England . welchen Otto wieder zur treue gegen denselben zurück geführt hat. Vergl. kö- 
nig Johanns brief vom 4 april 1212 (1213?) bei Ryiner. 179 
Heerfahrt gegen den grafen von Holland nach Weihnachten . wie sich vermutheu las»! um vom eis 
vorthcil zu ziehen. Otto cum Aquensibus et cnniite Juliaccnsi romitem Hollamlie iinpetit el 
maximam partem terre sne incendit Cui ille viriliter resislit. Rein. Leod. 
belehnt den grafen Wilhelm von Holland mil allen leben welche weiland die grafen Flnris und 
Theoderich von Holland vom kaiserlichen hofe trugen. Zeugen: Balduin graf mui lleiitheim. 
ßernard von Horstmar. Hugo von Fornc. Golfrid von Breda, Wilhelm von Thelingen. Per ma- 
num Johanuis prep. Werd. etc. Miere» Chartrrboek 1.156. Marlene Thes. 1.H4I. Scheid Or. 
Goelf. 3317. — Mil reg. 14 sonst aber richtigen daten ISO 
doli« die von ihm begonnene kirrhe Sta Maria bei Scevcrlingcborch mit einwilligung »eines bru- 
ders des pfalzgrafen Heinrich als seine» nächsten erben mit genannten guter» zu Honrod Wag- 
gen u. s. w. Zeugen: Hugoldo abt von St Michael in Hildesheim , Lulhard scholaster, mei- 
ster Tiderich von Hameln, meister Hugo canonicus von Hildesheim. Heinrich graf von Sladcm. 
Helmold von Plesse u. s. w. Mader Anl. Brunsw. 245. Or. Goelf. 3,818. — An demselben tage 
beurkundete Heinrich pfalzgraf am Rhein seine gegebene einwilligung. Or. Guelf. 3.648. 
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Otto bitte iu Wirzburg im maj 1209 den bau zweier klöstcr bei gelegenheit der Verlo- 
bung mit der Beatrix übernommen, von denen diese kirche wohl eins war. Sch 
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soll nach Bethinann das heutige Supplingburg nordwestlich von Hclmsttdt sein. 181 
apud Castrum Aufenthalt in der Testen reichabarg Kaiserswerth nnd in der nmgegend. Otto htuniliattu dri iudi- 
cio usquequaque latet circa Coloniam et in Castro quod Werden« vocatur in extremis 
regni, aliquando vero in Saxonia. Rein. Leod. — Hier wurde auch Otto bischof von 
in banden gehalten , nachdem ihn einige anhinger Ottos da er nach f'öln kam in diesem iahr 
gefangen hatten. Uod. Col. Desgleichen später der graf von Kefernburg. Alb. Stad. ad 1214. 
verordnet zu gunstea der sehr getreuen bürger von Duisburg dass ieder welcher dort eigen- oder 
lebengüter besitzt, ob er sie nun durch kaof oder durch erbrecht erworben hat. zu geraeinen 
reichsahgaben nach alter gewohnheil beitragen soll . desgleichen dass keiner seinen mitbürger. 
der ihm sonst zu recht steht, nach Xanleu oder sonstwohin vor gericht ziehen soll. Kleine 
Dipl. Duisb. II. Tcschenmacher Ann. 4. — Mit reg. 14 sonst aber richtigen iahresdaten ; im 
tag: sexto nonas februarias steckt ein fehler, vielleicht sollte es vi non. martii hci&sen. 182 
befreit die abtei Altenberg von der Zollabgabe zn Kaiserswerth . so dass ihre guter frei den Rhein 
auf und niederfahren können mit gleichem rechte wie das die bürger von Cöln geniessen. Or. 
in Dnsseidorf. Laeomblet l : rkb. 2,6 exlr, in der Bote. 1*1 
Pfingsten. 

Heerfahrt gegen den erzbischof Albrecht von Magdeburg, einst den gelahrten Ottos aur seinem 
zuge nach Italien. Imperator Magdeburgenscm episcopura et torram lantgravii devastat. Rex 
Fridericus cum cum Bncmo sequitur Bruns« ich obsessnrus, sed Oucdlingeburg reverlitur. Alb. 
Stad. Ycrgl. Thron. Moni. Ser. ap. Menden 2.240. ■ - Viel mehr ins einzelne gehende nach- 
richten über diesen zug enthält die noch immer ungedruckle Magdeburger Schuppenchronik 
und wohl aus ihr auch die dem Botho zugeschriebene deutsche chronik bei Leibnilz 3.3.W. 
Vergl. Rathmann (iesch. der Stadt Magdeburg 2.30 wo mehrere exemplare der Schöppcnchro- 
nik benutzt sind. 

Lagerung hier zwei stunden südlich von Magdeburg und Verwüstung des landes. 
Treffen mit dem erzb. von .Magdeburg anf Barnabas hier drei stunden südwestlich von Magdeburg. 
Der erzb. wird geschlagen, 300 der seinen, darunter 36 ritter. werden gefangen, der erzb. ent- 
kommt mit nnr vier begleitern nach kloster Bergen. Botho bei l.eibnitz 3.368. Br. Reimchr. 
232. Rathmann (iesch. von Magd. 2.30 Postea (nach der Schlacht von Bouvines, was irrig ist) 
imperator in eivitatem Brune* wich rediit et contra episcopum Maideburgcnsem expeditionem 
ordinavit. Episcopus ergo cum suis iuxta Enicbcrslcvc i I Ii occurrit. statimque in prima coli- 
gressione fugam iniit. et imperator plurimos ex hominibus suis tunc captivus abdiixit. Hist. Imp. 
ap. Mcncken 3.119. 

Lagerung hier eine stunde südlich von Magdeburg und Verwüstung der gegend. Dann heimkohr. 
Auf die naehricht dass der erzb. am 24 iuni auf der Elbe von Friedrich von t'aro gefangen 
worden, kehrt der kaiser wieder zurück, fand aber den erzb. durch die bürger schon w ieder befreit. 
Lagerung nahe bei Magdeburg und neue Verwüstungen. Auf der endlichen heimkehr rücken ihm 
die bürger nach, und nehmen das von ihm befestigte Walbeck. Botho a. a. <>. - Otto soll 
bald nachher noch Halle belagert, und die bisthümer Zeitz und Naumburg verwüstet haben. 
Rathmann (icseb. von Magd. 2.34. 
Hier eingeschlossen, während Friedrich II unterstützt vom könig von Böhmen und vom landgrafen 
von Thüringen Sachsen verwüstet. Ottonc non valcnte resistere sed infra Brunswic sc deti- 
nente. Rein. Leod. 

Ankunft auf Palmsonntag, dann zug gegen den grafen von Geldern. Imperator Otto Aquls in 

mis venit. fautores suos collegit. congressusque comiti (iclrensi villain eius optimam Ruremonde 
(nördlich von Achcn an der Maas) spoliavit et combussit. Rein. Leod. Am dirnslag nach palm- 
tag tragen der bischof von Lüttich und der graf von Los aus besoreniss vor Otto die brücke 
bei Mastriebt ab. gestatten ihm aber doch endlich auf bitte des grafen von Flandern, der seiner 
gegen die Franzoseu bedurfte, den Übergang, nachdem er geisein für sein friedliches betragen 
gestellt hat. Ebend. 

Waffenstillstand mit dem bischof von Lüttich vermittelt durch den grafen von Flandern , narhdem 
der kaiser auf veranlassung des herzog? von Brabant am abend vorher aus der gegeud von 
Mastricht wider den bischof anfgebrochen war , der inmitlelsi die seinigen aufgeboten halte. 
Egid. apnd Chapeaville 2.232. Rein. Leod. ap. Böhmer 2.3*1. 
Pfingsten. Nachdem der herzog Heinrich von Brabant am Vorabend des festes nebst seiner tochter 
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Maria (mit welcher als sie noch ein kio<l war »ich Otto schon einmal im iuli MW» zur *cil 
»einer königskrönung vrrlobt halte) eingetroffen war, finde« nun am folgenden pfingstmontag eine 
l zweite verlobun* mit derselben stall. In vigilia penlcoojtcs dux com filia »oa Maria Traicctum 
j venit. Quam prediclus (Itlo in secunda feria pentecostc* desponsavit, non per episropum vel per 
sacerdolem seil per Wilhelmum liollandie comilcm. (Juan» statim Aqut» dedus.il et ibi nuptias 
suas celebravit. Rein. I.ood. Vergl. Egid. apud Cbapcaville 2,234. 
Vquis Hochzeit mit Maria von Brabant. Vergl. vorher. 

Heerfahrt gegen Frankreich. Sie bildet nur eine episode in de» alten und langdauernden streitig- 
keilen zwischen England und Frankreich. Otto hatte seinem »heim dem könig Johann von 
England schon in dessen viertem regierungsiahre (vergl. oben bei 1203) persönliche hülfe tage- 
sagt, und wir nun zu deren leistuug um so mehr veranlagst, weil k-:>nig Philipp August von 
Frankreich «einen gegner Friedrich II begünstigte. König Johann führte den krieg auf der 
Westseite Frankreich»: seine verbündeten grillen nun von der entgegengesellten an. 
ap. Mvellam Vereinigung de» kaisers hier sechs stunden südlich von Brüssel mit herzog Heinrich von Itrabant. 

herzog Heinrich von Limburg, graf Ferraud von Flandern, graf Reinold von Bouliigne. Kgyd. 
apud Chapeaville 2.2:14. — Auch Wilhelm Langschwert graf von Salisbnrv «lies» um diese zeit 
zu den verbündeten. Eranl cum eis multi alii comites de Alemannia el procercs. Alberic. 
.i|xid Castrum Stellung zu Valenciennes während der künig von Frankreich am 23 iuli von lYrouna aufbricht und 
über die Flandrische granze nach Doornyk zieht. Alb. ■ - Hie rede welche Otto hier soll gehal- 
ten haben, ist ein fabricat (toldaMs. (»oldast. Coli. Const. 1,24$. Mieri« I h.irterhoek l.llil. 
Stellung zu Mortagne drei stunden südlich von Doornyk; dann ausmarsch an demselben 27 iuli an 

welchem der künig von Frankreich von Ry&scl (Lille) aufbrach. Alb. 
Schlacht bei Rouvines etwas südlich zwischen Doornyk und Ryssel (Lille) nachdem die Franzosen 
auf das rechte ufer der Marque gegangen waren. Der könig von Frankreiih siegt, die verbün- 
deten werden geschlascu. Den tapfern ritteru des kaisers (solum regem furrore Teulonico que- 
renlihus) war es schon gelungen drn könig von Frankreich vom pferde auf die erde zu werfen, 
aber während nun dessen gute rüslung ihn vor ihren streichen schützte, kam ihm hülfe. Otto« 
pferd wurde durch einen stich der von ihm selbst abglitt verwundet, « indte »ich und stürzte. 
Da ward der deutsche heerwagen mit dem adler verloren welcher einen drachen in den klauru 
hielt, dieser zerbrochen, iener mit zerrissenen schwingen dem französischen könig gebracht. 
Gefangen wurden: Ferra od graf von Flandern. Reinald graf von Bnulognc. Wilhelm Lang- 
whwerl und aus den Deutschen Otto graf von Teckelnburg und Bernhard von Horstmar. Alberic., 
Vinc. Bellov.. thron. Fland. apud Desmct 1.145. Chronique de St. Denis ap. Bouquet 17.407. 
Roger de Wcndower .1.2*7. 

( oloni: Aufenthalt in grosser zurückgezogenheit während FViedrich II im aug. und sept. mit einem beer in 
die Maasgcgtnden zieht. aber doch in Achen nicht eingelassen wird A Coloniensibu» Otto 
detinetur cum »ua uxorc sed numquam domum suam andet e\ire. Rein. I.eod. — Otto iuque 
imperator Colonic diu cum uxore cominoralus el ab omnibus derclirtus. God. Col. 
Ostern. Alb. ap. LeibniU Acc. 2,4*6. 

VhrciM heimln he not seiner gem.iMin M.ina. Selbst noch wahrend der krnnung Friedrichs tu Achen 
am 25 iuli war Otto in Cöln. dann aber entfernte er sich, worauf denn Friedrich am 4 aug. 
einzog. Fuit itaque celebris Aquis curia, Otlone adhuc residente in Colooia. Nec multo post 
rex Fridericus vadit Nossiam et redil Coloniam. Otto audito eins adventu sc Irans fort in Saxo- 
licentiatus a Coloniensibu«. Rein. I.eod. Sowohl Otto als «eine gcmahlin, welche im 
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Chron. Sampetr. eine aleatrix publica genannt wird, waren in Cöln sehr verschuldet Darin 
dass ihre abreise eilte heimliche war. stimmen die quellen übrrein. doch hätten nach Rigord. 
ap. Dncbesue die Cölncr dem Otto noch 600 mark gegeben, das« er nur gehe. — Um die- 
selbe zeit (am 24 iuli) nah« graf Adolf von Berg auch Kaiserswerth ein und befreite den dort 
von Otto gefangen gehaltenen bischof von Münster. God. Col. Desgleichen zwei grafen, deren 
einer graf Günther von Kcvernburg. und die zwölf von der Stadt Achen gestellten gcissel Alb. 
Wie denn auch die bürgen Trifels und Landscron sich dem Friedrich unterwarfen. Chron. Sampetr. 
entscheidet einen Rechtsstreit zwischen seinem dienstinaiin Heinrich Grubu und dem kb-'ter Ki'id Ims- 
hausen über guter zu Bersle, dergestalt dass der zur währschaft verpflichtete Friedrich marschall 
von Volcmeroth dem kläger eine entschädigung zahlt, und das kloster die rechtlich erwoibencn 
guter behält. Zeugen: Gunzelin truchsess. Balde« in vogt, Burchard von Wolfcnbüttcl , Llnch 
vogt von (ioslar. Johann von Bornem uud Heinrich von DorsUdl. Or. Guelf. 3.W7. Mil 
Uhr 1215, ind. :». reg. 17, imp. 6. 1Ö4 



Digitized by Google 



64 



Otto IV. 1215. Ind. 3. Reg. 18. Imp. 6. 



Northuscn 



seitcn die von liclgher 
tei über die villa Rolh. 



H.HNtTirh- 



12J_6_ 



märz 9 



ocl. 8 



dcc. :i 



1217 



•21 



übertragt dem abt Heinrich von Walkcnried und dessen kirche auf cw 
graf von Honsieiii zu diesem zweck ihm resignirtc reichslchnbarc 

Zeugen: Hclger graf von llonalein nebst dessen söhnen Theoderich und Heinrich. Adolf graf 
von Schauenburg. Albert graf von Clettemberg. ßurchard graf von Scarpfolde, Adolf gr»r von 
Dassel u. s. w. (>r. Guelf. 3,829. — Mit iabr 1215, imp. 1 welches letztere iedoch dem an- 
sehe m nach von derselben band später eingeschrieben ist. Also sehr zweifelhaft Der ausstell- 
ort ergiebt sich aus dem inhall. 185 
Einnahme. Imperator cum fratre et marehione de Brandenburg et Woldemaro episcopo Hamburg 
obsedit et in pace reeepit. Alb. Sud. — Eodem tempore videlicct anno domini m.cc.x.v. imperator 
Otto Albiam transivit et civitatcin Hammcnburch oplinuit. Cui rex Daeie festinus occurrit. At 
imperator ab co divertil. et revertens Albiam denuo transivit. Hist. Impp. apud Mencken 3,119. 
Heerfahrt ins Magdeburgische im herbst. Belagerung von Calbe, Übergang über die Elbe und Ver- 
wüstung des landes zwischen Elbe und Havel in Verbindung mit dem markgraf Albrecht von 
Brandenburg und dem herzog Albrecht von Sachsen, vergebliche angriffe auf Burg und Nicgrip, 
dann rückgang über die Elbe und rückzug nach Braunschweig als Friedrich II mit einem heere 
herankommt nnd nun auch der markgraf von Brandenburg und graf Heinrich von Anhalt von 
Otto abfallen. Vergl- Rathmann Gesch. von Magdeburg 2.35 wo aus der Magd. Schöppenchronik, 
Spangenbergs Mansf. Chronik nnd Botho bei Leibnitz geschöpft ist. 
überträgt dem klostcr Riddagshausen mit cinwilligung seines bruders des pfalzgrafen Heinrich sein 
erbgut Scaihorst, nachdem Friedrich marscball von Volcmerode der es von ihm zu lehen hatte es 
resignirte. Zeugen: Gunzelin kaiserlicher Irnchsess, Willikin marschall, Ulrich vogt von Goslar. 
Burcard von Wolfcnbüttcl, Cesarius vogt von Ouedlinburg. Tiderich von Werbene und Johann 
von Borncm. Meibom Script. 3,162. ()r. Guelf. 3,825. — Mit iabr 1215, ind. 4, reg. 18. imp. 
6 also sehr widersprechend datirl . doch wohl sicher nicht 1215 gegeben , weil Otto damals in 
Cöln war. 186 
Ob eine als der markgraf von Meissen Aken belagerte dem herzog Albrecht geleistete hülfe in die- 
ses iahr gehört, weiss ich nicht. Tune imperator Otto duci Alberto in adiutorium venit, et 
exercitu Albiam transiens terram incendio perdidit, et inde reversus ad propria remeavit 
Imp. ap. Mencken 3.120. 

Harlingcburr giebt dem kloster Gandersheim seine guter bei Herrebusen, um dagegen von dem kloster im 

fünf mausen in Hymmcthcbusen und andere genannte güler zu empfangen. Per manum Ra- 
dalfi domini imperaloris clerici. Zeugen: Heinrich graf von Sladheim, Cunrad vonWilre, Basil 
von Osterode, u. s. w. Leuckfeld Ant. Poeld. 145. Harenberg Hist. Gand. 385. Alle daten 
sind richtig. 187 
will dass die kirche des heil. Egid zu Braunschweig mit ihren jetzigen und künftigen gutem jeder- 
zeit sich unter seinem schütz der Sicherheit erfreue, und bestätigt derselben zugleich nach dem 
willen seines getreuen Bernard von Dorstad neun mausen in Limbcch. Zeugen: Conrad abt 
von Riddagshausen, Heinrich pfalxgraf am Rhein, Bernard von Dorstadt, Gunzelin kaiserlicher 
hoftruchsess, u. s. w. Or. Guelf. 3,833. — Im or. soll der lag xviiii kal. ian. heissen. Die 
iahresangaben: iahr 1216. ind. 3, reg. 19, imp. 7 widersprechen sich untereinander so «ehr dass 
nichts festes daraus erhellt. 188 
nimmt die kirche der heil. Maria und des heil. Jacob zu Ostcrrode mit allen ihren besttxuogen in 
seinen schlitz, und überträgt auf sie seine vogtei, dergestalt dass niemand sie beunruhigen möge. 
Zeugen: Bernard von Dorstad, Gunzelin kaiserlicher hoftruchsess, Conrad von Wilre u. s. w. 
Falke Cod. Corb. 920. Erath. Cod. Ouedl. 135. Or. Guelf. 3,839. - Mit iahr 1218, ind. 5. 
reg. 19, imp. 8. 189 
beurkundet mit Hermann von Ardbeek und Otto dessen neffen übereingekommen zu sein dass sie 
die bürg Ardbeck von ihm und seinen nachfolgern zu crblehcn nehmen, dergestalt dass sie ihm 
immer wider iedermann dienen , in der bürg zwanzig bewaffnete zu seinem dienst halten , mit 
fünf rittern und deren knechten seinem beer zuziehen, und 300 mark, wofür genannte bürgen 
gestellt werden, zahlen, wenn sie etwas hiervon nicht erfüllen. Zeugen: Adolf graf von Dassel, 
II. graf von Sladhen, C. graf von Wernigerod, graf Bertold dessen bruder, L. graf de lnsula, 
B. von Dorstad, W. von .Word. G. kaiserlicher hoftruchsess u. s. w. Or. Guelf. 3,834. 
Alle daten sind richtig. 190 
Einfall ins Bremische. Bremenses cum Stedingis Waideinaro eiecto Gcrardum episcopum introdueunt. 
l'ndc imperator cum fratre Bremensem provinciant diruit et incendit Am. Lnb. 

in der Stadt während Friedrich II im sept und oct. das land verbeert. Fridcricus 
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rcx Ronianoruin coadunato cxercitu soo Saxoniam ingreditur. Otlonem infra Rrunswic arclatum 
claudit. terram devastat et inccndil, principe* et potentes ei reconciliautur. et sie in Alcman- 
niam revertitur. Rein. Leoil. 

u mit bischor Sifrid von llildcshcim indem er demselben die chefrau Sifrids von Bör- 
sen« u. s.w. überlässt, und dagegen Eckbert den erstgebomen des truchsess G. u. s. w. erhält. Or. 
(Juelf. 3.t<28. Cod.dipl. zu M<>sers Hr. I.üncb. Staatsr. 433. — Bios mit reg. 20 und imp. 9. 191 
Verbrennung dieser Stadt und abführung des daselbst vorgefundenen getra des nach Quedlinburg, 
wie das im testament des kaisers erwähnt wird. In seoueuti anno imperator Aschcrsleve suc- 
ct-n.lit. et postea inlirmitate valida correptus Hartesburch obiit Hisl. Impp. ap. Mcncken 3.120. 
Hier nahm Otto wie er iedes frühiahr zu thun pflegte die medicin. an deren allzu kräftiger Wirkung 

er starb. Narralio de lest, et mortc. 
Ankunft auf sonntag vor Potentiana. Ibid. 

verzichtet auf alle guter und rechte welche er oder seine vorfahren der kirche Hildesheims unge- 
rechter weise entzogen haben, und restilnirt ihr dieselben. Zrugen: Sifrid bischof von Hildes- 
heim, Conrad decan. Conrad cantor, Conrad scholaster. Heinrich von Tossem. Bertold canonicus 
von Sl. Moritz, tneister Marsilius canonicus vom heil. Crcutz u. s. w. Or. Guelf. 3345. 192 

giebt in unwiderruflicher weise dem heil. Jobann baplist und dem heiligen Blasius den patronen 



bürg) mit allem genannten zugehör an kirchen gütern und gefallen unter einigen näheren be- 
Stimmungen. Zeugen: Sifrid bischof von Hildesheim. Friedrich abt in l.utler, Otto probst in 
Scheninge. Gnzwin probst von Neuwerk in Halberstadt. Conrad hauptdecan in Hildesbeim u. s. w. 
Heinrich graf von 'Waldenbuch, Luthard von Mcincrseni, Gunzelin truchsess u. s. w. Mit 
schliesslither verwüuschung derienigen welche dieser lelztw iiiigen Verfügung zuwider ihun 
möchten. Aus dem or. in Wolft-nbültel. 193 
macht s'ein testament zum heil seiuer scele. bittet seinen bruder Heinrich pfalzgraf am Rhein aufs 
dringendste das* er das heilige krc-ulz, die lanze und die kröne, den zahn des heil. Johannes 
bapt. und dio kaiserlichen Zierden zwanzig wochen lang nach seinem ablebcn bewahre und 
dann demjenigen den die fürsten einmüthig wählen oder dem ietzt erwählten uncnlgcldlich aus- 
liefere, bittet auch seine getreuen dienstmannen nnd seine lieben bürger von Braunschweig 
hierzu kräftig mitzuwirken; verordnet dass seine gemahlin mit dem truchsess Gunzelin dio bürg 
Harlungcbcrg behaupte bis die klosterfrauen in Waltiugerolh dreissig mark iährlicher einkünftc 
erhalten haben, dass sie aber zerstört werde wenn dies nicht zu erlangen ist; vermacht alle 
seine rcliquicu dem heiligen Blasius zu Brannschweig , seine kleinodicn seiner gemahlin; will 
dass die bürg in Quedlinburg zerstört und dann erst der platz der äbtissin daselbst restituirt 
werde; die bürg Walbeck soll wenn der pabst es gutheisst sein bruder erhalten, sonst aber 
zerstört werden; die bürg Hamburg soll dem reich, die bürg Löwenburg seinem neffen Otto 
von Lüneburg, die bürg Varsfelde dem Gardolf von Hathemersleben ausgehändigt werden; alle 
seine guter in Kcverlingeburg mit dem ort selbst und zugehörigen kirchen und gütern soll dio 
kirche St. Johann bapt. und St. Blasius in Braunschweig erhalten, mit besonderer bitte an seinen 
bruder diese Verordnung aufrecht zu halten damit der genannte ort in seinem gegenwärtigen 
zustande nicht zu gründe gehe. Zeugen: Sifrid bischof von Hildesheim, Conrad decan, Conrad 
sänger, Conrad scholaster u. s. w. Heinrich graf von VValdenberch u. s. w. Meibom. Script. 
3.148. Tolncr Hist. Pal. 62. Or. Guelf. 3,363. Mon. Germ. 4.221. 194 
Todestag auf Potentiana. Er starb mit tiefer reue über sein leben, indem er vor den herbeige- 
rufenen geistlichen bekannte gegen den pabst und die römische kirche schwer gesündigt zu 
haben, erhielt aber dir absolutio!! nachdem er geschworen hatte sich in allem, mit alleiniger 
ausnähme der rechtmässig überkommenen kaiserwürde, dem urlheil des pabsles unterwerfen zu 
Wullen. Fr wurde in der St. Blasiuskirchc zu Braunschweig begraben wenn nach seinem gebot 
mit einer kröne auf dem haupt, angethan mit einem feinen weissen oberkleid, mit dem königlichen 
mantel. mit sainnitner beinbedeckung, mit Sandalen und vergoldeten sporen an den fassen, hal- 
tend in der rechten hand den seepter in der linken den reichsapfcl. ein schwert zur rechten Seite, 
handschuhe an den händen. einen ring am finger, Spangen an den ärmen. Narratio de testament« 
et mortc Ottoiiis IV imp. apud Marlene Thes. 3.1373 und Or. Guelf. 3.840. Vergl. auch God. 
C„l. und Alb. Stad. 
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Geburt auf sfefanstag zu Jesi in der mark Ancona als auhn kaiser Heinrich» VI unil der Constanze 
locbtcr des königs Köper von Sicilien. Rieb. Sangerm. ad 1194 und 1433. Alb. Slad. ad 1196. 
Heinrichs VI brief d. d. apud »tum Marcum 40 ian. 1195. — Leber die wie es scheint besonder» 
im norden verbreitete falsche sage dass Friedrich ein untergeschobenes kind gewesen, vcrgl. 
Alb. Slad. ad 1220 and Chron. Sampelr. ad 1214. In Italien soll Markwald dieses gerüchl aus- 
geslreul haben. Vergl. den brief Innocenzens d d Lateran 3 iuli 1201. 

Königswahl ersle durch die deutschen fürslen auf verlangen »eines vaters und verbunden mit der 
leislung des huldeidcs. Erzbischof Adolf von C'öln weigerte sich anfangs, schwur aber zuletzt 
doch noch zu Boppard vor herzog Philipp von Schwaben. (Jod. Col. 

An diesem tage starb sein vater Heinrich VI zu Messina. Seine mutier Constanze behauptet mit 
Klugheit Sicilien von wo sie die Deutschen entfernt, während sie den kleinen Friedrich zu sich 
bringen lasst. Imperatrix i'anornii remanens in vesle lugubri de necc iinperaloris viri sui, reg- 
nique paci ronsulens et quicli. Marcua Idum imperii senescalcum cum Thrulonicis omnibus de 



regno exclusit. Filiuni snum in Marchia apud Hesim civitatem relirtum sub dutatu Pclri Cc- 
lani comiti» et Bcrardi Laurcti comilis ad sc duci iubet in regnuni. Rieh. Sanp. — Die haupt- 
sächlichsten anführer der Deutschen in Italien nach des kaisers tod : Marchualdus (von Anwei- 
ler seneschall markgraf von Vncona und herzog von Ravcnna) accessit in Marchiam, Conradus 
(von l.rslingen herzog von Spolelo) rediit in ducatum. Rcmanserunt aulem in regno aliqui de 
Theutonicis : in Sicilia (Wilhelm) Capparonus. in Calabria Friderkus (Maluli), in Apulia el terra 
Laboris Dupuldus (markgraf von Vohburg graf von Aterra) et fautores ipsius. multas muniliones 
tenentes. (iesta Innoc. III rap. 20. — Vergl. insbesondere über Dipold markgraf von Vohburg 
auch von Hohenburg, welcher damals eine so bedeutende rolle spielte, und dessen grabstein mit 
der inschrift : Anno doiniui m.ccxx.vi. Diepoldus marchio de Hohen» urch vii. kal. ian. obiit 
(also uns am 26 dec. 1225) im ehemaligen kloster Kastel im iahr 1812 zu einem aultritt diente: 
Ried Geschichte der Grafen von Hohenburg 47. 
Krönung als könig von Sirilicn. Fridericus filius domini Heinrici imperatoris in ci vitale Panorrni 
fuit rex Sicilie cornnatus. Et in eodem anno douina Ccmstantia maler cius obiit. Ann. Sic. 
unter welchem titel ich fortan sowohl den anhang zu Gaufr. Malaterra ap. Mur. 5.603 als auch 
die epiMola C'onradi Panormitoni ap. Mur. 1*.277 und nicht minder eine dritte noch ungedruckte 
redaction desselben Stoffs e cod. Vat. 6206 citirc. — Der lag lasst sich bei dem stillschweigen 
der Chronisten nur aus der vergleichung der in den spätem urkk. vorkommenden regierungs- 
iahre bestimmen. Diese weisen auf die IcUlen tage des mal. 
(in urbe felici) verleiht mit seiner zuerst genannten muttcr Constantia auf bitle des bischofs Johann 
der kirch« von Cefalu das casale Odosvor. Pirro Sicilia sacra ed. Mongitore 1.804 extr. — 
Mit iahr 1196, ind. 1, anno regni Constantie 4, Friderici I. l 
An diesem tage starb seine mutier Constanze. Sie hatte sich noch vor ihrem tode mit dem neuge- 
wähllrn pabste Inuoceuz III versündigt. Dieser übernahm nun die Vormundschaft, während 
Gualtcr (de Polcna oder de Palcariis) bischof von Troia (1201 eingedrungener erzb. von Pa- 
lermo, seit 1207 bischof von Catania) canzlcr des reichs. mit den erzbb. von Palermo MonreaJc 
und Capua den minderiährigen Friedrich in ihrer pflege haben sollten. Allein Marcwald ( den 
könig Philipp aus Deutschland durch sein anseht! unterstützte) behauptete nun dass nach dem 
tesUmenl des kaisers ihm die Vormundschaft zustehe, und suchte unterstützt von Dipold sich 
des reichs zu bemächtigen. Gcsta Innoc. cap. 23. 
(in urbe felici) erlaubt als rex Sicilie ducatus Apulie et principalus Capue dem abt Joachim de Flore 
zu Caput Alba bei Coscnza eine klösterliche niederlassung zu gründen. Per manus Pbilippi de 
Salerno nolarii el Guallerii Troiani episcopi et regni Sicilie cancellarii. I ghclli Italia sacra ed. 
Coleti 9.197. — Mit iahr I20O. ind. 3, reg. 2. 2 
(— ) schenkt dem bischof Ursus von Agrigent und dessen nachfolgen! das castcllum Miasiarii. Pirro 
Sicilia sacra ed. Mongitore 1.703 extr. — Mit iahr 1200, ind. 3. :i 
| In diesem moaai wurde Marcwald, welcher nach Sicilien übergcschifTk war und Palermo bedrängte, 
zwischen dieser Stadl und Monreale von Jacob (später graf von Audria) dem nellen des pabstes. 
den dieser seinem mündet mit einem heer zu hülfe geschickt hatte, geschlagen. Gesla Innoc. cap. 2«. 
(in urbe felici) gestattet den canonikern von Palermo ein gewisses maass von getraide frei ausführen 
zu dürfen. Per manus Matlhei de Panormo nolaru et Gualterii regni Sic. cancellarii. Pirro Sici- 
lia sacra 1,121. — Mit iahr 1400. ind. 4. reg. 3. 4 
( — ) giebt den bürgern von Palermo zollfrciheiten im hafen und an den tboren. Per manus Matlhei 
Salerno notarii et Gualterii regni Sic. canc. Vio Priv. 10. — Mit iahr 1410. ind. 4, reg. 3. 6 
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(in urbe felici) verleiht dem Elias canonici» zu Palermo und dessen nachfolgen! die hilftc des 

gerts welchen der verstorbene Saracrne Boccahar gepflanzt und seitdem dessen söhn Ibrahim 
besessen hat an der Strasse Melak. Mortillaro Operc 1,197. — Mit iahr 1200. iml. 4. reg. 3. b 
( — ) schenkt dein bisehof von Patti zur brlohnung lür einen gcldvorschus* diejenige hilftc der terra 
Nasi welche derselbe noch nicht besass. Per manus Gualterii regni Sic. canc. Nuratori Ant. 
It. 5.657. — Nil iahr 1200. ind. 3. reg. X ~ 
(•--) schenkt den cammikern zu Palermo dio besiuung Sabucum. Per manus Joannis de Ncrcton 
nolarii et Gualterii regni Sic. canc. Pirro Sic sacra 1,121. — Mit iahr 1200. ind. 4. reg. 3. £ 
( — ) bestätigt dem kloster St. Stefan de Nemore dessen Besitzungen in Policio. Bcthmann ex or. in 
Neapel. — Mit daten wie vorher. 9 
( — ) schenkt dem erzbischof Bcrard von Messiaa und seiner kirche das casale Calatabiani. Per 
manus Andrcc notarii. Pirro Sic. sacra 1,402. — Mit iahr 1201, ind. 4, reg. 4. 10 
Walter graf von Brienne (gemabl der Albina einer toehtcr des von Heinrich VI als könig von Si- 
eilien nicht anerkannten Tancred ) an der spitze eines palst liehen beere» einrückend , schlagt 
den Dipnld bei Capua. Gesta Inn. cap. 30. Rieh. Sang. 
An diesem tage achlug graf Walter von Brienne bei Cannä den canzler Walter (welcher sich mit Marc- 
wald ausgesöhnt und demselben den iungen könig überlassen hatte) und den Dipold. Rieh. Sang. 
Nachdem .Marcwald im sept. in Sicilien gestorben war (vergl. Innocenzens brief vom 27 scpt. 1202) 
bemächtigt sich Wilhelm Capparouus des iungen königs und sucht scheinbar aussöhnung mit 
dem pabst. weshalb dieser den cardinaldiacon Gerard von St. Adrian als legalen nach Palermo 
schickt. Gesta Innoe. cap. 35 und 36. 
Dipold vom grafen Walter von Brienne in Sarno belagert, überlallt seinen gegner und nimmt ihn 
gefangen , worauf derselbe bald an seinen wunden starb. Gesta Innoc 38. Rieh. Sangcrm. 
Raumer setzt diesen Überfall auf den II iuni. 
(in urbe felici) schenkt dem kloster Monteverginc eine strecke wald. Pcrtz ex or. — Mit iahr 
1206, ind. 9. reg. 8 II 
(— ) erlaubt dem kloster sti Nicolai de Gurguro die errichtung einer mOhle. Pirro Sic. sacra 1.12». 

— Mit iahr 1206. ind. 8. reg. 7 also vielleicht zu 1205. 12 
(— ) verleiht dem hospital Sta Maria der Deutschen in Jerusalem das casale Meserella. und schenkt 
ausserdem dem zu icnem hospital gehörigen hause Sta Trinitas zu Palermo omnes villanos ca- 
salis Politii. Mougitore Mon. slac Trinit. 19. — Mit daten wie vorher. 13 
(— ) verleiht dem Deutschordenshaus Su Trinitas zu Palermo das recht eine ßscherbarke hallen 
Mon. stae Trinit. 21. - Mit iahr 1206. ind. 10, reg. 9. Im'tcxt dem 
ei. 14 
(— J schenkt dem Manso Capuanus bürger von Amalfi ein verfallenes bad daselbst. Bcthmann ex 
copia »ec. 16 zu Amalfi. — Mit iahr 1206, ind. 9, reg. 8. 15 
Dipold der im vergangenen iahr vom pabst zu Rom von der exeommunisation losgesprochen wor- 
den und wieder nach Salcnio zurückgekehrt war. landet in Sicilien, bemächtigt sich der bürg 
von Palermo und des iungen Friedrich, wird aber vom canzler Waller eingeschlossen und ent- 
kommt, nachdem er gefangen genommen worden war, nur durch nächtliche flucht uach dem fest- 
land. Rieh. Sangerm. — Wesentlich verschieden hiervon ist eine andere darstellung, wonach 
sich alle Deutschen dies- und icnseits des Faro allmählig dem pabstlichen stuhle unterworfen 
hatten : Diupuldu» autem Panonnum accedens . apud Willclmum Capparonem usqoe adeo labo- 
ravit ut regem reddidit in maniBus legati et cancellarii. securitate ab illLs aeeepta. prominens 
quod et palatium eis redderet, ut de cetero rex et regnum pacem haberent. Wilhelm Cappa- 
gen könig aus der bürg nach der stadt zu einem gastmahl mit dem le- 
canzler, bei welcher gclcgcnhcit Dipold auf den vielleicht ungegründelen verdacht 
eines verrathes gefangen genommen wird, aber schlecht bewacht wieder entspringt und nach 
Salerno zurückkehrt. Gesta Innoc. cap. 38. — Die urkk. zeigen dass fortan der canzler Gnal- 
terius, nun auch bischof von Catania. die geschaftc des königs führt, 
(in urbe felici) erlaubt den canonikern von Palermo im fluss Leudabus eine mühlr zu errichten. 

Per manus (iualterii. Pirro Sic. sacra 1.130. — Mit iahr 1207, ind. II, reg. 10. 
(_> nimmt das bislhum Ascoli in seinen schuta. Per manus Gualterii de Palear regni Sic canc. 

I ghelli It. sacra 1.463. - Bios mit reg. 10 also vielleicht zu 1207. 16 
An diesem tage kommt pabst Innocenx nach San Germano wo ihn der abt Roflred von Montecassino 
feierlich empfangt. Er ordnet dort nach berathung mit den grafen Peter von Celano und Riccard 
von Fondi die 



Digitized by LaOOglC 



68 



Friedrich II. 1209. Ind. 12. Sic. 11. 



«209 



1K 



aug. 00 



Panortni 



m/t oo 

od 00 

- oo 

dec. 00 

.210 

Lau. 00 

- 00 

- oo 

apr. 00 



Mcssanc 
Ccfaludi 

Panormi 
caihame 



Mcssane 



MV. 00 



tt. 00 |> ,.: , : 



12 II 



- 15 



f. b. 00 



in civilalc 



gebietet den rirhlcrn und dun \nlk \<>n Pescara dir besitzungen des abtes von St. CleBMMM daselbst 
ungestört tu lassen. Muratori Script. 2M0M. — Bio* mit ind. 11 17 
Vermählung mit Constanze der lochter des körn«* Alfons von Aragonien. ieUt kinderloser witwe 
des königs Flierich von Ungarn, nachdem solche in der ersten hälfte de* monals gelandet war. 
Fridcricus rex Sicilie uxorem duxit Constaiitiam sororem regis Aragomim. Kich. Sang, ad 1209. — 
Anno domini m.cc. xi. (in einer andern Ii-, richtiger m.cc. ix.) qmnto mensis augusti dundccima 
indictione domna Conslantia de Aragouia applieuit Panoriiium et domnus rex Kridericus in eodetn 
desponsavit eam. Ann. Sic. — Allans us provincie comes Barcinouc solvens, Constaniiam 
ad Frcderirum niaritum Sicilie regein magno Provincialium et Catalae 
deducens in Siciliam februario inensc appellit. Funeste ce nuptie 
Alfousi et plurium proceruin. ijiu magna vi morln iugravescciile Panlmrmi deceduut. fuere. Indic. 
renim ah Aragon, regibus gest. ap. Schott 3.64. Vergl. üernardus Thcs. ap. (iuisot 19,33* wo 
eine ainpliliratinn der letiten nachrirht. — Bei der Verschiedenheit der Zeitangaben glaubte ich 
doch der inländischen quelle den vorrang lassen tu sollen, 
gestatte! dem abt Balsamus von La Cava lür seine person das amt eines iustiliars auf den klöster- 
lichen besiuungen auszuüben. Peru ex transsumpto de 1216.— Mit iahr 120«» und ind. 13. 18 
nimmt da* hau« der Johanniter tu )lev>iua und die andern hauser diese« orden« in Sicilien in; 
besondern schult. Per nianus Jacobi de Capua uolarii et (iualterii de Palena ( ala neaali 
copi et regni Sicilie cancellarii. Pirro Sic. sacra 2.935. Lünig Cod. It. 2.1647 — Mit iahr 
1200. ind. 12. reg. 12. 19 
( in urbe felici ) nimmt das kloster Montevrrginc in seinen «chulz. Per manu« Andrer notarii et 
(iualleri de Paleana Cathaiiciisis episcopi et cancellarii. Pertz ex or. zu Monleverginr. — Mit 
iahr 120». ind. 13. reg. 13. 20 
schenkt den hospitalbrüdcrn des heiligen Johanne» von Jerusalem zu Mrssina die iiioiilana Mcsofletu. 
Per m inus (iiiajlcni de Palleua etc. Pirro Sic. sacra 2.034. Lünig Cod. It. 2,1647. — Mit 
iahr 1209. ind. 13. reg. 12. 21 
bestätigt dem kloster Tennenbach im Breisgau guter zu »Undingen und Versteten. Per nianus Al- 
d, .im not. et (iualterii ( ath. epi et canr. Schöpflin llisl. Zarltad. 4.134. Marian (Fidler) Auslria 
Sacra l».3O0. — Mit ind. 13. reg. 12. Nach dem lode konig Philipps hatten also zufolge dieser 
und der folgenden urkk. dir schwäbischen klosler den Friedrich als ihren herzog anerkannt. 22 
bestätigt dem klusler Salem das recht gütertausrhe einzugehen. Per minus Aldoini not. et Gualtcrii 
de Pal. < a(l>. epi et canc Sartori Apiar. 48. Lünig Reichsarch. 18,510. — Mit iahr 1210, 
ind. 13, reg. 12. 33 
bestätigt demselben dessen gut zu Kunstal. Copialbuch von Salem zu Carlsruh 1.97. — Mit iahr 
1210, ind. 13. 24 
nimmt auf bitte des erzbischufs Beniard die kirche von Tarent mit allen ihren besitzungen in seinen 
besondern srhulx. Per nianus Jacobi de Capua notarii nostri. Vghelli It. sacra 9,136. — Mit 
iahr 1210. ind. 13. 26 
bestätigt dem bruder Wilhelm Icmplerordensmcistcr in Sicilien dir besilzung Pantanum salsum und 
anderes. Pm manus Isaie not. Pirro Sic. sacra 2,935. Dupuv Bist, des Tempi. 144. — Mit 
iahr 1210. ind. 13. reg. 13. 26 
In diesem monat bricht Otto IV nnterslüizt von Dipold graf von Acerra und Peter graf von Celano 
in I rirdrnbs Ii stlandbesitzutigen ein. überwintert hierauf in Capua und unterwirft sich dann im 
folgenden iahre die halbiusel bis Tarenl. Aber schon am 18 nov. 1210 hatte der pabst die ex- 
communicatioii über ihn verhängt, in deren folge sich in Deutschland eine gegenparthei bildete. 
Dadurch wurde Olto zur umkrhr genolhigt und Friedrich gerettet. Kich. Sang. 
(iu urbe felici) stiftet in der domkirche zu Palermo, wo seine eitern begraben sind, zwei neue praben- 
den. Per manus Aldoini notarii nostri. Pirro Sic. sacra 1,129. — Mit iahr 1210. ind. 14, reg. 13. 27 
(-) verleiht der erzbiscböflichen kirche zu Palermo alle Juden daselbst, indem er unter andern, 
erwähnt, das.« er in derselben gekrönt worden sei. und das.« Parisiii.« der erwählte von Palermo 
ihm seit seiner zarten kindheit aufs eifrigste gedient habe. Per manus Aldoini notarii. Pirro 
Sic. sacra 1.13t. Vio Priv. 12. — Mit iahr 1210. ind. 14. reg. 13. 28 
gestattet dem erzbisrhof Carus von »unreale, seinem hofgesinde. die Saracenen welche die seiner 
kirche schuldigen leistungen hartnäckig verweigern, sowohl zu Palermo als sonst wo er sie 
findet, festzunehmen, ßclhnuuin ex cod. Vat. 3880. — Bios mit ind. 14. 2» 
bekennt von pabst Innoccnz uud der römischen kirche das reich Sicilien, das 

das lürstenthum Capua u. s. w. zu leben zu tragen und deshalb dem päbstlichen le 
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rardinaldiacon von St. Theodoricus den huldcid geleistet zu haben , den er persönlich vor dem 
pabst wiederholen will; verspricht sodann für Apnlicn und Calabricn einen jährlichen «ins von 
600. und für Marsicn einen gleichen von 400 squifatcu zu zahlen, desgleichen die wählen der 
kirchenprälalen in seinem reich auf canemische weise zuzulassen. Cat. chart. Rom. ecclesiae 
ap. Mur. Ant. it. 6,83 exlr. — Hit iahr 1211 uud reg. 4. Vergl. nächst folgende urk. 30 
Im iirUuii.li t dem pabst Inuoccnz IV wie zur beseifi^um; iedes .Streites zwischen der kirche und sei- 
Htm küiiijtreich die bisch»!» wählen mit beachtung < in. rs. its der canonischen freiheit andrerseits 
der königlichen würde vorgenommen werden sollen. Die rapitel sollen nämlich canonisch wählen 
und die wähl puldiciren. der ueiigrwähln- wird aber nicht inthroiiisirt vor einholung der königli- 
chen beiMiiiiiiniii;. und darf nicht adimnistriren als nach der päbstlichen beslältgung. Per mann« 
ltoiohoiuiios de (iaieta nolarii et lidelis rio-Mri scribe. Mit uoldbulle. Ray n Aid $ 4. Lünig Cod. 
lt. 2>»ö. — Mit iahr 1211. md. IS, res- 3. Friedrich nctnil sich hierin zwar noch nicht einen 
römischen köni^, indessen ist es mir doch einipennassen zweifelhaft, ub diese urk. und die vor- 
nicht znm folgenden iahre schüren möchten. 31 
erwählten l'arisuis von Palermo und seiner kirche deeimas omnium tunnariorum nostro- 
rum l'anornii. Per mann* Aldnyni notarii et lidelis nostri. Pirro Sic. saera 1,133. — Mit iahr 
1211 , iud. 14. reg. Ii. 32 
ermächtigt den erzbischof ('ans von Monreale allen dciiienigcn welche zur vertbeidigung der kirche 
von Monreale verpflichtet sind, aber dieser vertheidiptiis ausweichen und anderwärts wohnen, 
ihre guter zu entziehen . und sie solchen zu verleihen welche die kirche bewachen. BeuV 
manu ex cod. Vat. tsvSO. 33 
(in urlo: feilet! nimmt auf bitte des erwählten Paris die erzbi.schöiliche kirche von Palermo aufs sorg- 
fältigste in seinen Schutz, und bestätigt deren rechte und bcsiCzungen. Per niauus Aldoioi no- 
tarii nostri. Pirro Sic. sacra 1.131. - Mit iahr 1211. iud. 14, reg. 14. 34 
Iternfuiii: zur reiclisregiemiis durch die denLsrhen lürsieu. In foL-e der über Otto IV ausgesprochenen 
excoiiimiiuicalion und auf aullorderung des pahstes hatte sich naml ch eine gegenparthei in Deutsch- 
land »duldet, welche erst heimlich zu Bamberg (tiod. Cd./, dann öffentlich zu Nürnberg ver- 
sammelt, den Otto des reich* fiir verlustig erklarte und den iungcu Friedrich zur Übernahme 
der kröne berief. Chrün. Sampctr. ap. Menckcn ;!.J.l't. Heinrich von Nifen und Anselm von 
Justingen wurden mit der desfallsigcn hoLschaft betraut, deren erstercr zwar in der Lombardei 
blieb, deren zweiter aber über Koni, wo der pahst zustimmte, glücklich nach Sicilien gelangte. 
Conr. Crsp. 313. Vergl. den hrief von zweifelhafter ächtheit welchen die fürsten damals an 
Friedrich gerichtet haben Sollen bei Kurtüm üesch. de» Mittelalters 1,590 und bei Räumer Gesch. 
der llohensi. Kd II. 3.23 in deutschem auszug. 
Auf die nai bricht v on den Vorgängen in Deutschland kehrt Otto IV eilig dortbin zurück. 

ticloirt seines ersten söhne* nachherigen römischen köni«s Heinrich (VII) etwa zu aufang des iahres. 
Wir haben dafür keine andere anhalispuiicte als dass dieser Sohn vor seines vaters abreise nach 
Deutschland gehören war, dass er int iahr 1221 von Cour, Crsp. als circiler octo annos haben» 
beschriehen, und dass er am - mai 1222 bei seiner krümm; puer decennis genannt wird. 
Annahme der durch Anselm von Justine n überbrachten eiiiladiiug und königswahl seitens der deut- 
schen fürsten gegen das ahrathen der küuigiii und vieler grossen. Tunc itaque prefatns Ansei- 
nius progressus venit ad sepedictum I' ridericum regem Sicilie , vixquc oblinutt apud illum ut 
iret in Alemanniaiu l'xor namque lpsius jilurimiim studuit cum revocarc ne treu Similitcr et 
mit Iii potentes Sicilie. timentes evenire sibi prricuhun propter fraudem Alemannorttin (Friedrich 
hatte sich nach dem von seiner mutier gegebenen ansloss sicilianisirt; darum spricht auch das 
Fossae iiovae ap. Mur. 7.rts>7 von einem iugum IVuionicoruni gravissimum, welches dann 
als Friedrich aus Deutschland zurückkam». Ai ipse. relictis uxore et filio et terra, virili- 
ter her arripuit ad accipienduui impenuni. Conr. l'rsp. 
gestattet als rex Sicilie in Kontanorum regem cleclus dem erzbischof Carus von Monreale und sei- 
ner kirche. dass alle Wut» welche im gebiet von Monreale Grundstücke besitzen der kirche zu 
gleichen Icistiingen verpflichtet sein sollen, wie die bürgrr von Monreale. Lo Giodice Descriz. 
•Ii Monreale 31. — Hier nennt sich Friedrich zum erstenmal: in Romanoruin regem (später 
auch iniperatorcnO cleetus. 35 
l in dice zeit lasst Friedrich tmch vor seiner abreise seinen • rstgebonien Heinrich als 

Sicilien krönen. Vergl. Friedrichs brief an den pabst d. d ilagenau 10 feb. 1220. 
schenkt als rex Sicilie ducatu_' Aplilie et principalu* Capuc , in 
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dem erzbischof Lucas von Consenza auf dessen bitte die Synagoge der Juden in dieser Stadt 
ut iniinici erucis erueifixoribus deserviant. Per maans Bonominis de (iaieta noUrii et fidelis 
noslri scribe. Ughelli It. sacra 9.208 36 

Die folgende bauptstclle über die reise ist lückenhaft und obendrein zweideutig. Fridericus rea 
iter cundi in Alcnunniam xvi kal. april. (märi 17) quod Aiit sabbalo psJmarum, ap- 
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plicavit Benevenlum. ibique bonorifice reeeptus et 

nun. Chron. Fossae novae sive Ceccan. ap. Mur. 7,892. 
Aufenthalt kurier während dessen Richard von Vquila graf von 
dem könige aufwarten. Rieh. Sangerm. ap. Mur. 7,984. 

nii vou S. Marcel lo seine verfallene Capelle in i 
selben erlaubt sie abxureissen und deren guter den von dem cardinal zu Amalfi zum gebrauch 
der canoniker und zur beherbergung der armen errichteten hause rc zu übertragen. Bethmann 
ex eopia soc. 16 zu Ainaifi. 37 
Ostern. 

Ankunft zu wasser von Gaeta. A papa Innocentio et celeris cardinaliboa senatu populoque Ro- 

reeeptus est. Rieh. Sang. Vergl. Cbron. Fossae novae. 
II im vertrauen auf dessen bewährte gnnst, über die grafschaft Fondi 
i Garigliano, sobald der ietzige graf R. von Fondi gestorben sein 
werde, nach freiem belieben zu verfügen. Lünig Cod. It. 2,865. Non. Germ. 4,223. 38 
schenkt auf bitte des cardinalpriesters I'etcr von San Marccllo in berücksiebtigung der von dem- 
selben ibm geleisteten dienste, dem durch denselben zu Amalfi gestifteten St. Peterskloster 
tausend goldtarenen jährlicher einkünftc. lighelli It. sacra 7.214. 39 
Ankunft Azo mark graf von F.ste , Petrus Transversarius graf voo St. Bonifaz nnd der mark graf 
▼on Montferrat begrüssen hier den könig, und führen ibn , den Mailändern ausweichend , über 
Cremona weiter, (ialv. Flam. ap. Mur. 11,664. 
Pfingsten. 

(in camara domus Nicolai Anrie) verspricht genannten rathmanaen von Genua der stadtgemeinde 
daselbst vierzehn tage nachdem er römischer kaiscr geworden auf ansuchen ihre Privilegien zu 
bestätigen, ihr Castrum Bonifaeii nnd Castrum Gavii Palodi und Seravallis zn bestäligen und zu 
geben, sie mit dem kaiserlichen fodrum vonAtrevolio bis Monaco durch die mark und grafschalt 
zu belehnen, dann derselben in gewissen terminen 9200 goldunzen zu bezahlen. Von Ogerius 
Panis iu die seele des könig* beschworen. Aus dem Liber iurium Januae (gr. fol.. perg., sec. 15| 
bl. 210 auf der Universitätsbibliothek zn (ienua. — Die anhängende goldbulle ward im iahr 
1425 so beschrieben: Et in predicto sigillo ab una parte erat forma dicti regis qui sedebat in 
cathedra cum pomo in manu et circumscriptum erat: Fredcricus dei gracia rex Sicilie ducatus 
Apulie et prineipatus Capue. Ab alia parte erat Castrum , et circa ipsum Castrum : regnum Si- 
cilie, circa sigillum: Christus vincii, Christus regnat. Christus imperat. 40 

Durchreisend. Fridericus rex venil Crcmonam. Kt cum veniret iuxta 
contra Papienses qui cum duxerunt venientes, centuni milites ex ipsis 
Chron. Crem. ap. Mur. 7,639. 

Durch das Etscblhal aufsteigend, dann in nordwestlicher richtung über die steilsten alpcniochc nach 
Churrätien. wo ihn der bisebof von Chur der abt von St. (lallen und der edle mann Heinrich 
von Hohcnsax empfangen , und über den Ruppeit nach Coustanz führen. Conr. Irsp.. Conr. 
de Fabaria. 

\nkunft, während Otto IV in Ucbcrlingcn ist nnd sich eben bereitet ihm den eintritt in diese sladt. 
deren bischof schwankte, zu verschliessen. An drei stunden früher oder später im zuvorkom- 
men hieng damals das Schicksal des reichs. Nun schliesst sich der graf von kiburg, dem Frie- 
drich bedeutende erb- and reichsgüter verpfändet , an . und geleitet den noch nicht achtzehn- 
jährigen könig nach Basel. Conr. Ursp., Conr. a Fab.. Rignrd 
Ankunft und froher empfang. Hier sammelt sich schon eine grössere zahl von fürsten und herrn 
um den neuen könig. namentlich auch Heinrich von Vertagen bischof von Strasburg mit fünf- 
hundert Streitern , während sein gegner Otto aus Breisach . wo er sich festsetzen wollte , von 
den stadtbürgern veriagt wird. Conr. Ursp. - A cunetis principibu* et nobilibus superioruni 
partium letus suseipilur. God. Col. 
(in nobili ci vitale) bestätigt als imperator electus in gemässheit der seiner würde innewohnenden 
Vorrechte, dann in bclracht der vom böhmischen volke dem kaiserreich geleisteten dienste, und 
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in < r.nii. ruiig das« di r konig Olakar vor andern ihn zum kaiser gewählt hat. gleichwie weiland 
konig l'hilipp mil 'Irin raihr aller fürsim denselben «um könig erhoben , nunmehr <lu se »n h- 
tige Verfügung, uu4 vcrl. iht «lern Olakar und m iii. ii nachfolge™ das königreich Itöhm.n lavfrei 
auf «•wigr leiten , dergestalt das.«. wer von ihiii'ii als hönig erwählt w ird v.m ihm oder sciik ii 
nachfolge™ dir rrgalicn empfange : g< stallet ilno dir gehörigen gränzeii des reirhs wenn auch 
davon vcruuSSerl Sein soll«-, verleiht ilim und seinen tiathfolgerii das recht die bischolr 
zu brd.hiicii . hrln it sie \<itn besuche di r königlichen holtage ausser wenn «okhc zu liamberg 
Nürnberg od« r Merseburg gehalten werth n : komm! dann auch der herzog vmi l'ohii, so sollen 
sn- ihm sein herzogthum Irihrn . gleichwie ihn- vorfahren gethan haben ; /-iir kaiserlichen krö- 
niiugsfahrl »..Ilm sie 300 bewaffnete stellen »der nach belieben 300 mark zahlen lVr manu» 
lhiiriti dr Parisms uolani rt fidi lis in.stri i< ribc. Mit goldbulle, Zeug« u : di r f rzbischnf von 
Il.iri . die bis« höre von Trienl Basel < •> 11M311/. und Chnr , dir abte von Augia St, (iiillrn und 
Weissruburg. Bertold von Niupheu königlich«^ hofprothunoiar ; ihr trafen llrich vnn Kiburg. 
Rudolf von Habsburg landgraf 1111 Llsass , Ludwig und II. riiianu von Fn.lxirg . Wi rm r von 
Hohenburg, dann Arnold edler von Wart. Rudolf advoratus uoslcr. Rudolf v .>n Rav. nsburg. 
Albert v»ti Tanhausen ranimrrer. I'er manus Llriri viccprolhouotarii. I.ünig Rcuhsarch 
»i.23 und J. Raibin l>.<:. |irün. Mh Soiimu.-mIhtr Script, 1.921. Lud. vvig Kcl. II. 2S4. Mit 
reg. 1 . sie lf>. »I 

Iii) nubili ti vi täte) schenkt und bestätigt drin köuig Olakar vi. 11 Böhmen aus dankbarem herz. 11 für dir 
\..n ihm und meinem vulk ihm geleisteten diciiMc zu beständigem besitz sein figeiigut Jloss mil allem 
zngrhör wir das sein grossvaler Friedrich ' v.m der grafin A. Heida von ( Ii ve kaufte , dcsglci- 
eben die bürg Sehvvarzrnb. rg mit zugehör wie diese derselbe »ein grossv »Irr vom herzog Hein- 
rich \.,n MedeliU kaultr. drsglrich<n schenkt und br S latigl er ihm «Jas land Milin mil Keichrn- 
bach und ziigehür. belebet ihn auch mit Mimtile und l.uo. schenkt und be,ii,ii.t ihm fermr die 
burs l»ohua udrr rr^lz d ilur venu er Milcht- von, markgrah n von Meis.rn nicht sollt«- lösen 
können. I'er in.inus llrinrn i de l'acisius «-tr. Mit goldbull«', /rugrn wir vorher. Ter inanus 
Llrici «lt. l'clzel karl 2,2t»*. Dobner Mnu. ;l.2ü>, 4 < 

l~) verleiht und Im statigt dem markgrafen Heinrich von Mahren und d« ssrn erben Mocri und Mn- 
cra, doch nul vorbehält des an seinen hol" zu leistenden di. iis« ». I'er manus Henri«! de l'an- 
suis etc. Mil ftoldbulle. /engen wir vorher. Ter maiiiis llrm elt. lialbm De*. Jir.m. 8,164. 
I.iinig Keithsarcb. 6.24<>. Ver;sl. F.ilicky («e»ch. von llöhnieri 2«,75. 4.1 

tu. nihil., der reirhst.iirg. Fridcricus autem ob»e»su rt dedito sibi c.xstro Hagenowe, quod adhu« 
Irin baut fideles Otlonis, veniebat de civilate 111 civitaleni. et recenerutil ' «in Et in brrvi obti- 
nuil U'rram. Ann. Arg. ap. Böhiurr 2,101. — l'ridrriius .n v Apulir ab omnibus charus habe- 
tur, Haghenuii tugreditur octobri mriise. Kein. 1.« «nl. 

vrrspri.hl seinem verwandten Frirdruh herzog von Lothringen, dir zu ihm übergetreten ist. .1000. 
und dem hole desselben 200 mark Silber, um damit den krirgs.itilwand zu .lecken, und stellt 
ihm für die Zahlung von 2200 mark genannte bürgen, worunter der erzb. von Mainz, der bi- 
seh.il voll Worms, graf Hudolf von Habshurg, d.-r bofrnars« hall Alheim von Jnstiiigen , der 
Iruihsess Wernhrr von UoUnd und dessen bruder I'lulipp. wahrend er ihm das was von der 
villa itodrsheim »ein ist. für den rest von 104(0 mark verpfändet, ( alinel Hist. de Li>r. Fd. II 
2.421. Ilouqurl Kreut il H.ü'Jl 44 

verzichtet in der absieht die fehler seine» gegners zu Vi rmeideli. welcher wegen »ciuer nichtberüi k- 
sichtigung der geistlichen fursten den menschen widerwärtig und von gott verlassen werden, 
und 111 belracht der aiilopl'erndeii dienste ( miiltipliria et de\i.la obsr.jiiia «|iie ntibis snb gravi 
periculo et labore ac uiimoderatis sumptibus et expen.MS impendit ) welche ihm sein geliebte« 
freund Sifrid erzb. von Mainz und legal des apostolischen stnhls geleistet hat. auf alle gütci 
welche s«tine verjähren am reich voll der Mainzer kirchc trugen, indem er noch ausserdem alle 
rechte und gut. g. wohnheiten. welche d< r erjtbi»«h«f in der Stadl Mainz und in andern ihm 
unterworfemn orten und bürgen bat. ihm ung«krank( zulasst. Zeugen: Cunrad bischof von 
Melz und Speier kaiserlicher hulcanzler. Lupoid bischof von Worms. Heinrich bis« hol von Strass 
burg . Wolfram abt von Weissenburg. Friedrich herzog von Lothringen. Lünig Hei« hs.irr.hiv 
lt.. Iii. Ijuden Cod. dipl. 1.420. Mon. Itoic. ;!(*•.!. — Hier erscheint l unrad zum crstrnmal als 
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verzichtet 111 l.< Iracht der aofopferndeu .Ii« nstr welche ihm sein geliebter freund Lupoid bischof von 
W.irinr geleistet hat . auf alle guter welche seine voriahren am reich von der Wortnser kirchr 
und der abtei L«.rsch trugen, indem er noch ausserdem alle rechte und alle gute gewohnh« ilcn 
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welche der bischof in Worms Lorsch und anderwärts bat. ihm ungekrankt xulassL (Wörtlich 
wie dir vorhergehende urk.) Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz pabstli. h>r le.al. Conrad bischof 
von Meli und Sucht kais. hofcanzlcr, Heinrich bischof von Slrassbnrg. Wolfram abt von Weis- 
senhurg. Friedrich herzog von Lothringen. Boppo graf von Laufen. Bertold von AlcveR. Schin- 
na! Hist. Worm. 98. 46 
Zusammenkunft mit Ludwig dem erstg. bonu n ■!<•< königs Philipp August von Frankreich um 
die martinioclavr an den rrichsgränzrn iwisehen Totti und Vaumuleurs. Interea Fridericus rex 

Vpulic 't rex Fraiicic colloquium ronveniunl in I |in dicitur Vallis-Color in ocUvis 

saneti Martini maxiina turha prinripum et militum comitati. Kein. Leoil. Kodein anno cclc- 
bratuni est colloquium inier eundem Kriderirum et l'hilippum magnaiiimum regem Krancie apud 
Vallem-Coloris . Mctcnsi episcopo mediante. lui tarnen nun intrrfuit ipsc rex. sed Ludcwicus 
filiiis cius primogenitus cum magnatihut regni. Kt prrcussrnint fedus inier se et renovaverunt 
amiutias perpi'luas. muH hieniot uiler rorum prcdcccssorcs Kigord (•■•!.. I'hil. Vug. ap. Du 
chesne A.A2. Vcrgl. aurh (iiiil. de Nangi*. Friedrich voll um diese zeit von Krankreich 
20000 mark erhallen haben, welche er durch den ratizlcr sofort unter die deutschen furslen 
verthcilen liess. was dann von der lo sten Wirkung war. Chron. Sampelr. ap. Meucken 3,241.— 
f iir Frankreich war es bei dessen kämpfen mit England von der grössten Wichtigkeit eilMM 
befreundeten lürslen an der spiue Deutschlands zu haben. Darum schon früher (29 tuni 1196) 
der bimd mit l'hilipp. und nun die hegünstigung von Friedrichs emporkommen. Vcrgl. Guillel. 
Armor. und Kfßli ap. Duchenne A.79 und AI. Derselbe fall w iederholte sich 1299 mit Albrecht I 
und ]'..'. mit Ludwig dem Baiern. — Vergl. noch wegen dem ort der Zusammenkunft Reg. 
Alb. zum 8 dec. IM. 

beurkundet dass er wegen der gegenseitigen freundschafl und verbüiidniss welche sein gclicblcster 
bruder Philipp kötiig von Krankreich mit seinen vorfahren römischen kaisern hatte, ein bünd- 
niss mit demselben dergestalt eingegangen sei, dass er mit Otto weiland kaiser uud Johann 
könig von Kusland und deren belfern keinen frieden mache ausser mit heistimmung könig Phi- 
lipps, auch keinen von denen welche diesen beunruhigen in sein land aufnehme. Mit guldbulle. 
Bouquel Kecueil I7.H.V Moli. (ierm. 4,22.1. Martenc Coli. 1.1111. Or. ütielf. 47 

Hof tag in It he i n F r a nk e n. Ips.- aulem Fridericus Moguntiam veniens in festo saneti Audree 

apostoli celebrem ciiriam habuit . ubi plurimi principe» ab eo inbeneficiati fideliutis iura HU 

prestiterunt. (iod. ( ol. 

königswahl förmliche am ersten advenlsoonUg durch eine sehr zahlreiche fürstenversammlung. 
Fridericus puer Frankcnforl reverlilur dominica prima adventus domiiu eligendus in imperato- 
rem. . . Dominica prima adventus domini maximus couventut prineipum convenit et Fridericum 
pucrum imperatorem elegit. Inier quos fueninl nuntii domini pa|M- et utintii regis F'rancie, et 
sirut nobis rclatum esl fuerunl ibi quinque millia niilitUM. Rein. Leod. — In festo saneti Nico- 
lai (dec. 6) Fridericus rex Sicilie intravit regnum patris sui. eleclus I ran. Ii. »fürt, ("bron. Salisb. 
uud daher Herrn. Alt. Diese angaben widersprechen sich, auch lassen s,cb weder Kein, noch 
(iod. mit dem dalum der nächsten urk. vereinigen, doch kann der irgendwo verborgene irthuin 
nur ein kleiner sein. Vcrgl. noch Chron. Sampelr. ad 1213. — Chron. Sali»l>. und Herrn. Alt. 
nennen , auch den Friedrich consecratus apud Moguntiam wovon weiter nichts bekannt ist. — 
Von diesem läge an zählt der könig seine regicrungsiahre in Deutschland als anno regni schlecht- 
hin, oder anno regni Romain, oder am vollständigsten anno regni Komaiii in (ierm an ia. 
schreibt dem capilel der palastcapelle su Palermo dass er dem Johann vo 

».lcii sanier dieuste und weil er mit ihm null Deut», bland gegangen da» in 
erledigte canonicat verliehen habe. Tabularium capellae divi Pelri Panorm. 42. 
bestätigt als Komanorum rex et Semper augustus et rex Sicilie in einer umfassenden urk. auf bitte 
des abU'S Heinrich dem in Burgund gelegenen kluster Ktigelberg seine genannten Besitzungen 
und rechte. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Berard erzb. von Bari, Dietrich erwählter von 
Trier. Rudolf graf von Habsburg. Albret ht graf von Eberstein. Adolf graf von Schauenburg, 
Reinhard von Bemowa. Rudolf von Rappertsweiler. Heinrich mar», hall v on kalcudin, Wemher 
iru.lis. ss \„n lloland. Ego ( luuiradus elr. Herrgott (icn. .'.21t>. Tsrhudi 1.712 extr. — Mit 
dem iahr 1212. ind. 1, reg. rom. 1. sie. IA. Hier erscheint also nun auch Heinrich von ka- 
lcudin bei Kriedrich. 49 
schenkt und bestätigt dem kloster Neuburg (bei Hagenau l auf bitte Conrads bisrhol's von Metz und 
Spei. r hof.aiuler». Dietrichs er/Ins. Imls von Trier. Wolframs abts von Wcissenhurg und Werners 
von Boland das allodialgut Harthusen. Würdlwetn Nova Subs. 10.264. - Mit dem iahr ISIS. AO 
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II» in Buiern. Friderietis conser ratu? apud Mugiintiam in purificatinnc Miriam Katispone 

celcbraMt. Chron. Salish. mi.t Herrn. Alt. • l'ridericus reu ciiriam relobravil Uatisponc . in 

r]ua principe* lidelitalein j»rr die l<> Frider co ei I iiuiiim mravcrunl. Conr. Schircns. ap. IV/ 2,4 12. 

nimmt das golteshaus St. Florian auf bilte des herzog* Leopold von Oestrekh »ml Sd i« r in m'iucii 
schulz . nii'l hotätmt in einer umfassenden urk. sowohl dessen freiheil vom weltlirht n spricht, 
als auch überhaupt alle M ine Min den M'< Ivilin mhi Bas^au um! den herzogen von OeMreich 
erhaltene [irivil«— irii. Zeusen; Leopold hi r/o- von Oi s»n ich und Sleier. Bernhard herzog mhi 
h...rmh. ii , Iti.pold m»rkgr*f von Vohl«rs. liehhard graf von T.,ln»lein . Olli, duiitvogi, L irich 
m.ii IVcka u s. w. Ks«. Cunradiis olc Absdirllilich von Slüllz, weither auch in »einer (Wh. 
von St. Florian 2*0 zeugen und »chlu»« iiiiUhoilt,- Mit dfln »nl>r 1215. ind. I, reg. rom 1, sie I I. AI 
niiinnl nach dem Vorgang seines valcrs Heinrich das klosirr Berchtesgaden mit «einen personen und 
n iiier beschriebenen hcsitztiiigeu in seinen schul/, und bestätigt dosen frcihrileli. Zeugen: 
Sil'rtd erzh. von Main», die hischöfe Otto von Freising. Conrad von Bcgcnsburg. llertw ieh von 
Eichstädt . Mancgold von Passau und Friedrich von Trienl . dann Otab.tr künig vnn Böhmen. 
Hermann landgraf von Thüringen, Ludwig herzog mhi Hairrn, Leopold herzog von Oestrcicb 
und Sleier, Heinrich markgraf von Mahren. Meinhard graf von Abensberg, Conrad graf von 
l'lain, Cnnrad gral von Moshurg. Chalhoh graf von Kirchberg. Heinrich marschall von Kaien, 
diu, Werner truchsess von Boland. Walter schenk von Schipf. l'lricli caiumrer von Minzrnlieig. 
Ego Cunradus etc. IVr manuni Hcrlholdi regalis anle prothonot&rti. Hund Melrop. 5,180- Liinig 
Keirhsanhiv 18.16. M..n. Buir.. .W.2. - Mit i.ihr 1212. ind. I. reg. rom. 1. sie. 15. 52 
da« Schottenkloster zu St. Jacob in Bcgcnsburg mit der zugehörigen kirclie WeihMlVkr 
daselbst nach dem Vorbild genannter »einer reichsvorfahren und auf bitte des able* Malhcus 
sainnii genannten besit/ungen in seinen srhut/. Zeusen ineist wie vorher. F.g» Cunradus et,. 
Kied Cod. Bat. 1.303. Mon. Buc. 30'.7. -- Mit dem uhr 1212. ind. 1. reg. rmn. 1, sie. 15. 53 
ernennt den bisehof l'ricdru h von Trient zu seineiii geiicrallegate n in der Lombardei, in der Yertinc- 
sischen mark in Tust 'im und Itomanien. Bottelii Notizir 2..VM. 51 
bestätig« den kloslerbrüdern zu Ebrach das gut Schwabaeh mit zugeboriger plarrei. welches den- 
selben Friedrich herzog > «ti Kutenburg /neist gi -schenkt, und dann narh eingetretenem verlos« 
Heinrich VI wieder zurückgegeben hatte. Zeugen: Conrad königlicher can/ler. Hermann Land- 
graf von Thüringen. Otto herzog von Meran. Heinrich der marscball. Albrerhl von Luise. 
Ludwig mhi Stolberg. Beimar plleger von Nürnberg, der amtmann (otTicialus) von l'erngue. der 
amtinaiin Cunrad von (iredingelt. Schütz Corpus 4.75. I'iiv. von Ebrach ti. Mon. Boie 3ü*.10- 55 
iritt dem erzhischof Eberhard mi|I Salzburg alles .la.sicnige ab was dem reich in der provinz Lim- 
ga» zugestanden hat. tkleinmavni) Nachr. .Vi» evlr zum lahr 1212. 56 
das klosier .St. Johannes rvaugrlista zu Waldhauseti im passauer dioces in seinen besondern 
schütz. Kurz Beitr. 4.116. 57 
Holtag in Schwaben. Aliam eliiui curiaiu in pasjione donnni aput ( onstantiam eclebravit. 

t hron. Salisb. und Herrn. All. 
bestätigt dein erzbischol Eberhard von Salzburg das dcmselluii przstifl von seinen vorfahren am 
reich geschenkte nonuenklosier Chiemsee, gestattet dem.«elben wegen der weiten ausdehuiiug 
seines cr/stift» und seiner reirbsgcichaile daselbst einen bischof der diesseits der alpen »cm 
viear sei zu verordnen, der dann nur von dem erzstilt die regalirn zu einpfansen habe, wie 
ihm denn bekannt ist das« der bischof von Cork, welcher o nseits der alpen der vicar des erz- 
bischofj ist. nur »eilen die»»eili derselben ausziibilfiii vrrmas. Zeugen: Sil'rid bischof von 
Augsburg, Chunrad bischof von Consta«/, der abt von Salem. Clrich abl \nn St, (.»allen, Hein- 
rich abt von Augsburg. Hartmann graf von Wirtenberg und dessen bruder graf Ludwig. Ber- 
Ihohl von Niffen und dessen söhn Heinrich. Heinrich voll kalendin reichstnarsihall. Ego Clinn- 
radus etc. IVr manu» IVrtholdi de NifTen regalis aole prothonotarii. .Mon. tloir. 30«.12. — Mit 
dem iahr 1213 wonach es allerdings scheint dass damals die reichscanzlei eine zeillaug erst auf 
den 25 toärz ueuiahr machte. 58 
verordnet das» die dteDSlmannen des hochstifls Gurk in ihrem an den bLschol zu leistenden eid blos 
den erzbischof von Salzburg »ollen ausnehmen dürfen. ( kleiiimayrii) Nacbrichlen 250 evtr. 50 
bestätigt dein kloslcr Salem gew isse tausche ertrage Copialb. in Carlsrub 1.114 nach Moni-, 6<l 
beMaliL-t demselben die saline zu Mulbach. Ebend. 1.116. 61 
( demselben seine guter in Kunstal. Ebend. 1.117. 62 
im curia sollempii beurkundet das, abt Heinrich von Kempten ihm die vogtei dieses klosters sammt 

am reich von dcsieu kinhe trugen, sodann die vog. 
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(ei und die leben weicht der markgraf von Ruraesbcrg von derselben (mg . in Ichcn gegeben, 
and dass er dagegen den gcdach(en ab( and dessen nachfulger mit der grafschaft Kempten be- 
liehen habe. Zeugen: lunrad bischof von CoimUiu. Sif'rid bischof von Augsburg. Heinrich abt 
von Angia , llrirh abt von St. Gallen . der abt von Weissenburg . Rudolf pfalzgraf von Tübin- 
gen, die grafen Egeno von Urach. HarUnann und Ludwig von W irtenberg. Diepold von Che«. 
Ilartmann von Kirchberg and ilcinrich von Burgau . dann Bertold der alle von Niffcn u. s. w. 
Ego Chunradui etc. Neusart Cod. AI. 2,133. Hormayr Archiv 1*28 seile 70. Mon. Boic. 30,14. 63 
Ostern. 

apudW'orma- gestattet dem kloster Ebcrbach in folge de* Wohlwollens welches sein vater demselben belhätigte 
an allen reichsstädten am Rhein mit eignen schiffen und eignem gut zollfrei vorbeizufahren. 
Bär Beitr. 2,269. 64 
. . Pfingsten. Cm dieso aeit war vielleicht der hoftag in Merseburg, dessen Thron. Salisb.. Herrn. 

! All. und Chrnn. Sampetr. gedenken. Vergl. unten im sept. und oct. 
Egram verspricht dein pabst Innocenz III (per cuius beneficium operani et lutelam alüteumus protecti pa- 
riter e( promoti ) and dessen katholischen nachfolgen) so wie der römiscnW kirche gehorsam 
achlang und ehrfurcht. wie seine vorfahren am reich solche früheren päbsten erwiesen haben, 
verspricht das» die wähl der prälateu frei und rammisch durch die capitcl geschehen Solle, will 
dass in geistlichen dingen die appellalionen frei und ungehindert an den päbstlichen stuhl ge- 
langen . verzichtet auf den missbrauchlichen ansprach auf den nachlass der prälaten und an va- 
canlc kirchen (auf das s. g. Spolienrecht), überlasst alles geistliche dem pabst und den kirchen- 
prälatcn , will aber wirksame hülfe leisten zur ausrottung der kelzerei , lässt der römischen 
kirche die besitzungen frei welche sie wieder erwarb, ob sie nun von seinen vorfahren oder 
andern zurückgehalten waren, und will ihr helfen zur w iedererwerbung ; dazu gehört das ganze 
laad von Radicofani bis Ccperano, die mark Ancona, das herzngthum Spoleto. das Und der 
gräfin Mathilde, die grafschaft Brittenoro, das ewehart Ravenna, Pcntapolis und anderes, nach 
den Privilegien der kaiser and könige seit Ludwig, dass diese habe die römische kirche mit 
iurisdiclion und herrlichkeit , doch so diss er davon fodrum empfange wann er zur kaiserk Tö- 
nung zieht oder sonst in nöthen der kirche vom pabst gerufen kommt : anch wird er helfen 
der römischen kirche das reich Sicilien zu erhalten und andere rechte als treuer söhn der kirche 
und als katholischer fürst Mit goldbulle. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz päbstlicher legat, 
Eberhard erzb. von Salzburg, Berard erzb. von Bari, die bischöfu Cunrad von Regensburg. (Mo 
von Wirzburg, Manegold von Passau und Engelhard von Zeitz: dann Olakar könig von Böh- 
men, Ludwig herzog von Baiern , Liupold herzog von Oestreich . Hermann landgraf von Thü- 
ringen, ferner die grafen Albert von Eberstein, Adolf von Schauenburg , Burcard von Manns- 
fcld, (ierbard von Hier und Ludwig von Wirtenberg, endlich Gebhard burggraf von Magde- 
burg, Heinrich von Stahclburg. Walter von Langenberg, Heinrich von Kalcudiu reichsmarschall, 
Walter von Schipf reichsschenk , W alter Gentiiis consubler von Sicilien. Ego Cunradus etc. 
Per manus Bertoldi de Niffcn etr. Kegnum nostrnm etc. Lünig Reichsarcliiv 19,166. Raynald 
§ 23. Lünig Cod. iL 2,709. Würdtwein Nova Subs. 2,118. Mon. Germ. 4,224. 66 
( in capella in Castro Egre j verspricht und schwört dem pabst Innocenz III die besitzungen ehren 
and rechte der römischen kirche wahren za wollen. Tibi domino mro etc. wörtlich wie später 
dem pabst Honorims III im sept. 1219. Mit zeugen. Lünig Reichsarchiv 19.165. Mon. Germ. 
4.225 anmerk. 1. <*i 
beurkundet die zwischen erzbisebof Eberhard von Sahbarg und bischof Manegold von Passau ge- 
troffene Übereinkunft, dass die ersten beiden erben des Gerhoh eines salzbiirgischcn ministeria- 
len und der Berta von Lonsdorf einer passauischeu ministerialio der salzborgcr kirebe gebä- 
ren, die übrigen aber gelheilt werden sollen. Mitgetheilt von Moritz. 07 
gesta(te( dem grafen Gerbard von Dietz zu Diet» von iedem wagen wein zwei denare, and von 
iedem maller frucht einen denar als zoll zu erheben. Or. in Dillenburg. (W 
bestätigt genehmigend dem abt und convent von Heilsbronn das gut in Reuth, welches sie von sei- 
nem dienslmann Friedrich von Haslach erkauft haben. Zeugen: Conrad bischof von Spcier und 
Metz kaiserlicher bofcanzlcr, Conrad domprobst von Speier. Heinrich Marschall von Kalendin, 
Erbo cämmrer von Lautern, Heinrich von Rotenburg kücbenmeister. Mon. Boic. 30*.17. 69 
bestätigt dem kloster Salem die güter in Seefeld Eldingen Tivingen Muron u. s. w. Copialbuch 
in Carlsruh 1,111 nach Monc. 70 
schreibt dem bischof C. von Consta» und dem capitel daselbst wie er aas den briefen seiner vor- 
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desse n sulcr tue au* .Irren hätidru verüussert werden solle, erklärt da« er das festhalten wolle 
und i!t l>j»-tet dem biwM von Constwu nicht zu gestalten da»s das gotteshaus hicrse^oi. !.«-• 
lashgt werde. Kso Gmradus etc. Abschriftlich durch Stalin. Bios mit nid. 1. 71 
Tn Sji\oni.ini Heerfahrt gegen Otto IV und hoftag zu Merseburg für die Sachsen, wenn derselbe nicht etwa schon 
im niiii gehalten wurde. I>a »ich die folge drr ereignuse Kis ietzt noch nicht feststellen liisH. 
so gebe ich hier die haiiptstellcn. Terciam (curiamt Merseburg rclcbravit. < hroti. Salish. und 
Herrn Vit- Pr<>indi- in Merseburg curia telrbranda indictiir. sed cum pauris pro (rmporis 
articuli. consitnulnr. E* tum: Bohcmt in Sax.miam prolecti inole predarum gravrs rcpainaverunt. 
t hron. Sampctr. - Imperator Magdeburgcnsern 0{>isr..|.«»m (im miii) cl terram l.iiitgravii dc- 
vasl.it. Uex l'ridcricus euni cum Boemo scqiutiir Brnnswich obsessnrus. sed Ouedliii-'cburg rc- 
vcrtilur. Alb. Sind. — F'ridericus puer rollt-clis fautoribus suis, inlcr ({inis fhit du* llohemio 
et laograviits. imiltiscjlie alits Saxouiani ingreditur, quam dcvaslat hello et inccndio. (Itluiie uoti 
sahnte resistere »od inl'ra Brunswie sc detincnle. Marchio de Mioce (Meissen) sc confederat 
Friderico puevo, relicli» llttnne. Kein. Lood. 
apud . . . . (in castri«) bestätigt den hrüdern des Deutsrhordcns auf deren hüte, unter hezeiigiing seiner leb- 
haften Zuneigung zu ihrem hause . da* von köuig Philipp denselben gcsthciihte halbe |Mtron;il- 
recht zu Mörle in der Wrllcrau. Zeugen: Alhrecht erzb. von Magdeburg pahsllirhrr le r Mt. 
Otto hisehof von Wirzlmrg, Kngelhaid hischof von Naumburg, Heinrich abl von Augia. Hta- 
kar kömg Von Böhmen «nd dessen hruder Heinrich markgraf von Mahren . Hcnii.iiiti laudgr.if 
von Thüringen. Albrrrht graf von Kberstciu, Heinrich \nn Kalendm r< ichsmarsi li.ill u i w 
Heimes ( od. ord, Teut Ii- Die zeugen ergeben d.us diese urk. auf dem fi Idzug in Sac hsen 
gegeben wurde, aber leider fehlt im or. der nanie des aussti Hortes. 72 
>]>irt H..fi;i2 auf Weihnachten. Beisetzung des leichnams konig Philipps in der kaiserlichen groll. | rj. 

doricus rex Apulie et Uriuannic curiam celebrcni habet Spire in nalale, Olli de cuiisilin 
.imicorum suoriim corpus patitit sui Pbilippi rcgis de Baveiiberg 1 et i t delerri Spire et ihi scpeliri 
in ectlcsia Imnorilii e . tibi imperatorum et regum erpora pliirnna sunt tuiuillala. Kein Leod 
beurkundet dass er am 1(ge der hcisci/ung des leichnams seines geliebten oheims koiug Philipps 
(rt> die <ju» corpus carissiim p.ilrui iiosln Philippi glnriosi Itomanorum regis augiistt trauslatum 
a civiiate IUbeiibcrgen«i. ubi mnoceiiter et Um criidcltter nu.iui Ir.iudulcnler oerubuit, in Sp,. 
ren«i rcclesia. ad bnsta iniperaloruin et re^uiii parelilum ei antecessonim iioslroruiii i|in ibidem 
sepulti sutit, feminin se(ieliri) zu ehren der heilieeu iunglrau Maria und zum »eelenbeil seines 
valers seines olieuus und seiner übrigen verwandten, ilie kirrhe in K.ss|ui»eu welibe nach erb- 
recht ihm eisen war der «edarhteu hauptkircho zu Speicr sowohl mit dem palronalrechle al? 
allen andern zusebördin übergehen habe. Zeugen: Thcodcrich erzb. von Trier, die abte Wolf- 
ram von Weissenborn, t himraü s..n Maulbronn. Daniel von Schönau, die son Kiisseriilha' 
Herrnalb Limburg Oleiiheim und Sinsheim: dann Eberhard \au Kberstciu . (iotfnd und ( hun 
r.«d graten \on Calw . AHnirt graf soll l.öwe nstc in . Alberl *oii Entsee u. s. w. Egu ( hunra- 
dus ete. I,ib. nblig. eccl. Spir. (l'ol. per^. sec. 1,'») zu t'arlsrub IJIO. — Kbciidas. 1.79 finde! 
sich der von Heinrich herzog von llrabant sub dato St. Avcdd 22 aug. 12 1 > namens der mit 
seinem »nhn verlobten und deshalb het ihm befindlichen tochtcr köing Philipp« hierzu gegebene 
willcbnef. den ich abschriftlich besitze. 73 
(icilei, Imsen ^iebl und bcMäligl dem Berteid Sohn des Thomas de Nono nebst dessen brudern und ibren erben 
zu rechtem leben den palasl in Turm, wie solchen sein valer ihnen verliehen hat. mit genann- 
ten gefallen hörigen und wiesen. Zeug'cn: Sifrid erzb. v«n Mainz. Hermann l.iielgr.il voiiThu- 
riugcn. Heinrich gr:if v on Schwaben, (ionzalus (?l von Plesse , Gerbald von ViTÜngen 
rieh von Min/enherg reii-hscamnierer. Bcthinami ex copia sec. I* zu Turin. — Mit i.ibr 1214, 
ind. 3. re-. .1. aus Gorletihiscn. Der erzb. von Mainz war am 3 nov 1213 zu Fritzlar 
Weuck. trkh. 2.132. 74 
Auguste Hollag. nur aus den nachfolgenden Urkunden bekannt. 

'in curia solleinpni ) beurkundet den vor ihm auffräße seines legats und vicars (in Italien, veral. 
oben beim Iii leb. 1213) bischof Friedrichs von Tneiit ergangenen r«c hl s Spruch, dass dem Va- 
sallen dem ein kanimerlehen zwar verliehen worden, welcher aber mit dessen abholunj; s.iuinig 
war. Iii r die ituwisehcii verlanlenen ialin' keine leheiiseinkünfle gebühren, /engen: die bisebofe 
(llto von Kreising. Manegold von Pass.iu. Hertwich von Eichstadl und Conrad von Brisen: dann 
Ludwig herzog vun Baiern. Albert erat von Tirol. Cunrad gral von Zolleni. Albert von Wan- 
gen ii. s. w. Honnavr tieseh- von Tirol 1.206 llvruuvr Bcitr. 2.2-M. Bcitr. zur (iesch. von 
Tirol .i.lQi. Moii. Germ. 4.22i. 75 
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entscheidet das» das hochstift Gurk dem crzstift Salzburg unterworfen sein und von diesem die 
regalicn empfangen »oll. (Klcinmayrn) Nachr. 260 e\tr. 76 
nimmt den Deulschordcn wie derselbe schon von seinem vater kaiser Heinrich und 

herzog Friedrich von Schwaben geehrt worden mit allem was derselbe hat auf immcY in 
Schutz , bestätigt demselben seine besitzungen und namentlich die zu Ingcmarshcim im 
vom riltcr Burcard Wolf geschenkt erhaltenen. Voigt Gesch. von Prcussen 2.29. 77 
t die eistercienscrablei Kaisersheim in seinen schul/, und genehmigt die vergabungen welche 
seine dienstmannen an dieselbe machen möchten. Lünig Reichsarch. 18.324. Mon. Boic. 3IM83. 78 
(in curia generali) bestätigt dem patriarchen Wolfger von Aglei das herzogthum nnd die grafschaft 
Friaul mit allem zugebör. ausserdem die regalien der bisthümer in Istrien nämlich Tricsl Capo 
d Istria Parenxa Emuna Pola. desgleichen der bisthümer Concordia und Belluno, ferner der drei 
abteien de Sezto de Piro et sanrtae Marie in Organo, bestätigt demselben dann noch andere 
genannte besitzungen und rechte »eines patriarchat*. Zeugen wesentlich wie beim 19 fcb. ausser- 
dem noch: Conrad bischof von Regensbnrg, Friedrich bischof von Trient. Sicardus Angatensis 
episcopus, Conrad erwählter von Tricsl u. s. w. Muratori Script. 16.101. Rubeis Mon. GR5 extr. 79 
beurkundet die in Streitsachen zwischen bischof Heinrich von Strasburg und den bürgern 
vor ihm ergangenen rech t sspr ü c Ii e. dass keiner in Strasburg einen sudlrath 
ein weltliches gericht haben dürfe ausser mit einnilligung und gestattung des bischof». 
dass niemand sich ein recht an den almenden in und ausserhalb der sladt anmassen dürfe, es 
sei ihm denn ein solches vom bischof verliehen der sie vom reiche trägt. Zeugen: Conrad bischof 
von Metz und Speier hofcanzler. Waller bischof von Basel, L'lrich abt von St. Gallen, Conrad 
abt vonAugia, Ludwig herzog von Baiern. Sibert graf von Werd. Ulrich graf von Kiburg, Lud- 
wig graf von Wiricnberg. Hartmann markgraf von Dillingeu, Heinrich graf von Berg, Friedrich 
graf von Zollcrn. Laguille Iiis!, d'Alsace 35. Schüpflin Als. dipl. 1.326. Würdtwein Nova 
Subs. 10.273. — Das daluin ist nonb mareii zu lesen, nicht nono. 80 
nimmt auf bitte des ables Berthold seines blutsverwandten das klostcr Tennenbach mit hörigen und 
besitzungen in seinen besondera schütz. Marian Austria sacra l k .301. Vergl. wegen dem datum 
Schöpflin Hist. ZarBad. 1,226. - Mit iahr 1214 und reg. 2. 81 
Ostern. 

Rotenkirchen nebst dem zugehörigen Hagene mit personen und stehen in sei- 
schirin. bestätigt demselben seine besitzungen in Oppenheim und anderwärts, so 
wie die freiheil von neuen abgaben. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Theoderich erzb. von 
Trier, Cunrad hofcanzler. Lupoid bischof von Worms. Sifrid graf von Leiningen, Simon graf 
von Saarbrück, Rupert und Gerhard Raugrafen. Cunrad Wildgraf, Gotfrid von Eppstein, Wer- 
ner vou Boland hotlruchscss und Philipp dessen bruder. Joannis Script. 2,533. RemJing Gesch. 
der Abteien in Rheinbaiem 2.344. Mon. Boic. 30», 1». 82 
Pfingsten. 

übertragt und schenkt dem Deutschorden das armenspital in der reichsstadt Altenborg, dergestalt 
dass nach wie vor arme und kranke daselbst aufgenommen, die verbleibenden Überschüsse aber 
für die Ordensbrüder im heiligen land verwendet werden sollen, bestätigt auch demselben haus 
alle Schenkungen welche demselben reichsininisterialen machen möchten. Zeugen: Albrccht 
erzb. von Magdeburg. Otlo bischof von Wirzburg. Engelhard bischof von Naumburg, Otakar 
könig von Böhmen. Hermann landgraf von Thüringen. Diederich markgraf von Meissen. Adolf 
graf von Schauenburg. Albert graf von Eberstein, Friedrich graf von Beichlingen, Heinrich graf 
von Schwarzburg u. s. w. Ego Cunradus etc. Abschriftlich aus Dresden. — Mit iahr 1213. 
ind. 2, reg. rom. 2, sie. 17. 83 
eignet dem provincial und den brüdern des Deutsehordens in Thüringen einen zu diesem zweck 
von Rudolf schenk von Fariola ihm re.signirten kleinen wald bei der villa Thaubach. genannt 
der Geher. Zeugen: Albrecht erzb. von Magdeburg. Engelhard bischof von Naumburg. Otakar 
könig von Böhmen. Theoderich markgraf von Meissen, Adolf graf von Schauenburg. Gotfrid 
graf von Kcvernbcrg. Friedrich graf vou Beichlingen, Rudolf von Alrcstete. Ludwig von Wan- 
geiibeim. Abschriftlich aus Dresden. — Mit iahr 1213. reg. rom. 2, sie. 17. 84 
nimmt das kl oster Wallsassen mit allen dessen gülern in seinen besondern schütz . bestätigt dem- 
selben die Privilegien seiner vorfahren, und verordnet noch insbesondere und zwar ausnahms- 
weise, dass kein amtmann oder richler. kein fürst oder reichsdienslmann iu der abtei den 
hören den dörfern und den Wohnungen des klosters irgend eine richterliche gewall 
, sondern dass alle fälle so unter den dortigen bauern vorkommen wegen raub 
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und ähnlichem nach dem urtheil des abtes uud der batier» ^rrichltrt werde» .solle». Zeugen: 
Albrech» erzb. von Magdeburg. (Hlo bischof von W'irzbtirg. Kngclhiird bischof von Naumburg. 
Cuiirad weiland bischof von Halberstadl, Hermann landgraf von Thüringen. Theuderich mark- 
graf von Meissen und der Ostmark, Otlo herzog von Meran, Adull' graf von Schauenburg. Al- 
bert graf von Kberstein. Heinrich graf von Schwarzhurg, Friedrich gral" von Beichlingen, Hur- 
card graf von Matiusfeld . Biircard präfert von Magdeburg u. s. w. I'er inaiium Jonini Cnnradi 
etc. Mo». IJoic. 3lS4*j. Mit iahr 1214. ind, 2. reu. in imp. 2. sie. 17. *C. 
bestätigt den, Hinter .Salem das gut in RuiiMal. Copialbueh 1.121. Hii 
xestattot dein bischof (imrad von Briven n n *l dessen nachfolgen! nach dem von konig Philipp er- 
haltelicii privilrg in seinem bislhum silhergruhen anzulegen, doch So das* er die hallte des er- 
trass erhalte Ks« Chiniradus etc. lloruiavr (ieseb. von Tirol 1,2h;. Mon. Unit. 30".2I. NT 
'dienkt dem Dculscltordciishaiis zu Werd die an der dortigen Hoinuhrürke erbaute Capelle. Ko- 
nigsdorferticsch.de* klost. Heil. Kreutz 3\2«J7 evtr . ein besonder» für die leinen /.eilen der klö- 
sler und deren auflii-buiigsgrschichte merkwürdiges hoch, dessen Verfasser dein unbefangenen 
le.ser hochichluni; abgewinnt. M 
nimmt naih dem Vorgang seines oheim* Frir.lnrlis herzog* von Schwaben .1.1* kloslcr Petershauson 
bei ( unstaii* nebst dessen tuteni in seinen sch.it/. und geblattet ihm von den dieiisliiiaiinen des 
herzogtliuins Schwaben Vergabungen anzunehmen. Lütug Keic hsarc.h. 18.112. KU 
Heerfahrt nach dem NiederRhein gegen die anbanser Ottos IV. besonders gegen den herzog von 
Urtbant der »ich sofort unterwirft. Man darf vcrimitheu da*« dieser leldzug mit dem könig 
Philipp Ausust von Frankreich verabredet war. friedlich kam aber erst nacli.lt m iciier schon 
am 27 Ulli bei ilouvin.* den kaiser Otto den grafen von Flandern lind die andern verbündeten 
Kiighnd* geschlagen hatte. Ipso eciam lempore Fridericu* rev Sicilie eiiin viiidissimo exercitu 
Mosellam transivit. et terrore sito uuoslibc-l nobiles terre illius aii favorem suuin inclinavit. 
Heinde Mosaiii traiiMcns duceni Brabantie petiit- Oui celeri ailvcntu ejus lerntus supplev ad 
cum venit. fidelilalem promisit. insuper Iii i um suuin et alios \iros obsidi« dedil. (iod. t oi. - 
Advontus Frideriu regls diu desideratus cum iniitimerabilibils priiK ipibiis. Siinilts evercitui 
eins uoii fuit ali<|umdo in terra tsta vistis. In vetuendo du. ein ll.u ;irle perdidit. .|tiei» Walcran- 
dus ci.mcsriiie Julia« <-n»i< et 'piidain alii in dolo acceperiint et in i.T-Iro <|iiod .Nidi l.e | westlich 
von Zülpich) vorafur detiuuerunt. Kein. Leod. welcher über diesen zug hauptqui lle ist. 
ISereniiuug Acbens. ohne erfolg. Kein. Leod. 

Stellung an der Maas, Friedrirh ging am 2'» aug. bei Mastriebt über die Maas . lagerte bei Wonek 
und Bassenge an der .laar zwischen Maslrtrht und l.ültich, und rin kte dann vor bis Cuisnon 
und Hamal (dieses südlich bei Tongern). Ha unterwarf sieh der herzog von Brahaiil. Nun 
kehrte er um. «ins am 2* wieder zurück über die Maas, vereinigte sj, Ii mit dem bisi hof von 
Lüllich. lie.s.s Falkonburg belagern, und Schloss endlich einen w atlcnslillst.iud bis 1 «c l. Hein. I.eod. 
belehnt den herzog Heinrich von Lothringen und dessen söhn H. mit Mastrirht und allem ziigehör 
um es mit ihren andern lohen vom reich zu tragen. Zeugen: Theuderich erzb. von Trier. Con- 
rad bisehol v on Metz und Speier hofcanzler , Lupoid herzog von Ocsln ii h. Ott« herzog v on 
Meran. Uernanl herzog von karnthen. Albert graf von F.l.erst.in. Werner von (loland truch- 
sess. Walter schenk. Heinrich von Dunis. Itiitkens Trophees l.til. I.ünig « od t.enn. 2. It>i7. 
Miraeus Op. dipl. 4.22». Or. (iuelf. 3.820. Scnckeoberg Corp. mr. feud. 7.V.. - Der ausstell 
ort ist Würselen eine stunde nordöstlich von Achen. 5M> 
verspricht dein herzog Heinrich von Brabant die Stadl Mastricht. not welcher «-r ihn beliehen hat. 
vom gralen von Los auszulösen, dergestalt da*s sie ihm frei fibtTgelen werde bis zur ostern- 
»ctave. und stellt ihm dafür zu bürgen: den luschof ( «iiirad von Metz und Speier. die herzöge 
Lupoid von Oestreich. Otto von Meran und Bernard von Kärnthen nebst dein l raten AlbeK v.oi 
Kherstein. Butkens Trophees |.«4. Or. (iuelf. t.^2l. Seuckenhern C.rp. uir. leiid. 7i.V Lu- 
nig Cod. ticrin. 2.10^7. <tl 
prope .liilit- Ben-iinung von Jülich. In nativitale sanete Marie .liiliarmn ab exercitu regi> e t Le„dietisi obsiiletur 
I et devastatur. Comes Juliacetisis regi paeificatur. Waleraiiuiis et come.s de Clevia et det asial 

pacem cum r>'ge faciunt. Kein. Lrnd. 
(in r.islns) geslaUel dem I>. ulsdiorden . den er um so mehr zu begünstigen wünscht le mehr durch 
ihn neben der vcrpllegung von armen und kranken die wiedei lielr. iung des heiligen laude* an- 
gestrebt wird . da*» wer reichslehnbare süter besitzt davon so viel er will dem orden zu eigen 
üherlragen durfe. Zeugen: Sifnd erzb. von Mainz pabstlichcr legal. Theuderich .-r/b. von Trier, 
die bischOle Hoard von Lüttich . Otto von Wir/burg und Sifnd von Augsburg, dann die abk- 
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Ulrich von St Gallen und Conrad von Lorsch . ferner die herzöge Lupoid von Oestreich and 
Stcicr. Heinrich von Brabant und Lothringen . Theobald von Nirdcrl.othringen . Beroard von 
Kärnthen und Otto von Meran. weiter Hermann nurkgraf von Baden und Friedrich dessen b rü- 
der. Ludwig K rar von Los. Rudolf graf von Hamburg. Hugo pfalzgraf von Tüwingen, Wilhelm 
dessen bruder graf von Giesen, die grafen Heinrich von Nassau. Friedrich von Cleberg, Ger- 
hard von Rieneck, Ludwig von Ziegenhain. Heinrich von Hostaden, Albert von Eberstein, Sibert 
voo Werde, Heinrich von Zweibrück, Friedrich von Leiningen. Lirich von Eppan, Hartmann 
von Dillingen, Dicther von Catzenclnbogen. Heinrich von Diel/. Conrad Wildgraf, Rupert Ran- 
graf, Gotfrid von Spanheiin, Heinrich von Saar» erden. Heinrich von Viennc. und Heinrich vou 
Salm; dann noch Gotfrid von Eppstein. Heinrich von Isenburg. Gerlach von Büdingen. Hartrad 
von Merenberg, Werner von Boland truchsess. Ilildcbrand von Rerhberg marschall, Walter 
von Schipf schenk. Ulrich von Minzenberg cämmrer. Ego Conradus etc. (Feder) Unterricht 
,nr 3. Duellius Hist. ord. Teut. 13. Heimes Cod. ord. Teut. 14. 92 
(in caslris) verspricht den Gerichwin von Sinzig wegen dessen seinem oheiin köuig Philipp lebens- 
länglich bewiesener treue iederzeit ehren zu Wullen, und ihm die hewathung der bürg und des 
palaste* Landscron mit hinreichenden einkauften zu übergeben sobald er diese bürg (die damals 
noch von Ottos anhingern vertheidigt wurde) «erde inuc. haben. Tross Westphalia vom 25 inni 
1825. — Ueber die einnähme dieser von könig Philipp beim ausfloss der Aar in den Rhein ge- 
gründeten veste Landscron sagt Alb. Stad. als ihn die nachricht davon erreichte zu anfang des 
iahrrs 1215: Rex Fridencus Trivels et Landescrone cepit. 93 
>chenkt den brüdern der heiligen Grahskirche die kirche zu Kircbheiin (am Dnnnersherg) mit allem 
zugehör. dergestalt dass der pfarrsatz daselbst von Meinhard probst zu Deisendorf (in Schwaben) 
und seinen nachfolgen! abhänge, die einkaufte aber den grabsbrüderu zu Ditprukke bei Spcier 
zukommen. Zeugen: Heinrich bi.schof von Slrasshurg. Sigbert graf von Werd, Heinrich von 
Königsberg. Eberhard abt von Salem. Conrad domprobst zu Speier. Conrad decan daselbst, Hein- 
rich von Scharfenberg, Eberhard Iruchscss von Tanne. Conrad von Winterstetlen , Anselm von 
Justingen. Es» Cunradus etc. Remling Gesch. der Klöster in Rheinbaiern 2.374. Mon. Boic. 30«,22. 94 
Hoftag wie die folgenden urkk. ergeben. 

verzichtet behufs der aussöhuung zwischen bischof Heinrich von Strasburg und herzog Bertold von 
Zaringen auf alle ansprüchr an die durch bischof Conrad den Vorgänger des erstem von dem 
grafen Bertold von Neuenbürg erkauften guter zn Vilmarzell Seieden Riegel und Herboltzheim. 
welche ihm aus einer voll gedachtem grafen seinem valer gemachten Schenkung zustanden. 
Zeugen: Didrrich erzb. von Trier. Conrad bi»chof von Conslanz, Walter erwählter von Basel, 
Otto herzog von Meran, .Sigbert graf von Werd und sein söhn. Heinrich graf von Zweibrück, Hein- 
rich von Königsberg. Friedrich von Schauenburg, Waller reichsschenk. Ego Cunradus etc. Schöpften 
Als. dipl. 1.324. Wurdtwein NovaSubs. 10.269. — Im or. mit der richtigen ind. 3 und reg. 2. 95 
(in sollempni curia) beurkundet das vor ihm ergangene urtheil seines hofgerichtes . das« er aas kö- 
niglicher macht die bürg Lichtenberg (bei Cusel im Westrich) zerstören lassen solle welche der 
graf von Veldenz auf dem eigen des heiligen Remigs zu Rheims unter dem Widerspruche des 
abtes und der brüder erbaut hat. Zeugen: Theoderich erzb. vou Trier. Amadeus erzb. von 
Bisanz. üerard erzb. von Palermo. Conrad bischof von Metz und Speier hofcanzler, Heinrieb 
bischof von Slrassburg, Otto herzog von Meran. Anselm von Justingen. Waller reichsschenk. 
Acta Pal. 2,287. Schulte* Cob. Salfeld. Landesgesch. 3.133. - Die bürg ist aber doch nicht 
zerstört oder wenigstens wiederauferbaut worden. Dort wohnte mein vaterlicher grossvatcr als 
pfalzzweibrückischer anilmanii. Noch ietzl sind einige gebaude derselben bewohnbar. 96 
beurkundet einen mit den machtboten der Stadt Asti geschlossenen vertrag, wodurch diese letztere 
verpflichtet wird das castel Noni nebst zubchör gegen Zahlung von tausend mark wieder aus- 
zuhandigen. Zeugen fast ganz wie vorher. Bethmaun aus dem Copialbuch von Asti de 1292 
wo der anfang fehlt. 97 
bestätigt dem erzbischof Ilumbcrt von Vicnne und dessen nachfolge™, in betraeht dass Vienne die 
mctropole von Burgund und da*» der dortige erzbischof zugleich erzcanzler dieses reiches ist, 
nach dem vorbild Heinrichs VI die Stadt Vienne mit allem Zubehör, die bürg St. Chef (Castrum 
sti Tbeuderii) u. s. w. (Valbonnais) Hist. de Dauph. 2,46. 98 
verleiht demselben und dessen nachfolge™ so wie den canonikern des heil. Moritz den wegsoll 
(pedagiuro) bei Vienne. dergestalt dass sie zwölf denare von ieder last erheben Süllen. Mit 
goldbnllc. Zeugen: Theoderich erzb. von Trier. Aincdeus erzb. von Bisanz. die bischöfe De- 
siderius von Die. Conrad von Conslanz, Heinrich von Strassburg und Walter von Basel, dann 
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Otto herzog von Heran. Rudolf graf von Habsburg, Friedrich graf von Pfirt u. s. w. (Valbon- 
iiais) IIiM. de Dauph. 1,88. • 
Basilcam bcMäligl auf die vom bischof Desidcrius von Di« vorgetragene bitte dem bruder desselben Bruno 
bischof von Vivicrs und seiner kirebe alle rcclite priwlegicn regalien und besitzuugen. Zeu- 
gen meint wie vorher, ausserdem: tiaulrcil bischof von St Paul-lTois-Chateaux u. s. w. (Vai- 
setie) IIiM. de Languedoc 3.144 evtr. KHI 
i rllu ill dem bischof Desidcrius von Die (am fluss Dromr im Delfinat) verschiedene Privilegien, na- 
menllich das* Ainiar von Poitiers in dieser dioce-r keine maulh erheben soll, gestattet dem- 
selben in monte Pcdonis eine bürg zu bauen, verleibt ihm die bürg Ouintuui. Columbi Opusc. 
2<J7 sehr unvollständig. 101 
bestätigt dem erzbischof Michael von Arles in Anbetracht das* diese siadt da* haupl der Provence 
und ein vorzüglicher sitz des reiches ist. die regalien «.einer ganzen diocese und die Stadt selbst 
mit der vollmacht daselbst rathmatinen zu ernennen und sie im dietiste des reich*, zu erhalten, 
bestätigt ferner alle andere Berechtigungen des crzslil'ts, als da find (elonea pedatica iustirias 
Judeos cordam quintale phananum moiietam etc.. so wie auch genannte besitzuugen. Mit gold- 
bulle und zeugen. Bouche Hist. de Prov. 2.207. 102 
schreibt den consulen deu nltem und dem Volk überhaupt der Stadt und bürg Arle*, und bestätigt 
ihnen nach deu» Vorgang seines grossvalers Friedrich I das consulat und alte herrlichkeit , der. 
geMalt dass durch die iabrlich zu ernennenden Tonsillen (ralhmannen) daselbst recht gesprochen 
und alles was zur streitigen und freiwilligen iurisdiction gehört ausgeübt werde, doch mit vor. 
behalt der rechte des crzbischofs bei emennung der consulen und Sonst. Bom be HisL de Pn»v. 
2.20*. Mencken Script. 1.274. 103 
bestätigt auf bitte des bischnfs Gaufrid dem btsthutu Sl.Paul-lrois-Chatoauv (Tricastine ccclcsie) die 
Schenkungen »einer vorfahren am reich. Boyer liist. de St. Paul 77 nach Pardessus. 104 
gestattet dem cislercieiiscrkloster Paris iabrlich einmal mit einem schiffe den Rhein zollfrei hinab 
und hinauf zu fahren. Si quis In cutitrarilim «liquid attentarit sciat se pupillam oculi iiostri tc- 
tigisse. Hugo Mon. 2.2 f r2 wo der ansstcllort wohl irrig Findel a lieisst. 10.'> 
ip. Hagiiowe besiegelt eine Schenkungsurkunde wodurch Marquard caiiotucus von St. Arbogast in Surbure dem 
kloster Königsbrück bei Hagenau dreizehn hörige leute schenkt. Zeugen: Conrad canzlcr. Hein- 
rich bischof von Slrasshurg u. s. w. üotfrid Schultheis*. Friedrich vngt von Hagenau u. s. w. 
Wurdlwein Nova Sub*. 10.277. - Ohne ausstellort. aber die zeugen lassen keinen zweifei. dass 
diese Iradil on nach Hagenau gehört. H'w» 
bestätigt einen vergleich zwischen dem kloster Sta Cecilia zu Ra-sdorf und dem Erpho von Nidbarts- 
bausen. wodurch das erste re dem letzteren einen ursprünglich gewultlhalig oecupirten und mit 
einer burg bebauten berg gegen genannte zur enlschadigiitig gegebene guter überlässt Zeugen 
sind geistliche aus dem Fuldischen. Schannal Dioc. Fuld. 270 mit dem durch den seligen 
Haock ergänzten datum. 1 
Mi (ms schlicsst aus liebe zum frieden mit den benachbarten köuigen und d.unil die kirche durch ihre mit- 
wirkung »ich der ruhe erfreue, mit dem ihm geliebten herrn Waldemar christlichem könige der 
Danen immerwährende und unverbrüchliche freundschafl , und fügt, mit ralh und beistiminung 
der reiehsfürslcn. um dem reiche ienes deu frieden zu bewahren und die feinde des kaiserrekhs 
zu bezwingen, alle grän/lande des kaiserreichs ienieits der Eide und Elbe, welche könig Kanut 
durch viele angriffe gercilzt mit seinem bruder (dem genannten könig WaldcmirJ eroberte, und 
ausserdem was könig Kanut und dessen vater in Slavien sich aneigneten, dem reiche ienes bei. 
Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz päbsllicher legal. Theoderich erzb. von Trier. Amadeus erzb. 
von Bisanz, Conrad bischof von Metz und Speier hofcanzler. < Mio bischof von Wir* bürg. Ota- 
kar könig von Böhmen. Ludwig herzog von Baiern. Lupoid herzog von Orstreic-h, Theodcnch 
markgraf von Meiss« n und der Ostmark, Thebald her*og von Lothringen. Ott» herzog von 
Meran, Albrecht graf von Ebenstem. Per niaimm domni ( nnradi etc. Diplom. Arna-Magu. 1.94. 
Ponlanus Res Dan. 303. Or. Guclf. 3.826. — Bios mit 1214, also streng genommen vor dem 
24 dec. 1214 (an welchem damals das iahr wechselte) ausgestellt; bei der damaligen gcwohir 
heit der reichscanzlei das iahr erst später ( etwa im marz ) zu wechseln aber möglicher und 
sogar wahrscheinlicher weise erst im iau. 1215 ausgeslelll als die fursten sich vollständig ver- 
sammelt hallen. — Waldemar bekämpfte forlau deu Otto und seine aiihanger, besonders um 
Stade. Vergl. Alb. Stad. H» 
bestätigt den durch Theuderich erzbischof von Trier und Theobald herzog von Lothringen in seinem 
«Ultras gelallten rec Ii tssp r uc h , dass gewisse leute von Hui (de Hoyo) ungeachtet sie hauser 
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in Metz besitzen zur entrichtung des zolls daselbst verbanden sind, «eil sie dorten kein Teuer 
und keinen rauch machen, such ihre weiber und hausgenossen dort nicht wohnen, und sie nicht 
gleich den andern bürgern von Mott wachldiensle verrichten. Gegenwärtig : Conrad bischof 
von Metz hofcanzlcr, Albrecht graf von Eberstein, Werner von Boland, Merbodo. Mcnrisse 
HLsL de Metz 443 extr. — Bischof Conrad stellte an demselben tage eine wörtlich entsprechende 
urk. aus. Meurissc I. c. 442. Eine andere urkk. welche bischof Conrad am 20 dec ausstellte 
bei Calmet Hist. de Lorr. Ed. I. 2,424. 109 
Hoftag. Curia l'riderici Mettis habita in epiphania. Bein. Leod. 

ernennt den Wilhelm von Baux fürst von Oranien zum künig von Arles und Vienne einschliessend 
Dauphinc Provence und ForcaJquicr. Mit goldbulle. Bouche Hist. de Prov. 2,212 extr. La 
Pisc Tableau de l'hist. dOrangc 71 extr. — Das or. soll int arebiv der Provence gewesen sein. 
Ein abdruck wäre sehr erwünscht. HO 
Es ist nicht zu leugnen das« dieser rasche Übergang von Meu nach Thüringen und Sachsen etwas 
auffallendes hat, aber dies ist nun das ergebniss wenn man die um diese zeit in den Urkunden 
unsichern iahrszahlen verlassend, den indictionen folgt Unterstützt wird dasselbe dadurch daa* 
Rein. Leod. gleich nach der erwähnnng des hoftags zu Metz sagt: Principes Saxnnie Fridcrico 
regi paeificantur. exceptis paucis. Ohne Zweifel hatte dazu beigetragen dass Otto IV seit der 
Schlacht bei Bouvines fast wie ein gefangner in Cüln zurückgehalten war. Aber auch gerade 
dies musslr seinen gegner nach Sachsen ziehen. 
ap.Erfordiamj genehmigt die Schenkung des patronates der kirchc zu Wiesbadeu seitens des grafen Heinrich von 
!Sa*sau an das hospital der Denisrhen zu Jerusalem, und schenkt diesem noch selbst diese bis- 
her ihm eigen gewesene kirchc mit allem zugehör: Zuugen: A. erzb. von Magdeburg, E. bi- 
schof von Naumburg, der bischof von Halberstadt, Hermann landgraf von Thüringen, Diderich 
mark graf von Meissen uud der Ostmark, O. herzog von Merau, Albert graf von Ebcrsteia, 
Adolf graf von Schauenbarg, II. graf von Schwarzburg, B. graf von Manosfeld, Ulrich von 
Miltenberg. Gaden Cod. dipl. 3,1080. Kremer Or. Nass. 257. Henne« Cod. ord. Teut. 16. — 
Mit lahr 1214 und ind. 3. III 
gestattet dem abt und den b rudern des k lost er s Pforta von reichsvasallcn licgenscbaften an erwer- 
ben, sei es uun als Schenkung kauf oder lausch. Zeugen ausser den meistrn der vorb 
den: Hermann graf von Orlamünd, Adelgcr graf von Uonstein, Poppo graf 
u. s. w. Schumacher Beitr. 6,45. - Mit iahr 1214, ind. 3 und reg. 3. Der auastellort ist 1 
bürg an der Saale. 112 
beurkundet dass Theoderich mark graf von Meissen und der Ostmark tum heil seiner Seele vierzig 
bisher reichslehnbare äcker auf dem berge Zanzi an der Saale um daselbst W einberge anzulegen 
dem abt Albert von Bosau und seinem kloster vor ihm und mit seiner einwilligung geschenkt 
habe. Schoetlgcn et Kreysig Dipl. 2,438. Thuringia sacra 644. Pislorii Script. 1,1169. Leuck- 
feld von Rosau 20. — Mit iahr 1214 und ind. 3. 113 
schenkt dem Deutschorden die Kirche in Schardis ( Schlandcrs ) und die Capelle der heiligen Mar- 
garetha daselbst nebst zugehör. Mit zeugen. Or. in Bolzen. Nach Math. Koch von Stalin. — 
Mit iahr 1214, ind. 3. 114 
übertragt den Augustinern zn Sta Maria auf dem berge zu Altenburg die St. Bartholomäuskirche in 
Altrnlmrg sammt zugehörigen kirchen und Capellen sowohl in der bürg als in der Stadt mit 
besitzungen und rechten um sich deren zu ihrer nothdurft zu gebrauchen, bestätigt denselben 
die ihnen von körig Philipp verliehene kirche Trcvcne, und gestattet ihnen sich aus dem 
reichswald Wilin zu bcbolzigen. Zeugen : Albrccht erzb. von Magdeburg , Engelhard bischof 
von Naumburg, Hermann landgraf von Thüringen, Diedrich markgraf von Meissen in der Ost- 
mark u. s. w. Schumacher Beitr. 85. Wilkii Ticem. 56. Vcrgl. Schnltcs Dircct. 2,492. - Mit 
iahr 1214, ind. 3 und reg. 3. 115 
bestätigt dem erzbischof Albert von Magdeburg den ort Beverungen mit zugehör welchen der reichs- 
dienstmann Heinrich vor ihm und mit seinem willen der kirche Magdeburgs übergeben hat. 
Zeugen : Engelhard bischof von Naumburg , Gernand decan von Magdeburg , Albert graf von 
Eberstein, Heinrich graf von Schwarzburg, Burcard graf von Maasfeld u. s. w. Sagiltar Hist. 
Magd. ap. Boyscn 2,135 ohne iahresbezeichnung aber als könig gegeben. 116 
nimmt das haus, welches der edle mann Albert von Droisigk und dessen chefraa in der villa Droi- 
sigk dem heiligen grab erbaut und zu ewigem besitz übergeben haben, in 
, bestätigt demselben Itaus die pfarrkirche daselbst sammt allem 
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Regensburg. Otto herzog von Meran, Cono abt von Elwangen, Albert graf von Schanberg u. <• w. 
Loeber de burgar. Orlam. 69. - Mit iahr 1214 und ind. 3. 117 
das haus de* hospitals St. Johannis von Jerusalem in Barletta und alle andere hiuser dessel- 
ben ordcns die in seinem königreich sind mit besitzungen und leuten in seinen besondern schütz, 
und bestätigt ihnen in einer umfassenden Urkunde viele genannte rechte. Zeugen : Conrad bi- 
schuf von Regensburg, t)lio herzog von Meran, lliltebrand von Rechherg marschall. Waller von 
Schipf schenk. Ego Cunradus etc. Abschriftlich durch Perlz aus den regesten Innoceiu IV. 
2.154. - Mit iahr 1214, ind. 3. reg. rom. 2, sie. 17. IM 
die erzbischoaiche kirche von Palermo . w elche das haupt und der sitz des kunigreichs ist. 
in betracht der ihm von erzbischof Berard und den canonikern in allen angelegenheiten des 
reich« geleisteten dienstc aufs sorgfältigste in seinen schütz, und bestätigt ihr in einer umfassen- 
den Urkunde alle ihre einkünfte und genannten besitzuugen und rechte. Mit goldbulle. Zeu- 
gen: Eberhard erzb. von Salzburg, S. bischof von Augsburg, C. bischof von Regensburg u. s. w. 
L. herzog von Oestreich, L. pfalzgraf am Rhein und her/ng von Baiern. Albert graf von Eber, 
stein u. s. w. Pirro Sic. sacra 1.138. - Hier erscheint herzog Ludwig von Baiern zum ersten 
mal in einer kaiserurk. als pfalzgraf am Rhein, während er ende dec. 1214 noch nicht so hiev«, 
lieber der frage wie eigentlich die Pfalz von den Weifen auf die Wiltelsbacher gekommen sei 
schwebt noch immer einige duukclhcit. Vergl. Scheids note in den Or. Gnelf. 3,218- II« 
bestätigt dem erzbischof Eberhard von Salzburg das au dessen kirche von seinen vorfahren am reich 
übergebene kloster Chiemsee, und gestattet das.« derselbe nach seinem vorschlas in dem ge- 
dachten kloster einen bischöflichen sitz errichte, dessen regalicn von den erzbi«rhüfen vuii Salz- 
burg verliehen werden sollen. Zeugen: die bischöfe Chunrad von Regensburg. Manegold von 
Passau, Otto von Freisingen. Silrid von Augsburg und Walter erwählter von Basel, dann Leu- 
pold herzog von Oestreich, Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, Diepold mark- 
graf vou Hohenburg, liartinänn graf von Wirtenlicrs und graf Ludwig dessen bruder, Chunrad 
graf von Mosburg. Ulrich von Peccah. Mon. Boic. 30V25. Mit iahr 1215 und reg. rom. 3. 120 
macht eine richtung zwischen bischof Manegold von Passau und herzog Liupold von Oestreich. der- 

rsteren das patronalrecht zu Wien und die sogtei zu St. Pölten. 
( fodrum quod vulgo dicitur marchetfuoter ) und das landgencht an sc- 
wo diese rechte streitig waren, überlisst. Zeugen ausser mehreren der vorge 
: Eberhard erzb. von Salzburg u. s. w. Dipold inarkgraf von Vohburg. Albert graf von 
Eberstein u. s. w. Hund Metrop. 1,380. Lünig Reichsarchiv 17,780. Tolner Hisl. Pal. 66. 
Hansü Genn. sacra 1.359. Mon. Boic. 30»,26. Hormayr Arch. für Gesch. lts2S s. 142. — Mit 
iahr 1215, ind. 3, reg. 3. 121 
genehmigt den vertrag in dessen gemässheit Heinrich von Sleifdorf und dessen ehefrau das patro- 
nalrecht in Holzen und genannte andere deren erbgüler dem kloster Kaisersheim > erkauft haben. 
Zeugen: Rudolf pfalzgraf von Tübingen, Cuno abt von Elwangcn, Hartmann graf von Millingen. 
Hartraann graf von Wirtenbcrg u. s. w. Mon. Boic. 30«,29. 122 
Ostern. 

schenkt und bestätigt dem hospital de» heiligen Antonius in der dioces von Vienne (nicht Wien) 
in betracht der liebeswerke welche dort an den armen gclban werden das patronalrecht der 
Pfarrkirche zu Memmingen in augsburger dioces. Zeugen: Silrid erzb. von Mainz päbstlicher 
legal. Conrad bischof von Metz und Speier hoftanzlcr, Liupold bischof von Worms. Albert graf 
von Eberstein, Bertold von NuTen und Heinrich dessen söhn. Wernher und Philipp gebrüder 
von Boland. Hortnavr Gesch. von Wien II, 1 nr. 194. Mon. Boic. 30,31. — Mit iahr 1215 
und ind. 2 also immerhin zweifelhaft ob nicht zu 1214. 124 
schenkt und verleiht dem erzbischof Berard von Palermo, dessen nachfolge™ und der kirche Paler- 
mos, in anbetracht der w idmung und treue, der unermüdlichen Sorgfalt und der uncrmcsslicben 
mühe, so wie der Verluste und gefahren, welche besagter erzbischof für ihn gehabt und ans- 
gestanden, auf ewige zeiten Cacabus mit allem zugehör. Zeugen: Heinrich bischof von Stras- 
burg. Walter erwählter von Basel. Sigbert graf von Werd und rertor des Elsasses, Anselm 
miii Justingen rcirhsmarschall u. s. w. Ego Cunradus etc. Pirro Sirilia sacra 1,141. Mongitor 
Bullae 9«. — Mil iahr 1215. ind. 3. rom. 3. sie. 17. 124 
reslituirtdem getreuen erzbischof Berard von Palermo die Juden und die larberei. Mongitor Bullae 98. 125 
Sprache. Eine heerfahrt gegen Coln und Aclien wird beschlossen. Fridcricus rex apu 
cum collo.|uium kal. man cum nobilibu« terre illius habuit. nbi duz Baioarie et plurimi 
God. Col. - In kaL maii curia Friderici habila apud Andernacum , 

II 
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tractatum et iura tum a principibus de obsidione Colooienai* civitatis et Aquensis oppidi. Qu* 
obsidio dilata est usque ad festum sti Johannis. Rein. Leod. 
befreit das Wolter Camp von iedwedor zollcntrichlung bei seinem haus (Kaisers) Werd. Lacomblet 
Crkb. 2,25. 126 
schenkt in anbetracht der treuen dienste der standhaftigkeit und des eifers, welche Albert erzbischof 
von Magdeburg ihm bewahrt liat . und in erwagung das* diese Widmung um so mehr einer be- 
lohnung bedürfe, da es ihr nicht gelang vertust tu meiden, noch den stürm der zeit au bändigen 
der »eine fluthen über das erzstifl ergoss, dem heiligen Horita und der kirchc Magdeburg« mit 
einwilligung der fürsten die bürg Schopau an der Saale nebst 120 in ihrer nähe und bei Oster- 
hausen gelegene mansen, welche guter bisher graf Burcard von Mansfcld vom reiche trug nun- 
mehr aber ihm resignirt hat. Zeugen: Sifrid erzb. von Maina pabsilichcr legat und ericanzler 
des kaiserlichen hofes, Theoderich erzb. von Trier, Heinrich bischof von Strassburg, Cuarad 
abt von Lorsch, Gotfrid herzog von Brabant, Heinrich herzog von Limburg, Heinrich und Wal- 
ram dessen söhne, die grafen Ludwig von Los, Adolf von Berg, Adolf von Schauenburg, Hein- 
rich von Sain , Adolf von Mark , Gerhard von Geldern , Gotfrid von Span he im , Heinrich von 
Schwarzburg, Gerhard von Ricncck und Ernst von Vilseck , dann Werner und Philipp von Bo- 
land. Walter schenk von Scbipf. Per manum Marquardt hnp. aule notarii vice doinni Conradi etc. 
Ludewig Rel. 12,374. Gerckea Cod. Brand. 4,3«. Bondam Charterboek 1,312. - Mit iahr 
1215, ind. 3, reg. rom. 3. 127 
überläset dem grafen Burcard von Mausfeld auf dessen bitte zwölf mansen in Cioschwitz tausch- 
weise gegen andere zwölf mansen zu Frankenrode welche dieser dagegen dem reiche überlas»!. 
Zeugen theils wie vorher, ausserdem noch: Albert erzbischof von Magdeburg päbstlicher legat, 
Ludwig pfalzgraf am Khein und herzog von Baiern. Ludewig Kel. 7,506. Schöttgeu Bcilr. 
1.465. — Das datum in den abdrücken v idus maii ist hier aus dem or- berichtigt 12H 
gebietet dem Philipp von Boland dem Hugo von Starkenberg dem Schultheis« in Nierstein und 
allen dienstmannen und dem volk in Ingelheim Gernsheim und Nierstein aufs ernsllichstc dem 
stiftscapitel in Frankfurt die nova von den dortigen königlichen einkünflcn nicht länger vorzu- 
enthalten. Würdtw. Dioc. Mog. 2,419. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,22. — Mit iahr 1215 und ind. 3. 129 
beurkundet dass Ulrich weiland domprobsl zu Worms einige guter zu Sambach mit dem patronat- 
reeht daselbst dem kloster Otlcrburg geschenkt , dann aber dessen brnder Werner Kolbo sich 
derselben gewaltsam bemächtigt, dermalen aber sie rcumüthig dem kloster zurückgegeben habe, 
welchem er sie nunmehr bestätigt. Zeugen: Theoderich erzb. von Trier. Cunrad bischof von 
Metz und Speier hofcanzler. Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern, Theobald her- 
zog von Lothringen, Albert graf von Eberstein u. s. w. Frey und Remling Urkb. von Otter- 
berg 9. - Mit Uhr 1215 und ind. 3. 130 
giebt dem Reinhard von Lautern wegen seiner dienste du patronatrecht in Ramstein und den zu- 
gehörigen tochterkirchen zu erblehcn. Aus dem or. in Coblen*. Remling Gesch. der Klöster 
Rheinbaiems 2.3S7. Mon. Boic. 31-.484. - Mit iahr 1214 und ind. 3. Reinhard von Hoheneck 
war schultheiss von Kaiserslautern. 131 
Pfingsten. 

überlässt dem potesta den consulen und der gemeinde von Como auf deren bitte die entscheidung 
der appcllationen die aus dortiger Stadt mit district bisher an den kaiserlichen hof 
Zeugen: Conrad bischof von Mete und Speier hofcanzler u. s. w. Hennann uarkgraf < 
den. Gerhard graf von Dietz u. s. w. Rovelli Storia di Como 2,374. 132 
nimmt das von seinen vorfahren gestiftete und dotirte kloster Lorch mit den personen welche dort 
gott dienen und allen seinen gutem und hörigen Iculen in seinen besondern schütz, nimmt 
nach den Privilegien seiner vorfahren die vogtei über das kloster und dessen guter fortan in 
seine und seiner nachkommen bände, und verbietet andern bei schwerer strafe sich dieser vog- 
tei anzulassen. Zeugen: Conrad bischof von Regensburg, Sifrid bischof von Augsburg, lla.t- 
wich bischof von Eichstädt, Cono abt von Elwangen. Albert graf von Eberslein, Rudolf pfalz- 
graf von Tübingen. LUrich graf von Hclfcnslcin. Egeno graf von Urach und dessen söhn. An- 
selm marschall von Juslingen u. s, w. Bcsold Dnc red. 1,449. — Mit iahr 1215. ind. 3 und 
reg. 3, doch fehlt reg. 3 in dem einen der beiden originale. 133 
dem kloster Weingarten alle seine besitzungen , und verfügt in bezug auf das was val 
wird, dass wenn dessen zinsleute ohne erben sterben, ihr ganzer nachlass dem kloster 
WM sie aber söhne haben die dein stand (conditio) der väler folgen, was gnoz heissl. 

das turestegut der kirchc gehören soll, dass 
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die söhne conditionem patris non soqauntur , die eine hälfte des nachlasse; ihnen, 
die andere der kirche gehöre a. s. w. Stuttgart. — Bios mit ind. 3. 134 
nimmt das kloster Roth mit personen und zugehörden in seinen besondern Schulz, gestaltet dem- 
selben von seinen dienstmannen Vergabungen anzunehmen . und übergiebt ihm die guter welche 
die rilter in Strambhart und Hetinbuch zu Esslingen ihm resignirten. Lünig Reichsarcb. 18,454. 
Psppcnhcim Chronik der von Waldburg 376. - Mit iabr 1215 und ind. 3. 135 
nimmt die guter des klosters Hirschau in seinen schätz, und verspricht die vogtei derselben nie zu 
veraussern, nachdem das kioster. in erwagung dass sein kastvogt (advocalus ipsiua ecclesic qui 
theutonico ydioinatc chastvogt dicitur) die weit entlegenen klostergüter vor den einbrächen 
schädlicher menschen nicht bewahren könne, den schirm derselben klostergüter seinen vorfah- 
ren am reich aufgetragen hatte. Zeugen: Cunrad bischof von Metz und $peier. der abt von 
Selz, der bischof von Policastro. Cunrad probst von Tann. Albert graf von Eberstein. Siberl 
graf von Wcrd und Heinrich dessen söhn, Heinrich graf von Saarbrück. Friedrich graf von Lei- 
ningen u. s. w. Besold Doc. red. 1,341. Or. Guelf. 3,559. 136 
schreibt dem capitcl der palastcapelle zu Palermo dass er dem Jacob söhn des Mathaus de Hominis 
diejenige präbende verliehen habe, auf welche Bartholomäus bisher cantor an derselben, wegen 
seiner erhebung znm bischof von Syracus verzichtet habe. Tabulariuni Capellac Panorm. 46. 137 
Aquisgrani Ankunft mit vielen fürsten und edcln. Die Stadt hatte sich zuletzt im innern gezweit, den anhän- 

war es gelungen die anhinger Ottos in die neben dem palast von ihnen aufge- 

, so dass Fried- 
friedlich einziehen konnte. Rein. Leod. und God. Col. 
Königskrönung auf Sc Jacobstag durch erzbischof Sifrid von Mainz pabstlichen legalen in er- 
manglung eines erzbischofs von Cöln. Gleich nach der messe nimmt der könig auf die pre- 
digt Johanns scholastcrs von Xanten nebst vielen zum theil genannten fürsten und herrn das 
kreutz. Egid ap. Chapeaville 2,237. God. Col. und Rein. Leod. ap. Böhmer 2,352 und 394. 
Einscbliessung des von Friedrich 1 erhobenen leichnams des heil. Carlmann in einen von den Aeh- 
gestifteten kunstreichen und mit edlem metall bedeckten sarg, wobei der könig seinen 




manlel ablegend selbst die nigel einschlagen half. Dann wieder kreutzprediglen wie am gan- 
zen gestrigen tag. Rein. Leod. — Der hier erwähnte sarg ist wohl derselbe mit den zwölf 
in mctall getriebenen köni^sbildcrn welcher noch vorhanden ist. Oaix Bcschr. der Münster- 
kirche in Achen 73. — Unter denen die damals das kreutz predigten war auch der decan Con- 
rad der sechs iahre spater bischof von Hiidesheim wurde. Ann. Arg. ad. 1213 in der von mir 



(in 



nimmt die unmittelbar dem reiche gehörige kirche St. Servatius zu Mastricht in seinen schütz, und 
bestätigt derselben die Privilegien seiner vorfahren aus denen er einiges anführt. Miraeus 
Opp. dipl. 4,228. 138 
schreibt den schürten und hübnern (mansionariia) des gutes Vrcrcn, dass gleichwie sein vatcr Hein- 
rich diese villa und dies gut unbeschwert der kirche Lüttichs zur dutirung zweier altäre ge- 
schenkt habe , so wolle auch er solches festhalten , dergestalt dass daselbst niemals ein vogt 
sei. Chartular nr. 1 zu Brüssel bl. 48. 139 
schenkt einen der söhne des Ludwig von Stolberg , welche seine dienstniannen sind , namens Con- 
rad, dem heiligen Kilian, dass er fortan ein dienstmann der kirche Wirzburgs sei und zwar 
deren truehscasenamt angehöre. Zeugeu: Ludwig herzog von Baiern, Albert graf von Eberstcin, 
Werner von Boland reichsseneschall und Philipp dessen brudrr u. s. w. Mon. Boic. 30* ,32. 140 
curia sollcmpni) bestätigt auf bitte seiner getreuen bürger von Achen, welche Stadt als diejenige 
wo die römischen könige zuerst geweiht werden, nach Rom alle lande und slädte an Würdig- 
keit übertrifft, denselben alles recht und iede freiheil welche sein glorreicher vorfahr Karl der 
grosse ihnen vor andern gegeben , so wie dasienige wa's seine vorfahren Friedrich I und Hein- 
rich VI denselben zugelegt, nämlich dass nicht blos die eingebornen des orts, sondern auch 
alle einwohner und ankömmlingc frei von irgend einer dienstbarkeil leben sollen, auch wenn 
sie anderwärts sich aufhalten ; dass sie ihre handelschaft im ganzen römischen reich pflegen 
mögen frei von zoll oder andern abgaben : dass kein vom reich gesetzter 
wer sie zu irgend einer abgäbe nöthige, es sei denn was sie dem könig oder kaiser aus 
willen geben wollen u. s. w. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz, Theoderich erzb. von Trier, die 
bischöfe Hugo von Lütlicb, Eckbert von Bamberg, Gerard von Osnabrück, Heinrich von Strass- 
bürg, und Johann von kamerik, dann die äbte Cuno von Elwangcn, Casarius. von Prüm und 
Floris von Inden, ferner Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Baicrn, ^ 
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von Lothringen, Otto herzog von Meran und pfalzgraf von Burgund, Heinrich benag von Lim- 
burg, ferner die grafen Walram von LOUelburg, Heinrich von Bar, Wilhelm von Jülich, Adolf 
von Berg, Ludwig von Los, Gcrard von Geldern, Alberl von Eberstein, Ludwig von Wirten- 
berg, Hugo von Tübingen und Gerard von Dietz, zuletzt Anselm marschall von Justingen, Wer- 
ner truchsess von Boland, Philipp dessen bruder, Walter schenk von Schipf, Sifrid marschall. 
Mit goldbullc, die am 10 aug. 1835 noch anhieng. Quix Cod. Aq. 1,93. Lacomblet Urkb. 2,28. 141 
widerruft auf bitte des bischofs Johann von Kamerik und nach dem rechtsspruch der iursten, 
alle briefe «eiche die bürger von Kamerik über ihre gewohnheiten ohno vorwiesen des bischofs 
und zum nachtheil der dortigen kirche von ihm erhalten haben. Zeugen: die erzbb. von Mainz 
und Trier, die biseböfe von Osnabrück und Münster u. s. w. die herzöge von Baiern Lothringen 
und Limburg u. s. w. Sammarth. (iall. Christ 3,4. 142 
bestätigt die eingerückte Urkunde Ottos IV d. d. Augsburg 12 ian. 1209, reichsacht über Kamerik 
betr. Chartul. sec. 13 daselbst nach Bethmann. 143 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch der reiebsfürsten, dass inVerdun weder eides- 
leistung noch befeatigung noch abgabenerhebung seitens der bürger stattfinden dürfe ohne den 
bcfehl des königs und die einwiJligung des bischofs, als bei welchen die herrlichkeil der »ladt 
beruhe. Mit zeugen. Waitz ex Cartul. Vird. 144 
erklärt dass bischof Johann von Kamerik vor der reichsvrrsammlung erwiesen habe wie Otto IV 
die bürger (zu Augsburg am 12 ian. 1209) auf fünf iahre in den königsbann gethan habe und 
diesen bann. Chartul. sec. 13 daselbst nach Bethmann. 14S 
das klostcr des heil, (iislen zu Cella in der dioces von Kamerik in seinen schütz. Ex or. 
in Brüssel. - Mit iahr 1215 und ind. 3. 146 
die abtei Altenberg mit zugebörenden personen und gütern in seinen besondern schütz, und 
verleiht ihr wegen der ehrbarkeit sucht und strenge durch welche sie »ich auszeichnet, zollfrei- 
heit für alle gütcr welche deren mönebe auf Rhein und Main verführen. Mit zeugen. Lacom- 
blet Urkb. 2.27. 147 
Einzug und siebentägiger aufenthalt, nachdem Otto IV (der noch wahrend Friedrichs achener krö- 
nung in Coli» anwesend gewesen sein soll und fortwahrend eine parthei daselbst behielt) von 
den CÄlnern entlassen, und der erzbischof Theoderich von Trier an dem morgen des tags geist- 
lichkcit und volk von der exeomraunication losgesprochen hatte, die seit einem iahr und fünf 
monaten über sie verhängt war. Friedrich licss nun durch alle anwesende edle die falschen 
münzen und die ungerechten zolle abschwüren und festen frieden versichern. — In den nächst 
vorhergegangenen tagen halte graf Adolf von Berg die bürg Werd erobert und die gefangenen 
und geiscln befreit welche Otto dort zurückhielt Dieser halte fortan am NicderRbein keinen 
haltbaren punet mehr. üod. Co)., Rein. Leod. 
Aufenthalt kurzer. Fridcricus Coloniam exivit et Mettis venit, pacem intcr eos non sine dampno 
com in qui dissidebant fecit. Rein Leod. — Diese angäbe wird noch dadurch unterstützt, dass 
Heinrich herzog von Brabant am 22 aug. 1215 zu St. Avold, also auf dem gewöhnlichen wege 
zwischen Metz und Deutschland, eine Urkunde ausstellte, vermittelst der er auf den Vortrag 
könig Friedrichs des erzb. Theoderich von Trier und des bischofs Conrad von Metz und Speier 
(die man also anwesend denken darf) namens der tochler weiland könig Philipps, welche er 
als verlobte seines sohnes an seinem bofe hatte, zur Schenkung der kirche Esslingens an das 
hoebstift Speier (vcrgl. oben beim 30 dec 1213) seine, wie er selbst sagt, überflüssige einwil- 
ligung giebt. Aus dem Liber oblig. eccl. Spir. zu Carisruh 1,79. 
nimmt das hospiUl der heil. Maria in der bürg (in burgo) Lautern wie solches von seinem gross- 
vatcr Friedrich I ursprünglich gestiftet worden in seinen besonderu schütz, will dass dasselbe 
Prcmoustralenser wie von anfing an verschen werde, und bestätigt dessen genannte bc- 
: die grafen Albert von Ebcrstcin, Sibert von Werd, Ludwig von Wirten- 
berg, Friedrich von Leiniogen, Philipp von Bilsch und Gerhard von Diett, dann der marschall 
von Justingen, Wernhcr truchsess von Boland. Philipp dessen bruder, Reinhard von Lautem. 
Schannat Hut. Worin. 99. Mon. Boic. 31',488. 148 
nimmt das kloster Walkenried, dem er nach dem beispiel seiner valer besonders zugethan ist, mit 
i. deren er einige nennt, in seinen besonderu schütz, und bestätigt des- 
sen: Sifrid erzb. von Mainz päbstlichcr legat, die biseböfe 
Eckbert von Bamberg, Friedrich von Halbcrstadt, Engelhard von Naumburg und Conrad von 
Regensburg, dann Diderich mark graf von Meissen und der Ostmark, Otto herzog von Meran, 

, Heinrich von Sehwarzburg , Emst von Vclscck , Elgcr von 
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Honstcin, Albert von Cleltcnbcrg. Burcard vun Scharzfeld und Heinrich von Lauterburg, end- 
licli Anselm mar*chall von Juslingen. Werner truehsess von Boland, Walter schenk von Schipf 
Ks<> Conradus etc. Leuckfcld Ant. Wall. 367. Lrtnig Rcichsarch. I*.S53. 149 
.»)>. llerbi|K>- niinnit dir prrmnnstratrnscrklüslcr Cappenberg und Wesel nach dem beispiel seiner vorfahren mit 
penonen und gutem in seinen bcsondcrii Schutz, und gestattet ihnen nein zu eignem gebrauch 
auf dem Rhein au den rekhszol Stallen zollfrei vorüber zu fuhren. Hugo Ann. Prem. 2.0«.«. 
Binlerim und Mooren erzd. Köln 3,167. - Das dalum lese ich m.cc.xv., li id. sepl 150 
nimmt mit dem wünsche dadurch zur Wiederherstellung des allen notleidenden geöffnet gewesenen 
hospitals St. Johannis zu Jerusalem hinzutragen, das demselben von Robert Curvus xn Wirzburg 
geschenkte haus mit personen und pulern in seinen besonder!! srhulz. Mon. Boic. .M)»,34. 151 
Hagcuowc nininit auf bitte des abtes Nicolaus das kloslcr l.ocediuni im! seinen geistlichen personen und bc- 
Sitzungen in Seinen bcsondcrii Schutz , bestätigt dem klusler den ort auf welchem es erbaut ist 
und seine genannten zugchördeii, desgleichen das recht im IV zu fischen und xn sehiiTcu , *» 
wie M-int sehaafe im ganzen Mslhum Vercelli weiden zu lassen u s w . Zeugen : Itcrnard erzb. 
von Palermo. Otto herzog von Meran. Hermann markgraf von Baden und dessen bruder Fried- 
rich u. s. w. Irici Tridmcnss Res palrie 25 wo das datum viii kal. oct gelegen werden muss. I .Vi 
bestätigt den bürgern von Kaincrik ihre Privilegien. Chartul. »et. 13 daselbst nach Ik-fhmanii. IM 
ap. Spirram schreibt dein grafen Richard von Sora wie er sich zwar ausser stände sehe seinein bruder dem 
pabste Imiocenz so zu lohnen wie er es um ihn verdient habe, das« er iedoeb, um nicht ganz 
undankbar zu erscheinen, und um demselben einstweilen bis er grösseres leisten werde etwa» 
angenehmes zu erzeigen, alles recht was er habe an der Stadt S.ira mit Rocca Sorclla und an- 
dern genannten orten die er ihm und seinen erben schon früher zu leben gegeben, der römi- 
schen kirche von der er sie getragen habe dergestalt verleihe und schenke . dass der graf und 
»eine erben diese lande nunmehr blos von der römischen kirche zu leben tragen sollen. Mit 
goldbnlic. Zeugen: Theuderich erzb. von Trier. Rerard erzb von Palermo, Conrad bist In. f von 
Metz hofcanzler. Adolf -raf von Schauenburg. Heinrich graf von Zweibrück. Kavuald 1308 
§ 28 nicht ganz vollständig. Muraturi Aul. Ii. 3.«W. Mon. (u-rm. l,22o. 154 
ILigcnowie schenkt dem Dcutschordcnshaus in der Stadt Accon sein haus in Brindisi, welches genannt wird das 
haus des Margaritus. mit dem bad und übrigen zugehör. doch ohne die zum königlichen haus- 
gut gehörigen zoll und münze welche bisher in gedachtem haus ihren silz hatten. Mit goldbulle. 
Zeugen: Heinrich bischnf von -Strasshnrg. Adolf graf von .Schauenburg. Sifrid graf vun Wcrd. 
Hermann markgraf von Raden, Albert graf von Calw u. s. w. Kgo Cunradus etc. Per manu* 
Bcrtoldi de Niffcu regalis anle prothonolarii. Heunes Cod. ord. Teilt. 17. 155 
beurkundet das« Clmnrad bischof von Rcgonsburg «lern Chuno abt >on Elwangcn vor ihm die bürg 
Baldcm im tausch gegen die von demselben empfangene bürg Mern überlassen habe. Zeugen: 
Chunrad bischof von Metz uml Spcicr hofcanzler, Ludwig herzog von flaiern, tiebhard «raf von 
Tollenstein. Hermann mark graf von Baden. Sifrid graf von Vieiine, l'lrich graf von L'ltim, An- 
selm reichsmarschall n. s. W. Ex or. in Stuttgart welches vom bischof und vom abt milbesiegelt 
tst. - Mit iabr 1315. ind. 4. 156 
beurkundet einen zum nutzen des reich* und mit dem ralh der gegenwärtigen forsten und seines 
bules eingesangenen tausch, wodurch der bischof die »tadt Nördlingcn und die mIU Orngau 
mit der probslei daselbst und der voglei an binden orten dem reiche überlas«! , und dagegen 
von demselben die beiden frauenklöster Ober- und Niedermünster zu Regenshurg erhält, deren 
erwählte äbtissiniien die bisher mit grossen muhen und kosten vom reich gesuchte belehnuns 
fortan von den bischöfen zu Regensburg sollen zu empfangen haben. Zeugen: Chunrad bischof 
von Metz und Speier hofcanzler, Otto herzog von Meran, Chunrad burg-ral' von Nürnberg, 
Roppo graf von llenneberg. Alberl graf von Kberstein, de r markgraf von Raden, (iebhard land- 
graf von Lenchtenbcrg u. s. w. Hund Metrop. 3.4. I.ünig Reichsanli. Ried Cod. Rat. 

1,310. Mon. Boic. 30*. 30. — Mit iahr 1215. ind. 4. Vergl. die Widerrufung dieses tausches 
unten beim 15 mai 1216. 157 
H.igenowe thut dem fJcutschordcn die guail dass der jeweilige ordeusineister Deutschlands wenn er an hof 
kommt dem hofgesinde zugezählt und mit einem bruder und sechs pferdeu gleich demselben soll 
verpflegt werden. Desgleichen dass jederzeit zwei Ordensbrüder am kaiserlichen hoflagcr sieh 
auHultcn und nebst drei pferden mit allem nölhigen versehen werden sollen. Zeugen: Courad 
bischof von Metz und Speier hofcanzler. Sifrid bischof von Augsburg. Johann bischof \un Ka- 
merik, Heinrich bischof von Strassburg, Oddo herzog von Meran. Theobald herzog von Lothrin- 
gen, Hermann markgraf von Baden. Sigbert graf von Wcrd . Iterlniaiui graf von Wittenberg. 
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Heinrich von N'ifcn. Anselm von Justineon rrichsmarschall, Ulrich von Minzcnbrrg reichseämm- 
rcr. Durilms llist. ord. Teut 12. (Feuer) Unterricht nr. 2. Brandcnb. Usurpationsgcsch. 87. 
Henne!« Cod. ord. Teut- 20. — Mit iahr 1214 und ind. 4. 1» 
schenkt dem DcuLsrhordcn dir bnrgrapcllc zu Nürnberg um solche tum nutzen des Ordens inne zu 
haben sobald der cleriker Chunrad der sie ieut hat gestorben sein wird. Zeugen: Chanrad 
bischof von Meli und Speicr hufcanzlcr. Hermann markgraf von Baden. Gerhard graf vonDiets 
u. s. w. Brand. I »urpalionsgesch. 237. Mon. Boic. 30^39. Henncs Cod. ord. Teut 21. — Mit 
iahr 1215 und ind. 4. Im monalstag ist wohl ein kleiner irthum verborgen. ISO 
genehmigt die Schenkung des hofes Riedern hei Frankfurt seitens der Pauline wilwe des schultheissen 
Wolfram von Frankfurt, welchem sein satcr Heinrich VI (sub dato Frankfurt 1193 niai 13) die- 
sen hof geschenkt hatte, so wie deren »ohne» Johann und deren enkeliu an das kloster Attlis- 
berg (spater Haina) unter vorbehält eines fruchtzinses. Zeugen: Hennann landgraf von Thürin- 
gen, Ludwig graf von Ziegenhain, Ludwig graf von Wirtenberg, Anthelm von Juslingen, Ger- 
lach von Büdingen. Ulrich von Minzenberg. Philipp von Bolanden. Waller schenk. Conrad dessen 
brudrr. Böhmer Cod. Moonofr. 1,24. Guden Cod. dipl. 2.31. — Mit iahr 1216 und ind. 4. 160 
bestätigt dem kloster Wadgavscn auf bitte seine* gelreuen Reinhard von Lautern dio zollfreiheit 
auf seinem ganzen patrimonialbesitz in Lautern, wie gedachter Reinhard, welcher daselbst den 
zoll von ihm zu lehen trägt, dem kloster diese zollfreiheit zugestanden hat. Würdtwcin Monast. 
Pal. 2,116 wo ich das datum lese: iiii. id. martii. — Bios mit ind. 4. Der ausstellort ist Saint- 
Avold zwischen Metz und Saarbrucken. 161 
verkündigt allen »einen Zöllnern zu land und zu wasser dass er nach dem Vorgang seines vaters 
Heinrich VI die brüder cistcrcienserorilens und insbesondere die ablei Villers-Rotnach in der 
dioecs von Metz von der entrichtung alles und iedes Zolles befreit habe, und gebietet ihnen sich 
darnach zu achten. (Tabouillot) llist. de Metz 4.180. U',1 
bestätigt dem kloster Wadgassen den besitz der niühlc zu Burgalbcn bei Läutern, und will nicht 
dass dasselbe kloster in demselben durch seine beamlen oder durch sonst wen darin gestört werde. 
Würdtwcin Monast. Pal. 2,104. — Mit iahr 1220 und ind. 4. Gehört wohl etwas früher. 163 
bittet die fürsten und magnaten in den niedern landen dass sie dio bürgor von Achen bei der ihnen 
seit Karls des grossen Zeiten zustehenden zollfreiheit erhalten und nicht zulassen möchten das.« 
dieselben darin beeinträchtigt werden. <>i\ Cod. Aq. 1,110. Lünig Reichsarcb. 13.57. — 
Bios mit ind. 4. 161 
apud Spirant nimmt die kirchc von Kamerik in srinen schütz, widerruft alle den bürgern zum nachtheU des 
bischofs gegebene u rkundon, und bestätigt den bann in welchem die »ladt sich befindet Chartnl. 
scc. 13 daselbst nach ßrthmann. 165 
llen. dass er die Verwaltung (procurationem nostram) ienseits der Mosel den Rhein ab- 
wärts sowohl in bezog auf seine leulc als seine einkünftc seinem getreuen Gerhard von Sinzig 
übertragen habe, und gebietet ihnen sich darnach zu achten. Guden Cod. dipl. 2,933. — Hont- 
heim Hist. Trev. 1,651. 166 
Hoftag auf Philipp und Jacob, bei welchem der vom pabst abgeordnete Petrus cardinal von Sta Po- 
tentiana anwesend ist und der erzb. Engelberl von Cöln bestätigt und belehnt wird. Fridcricus 
rox in festo apostoloram Philippi et Jacobi curiam apnd Nurinbcrch (irrig!) habuit. Ubi Petrus 
cardinalls sanete Potentiane a domino papa missus adfuit. Huic curio Engilbertus Colonicnsis clectiu 
so exhibuit. et a domno Petro cardinalo confimiatu* regalia a Fridcrico rege suseepit. God. Col. 
(in sollempni curia) bestätigt den edeln bürgern von Cöln (nobile» burgenses Colonicnscs) das theil- 
weise eingerückte privileg seines vaters Heinrich VI d. d. Worms iuni 1193 zollfreiheit zu 
Boppard und Wcrd belr. Zeugen: Albert erzb. von Magdeburg. Otto bischof von Wirzburg. 
Chunrad bischof von Regensbnrg. Otto bischof von Freisiugen, Sifrid bischof von Augsburg. 
Engelbert erwählter von Cöln, Lirich erwählter von Parsau, Liupold herzog von Oestreich und 
Steicr. Hermann und Friedrich gebrüder markgraien von Baden. Ludwig graf von Wirteu- 
berg u. s. w. Ego Chnnradus etc. Lacomblet Urkb. 2.25. — Mit iahr 1215, ind. 5. reg. in 
gerni. 4, in sie. H. 167 
verzichtet feierlich zu ehren des gekreulzigten dessen zeichen er (als kreutzfahrcr) trägt, auf icnes 
alte von ihm verabscheute herkommen, vermöge dessen seine vorfahren römische kaiscr und 
könige iu kirchen und abteien die von ihnen investirt werden (porriguntur), beim lode der bi- 
schöfo und deren pralaten nicht blos deren beweglichen nachlass, sondern auch die 
des ganzen ersten iahrs dergestalt für sieh hinwegnahmen, dass weder die 
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mit .Itir bitte da»* dir durch diese aul'hebiing des spoltr nreehts begünstigten kirchcn für ihn 
beten und nach seinem lod sein annivcrsar feiern möchten. Illud Privilegium -rentiere. Zeugen: 
Otlo hischof von Freisingen. ( uiirad bischof von Kescnsburg. Otto bischof von \V irzburg , Si- 
fnd bischof Min Augsburg. Siboto bischof von Ilavelbcrg. Engelbert erwählter von Colli, Urich 
erwählter von l'assau. Heinrich abt von Uersfeld. I'uno abt von Elwangen, Harlniann erwählter 
von Fuld. Ludwig pfalzgraf am Khein und herzog von Baiern, Liupold herzog von Oestreich. 
Otlo herzog von Mcran. Hermann markgral von Kaden und Friedrich dessen bruder , Anselm niar- 
schall, \\ erner Irnchscss. Walter schenk. Kg« Cunradus etc. l'er niannm Kertoldi etc. Ausfertigung 
fur den lieben Kirsten und besondern freund Oll» Iiischuf von Wtrzburg. Moii. Koic. In* 
verzichtet gleichlautend wie vorher auf dss Spolienrecht. Ausfertigung für die liebe fürslin Sophia 
abtissin von (Quedlinburg. Frath t od. Ouedl. M4 mit facs. und «o-gel. Lünig Kt uhsarch. 18,20.V 169 
verliebtet gleichlautend wie vorher auf das Spolienrecht. Vusfertigung für die kirrhe Magdeburgs 
mit mehreren aul' bitte des rrzhischofs Albert, ijui priueipalis et priripnus nostre suhliuiacionis 
aurlor extitil et procurator. gemachten zusalzi n. tietreirend verzieht auf die anderwärts gewohn- 
Itchen leistungcn wen» ein köuiglichcr liuftag im rrzslift cehallcn wird, verzieht aul alle abga- 
ben au« dem crzstitl welche von den intbischöfcii nicht besonder» verwilligt Sind, ausschlics«,- 
llchkeit der münzen Magdeburgs an allen orten wo solche ietzt gebräuchlich mh<), ttherlassiiug 
aller metallc die .»ich im crzstift linden mochten. Meibom. Script. 2 r 17->. Tolner llist l'al. <>ri. 
Sagiltar llist Magd, hei Kossen 2.111 170 
giebt dem trafen Koppo von Hrnticbcrg alle silln igruhen und alle andere melalle. so wie die salz- 
(jucllen «reiche sich in »einem binde linden mochten zu rechtem leben. Gruner Opu»c. 2.1)7. 
.Srhotlgen et kreysig Dipl. 2,j8s. Schöppach Heniirb. Irkh. l.H. 171 
verzichtet gleichlautend wie am II mai auf das Spolienrecht mit der abfinde rung das« nun Albert 
erzb. von Magdeburg unter den zeugen sieht. Ohne ansähe einer person für welche diese au«- 
fcrligung gemacht wurde aber au« dem arcluve de» bislhuiu« Kegciisburg Kied. (od. Hat. I.:1I2. 
Mon. Boic. 30«,I3 Muli, «■erm. 1.220. 172 
übersieht dem erzbischof Alberl und der hirchc Magdeburg« . tn rrwaguiig der Verluste welche der 
cr/bischof wegen «einer erht-kung erlnten hat. die bürg Srhötiburs uo.l die »tidl (1 lber-)W escl. 
welche einst bereits derselben kircbe gehörten (vrrgl. die urk. Friedrich» 1 d .1. I Im 8 märz 
llfili). mit dienstniannon hörigen und allein zugehör. verliebrnein und freiem, doch mit Vorbe- 
haltetier cinlosung um 2000 mark. Zeugen: Otto bischof von Wirzhurg. Ludwig pfalzgraf am 
Rhein und herzog von Kaum. Hermann markgraf von Holen und Friedruh dessen bruder, 
Kurcard graf von Man.»febl. Frust gral von Gleichen. Albert graf v<.n ( lelteubcrg u, s w. Sa- 
giltar llist Magd ap. Iloyscii 2,117. Beckmann Anh. Hist. 417. 17J 
im curia «ollcinpni) beurkundet den auf klage der persönlich anwesenden Tut* «blissin von Niedcr- 
mönstcr und der durch einen macht botrm v t'rtreleneii lierdruil abti.««in v«ti tllo riounster in Re 
gensliurg vor ihm ilurch die fürsten uud narhbdgend.s durch iht- ( dein, baroiir sowohl als dienet 
mannen, uml alle anwesende ergangenen r e e Ii t s s p r u r h : ki in fiirslcntliiim k.'iine noch solle 
durch tausch oder irgend eine andere weise der veräusserutig aul eine andere persoti vom reiche 
übertragen werden, >•» sei drillt mil willen und beistiiuiiiung de« denselben \orgeselzteti I 
und der ditnstmannen de««elhen: fenehniigl als »chirmer der gererbti^l.eit diesen 
und widerruft in dessen gema-sslnit in gegenwart des btji hol« ( '.iura,] von Kescnsburg den 
tausch, welchen r.r (siib dato Eger 22 dec. 121.1 ( unbefugter weise nut demselben auf Über- 
lassung der beiden genannten frauenklöster eingegangen war. Mi' zeugen, Hund Metrop. 
2.691. Ried ( „,l. IUI. I. JI1. Heller Von den Minist. Irnp 2s» Moli. ti< rm. 1.227. M»n. 
Boic. :i0«.4li und 4*. 17t 
gun«lcn de» kloslers Monte ( assiiio, dass alle v erausserungeii von KÜlern desselhen. welche 
abl und einigen inönchcri, nicht aber von der inehrheit di ■» .oineniis ^esebaheii. iikIi- 
tig still sollen. I'ertz e.v or. zu Monte ( assino. 17". 
I'litigsten. 

verspricht dem pab»t Innucenz III und setzt lest, dass wenn er die kaiserliche kröne erljiigt haben 
werde, er «(»bald seinen bereils zum könig gekrönten »uhu Heinrich au« der väterlichen gewall 
elilla«-eii und ihm das r< ich Sieilien gänzlich überlasse n »olle um e« von der römische» kircbc 
/.u tragen, dergestalt da« er s. Ihn voll da an weder könig von Siciio ii sei noch sich nenne, 
sondern nach dem W ohlgefallen des pabslcs dieses reich bis zur \ »lliahngkeit «e ines sobnes 
dun h eine ereignete person verwallen lasse, die dann auch dir v.v-alleiipllicht t< g.-ii die römi- 
sche kirche erlullen weide, und «omii h .lc Vereinigung dieses königMeich« mit dem kai»> in ich 
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vermieden sei. welche sowohl dem apostolischen stuhl als auch seinen erben nachtheil bringen 
könnte. Mit goldbullc aber ohne zeugen. Cupientes Um — generari. Raynald ad 1215 «j 38. 
Lünig Cod. lt. 2.865. ()r. (iuelf. 3.830. Mon. Genn. 4.228. — Mit iahr 1215, ind. 4. Dass doch 
Friedrich dieses sein feierliches versprechen welches er am 10 feb. 1220 wiederholte, gehalten 
hatte! Aber neunzehn tage spater starb pabst Innocens. und im april 1220 enthüllte sich was 
Friedrich damit beabsichtigt hatte, dass er seinen kleinen söhn Heinrich noch in diesem lau- 
fenden iahr nach Deutschland kommen lies*. 176 
nimmt das cistcrcicnserk losler Raitenhaslach in seinen schalt, bestitigt demselben alle Schenkungen 
welche es bisher von wem immer erhalten hat. und darunter besonders die saline Mülbach 
welche erzbischof Eberhard von Salzburg auf bitte seines chors und mit einwilligung seiner 
j dienstmannen demselben klosler darbrachte. Zeugen: C. bischof von Consta», U. abt von St. 
Gallen. II. abt von Augia, E. abt von Petershausen. I. gTaf von Kiburg, B. graf von Hohen- 
berg, Friedrich graf von Zollern. Manegold graf von Nellenburg, Bertold graf von Heiligenbcrg 
o. s. w. Ego Conradus etc. Mon. Boic. 3,130. 177 
Uberlingen siebt dem kloster Wald ein privileg. Iis. zu Stuttgart auf der bibl.: bist. fol. 247 bl. 81 nach Stalin. 178 
(in sollempni curia) bestätigt dem abt E. und den klostrrbrüdeni zu Salem die guter au Pfaffenhofen 
Bilolfingen Lugon u. s. w. welche sie von dem edeln mann Heinrich von Randeck um 330 
mark erkauft haben. Zeugen: Conrad bischof von Constanz. Berthold graf von Heisenberg. 
Friedrich graf von Zollcm . Manegold graf von Veringcn u. s. w. Aus dem Copialbuch von 
Salem 1,131. 179 
genehmigt und festigt auf die durch arehidiacon Benedict von Belin namens des markgrafen Hein, 
rieh von Mahren und der magnaten und edeln Böhmens ihm vorgetragene bitte, in betracht drr 
reinen treue des königs Otakar von Böhmen gegen seine person, aus gewohnter gnade und mit 
rath der fürsten und magnaten des kaiserreichs welche eben bei ihm sind, die von ienen mit 
einwilligung könig Olakars vorgenommene wähl seines sohnes Wenzel zu einem könig von 
Böhmen, und verleiht diesem gewählten das reich Böhmen wie es dessen vorfahren besessen 
haben. Mit goldbulle. Zeugen: Sifrid bischof von Augsburg, Ulrich abt von St. Gallen, Cuno 
abt von Elwangen. Heinrich abt von Kempten, Rudolf pfalzgr.il' von Tübingen. Ilartmann graf 
von Wirtenberg. Lud» ig dessen b rüder. Hermann markgraf von Baden, Hugo der iüngere pfalz- 
graf von Tübingen. Ludwig graf von Oellingen. Bertold von Nyfen. Anselm von Justingen mar- 
schall, Waller von Schipf schenk. Ego Conrad« etc. Per manus Bertold^ de Nyffen elc. Baibin 
Mise. Der. prim. 8.8. Lünig Reichsarch. fi.5. Sommersbrrg Script. 1.924. Ludewig Rel. 11,288. 
Dobner Mon. 3.212. — Einige der abdrücke haben den 26 iuli. 180 
ap. Nurcm- nimmt das klostcr St. Peter in coelo au reo zu Pavia mit seinen zugehörigen kirchen und rechten 
in seinen besondern schütz , nnd bestätigt demselben die erwerbung von Villantieri und mehre- 
berechtigungen. Or. in Mailand. 181 
ens im haus zu Accon, wegen ihrer frömmigkeit und dienst- 
willigkeit das hospital zu Ellingen, welches aus dem vermögen Walters von Ellingcn und »ei- 
ner chefrau erbaut und von denselben seinem grossvater übergeben wurde , mit dem beding 
dass in demselben hospital nach dem willen der Stifter arme aufgenommen und mit almoaen 
unterstützt werden. Zeugen: Conrad bischof von Metz und Speirr hofcanzlcr, E. abt von El- 
wangen, O. herzog von Meran, D. markgraf von Vohbnrg, H. markgraf vou Baden, L. graf von 
Wirtenberg u. s. w. Brandenburgische l'sarpationsgesch. 221. Mon. Boic. 30*,52. Hennes 
Cod. ord. Tcut. 25. 182 
übergtebt dem deutschen hospital Sta Maria zu Jerusalem die bisher reichslehnbarcn , von Alber« 
burggraf in Altcnburg und Thimo edlem in Rosewaz zu diesem zwecke ihm resignirten guter 
in Ncnewiz und Ccbecur. Zeugen : Albert erzb. von Magdeburg , Eckhard bischof von Merse- 
burg, Adolf graf von Schnnenbtirg , Thidcrich markgraf von Meissen und der Ostmark, Gün- 
ther graf von Kcvernberg, Friedrich graf von Beichlingen. Ludolf von Alrestetc, Ludwig von 
Wangenheim. Ex or. in Dresden. — Mit iahr 1216 und ind. 5. 183 
das kloster Chemnitz in seinen schütz und bestätigt dessen besiUungen und rechte. Extr. 
mitgcthcill aus Dresden. 184 
schenkt dorn kloster Bosau das patronatrecht zu Criwitz mit allem zogehör. Zeugen: Theoderich 
markgraf von Meissen und der Ostmark, Otto herzog von Meran. Hermann graf von Orlatnünd, 
Ludwig graf von Wirtcnberg, Ilartmann graf von Kiburg. Pistorius Script. 1.1170. Leuck- 
feld über Bosau 21. 185 
Voremberg gebietet seinen beamten in Palermo die canoniker der dortigen palastcapclle sowohl in bezug aul 
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ihre Ihiere als auch ihre besitzungen von allen abgaben frei zu lassen die in der stadt möch- 
ten aufgelegt werden. Tabulariuni cap. divi Pctri Panonn. 42. 166 
Nurcmberg schenkt dem getreuen erzhischof Rerard von Palermo folgende guter: Pcrisium Padhormum und Gi- 
racellum nebst allen besitzungen des Robert Achmet. Mongitorc Rullae 99. 187 
verleiht dem Drutachordcn 150 goldunzen von deu eiiikünftcn der Stadl Brundusium im lauseh ge- 
gen ein in Deutschland ihm überlassenes gut Or. in Stuttgart 188 
- (in sollcmpi curia) übertragt dem bischof Ulrich von Passau wegen seiner treue ein von Ludwig 
pfalzgraf am Rhciu und herzog von Raiern zu diesem zweck resignirtes, ursprünglich passaui- 
sches , dann aber durch Uusch aus reich gekommenes fahncnlchcn , welches der bischof dann 
sogleich an den genannten herzog zurück giebt um es fortan, statt vom reich, von den bischöfen 
von Passau zu tragen. Mit goldbullc. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Eckbert bischof von Ramberg, 
Sifrid bischof von Augsburg, Heinrich bischof von Rasel, Liupold herzog von Oestrcich, Bern- 
hard herzog von Kirnthen, Otto herzog von Meran, Heinrich edler von Niffcn , Anselm von 
Justingen reichsmarscball u. s. w. Ego Cbunradus etc. Hund Mctrop. 1,381. Tolner Hist 
Pal. 64. Lünig Reichsarch. 17,781. Hansiz Germ, sacra 1,362. Mon. Roic 30*54. 189 
( — ) überträgt dem bischof Ulrich von Passau und seiner kirchc die grafschall der derselben gehö- 
rigen im llsgau gelegenen guter , welche Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Raiern, 
der sie bisher als crblehen vom reiche trug, zu diesem zweck in seine bände resignirt hatte. 
Mit goldbulle. Zeugen meist wie vorher. Mon. Roic 30*.56. 190 
Linie (_) verspricht auf bitte des abtes Ulrich von St. Gallen und der bürger von Wangen, so wie mit 
rath und willen der versammelten Pürsten , die vogtei Wangen nie aus seinen bänden zu ver- 
äussern, und das* es nichtig sein solle wenn sein söhn Heinrich könig von Sicilien und herzog 
von Schwaben oder einer seiner erben solche veräussern würde. Zeugen: Chunrad bischof von 
Regensburg. Sifrid bischof von Augsburg. Ulrich abt von St- Gallen, Chuno abt von Elwangen, 
Hartmann und Ludwig gebrüder grafeu von Wirtenberg. Eberhard truchsess von Tann. Chun- 
rad von Winterstctleii . Dieterich von Ravensburg. Jäger Jur. Mag. 3,161. — Mit iahr 1216, 
ind. 5 und xvi fcb. was wohl non. feb. heissen wird, da in der Überschrift das von mir an- 
genommene datum steht. 191 
verleiht und schenkt den leuten von San Miniat wegen ihrer bewährten treue auf ewige zeiten 
borgo San Gencsio (auf der rechten seit« des untern Arnothals, ziemlich in der mitte zwischen 
Florenz Pisa und Lucca, vcrgl. Repetti Dizionario). Zeugen: die bischöfe von Augsburg und 
Regensburg, die äbte von St. Gallen Kempten und Elwangen, der pfalzgraf von Tübingen, die 
markgrafen von Raden und Monfcrrat . Anselm von Justingen marschall , Walter von Schipf 
schenk, Richard cämmerer. Ego Cbunradus etc. Lami Mon. 1,353. Lami Del. 6,289. Das da- 
tum ergänzt ex or. in Florenz. 192 
bestätigt dem kloster Salem die mühle zu Weltingen. Copialbuch 1.130. 193 
bestätigt die Vergünstigung welche Heinrich. VI der abtei Eusscrnthal bei Landau in bezug auf ihre 
hörigen gclhan hat. Or. in Carlsruh nach Mone Anzeiger 1837 seile 138. 194 
beurkundet dass Rcrtold ritler von Gersweilcr vor ihm sein allodialgut Gersweiler dem kloster der 
heil, iungfrau in Otlerberg übertragen hat. Zeugen : H. graf von Zweibrück , Simon graf von 
Saarbrück, Friedrich graf von Leitungen, Anselm von Justingen marschall, Reinhard Schultheis« 
von Läutern. Frey und Remling Urkb. von Ottcrbcrg 17. Mon. Roic. 31«. 495. — Mit iahr 1217 
und ind. 5 also zweifelhaft. Ein hoftag der nach Rein. Leod. in diesem iahr zu Roppard statt 
fand, könnte auch erst im iuli gehalten worden sein. 195 
Ostern. 

Hage nowic .'erlauscht von dem probst Pcler zu St Fides in Schlctlstadt namens des convcnls und der kirchc 
in genannter Stadt bannum vini, tabernas, opera cottidiana que vulgo tagewan appellanlur, 
nec non medictatem thelonii alque medictatem presidentie atque iustitie faciendc et proscriptio- 
nem, dergestalt dass er binfür gemeinschaftlich mit dem probst den schultheiss und den Zöllner 
daselbst zu ernennen hat, wogegen er dem probst alles eigenlhum an leuten und gütem über- 
läset was er bisher in Schlctlstadt Rronncr und Königsheini besass. Zeugen : Ludwig pfalzgraf 
bei Rhein und herzog von Baiern, Bertold herzog von Zähriiigen, Rudolf pfalzgraf von Tübin- 
gen, Hermann markgraf von Baden, Gerhard graf von Dietz, Sigbert graf von Werd und dessen 
söhn u. s. w. Ego Cunradus etc. Würdtwein Nova Subs. 10,292. 196 
nimmt das kloster St. Ouiricus in der diöccs von Rieti, den abt und die brider sowie die zugehörigen 
leute und besitzungen in seinen besondern schütz. Hugo Mon. 1,30. Hugo Ann. Prem. 2.401. 197 
verspricht dem PMI.pp von Bolanden die bürg Reicbenstein wieder zuzusteUen .bald er sie 
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vom Rhoülgrafcn Wolfram gclöset haben werde. Schotts Geschichte der Rheingrafcn Li. 
bei Habel. 198 
Pfingsten. 

eiebt und bestätigt dem nonnenkloster Rotcnmünstcr ( früher in Hochmaiiern ) einige besitxungeu zu 
Dürbhcim, nachdem Bertold ritter von Egishcim solche zu diesem zweck dem grafeu Egeno 
von Urach, dieser aber sie ihm resignirt hatte. Zeugen: Heinrich abt von Augia, Eberhard 
abi von Salem, Eberhard graf von Helfenstein. Hermann graf von Sulx, Friedrich graf von Zol- 
lera, Burcard graf von Hohenberg, Anselm von Justingcri königlicher hofmarsrhall u. s. w. Aus 
einer abschrift zu Dnnaucschingen milgethcilt durch Stalin. 199 
schenkt dem hospital Sta Maria und dem haus der Deutscheu zu Jerusalem vom eicheimer und den 
andern königlichen einkünfteu zu Messina 200 goldunzcn iahrlicher eiiikünflc für w interbedürf- 
nissc an iiiänleln uud schaafsfellen sowohl der brüder als der armen in besagtem hause. Mit 
goldbulle. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, Otto bischof von Freiing, Cunrad bischof 
von Regensburg. Sifrid bischof von Augsburg, Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von 
Baieru. Liupold herzog von Oestreich, Hapolo pfalzgraf. Heinrich dessen bruder graf von Or- 
Bcrtold graf von Greirsbach, Egeno graf von Urach, Heinrich edler von Nile, Marquard 
Ego Chuuradus etc. I'er manum Heinrici Con-staiitiensis prepusili regalis aule pro- 
thonotarii. Heimes Cod. ord. Teut. 31. — Mit iahr 1216, ind. 3, reg. roin. 5. sie. 18. So aus 
dem trefflichen copialbuch des Deutschordens sec. 13 iu Berlin. Eine abschrift de 1521 in Stutt- 
gart giebt dieselbe urk. zum 24 iuni. 200 
das zu Regensburg bei der kirche St. Johann gelegene hospital sammt dessen genannten bc- 
Sitzungen in seinen schütz. Zeugen: Ulrich bischof von Passau. Sifrid bischof von Augsburg, 
Ludwig pfalzgraf u. s. w. schliesslich sechs genannte bürger vou Rogensburg. Ego Cuuradu.« 
etc. Mon Boic. 30>,5». Gcmciucr Chrunik 1.307 extr. Baicrns geofTncte Arth. 1,311 extr. — 
Mit iahr 1217 und ind. 5. 201 
bestätigt dein kloster Benedictbcucrn einen demselben von dem reichsdieitstmann Tidcrich von kauf- 
ringen und dessen chefrau geschenkten mansus zu Schorrin. Mon. Boic. 7,112. Meichelbeck 
thron. Ilened. 109. 202 
bestätigt die privilegien welche Liupold herzog von Oestreich dem kloster Rremsinünster gegeben 
hat, besonders in bezug auf die befreiung vom laudgericht. Zeugen: Otto bischof von Freisin- 
gen, Ulrich bischof von Passau, Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf am Rhein. Diepold graf 
von Hohenburg, Rapoto pfalzgraf vor. Baiern, Heinrich graf von Ortenberg, Egeno graf von 
Urach, Chunrad hallgraf von Wasserburg, Ulrich graf von Chlam und viele andere genannte. 
Abschriftlich durch Stültz. Retlenpacher Ann. Crem. 170. 203 
bestätigt dem kloster Lilicnfcld in NiedcrOcstrcicb seine rechte guter uud frcihcilen. Hantbaler 
Rcceusus 1,105 extr. 204 
nimmt die kirche zu Beromünstcr in constauzer dioces in seineu schütz, bestätigt derselben ihre 
guten gebrauche, will allein deren vogt sein. Herrgott (Jen. 2.226. 206 
benachrichtigt seine burgmänner inWerd das» er dem kloster Helsterbach gestattet habe mit seinem 
schür belastet mit wein oder andern produeten und bedürfnissen des klosters zollfrei bei Wcrd 
vorbei zu fahren. Lacomblet Urkb. 2,26. — Bios mit ind. 5. War damals oder schon im rnarz 
der hoftag in Boppard von welchem Rein. Lcod. spricht? S06 
rcslituirt dem Werner probst von Sclbold auf dessen bitte die seiner zeit von der gräfm Gisla die- 
ser kirche vermachte, dann aber von seinen vorfahren auf unrichtige darstcllungen an weit- 
■»»"•liehe vergebene pfarrei Grinda. Zeugen: Ludwig herzog von Baiern, Adolf graf vonSchauen- 
Burcard graf von Laulerberg, Gerlach von Büdingen u. s. w. Weuck Urkkb. 2,135. 207 



geistl 



bürg 

Heerfahrt nach Sachsen gegen Otto IV. Fridcricus rex Romanorum coadunaio exercitu suo Saxo- 
niam ingreditur. Ottonem infra Brunswic aretatum claudit, terrant devaslat et incendit, prin- 
eipes et potentes ei reconciliantur. et sie in Alcmanniam revertilur. Rein. Lcod. 

schreibt dem Giselbert burggraf und den burginanncn in Friedberg, dem Schultheis» in Frankfurt 
und allen reichsgctrcucn iu der Wetterau dass er dem Ulrich von Minzenberg seine grafsebaft 
und alle guter welche einst dessen vater und bruder besassen zurückgegeben habe , indem er 
ihnen gebietet denselben in diesem besitz nicht zu belastigen. Mader von Friedberg 1,18 extr. 
Grüsner Kcitr. 3,147 Übersetzung. Böhmer Cod. Moenofr. 1,25 rückübersetzung. 208 

bestätigt der Marienkirche zu Alteuburg die derselben vom dortigen burggrafen Albert gemachte 
Schenkung vou vier mausen und acht ackern in der villa Stenum. Zeugen: Albert erzb von 
Magdeburg, Otto bischof von Wirzburg, Cunrad bischof (ehemals von Halberstadt) und 
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in Sichern , Otto domprobst in Magdeburg , Ludwig herzog von Baicrn und pfalzgraf am Rhein, 
Theoderich markgraf von Meissen. Ludwig landgraf von Thüringen, der markgraf von Baden 
u. s. w. Schumacher Bcitr. H». — Mit iahr 1217 und ind. 6. 200 
ap Aldenburr schenkt dem kloster Bosau das patronatrocht zu Criwitz sammt allem zugehör. Zeugen: Theoderirh 
markgraf von Meissen und der Ostmark. Otto herzog von Meran, Hermann graf von Orlamünd. 
Ludwig graf von Wirlenberg, Hartmaun graf von Kiburg. Thuringia sacra 611. Pistorii Script. 
1.1170. Leuekfeld über Bosau 21. - Mit iahr 1216 und ind. 5. 210 
ersucht das domrapitcl zu Meissen ut magistrum .Nicolauiii aubdiaconum pape et canonicum Misnen- 
scm. quem pro negotiorum suorum promotione uecessariuni habet, abseilten« tauquam presentem 
reputenl. Rrcysig Beitr. 2.3. 211 
verleiht und schenkt dem erwählten Bertold von Brixen alle silbergrubcn so wio alle andern von 
tnelall und salz welche in seinem horhsliit möchten gefunden werden. Zeugen: Friedrich bi- 
schof von Trient, Ludwig herzog von Baiern, Hermann markgraf von Baden, Eberhard graf von 
Helfenstein. Egino graf von Urach u. s. w. Hund Mctrop. 1,476. Lünig Keichsarch. I7.U9. 
Mon. Boic. 30*,6I. 212 
schenkt demselben und der kirche desselben die hälfle der kinder Gchhards von Starchenberg und 
alle kinder Rüdiger» von Matcray. Milgcthcilt von Perlz. 213 
schenkt dem kloster Steingaden die kirche zu Schardis nebst allein zugehör. Zeugen: Sifrid bischof 
von Augsburg, Friedrich bischof von Trient, Bertold erwählter vou Brixen, Ludwig pfalzgraf 
am Rhein und herzog von Baiern, Hermann markgraf von Baden, Rapoto pfalzgraf von Orten- 
berg, Heinrich markgraf von Burgau, Hermann graf von Dillingen. Anshelm reichsmarschall. 
Mon. Boic. 6,308. — Mit iahr 1218. ind. 6 211 
verleiht und schenkt dem Deutschorden , in bclracht der frömmigkeit und zucht welche bruder Her- 
mann der hochmeistcr und andere brüder desselben bewährten, mit cinwilligung seiner gcmahlin 
und mitrosentiu ConsUntia nnd seines sohnes Heinrichs 150 golduuzen jährlicher einkünfte von 
dem eichheimer von der duane und von andern einkünften der Stadl Brindisi im tausch gegen 
Überlassung einer ungenannten besitzung in Deutschland. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz, ßc- 
rard erzb. von Palermo, Rainald (ienlilis erzb. von Capua, Ulrich bischof von Passau, Ludwig 
herzog von Baicrn und pfalzgraf am Rhein, Otto herzog von Meran. Berard herzog von Kam- 
tbeu, Wilhelm markgraf vou Moutferrat, Wilhelm Porcus admiral. Hermann markgraf von Ba- 
den. Anselm marsihall von Jusliiigen, Walter schenk von Schipf. Lirich von Minzenberg, Phi- 
lipp von Bolanden, Richard cämmrer. Ego Conradus etc. Abschriftlich durch Pertz. — Mit 
iahr 1218. ind. 6, reg. rom. 6. sie. 19. Damals also waren gcmahlin und söhn im hollager des 
königs angekommen und der hochmeistcr Hermann , welcher hier zuerst in einer königlichen 
urk. vorkommt, war vielleicht einer ihrer zahlreichen geleiler. Rein. Leod. dessen zcitordnung 
hier mehrfach unrichtig ist. erwähnt abreise und ankunft der Constanze beim iahr 1216. — 
Bezeichnend für Friedrichs schon damals gehegte absiebten ist es. dasj» sein söhn Heinrich seit 
er nach Deutschland gebracht worden nicht mehr den titel eines könig* von Siethen führt, von 
dem derselbe doch früher in gemassheil seiner königsweihe gebrauch machte. 215 
wiederholt dem Deutschorden wörtlich die urk. d. d. Augsburg 25 mai 1217, Schenkung von iähr- 
lichen 200 golduuzen für winterbedürfnisse betr., doch mit cinfiigung dass seine gemahlin Con- 
stanze und sein söhn Heinrich dazu eingewilligt haben. Mit denselben zeugen wie damals, was 
wohl auf einem verseben bei der ausfertigung beruht. Abschriftlich durch Perlz aus den pabst- 
lichen regeaten. 216 
das kloster Allerheiligen im Scbwarzwald am bach Nortwasser gelegen, welches herzog Weif 
und dessen gemahlin Uda stifteten, sammt den dortigen klosterbrüdern und zugehörigen Besitzun- 
gen in seinen besondern schütz. Zeugen: Hermann markgraf von Baden, Sibert graf von Word, 
Eberhard von Eberstein u. s. w. Schöpflin Als. dipl. 1,333. Hugo Ann. Prem. 2,279. 217 
verleiht und bestätigt dem nonnenklostcr Königsbrück den hof zu Rothach , und befreit denselben 
von der entrichlung ieglichen zehntens. Zeugen : II. markgraf von Baden . Anselm nurschall 
von Justüigen, Richard cämmrer, Heinrich küchenmeister. Schöpllin Als. dipl. 1,333- 218 
das von seinen vorfahren zu Hagenau gestiftete hospilal sammt allem zugehör in seinen be- 
sondern Schulz, will dass probst und brüder daselbst in gemissheit der Stiftung dem premon- 
stratenserorden angehören, und bestätigt demselben hospital seine genannten Besitzungen worun- 
ter insbesondere die kirche in Baldcnborn. Zeugen : Sibert graf von Wcrd , Heinrich graf von 
Zweibrück. Rudolf graf von Habsburg, Hermann markgraf von Baden u. s. w. Ego Conradus 
etc. Ex copia sec. 18 in Strasburg. 219 
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nimmt du k losler Luders in der diocese Bisanz in seinen schütz, und bestätigt dessen besittungcn 
und rechte. Lünig Rcichsarch. 19,971. Würdtwein Nova Sab». 13,229 zum 26 märz. 220 

auf biltc »eines blutsverwandten des Libald von ßafroimont dessen burjt 
zugehörigen vasalien leuten und Besitzungen in seinen beaondern Schutt, i 
selben Libald alle gute gewohnheilen deren seine vorfahren sieb 

Als. dipl. 1,333. 221 
nimmt das münstcr nnd die kirche zu Zürich mit clertkern leuten besitzungen und rechten in sei- 
nen besondern Schutt, bestätigt deren gute gewohnheiten, will allein deren vogt sein. Schöpf- 
lin Als. dipl. 1,333. 222 
die briider des klosters Eberbach , wegen der Zuneigung welche sein vatcr dieser 
kirche gewidmet hatte, mit ihren schiften und gegenständen auf dem Rheine zu Boppard und 
an allen rcichszollstätlen zollfrei sein sollen. Per manu in Cunradi etc. Ex or. in Idstein. — 
Bios mit iahr 1218. Ein zweites ganz gleichlautendes or. daselbst ist vom 8 april datirt. 223 
Ostern. 

nimmt dio bürg (burgum) Bern in Burgund, welche Bertold herzog von Zähriiigen mit aller freiheit 
wie Conrad Freiburg erbaut, und mit bestätigung kaiser Heinrichs VI und der einwilligung 
der Pürsten mit cölner sttdtrecht begabt hat. nebsi deren ietzigen und künftigen bürgern unter 
seine und des römischen rcichs herrschaft und beschirmung, marht dieselben frei von ieder dienst- 
lichen leislung ausser dass iede hofstätte von hundert fuss länge und sechzig fuss breite jähr- 
lich zwölf denare grundsteuer an das reich zu zahlen hat. und bestätigt denselben in einer sehr 
höchst merkwürdigen Urkunde ihre rechte und freiheiten. Prescntibus et an- 
nostris prineipibus , videlicet . . dei gratia Mettensi et Spirensi episcopo can- 
ccllario nostro, . . eadem gratia Babenbergensi episenpo. Lodewiro de Oetingeu. Uothfrido de 
llohenlon . Anselmo de Jusiingen consiliario curie nostre. magistro Chunrado de Ulma nolario 
nostro, Eberhardo de Winterstelen pituerna, Chunrado de Walpurch dapifero, . . de Papcnheim 
marrscalco nostro. Mit goldbnlle und aus Frankenfurth. Schöpflin II ist. ZarBad. 5,146. Schrei- 
ber Urkb. von Freiburg 1,26—42. — Mir lag auf der hiesigen sladtbibliothek das treffliche fae- 
sinülc in Steindruck vor , welches dessen verfertiger Matile dorthin geschenkt hat. Schon die 
mitgetheilte stelle zeigt, dass das original wenn auch acht doch nicht in der gewöhnlichen 
Schreibart der damaligen rcichscanzlei abgefasst ist. 224 
Heerfahrt gegen den herzog Theobald von Lothringen. Belagerung von Amance. Der herzog 
ergirbt sieh und wird vom könig mit nach Deutschland genommen. Dux de Nancei Friderico 
rcgi cognato suo, pravo duetus ronsilio, rebellat. Ouein Fridericus rex. fretus auxilio suorum, 
et inaximc II. comiüs de Bar et comitisse t'aoipanie, fortiter impugnat, et castra eius capit, vil- 
las succendit et devastat, ad ultimum ad deditionem compcllit et secum in Alemanniam ducit. 
Rein. Leod. gleich anderem unrichtig zu 1217. — Fridericus rex Alemannie. cum audisset quod 
gens ducis Lotharingie Rotsem (Rossheim im FJsass sechs stunden südwestlich von Strasburg) 
cum armis intraverat, etiam alia vice, nescio ante hoc factum vel post, cum magno exercitu 
Alsatiam vastavcral, collecla non parva inulütudinc equitum Lotharingiain penetravil. Et veniens 
ad castruin quod Atuanlia dicitur, illud obsedit. Mandans vero pro comite Barensi et comiüss.i 
Cainpauie ad ipsum properaverunt. Folgt nun dass der herzog hülfelos sich dem könige ergab 
und von ihm eine zeit lang mit sich geführt wurde. Richer Scnon. apud Dachery 2,629. — 
Vergl. überhaupt Nocl MtSmohrcs pour servir ä lbistoire de Lorrainc hefl 6 (erschienen zu Nancy 
und Paris. 1845. 8) seite 8. 19 und 55 folg. Der Verfasser bezweifelt manches mit unrecht, 
konnte aber die auf der bibl. zu Nanzig handschriftlich sich befindenden auszüge benutzen, 
welche Mory d'Elvangc aus einem gleichzeitigen unedirten oder verlornen Schriftsteller namens 
Errard, der cämmrer des berxogs gewesen sein soll, gemacht hat. 
An diesem tage starb Otto IV, wodurch nun Friedrich H unbestrittener könig wurde und bald auch 

durch pfalzgraf Heinrich die reichsklcinodicn erhielt, 
beurkundet die vor ihm verhandelte friedliche Übereinkunft zwischen Bianca gräGn von Troycs und 
Theobald deren söhn auf der einen, und Theobald herzog von Lothringen auf der andern seite, 
wonach der letztere gegen die erstcren zu derselben vasallentreue zurückkehrt, welche seine 
vorfahren den grafen von Champagne schuldig waren, ausserdem aber verspricht, derselben 
grafin ihrem söhn und ihrem land weder selbst noch durch seine leute keinen schaden zu thun. 
auch dem Erard von Brcna und der chefrau desselben nicht gegen sie beizustehen u. s. w.. 
schliesslich aber zur Sicherheit in die hand der grafm and ihre« sohnes das leben giebt welches 
der graf von Bar-le-duc und dasienige welches der herr vou Lafauchc ^n ihm trägt, so wie 
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in die band des berzogs Odo von Burgund die borg Chätenois. Noel Memoire* pour servir ä 
I histoire de Lorraine 6.59. - An demselben läge und ort Melke herzog Theobald über diesen 
frieden , wie er in gegenwart des königs und de* erzbisebofs von Trier verbandelt worden sei, 
eine wesentlich gleichlautende urk. aus. Noel I. c. 6,57. Calmet llisl. de Lorr. F.d. II. 3,126. 
Dann noch an demselben lag und ort. >o wie ebenfalls vor dein römischen köuig, stellte derselbe 
eine verzichtlcistung aus auf alles was die leule der gräfin Blanche von Troyes und ihres söh- 
ne* gegen ihn eingegangen waren. Calmet Hut. de Lorr. Ed. I. 2,427. — Der ausstellort ist 
Amanco nordöstlich von Nanzig. 225 
iuni 3 .... Pfingsten. 

12 Wirccburg niederholt dem Deutschonlen seine eigne urk. vom 19 oct. 1213 Schenkung des halben patronat- 
rechtes zu Mürlc und nun auch zu llolzburg durch seinen oheim könig Philipp betreffend. Mit 
jedenfalls irriger Wiederholung derselben zeugen, von denen inmittelst mehrere wie z. B. land- 
graf Hermann gestorben waren. Nach meiner dem zu Darmstadt befindlichen achten original 
entnommenen abschritt gedruckt in Hcnnes Cod. ord. Teut. 34. — Mit iahr 1218, ind. 6, reg. 
rom. 5. Sic. 20. 226 
apud Wimpi- verkündet allen reichsgetreuen folgenden in seiner gegenwart durch die fürsten und grossen des 
reich» gefällten rechtsspruch : dass in orten welchen er einen iahr- odrr wochenmarkt ver- 
liehen hat, weder der graf noch ein anderer richtcr iene.t lande* fernerhin eine gerichtsbarkeit 
oder strafgewall haben solle. Sei nun ein rauber oder dieb oder ein anderer bösewicht verur- 
theilt worden, so sei er dem grafen oder dem landriebter von ienem orte auszuantworten zum 
volzug des über ihn gesprochenen urtheils. Aus dem passauer archive. Mon. Boic. 11, 1:36. 
Fischer Lit. des germ. Rechts 239. Mon. (Jena. 4,229. — Bios mit ind. 6. Also* gcrichlsselbst- 
ständigkeit der damaligen städte ! Ks ist doch zu vermuthen dass eine entscheidung von so 
ausserordentlicher Wichtigkeit ursprünglich unler feierlicheren formen statt gefunden hat als sie 
i diese zeugcnlose ausl'crtigung an sich trägt. 227 
bestätigt aus wohlncigung zur kirche Passaus und deren ihm befreundeten bisehof Ulrich derselben 
die Schenkung der Marieuabtci (Niedertiburg) daselbst seitens seiner vorfahren der drei 
Otloncn. dann seines grossvatera Friedrichs I and seines valers Heinrichs VI, der dagege 
derselben kirche Märdingen im tausch erhielt Zeugen: Theoderich erzb. von Trier, 
bald herzog von Lothringen (vergl. wegen diesem vorher im mai). Rudolf pfalzgraf von 
Tübingen . Sibert graf von Wcrd und Heinrich dessen «ihn . Hermann markgraf von Baden, 
Anshelm marschall von Justingen, Hartmann und Ludwig gebrüder grafen von Wirlenberg, 
Hadmar von Chunriug. Kadold von Veldespcrch truebsess des berzogs von Ucslreich. Ego 
Chunradus etc. Hund Metrop. 1,383. Hansiz Germ, sacra 1,363. Mon. Boic. 30« ,65 und 
etwas kürzer 64. 228 
apud llmam nimmt auf bitte des abtes Conrad das kloster St. Mang in Füssen mit gütern und hörigen in sei- 
nen besoudern Schulz . und restituirt demselben zugleich mit seinem söhn Heinrich herzog von 
Schwaben das land Ascbau mit vorbehält gewisser hergebrachten rechte und mehrere genannte 
hofe. Mon, Boic. 30.97. 229 
verleiht und schenkt dem abt and den brüdern des klostcrs Heil. Kreutz in Donauwerth eine müblc 
welche dieselben am fluss Zusma mittelst eines über ihr gut geführten canals errichtet haben. 
Königsdorfer Gesch. von Heilig Kreutz 1.409. 230 
— I t beurkundet den auf frage des bisehofä Heinrich von Basel vor ihm ergangenen und durch den erz. 

bisehof Theoderich von Trier verlautbartcn rechtsspruch: das* er weder könne noch solle 
in der Stadl des genannten reiebsfursten geben oder einrichten einen siadtrath ohne desselben 
bisebofs und seiner nachfolgcr beistimmung und willen, widerruft in dessen gemässheit den 
Stadtrath zu Basel, cassirt das Privilegium welches die Basler darüber von ihm haben, und ver. 
bietet dass dieselben ferner einen rath oder eine andere neue einrieb tung machen ohne geneh- 
ruigung ihres bischofs. Mit goldbulle. Zeugen : Lirich bisehof von Passau. Bertold bisehof von 
Lausanne, Ulrich abt von St. Italien, Hugo abt von Marbach, Heinrich dmsprobst von Constanz 
königlicher hofprolbonotar, Theobald herzog von Lothringen. Ludwig herzog von Baiern pfalz- 
graf am Rhein, Ulrich graf von Kiburg , Lirich graf von Neuenburg, Hermann markgraf von 
Baden. Burchard graf von Mansfeld, Hermann graf von Harzburg u. s. w. Ego Chunradus etc. 
Herrgott Gen. 2,226. Och* Gesch. von Basel 1.285. »Ion. Germ. 4.229. 231 
— ;i3 - - - schreibt dem bisehof Heinrich von Basel dass er ihn bei allen rechten ehren und gcwohnheilen er- 

. welche dessen vorfahren unter seinem vater Heinrich VI besassen. und gieht ihm 

i auch »ei, eiwaa entgegenstellende* 
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• . und damit dem biscliof diese gnade namentlich auch in der Stadt Basel und dem 
»Udtlein Breisach gültig sei. tjerberl Cod. ep. Rud. 220. 232 
mit auf bitte des abtes (iarin und der münefae von St. Aper zu Toul dieses kloster mit allem äu- 
ge hör in seinen besondern schütz, und bestätigt dessen genannte besilzungen und rechte. Zeugen: 
Theoderich erzb. von Trier, die bischüfe Ulrich von Passau. Conrad von Constanx, Bertold von 
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o, Heinrich von Basel, dann Ludwig herzog von Baiern und Rheinpfalzgraf . Theobald 
herzog von Lothringen u. s. w. Ego Conradus elc. < alraot Hist. de Lorr. Ed. I. 2.42«. 233 
| verzichtet zugleich mit seinem söhn Heinrich herzog von Schwaben zu gunsten des abtrs Heinrich 
und des klosters Kempten auf die von seinen vorfahren und ihm bisher inne gehabte vogtei 
I über dasselbe , indem er dem kloster anheiin stellt über diese vogtei nach belieben zu ver- 
fügen, doch so dass es iahrlicb fünfzig mark silber in die königliche kammer zahle. Zugleich 
hebt er auch die dortige münze gegen eine atmoch zu ermittelnde entschädigung an das kloster 
auf. Mit zeugen. Mou. Boic. 30-.«»«. - Mit iahr 1219 und ind. 7. 234 
— 27 ap.Auguslam gebietet dem succentor der palastcapelle in Palermo da» er dem Johann von Pantarca den diesem 
monatlich zukommenden taren unbeschwert verabfolgen lasse. Tabularium capellae divi Petri 
Panorm. 43. — Blas mit ind. 7. 235 
oct. 22 apu<l X uren- beurkundet da.vs Chunrad graf von Wasserburg mit dem krculz bezeichnet seiue ihm eigentümlich 
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gehörige bürg Vichteiistein mit zugehörigen dienstmannen und andern leuten . mit villen und 
liegcnschaften aller art. zu seinem Seelenheil der kirebe Passaus auf seinen unbeerbten todes- 
fall geschenkt habe . dass aber weuu derselbe vom kreotzzug zurückkehre dieselbe bürg der 
genanuteu kirchc um die tauend mark verpfändet sein solle, welche inut bisebof Ulrich dem 
grafen zur vollluhrun; seines gelübdcs vorgeschossen hat; alles mit noch einigen näheren bc- 
stimmiingen. Zeugen: Theoderich erzb. von Trier. Eberhard erzb. vou Salzburg , Chunrad bi- 
schof von Metz und Speier hofcanzler. Otto bischof von Wirzburg. Otto bisebof von Frcisiogcn. 
Ludwig pfalzgraf am Kbein und herzog von Baiern . Theobald herzog von Lothringen . Ra- 
polo pfalzgraf von Baiern. Heinrich graf von Ortenberg. Burtard graf von Mansfeld. Hermann 
graf von Harzburg. Mon. Boic. 30..72. — Mit iahr 12 H. ind. 7. 23« 
bestätigt den auf anlangen des dnmcapitcls von Salzburg vor ihm ergangenen ree h tsspruch : 
quod iudex secularis victualia rcligiosoruin in strata publica ad querimoniam aliruius detinere 
ralione iudieii non deberet. nisi prius probatnm fuerit ab episropo loci iusticiam denegatam esse. 
Zeugen: die erzbb. von Trier uud von Salzburg, die bischofe von Regensburg Wirzburg und 
Passau. der herzog von Baiern. Lichnowsky Reg. 1,17«. 237 
beurkundet mehrere bcstimmungcii unter welchen Eberhard erzbischof von Salzburg mit bewilligujig 
des römischen Stuhls, mit gunst des königs uud mit beistimmung der reichsfürsten . zwei bi- 
schöfliche kirchen zu Chiemsee und Seckau gestiftet hat. namentlich sollen diese bischüfe die 
rcgalien vom jeweiligen erzbischof von Salzburg erhalten, die dienstmannen derselben aber in 
gleichen rechten wie andere dienstmannen im reich den bischöfen huldigung leisten und dabei 
nur den erzbischof von Salzburg ausnehmen; will ausserdem das» während sedisvacanzen dieser 
bischöfe die regalicn dem erzbischof anheim fallen, und dass besagte bischöfe wenn sie die 
königlichen hoflago besuchen sich bischöflicher stuhle (wie man sie so oft auf siegeln sieht) bedie- 
nen »ollen. Mit zeugen Pusch e\ Krot lieh Dipl. 1,194. 238 
erlässt der äbtissin des Niedermünsters zu Regensburg und deren narhfolgcrinncu die zehn pfund. 
welche von dort bisher jährlich an die königliche kammer zu entrichten waren. Mit zeugen. 
Mon. Boic. 3CM.74. — Mit iahr 1218 und ind. 7. 239 
beurkundet genehmigend zwei von dem kloster Waldsassen mit rcichsdienslmatinen eingegangene 
Uuschgeschäfte. durch deren erstes Cuno und Heinrich von Liebenstein dem kloster den vierten 
theil von Conradsroth überlassen und dagegen einen hol' in Crapilz empfangen bat. Mon. Boic. 
31*,496. — Bios mit 1218 240 
benachrichtigt seinen richter und seine dienstmannen im Egrcrland wie er dem kloster Waldsassen 
die gnade gethan habe, dass wenn dasselbe von irgendwem ein spolium erleidet, der land- 
richter sofort ihm recht verschaffen soll ohne den landgerichlstag abzuwarten. Mon. Boic. 
30-.76. - Bios mit Iiis. li\ 
Hoftag auf welchem der künig nun auch von denen anerkannt wird welche bis zuletzt Ottos IV 
anhängrr waren. Rex Fridericns llervordie celebrata curia in iroperio confirmatur. Alb. Stad. — 
Aber freilich ist dies die einzige nachricht und steht der aufenthaltsort gar sehr vereinzelt. 
Sollte wirklich Herford und nicht vielleicht Erfurt gemeint sein ? War der hoftag dorthin nur 
, während er zu Fuld wirklich 
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apud Fuldain Hoftag wie dir folgenden urkk. und der brirf vom 14 i»n. 1419 ergehen. Friedrich fühlte sich 
damals im Vollbesitz der macht, und vermochte die forsten durch rechtsspruch festzusetzen, 
da.« welcher fürst den hier auf nächste mitfasten nach Mageburg gebotenen reichstag versäumen 
würde, land und ehre verlieren solle Ouia per dei gratiam posse nobis adiacel, ut quiequid 
voluntatis et propositi nostri sit, presertim de conimodo et honore imperii, tarn priucipibns quam 
aliis preeipere libere valeamus, tamquain qui per dei gratiam et Romane ecclesie imperium et 
iura imperii, sopitis erroribus et discordiis universis. potenter et viriliter possidenius, per sen- 
tentiam prineipum duximus inviolabiliter slatuendtim, u( quicunque de prineipibus locius imperii 
curic non ititercrit suprndicte. terra privari debeat et honore. nisipersone manifesta lesione detentus 
fuerit vel magna infirniitate gravalus. Aus dem briet' an den pabsl d. d. Hagenau 14 ian. 1419. 
(in sollempni curia) verleiht und bestätigt auf bitte des Dcutsehordcnsmeisters Hermann dem Deutsch- 
orden alle früher seinerseits gemachten Vergabungen, gestattet das* jedermann dem orden reichs- 
lehnbare guter schenken dürfe, und bestätigt demselben den von graf Adolf erhaltenen bof 
Detern. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier und Gerard von Bremen, 
die bischöfe Friedrich von llalherstadl und Sifrid von Hildesheiin, dann Cuuo abt von Fuld und 
Elwangen, Ludwig herzog von Baiern und pfalzgraf am Rhein. Ludwig landgraf von Thüringen- 
Hermann graf von Orlainünd. Friedrich graf von .Schwarzburg und dessen bruder Günther graf 
von Kefernburg, Hermann graf von Harzburg und dessen bruder Heinrich. Adolf graf von 
Schauenburg. Werner von Boland reicbslruchsess. Philipp dessen bruder, Anselm vun Justingen 
reichsmarschall. Lirich von Motzenberg reicliscammrer. Richard cammrer. Marquard notar. Kg« 
Cunradus etc. Henne« Cod. ord. Teut. 34. — Mit iahr 1219. ind. 7. reg. rom. 7, sie. 20. 24» 
( — ) verleiht und bestätigt dem Deutschord.n gleichlautend wie vorher, insbesondere aber das p.v 
tronat der Marienkirche unter den Juden zu Mainz, welche» vordem Werner von Boland truch- 
grss und Philipp dessen bruder vom reiche trugen, dann aber ihm resignirten. Zeugen wie 
vorher, nur dass nun auch Ludwig abt von Hersfeld genannt w.rd. Gudcn Cod. dipl. 3,1086. 
Hcnncs Cod. ord. Teut. 36. — Daten wie vorher. 243 
ap. Franken- genehmigt die Übertragung der plarrei St. Jobann in Mastricht seitens des probstrs von Acheu 
I'" 1 und Mastricht an das capitel des heiligen Servatius daselbst. Waitz ex chartul. in Paris. — 

Mit 1218. ind. 7. 244 
beurkundet den vor ihm für den herzog Heinrich von Brahant ergangenen rechtsspruch. dass 
derselbe in bezug auf die von seinem herzngthum rührenden guter nach dem tode der eitern 
von rechtswegen der vormund aller minderiälirigen sei. Bulkens Trophees 1,66. Scnckenbcrg 
Corp. iur. find. 756. Mon. Germ. 4.430. 24'» 
(apud Celina) verleiht dem Deutschorden die kirche St. Leonhard zu Passeir in den alpcn. Zeugen: 
Albert bischof von Trient. Barlold von Brixen . Rupert graf von Maliz. Albert graf von Tirol, 
herr (dominus!) Albert von Wangen und sein bruder Bernald u. s . w. Wiener Jahrb. 47 
Auzbl. 51. Hormavr über Hohenschwangau 7. — Mit iahr 1419 und ind. 7. Ich halle diese 
urk. so wie sie vorliegt für unächt. 246 
Hagenuwe schreibt dem rath und den bürgern von Strassburg dass er auf die von ilurn niacblbotcu ihm aus- 
gesprochenen gesinnuugen der treue und anhanglichkeit. allen nicht »mverdienterweise gegen 
sie getragenen groll aufgegeben habe, nimmt ihre personen und sarhen so lang sie dem reich 
die treue bewahren in seinen schütz, will sie in allen rechten und ehren erhalten welche sie 
von seinen vorfahren hergebracht haben, namentlich in bezug auf bedrn und abgaben. Zeugen : 
Cttnrad bischof von Metz und Speier hol'canzlcr. Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog vou 
Baiem. Werner von Boland truchsess, Anselm von Justingen reichsmarschall. Philipp von Bo- 
land. Heinrich von Scharfrneck. Schöpft* in Als. dipl 1.335. ir. 
verordnet dass niemand bei dem stiftscapitcl St. Felix und Regula in Zürich eine pfründe erhalten 
S4.ll. der nicht bereits der kirche angehört oder aus der Stadt ist. damit nicht durch auswärtige 
pfründinhaber der gottesdienst mangel leide. Arth, für Schw. Gesch. I.*7 extr. 24* 
schreibt dem pabst Honorius III dass er dessen brief mit den nachrichten über die läge der dinge 
im heiligen land erhalten habe , meldet ihm dass er sich diesen gegenständ immer mehr ange- 
legen sein lasse, dass er zu diesem zweck alle kreutzfahrer ermahnt habe sich auf den dem- 
nächst zu bestimmenden lermin fertig zu machen . dass er nach der fülle seiner macht in ge- 
genwart der fürsten welche (im dec.) auf dem hoftag zu Fuld versammelt waren allen fürslen 
einen allgemeinen rcichstag nach Magdeburg auf nächste mitfasten bei vcrlust von land und 
würde geboten habe, wo dann über den zeitpunet des ausmarsches und die person seines regie- 
rungsnachfolgcrs beschlossen werden solle. Bittet nun 
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kreutzfahrer welche bis auf nächsten St Johannstag nicht ausgezogen «ein würden mit der ex- 
communication zu belegen; ferner das reich und dessen rechte durch ollhe briefe in 
schütz zu nehmen, alle fürsten bei strafe des anathems tum gehorsam gegen den von i 
ernennenden Statthalter anzuweisen, und über alle welche rechte des reichs an sich 
oder vorenthalten die excommunicaiion auszusprechen ; weiter den grafen Heinrich von Braun- 
schweig, wenn er die kröne die lanze nnd die andern regalien nach dein an ihn gestellten an- 
sinnen der fürsten ihm nicht aushandige, durch die bischöfc von llalberstadt und Hildeshcim 
exeommuniciren , und die Stadt Braunschweig wenn sie nicht gehorcht mit dem interdiet bele- 
gen zu lassen; endlich keinem der kreutzfahrer das zurückbleiben zu gestatten ausser denjeni- 
gen, welcher nach seinem und der fürsten willen im reich seine stelle vertreten werde. Dies 
sei der weg auf dem ein kreutzzug der Deutschen fortgang haben müge . an der nachlassigkeit 
des pabstes werde es liegen wenn er nicht zu stände komme (superest amodo ut vobis omni- 
modis imputetur si ex vestro neglectu depercat quod iitililas universitatis exspectat). Der padst 
möge hiernach bald schreiben und den fürsten welchem sein schreiben werde eingehändigt wer- 
den zum öffentlichen vorlesen desselben auffordern. Receptis devotione — cilius expediri. Ab- 
schriftlich durch Pertz. Raynald $ 5 hat nur den eingang und giebl unrichtig den 13 ian. als 
Vcrgl. Räumer Holicnsl. Ed. II. 3.174. — Mit diesem briefe, desseu bitten der pabst 
8 und 11 feb. (Raynald $ 7 und 23) zu Friedrichs dank (vergl. dessen brief vom 16 iuni) 
erfüllte, beginnt die reihe der mehr oder weniger absichtlichen täuschungen welche sich Fried- 
rich gegen den pabstlichen stuhl erlaubte, und welche dann auf der andern Seite misstranen 
und erbitterung erzeugten. 149 
nimmt die bürger von Mölsheim und deren he- und unbewegliche guter in seinen besonderu schütz, 
und bestätigt ihnen die guten gewohnheiten welche sie von seinen vorfahren hergebracht ha- 
ben, namentlich dass keiner der dort wohnt anderwärts zu diensten verpflichtet ist, dass die 
erben von keinem der dort starb val oder butel zu leisten haben . dass wer dort wohnt nur 
vor dem ortsrichter belangt werden kann n. s. w. Zeugen : Sifrid bisebof von Augsburg, Hein- 
rich bischof von Strasburg. Hugo abt von Murbach, 'Wolfram abt von Weissenburg. Hermann 
markgraf von Baden. Conrad burggraf von Nürnberg u. s. w. Schöpflin Als. dipl. 1.336. 250 
übergiebt dem bruder Oerard meister des Deutschordenshauses Sta Trinitas zu Palermo , der ihm 
und seinen eitern treue diensie geleistet hat. das kraukeuhospital Sl. Johann daselbst, dass er 
und seine nachfolser es verwalten und mehren, indem er zugleich diesem hospital alle Verleih- 
ungen und Schenkungen seiner vorfahren bestätigt. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Albert 
erzb. von Magdeburg, Eberhard erzb, von Salzburg. Heinrich bischof von Worms, Jacob bischof 
von Turin . Ludwig herzog von Baiern und plalzgraf am Rhein . • Albert herzog von Sachsen. 
Heinrich herzog von Brabant. Wilhelm markgraf von Montfcrrat , Hermann markgraf von Ba- 
den . Philipp und Wernhcr gebrüder von Boland . Anselm marschall von Juslingen . Ricard 
cammrer. Ego Conradus etc. Mongitorc Mon. bist. 26. 251 
bestätigt dem Deutschorden das demselben früher geschenkte casale Miserella mit zugehör, und 
verleiht dem Deutschordenshaus Sta Trinitas zu Palermo alle bauern von casale Politi, die 
ländereien Artilgidia und Massaria. ein stück der Stadtmauer u. s. w. Mit zeugen wie vorher. 
Mongitnre Mon. hist. 24. Mennos Cod. ord. Tcut. 38. 262 
verleiht und schenkt dem Deutschordenshaus Sta Trinitas zu Palermo von neuem und wiederholt 
eine fischerbarke im meer und im hafen von Palermo zu haben frei von allen abgaben zu ieg- 
lichem gebrauch, und erlasst entsprechende Weisung an seine beamten. Mit zeugen wie vorher. 
Mongilore Mon. hist. 23. 263 
ibeslaiigl dem pfalzgrafen Rofin und Heinrich von Lomello ihre rechte und Privilegien, crtheilt ih- 
nen die Investitur mit ihrer grafschaft , bestätigt ihr recht wenn der kaiser in Italien ist das 
Schwert vor ihm zu tragen, mit aulhebung des dicscrhalb zu ihrem nachtheil von Otto IV dem 
Galin von Alieale gegebenen privilegs. Zeugen: die bischöfc von Turin Novara und Ivrea, der 
markgraf von Montierrat. Ex copia auth. de 1640 in Pavia. - Verdächtig. 254 
cassirt die ohne seine oder seiner vorfahren erlaubniss vorgenommene veräusserung des reichslchn- 
baren castells Montesolo seitens der kirehe Turins an die leutc von Chicri. Cibrario Storia di 
Chieri 2,73. Mon. patr. Taurin. Chart. 1.1266 zum 26 feb. 255 
gestattet dem bischof Jacob von Turin und dessen nachfolge™ , die freiheilen und rechte dieser 
kirche mittelst geldstrafen bei königsbann zu schützen. Mon. palr. Taurin. Chart. 1,1268. — 
Die tagesbezeiebnung habe ich aus Bethmanns abschrift ergänzt. 266 
nd giebt mit 
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und dessen erben, wegen dessen und seiner vorfahren dienstbeflissenheit, die castellu Paciliano 
und Torccllo und zwei bürgen am Po geheissen Cuniolia mit dem borgo Paciliano und allen 
zugehörigen territorien und rechten. Zeugen: die eixbb. von Mainz und Magdeburg, der bischof 
von Worms. Jacob bischof von Turin königlicher hofvicar. die bisehöfc von Ivrea und Novara, 
der abt von St. Gallen, die herzöge von Baiern Sachsen und Brabant. Philipp und Wer- 
ner gebrüder von Boland u. s. w. Ego Couradas etc. Muratori Script. 23,375. Guichcnon 
Ribl. Sebuv 166. 25? 
wiederholt dem kloster Eberbach wörtlich die urk. Heinrichs VI vom I feb. 1190. tauschweise Über- 
lassung der rbeininscl bei Gilisheim betr. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Heinrich bischof 
vonJWorms. Conrad domprobst in Speier, Boppo domdecan in Mains, Heinrich donidecan iu 
Worms, Ludwig herzog vou Baiern, Heinrich herzog von Anhalt (sie), Rupert und Gerhard 
Kaugrafen. Golfrid von Eppstein u. s. w. Ego Cunradus etc. Wenck Urkkb. 2,139. 258 
gebietet dass die Ferraresen auf ihrem gebiet den Modenesern die Strasse nicht versperren sollen 
bei strafe von 2000 mark. Muratori Ant. It. 4.415. 259 
beauftragt den bischof von Verteilt eine Streitsache zwischen dem bischof und der gemeinde von 
Ivrea zu untersuchen und nach dem recht zu entscheiden. Bethmann ex or. in Ivrea. 260 
verleiht schenkt und bestätigt der kirche von Ivrea omncin ciusdem civitatis districtum forum thclo- 
neum et oninem publicam funeiionem atque forinsecus virium circumcirca per tria müliaria mit 
noch zwei genannten höfen und allem andern was zu dieser grafschaft gehört. Zeugen: die 
erzbb. von Mainz und Magdeburg, die bischöfe von Worms Turin (dieser auch kaiserlicher hof- 
vicar) und Novara, die herzöge von Sachsen Brabant und Baiern, der markgraf von Montferrat 
u. s. w. l'ghelli It. sacra 4.1073. 261 
cm bischof von Ivrea auf dessen ihm pcrsönlichjvorgcfragenc bitte, dass er ein ihm er- 
theiltes privileg mit goldnen buchsUben dürfe schreiben lassen, worauf er dann dasselbe mit 
einer goldnen bulle werde versehen lassen. Bethmann ex copia de 1308 in Ivrea. 262 
schreibt den bürgern von Ivrea dass er ihren zu ihm gekommenen bischof mit der grafschaft und 
iurisdiction der Stadt Ivrea und dem was zur grafschaft gehört innerhalb drei reellen beliehen 
habe, und gebietet ihnen nun demselben hiemach gehorsam zu leisten. Bethmann ex copia 
coaeva in Ivrea. 263 
verleiht und bestätigt den bürgern von Asli, wegen ihrer um seine vorfahren und um ihn selbst zu 
an Tang seiner erhebung erworbenen Verdienste, die volle geriebtabarkeit sowohl in civil- als in 
criminalfäUen in ihrer Stadl und deren district über leute und besitzungen, indem er dieser 
Stadt zugleich ihre gewohnheiten und Privilegien bestätigt. Mit goldbulle. Zeugen: der erzb. 
von Magdeburg, der bischof von Worms, der abt von St Gallen, der bischof von Turin zugleich 
vicar Italiens, der bischof von_ Novara, der von Ivrea, der herzog von Baiern und pfalzgraf am 
Rhein, der herzog von Sachsen, der von Brabant, Wilhelm markgraf von Montferrat, der herzog 
von Spolcto. Werner von Bolanden truchsess, Philipp dessen bruder, Anselm von Justingen 
marschall. Ego Conradus etc. Per manus Henrici imp. anlc proth. Bethmann ex copia scc. 
17 in Turin. — Vcrgl. wegen dem hier vorkommenden herzog von Spoleto outen beim 10 mai 
und 6 sept. 1219. 264 
bestätigt der Stadt Imola auf die von deren machtboten vorgetragene bitte die ihr in einem 
Privileg seines grossvaters zugesicherte beschirmung und Unabhängigkeit von andern Städten, 
desgleichen noch insbesondere dass die grafschaft und das bisthnm Imola weder ganz noch 
zum theil den Bolognescn oder Faventincrn gegeben werden soll. Mit zeugen. Savioli Ann. 
Bot. 2,398. 265 
verleiht der sladt Parma die regalicn und ihre hergebrachten rechte, sowohl in der Stadt als ausser- 
halb derselben in fodro. colta. nemoribus, paseuis publicis, ponlibus, aquis et molcndinis, 
in bezug auf heeresaufgebot (exercitus), befestigung der Stadt, iurisdiction in criminal- 

waa das wohl der Stadt betrifft, mit noch näheren Bestimmungen in bezug auf entgegenstehende 
Privilegien seiner vorfahren, appcllationcn an den kaiser. precaria und libcllaria. lehnrechtliche 
Streitigkeiten u. s. w. Zeugen: der erzb. von Magdeburg, der bischof von Worms, der abt 
von St. Gallen, die herzöge von Baiern Sachsen und Brabant u. s. w. Ego Conradus etc. Afln 
Storia di Parma 3,334. 266 
beurkundet wie er nicht wolle dass sein der gemeinde von Parma gegebenes privileg 
des bischofs Opizo von Parma und der dortigen kirche iemals einige wirkaamkei 

Ugfcelli It. sacra 2,175. Affo Storia di Parma 3,336. 267 
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apud Hage- nimmt die kirchc und den probst von Lombriasco mit personen Sachen und bcaitzungen in seinen 
Schutz. Aus dem or. in Turin. 268 
giebl dem grafen (iotfrid von Blandratc wegen seiner ausgezeichneten Verdienste so wie auch dessen 
erben mit rath seiner lursten und barone zu rechtem lehen fünf drnarc vom zoll in Turin 
welche sein vatcr Heinrich VI um 300 mark dem grafin Keiner von Blaudrate verpfändet hatte. 
Zeugen: die erzbb. von Salzburg und Magdeburg, der bischof vou Basel, Jacob bischcif von 
Turin und vicar des königs. Wilhelm markgraf von Montferrat. Anselm von Justingen kai- 
serlicher hofmarschall , Ricard eämmrer des königs. Ego Conradus etc. Bethmann ex copia 
sec. 18 in Turin. 269 
schenkt dem erzbischof Albert von Magdeburg dessen nachfolgen und dieser kirche, wegen der 
ihm seit seiner erhebung auch in nölhen unverrürkt bewahrten treue, 
zeit der heiden icuseils Liefland und an den dortigen marken, welcho in gegenwart oder 
einwirkung des erzbischofs zum christlichen gla«bcn bekehrt werden, dergestalt das* dort kei- 
ner ein recht besitze welches er nicht von der kirche Magdeburgs erworben habe, und dass 
erzbischöfe und bischöfc die dort angeordnet werden möchten, die regalicn vom erzbischof von 
Magdeburg empfangen sollen. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, Heinrich bischof von 
Basel. Hugo abt von Murbach, Hermann markgraf von Baden. Wilhelm markgraf von Mont- 
ferrat, Ernst graf von Felseck u. s. w. Ego Conradus etc. Sagittar Hist. Magd. ap. Boyscn 
2.120. - Mit iahr 1218 und ind. 7. 270 
nimmt auf bitte des abtes Peter das kloster der heil. Jungfrau camaldulenserordens zu Vangadicia 
an der Ktsch mit allem zugehör in seinen schütz, und bestätigt demselben seine genannten be- 
sitzungen zu Verona und anderwärts. Mit zengen. Ego Chunradus etc. Muratori Ant. It. 
2,875. Mittarelli Ann. Cam. 4.387. 271 
beurkundet dass abt und convent von (Idenheim nach dem abieben des grafen Boppo von 

ihn und seine nacnfolger zu ihrem vogt genommen haben. (Juden Cod. dipl. 3.668 auf der 
Stammtafel in extr. 272 
nimmt das cistercieuserkloster Paris mit allem was es besitzt oder erwerben wird in seinen schütz. 
Hugo Mon. 2,29:». 273 
apud L'lmani bestätigt dem gotteshaus Roth die freiheiten Verleihungen und rechte welche dasselbe zur zeit sei- 
nes vaters Heinrich und seiner andern vorganger besass. erlaubt demselben von jedermann ga- 
ben anzunehmen , nimmt dasselbe mit allen besitzungen in seinen schütz , und befreit es von 
ieder vogtlichen gewalt. Lünig Reichsarch. 18,455. — Mit iahr 1219, ind. 2 und anno regna- 
tionis nostre 6, auch sonst in der fassuug ungewöhnlich. 274 
schreibt dem pabst Honorius wegen drei Beschuldigungen welche nach dem beriebt des erzbischofs 
P. von Brindisi am päbstlichen hofe gegen ihn erhoben werden , nämlich : 1 ) dass durch sein 
bemühen seinen söhn zum könig der Deutschen zu erheben er gegen sein versprechet! Sicilien 
mit dem kaiserrcich zu verbinden beabsichtige; 2) dass er den kircheustaat mindre, indem der 
söhn des herzogs Conrad von Spnlcto in einer seiner Urkunden sich als herzog unterschrieben 
habe : 3) dass er die kirefaenfreiheit beeinträchtige indem er sich in die wählen mische, und ver- 
Ibeidigt sich dagegen wie folgt: ad 1) dies geschehe nur damit wenn er selbst im dienste Christi 
abwesend sei das reich besser regiert, und wenn ihm selbst etwas menschliches widerfahre seinem 
söhne sein erbgut um so mehr gesichert werde ; ad 2) dass es ein bedeutungsloser brauch in 
Deutschland sei wenn sich die söhne von herzogen, obgleich ohne herzogthuiti . herzöge nen- 
nen-, ad 3) dass er sich nie eine einmisebung in die kirchlichen wählen sondern nur allfallige 
emprchluugen erlaubt habe; 

den päbstlichen bof senden werde, da er nunmehr zur romfahrt bereit sei. und i 
lieh dem pabst den erzb. von Brindisi und dessen anliegen. Retulit nobis— prevcnianlur. Pertz 
abschriftlich aus den päbstl. Regelten. Raumer Hobcnst. Ed. II. 3.176. 275 
ap.Augustam bestätigt dem kloster Montcvorginc und schenkt ihm von neuem auf dessen durch einige kloster- 
brüder vorgetragene bitte, die kirche von St. Onofrio und andere genannte besitzungen, welche 
seit dem tode könig Wilhelms 11 seines veUcrs verschiedene genannte grafen harone und edle 
dem gedachten kloster übergeben und verliehen haben. Peru ex or. in Montcvcrginc. 276 
ap.Erbipolim nimmt auf bitte des abtes Gebhard das kloster Castel im eiebstädter bisthum mit allen seinen be- 
sitzungen und hörigen in seinen besondern schirm . bestätigt demselben was ei ielzt hat und 
künftig erwirbt, will selbst dessen vogt sein ohne von dieser vogtei ieioals ut was zu veräussern. 
Zeugca: Eberhard erzb. von Salzburg, Otto bischof von Wirzbtirg. Ulrich bischof von Passau. 
Bernhard herzog von Kaminen, Hermann markgraf von Baden. Hartmann graf von Wirtenberg. 
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Heinrich markgral von Hör? ff). Adolf graf von S 
I ti. s w. Fg" Chunradus etc. Mihi. Knie. 2-1.325. 
NurinUt rc | iibt rci<:!-t auf hitln der älitisstn Mathilde vom klostcr Obermünster in Kegcn'hur 

zog von liaicrn und plalzgraf am Ithein die vouteien zu '(Viernheim und an andern genannten 
orten welche t.'lricb von Heiitlingen und andere unrechtmässiger wei*r sich angernasst hatten, die 
aber nun durch vor ihm ergangenen rechtssprurh di r ftirstcnversaiiiiiiliiiig der gedachte» al>- 
ti.ssm zuerkannt worden nan:u. Zeugen: ChunraJ lischof von Melz und Sp,ier linfcinzlcr. 
I Iricli bischnf v«n l'assau . Bernhard herjrog von karnthen ■ Hermann markgraf von Kaden. 
Lherhard von l.brrstcin. graf kalhous von k irehberg. Heinrich vom Stein, Gotfrid von Arns- 
berg. Kied Cod. Bat. l.:!21. WeMenncdrr Bcitr. 10.134. Mnn. Unit. .'10». 79. 27-i 
schreibt dem pabst lionorius III dass es ihm unmöglich sei demselben für die fülle seiner wohltha- 
ten zu danken, das» er daher gott bitten müsse demselben den lohn dafür zu gewahren; er 
vermöge nicht auszusprechen welche förderung ihm >ind der nngel. -enheil des gekreuzigten 
die bnefe des pabslrs ( von der mitte des feb. wodurch der pabst dasjenige gewährte was der 
konig am 12 ian. gebeten hatte) gebracht hätten, da si« serade zehn läge vor dein Johannis- 
lest, an welchem der allgemeine rrie.hstag gehalten werden solle, eingegangen Sinn, unil er 
nunmehr im Stande sei die vorwandc zu beseitigen inillelsl welcher die fürsleu und herru den 
krculzziig zu hintertreiben suchen möchten; versichert schliesslich aufs heiligste das« er \<m 
dem land der kirche weder etwas verliehen habe, wie seine neider dem pabste gemeldet hat- 
ten, noch lenials verleihen werde. Onid faeianuis — ohruatur. Bavnald S 1 *«' udoch das 
daltim xvi iuii. gelesen und in der mitte nach deleta folgendes eingeschaltet «erden rouss: Igi- 
lur bcaiissime pater lilii \estri negolia. qne a vobis habuertint principiuni et lineni prestolantur 
optatum. habere dignemim morc sollt» cntnmctidata . <[uia etc- — I i her die frage ob dieser 
brief ehrlich gemeint war. vcrgl. Kaynalds anmerkungen y.u demselben. 279 
An diesem tage hatte nun nach Friedrichs briefen vom 12 ian. und Hi iinii der allgemeine reiclistag 
in Magdeburg gehalten werden sollen, von dem aber durchaus keine nachricht auf uns gekom- 
men ist. War derselbe vielleicht wie von mitfaste» auf Johannis so auch von Magdeburg nach 
(ioslar verlegt worden ? Vcrgl. hiernach. 
ap.tioslariamjLiiipfang der reichsinsignien vom hrnder kaiser Ottos Heinrich. Hnic (Friderico) dux llenricus Olto- 
nis gcrmaniis insiguia impeni Goslarie representavit. 1 1 ist. Impp. ap. Mencken ü.1'20. — Hex 
Fridericus conventu habilo apud tioslariam prineipes convoeavit. ubi dux lleinricns ei unperii 
insignia pre>enla%it. Alb. Sud. (iehl hier das convenlii habito auf den Magdeburger reiclistag, 
von welchem der verf. sonst nichts sagt ? 
erneuert den bürgern ( hurgensos ) von (ioslar. welche in gefahren und nothcii ihre treue bewährt 
haben . ihre von den alten Kaisern und königen erhaltene . dann aber von einigen einwohnern 
imssbräuchlith veränderte rechte, uidein er dieselben, welche bisher in verschiedenen beurkun- 
diingeu (rescriplis) zerstreut waren, in ein ganzes vereinigt wie bdgt : Jeder der in (ioslar 
wohnt und lebenslänglich nicht als hörig angesprochen wird, soll auch nach seinem tod für kei- 
nen knechl geachtet werden. Welcher fremde iahr und tag tu der Stadt gewohnt hat ohne 
wegen hürivkeit angesprochen zu werden, nimmt theil an der freiheit der übrigen hürger und 
gilt auch nach seinem tod für keinen knechl. Wer über einen andern /ciiginss ablegen will, 
stirbt dem stadtvogl fünf sotidi für da» hciligthum und den fnrsprcrh : wer aber in bezug auf 
den gottesfrieden sich reinigen will, zahlt nichts. Folgen nun noch sehr viele überaus merk- 
würdige Satzungen betreffend gedungene Stengen, verfügungsbefugnisso niindrriahrigrr mit ein- 
willigang des Vormunds, formalitalen bei Verpfändungen von bausern und bei deren verkauf, 
beweisniitlel hei schuldausklagcn. dass gegen einen bürger nur wieder hürger zcuguiss ablegen 
können, nicht aber fremde ti. s. w. Zeugen : Albert erzb. von Magdeburg, die bischöle («In 
von Wirzburg, Conrad von Metz. Friedrich von Halben tadt, Sifrid von Hildoshcim. Fngelhard 
von Naumburg. Conrad von Minden und Fekhard von Merseburg, dann Ludwig herzog von 
Haiern, Albert markgraf von Brandenburg, Heinrich herzog von Sachsen (das ist kaiser Ottos 
bruder der eben die reichsinsignien überbrarlit hatte), Hermann marksra! von Verona. Hermann 
und Heinrich graten von Wählend ig. HeinecciiLS Am. Gusl. 218. Or. Gucll. i,(ii.7. lloiidam 
tharlerboek I.HI7. liöschen (.osl. Maluten III. 2H0 
bestall;! den recliisspruch welchen Marlin nlter von Huthe vor Gerhard erv.bischof von Bremen 
für die caiiiuuker des heiligen Vjisehar zu Bremen gegeben hat gegen Roland bürger daselbst. 
I..ipi«nberg Hamb. Irkb. Ml 
siebt dem abt und den brmleni von \\ alkcnned das recht in der Stadt Nordhausen zu verkaufen 
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and xu kaufen ohne cnlrichtung eines zollea . sodann ibr Silber bei jedem beliebigen bürger in 
denare umzuwechseln, und spricht sie daselbst frei von ieder Steuer an das reich oder so der 
Stadt nothdurfl ausser um den graben aufzubeben und die mauern heriustellen u. s. w. Zeu- 
gen: Adolf graf von Schauenburg, Hermann graf von Harzburg, Burcard graf von Scarpfeld. 
Heinrich graf von Lauterburg, Heinrich graf von Stalberg, Tbeoderich und Heinrich grafen von 
Honstcin u s. W. Bethmann ex or. in Hannover. 282 
beurkundet einen gutcrUusch zwischen graf Helger von Honstcin und dem kloster Walkenried, 
welches einen niansus in Olstcde erhält und einen in Sundhausen giebt. Zeugen : Heinrich graf 
von Stalberg, Burcard graf von Scarpfclt, Hcidenrich graf von Lauterberg u. s. w. Aus Hey- 
denreichs absebrift in Weimar. 283 
bestätigt dem Deulscbordcn das kloster Sta Trinitas zu Palermo, und verleiht demselben an den 
thoren dieser Stadt zollfreiheit für seine bedürfnisse. Zeugen : Albert erzb. von Magdeburg, die 
bischöfe Friedrich von Halbcrstadt, Sifrid von Hildesheim, Eckhard von Merseburg und Conrad 
von Minden, dann Heinrich pfalzgraf am Rhein, Ludwig herzog von Baiern , Albert markgraf 
von Brandenburg, Hennann markgraf von Baden, Adolf graf von Schauenburg, Hermann graf 
von Harzburg u. s. w. Ego Conradus etc. Mongitor Mou. bist. 28 — Die zeugenunterschriltcn 
ergeben, da» damals wegen der Rheinpfalz zwischen Ludwig herzog von Baicru und Heinrich 
von Braunschweig eine gütliche Übereinkunft statt gefunden hatte. 284 
gebietet den beamten zu Palermo von den Ueulschordrnsbrüdcrn keine duanengebühren einzufordern. 
Mongitore Mon. hist. 29. - Eine hs. in Stuttgart hat Moray als ausstellort. Es wird wohl apud 
Goslariam heissen sollen. 2*5 
anerkennt auf bitte des markgrafen Tbeoderich von Meissen das kloster und bospital (zu St. Tho- 
raas) welches derselbe in Leipzig gestiftet und dotirt hat, bestätigt demselben seine jetzigen 
und künftigen besitzungen , und will dass nur ein icweiliger markgraf von Meissen daselbst 
vogt sein solle. Zeugen: Heinrich pfalzgraf am Rhein, Tbeoderich markgraf von Meissen, 
Heinrich herzog von Brabant. Ludw ig herzog von Baiern . Gebhard burggraf von Magdeburg, 
Heinrich graf von Schwartburg u. s. w. Schüttgen und Kreysig Nachlese 1,47. — Mit iahr 
1218 und ind. 15. 2«« 
erklärt den in seiner bürg (in burgn nnstro) Mühlhausen gelegenen hof der kloslerbrüder zu Vol- 
kolderode frei von ieder rcichsstcucr und sonstigen leistung. Zeugen : Lambert graf von Erfurt 
und grar Ernst dessen bruder, Heinrich Scalaris von Mühlhausen u. s. w. Schüttgcn et Kreysig 
Dipl. 1,757. - Bios mit iahr 1219. 287 
gebietet dem burggrafen und den rcichsdicnslmannen xu Friedberg dass sie das kloster Arnsburg, 
welches er mit personen und Sachen in »-inen schütz genommen hat, vor ieder gcwallthat und 
erpressang schützen sollen. Mader von Friedberg 1,24. Kolb Aquila certans 4. — Hier wird 
wie ich glaube die rcichsburg Friedberg zum ersten mal erwähnt. 288 
verkündet dem abt von Fuld, dem Gotfrid von Eppstein und allen edlen reichsdienstmannen , in- 
gleichcn den bürgern (civibus) in Frankfurt Gelnhausen und Friedberg, dass berr Gerlach von 
Büdingen, B. burggraf von Friedberg und Heinrich schulthciss von Frankfurt als von ihm er- 
nannte richter den streit wegen dem hof Riedern zwischen dem kloster Aulisbcrg und dem 
ritter V. von Hagen zu des letzteren Ungunsten entschieden haben, und gebietet ihnen das 
kloster wo nüthig in dem besitz zu schirmen. Fichard Archiv 1,205. Böhmer Cod. Mocnofr. 
1.27. — Bios mit iahr 1219. 280 
beurkundet dass er auf bitte der bürger (cives) von Frankfurt und zum heil seiner secle denselben 
eine dem reich und ihm gehörige hofstatte gelegen am Konimarkt geschenkt habe, um darauf 
eine Capelle zu ehren der heiligen iungfrau Maria und des heiligen Georg zu erbauen, nimmt 
diese Capelle mit allem was sie hat und künftig erlangen wird in seinen besoiidcrn schütz, will 
dass solche mit allem zugehör frei von anderer oberherrlichkeit nur anter dem reich stehe, und 
gestattet den bürgern und deren nachkommen den in derselben dienstwaltendeu priester zu er- 
nennen. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz. Tidcrich erzb. von Trier, Conrad bischof von Metz 
und Speier kaiserlicher hofcanzlcr. Cuno abt von Fuld und Elwangen, Hermann markgraf von 
Baden, Anselm marscball von Justingen, Worüber truchsess von Boland und Philipp dessen 
bruder. Priv. et Pacta von Ffurl 1. Lünig Reichsarch. 13.557. Würdtwein Dioc. Mog. 2,683. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1,28. — Der geschenkte ort war der platz wo Karls des grossen palast 
gestanden hatte. Von der damals gebauten Capelle ist noch übrig die nördliche scitenwand mit 
dem hanptportal und die beiden thürme; diese reste gehören dem rundbogcnstyl an. Die ea- 
im iahr 1317 aus fundationen ihrer 
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und nahm nach empfang der reliquicn, des heil. Leonhard dessen aaraen an, den sie noch trägt 
Dies ist das älteste kaiserliche privileg welches die Stadt Frankfurt erhielt, schon im vierzehn- 
ten iahrhundert besass sie kein früheres. 290 
ap.UageD0wc nimmt auf bitte des ables Albero das eistercienscrkloster Neuenbürg in seinen besondern schult, 
bestätigt demselben das weide- nnd beholzignngsrecht im Hciligenwald und andere genannte 
besitiungen. Zeugen: Heinrich bischof von Strassburg. Heinrich bischof von Basel, der abt von 
St. Galleu, Hugo abt von Nurbach. Wolfram abt >on Weissenburg u. s. w. Heinrich herzog 
vou Schwaben, Theobald herzog von Lothringen, Wilhelm markgraf von Montfcrrat, Gerhard 
graf von Dictz, Sigbert graf von Werd und Heinrich sein söhn. Anselm marschall, Heinrich von 
Ncifcn, Eberhard truchsess von Walburg. Ego Cbunradus etc Würdtwcin Nova Subs. 13,236. 291 
bestätigt der treuen Stadt Pavia ihre Privilegien. Copialbuch von Pavia sec. 15 auf dem rathhaus 
daselbst hl. 37. 292 
belehnt seine getreuen Gallus und Jacobus von Locarno mit allen ehren und rechten welche zum 
hof Seena, zu Tav^rnula Cordula und Mcnuxio gehören. Zeugen: die äbte von St. Gallen und 
Murbach, die bischöfe von Turin Pavia Como Bergamo und Novara. Wilhelm markgraf von 
Monlferrat, der markgraf von Badeu, Anselm von Justingen marschall, Reinald herzog von Spoleto. 
Riccard cämmrer. Per manus Conradi etc. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,155. 293 
sclireibt seinen Städten und deren schultheissen das» er seinen blutsverwandten Egeno graf von 
Urach mit nachlassung alles gegen denselben getragenen grolls wieder zu gnaden angenommen, 
und ihm und dessen dienstmannen alle leute restituirt habe, welche seit beginn des Streites aus 
dessen Stadt Freiburg und andern dessen orten in die rcichsstadtc eingewandert sind, wie er 
denn auch dem grafen versprochen habe fernerhin keine von dessen leuteit in seine Städte und 
orte aufzunehmen; gebietet dann in dessen gemässheit dem genannten grafen seine leute wieder 
zurück zu geben. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5.157. Schreiber Urkb. von Freiburg 1,43. 294 
nt die bürger von Freiburg im Uechtiand wieder zu gnaden an. und will dass sie im ganzen 
sser und zu land mit ihren Sachen und waaren unbeschwert und in seinem gcleit 
und her reisen mögen. Sol. Wochenbl. 1827 s. 360. Verro Recueil 1,9. 295 
.»ntwnrtet dem pabst Honorius III auf dessen durch magister Alatrinus überbrachtes und beschwerden 
einhaltendes schreiben, bittet den pabst sein ohr vor denen dir ihn verleumden zu vcrscbliessen, 
und vertheidigt sich dann über einzelne punetc: wohl habe er an die städle der Lombardei ein 
umlaufschreibrn erlassen, aber seinen boten ausdrücklich befohlen in Ferrara die 
römischen kirche zu achten und dort keinen buldeid zu verlangen, wie dies vor dem j 
päbstlichen boten der bischof von Turin und der markgraf von Muntfcrrat (das waren also die 
machtboten Friedrichs in der Lombardei) auf ihren eid betheuert haben; das herzogthum Spoleto 
habe er keinem verliehen und wenn ein dcsfallsiger belehnungsbrief vorgezeigt werden sollte, 
so sei er ihm unbekannt und erschlichen; in Mcdicina habe er den Deutschordcnsbrüdcrn auf 
deren bitte nur die von einem bürger Bolognas ihnen vermachten guter angewiesen, indem er 
nicht gewusst habe dass diese villa der römischen kirche gehöre; davon dass er leben in Mon,- 
lenasconc vergeben haben solle, wisse er nichts; wenn briefe vou ihm an päbstiicho Städte in 
derselben form wie an reichsstädte ergangen seien, so beruhe das auf entschuldbarem irtbum 
seiner aus Sicilien summenden und in dortigen gegenden niebt bekannten Schreiber; bittet 
schliesslich den pabst wegen dergleichen ohne sein wissen von ihm erschlichenen dingen ihm 
seine gunst nicht zu entziehen, indem er aufs eindringlichste seine achtung vor der kirche und 
dankbarkeit gegen dieselbe betheuert, und alle Verfügungen widerruft welche er über das 
mm Spoleto, das land der gräfin Mathilde und andere besitzungon des heiligen Petrus 
getroffen haben. Was sonst durch den boten verlangt worden sei, suche er ebenfalls 
zu erfüllen. Literarum tenor — maneipare. Pertz abscbriAlich aus den näbsllichen Höges Irn. 
Raynald § 25 hat nur den scbluss. .. 296 

schreibt allen im römischen kaiserreich und im sicilianiseben königreich, dass A denen von Spoleto 
und Narni , welche sich pflichtvergessener und frevelhafter weise gegen ani pabst aufgelehnt 
haben, geboten habe sich demselben wieder zu unterwerfen, widrigenfalls ee^ls Schirmherr der 
kirche sie zu strafen nnd auszurotten wissen werde , und gebietet nun alltMscinen getreuen 
falls die genannten nicht gehorchen würden sich ihrer personen und Sachen allenthalben z« be- 
mächtigen. Universiutem vestrara — attemptare. Peru abschriftlich aus deu päbstl. Rcgrsten 
mit dem falschen datum: xiviii ind. 297 
wiederholt dem pabst Honorius II! wörtlich die am 12 iuli 1213 an dessen Vorgänger Innocenz II 
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Strassburg, Heinrich bischof >on Basel, der »bt von St. Gallen, Hugo abt von Murbach, Wolfram 
abt von Wcissenburg, Tibald herzog von Lothringen. Egeno graf von Urach . Ludwig graf von 
Wirtenberg. Eberhard graf von Hclfensti-in, Heinrich von Niflen. Ego Courada» etc. Per mi- 
nus Hcnrici etc. Mon. Germ. 4.231. Lünig Cod. It. 2,713. Lünig Reichsarchiv 19,168. 298 
verspricht und schwürt dem pabst Honorius III den naclifolgern desselben und der römischen kirchc 
alle hesiuuugen ehren und rechte derselben nach vermögen und in guten treuen tu 

gen zu helfen; tu diesen besitzungen gehört das land von Radieofani bis Cepcrano, das exarchat 
Ravcnna. Pcnlapnlis, die mark Ancona, das herzogthum Spolcto, das land der grafin Mathilde, 
die grafsebaft Britenoro, doch so dass wenn er zum empfang der kaiserlichen kröne oder in 
Döthen der kirche gerufen kommt, er daher unterhalt empfange ; wird helfer sein der römischen 
kirche das reich Sicilien zu erhalten; will auch dem pabst und seineu nachfolgern gehorsam 
und ehrfurcit erweisen, will der kirche wenn sie wegen ihm in krieg kommt in den Unkosten 
beistehen, will schliesslich alle* dies bestätige» wann er kaiser geworden ist. 
vorher. Tibi domino uieo etc. Raynald ad 1274 $ 7. Lünig Reichsarchiv 19.167. 
4.232. Lünig Cod. It. 2.713. Mai Spicilegium Rom. 5.23». 299 

nimmt die Stadt Strassburg, welche sich in seinem dienst aufs thätigste bewährt hat, mit allen ihren 
einwohnem in seinen besondern schütz, gestattet und bestätigt dass wo deren bürger im ganzen 
Elsass eigenthum haben es keinem erlaubt sei von deren besitzungen und leuten leistungen 
und abgaben zu verlangen, bestätigt ferner das schon von »einen vorfahren Lothar III und Phi- 
lipp denselben ortheilte recht dass klagen gegen dieselben nur innerhalb der Stadt vor den 
städtischen richtern angebracht werden können. Zeugen: Heinrich bischof von Strasshurg, 
Heinrich bischof von Basel. Ulrich abt von St. Gallen, Hugo abt von Murbach, Wolfram abt 
von Weisseiiburg, Gerhard graf von Dietz. Ulrich graf von KJburg. Egen graf von Urach, Hart- 
mann und Ludwig grafen von Wirtonberg. Sigbert graf von Werd und sein solin Heinrich, 
Heinrich von Neiffen, Heinrich von Sax, Heinrich herzog von Schwaben, Theobald herzog von 
Lothringen. Anselm von Rappoltstcin u. s. w. Schöpflin Als. dipl. 1,338. 300 

nimmt in nachahmnng seines ahnen Friedrichs weiland herzogs von Schwaben die gegen Morsbrun- 
nen eingetauschte villa Auweiler und drren einwohner in seinen besondern schütz, indem er 
sie wegen göttlicher maiestat und ganz besonderer Vorliebe für die ob der Stadt gelegene borg 
Trifels begünstigen will ; giebt den gedachten einwohneru ewige freiheit und nach der von den- 
selben getroffenen wähl bürgerliches recht wie Speier hat; verordnet dass keiner der dort woh- 
nenden hauptrecSil geben soll , noch buteil . noch zoll innerhalb des reiches ; fügt bei dass wer 
dort bürgerrecht erhalten sofort keinem vogt unterworfen sein soll und nach iahte« verlauf 
wegen allfälliger hörigkeit nicht mehr zurückgefordert werden könne, und weiset der Stadt 
genannte gränzen an. Ausserdem eignet er der dortigen pfarrkirche den zehnten des dortigen 
königlichen gutes, und gestattet den bürgern eine eigne münze zu errichten deren einkünfte 
der bürg Trifels dienen sollen. Zeugen: Chunrad bischof von Metz und Speier kaiserlicher hof- 
eanzler. Heinrich bischof von Basel, Hugo abt von Murbach. Sibert graf von Werd. Hartmann 
graf von Wirtenberg u. s. w. Joannis Spie. 443. Mon. Boic. 30»,80. 301 

schenkt dein grafen Egeno von Urach zu rechtem erbe den ganzen theil iener erbschaft und iener 
guter welche er von den herzogen von Teck mit recht erkauft hat, belehnt ihn mit ienen leu- 
ten und gütem weiche er ihm mit recht nicht schenken kpnnte, ausserdem soll ieder von ihnen 
beiden dasienige von den gütern Bertolds herzogs von Zahringen was er zur zeit der zu Ulm 
geschlossenen sühne besass ruhig behalten. Mit zeugen. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,156. 
Schreiber Urkb. von r'reiburg 1.44. 302 

schreibt den prahlen cdeln und dienstmannen, dem clerus und volk der kirche Bremens, wie vor 
ihm durch rechtsspruch entschieden worden sei. dass die von weiland Gerhard erzbischof 
von Bremen vorgenommenen Veräußerungen von einkünften des bischöflichen tische* nichtig 
seien, wie er denn auch die von Waldemar vorgenommenen veräusscrungen von kirchengütern 
für kraftlos erkläre, und gebietet in dessen gemässheit dass niemand den erwählten von Bremen 
in der freien Verfügung über diese gegenstände zu beirren sich unterfange. Staphorsl Hist. 
Harn. 1».596. Mon. Germ. 4.233. , 303 

verkündigt allen prilaten canonikern edeln und dienstmannen der kirche Bremens und überhaupt 
allen, wie vor ihm der rechtsspruch ergangen sei. dass wenn ein neuer bischof erwählt 
worden, alle ämter ausser den vier hauptämtern (truchsess schenk niarschall und eämmerer) er. 
ledist seien: dass alles was der Vorgänger 
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über ihre fahrende habe nach belieben verfügen können. Staphorst Hut. Harn. 1»,596. Lünig 
Reichsarch. 16,107. Lcibniu Script. 2.271. Scnckcnbcrg Corp. iur. fend. 764 and 769. Man. 
Genn. 4,234. Lappenberg Hamb, t'rkb. 1.370. 304 
nimmt das klostcr Moriinund in der Lombardei mit den personen welche dort gott dienen so wie 
mit allen Besitzungen in seinen schütz, und bestätigt demselben die Privilegien seiner vorfahren 
in einer weitläufigen Urkunde. Zeugen: Beruard erzb. von Messina, Sibert graf von Wcrd. 
Hermann markgraf von Baden , Eberhard graf von Helfcnstcin , Rainald herzog von Spoleto 
u. s. w. Ughelli It. sacra 4,180. 305 
nimmt die leute von Eboli wegen ihrer bewahrten treue, sammt deren erben und deren land und 
allem was dazu gehört, in sein demaniuni auf und unter seinen besondern schütz, indem er ih- 
nen zugleich ihre guten gebrauche bestätigt Mit goldbulle. Zeugen : E. erzb. von Cöln , Th. 
erab. Ton Trier, H. erwählter von Worms, L. herzog von Baiern und pfalzgraf am Rhein, 
L. landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, der herzog von ßrabant, E. graf von 
Helfcnatein u. s. w. Ego Conradus etc. Abschriftlich durch Pertz aus den regesten Alex. IV. 
1,29. — Mit iahr 1219. ind. 7. reg. rom. 7, sie. 20. 306 
Hoflag grosser. Friderictu rex curiam Nurnberch cum multis prineipibus celebravit. Herrn. Alt. 
Hier liess sich der könig von mehreren fürsten schwören mit ihm den krculzzug anzutreten. 
Vcrgl. unten beim 19 feb. 1220. 
inveatirt den bischof Gotfrid von Kamerik, und bestätigt ihm die Privilegien »eines bisthums. Char- 
tul. »cc 13 zu Cambrai nach Bethmannn. 307 
bestätigt einen vertrag zwischen erzb. Eberhard von Salzburg und herzog Ludwig von Baiern, des 
letzteren bürg, und rechte in Hallcin betr. Salxburgischo Ansprüche. Ded. de 1779, beil. 45 
nach Moritz. 308 
das kloster ScbeAersheim und die dortigen nonneu sammt allen zugehörigen hr-sitzungen in 
seinen besondern schütz. Zeugen : Eberhard erzb. von Salzburg. Conrad bischof von Metz und 
. . bischof von Eichstädt, Sifrid bischof von Augsburg. Engelhard 
, der abt von Fuld und Elwangen , Otakar könig von Böhmen , Lupoid 
von Oestrcich und Steicr, Ludwig herzog von Baiern, Bernhard herzog von Känithcn, Otto 
herzog von Meran. Hermarm markgraf von Baden, Eberhard und Ulrich grafen von Meilenstein 
u. s. w. Hansselmann Landcshoh. I.3T2. — Also ein rcichstag: aber von den Verhandlungen 
wissen wir nichts. Herzog Liupold war damals von dem im iahr 1217 angetretenen kreutzzug 
wieder zurückgekehrt 309 
»ebenkt dem Dculschorden die Capelle zu Rödelheim. Zeugen meist wie vorher nebst Otto bischof 
von Freisingen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,2». Hcnncs Cod. ord. Teut. 41. 310 
schreibt dem capitcl der königlichen palastcapelle zu Palermo, dass er dem Gualfrcd canonicus von 
Messina seinem caplau die an dieser Capelle erledigte cantorie verliehen habe . und gebietet 
dem capitel ihn fortan als Sänger anzunehmen und in den besitz der ihm gebührenden ein- 
künfte zu setzen. Tabularium divi Pclri Panonn. 45. 31 1 

bestätigt seiner sehr geliebten sUdt Nürnberg aus ganz besonderer gnade und Zuneigung, zumal auch 
sie auf rauhem boden gelegen weder weinbau hat noch schiATahrt. die von »einen vorfahren 
am reich erhaltenen alten rechte, insbesondere dass ieder bürger keiuen andern vogt haben 
soll als ihn und seine nachfolgcr am reich . dass welcher bürger eines andern muntmann ge- 
worden und der welcher ihn dazu angenommen seine gunst verloren haben und friedelos sein 
soll , dass keiner einen bürger mit kämpf ansprechen soll im ganzen römischen reich . dass ein 
bürger dem guter oder leben verpfändet worden . wem solche auch heim- oder anfallen möch- 
ten , in deren besitz bleiben soll bis zur Auslösung, dass ieder bürger durch das zeugniss seiner 
mitbürger beweisen kann irgend ein gut zu lchen empfangen zu haben, dass kein herr einen 
Nürnberger vor ein lebngerkht nöthigen könne u. s. w. Mit zeugen meist wie vorher. Tolner 
Hist. Pal. 68. (Wülkcrn) Hist. Nor. einl. 9. .Schütz Corpus 4.58. Lünig Reichsart Ii. 14,85. 
Mon. Boic. 30*.t*2. Lochner Nürnb. Jahrb. 1.103. Exisfirt auch trefflich in kupfer gestochen 
durch Joh. Will». Stoer, Nürnberg 1746. — Durchaus sehr merkwürdig! 312 
bestätigt dem bisihum Penna auf bitte des bischofs Gualtcr nach dem Vorgang seines vaters Fried- 
richs I die Privilegien seiner vorfahren seit Karl Ludwig und Otto, so wie dessen genannte 
und rechte. Ugbclli It. aacra 1.1131 und 1133 das erste mal zum 10 nov. 313 
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Regensburg bisher in dortiger Stadl vom reich trug, und die ehrbaren gewuhnheiten welche die 
dortigen bürger wieder in die königliche band lurück gebracht hatten, nmi übertragt der kirebe 
Regensbnrgs auf ewige Zeiten alle salinen und bergwerke welche man in deren besitzungen 
finden möchte. Zeugen : Otto herzog von Meran . Gnncelin graf von Krozuk . Anshclm mar- 
schall, Eberhard von Schlusselberg u. s. w. Ego Chunradus etc. Ried. Cod. Rat 1,323. Mon. 
Roic. 30>,S6. Gemeiner Chrouik 1,309 exlr. 314 

giebt dem Ludwig herzog von Haiern pfalzgrafen am Rhein nnd dessen erben alle metalle zu rech- 
tem leben, welche in dessen erb- und lehengütem aufgefunden werden möchten, mit allem 
nutzen den das reich daher zu empfangen halle. Zeugen: Conrad bischof von Regensburg, 
Otto bisebof von Freisingen, Otto herzog von .Meran pfalzgraf von Burgund, Conrad graf von 
Mosburg, Gebhard landgraf von Leuchtenberg, Diepuld dessen brnder u. s. w. Ego Conrad us 
etc. Tolner Hiat Pal. 67. Lünig Rcichsarchiv 8,11s. Or. Guelf. 3.653. Aettcnkhover Gesch. 
von Baiern 159. Fischer Gesch. des Desp. 117. Mon. Boic. 30»,8& 315 

Hoftag. In curia apud Nurenbcrch sollenipniter celebrata reeepto a quibusdam prineipibus qui illuc 
convenerant iuramento de itinere nobiscum arripiendo, disposuimus aliam curiam eclebrare Au- 
guste, ubi reeepimus ab aliis prineipibus iuramenta. Aus Friedrichs schreiben an den pabst 
vom 19 fcb. 1220. 

überträgt und schenkt dem gotteshans Steingaden ein zu diesem zweck von Heinrich von Ebenhofen 
ihm aufgegebenes gut zu Chindcriet. Zeugen: Otto bischof vou Freisingen, Ulrich bischof von 
Passau, Bertold von Nifen u. s. w. Mon. Boic. 30..90. 316 
beurkundet die auftrage des bischofs Albert von Trient vor ihm ergangenen rc ch tsspr ü c he : dass 
ieder welchem wegen nothzucht seine guter abgesprochen wurden, auch das verfügungsrecht 
über sein lehengut verliert; ferner dass wer einen geächteten aufnimmt und ihm rath giebt oder 
hülfe leistet, an persou baus und andern Sachen gleiche strafe zu erleiden hat wie der geachtete. 
Hormayr Beitr. 2.246. Hormayr Gesch. von Tirol 1»,208. Mon. Germ. 4,234. 317 
bestätigt dem kloster Ottobeuern den inhalt der von »einen vorfahren Lothar und Friedrich 1 erhal- 
tenen Privilegien, und verordnet dass die von dem abt Conrad ihm zu lehen gegebene und hin- 
wieder von ihm auf seinen söhn Heinrich herzog von Schwaben und rector von Burgund über- 
tragene kastvoglei niemals veräussert werden, vielmehr seinem gedachten söhne deshalb iährlich 
entrichtet werden solle: von ieder klosterhubc im Gcu ein mass waixen ein mass korn und ein 
lamm oder 18 denarc, und von ieder hübe im Tan ein maltcr hafer und ein lamm oder eben- 
falls achtzehn denare, von der villa Ottobeuern aber sechs pfund. Zeugen: Heinrich domprob»! 
von Constanz kaiserlicher hofprothonotar , Conrad burggraf von Nürnberg, Conrad von Loubou. 
Eberhard truchsess von Tan, Conrad und Eberhard von »'intersteten u. s. w. Feyerabend 
Ottobeuerus Jahrbücher 2,834. Mon. Boic. 30*,91. 318 
bestätigt dem kloster St Peter in Augia die von seinen vorfahren erhaltenen Privilegien. Lünig 
Rcichsarch. 18,750. — Mit darum apud Winigarten anno m.cc.xviii., iii id. dec was nicht richtig 
sein kann, aber auch sonst verdächtig. Wie Stalin mir unterm 19 märz 1846 meldet, ist das 
datum von anderer band mit anderer dinte wenn gleich sehr frühe beigesetzt. 319 
bestätigt dem Deutscbordcn die villa Langen, welche dessen meistcr Hermann laut eingerückter ge- 
nehmigungsurkunde des bischofs Eckbert von Bamberg von der St Jacobskirche daselbst um 
450 mark erkauft hat, und giebt dem genannten orden noch dazu den königsbann welcher bis- 
her dem reiche über die guter zu Langen zugestanden hat. Zeugen: Hermann markgraf von 
Baden, Sibert graf von Werd. graf Heinrich dessen söhn, Conrad burggraf von Nürnberg, Ger- 
lach von Büdingen, Rainald herzog von Spoleto u. s. w, Ego Cunradus etc. Pistorius Amocnit. 
7,2223. Hcnncs Cod. ord. Tent. 47. — Der genannte ort soll Langeln bei Wernigerode sein. 320 
bestätigt dem Oeutschorden die eingerückte urk. des bischofs von Wirzburg nach deren inhalt Hein- 
rich und Friedrich gebrüder von llohenloch sich in den gedachten orden begeben und all ihr 
genanntes eigen mit einwilligung ihrer brüder demselben übertragen haben. Mit zeugen wie 
vorher. Hausse I mann Landesboh. 1,373. L'ssermann Ep. Wirc 54. Heunes Cod. ord. Teut. 45. 
Still fried Mon. Zoll. 1,32. - Existirt in Stuttgart nochmals vom mai desselben iahrs und in 
Frankfurt gegeben. 321 
nimmt auf bitte des probates Werner die kirchc Su Maria gelegen im lausanner bisthum in der 
grafschaft Burgund zwischen den see'n (zu Interlaken) Malton genannt, in seinen schütz, derge- 
stalt dass sie frei von aller beschwerde nur gott dienen solle , mit noch näheren bcsliminuugen 
über deren innere einrichtung und Verfassung. Zeugen: Heinrich bischof von Basel. Hugo abt 
von Murbach, Theoderich probst von Münster in Arbon, Conrad graf von Zollern, Udalricb graf 
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von liclfeustein, Ilcriiiaiin markgraf von Baden, Kudolf graf von Neuenbürg n. s. w. F.go Con- 
rad«» hc S«.loil>. Wochenbl. imn s. :m. 
ap.Hagenowe verspricht «lern pabst Honorius III. zum besten sowohl der römischen kirchc ah dos reich» Sicilieu. 

alsbald nachdem er die kaiserliche kröne erlangt haben werde. Seinen Sohn Heinrich, der be- 
reits nach dem willen des früheren pabstes Innocciiz III ( als könig von Sicilieu ) gekrönt wor- 
den, aus der väterlichen gew.il t zu entlassen, und ihm das reich Sicilien sowohl jenseits als 
diesseits des Faros gänzlich zu übergeben, um es von der römischen kirchc zu tragen wie er es 
ielzo trägt, dergestalt dass er selbst von dann an weder sei noch genannt werde köuig von Si- 
cilien, vielmehr dieses reich nach dem Wohlgefallen des pabstes durch eine geeignete person 
bis zur Volljährigkeit »eines »ohne» regieren lasse, und somit die gelrenntheit dieses königreichs 
vom kaisernich am läge liege, alles iedoch mit dem Vorbehalt seinem söhne in Sicilieu nach- 
zufolgen wenn derselbe sterben sollte ohne söhn oder bruder zu hinterlassen. Mit goldbulle. 
Cupicnlcs tani — codem. Titoli dcl douinio della sede apost. 292. — Also Wiederholung des 
Verbrechens vom 1 iuli 1216. V'ergl. übrigens die bemerkung zum 3 ian. 1214. 323 
schreibt dem pabst Honorius III von seinen dankbaren und ergebenen gesinnungen, er habe nun 
auch die durch magistcr Alatrinus gewünschte cmcueruug des privilegs wegen dem konigreich 
Sicilien ausgestellt, gebe iedoch die hoflnuug noch nicht auf. dass der pabst ihm dasselbe auf 
seine lebzeit überlassen werde : meldet wie er auf den eben zu Nürnberg und Augsburg gehal- 
tenen hoflageu die fürsten habe schwören lassen ihn auf dem kreutzzug zu begleiten . auch 
selbst zu dessen antritt bereit sei ; dass er iedoch bei der, durch die nicht verkündigte androh- 
unt geistlicher strafen , eingetretenen lauheit und mangelnden bereilschaft der fürsten die be- 
sorgntss hege sie möchten ihm nicht folgen ; weshalb er den plan gemacht habe . st? voraus 
gehen zu lassen und selbst nachzukommen, wodurch denn freilich die Unternehmung tun einige 
tage über den gesetzten termiu dürfte verzögert werden. Schliesslich beglaubigt er wegen nä- 
herer mittheilungen die magistcr Stabiiis und Petrus, seine uolare, welche zugleich die schon 
früher verheisseue absendung des abtes von Fuld an den pabstlicheu hof als demnächst bevor- 
stehend anzeigen sollen. Fxhibitam nobis — exaudire. Itaynald <> I wo einige stellen fehlen 
deren iuhalt iedoch nach Pcrtzcns abschritt derselben richtig angegeben ist. — Die folge hat 
gezeigt was mit den in diesen briefen enthaltenen andeutungen vorbereitet werden sollte. 324 
ap-Spigclbcrg nimmt das kloster Herl in seinen schütz, und verfügt dass niemand dasselbe belästige weder an 
sachen noch an personell. Zeugen: Conrad bischof von Metz und Speier hofcanzler. Wolfram 
abt von Weisscuburg. Gerhard graf von Uiclz. Eberhard graf von Fiberstein. Heinrich und Al- 
bert gebrüder von Nifen. Acta Pal. 2,77 ungenügender abdruck. Das or. ist in Carlsruh nach 
Mone Auz. 1837 Seite I3H. 325 
ersucht den pabst die von Fermo anzuhalten dass sie das den bürgern von Bologna geraubte gut 
herausgeben, indem er zugleich seine früher gegen Fermo als eine rcichssladt erlassene befehle 
und verurtheilungen damit entschuldigt, das» er nicht gewusst habe dass sie zur mark und so- 
mit dem pabsllichen stuhl gehöre. Meminimus patcr — cogitarc. Pertz abschriftlich aus den 
pabsllichen Kegesten. W> 
bestätigt dem nonneukloster des heil. Christoforus bei Pavia seine ietzigen und künftigen besitzun- 
gen, und w ill dass niemand das kloster daran beschädige. Transsumpt von 131 1 in Mailand. — 
Mit dem datum x mar tu. wozwischeu möglicher weise noch ein wort gestanden haben konnte. 327 
Ostern. 

antwortet dem pabst Honorius III. seinem einzigen wohlthäter, auf dessen Verwendung für den gra- 
ta Hayner, dass dieser ihn und sein land vielfach verfolgt und mit territorialanmassungen nicht 
zufrieden sogar nach seinem blut gedürstet habe, weshalb er ihn, seit er ohne geleitshrief nach 
Deutschland gekommen, in höfischer halt halte, und weshalb er, weil der graf und dessen ver- 
wandte von Tnscicn aus kriegsrustungen gegen Sicilien betrieben, den Pisanern befühlen habe 
die überfahrt nach Sicilien zn hindern; indessen sei er bereit auf des pabstes fürsprache den 
grafen ohne weitere strafe frei zu lassen, wenn dieser nur vordersamst das land was er in Si- 
cilien occupirt hat herausgeben werde. I.ilteras aposlolicc — assignarc. Peru abschriftlich aus 
den pabsllichen regesten. 324s 
Hof tag allgemeiner auf welchem Heinrich, könig Friedrichs söhn, zum römischen köuig erwählt 
wird. Fndericus rex curiani habuit cclebrem, prioribus dissimiiem, in Frankenfort. Ibi omnes 
prineipes lilio suo fidelitatem feecrunt. Ibi ordinata est via de consecratione imperii 
eipienda, de trausilu ad Orientalen» eeclesiam liberandam de putcslate 

signati abire, Um principe* quam inferiores persone. In hac i 
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vate et iura et telnnca indcbila dcposita. Rem. I.rod. — Friderirus rex Krank invurt curiam 
liabuii, tibi cotnnicndalo lilio Mio Hcinricu principibu«, et ab ei» lirrntia aeeepta, lt»mam prufi- 
ciscitur. (Jod. Cnl. -- Heinricus imperatnris Fridcrici lilius. patre volcntc, Fraukctivordc in re- 
ge» cligitur. Alb. Stad. — Rex Fridericus curia« sollempnem Vrankcnvordc indixit, rogavitc|iie 
universal principe.« qualmus in tilium suum Hnnricum ronsenlirent. Cuius petilioni principe» 
annuente* post patrcin cum rcgriaturum mraincnlo contirmarunl. Ilm. hupp. ap. M, ncken 3,121. 
— Kille fernere stelle über diesen rc.chstag findet mcIi im schreiben Friedrich« an den pab-st 
d. d. Nürnberg 13 mli 1220. Friedrich nennt den holla:: eine generali* curia gehalten um von 
da nach Ruui zu fahren, ein zwischen dem erzb. vou Mainz umi dem land^rafen von Thüringen 
erneuerter alter streit habe die fürslcn länger fcslsehallen . welche dann plötzlich und unerw ar- 
tet (das ist gewis« nicht wahr) in seiner ab Wesenheit »einen «ihn zum könig erwählt hätten. — 
Heinrich heissi am 20 april noch dux Sucvie, ist aber am 26 april schon erwählter konig , und 
wurde höchst wahrscheinlich am 23 april gewählt, au welchem tag die fursten ihn revers neuen 
dem frieden zwischen kirclie uud reich ausstellten, 
schreibt dem bischof Johann von Verdun und den burgern daselbst, wie er vernommen dass alle 
angehörigen der dortigen kircAe von altersher steuerfrei seien, und widerruft daher die von 
der sladtgcrueindc versuchte besteurung eine» theils derselben. WaiU ex chartul. zu Verdun. 319 
IfilllH dem erzhisebof von Cöln. da er im begriff »teht wegen der kaiserkronung Deutschland zu 
verlassen, die bcsrhirinuug der kirche des heil. Servatius zu l tri ebt mit personen und sieben. 
Abschrifllich ex chartul. zu Paris. 330 
(in curia sollcmpni 1 schreibt den pralaten. den herm und edeln. den rathmannen und stadten, so 
wie überhaupt allen in der Lombardei Knmamola Tiisrien und ganz Italien, w ie er naih Stillung 
der Unruhen Deutschlands nunmehr im begriff die kaiserliche weihe zu empfangen, den bischof 
Conrad von Metz und Speier, »einen hofcanzler, als seinen legalen vor sich her »ende um die 
huldicung und andere leistungen von ihnen au empfangen und durch entfernung der Zwietracht 
ihm den weg zu bereiten; wie er demselben zu diesem zweck vollmacht segeben habe sladte 
und bürgen, herni und amtleute. zu bannen, strafen aufzulegen, liolaro zu ernennen, besitz z.i 
geben und zurückzugeben, schädliche zu ruhten, und überhaupt namens seiner alles geeignete 
ohne Zulassung von appellation zu verfugen, indem er denselben gebietet diesem seinem legalen 
gleich als ihm selbst gehorsam au leisten. Post multas — obtemperetur. Senckenbcrg Corp. 
iur. feud. 760. Mon. Germ. 4,235. 331 
erlaubt dem bischof Otto von l trecht den ihm vom reich verliehenen zoll zu Ghcvn an einen an- 
dern passenden ort zu verlegen. Bnndam ( harte rbock 1.322. Mathaeus de Nnb. «30. 332 
bestätigt dem bischof Otto von l trecht die eingerückte urk. Friedrichs 1 d. d. Trifels 2 aug. 1174, 
zollfreiheit der bürger Utrechts zu Werd wie vordem zu Thiel betr. Zeugen: die erzbb. Si- 
frid von Mainz. Engelbert von (Hin, Theuderich von Trier und Albert von Magdeburg; die 
hischöfc Conrad von Met* und Speier hofcanzler. Hugo von l.utlich. Theoderich v, 
Conrad von Regcnsburg und Hartwich von F.ichstadt ; die herzöge Ludwig von 
Heinrich von Hrahaut; die markgrafen \\ .ilram von Namen und der \.in Kaden; die grafen 
lierhard von Geldern. Wilhelm von Holland. Theoderich von Cleve. Arnold von Los. Gerhard 
von Are. Heinrich von Sain und Dito von Tekelnburg; dann Werner von Unland trurh- 
MMj Anselm von Juttingen inarschall. Heinrich und Hartmanii küchenmeister, Philipp von Un- 
land. Heda übt. LTt »12, Pontanus Hut Gelr. «.120. Mieris Charterboek 1,17s. Bondam 
Charterboek 1.320. 113 
bestätigt dem decan und capilel auf der insel des heil. Suibert (zu kaiserswcrd) die einkünfte der 
kirche zu Hrühl welche denselben ihr probst Philipp zur besserung ihrer prabemleu geschenkt 
hat. Aus Küdinghoven» Iis, zu München li.'.iJ. 334 
verordnet zur beseitigung vorgekommener unterschleife, dass dieienigen welche dem »tiftscipitel zu 
i wingerten zu Sinzig den zehnten zu entrichten haben, solchen nicht mehr in den 
selbst, sondern dorten entrichten sollen, wo sie ihre trauben in die fässer schütten. 
Ouix Cod. A«|. 1.95. 335 
mit eiiiwilligung des stiftscapilels zu Achcn, dass der dortige probst zur Instandhaltung 
der fensler. zur erneuerung der bücher und zur Unterhaltung der Werkstätten der kirche von 
den einkünlten des opferstockes den vierten theil. und nach Vollendung des gi lunscs für die 
iungfrau die hallte erhalten »olle. Ouix Cod. Aq. 1,95. Lacomblet L'rkb. 2.47. — Das or. 

ib. 336 
St. Adalbert zu Achen deren kirche durch beraubungen der 
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vögtc und sonstwo Ursachen herabgekommen ist, sechs präbcnden eingehen zu lassen, auch ent- 
ferntere guter auf zweckmässige weise zu \eritissern. t>uix Cod. Aq. 1,49. 337 
wiederholt den bürgern von Worms das privileg seines grossvalers Friedrichs I ( d. d. Worms 
20 ort. 1156) stadtfrieden und gerichtsverfassung betr., und giebt ihnen die brüder Werner und 
Philipp von Boland zu heifern und berathem. Mit zeugen, worunter auch Otto bischof von Utrecht. 
Heinrich herzog von Schwaben und rertor von Burgund. Moritz von Worms 156 und 169. 33h 
nimmt das kloster Marienberg bei Boppard in seinen schütz, und bestätigt demselben seine bcsiUnn- 
gen. Günther Cod. RhenoMos. 2.140. 339 
An diesem tage stellten die auf dem feierlichen hofe zu Krankfurt versammelten reirhsfürsten eine 
urk. aus. wodurch sie neuerdings alles gut heissen was konig Friedrich II der römischen kirchc 
zur Vermeidung ieder Zwietracht und zur erhaltung von frieden und einigkeit zwischen kirchc 
und kaiserrcieh verbrieft hat, wie sie das schon einmal znr zeit pahst Innoccnzens gethan haben. 
It tollatur de medio etc. Raynald ad 1274 § 11. König Cod. It 2,873. Lünig Reichsarehiv 
19,169. Mon. Gem.. 4,397. - Dieser willebricf dessen aussteller man nur « 
siegeln würde ersehen können, wurde später zu Lyon am 6 iuni 1274 von den auf ( 
Versammlung anwesenden deutschen reichsfürsten bestätigt 
In diesen tagen wurde des königs erstgeborner Heinrich von den anwesenden reichsfürsten zum römi- 
schen könige gewählt, und zwar nach dem 20 april an welchem er noch blos herzog von 
Schwaben heisst, aber vor dem 26 april an welchem er zuerst mit dem neuen titel 
also nicht unwahrscheinlich am 23 april, da man sich den vorstehenden revers 
in Verbindung denken kann. Vergl. vorher bei der cinführung des dermaligen hoftags. 
gebietet dem capitcl der palastcapelle zu Palermo, es möge dem von ihm zum cantor an dieser Ca- 
pelle ernannten clcriker Guailfred die einkünAe dieser stelle ferner nicht vorenthalten. Tabut. 
cap. divi Petri Pan. 43. 340 
erklärt die geistlichen fürsten, welche ihn an die spitze des reichs gestellt, und nun auch seinen 
Heinrich sich einmüthig zum könig und herrn erwählt haben, iedrrzeit fördern und zu- 
ihren kirchen vor iedem schaden schüUen zu wollen, und verordnet zur abschaffung ver- 
schiedener zu ihrem nachtheil allmälig aufgekommenen üblen gewohnbeiten, wie folgt: I)Beim 
tode eines geistlichen fürsten soll dessen nachlass nie vom fiscus angesprochen werden , viel- 
mehr soll derselbe wenn der verstorbene nicht darüber verfügte dem nachfolger zufallen. 
2) Neue zölle und neue münzen will er in deren territorien ohne ihren rath und willen nicht 
errichten, wohl aber die alten welche ihnen verliehen sind erhalten und schirmen, namentlich 
auch die münzen durch Ähnlichkeit des gepräges nicht mindern lassen. 3) Hörige leute der- 
selben will er in die reichsstädte nicht aufnehmen lassen zu ihrem nachtheil. und das sollen 
sie auch unter sich und die laienfürsten gegen sie so halten. 4) Keiner soll eine kirchc an 
ihren gütern wegen deren vogtei schädigen, bei strafe doppelten ersatzes. 5) liehen die ihnen 
heimgesprochen worden oder - die ihnen heimfallen, will er in ihrer benulzung schirmen oder 
wofern sie ihm dieselben leihen wollen annehmen, ohne rücksicht auf liebe und hass. 6) Solche 
welche von ihnen exeommunicirt worden, will er weder beim urtheilsprcchcn noch beim »eug- 
nissgeben noch als kläger zulassen, sondern lediglich als beklagte, 7) Einen exeommunicirten 
welcher über sechs wochen in der exeommunication beharrt, will er mit der acht belegen, weil 
das weltliche schwer! znr Unterstützung des geistlichen geordnet ist. 8) Er will ihnen auf alle 
weise durch gerechtes und wirksames gericht beistehen, nnd sie sollen ihm gegen diejenigen 
behülHich sein, die sich solchem gericht widersetzen. 9) Weder bürgen noch stidtc sollen auf 
den gründen der kirchen unter irgeud einem vorwand errichtet, und da wo sie gegen den wil- 
len der grundherrn errichtet wurden durch königliche macht zerstört werden. 10) Nach dem 
vorbfld seines grossvaters Friedrich I sollen seine bcamlen in den stidten derselben keine gc- 
richtsbarkeit haben, sei es nnn in zollen oder münzen oder sonstwie, es sei denn acht tage 
vor und eben so viele nach einem öffentlich angesagten hoflage. II) Dies alles sollen auch 
seine erben und reichsnachfolger handhaben und von den laien an gunsten der kirchen beob- \ 
achten lassen, Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier, Engelbert von Cöln 
und Albert von Magdeburg; die bischüfe Conrad von Metz und Sprier hofcanzlcr, Eckbert von 
Bamberg, Conrad von Regensbnrg, Hartwich von Eichstädt, Heinrich von Worms. Otto von 
Utrecht, Theoderich von Münster, Hugo von Lüuich . Engelhard von Naumburg. Heinrich von 
Basel und II. von Havclberg. Gelen de Engclb. 202. Heda Hist Ultr. 193 und 201. Wöl- 
ckern HisL Nor. 3«. Falckenstein Cod. Nordg. 62. Scnckrnbcrg Corp. iur. feud. 756. Schan- 
nat Hist. Worm. 101. Hontheim Hist. Trev. 1,657. Guden Cod. dipl. 1,469. " 
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4.401. Mon. Boic. 30..96. Mon. Germ. 4,235. — Ueber die abweiehungen der verschiedenen 
ordinale, deren mehrere mit goldbullen geziert waren, vcrgl. Perta in den Mon. Germ. 1. c. 341 
hebt auf bitte Conrads bischofs von Regensburg und Ludwigs herzogs von Baiern seine Verordnung 
das* das gVpräge der Nürnberger münze nach dem vorbilde der Regensburger gemacht werden 
«olle, wieder auf, und verfugt im gegcnthcil. dass zu Nürnberg und eben so in den Bairiscben 
Städten nur nach einem andern gepräge als dem Regcnsburgrr gemünzt werden dürfe. Zeugen: 
Sifrid erzb. von Mainz u. s. w. Heinrich herzog von Brabant, Heinrich von Nifftn, Anshelm 
marschall von Justitien u. s. w. Ried Cod. Rat. 1.324. Mon. Boic. 30»,94. — Die goldbulle 
dieser urk. ist nach Moritz in den Mon. Boic. I. c. seit sie im bairischen reichsarchiv sich be- 
findet, und zwar zwischen den iahren 1*23 und 1834 von dem originale abgekommen! 342 
(in sollrmpni curia) bestätigt dem herzog Heinrich von Brabant das lehen (tale feodum) welches et 
von könig Philipp (zu Coblenz am 12 nov. 1204) erhallen hat , und weiset ihm sechsig wagen 
wein welche derselbe von ihm träRt halb zu Boppard halb im Elsass an. Zeugen: die erzbb. 
von Mainz Trier and Cöln. der pfaltgraf herzog von Baiern. der landgraf von Thüringen, der 
graf von Holland u. s. w. Bulkens Trophees 1.66. Lünig Cod. Germ. 2,1099- 343 
(~) verkündigt allen dass er an der villa Venle mit zugehür niemanden ein recht zuerkenne als 
dem herzog Heinrich von Brabant. Butkens Trophees 1.06. 344 
) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass er keine gewähr eines zolls oder 
einer münze zum nachtbeil eines dritten leisten könne. Da nun über den zoll und die münze 
welche der graf von Geldern von ihm zu tragen behaupte, keine geringe klage entstanden sei, 
so verkündige er allen dass er ihm deshalb keiue gewähr leiste, vielmehr ihm iede Zollerhe- 
bung zu Arnheim Osterbeck Lnbbede oder sonst am Rhein und iede münze verbiete. Heda 
Hist. Vit. 197. Matthaens de Nob. 219. Bondam Charterbork 1,331. Mon. Germ. 4,237. 345 
) überträgt dem crebischof Engelbert von Coln die ausführung und Geltendmachung vorstehen- 
der entscheülung.- Heda HisL L lt. 197. Bondam Chartcrbot-k 1,333. Gelen de Engclb. 206. 
Mon. Germ. 4.23a 346 
gebietet dem capilel der palastcapelle zu Palermo wiederholt, dass es die zunächst erledigte prä- 
seinem notar Jacob von CalaTagirone erthcile. Tabularium divi Pelri Panorm. 44. 347 
gesammlhcit der bürger zu Dortmund mit personen und Sachen in seinen besondern schütz, 
die Von seinen vorfahren Conrad 1U und Friedrich I erhaltenen Privilegien, and 
bestätigt ihnen die darin enthaltenen rechte : namentlich dass niemand sie wegen ihren gutem 
und personen vor fremdes gerächt laden, dasa sie vielmehr nur in der Stadt vor dem grafen 
oder ihrem richter zu recht stehen sollen , dass wenn sie mit ihren kaufmannswaaren im römi- 
schen reich herumreisen niemand sie kampflich ansprechen oder zoll von ihnen fordern soll. 
Mit zengen worunter Ludwig landgraf von Thüringen . Heinrich graf von Ascanien , Wilhelm 
graf von Holland u. s. w. Lünig Rcichsarch. 13.441. Thicmh Der Hauptstuhl zu Dortmund 70. 348 
bestätigt die eingerückte urk. des bischofeOtto von Wirzburg wegen dem übertritt des Andreas von 
Hohenloch in den dienst des Dcutschordens und der von demselben dem orden mit einwilligung 
seiner brüder gemachten güterschenkung. <)r. in Stuttgart. — Ist nur wiederholte ausfertigung 
der urk. vom ian. 1220 mit geringen abänderungen. 34» 
Pfingsten. 

überlässt dem domprobst und dem domeapitel zu Augsburg für seine lebzeit die vogteien 
gen um den nämlichen zins, um welchen sie dieselben von köuig Philipp und scitdt 
Mon. Boic. 30M00. 340 
nimmt auf bitte des Guido von Blandrate die von Vigevano in sein dominium auf, verbietet ihnen 
beschwerden zuzufügen, verordnet dass weder die von Pavia noch die von Vcrcelli noch die 
von .Novara sich ein recht über sie anmassen sollen. Biffignandi Mcm. di Vigevano 257 nach 
Wattenbach. — Mit iahr 1221 und ind. 9 aber als könig ausgestellt. 351 
verleiht dem erzbUcbof Sifrid von Mainz das Silberbergwerk Diftndal bei Lahnstein in dem boden 
der mainzer kirche gelegen, da derselben von seineu Vorgängern alle in ihren gründen zu 
Gndcnde bergwerke schou vordem verliehen worden sind. Gaden Cod. dipl. 1.465. 352 
bestätigt die Übergabe des bisher reichslehnbaren kirchenpatronats zu Lützelkirchen und des zuge- 
hörigen mansus dotalis seitens des Rhcinpfalzgrafen Ludwig an das augustinerkloster Hegenc, 
und beurkundet dass das genanule klaster dagegen lauschweise ein gut in Eiswciler i 
habe damit das reich für den dienst welchen besagter pfalzgraf von icnem patroi 
hatte, entschädigt werde. Seuckenberg Med. «31. Braunschw. Anzeiger 1752 s. 948. 353 
befreit die auf seinem erbgtit gelegene aber durch feuersbrunst uud feindliche angrifft hcrabgckoin- 
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menc villa Pfullingen, will dass dieselbe fortan eine »ladt sei, und giebt derselben alle gute 
gewohnheiten anderer Städte, verordnet auch dass alle einwohncr wessen Standes sie seien bei 
den ietzt empfangenen rechten verbleiben sollen, und giebt noch mehrere Vorschriften in bezug 
auf aufnähme höriger leutc. anwesenheit der bürger, gemeinschaftlichkeit öffentlicher lasten, 
hcimfalleu unbebauter hofstatten u. s. w. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Engelbert erzb. von 
Cöln, Heinrich erwählter von Worms, Eckbert bisebof von Bamberg, Ludwig Rhcinpfalzgraf 
und herzog von Baiern, Gerhard graf von Üietz u. s. w. In presentia gloriosi Heinrici ducis 
Suevie in Romanorum regem clecti. Walchner Gesch. von Pfullendorf 157. Hugo Die Me- 
diatisirang 339. . 354 

bestätigt dem capitel von Salerno die demselben von graf Richard von Aycllo geschenkten Fleisch- 
bänke. Ughelli It. sacra 7.414. 355 
ernennt den erzb. Nicolaus von Salerno zum histitiar des landes und der leute (terre et homi- 
num) der kirchc Salcrnos , und erlaubt ihm zugleich sich aus rücksicht auf seine geistliche 

1221 in Salerno. * 356 

gebietet den leuten von Eboli dass sie den erzb. Nicolaus von Salerno und dessen kirchc im besitz 
der denselben (durch urk. d. d. Messiua iuni 1216) dorlselbst verliehenen zehnten nicht stören 
sollen. Bethmann ex copia autli. de 1220 zu Salerno. 367 
restituirt und bestätigt dem erzbischof Caros von Monreale die zum theil von Saracenen und Christen 
oecupirten besiUungen und alle rechte welche dieser kirche von könig Wilhelm II und seinen 
eignen eitern verliehen worden sind. Margarini Bull. Cass. 2,249. 358 
schreibt dem pabst Honorius III durch mündliche mittheilungen habe er vernommen wie iener über 
die erhebung seines sohnes nicht wenig betroffen worden, weil dies früheren Versprechungen 
gänzlich zuwider und die pähstliche heiligkcit nicht einmal davon benachrichtigt worden sei : 
indem er nun die wahrheil vorlegen wolle, könne, er allerdings nicht leugnen, dass er für die 
erhebung seines sohnes bisher nach möglichkeit , obwohl ohne erfolg , sich bemüht habe ; als 
aber auf dem allgemeinen hoftag zu Frankfurt, den er zur beurlaubung der fürsten vor seiner 
romfabrt gehalten, sich plötzlich zwischen dem anwesenden erzb. von Mainz und dem gleich- 
falls anwesenden landgrafen von Thüringen ein alter streit mit heftigkeit erneuert habe, der 
bei seiner bevorstehenden abreise grosse übel zur folge hätte haben können, da hätten uner- 
wartet die anwesenden fürsten, und zumeist die welche früher dagegen waren, ohne sein wis- 
sen und in seiner abwesenheit seinen söhn erwählt ; davon in kcnnlniss gesetzt habe er einzu- 
willigen verweigert (das ist nicht wahr, vergl. beim 26 april ) und als bedingung seiner gench- 
migung ausgesprochen dass die päbstlicbe heiligkcit sich die wähl gefallen lasse; zu diesem 
ende habe erst einer der fürsten und als sich derselbe geweigert sein hofcanzler mit den wahl- 
acten an den pabstlichcn hof reisen sollen, welcher letztere aber durch krankheit abgehallen 
worden sei; nachdem er nun noch weiter beiheuert wie sehr es ihm angclcgeu sei Sicilien und 
das römische reich nach dem wünsche des pähstlichen slahls getrennt zu halten , führt er als 
Ursache des aufschubs seiner fahrt ( unbedeutende ) Streitigkeiten mit dem grafen Egeno von 
Urach und das von dessen bruder dem cardinal bischof Conrad von Porto dabei eingehaltene 
benehmen, so wie die gefährdung einiger reichsbesilzungen durch die heiralh des sohnes der 
grifin von Champagne mit der wilwc des berzogs von Lothringen an, meldet dann schliesslich 
dass er im marsch begriffen sei, und beglaubigt heim pabst den tueister Peter von Salerno sei- 
nen notar. l>uamquam per — adhibere. Peru abschriftlich aus den pabstlichcn Regestcn. 
Raynald $ 12 hat nur die hauplstellen. Raumer Gesch. der Hohenstaufen. Ed. II. 3.195 exlr. 
— An diesen wichtigen brief ist nun zur beurtheilung Friedrichs der maasstab der ehre treue 
und redlichkeit zu legen. 359 
verordnet auf den grund der von ihm erwirkten pibstlieben Verfügung und mit rath der fürsten 
zur Umwandlung und Verbesserung der kirche Nordhausens , dass daselbst ( statt dor früheren 
nonnen) probst decan und canoniker sein sollen, dergestalt das« die probstet iederzeit vom reich 
vergeben werde , die andern kirchenwürden aber vom stiftscapitel beiteilt werden, befreit des- 
sen personell von allen abgaben, restiluirt derselben kirchc alle besitzungen welche sie iemals 
gehabt hat, und weiset den canonikeru genannte pfarreien zu ihrem unterhalt an. Zeugen : Hein- 
rich erwählter römischer könig und herzog von, .Schwaben . die erebb. Sifrid von Mainz , Theo- 
deiich von Trier und Albert von Magdeburg, die bischöfe Eckbert vom Bamberg, Otto von 
Wirzburg und Sifrid von Augsburg, Ludwig pfalzgraf ani Rhein herzog von Baiern, Otto her- 
zog von Mcran, die grafen Poppo von Hcnneberg, Otto von Kirchberg, 
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and Hermann von Waldcoberg u. s. w. Ego Conradus etc Förstemaiiii (icseh. von .Nordh. 1. 
Ayrmann Syllogc 294. Lcurkfeld Ant. Walhus. 363. 360 
et dass dio kinder , welche rch hsdienstmannen mit dienstmanm-u der kirche Magdeburgs 
auf der bürg Schönburg, welche zusatnmt dem städlleiu Wesel dieser kirche um 2000 mark 
vom reich verseilt ist. erzeugen, milchen dem reich und der besagten kirche gleich gelheilt 
werden sollen. Sagitlar HiM. Magd. ap. Boysen 1.1 18. Beckmann Anh. Ilist. 437. 361 
hebt zu seinem eignen so wie zu seiner erben und vorfahren Seelenheil das brückengeld oder den 
toll auf der brücke der reichsstadt Werd zu gnusten aller darübergehenden für ewige : 
auf. Zeugen: Albert erzb. von Magdeburg, F.ckbert bischof von Bamberg, Otto bis 
Wirzbnrg, Sifrid bisebof von Augsbarg. Cum» abl von Fuld und Elwangen (dieser war also von 
seiner gesandtschafbreise an den päbsllichcn huf damals wieder heimgekehrt), Olakar kümj 
der Böhmen, Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf am Ihn hl, Heinrich markgraf von Mähreu, 
Conrad burggraf von Nürnberg, llarlmann gr.if von Wirtenherg, Heinrich von Niffen. Eberhard 
truchsess von Walhurg, Conrad eimmerer von Werd, Ulrich dessen bruder. Ego Conradus etc. 
Mon. Boic. 31 »,496. - Vcrgl. beim 3 aug. d. i. 362 
beurkundet dass Heinrich von Siebenaich vor ihm auf die vogteilichen rechte über die guter des 
klosters .Steingaden zu Siebenaich, die er sich zur belastigung des klosters widerrechtlich an- 
• ii. i - - 1 halte, ver/irhtel habe. Mit Wenigen r.eugeu. Mon. Uoic. 6..'» 10 lluinl Metrop. 3,36:1. 
Or. (iuelf. 3,655. Beide hüte abdrücke irrig zum 30 iuli. 363 
und seiner vorfahren Seelenbeil, dass hinfort auf der brücke zu Donauwerth keine 
Zollabgabe mehr erhoben werden solle, und fordert manniglich auf, den vorzeigern almosen 
zur erbauung einer neuen Steinernen statt der hölzernen brücke zu geben. Mon. Boic 16,34. - 
Vergl. vorher beim iuli. 364 
verleiht der Stadt Iii Inhausen einen vorher zu Kebel gehaltenen lalirlnhen markt, und nimmt des- 
sen besucher in den reichsschutz. Lünig Reichsarch. 13,734. 365 
genehmigt die Übereinkunft welche biichof Kckberl von Bamberg und bischof Otto von Wirzburg 
über die wechselseitigen ehen ihrer dieustmannen zu treffen gesonnen sind. Zeugen meist wie 
vorher, ausserdem noch: Otto von M. ran pfalzgraf von Burgund, dann die grafen Heinrich von 
Ortenberg. Ludwig von Ziegenhain, Ludwig von Oellingen, Iturcanl von HfmftWj Lambert 
von (ileirlieti und Hermann von Waldcnberg u. s. w. Stumpf Archiv für Kranken 2,23. Mon. 
Boic. 30«. 102. 366 
nimmt das >nn seinem ahnen Weif gestiftete kloster Steingaden in seinen schütz, und bestätigt dem- 
selben genannte bedungen. Mit wenigen zeugen. Hund Metrop. 3,352. Or. Guelf. 2,653. 
Mon. Ilou. li.JU 367 
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Zug nach Italien Derselbe gieng wie das 

blieb In. .Im Iis s,,hn Heinrich | VII) 
Uli castus | wnlankl dem pabsl die durch 
eignen rückkehrenden abgeordneten dei 
und mündlichen ausrichtungen. bekennt 
des pabslcs u.id der 

fallen zu sein meinl (licet non inciderimus in 
pediti), bittet den pabsl auch ferner seine erhöh 
ters sich erfreue, und die hinterlistigen reden der geguer verstummen welrhe behaupten, dass 
er von seiner hingäbe an die römische kirche noch keinen vortheil gehabt habe, ersucht den 
pabsl den verkleineren seiner nie das ohr zu leihen, und rccrcditirl schliesslich bei demselben 
den obengenannten .Matrums. Apostolatus vestri-maneipare. Abschriftlich aus den päbstlieben 
regesten durch Pcrtz. MB 
(in castris in pratu saneti Danichs apud lacum de Garda) erklärt alle Statute welche die bürger von 
As Ii gegen die dortige kirche und geistlichkeit gemacht haben für nichtig und iür cassirt , na- 
mentlich folgende : dass wenn ein geistlicher im gebiet von Asti bc Sitzungen von weltlichen 
erwirbt derselbe zur entrichtung von fodruni und abgaben gleich den welllichen verpflichtet 
sein solle n. s. w. Bethmann ex or. in Asti. Ughelli It. Sacra 4,376 irrig zum I oct. 1236. 369 
(apud sanetum Leonem in castris prope Mantuam) verordnet dass der potesta und die 
den markgrafen Azzo von Este ferner nicht in seiner iurisdictio 
in Este Calaonc Montagnana o. s. w. hindern oder beunruhigen sol 
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and Heinrich von Mantua . Ludwig herzog von Raiern Rheinpfalzgraf, Tibald m.irkgraf von 

Hohenburg. Fherhard graf von Ilclfctistetn, Reinald herzog von Spoloto, Anselm marschall von 
Justingcn. Conrad eämmtrer von Werda. Muralori Ai.t. Est. 1,415. Lünig Cod. It. 1,1577. 370 
tu cpiscnpatu.lprope sedem et cvercitum regalem) Protocoll über die seitens könig Friedrichs II der botschaft von 
liiinU ertheilte besiatigung alles dessen was dir kaiserliche carutler Conrad bischof von McU 
und Speier zwischen denen von Imnla einer um) denen von Faenza andrerseits, besonders auch 
in bczichung auf den grabe u welchen diese auf dem territorium icntr gemacht hatten, verfügt 
ha«. Maiizouius Hist. ep. Imol. lbl wo ich xii kal. oct. ergänze. 371 
im castrisl erneuert seinem vielfach gelobten freunde l'eter Ziani. herzog von Venedig Croatien 
Italroatien und des vierten thcils und der hallte von «an/ Komamen , nachdem derselbe den 
Marino Dandolo und den Benedelto Fallet™ an ihn abgeordnet hat, das pactam welche« Vene- 
dig von Sellien genannten reichsvorfahrrn hatte, /engen: Bertold patriarch von Aglei. die bi- 
schofe l Irich von Passau , Sifrid von Augsburg . Jacob von Asti . Jacob von Turin and Jordan 
von Padua. Heinrich abt von Augia. Ludwig pfilzgraf am Rhein und herzog von Baiern., Üipold 
inarkgraf von Vohburg , Lbcrhard graf von Helfensteiu , Harlinann graf von Cherss u. s. w. 
Ego Conradus etc. Peru ex cod. Trevis. und ev libr. Pact. letzt in Wien. 3» 
(-) gebietet der Stadl Nogara nichts von dem der abtei Nouautola (bei Moden*) gehörigen waJde 
zu verauaseni. Tiraboschi Slorta di .Nonantola 360. 37:1 
t ) bestätigt der ablei Nonantola das privileg Friedrichs I d. d. Aldenburg 19 oct. 1180. Ibid. 359. 374 
( — ) wiederholt den consulibiis doiniis de Fontana den bereits von seinem canxler und legat in Ita- 
lien Conrad bischof von Metz erhaltenen befrhl das klostcr S, -Salvator zu Pavia im besitz ge- 
nannter guter nicht zu beunruhigen. L\ copia auth. de 1111 in Mailand. 375 
im tastriä in episcopalu Manlue prope (iode> Schreibt der Geistlichkeit den herrn deu Stadien Und 
dem volk in Tusncn von Ponlreinoli aufwärts , dass er den Kberbard von Lautern zu seinem 
besonderu boten in ihrer provin/ ernannt und ihm die hier näher bezeichneten vollmachten ge- 
geben habe, indem er sie auffordert denselben zu ehren und ihm gehorsam zu sein. Zeugen: 
Berlrand patriarch von Aglei. die bischöfe Silhd von Augsburg. Lirich von Passau und Homo- 
bonus von Crcinoua, Ludwig herzog von Baicru, Werner >uu lloland reiebstruchsess , Anselm 
von Juningeu niarscball. der herzog >oii Spoleto. Zacharia Atietd. 29. Rena e Camici Serie 
«.19. Oer ausslcllort wird (ioito am Minciü sein, nordwestlich >ou Mantua. 376 
Ique est in pcrtineiitia (judi) bestätigt der kirehe der heiligen Maria zu Verona und dem capitel 
derselben genannte guter und rechte, dergestalt dass eine menge einzeln genannte gesetze 
des römischen rechts dieser Satzung und Verordnung nicht entgegenstehen sollen. Zeugen: 
Bertold patriarch von Aglei. .Sifnd bischof von Augsburg, Jacob bischof von Turin. Ludwig 
herzog von Kaicrn und RheinpfaUgral , Gebhard graf von llelleustein, Anselm marschall von 
Justingeu, Wemher truchse» von Boland, Conrad von Werda. Lgo Conradus etc. Abschrift- 
lich durch Blume. 377 
(in castris) schreibt den städtischen ohngkeitcu in Italien dass er die von einigen unter ihnen aus 
blinder gier und ketzerischen gelitten zum nachlhcil der kirchenfreiheit gemachten Verordnun- 
gen cassirt und bei schwerer strafe deren Vollzug verboten habe . indem er ihnen zugleich ge- 
bietet solche in den gcsclz buche rn zu tilgen (uuinimo ea statuta de vestris capitularibns seu 
hreviarüs peuitus abolenles). Lüuig Reuhsarchiv 15.171. Balimi Miseell. ed. Maosi 1,441. 
Mon. (ierm. 4.W*. 378 
(— / belegt die söhne des graten Albert von Casalodi und \eredi als widerrechtliche delentorcn des 
zum laud der gralin .Malhilde gehörigen easlells Gonzaga nach dem ratii genannter fürsien mit 
der reichsucht, und gebietet genaunien Stadien dieselbe an ihnen zu vollziehen, indem er zu- 
gleich die beideu pibstliclien captaue Alatrinus und Rom. für die römische kirchc in den besitz 
des genannten caslells und anderer bürgen und überhaupt des tanzen landes der grafin Mathilde 
einsetzt, die dazu gehörigen h üte aller eide womit sie ihm verbunden sind entlisst, siu zur 
Huldigung au die machtbolen der römischen kurlie anweiset, und noch weitere Verfügungen 
trillt um derselben diesen besitz zu sichern. Mit guldhulle. Geg. n wart ige : der patriarch von 
Aglei. t 'onrad bischof von Metz und Speier kaiserlicher canzlcr und legat durch Italien, der 
bix'hof von Passau, Sifnd bischof von Augsburg, Alberl bischof von Trient, Bertold bischof von 
Briveu, der abt von Augia, Ludwig herzog von iliiieru und Rheiupfalzgraf. Auselm rcichsmar- 
schall . Werner von Roland scmschall. der bischof von Turin legal durch lulien, die bischöfe 
F. von Pavia, (J. von Lodi , M. »ou Modelia und Heinrich von Bologna, Azo markgraf von 
LMc, Mailiaus de Corngia ^.tesia vou Pavia u. s. w. B.iluzc Mise. 1,44«. Ibid. ed. Mansi 3,94. 
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T..IH.T llist. I'al. Add. 102. Tiraboschi Mcm. M..d. t.m. lUrtzheim tone. 3..U2. Würdtwein 
Nova Subs. 11,1. Mori. denn. 1,2-Kt. 379 
apudsanrtuui Publicatinn dir vorstehenden Achtung, wie aus deren »chluss erbellt: Datum viii kal. oct. in castris 
L.iiuberluui a[iu j , a ,irtura Leuueru, et publicatinn pridie kal. ort. apud sanetum Land« rtum 

(iu castris) nimmt den bischof Martin von Modena so wie dessen capitel und geistlichkeil nebst allen 
dieser kirehe zustehenden besitzungen in »einen besondern schul*. l'ghclli lt. sacra 2,120. 380 
( — ) C"«bt und verleibt den herrlich gelobten Genuesen, deren er sich namentlich in Seekriegen zu 
bedienen gedenkt (iuxta illud nustre voluntatis pmpusitum . i|un non solum in terra sed cliam 
in man glonam et honorem Koiuaui imperii dilatarc inodis oninibus intendimus), dass in fällen 
von rcichskriegen die ganze kuMc von Monaco bis l'orto Venen- ihnen gehorchen soll, derglei- 
chen dass sie ihre rathmannen und ihren pofesla frei wählen mögen, die dann die umfassendste 
gerichlsbarkcit ausüben sollen, will ferner das* sie niemanden fodrum oder herberge leisten 
sollen, gestattet ihnen zu Monaco eine feste bürg zu haben n. s. w. Mit goldbulle. Zeugen: 
Bertold patriarch von Aglei. Simon erzbisebof von Ravcnna, die bischöfe I Irich von Passau. 
Sil'rid von Augsburg, Itertnld von Brixen. Jacob von Turin. Heinrich von Bologna und Fulco 
von l'avia. Albert erwählter von Trirnt. Ludwig herzog von Baiern und KheinpfalzgTaf. Dipold 
markgraf von Hohenburg. Werner truchsess von Unland. Anselm von Justingen reichsmarschall. 
Ego (onradus etc. Per manu* Henrici prothonoUrii. (Senekcnberg) Imperii ius in üenua 23t 
wo iedoch im non. oct. gelesen werden mnss nach der im libcr iurium Januc zu Cienua be- 
lindlii In n absi brifL 

) schreibt dem pabst llonorius III , erneuert seinen dank für die von der kirrhe empfangenen 
und von dieser nie zu bereuenden nnblthalen (qnod receplam gratiam gratituiline debita cognosca- 
mus. tjuod iugiter proliteamur eandem. et pletie iam multis nuiotuil . et augmentata in nobis 
devotio sie plenius indicabit, quod non se penitebit roater ecrlcsia talcm proereasse filium et 
lacte proprio refovisse) ; bezieht sich wegen seinem eintritt in die Lombardei welchen er durch 
geochafl« verhindert durch eine feierliche ge viiidlsrhall anzuzeigen unterließ, auf seine truhi - 
ren briefe; meldet dass er uuu nach heseitigung der dringendsten geschalte zu den fassen de» 
pabstes eile, und beglaubigt bei demselben die Überbringer G. bisrhof von Como, Heinrich pro- 
thonutar des kaiserlichen hofes und bruder Hermann. Nc fatigeutur — proponenda. Prrtz ab- 
schriftlich aus den pabstlicheii regesten. 3?2 
I - ) bestätigt aem erzbisthum Kavenna die Schenkungen früherer Könige. Kubeis Hist. Rav. 367 extr. 383 
l-| belehnt den Wilhelm von Pusteria und dessen erben wegen seiner treue mit 25 mark silber 
jährlich von seinen einkünften zu Asti, mit vorbehält diese» leben gegen ein anderes auszutau- 
schen. Mit zeugen. Bethmann aus eitler hs. zu Paris wo das dalum heisst: in castris prope 
Keitum Bononie, nono octobris. — Vcrgl. Otto IV zum 7 oct. 1212. 384 
l_j verleibt und bestätigt dem abt Martin und den klosterbrudern zu St. Apollinaris in Classe frei- 
heil von allen abgaben und leistungen, verordnet dass die leute des Mosten in der Komagna 
und der Mark der gerichlsbarkeit ihrer herren unterworfen seien, bestimmt das fodrum welches 
dieselben alle zwei iahre von iedem ioch ochsen tu entrichten haben u. s. w. Mit zeugen. 
Miliarem Ann. Camald. 4,401. 386 
prope Faven- (— ) nimmt den bischof Alberich von Sarzina nebst seiner kirchc und deren genannten besitzuugen 

in seinen besondern schütz. Mit zeugen. Ughclli iL sacra 2,6i 
prope Poris- (in castris) gebietet allen 
specialis) vor ' 
hach. — Der ausstellort 
( — ) schreibt den rathmannen und der gemeinde 

Marcwald dem truchsess seines vaters und dem grafen l'bcrt bestätigt habe, und gebietet ihnen 
dem letzteren zu gehorchen. Fantuzzi Mon. Rav. 4,342 unvollst. — Der ausstcllort liegt west- 
lich von Rimini. 3X9 
Kaiserkronung durch pabst llonorius III auf Cccilientag (damals zugleich letzter sonnlag 
vor advcnl) zusammt seiner gemahlin Instantia. Der kaiser selbst nahm aus den binden des 
cardinalbischofs Hugolin von Ostia (nachherigen pabstes Gregor IX) zum zweitenmal das kreutz, 
indem er versprach im nächsten märz eine kricgshüllc in da* heilige land zu »enden, im au- 
gust aber selbst dorthin zu ziehen, llonorius III sehrieb demnach am K'j dec. an seinen legalen 
im heiligen land Pelagius cardinalbi*rhof von Albano: Tue l'raternilati expouimus, nos dominira 
ante adventum domiui proxima r'ndcricnm Romanorum imperatorem et illustrem imperatricem, 
ins, in prineipis apostolorum basilica cum inestimabili »lacriute ac p«e dviom Ro 
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reichsgelr u die leute von Vigevana (aysjd IcflsfiM luit cimera imperii 

t>rungen zu schirmen. Biffignandi Mein. d. \ igevano V~> nach Walten- 
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icn uud der gemeinde von Castel Nuovo das» er den tausch zwischen 
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sollcmpnissime coronasse. (,)ui facta tribus diebus in montc Malo 
dem prettita nobis securitale. quod tibi et christiano exercilui in proiinm uiartio 
magnifice destinabit. et in «equenti augusto pcrsonaliter trausfretabit, regnuin cum pace ac gau- 
dio est ingressus, ea que ad subsidium terrc sanetc pertinent provisurus. Haynaiii $ 21. Noch 
einige nähere angaben haben: Rieh. Sang., Conr. Ursp. und Rein. Leod. 
macht an seinem krönunjstage verschiedene gesotzc: 1) da« alle in den Städten der frciheil 
der kirche und der geistlichen personen zuwider laufende Statute nichtig sein sollen ; 2) das» 
keine gemeinde oder einzelne person von kirchen und geistlichen persouen steuern erheben 
solle; 3) das« iede gemeinde oder einzelne person welche wegen Verletzung der kirchenfreiheit 
ein iahr lang in der exeommnnication verharrt auch dem kaiserlichen banne unterliegen soll; 
4) da» keiner eiue geistliche person vor weltliches gcricht ziehen möge, und dass wer den 
geistlichen das recht verweigert seine gerichtsbarkeit verliere; 5) dass die kalarer Patarcner Leo- 
nisten Spcronisten Aroaldisten und andere ketzer verdammt sein sollen; 6) dass alle magistrate 
öffentlich schwören »ollen die kelzer aus ihrer gerichtsbarkeit zu vertilgen; 7) dass straudrecht 
und grundruhr allenthalben aufgehoben sein sollen; 8) dass gaste herberg nehmen können wo sie 
wollen und trstiren dürfen: 9) dass ackerbaner bei der betreibung ihres gewerbes allenthalben 
frieden haben sollen. Ad decus et decorem — puniendus. Im Corpus iuris hinter den Libri feu- 
dorum. Mon. tierm. 4.213. Ohne die cinleitung und ohne ausscllort vom dec. dieses iah res: Ried 
Cod. Rat. 1.331. Mon. Boic. 31. ,50t. Vergl. Rieh. Sangenn. 389 
übersendet den lehrern und Schülern der rechte zu Bologna die vorstehenden gesetze, indem er ih- 
nen gehietet sie in ihre gesetzbücher zu schreiben und als ewig geltende Satzungen zu lesen. 
Ad honorem— valituras. Savioli Ann. Bol. 2,449. Sarti De claris Bon. prof. U.60. 390 
(In castris) bestätigt die Privilegien des erzbisthums Ravenua mit dem zusali dass das dem grafen 
Iben (am 30 oct. d. i.V) crtheilte privileg der kirche Ravennas nicht schädlich sein solle. Ru- 
bels Hist. Rav. 368 extr. 391 
( — ) verleiht den herm von Revigliasco und von Truftärcllo fodrum poderium et districtum de loco 
Cellarum (bei Tortona) und nimmt dieselben in seinen schütz. Zeugen: Wilhelm markgraf 
von Montferrat, Jacob bischof von Turin, Obert und liotfrid grafen von Blandratc. Obcrt bi- 
schof von Ivrea. Bcthmauii ex c<»pia sec. 18. 392 
(— | bestätigt dem bischof von Ivrea alle besitzungen und Privilegien seiner kirche. Bethinann ex 
copia coaeva zu Ivrea. — Die wortc in castris habe ich ergänzt. 393 
I — | nimmt auf bitte des bischofs Azo das kloster des heiligen Benedict am Po (Polironc süd- 
östlich von Mantua» mit allen seinen besitzungen und genannten untergebenen klöstern in sei- 
nen schütz , bestätigt demselben seine freiheitcu und die von seinen vorfahren am reich und 
andern erhaltene Schenkungen. Mit zeugen. Mittarelli Ann. Camald. 4,397. Rena e Camici 
Serie 0.32. 394 
( — ) nimmt die gemeinde von Pistoia mit allen ihren besitzungeu in seinen besondern schütz, bestä- 
tigt derselben district iurüfdiction und alle guter die sie seit den Zeiten seiner vorfahren vom 
reiche trug, und ertheilt dem potcsla derselben die erforderliche belehnung. Mit goldbulle. 
Zeugen: Bertold patriarch von Aglci , Ulrich bischof von Passau, Sifrid bischof von Augsburg, 
Albert erwählter von Trienl. Bertold bischof von Brüten, Ludwig herzog von Baieru und Rhein- 
pfalzgraf, Wilhelm markgraf von Montferrat, Azzo markgraf von Este, Anselm von Justingen 
marschall, Werner truchsess von Boland. Ego Conradus etc. Zaccaria Anecd. 245 zum 20 nov. 
was wohl 23 oder 24 nov. heissen sollte. 395 
(prope ürbem) giebt und verleiht dem potesta von Pisa namens der Stadt, deren bürger aufs herr- 
lichste gelobt werden, alles was besagte Stadt und ieder einzelne in derselben vom reiche trägt; 
belehnt sie insbesondere mit der grafsebaft ihres district», deren grämen ti 
näher angegeben sind, samint allem zugehör; verleiht ihnen Massa und das recht dass 
innerhalb gewisser granzen um ihre Stadt eine befestigung anlegen soll ; anerkennt der Stadt 
den besitz der vollen gerichtsbarkeit, so wie dass deren handclsleutc im ganzen reich unter 
königsschotz stehen und zollfrei sein sollen ; belehnt sie mit den reichsrechten an der seeküsle 
a eivitate Vecla bis Porto Venere u. s. w. Zeugen: Bertrand patriarch von Aglei, Sifrid erzb. 
von Mainz u. s. w. Dal Borgo Racc. di dipl. Pis. 42. - Der ausstellort Monte Mario liegt be- 
kanntlich auf dem rechten Tiberufer unmittelbar vor Rom auf der nordseitc. Wie manchmal 
stand ich 1818, 1819 und 1840 auf demselben und überblickte von da die ewige Stadt! 3% 
(— ) bestätigt dem potesta und der gemeinde von Bologna die civil- und criminaliurisdictjon welche 

sowohl in der Stadt als in dem 
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besessen bat und besitzt. Mit zeugen. Savioli Ann. Bot. 2 k ,454 cum I dcc. was irrig sein wird 
statt 24 oder 25 nov. Vergl. nachher. 397 
(— ) bestätigt dem biaebof Heinrich von Bologna und dessen nachfolgen! die gutei 
ser kirehe, verleiht ihnen die volle Gerichtsbarkeit aller bargen und orte des 
mehrere genannt sind, will nicht dass diesem entgegen stehe weder sein der Stadt Bologna 
crtheiltcs privileg noch der Constanzer frieden u. s. w. Zeugen: Bertold patriarch von Aglei, 
Sifrid erzb. von Mainz u. s. w. Ego Conradus etc. Per manura lleinrici de Tanna imp. pro- 
tbonot. L'ghclli lt. sacra 2,19. Savioli Ann. Bol. 2 k ,451 irrig zum 1 dec 398 
(-) belehnt den Ugulin und den Albizo de Mugello nebst ihren gleichnamigen neffen, nimmt 
sie in seinen schütz, und crlheilt ihnen verschiedene rechte. Gamurrini (?) 4,60 nach Wat- 
tenbach. 399 
(in castris prope Urbem in monteMalo) verpfändet dem potesta und der Stadt Asti. nachdem sie ihm 
zu den früheren tausend mark noch weitere MO geliehen haben, neuerdings das Castrum Noni, 
dergestalt dass sie die zugehörigen einkünftc für dessen bewachung bezichen sollen , und dass 
dasselbe erst nach zehn iahren durch ihn wieder cingelüset werden kann. Zeugen : Bertold 
patriarch von Aglei, Sifrid erzb. von Mainz, Jacob erzb. von Turin, die bischöfc Sifrid von 
Augsburg, Ulrich von Passau und Bertold von Brixen, bruder Hermann meistcr des Deutsch- 
ordens, Wilhelm markgraf von Montfcrrat, Conrad und Opizo markgrafen von Malespina, An- 
selm von Justingen marschall , Werner von Boland reichstruchsess. Ego Conradus etc. Beth- 
mann ex cartulario Astensi de 1292 auf der universitätsbibl. zu Turin. — Daselbst befindet sich 
auch ein entsprechendes bcfchlschreiben an Bertold de Nono. 400 
(in castris Romc apud moutetn Malum) nimmt das kloster Roca delle Donne in der dioecs von Ver- 
celli mit priorissin Schwestern und brüdern in seinen kaiserlichen schütz , und bestätigt den- 
selben genannte guter und freiheiten. Bclhmann ex or. in Turin. 401 
(in castris prope montem Rosnlum iuxta Sutrium) giebt und bestätigt dem gotteshaus zu Wessobrunn 
tu seiner vorfahren und seinem Seelenheil den Y'senger von Rorenmos und zwei andere die 
auf einem zu seiner herrschall gehörigen novalfeld gesessen sind. Zeugen: Bertold patriarch 
von Aglei , Sifrid erzb. von Mainz . Bertold bischof von Brixen . Albert erwählter von Trient, 
Ludwig Rheinpfalzgraf und herzog von Baiern, Anselm marschall, Werner truchsess. Ego 
Conradus etc. Mon. Boic 7,391 vergl. 3I»,500. — Oer aussteUort Monterosi , die dritt« 
Station nördlich von Rom, lieg« südöstlich von Sutri auf der höhe die den lago di 
ano beherrscht 402 
(in castris etc.) gestattet omnibus ministerialibus vcl sine compedo progenitis aule imperiali attinen- 
tibus der kirche des heiligen Petrus von Wessobrunn, die von seinen vorfahren gegründet und 
dotirt ist, Schenkungen an gütern und einkünften zu machen, und fordert alle fürsten 
auf abgekommene guter derselben zu resiituiren. Mit zeugen. Mon. Boic. 7,392. 
(in castris prope Sutrinm in pede raontis Rose) schreibt den prälaten den herrn den 

volk und allen in der Lombardei Romaniola Tuscia und in ganz Italien dass er nach 
der auf den tod seines vaters in Deutschland entstandenen un ruhen dermalen von dem pabst 
die kaiserliche kröne empfangen habe und allenthalben den frieden befestigen wolle, zu wel- 
chem zweck er nunmehr als seinen legat a lalere den Conrad bischof von Metz und canzlcr 
hofes (quem inter ceteros imperü principe* invenimus fideliorem et non im- 
morem) zu ihnen sende, um seine stelle in allen dingen zu vertreten, welche 
zu seiner und des reichs ehre und förderniss gereichen. Mit zeugen. Post multas— denotatnr. 
Mittarelli Ann. Camald. 4,411. Rena c Canuci Serie 5.119. Vergl. die kürzere beglaubigung 
vom 17 april d. i. 404 
(in castris apud montem Rosum prope Sutrium) nimmt Guido Tigrinus Rogger Marcoald und Agi- 
nnlf, söhne weiland Guido Guerras, pfalzgrafcn von Tuscien mit allen ihren besitzungen in sei- 
nen schuU, besUtigt ihnen alle regalien und gerichtsbarkeiten in diesen besitzungen. die er 
dann auch einzeln mit namen nennt. Zeugen: Bernard patriarch von Aglei. Sifrid erzb. von 
Mainz, die bischöfe Lirich von Passau. Sifrid von Augsburg und Bertold von Brixen, Albert 
erwählter von Trient, Ludwig herzog von Baiern und Rheinpfalzgraf, Wilhelm markgraf von 
Montierrat, der markgraf von Andechs, Conrad probst von Tanna. Werner von Boland kaiser- 
licher truchsess, Anselm von Justingcn kaiserlicher marschall, Conrad kaiserlicher schenk. Ego 
Conradus etc. Lami Del. 4,244. Lami Mon. 1,70. 405 
(sub monto Rossnllo prope Spaterium) erneuert und besUtigt der gemeinde von Asti als kalscr das 
er ihr einst als könig ertheilt hat. Mit »eugen. Ego Conradus etc. Per ma- 
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num Uenrici prep. Const. Bethmann ex copia sec. 18 in Turin. — Der ausstellort ist wie 
man sieht entstellt. 406 
propcSulrmm (in castris) bestäugt der Stadt Pavia, deren treue er nie vergessen will, ihre Privilegien in einer 

urk. Registrum priv. sec 14 auf dem rathhaus zu Pavia hl. 33. 407 
(in castris apud montem Rosulum) bestätigt dem bischof Heinrich von Mantua den hofBurbasio mit 
zugehör nebst allen andern höfen seiner kirebc. Chmcl Reg. Krid. 2841. 408 
(in Castello episcopatum Sav.) nimmt den Albert Mathaus und Thebaldns von Monte Acuto mit 
deren besiUungen und leuten in seinen besondere schütz. Zeugen: Werner von Boland kai- 
serlicher truchsess, Anselm von Justingen kaiserlicher marschall, Rainald herzog von Spoleto, 
Wilhelm graf von Montierrat. Roffrcd von Bcncvcnt iuris civilis professor et impcrialis et rc- 
galis curie magister et iudex etc. Lami Mou. 1.472.— Das dal um lese ich iii die intrant« menac 
dec. statt in die, den verdorbenen ausstellort vermag ich nicht zu deuten. 409 
(in castris) bestätigt der Stadt Vercelli alle Privilegien Schenkungen und Verleihungen welche sie 
von seinem grossvalcr und vater erhalten hat. Zeugen: Ulrich bischof von Passau, Wilhelm 
bischof \on Mantua, Stefan abt von Casino. Diupold mark graf von Hochburg, Wilhelm mark- 
graf von Montferrat, Eberhard graf von Helfcnslcin, Anselm marschall von Justingen. Wer- 
ner truchsess von Boland, Conrad cammerer von Werda. Ego Couradus etc Mon. Patriae 
Chart. 1,1263. — Narni liegt mehrere stunden nordöstlich von der bisherigen Stellung an der 
mittleren Tiber. 410 
( — ) nimmt den bischof Alberich von Sarsina und denen kirche mit allen ihren besitzungen in sei- 
nen brsondern schütz, und ertheilt demselben nachdem er den huldeid geschworen hat die 
belehnung. Zeugen: Lirich bischof von Pasaau. Albert erwählter von Trietit. Bertold bischof 
von Briten, Walter von Palear bischof von Catania und canzler des reich» Sicilien, Stefan abt 
von Monte Casino, Guido markgraf von Montferrat, Azo markgraf von Este, Anselm von Justingen 
marschall, Werner truchsess von Boland. Ego Conradus etc. Ughclli It. sacra 2,658. 411 
) gebietet den leuten von Castronuovo dem grafrn libert von Castronuovo huldigung zu leisten 
und in allem was die Gerichtsbarkeit betrifft zu gehorchen, ihnen zugleich meldend dass er den 
process zwischen diesem grafen und dem erzb. von Ravenna nunmehr dem Conrad bischof von 
Metz und Speicr kaiserlichem hofcanzlcr und legat von Italien xur eutscheidung übertragen habe. 
Fauluzzi Mou. Rav. 4.343. i\: 
beurkundet dem Patriarchen Bertold von Aglei folgende vor ihm in plena curia ergangene recht s- 
sprüchc: 1) dass alles was der patriarch in den Städten und orten wo er die gerichLsbarkeit 
besitzt in bezug auf den marktvurkauf verordnet . gültigkeit habe; 2) dass derselbe in seiner 
Gerichtsbarkeit in den bann und aus demselben thun möge; 3) dass die städto bürgen und dör- 
fer die ihm untergeben sind ohne seinen willen keine ortsvorstände und rathmannen wählen 
dürfen; 4) dass keine Stadt oder gemeinde, kein geistlicher oder weltlicher, da wo der patriarch 
gcrichtsbarkeit hat nach dem abgang des bisebofs sich de* bisthums oder eiues zugehörs dessel- 
ben anmaasen dürfe; 5) dass niemand in dessen gerichtsbarkeiten steuern münze und markt neu 
verordnen dürfe ohne dessen willen; 6) dass keiner ohne dessen willen in schiffbaren wassern 
mühlen anlegen dürfe; 7) dass kein beamter frcilaasungen voniehmcn, ziiislcutc verkaufen, 
liegenschaften oder regalien veräussern dürfe ohne «einen willeu; 8) dass die Venetianer den 
zum patriarchat gehörigen boden nicht zinsbar machen noch dessen lente sich huldigen 
sollen; 9) dass in dessen gcrichtsbarkeit weder freie noch Vasallen noch dicnstleute vi 
gen oder cidgcnossenschaftcn eingehen dürfen ohne den willen des patriarchen ; 10) dass keiner 
in dessen gerichtsbarkeiten stadtc bürgen und markte ohne dessen willen anlegen dürfe. Gegen- 
wärtig: Sifrid erzb. von Mainz, Ulrich bischof von Passau u. s. w. Muratori Script 16,102. 413 
(in castris) thut dem probst und capitel zu Achen die gnade dass deren leutc welche frucht und 
wein zum gebrauch iener kirebc verführen sowohl zu land als zu was-ser zollfrei sein sollen. 
Lacomblet Urkb. 2.531. - Mit iahr 1225 und ind. 9. Der ausstellort ist Jedenfalls nicht Flo- 
renz. Oh Ferentino ? 414 
(-) thut dem probst und capitel zu Mastricht dieselbe gnade in einer gleichlautenden Urkunde. 

Mastrichlcr Copialbach sec 16 in Paris 1.44. 415 
(in castris) ernennt nach einsieht der Privilegien seiner vorfahren Friedrich und Heinrich seine ge- 
treuen Lambertus Dudus Visdomintu u. s. w. (die Avvocati di Col di Pozzo) zu kaiserlichen 
pfalzgrafen und Sendboten mit näherer angäbe der dadurch verliehenen rechte, indem er ihnen 
zugleich ihre besiUungen in den grafschaften Lucca Pisa und sonst bestätigt Ego Couradus etc. 
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nimmt das klostcr Monlevergme in «einen besmdem schütz, und bestätigt 

gen freiheiten und rechte. Peru cx copia recenti zu Montcvcrginc. 417 
Höflas grosser. Es ist zweifelhaft ob derselbe im dcc. 1220 oder im ian. 1221 gehalten worden. 
Die vollständigen beschlösse, welche in zw anzig capitcln enthalten waren, sind leider verloren. 
Wir wissen nur so viel aus nachfolgenden urkk. dass eine vorläge und aufgäbe aller illeren 
Privilegien dazu geborte, welche dann geprüft und nach umständen neu bestätigt oder auch 
verworfen wurden (ubi de resignandis privilegiis universis edictum feeimus generale). 
Kich. Sangerm. ad 1220: Imperator sc recto tramilc Capuam conferens et regen» ibi curiam 
generalent pro bono statu regni suas ascisias promulgavit, que sub viginti capitulis contiuentur. 
Vcrgl. noch den brief an den pabst d. d. Trani 3 man 1221. Es galt also einer allgemeinen 
reform der seit Heinrich* VI tod verwilderten zustände welche im deutschen reiche eben so 
milbig war wie im sicilianischcn , welche Friedrich aber nur in 
erneuert dem able Hiprand von St- Zeno vor Verona auf dcssci 

bitte die verbrannten Privilegien seines klosters in einer umfassenden Urkunde. Ego Conrad u* 
etc. l'ghclli lt. sacra 5,K38. Biancolini Noliaie di Verona 5M10. 41« 
gebietet den prälalen grafen baronen und andern im reich Sicilien alles was dem klostcr Monte 
Cassino und den zu demselben gehörigen kirchen in den letzten unruhigen iahren entzogen wor- 
den zurück zu erstatten, indem er dem abt Stefan vollmacht gegeben habe alles abgekommene 
kraft kaiserlicher autorilal wieder an sich zu ziehen. Mit dem cingang: Licet serenitati noslrc 
dudum fueril regni sutus incognitus. et ecelestarum seu aliorum Cdelium nostrorum iura fuerint 
■ tecupata. neioine malitiain cxptllentc ; nunc tarnen cum nullus audeal in iuiquilate confidere. 
omnia volnmus sub iure lucescerc et cuncla sub reginiinc nostro in statu iuslicic reformare. 
Peru ex tod. Casin. coaevo 46S. 419 
grstatlct dein klostcr Monte Cassino dass dessen richler und amtlcutc alle bürgerlichen Streitsachen 
der klosterleulc dergestalt nach den rechten des reiches hören und entscheiden, dass eine appcl- 
lation an den königlichen liof vor dem emlurtheil unbeachtet bleiben solle. Pertz ebendaher. 420 
verleiht und bestätigt aus rucksicht auf seinen freund Hugo bischof von Ostia und Vellctri dem abt 
und ronvent sanetae Mariae de Monte Mirtcli supra Nimpham das Icnimentum Turrianum wel- 
ches seinem demanium heimgefallen ist. Per manus Jacobi de Calatagirone notarii nostri. Pertz 
ex reg. Greg. IX. 4,85. 421 
(post curiam sollempniter celebratam J bestätigt seine eingerückte Verfügung d. d in castris apud 
24 sept. 1220, aushändigung des castclls Gonzaga an die römische kirche und 
derselben als eigeuthüincrin des landes der gräfin Mathilde betr. Würdtwem Nova 
Subs. 11,1. Mon. Germ. 4,245. Mai Spie. Rom. 6,210. 422 
(— ) bestätigt dem krankenhospital in Jerusalem alle seine Besitzungen im römischen reiche und 
nimmt sie in seinen besondern schütz. Transsumpt von 1264 in Mailand. u i 

(post curiam Capue celebratam) nimmt auf bitte des abtes Stefan von Monte Cassino das vun dem 
heiligen Benedict errichtete hospiül (xeuodochiuin). den Zufluchtsort der pilger und bedürftigen, in 
seuien schütz, und bestätigt demselben seine genannten besitzungen. (iattula Hisl. Cass. 1.290. 424 
(post curiam celebratam) niimnt auf bitte des Uiopuld bischofs von Patti den erzbisthof Nicolaus von 
Salerno in seine gnade und beschirmung, und bestätigt demselben die genannten besitzungen 
seiner kirche. wie sie in deren Privilegien enthalten sind. Zeugen: die erzbb. Bcrard von 
Palermo nnd Rainald voll Capua, Rainald herzog von Spolelo. Andreas logothcla von Sicilien. 
Per manus Perroni de Venafro notarii nostri. Rcthmann ex or. zu Salerno. Mit iahr 1220. 
md. 1». Imp. 1. Sic. 23. 425 
«post curiam Capue celebratam) restituirt und bestätigt den leuten von Eboli das in folge der auf 
dem hoftag zu Capua erlassenen Verordnung ihm vorgelegte privilegium , wodurch er das Und 
und sie in sein demanium aufgenommen und ihnen die guten gebrauche bestätigt hatte, deren 
sie sich zu den zeiten könig Wilhelms II bedienten. Per manus Jacobi de Calania notarii nostri. 
Pertz ex reg. Alex. IUI. 1,30. 426 
l — } restituirt nach dem in Capua gehaltenen hoftagc dem Roger abt des klosters Casacmarii die 
Privilegien desselben klosters. aus welchen namentlich sich ergiebt dass seine eitern dem klo- 
sler. gegen 600 tarenen einkünflc von der sladt Gaeta die sie dem klostcr gegeben hatten, dem 

Mit gold- 
427 
Schutz. 



selben slantiam que dicitur camptis Imperator in 
bulle. Rondininos Hisl. monast. Casaeinarii 137. 
I -( nimmt das kloster La Cava nebst dessen genannten besitzungen in seinen 



Per manus Jacobi de Catania notarii nostri. Margarini Bull. Cass. 2,251. 
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erlisst einen allgemeinen «aufruf an alle reichsgetreue so wahr sie gott lieben und ihnen seine huld 
werth ist sich ohne Verzug zur hülfe dem heiligen land zu waflnen , indem er sie versichert 
dass sie zu keiner zeit ihm etwas lieberes würden thun können, and beglaubigt den pabstlicheu 
legat Hugolin bischof von Ostia und Velletri in bexug auf alles was er ihnen dieserhalb sagen 
wird. Post obtentam — honorari. Mon. Germ. 4.245. 429 
beglückwünscht den bischof Hugolin von Ostia (naehherigen pabst (ircgor IX), seinen freund unter 
grossen lobsprüchen aufs lebhafteste und wärmste darüber dass der pabst, wie er vom bischof 
von Rcjtgio vernommen hat, ihn zu seinem legaten durch die Lombardei und Tuscien mit dem 
auftrat ernannt hat den kreutzzug zu fördern, welches schwierige geschält nun ohne zweifol 
zum erwünschten ziele werde geführt werden. Jocunde famo— vigerc. Baluzc Mise. 1.446. 
Mon. Cicrm. 4.248. 43« 
fordert die stAdte in der Lombardei und in Tuscien auf, ihn und die Christenheit bei dem bevor- 
stehenden kreutzzug nicht zu verlassen, vielmehr so wahr sie gott lieben nnd ihnen seine huld 
werth ist cino gewisse zahl krieger zur hülfe dem heiligen land auszurüsten, indem er noch 
schliesslich den päbstlicheu legaten Hugolin bischof von Ostia uud Velletri bei ihnen beglaubigt. 
Postquam universorum— honorari. Mon. Germ. 4.247. 431 
(apud Brundustum) erhebt den Friedrich von Arco und dessen nefTen Adelpret und Kiprandin s» 
wie deren erben in den grafenstand . befreit sie und ihre nachkonitucnschaft von allen bäuer- 
lichen lasten, bestätigt ibnen tncruiu et mixtum Imperium et oinnem publicani fiinctionrm totius 
curtis et territorü caslri Archi, burgi et ville de Turbulis, castri Drenc et caslri Spinedi. Zeu- 
gen: Albert erzb. von Magdeburg. Albert erwählter von Trient, Andreas Alpinus, Anselm von 
Jostingen u. s. w. (Ruaf) Origincs Boicae domus 2 nr. 7. Mit iii kal. mart. reg. Korn. 9. Sic 
23, Imp. 2. — Passt nicht ins intinerar und ist auch sonst verdächtig. 432 
den abt Ludwig vou Pfeffers, dessen convent und kirche mit personen und Sachen in seinen 
besondern schütz, und befreit sie auf immer von ieder Unterwürfigkeit unter andere als das 
reich. Zeugen: Ulrich bischof von Passau, Albert erwählter von Trient. Dipold markgraf von 
Vohburg, Eberhard graf von llclfcnstein, Bertold graf von Hciligcnbcrg, Golfrid graf von 
Blandrate. Rainald herzog von Spoleto, Anselm marschall von Jusüngen, Conrad cäinmrer von 
Werde, Friedrich schenk von Stnphen. Eichhorn Episc. Cur. 81. 433 
schreibt dem pabst Ilonorius zur hesritigung von besorgnisseil, quod edictum illud in sollempni cu- 
ria pridie Capuc celebratum de resignandts nobis privilegiU im|K>ratoris et imperatricis recoleude 
meinorie parentum nostrorum et nostris, nur deshalb ergangen sei, weil predictus patcr noster 
mulla de regno sub spe revucalionis roncesserat que deburr.il retincre, et post obilum imper.i- 
Iricis de sigillo .Min privilegia multa falsa inventa sunt, quibus maior pars uoslri denianii fuer.U 
oeenpata, und dass drmnach der kirche dadurch nicht zu nahe solle getreten werden. Pervrnit 
ad — destinare. Titoli «Irl dominio 294. I I 

nimmt das durch Friedrich herzog von Rotenburg gegründete nonnenklo.ster Scheftorsheim mit per- 
sonell und Sachen in seinen und des rcichs besondern schütz. Zeugen: Ulrich bischof von Passau. 
Albert bischof von Trient. Dipold markgraf von Hohenburg, Hermann markgraf von Raden, Rei- 
nald herzog von Spoleto, die grafen Heinrich von Greifisbach. Bertold von Hciligcubcrg und 
Eberhard von Helfenstein u. s. w. Hanselmann Landeshoh. 1,391. 435 
nimmt den markgrafen Azzo von Este mit allen seinen gütern in seinen besondern schütz, und ver- 
leiht und bestätigt demselben namentlich Estum Calaonum Cerum etc. Zeugen : Ulrich bischof 
vou Passau. Albert erwählter von Trient, Dipold markgraf von Vohl.urg, Rcrtold graf von llei- 
ligenbcrg u. s. w. Muratori Aul. Est. 1,426. Lünig Cod. It. 1,1577. 4J6 
wiederholt dem erzbischof Carus und der kirche von Monreale wörtlich das denselben zu Weissen- 
bürg im iuli 1220 gegebene privilrg. restitutinn und bestätigung de r dieser kirche \nn könig 
Wilhelm II und später gcuiachten Verleihungen betr. Mit goldbulle. Margarini Bull. Cass. 2,250. 437 
verkündigt allen bohörden in Sicilicn wie er auf den Vortrag des erzhisrhofs Carus von Monreale 
gestaltet habe, dass dessen kirche allenthalben in seinem reich sich der ihr hörigen leute, wenn 
sich diese derselben zu entziehen suchen . bemächtigen und sie zum gehorsam zurückführen 
dürfe . indem er allen gebietet der gedachten kirche hierbei mit rath und that beizustehen. I.o 
Giudice Descriz. di Monreale 23. Im cartular von Monreale Vat. 3S80 zum 22 märz. l.'ls 
bestätigt der rarthausc St Stephan de Nemore die Privilegien seiner vorfahren , welche deren abl 
Peter iuxla generale edictum factum a nobis in curia Capuana de privilegiis resiznandis ihm re- 
signirt hatte. Tromby Storia del ord. Cart. 5.86. 439 
nimmt den Pagauus Balduinus bürger von Messina münzim-ister zu Brundusium nebst desse n erben 



Digitized by Go 



118 Friedrich II. 1221. Ind. 9. Imp. 1. Sic. 23. 



1221 



apr. 00 



- 10 



- 10 



- 10 



- 28 

iii.li 00 
00 



Tarenti 



in seinen besondern schütz, und bestätigt demselben den besitz des nnn unbewohnten orte» Via- 
reggio im bisthum Lucca. Mit zeugen. Mem. Luech. 3*,223. 440 
den Deutschorden in betracht seiner hier gelobten vielfältigen Verdienste, sammt allen zoge- 
brüdern und gutem in »einen besoudern schütz , bestallt demselben alle privi- 
befreit denselben von steuern and abgaben, und gestattet 
dass ieder welcher reichslchnbare guter innc hat dieselben an den orden übertragen 
Zeugen: Ulrich bischof von Passau , Albert erwählter von Tricnt, Ludwig herzog von Baiern 
und Rheinpfalxgraf , Hermann markgraf von ßaden, Dipold markgraf von Hohenburg, Rainald 
herzog von Spoleto, die grafen Friedrich von Brcnen, Eberhard von Hclfcnstcin, Bertold von 
Heiligenberg. Ernst von Vclscck und Conrad von Werdeck, dann Anselm von Justingen kaiser- 
licher hofraarschall u. s. w. Mit goldbulle. Intcr alia etc. Lünig Reichsarchiv 7.3. Ducllii Hist 
ord. Teut. App. 14. Ludewig Rel. 6.44. Schurzlleisch Hütt. Ensiferorum 11. Feder Unterricht 
nr. 6. Brandenb. Usurpationsgegch. 90. Henne» Cod. ord. Theut. 60. 441 
verleiht und bestätigt dem Deutschorden dass ieder welcher etwas von den gutem des reichs zu 
lehen besitzt dem orden davon so viel als er will, gleich als wäre es sein eigen, überweisen 
dürfe. Mit zeugen worunter graf Yldcbramlus. Excellentia imperial« etc. Brandenb. Usurp. 92. 
Hennes Cod. ord. Teut. 59. 442 
nimmt den Dcutscliorden dessen häuser und brüder in seinen besondern schütz , bestätigt demselben 
seine privilegien. und verordnet dass derselbe in seinem ganzen kaiserrcich von genannten ab- 
gaben, wie plateaticum passagium thelonenm etc. frei sein solle. Her presena etc. Hennes Cod. 
ord. Teut. 57. 443 
verleiht schenkt und bestätigt dem wegen seiner Verdienste gelobten Deutschorden das natu zu 
Sachsciihauscn sammt hospilal und kirche wie diese gegenstände Ulrich von Minzenberg zu die- 
sem zweck ihm übertragen hat. sodann noch einen niansus in der gemarkung von Frankfurt 
nebst täglich zwei wagen mit trockenem brennholz und dem weiderecht im reichswald hei 
Sachsenhausen. Mit zeugen. Fichard Archiv 2.91. Böhmer Cod. Moenofr. 1,81. Hennes Cod. 
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ord. Teut. 58. 444 
übergiebt dem Deulsrborden besonders auch wegen den Verdiensten des Deolschordensmcbters Her- 
mann das hospital St. Johann bei Palermo. Mit goldbulle. Mongilore Mon. hist 27. 445 
gebietet den leuten des klosters Santa Flora demjenigen folge zu leisten was ihr abt in bezog auf 
die für den kaiserlichen dienst zu stellenden Soldaten von ihnen verlangen wird, auch denselben 
die kosten der Sendung seines sacrislans an das kaiserliche hoflagcr zu ersetzen. Rena e Ca- 
miri Serie 6.42. — Bios mit ind. 9. 446 
bestätigt dem klostcr Stac Mariac Roccainatoris bei Messina die in folge der beschlösse des zu 
Capua gehaltenen hofes ihm resignirien Privilegien. Pirro Sic. sacra 2,1263. 447 
Hoflag allgemeiner wo die nachfolgend erwähnten gesetzc verkündet werden. Imperator ceteris 
de regno sibi cojla flectentibus. per Apuliam et Calabriam itcr habens, feliciter iu Siciliam trans- 
fretat Et Messanc regens curiam gcncralem , qnasdam ibi statuit ascisias observandas contra 
Insorcs laxillorum et alcarum nomen domini blasphomantes , contra Judeos ut in diSerentia 
vestium et gestoruin a chrisiiauis discernantur, contra meretrices ut cum honestis mulieribus ad 
balnca non accedant et ut earum habilatio non sit intra menia civitatum, contra ioculatores ob- 
tes ut qui in personis aut rebus illos offenderit, pacem non tencatur imperialem infrin- 
Rich. Sangerm. 

bestätigt dem kloster Sta Maria de Noaria in der dioces vou Messina die in folge der zu Capua 
erlassenen Verordnung ihm resignirten privilegien seiner eitern. Pirro Sic. Sacra 2,1294. 448 

nimmt in anerkenntniss der treue und der dienste des pfalzgrafeu Hildebrand von Tuscien dessen 
Stadt (irosseto und deren sämmtlichc bürger mit allen ihren besilznngen, so wie noch insbeson- 
dere genannte grafen und heim mit allen lehen welche sie von dem grafen Hildebrand tragen, 
in seinen besondem .scholl, indem er ihnen alles bestätigt was sie ietzt besitzen und künftig 
besitzen werden. Zeugen: Gualterius bischof von Catania und canzler des reichs Sicilien, Be- 
rard bischof von Palermo, Berard bischof von Tarenl, Nicolai» erzbischof von Messina. Dipold 
markgraf von Hohenburg. Rainald herzog von Spoleto, Anselm von Justingen marschall, Courad 
von Wcrda eämmrer, Friedrich von Stoph schenk. Muratori Ant. It. 1.391. Lami Mon. 1,473. 449 

bestätigt dem klostcr Monlevergine die in einem früheren Privilegium demselben verliehenen leute 
und grundbesitzungen in tenimcnlo Magdalonis, desgleichen das armcnhospital in Nocera u. s. w. 
Per manus Philippi de Salemo notarii nostri. Pertz aus der Originalbestätigung vom iuni 1224. 450 

verleiht und bestätigt dem grafen Gotfrid von Blandrale wegen seiner vielfachen dicustc die graf- 
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Schaft Romandiola mit allem »ugehör. Zeugen : Berard erxb. von Palermo , Bernd erzb. von 
Messina, Dipold ntarkgraf von Hohenburg, Rainald herzog von Spolcto, Anselm von Justingen 
marschall n. s. w. Fantnzzi Mon. Rav. 4,338. 451 
Messane verkündigt den rathmannen gemeinden und leuten der Grafschaft Romandiola dass er dem grafen 
Gotfrid von Blandralc diese grafschaft verliehen habe, und gebietet denselben demselben als 
ihrem grafen gehorsam zu sein. Fantnzzi Mon. Rav. 4,241. 452 
(post curiani Capue celebratain) restituirt und bestätigt dem bischof Walter von Penna nach vor- 
gangiger prüfung die Privilegien seines bisthums, welche ihm dersclbo in folge der allgemeinen 
zu Capna verkündeten Verordnung innerhalb der festgesetzten frist vorgelegt hatte, indem er 
zugleich ein im original beschädigtes privileg seines valcrs Heinrichs VI d. d. Bari 4 april 1194 
wörtlich einrückt. Ughclli It. sacra 1,1134. 453 
(Capue) nimmt als rex Romanorum den erenmm sanetae Crucu fontis Avellanae mit den zugehöri- 
gen kireben in seinen besondern schütz. Zeugen: Beranl erzb. von Palermo, herzog Rainald, 
Henricus de Murro magistcr iusütiarius n. a. w. Ego Gualterins imp. aule canc. vice Philippi 
Coloniensis aepi (!). Mittarelli Ann. Camald. 4.416. - I nächt ! 454 
ap. Calatagi- bestätigt dem klosler La Cava auf bitte des abtes Balsamus alles was dasselbe zur zeit künig Wil- 
helms II besessen hat. Per mann» Joannis de Capua notarii noslri. Pertz ex copia auth. zu La 
Cava. — Calatagirone liegt südwestlich von Catania auf dem bergrücken welcher die insel in 
nordsüdlicher richtung (heilt. 455 
Verlust von Damiate, indem an diesem tage sultan Kamel in folge eines am 30 aug. mit dem 
christlichen heere abgeschlossenen Vertrages in die von diesem übergebene Stadt einzog. Die 
nachrichl hiervon erschütterte die ganze Christenheit. Die hülfe welche der kaiser unter dem 
reichscanzler Gualter von Palear und dem grafen Heinrich von Malta gesendet hatte, kam zu 
spat. Diese beiden Gelen nun in ungnade. Rieh. Sang. 
ap.Trepanum schreibt dem abt von St. Stefan de Nemore wiederholt in der angelegenheit der sich für bedrückt 
erachtenden leute dieses klosters. Tromby Storia doli ord. Cart 5.126 im text. 456 
Panorroi (in urbe felici) bestätigt den bürgern von Palermo ein ihm nach dem feierlichen hofe zu Capua, uhi 
de rrsignandis privilegiia universis edictum feeimus generale, resignirtes privileg welches er 
selbst ihnen vor seiner kaiserkrönung gegeben hatte. Per manus Job. de Trcgeto notarii noslri. 
Vio Priv. urbis Pauorm. 14. 457 
(— ) bestätigt dem kloster La Cava den ort Rochella mit der dortigen kirche und dem meierhnf 
(grangia). Pertz ex copia auth. de 1238 zu Montcvcrginc. 458 
I— ) nimmt das nonncnkloster Königsbrück in seinen schütz, und crtheilt an dessen schiff die zoll- 
freihcil anf dem Rhein. Schöpflin Als. dipl. 1,347. 459 
schreibt dem pabst Honorius III seinen bittern schmerz über den verlast von Damiate (am S sept. 
war der sultan in gemässheit des vertrag» vom 30 aug. dort eingezogen) der nm so grösser 
sei ie eifriger er sich bisher gerüstet habe. Zugleich beglaubigt er bei dem pabst um dessen 
rathschlage zu vernehmen die Überbringer J. seinen getreuen und I. pabslliclicn caplan. Tristis 
et — salutare. Raynald ad 1222 § 5 ergänzt von Pertz. 460 
gebietet allen beamten und herrn im bisthum Aquino die von ihm dem bisebof Gregor von Aquino 
verliehenen freiheiten nicht zu verletzen. Pertz ex cod. Caain. 468 coaevo. 461 
wiederholt dem Dcutscbonlcn wörtlich das demselben im apr. d. i. zu Tarenl gegebeno allgemeine 
privileg: Inter alia etc. doch ohne die zeugen. Per manus Johannis de Lauro notarii nostri. 
Mongitore Blon. hist. 31. 462 
beurkundet dass er zur zeit seiner kaiserkrönung den pabst Honorius III gebeten habe dem Deutsch- 
orden alle freiheiten und Vergünstigungen der Johanniter nnd Templer zu crthcilen, welchem 
wünsche denn anch der pabst (Lateran. 9 ian. 1221) entsprochen hahe. und weisst nun dem 
ordensmeister Hermann und dessen brüdern, sie hierbei zu unterstützen, in der Stadl Brindisi 
200 goldunzen iährlicbcr einkünlte an um dafür weisse mäntcl anzuschaffen. Per manus Jo- 
hannis de Lauro notarii nostri. Mit goldbulle. Aus dem Copialbnch des Denischordens zu 
Berlin bl. 40. 463 
thut dem kloster Völkenrode die gnnst dass es frei sei von allen abgaben (ab omni iure exaetionis 
et collecte qnod vnlgo dicilur gescoz) und sichert ihm den ruhigen besitz der reiehsgüler bei 
Müblhausen welche dasselbe erworben hat oder noch erwerben wird. Zeugen: Hermann mark- 
graf von Baden, Emst graf von Vclseck, Rcinold herzog von Spoleto u. s. w. Schöttgen et 
Krcysig Dipl. 1,757. Rudolph Gotha dipl. 2,269. 464 
Ncapoüm schreibt dem 
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bietet ihnen dem bischof ] 
piren, noch ihm sonst an den gütern seiner kirchc besch werden zuzufügen. Schöltgen et 
Krcvsig Dipl- 2,6. v 465 

bestätigt die auf seine Veranlassung durch erabischof Engelbert von Cüln. cui gubernationem iinperii 
in partibus Gcrmanie. nec non tutelam filii nostri Henrici qui in presenliaram rex habetur, com- 
misimus, bewirkte überhabe des durch nachlassigkeit der äbte und mönchc in verfall gfkon 
nen klosters Burtscheid an die cistcrciensernonneii vom Salvatorsberg bei Achcn. LüuigRc 
•rchiv 18.301. (>ix Cod. Aq. 145. Lacomblct Urkb. 2.53. 466 
giebt der Stadt Capo d'latria ( Justinopolis que alio nomine Capras vocatur) eisen schütz- und be- 
stAligungsbricf. Milg. von Portz. 467 
giebt dem bischof der Stadl und der gemeinde v on Capo d'lstria einen schütz • und freiheitsbrief. 

Milg. von Pcrte. 46S 
Zusammenkunft mit pabst Ilonorius III zu Veroli. Neue Verabredungen wegen dem kreuU- 
zug. Honurius papa mense febraario Irben» c.viens venit Anagniam. Ad quem Imperator vo- 
catuä vadit et apud Vcrulas cum ipso papa eonveniens per dies quindeeim solcmne insünul col- 
loquium habucre, statuenies apud Veronain cum aliis orbis prineipibus pro succursu terre sanete 
curiam regere gencralem (um Martini, welche aber nicht zu »lande kam). Et tunc data fide 
quod in certo termino tamquam imperator in terre sanete subsidium transfretaret in regnum 
rediens. Hoccam adiit Mageoul, quam iussit aretius obsideri a Thoma Accrrarum comile et iL* 
qui cum eo crant. Rieh. Sang. Vergl. die hier am 17 und 25 aprit erlassenen pabstlicben briefe. 
schreibt dem erzbischof von Magdeburg und dem bischof von Halberstadt, dass er die bischöfe von 
Lübeck und Razeburg aufgefordert habe, das sliftscapitel zu Hamburg von belastigung der kirchr 
Bremens abzumahnen , indem er iene zugleich beauftragt nöthigcnfalls das gedachte stiftscapilel 
durch entziehung der kaiserlichen huld zur uaebgiebigkeit anzuhalten. I'erU ex or.za Hannover. 469 
übergiebl mit cinwilligung des pabstrs Ilonorius III das kloster des heiligen Dominicus situm in ter- 
ritorio civitatis nostro Sorane, welches in geistlichen und welllichen dingen in verfall gekommen 
ist, dem cistercienserkluslcr Casaemarii, damit beide klöstcr fortan nur ein einziges bilden und 
das erstcre durch letzleres wieder in besseren stand gebracht werde. Mit goldbulle. Rondini- 
nus Hist. monast. Casaemarii 51. Baron, ad 1030 $ 19 ohne monatstag. 470 
'gebietet den grafen baroucn und amtleuten in Sicilien die dortigen kirchen und geistlichen nicht 
mehr wie bisher durch aullagen durch Verletzung der gcrichlsbarkeil und in sonstiger weise 
(collectis et exaelionibus , angariis et paraugariis, exrrcitibus et procurationibus. et traheudo in 
civilibus et secularibus ad iudicium seculare nec non et aliis) zu beschweren, sondern vielmehr 
bei den freiheitin zu belassen deren sie zu könig Wilhelms U zeit sich erfreuten, und sie da- 
bei in alle wege zu schirmen. Portz aus den pabstl. regesten. 471 
bestätigt dem grafen Gerhard von Geldern und dessen erben den mit rath der fursten und besonders 
des erzbischofs von Cüln von Arnhrim nach Lobith verlegten zoll auf ewige Zeiten. Aus Re- 
dinghovens hs. zu München 10,2. Lacomblct Urkb. 2,55. 472 
nimmt den abt Dicto von Füssen und dessen Klosterbrüder mit allen ihren besitzungen in seinen 
besondern schütz, und will dass niemand sich unterfange dieselben an ihren kirchengulero zu 
beschweren oder zu verletzen. Mon. Boic. 30M09. 473 
nimmt den probst Witigo von Raitenbuch und dessen kirche mit allen zugehörigen gülem in seinen 
besondern schütz. Hund Mctrop. 3.159. Mon. Boic. 8,21. Or. Guelf. 2,636. 47 1 

11 eher fahrt nach Sicilien zur bekampfung der Saracenen. Imperator festinus in Siciliam re- 
versus est propter Mirabettum Saracenorum ducem qui cani pro viribus infestabat. Dann etwa» 
später: Imperator in Sicilia de Mirabctto triumphal, et de ipso et suis fecit quod eorum 
rat exigenlia cominissorum. Rieh. Sangen». — Anno domini ni.ec.xx-i. , 
minus Fredericas ivit cum magno exercitu super Saracenos Jacis, et ce, 
suis, et suspendit apud Panonnum. Ann. Sic. 
(in castris) schreibt allen in der Lombardei in der Romagnola und in der mark von Treviso das* 
er die von seinem legalen dem erab. von Magdeburg den Bologuesern wegen deren hier naher 
erzähltem ungehorsam und frevel auferlegte strafe von .5000. und die von demselben den Fa- 
vcolinern auferlegte strafe von 3000 mark genehmigt habe. Savioli Ann. Bol. 3».25. Fantuxzi 
Mon. Rav. 3.71. - Jatum oder auch Salum, ietzt Giato. ein damals von den Saracenen besetz- 
ter ort, liegt in den gebirgen des Westendes der insel, nach Trapani hin. 475 
An diesem tage starb zu Catania des kaisers erste geinahlin die dann zu Palermo begraben wurde. 
Leber den todestag entscheidet die gleichzeitige 
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illustris Romanorura imperatricis Semper auguste et 'regine Sicilic , nxoris domini imperatoris 
Friderici, et filic regis Aragonum. Obiit autom anuo dominice incarnationis millcsimo cc.xx.ii.. 
xxiii iunii , x iodict. in eivitate Cataaie. Daniele J regali sepolchri (i!> facs. 
in obsidione (in castris) wiederholt dem Johann abt des klosters Casacmarii auf dessen bitte und wegen der treue 
m.t welcher derselbe das ihm aubefoblene kaiserliche Siegel bewahrt hat, das hier inserirte 
Privileg d. d. Salerno fcb. 1221 mit hinweglassung der worte : salvo mandato et ordinatione 
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476 

(— ) verfiigt dass die clause): salvo maudato et ordinatione nostra, dem kloster Monteverginc nicht 
schaden solle. Mitgetheilt von Peru. 477 
( — ) bezeugt dem pabst seine Verwunderung da?s er dem vom capitcl zu Capua einroüthig gewähl- 
ten J. de Traiccto seinem notar die beslaligung nicht erlhailt habe, da er demselben doch wei- 
ter nichts vorwerfen könne, als dass er nicht innerhalb der drei monaie gewählt worden sei. 
indem er zugleich seine Verwendung für denselben erneuert und den abt B. von St. Spiritus 
zu Palermo deshalb beim pabst beglaubigt. Super facto— «xponenda. Peru aus den pabst- 
lichen regesten. — Bios mit der unrichtigen ind. 12. 478 
( — ) bestätigt dem Deutschorden das um hundert mark Silber von dem Mariengredensiifl zu Mainz 
erkaufte gut in Nagelstcde, und die vom erzb. Sifrid von Mainz demselben dazu geschenkte vogtei. 
Copia sec. 14 ineunt. in Stuttgart. 479 
(— ) eignet dem Dentschordcn zwei höfe im dorfe Kulstorf und eine wiese an der Saale (ifller mon- 
tem Lomcn et fluvium Sahcl), welche der lange Elher von Thanheim, sein ritter. als lehen vou 
ihm trug. Zeugen : Nicolaus erzb. vou Tarentaisc . Johann abbas Cascmariensis. Conrad bürg- 
graf von Nürnberg. Albert von Jastingen kaiserlicher hofmarschall, Rudolf herzog von Spoleto, 
Heinrich graf von Eberstein. Heinrich graf von Schwarzburg, Conrad graf von Werda. Ex or. 
in Dresden. 480 
nimmt den Heinrich probst von Ranshoveo wegen dessen klugheit und ehrbarkeit zu seinem lieben 
caplan an. indem er zugleich der perion desselben und allem was er icUt besitzt und künftig 
besitzen wird seinen und des reich« schütz zusichert. Mon. Boic. 3,331. 481 
empfiehlt dem pabst gewisse canonicos Cephaludcnses. und bittet ihn dass er denselben billige bitten 
gewahren möge. Pertz aus den pabstl. reg. 482 
ersucht den pabst Honorius die wähl des decan Hugo zum bischof von Capua zu genehmigen, nach- 
dem das erst zwiespaltige capitel sich auf denselben vereinigt nnd er selbst diesen gewählten 
als tüchtig anerkannt hat. Pertz aus den päbstl. reg. 443 
schreibt sieben genannten cardiuiiien wie er schon früher seinem kaiserlichen hoftnichsess (iunzelin 
geschrieben habe, dass er die von demselben dem R. cardinaldiacon von Sta Maria in Cosmc- 
din und rector des herzogthums Spoleto zugefügte belcidigung . und die von demselben truch- 
sesa auf betreiben Bertolds des sobnes weiland herzog Conrads von den vasallen der römischen 
kirche im berzogthum Spoleto empfangenen eidc höchlich missbilligc, indem dergleichen den 
un/elin bei seinem scheiden gegebenen befehlen direct entgegen sei; wie er daher die 
durch den subdiacon R. überbrachten bcschwcrdcn um so unangenehmer empfunden nnd 
dem Gunzclin beim verlost seiner huld den widerruf seines Unterfangens aufgegeben und zu 
leistende genugthuung vorgeschrieben habe, weshalb er nun aber auch die cardinale bittet seinem 
eifer für die romische kirche ihre anerkenntniss zu gewahren. Alia vice — expediri. Raynald 
§ 27. — Mutatis mutandis gleichlautend an den pabst, bei dem er zugleich durch besonderes 
schreiben den bischof Jacob von Patti und den deutschordensmeister Hermann als seine bevoll- 
mächtigte beglaubigte. — Andere entsprechende briefe und befehle ergingen' an Bertold den 
söhn weiland herzog Conrads und an üunzelin den kaiserliehen hoftruchsess, desgleichen an 
demselben tag an alle in dem herzogthum Spoleto und in der mark Ancona, « ie es gegen sei- 
nen willen gewesen dass sein truchsess Gunzelin dorlen die huldigung eingenommen und diu 
pabstlichen amtlentc vertrieben habe. Pertz hat alle diese von Raynald bereits angedeutete 
stücke aus den pabstl. reg. abschreiben lassen. — Der ausstellort ist doch wohl S. Giovanni 
in der mitte Siciliens. 484 
beurkundet den ausgang einer zwischen Roger abt des klosters S. Stefano de Ncmore und genann- 
ten knien dieses klosters Angeordneten Untersuchung, welche letzten- ihren abt verläumdet und 
sich bemüht hatten sieb der von graf Roger ihnen aufgelegten Verbindlichkeiten gegen das 
kloster zu entziehen, was nun gerügt und strenge bestraft wird. Tromby Storia dcll ord. Carl. 
5.91. — Mit iahr 1222, imp. 3, sie. 25. 485 
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apud civiu- j verbietet allen «einen beamtet! das kloster Montcverginc . dessen besitzungen er in seinen schütz 
genommen und dessen Privilegien er bestätigt hat, unter dem verwände der zu Capua wegen der 
Wiederherstellung der lehen erlassenen Verordnungen zu beschw eren oder cn beschädigen. Pertz 
ex oopia auth. zn Montcverginc. — Der fehlende sudtaamen war wohl Syraena. 486 
ap. Precinam 'schreibt dem pabst Hnnoriua wie er durch den rückkehremlen deutschordensmeister Hermann ver- 
nommen habe, dass am pabstlichen hofe behauptet werde, iene durch den pabstlichen notar 
Ktiffred neulich überschickten briefc wegen den vorgingen in dem herzogt bum und in-der mark 
seien von ihm widerrufen worden: verwundert sich dass der pabst so etwas habe glauben 
iede doppeltzüngigkcit von sich ab, versichert dass ihm dergleichen nie in den 
, und schickt den besagten deuischnrdensmeister und mit ihm de« seneschall 
Cnnzrlin neuerdings an den pabstlichen hof, damit der letztere die eidliche Versicherung ablege, 
dass nichts dergleichen versucht worden , auf dass der pabst nach ablegung alles grnlls ihm 
seine väterliche liebe wieder gewähre. Rediens nuper — habeatis. Pertz aus den päbsll. 
reg. Vergl. Raynald § 30. — Der ausstcllort welcher auch Prehna und Prechina geschrieben 
wird, ist wie mau aus dem Kcgestum Friderici ap. Carcani 383 sieht zwischen Pescara uml 
Foggia zu suchen. Er heisst Setzt Aprocina und liegt hinter dem berg Gargano zwischen dem 
sco von Lesina und der Stadt S. Sevcro. 487 
verordnet mit rath der nachgenannten fürsten und anderer, dass. keiner welcher in dci 
orden tritt wegen früherer schulden belangt werden kann, sondern dass diejenigen 
haftet sind, welche in seinem erb und eigen nachfolgten, selbst dann wenn der Ordensbruder 
einen theil davon dem orden einbrachte. Zeugen: Albert bischof von Tricnt. B. bischof von 
Brixen, Heinrich graf von Dietz, S. graf von Vianden. Heinrich graf von Eberstein. Arnold 
von Gemenich, Conrad von Dortmund. Hadmar von Knnring. Cuno von Tuffen; Conrad von 
Wcr.la. Duellii Hist. ord. Teut. App. 15. Ilcnncs ( od. ord. Teut. 67. 488 
(Apptilie apud rivi(atem) gestattet dem abt und convent des klostcrs Neuburg im Elsass durch dessen 
vor ihn gekommenen abt Albern auf dem Rhein ein zollfreies schiff zu haben. Zeugen: Albert 
I bischof von Tricnt. Bertold bischof von Brixen. Heinrich domprobst von Conslanz kaiserlicher 
prothonotar, Heinrich graf von Eberstein. Chunrad burggraf von Nürnberg u. s. w. Würdtwcin 
Nova Subs. 13,271. - Mit ind. II nnd iahr 1223; im roai 1223 von Heinrich (VII) bestätigt. 
Aber den ausstellort vermag ich nicht zu erklären. 489 
schreibt dem Otto herzog von Meran und pfalzgraf von Burgund, dem Stephan und \V. grafeu üi 
Burgund, dem R. grafen von Nümpelgard und andern genannten, dass er die k rche des heiligen 
Stephan zu Bisanz. wo sein oheim Otto und sein ahn Renaud pfalzgrafeu von Burgund rohen, 
in seinen schütz genommen und deren besitzungen bestätigt habe, denselben gebietend diese 
kirebe dabei zu handhaben und zu erhalten. Chifflct Lettre touchant Beatrix 99. 490 
schreibt dem pabst wiederholt dass er alles dasienige missbillige und widerrufe wessen sein truch- 
sess Gunzelin und Bertold der söhn weiland herzog Conrads in der mark Ancona und dem 
herzogthum Spoleto sich unterfangen : indem er nie etwas gegen die römische kirchc unterneh- 
men werde, selbst wenn diese ihn reitaen sollte (solidati proposilo ut nichil uuquam vclimus 
fncere contra Romanam ecclesiam. licet ab ipsa etiam provocati. ex quo ledi a nobis se reputrt), 
vielmehr in der treue gegen dieselbe seine Vorgänger nicht blos nachahmen sondern übertreffen 
wolle. Cum super — auperare. Raynald § 31. 491 
schreibt an alle herru und gemeinden der mark Ancona und des herzoglhums Spoleto dass er alle* 
widerrufe was sein truchsess Gunzelin gegen die römische kirche unternommen hat. Compagnoni 
Mcuiorie d'Osimo 6,47. Catalanus de ecclesia Firinana 364. 492 
widerruft neuerdings auf klage des bischofs und der kirche von Utrecht den schon früher dem gra- 
fen von Geldern zu Arnheim Osterbeck Lobcde oder sonstwo untersagten zoll , indem auf dem 
hofe zu Frankfurt vor ihm der rechtsspruch ergangen sei. da« er keinen zoll zum nachtheil 
eines dritten gewähren dürfe. Heda Hist. lllraiect. 195. Gelen de Engclb. 205. Malthacus de 
Nobil. 218. Boudam Charterboek 1.327. Lünig Cod. Germ. 2,1740. 493 
schreibt dem grafen von Geldern und gebietet ihm wiederholt bei vertust seiner huld. den bischof 
vou Utrecht und dessen kirche gegen den zu Frankfurt ergangenen rechtsipruch durch einen an- 
niasslichen zoll an Lobede fernerhin nicht zu beschweren. Heda Hist Ultr. 196. Gelen de Engelb. 
206. Matthaeus de Nobil. 219. Bondam Charterboek 1.329. 494 
klostcr Hirschau mit allen seinen ietzigen und künftigen besitzungen in seinen besondern 
, bestätigt demselben alle seine guter und leutc , indem er zugleich verspricht die vogtei 
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in bestellen als einen solchen welchen abt und convent verlangen werden. Zeugen: Die erzbb. 
Berard von Palermo und NicoUns von Tarent. die bischöfe Albert von Trient und der von Bri- 
sen, die grafen Conrad von Zollcrn, U. von Eberstein und II. von Dietz u. s. w. Besnld 
Doc. red. 1,342. ' 495 

bestätigt auf bitte des deutschordensmeisters Hermann das vor seiner kaiserkrönung vor genannten 
fürsten grafen und herrn ( im lager vor Jülich am 5. sept. 1214 I dem Deutschorden gegebene 
privileg, dass ieder welcher reichsgüter zu lehco trägt davon dem Deutschorden beliebig viel 
übereignen dürfe. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. Berard von Palermo und Nicolaus von 
Tarent, die bischöfe Albert von Trient, Bertold von Brixcn, Engelhard von Zeitz und Conrad 
von llildrsheim, Otto probst von Achcn. Heinrich kaiserlicher bofprothonotar, Dipold markgraf 
von Vohburg, Rainald herzog von Spolcto, die grafen Sifrid von Viandcn. Heinrich von Dietz. 
Heinrich von Waldberg und Heinrich graf von Eberstein, dann Bernhard von Horstmar. Cuno 
von Tuffen', Werner von Boland a. s. w. Duellii II ist. ord. Teut. App. 15. (Feder) Unterricht 
nr. 4. Brandenb. lisurpatiouagescb. 94. 496 
nimmt das kloster Waldsassen mit allen dessen Besitzungen in seinen und des rcichs schütz. .Mon. 

Boic. 30». 114 497 
beurkundet den auf anfrage des bisehofs Conrad von Hildesheim durch den kaiserlichen bof ergan- 
genen rechtssprueb, dass ohne die einwilligUDg des fürsten kein Iruchsess marschall cämm- 
rer nrfch schenk seinem herrn einen unterbcamten bestellen, noch etwas von den gütero seines 
fürsten veräussern möge ohne dessen beistimmung. Gegenwärtige: der herr erzb. A. von Mag- 
deburg, die herrn bischöfe von Worms Verdun Trient Naumburg Brixeii Imola und Branden- 
burg, der herr abt von .Murbach ; dann von edeln laicn : der markgraf von Vohburg, die grafen 
Heinrich von Waldenbcjch schenke des bisehofs Von Hildesheim. und Heinrich von Eberstein, 
endlich von reichsdienstmanuen : Gunzelin von Wolfenbüttel und Werner von Boland. Or. Guelf. 
3.66» Mon. (ierm. 4,249. 498 
auf bitte Albrechts erzbischofs von Magdebnrg damals legalen des heiligen römischen reichs 
die kirche Sta Maria in Portu in seinen und des reichs schütz, und bestätigt derselben genannte 
Besitzungen und freiheiten. Zeugen: Rudolf patriarch von Jerusalem, die erzbb. Albert von 
Magdeburg und Bernard von Palermo, die bischöfe Albert von Trient, Heinrich von Worms, 
Conrad von Hildesheim, Engelhard von Naumburg, (Jemand von Brandenburg und Mainard 
von Imola, dann Johann könig von Jerusalem, Robert meister derTempler in Jerusalem, 
die grafen Heinrich von Eberstein, (iuido von Modiiiana und Thadeus von Carpigna. Wilhelm 
markgraf von Montfcrrai. Dipold markgraf von Vohburg, Tbadcus graf von Monlefeltre. Mura- 
lori Ant. It. 2.65. Fantuzzi Mon. Rav. 2,193. 499 
bestätigt der kirebe des heil. Servatius zu Mastricht die eingerückte Urkunde künig Heinrichs V 
ohne Zeitangabe und ausstellungsort, Schenkung der kirche zu Lodenaken im gau Hasbanien 
auf bitte Alberts probstes des heil. Servatius und reichscanzlers betr. Zeugen: Albert erzb. 
von Magdeburg, die bischöfe Engelhard von Zeitz, Gernand von Brandenburg, Conrad von Hil- 
desheim, Bertold von Brixen, Albert von Trient und Heinrich von Worms, Hugo abt von Mur- 
bach, Dipold markgTaf von Vohburg. Rainald herzog von Spoleto, die grafen Heinrich von Eber- 
•lein, Sifrid von Viandcn und llrieh von Ullcn, dann Werner von Boland. Waitz aus dem co- 
pialboch des heil. Serv. zu Parts 1,26 und 3,106. 500 
schenkt der kirche des heiligen Servatius tu Mastricht eine neben derselben gelegene bisher unbe- 
nutzte hofstättc. Waiu aus dem copialbuch zu Paris 2,42 und 147. Auch im Haag in einem 
Mastricbter chartular (fol. pap. sec. 17) bl. 18. 501 
nimmt den bischof Peter von Bovino und dessen kirche mit allen ihren leuten und besitzungen in 
seinen besondern schütz, indem er alle Privilegien derselben, welche ihm von dem bischof in 
folge des zu Capua gehaltenen hofUgs (ubi inter cetera que generaliter statuimus observanda, 
privilegia omnia que ab obitu regis Guilielmi et eins tempore bone memorie, ab eo facta vel 
ab alio quocunqne, resignari preeepimus) resignirt worden waren, restituirt und bestätigt. L'g- 
helli It. sacra 8.260. 502 
nimmt das kloster Monteverginc mit allen seinen leuten und gutem in seinen besondern schütz, in- 
dem er demselben die in folge des zu Capna gehaltenen hoftag resignirten Privilegien restituirt 
und bestätig. Peru ex transsumpto de 1225 zu Monteverginc. 503 
(in Campania) thot auf klage des probstes Dietrich von Bcromnnstcr die grafen Werner und Hart- 
von Kiburg wegen ihrer gewallthaten gegen das genannte stift, aus welchem sie die 
vertrieben haben, nachdem solche bereits seit drei iahren von dem bischof von Con- 
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stanz und dann auch vom pabst mit der cxcommunicatiou belegt waren, nnnmehr auch in die 
durch seinen söhn Heinrich zu verkündende reichsacht. Herrgott Gen. 2,229. Lünig Cod. 
Genn. 1,307 zum 13 feb. 604 
Zusammenkunft mit pabst Honorius HI, welcher bisher durch krankheit zurückgehalten 
war. Versprechet! einen kreutzzug binnen zwei iahren zu unternehmen. Verlobung mit Iaa- 
bella der lochler des königs Johann von Jerusalem. Tunc tractus est a cardinalibus in Campa- 
niain imperator, ubi eliam hortatu regis Jcrosolymitani et magistri domus hospitalis se conimisit 
ipse papa. Et apud Ft-rentinum habens cum imperatore colloquiuni, promisil public« usque ad 
biennium in lerre sanete subsidium Iransfretare. Et Gliam dicti regis ducere in uxoreni iuravit. 
Oui aeeepta a papa licentia in regnum rediens et itcr per Sorara habens Celanum vadit. Rieh. 
Sangerm. Vergl. den desfallsigen brief des pabstes aa die christlichen könige bei Raynald $ 1 
und die zeugen der nächstfolgenden urk. 
j bestätigt als kaiser seine eingerückte königliche urk. d. d. Augsburg £7 iuli 1220, Umwandlung des 
bisherigen nonncnklosters zu Nordbausen in ein weltliches mann* stifi betr., indem er zugleich 
den doriigrn canonikern nunmehr auch die pfarrei St. Peter und die Capelle St Martin schenk- 
weisr überliest. Zeugen: Johann könig von Jerusalem, Demetrius könig von Thcssalonieu, 
Rudolf patriarch von Jerusalem, die erzbb. Albert von Magdeburg. Gerhard von Palermo, Da- 
rius von Tessalonich und Nicolaus von Taren! . die bischöfc Heurich von Worms. Engelhard 
von Naumburg, Conrad von Hildesheim und Gerhard von Brandenburg, die pröbstc Otto von 
Magdeburg. Ütlo von Strassburg und Elger von Gosslar, die markgrafen Wilhelm von Monl- 
ferrat und Dipold von Vohburg. die grafen Heinrich von Waidenberg und 
stein. Förstemann Gesch. von Nordhausen 4. I.euckfeld Ant Walh. 352. 

das cistcrcienserkloster St. Peter in Am,alfi mit 
gülrrn. Jetzigen sowohl als künftigen, in seinen besondren Schutz. Ughelli iL Sacra 7,214 extr. 
mit dem unrichtigen iahr 1212. Modo abschriftlich durch 
gestattet dem abt und convrnt von !.■ cedium seine thiere und 

bestimmt sind zollfrei zu verführen. Irici Res Patr. 26. 607 
bestätigt dein Stift Hcromünster seine Privilegien. Mit zeugen. Herrgott Gen. 2.230 extr. Tscbudi 
Chron. Helv. 1.118 exlr. Guillimann Habsb. 310 extr. 508 
gestattet und verordnet auf ewige seilen in einer feierlichen urk.. dass der Deutschorden . welchen 
sein vater Heinrich gegründet, welcher durch verdienst« sich ausgezeichnet und welchem die 
kirche an seinein krönungstage verschiedene Privilegien erthcill hat, zum unterhalt seiner im 
heiligen laud dienenden brüder bei vacanzen aller kirchen des reichs oder seiner erbgüter an 
denen er das patronatreebt bat. nicht blos die ihm bisher zugekommenen mobilien, sondern auch 
einen iahresrrtrag der übersekiessenden einkünfte erhalten solle. Mit goldbulle. Zeugen: Albert 
erzb. von Magdeburg, die bischöfc (Jemand von Brandenburg, Engelhard von Zeilz, Conrad von 
Hildesheim, Albert von Tricnt, Berthold von Brixcn. Jacob von Turin und Heinrich von Worm» 
nebst deuen von Verden und Valence, Hugo abt von Murbach, die pröhste Heinrich von Con- 
stanz und Otto von Achen, Peter präfect von Rom, die markgrafen Wilhelm von Monlferrat 
und Dipold von Vohburg, Rainald herzog von Spoleto, die grafen Heinrich von Dietz, Sifrid 
von Vienne. Heinrich von Woldenbcrg und Heinrieb von Eberstein u. s. w. Duellii Hisl. ord. 
Teut. App. 16. (Feder) Unterricht nr. 6. Brandcnburgiscbe Usurpationsgesch. 96. 

den bischoflso von Verden und dessen kirche mit personen und besitzungen in 
dorn schütz, und bestätigt denselben ihre freiheilen. Mit zeugen. Pcrtz ex or. in Hannover. 510 
beurkundet dass er dem grafen Gerhard von Geldern zur belobnung der wesentlichen von demsel- 
ben ihm zu anfang seiner regicrung geleisteten dienste und mit einwilligung der reichsfürsten 
gestaltet habe, den zoll zu Arnheini, welchen schon dessen vater Otlo vom reiche trug, nach 
Lobitb in der utrechter dioces zu verlegen und wie vordem als lehen vom reiche zu tragen, 
frühere Verleihung er nun genehm hält und mit rath der reichsfürsten unter goldbulle 
t. Mit zeugen. Aus Redinghovens hs. zu München 10,1. Lacouiblct Urkb. 2,54. — 
Darüber dass diese Verleihung mit scioem und anderer reichsfürsten ralh statt gefunden habe, 
gaben noch besondere urkk.: Engelbert erzb. von Cöln (nun gedruckt Lacomblet Urkb. 2,55). 
Th. erzb. von Trier, Ludwig herzog von Baiern. Otto pfalzgraf am Rhein, L. landgraf von 
Thüringen und pfalzgraf vou Sachsen. Dieses sind wobl die ältesten willebriefe. 511 
Um diese zeit liess der kaiser mehrere bürgen bauen, andere aber in gernasshcii der beschlüsse des 

niedcrreissen. Mcnse martio in GaieU Neapoli Avers* et Fogia 
. Scrnic menia 
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Sorc bestätigt dem domcapitel zu Hamburs d>« von seinen vorfahren am reich Ludwig zwei 
zwei Heinrichen Conrad und Friedrich erhaltenen Privilegien, dergestalt das« das capitel 
den klöstern der diocese Rainesie Berscn und Bücken ewiglich unter seinem schütze, »ein und 
deren besitzungen ihnen frei dienen sollen ohne einmischung einer iustitzgewalt, dergestalt 
nur die vom erzbischof ernannten vögle von den Stiftsleuten einen dienst anzusprechen 
haben. Zugleich bestätigt er den cauonikern das recht der freien wähl ihres erzbischof». Mit 
zeugen. Suphorat Hamb. Kirchcngesch. 1»,6Ö7. Lappcnbcrg Hamb. Urkb. 1.405. 512 
schreibt an alle prilajen herrn und amtleutc im ganzen reich, und verkündigt ihnen das von ihm 
dem Deutschorden in bezog auf ihm vacant werdende kirchen crthcilte privileg um sich dar- 
nach zu achten. Universität! vestre — afluturam. Brand, Usurpationsgesch. 99. 513 
agerung des hier (östlich von Rom am sec gleichen namens) eingeschlossenen grafen Thomas 
von Celano (und Molisc). Bald nachdem der kaiser die bclagcrung verlassen hat, vermittelt der 
zurückgebliebene insatiar Heinrich von Morra einen gütlichen vcröag (Mon. Germ. 4,250) wel- 
cher unter päbstliche garantic gestellt wird (vergl. hiernach beim 25 april). Aber nun wird 
(wie es scheint mit grosser treulosigkeit) erst Celano zerstört . dann dem grafen unter einem 
vorwand die grafschafl Molise genommen, endlich die nach Celano zurückgerufene cinwohoer- 
schaft nach Malta abgeführt. Rieh. Sangcrm. ad 1223 und 1224. 
nimmt das nonnenkloster der heiligen gottesmuttcr Maria und der heiligen Mathaus und Antonius, 
welches vor Ascoli gelegen ist, sammt allen dessen besitzungen in seinen besondern schütz. 
Ughelli IL sacra 1,463. 514 
St. Georg zu Salerno mit allen zugehörigen besitzungen in seinen beson- 
dern schütz. Bcthmann ex or. in Salerno. 515 
thcilt dem pabst den eingerückten vertrag mit dem grafen Thomas von Celano mit, wonach diesen 
und den seinigen zwar alles restituirt wird, was sie vor dem kriege besassen , dagegen der 
graf verpflichtet ist auf drei iahre lang ins heilige land zu ziehen , und sich , wenn dies nicht 
alsbald mit dem köuig von Jerusalem geschehen kann , unterdessen in der Lombardei aufzuhal- 
ten u. s. w. Qnia cuncla— prius. Mon. Germ. 4,250. 516 
leistet dem pabst und den cardinalen das vertragsmassige versprechen alles dasienige seinerseits hal- 
ten zu wollen , was er dem grafen Thomas von Celano . dem Reinald von A versa und ihren 
an hange rn versprochen hat. Ea que — attendemus. Pertz aus den pabstl. reg. 517 
schreibt dem pabst wie er nach seiner persönlichen anwesenheil vor Celano den dortigen grafen en- 
ger habe einschlicssen lassen, nunmehr aber um zum zweck des kreutzzngs den frieden allent- 
halben herzustellen mit demselben einen vertrag abgeschlossen habe, welcher dem grafen nnd 
dem Reinald von Aversa und denen die mit ihnen waren Sicherheit für ihre person und be- 
weglichen Sachen unter dem beding gewährt, dass der graf bis zum august das königreich ver- 
lasse, verspricht nun auch der k rchc gegenüber diesen vertrag zu halten, und bittet hinwieder 
die kirche dessen garantic zu übernehmen und zu diesem zwecke einen machtboten abzuordnen 
welcher den grafen geleite. Licet paler — conducat. Pcrtz aus den pabst liehen rcgeslcn. 516 
ap. Cutronura beauftragt den erzbischof von Cosenza und den bischof von Cassano die klagen des kloslers Pa- 
tiro wegen gebictsvcrlctzung zu untersuchen. Ughelli It. sacra 9,212. — Her ausstcllort Cotrone 
(alt Kroton) liegt an der ostküstc von Calabria ultra. 519 
erneuert und bestätigt dem erzbischof Basilius von Rossano mehrere Privilegien deren wesentlicher 
inhalt angegeben ist, darunter auch solche die in griechischer spräche abgefasst sind, von her- 
zog Roger graf Roger nnd könig Roger letzterer grossvater des kaisers. Per inanus Joannis de 
Traiecto nolarii nostri. Ughelli Italia sacra 9,297. Y20 
lieberfahrt nach Sicilicu. Verpflanzung der Saraccnen nach Uuccra in der (apitaaata. Ge- 
von vier grafen und beschlasiiahmc ihrer besitzungen. Imperator in Sicilia Sa- 
aretat et obsidet, quorum partein non modicam sibi subicciani ad partes mittil Apulie 
apud Luceriam. rrliquis se in montan is tenentibus contra cum. Propter quod Roge- 
de Aquila* Thomam de Cascrta. Jacobuni de Sancto Severino et filium comitis Tricaricen- 
sis regni comites vocat ad servitium suum in Sicilia. yui in comitatn et manu brevi cuntes 
ad ipsum. capi cos et tonere preeepit, et eorum terra» per Henricum de Morra iustitiarium re- 
eipit ad opus suum. Rieh. Sangcnn. 
verkündigt allen seinen beamten im herzogthura Amalfl und im fürstenthum Salerno , dass er auf 
bitte seines freundes des cardinaldiacon Peter von St Georg das von demselben gestiftete cisler- 
cienserklnster St. Peter in Amalfi in seinen besondern schütz genommen habe , und gebietet 
ihnen dasselbe nicht zu belästigen. Bethnunn ex copia sec. 10 in Amalfl. 521 
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erneuert und bestätigt dem erzb. Lucas von Cosenza eingerückte Privilegien Rogers herzog* von 
Apulicn und weiland der kaiserin Conslanzo »einer muttcr. Ughelli Italia sacra 9,211. 522 
nimmt auf bitte des cardinaldiaoon Peter von St. Georg ad velnm aurenm, seines freundes, das von 
demselben gestiftete cistercienser kloster St. Peter zu Amalfi in seiuen schütz, und bestätigt dem- 
selben den ort auf dem es gebaut ist nobst ingehör, dann die Capelle des beiLigen Peter de 
Tuxoli und andere durch den gedickten Stifter dem kloster erworbene besitznngen. Per manus 
Johannis de Traiecto notarii nostri. Bctbmann ex copia sec. 16 zu Amalfi. 523 
(Melpbic) bestätigt .dem kloster Sta Maria de Nerilo seine zum theil genannten besitznngen. Per 
manus Jacobi de Baodra notarii et scribe nostri. Ughelli Italia sacra 10.300. -- Hit iahr 1223, 
ind 11, iinp. 3 und sie. 25 aber der östlich von Neapel auf der nordseite des Appenins gele- 
gene ausstellort Helfi passt nicht ins ilinorar. 524 
(Melsiee) verleiht dem rittcr Heinrich Waldstromcr und Gramlieb dessen bruder und ihren nach- 
kommen, weil sie ihn Aber das meer begleitet haben, zn rechtem leben das oberste forstmeister- 
amt des waldes bei Nürnberg. (Wölckern) Hist. Nor. 44. Lünig Reichsarchiv 14,86. Vergl. 
Locbncr Nürnberg. Jahrb. 2.2. — Das angebliche original ist deutsch mit angebängtem Siegel 
Friedrichs III. also schon deshalb unächt 225 
bestätigt auf die ihm vorgetragene bitte des deutsehordensmeisters Hermann dem deutsebordensbaus 
zu Ellingen seinen eignen eingerückten sebutzbrief d. d. Nürnberg tt sept. 1216. Zeugen: die 
erzbb. berard von Palermo und Nicolaus von Tarcnt, die biseböfe Conrad von Triest, Jacob 
von Patti nnd Bartholomaus von Syracus, Johannes abbas Cascmarii. Rainald herzog von Spo- 
leto, Eberhard truchsess von Walpurg. Mon. Boic 30», 118. Brand. Usurpationsgescb. 222. 526 
bestätigt die Schenkung eines hofes mit zugebör beim Schottenklostor in Wirtbarg, der ciust seinem 



daselbst an den Deutechordcn. Mit zeugen wie vorher. Mon. Boic 30M21. Mennes Cod. 
ord. Teut. 70. 527 
bestätigt auf bitte des deulschordensnieisters Hermann einen vor seinem söhn könig Heinrich ver- 
handelten vergleich, wonach der Deutschorden zu gunsten des Conrad von Richenbach und des 
Cunrad von Smidnvclt gegen Überlassung von wingerten zu Rabensburg und Grbumen und 
eines hofes zu Wirzburg auf die einst von Bodo von Rabensburg geschenkt erhalten« bürg 
Werneck verzichtet Mit zeugen wie vorher. Kauslcr ex or. in Stuttgart. 528 
(Mclfie) nimmt das kloster Monteverginc in seinen besundern schütz, und bestätigt demselben die 
in folge der auf dem hoftage zu Capua verkündeten Verordnung resignirten Privilegien. Pertz 
ex copia de 1615 zu Monlcvcrgine. — Mit iahr 1224, ind. 12, imp. 4, sie. 26 aber dennoch 
nicht ius itinerar passend. 529 
schreibt dem pabst wie er zur förderung des krentzzugs hundert kriegssehiffe (gzdeas) in »einen 
häfeu bereit zu haben glaube, und nun noch fünfzig lastschizTo (usscrias) zur überschiOung von 
landnngstmppen bauen lasse, auch schon bereit gewesen sei nach dem ratb des deulehordens- 
meisters Hermann sich Deutschland zn nähern um sich mit den reichsfursten zu besprechen, 
aber durch d^c Verhandlungen mit den Saraccnen in Sicilien nunmehr zurückgebalten werde. 
Unter diesen umständen habe er den deutschordensmeister mit seiner botschaft an den herzog 
von Ocstrcich, den landgra/en von Thüringen und andere reichsfursten so wie auch an den ko- 
nig von Ungarn abgeordnet, und demselben zugleich aufgetragen am päbstlichcn hofe dasjenige 
mittutbeilen was könig Johann von Jerusalem (aus Deutschland ?) # über die laue bctreibnng des 
( krentzzugs seitens der kirebe gemeldet habe, wie denn auch die grossen Frankreichs und Eng- 
lands wenig eifer zu haben schienen, wenn nicht vordersamst ein längerer Waffenstillstand zwi- 
schen den beiden ländern zu stände gebracht werde. Schliesslich macht der kaiser beim pabst 
hierauf bezügliche anträge und beglaubigt den deutschordensmeister. Cum ah eo — ezequatur. 
Raynald $ 4 bis 12, — Die kaiserlichen botschafter richteten im mai zn Frankfurt ihre auftrage 
vor könig Heinrich und den reichsfursten ans. Vergl. God. Col. apud Böhmer 2,355. Dieser 
Schriftsteller ist hier sehr gut unterrichtet, setzt aber irriger weise die berathnngen das kaisers 
mit dem deutschordensmeister in den anfing ianuars. 530 
nimmt auf bitte des bisekofs Nicolaus von Reggio dessen kirebe mit allen ihren besitzungen in sei- 
nen besondern Schutz , und bestätigt derselben Privilegien von Hugo und Lothar von Otto von 
Friedrich I und Heinrich VI deren wesentlicher inhalt angegeben ist. Mit zeugen. Ughelli Ita- 
ita sacra 2.303. Tiraboschi Meiu. Mod. 4,91. 531 

Privileg Heinrichs VI d- d. Reggio 24 mai 1195. Tiraboschi 
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bestätigt dem biscbof Wilhelm von Modena du privileg Heinrichs VI d. d. Borgo San Domino 26 
mai 1195. Notii aus Modena. 533 
schreibt dem erzbischof von Magdeburg grafen von Romnniola und legalen in der Lombardei , und 
beauftragt ihn wegen der von dem bischof von Modena gewünschten wiederaufbauung des durch 
die benachbarten Städte zerstörten castelLs Pous Ducis das geeignete so verfügen. Vghelli Ita- 
lia sacra 2,122. 634 
»chreibt demselben und beauftragt ihn behufs der ausrottung der ketzerei seine gegenwärtige Ver- 
ordnung in der ganzen Lombardei publiciren zu lassen, dass ieder welcher von seinem dioce- 
sanbischof nach vorgangiger Untersuchung der ketzerei überführt worden, auf dessen verlan- 
gen von der ortsobrigkeit festgenommen und in seinem auftrage verbrannt oder nach um- 
ständen nur der zunge beraubt werden solle. Cum ad — observandam. Raynald 1231 % 18. 
Mon. Germ. 4.252. 535 
(Brundusii) bestätigt dem klostcr St Stefan de Nemorc in einer umfassenden ork. dessen in folge 
der zu Capua publieirtcn Verordnung resignirtc Privilegien. Trombv Storia Cart. 95 und et- 
was abweichend 96. - Mit iahr 1224, ind. 12, imp. 4, sie 26 aber dem ausslellungsort nach 
doch nicht hierher gehörig. 536 
schreibt dem pabst und erneuert seine schon mehrmals durch boten und briefe vorgetragenen bitten 
zu gunsten seines notars des magisters Johannes de Traiecto, anf welche bisher noch keine 
entschcidnng erfolgt ist, und beglaubigt den erzbischof von Ütranto um seine dringenden 
bitten mündlich vorzutragen. Si pro nutrito et fideli noUrio nostro — certiores. Pertz aus 
den päbsü. reg. 537 
bestätigt auf bitte des Thomas probstes von Sta Maria de Luco einen für diese kirchc gegen seinen 
hof durch die bofrichter Simon de Tocco, Petrus de sto Germane und Herricus de Tocco ergan- 
genen hier eingerückten rechtssprueb. Gattula llist. Gass. 1,292. 538 
erlä&st umlaufschreiben wegen dem Studium zu Neapel. Mense iulio pro ordinando studio Ncapoli- 
tano iraperator ubique per regnum mittit litteras generales. Rieh. Sangerm. — Diese seh 
sind erhallen in Petri de Vinca Epp. 3,10 bis 12. Es sind deren drei: 1) beruf» de 
seinrs vaters Zeiten verdienten Peter von llibernia zur eröfTnung des Studiums nach Neapel, 
und verspricht ihm jährlich zwölf gobjlunzcn. Noster instanter — provideri; 2) beruft die stu- 
dierenden zu dem von ihm errichteten Studium nach Neapel wo K. de Varano und P. de lli- 
bernia das recht lehren sollen, giebt ihnen Zusicherungen in bezug auf billige Wohnungen und 
gelcgenheit gcld zu borgen, verbietet zugleich den besuch auswärtiger Hochschulen. Deo pro- 
pitio — contradam; 3) eröffnet dem Hauptmann von Sicilicn seino absiebten über die Wiederher- 
stellung des allgemeinen Studiums zu Neapel, und beauftragt ihn alle* welche dasselbe besnehen 
gleiche freiheiten zu gewähren wie sie früher zu Neapel und Salcrno genossen. Sollicitudn 
conlinua — observari. 539 
bestätigt dem kluster Sta Maria de Roccadia die von dessen abt in gemässheit des zu Capua erlas- 
senen edicts ihm resignirten Privilegien, welche er selbst vor seiner kaiserkrönung dem gedach- 
ten klosler ertheilt hat, Pirro Sicilia sacra 2.1299. 540 
nimmt das klostcr St. Peter und Paul de Spanopctro in seinen besondern schütz. Montfaucon Pa- 
laeog'raphia graeca 428. 541 
schreibt dem Jacob Francesco seinem iustitiar , und gebietet ihm die kirche Sta Maria maior 
zu Nuceria wieder in den besitz der derselben durch den richter Marinus de Rocca ent- 
zogenen mühlc zu setzen, wenn die anzustellende Untersuchung die gegrüiidetheit ihrer durch 
den erzpriester Mariin vorgetragenen ansprücho bewährt. Rethmann ex copia «uth. de 1225 
zu Salerno. 542 
em Albert erzbischof von Magdeburg graf von Romaniola und legalen der Lombardei ein 
eingerücktes privileg Conrads II d. d. Walehusen 2 märz 1025. bestatigung der Privilegien des 
erzstifts Magdeburg betr. Zeugen: Martin erzb. von Tessalonich. Bartholomcus biscbof von 
Syracos, Ikmushomo biscbof von Capaecio, Johannes abbas Casemarii. Rainald herzog von Spu- 
lcto, Simon graf von Teato, graf Heinrich. Sagittar llist. Magd. ap. Iluysen 2,12.'}. 543 
beurkundet dass er mit könig Ludwig von Frankreich dahin sich gegenseitig, verbündet habe dass 
keiner des andern rebellische und verbanutc leutc in sein reich aufnehme, will auch mit dem 
könig von England und dessen erben kein bündniss machen noch den seinigeu gestatten (de 
rege Anglie sie erit quod nullam cum eo faciemus confederacionem nec cum heredibus suis, nec 
a noslris fieri pennittemus). So in seine Seele beschworen von Rainald herzog von Spolclo und 
Johann de Traiecto seinem hofnotar vor magister Samuel de Domibus und Wilhelm de Ualneolis 
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den gesandten Frankreichs. Marlene Coli. 1,1183 und 1 195 das erste mal zum iahr 1221. Hou- 
quel Rccueil 17.307. Mon. Germ. 1.253. 544 

bestültgt dem capilel der paiaslcapclle zu Palermo eine eingerückte urk. konig Rogers von Sicilien 
d. d. Palermo 28 april 1140. Tahulariuni cap. regiac l'anorm. 50. 545 

gestattet auf bitte des bischofs Amicus von Orange dass dessen höchst ift von allen reichsangrhöri- 
gen etiler ieder arl erwerben könne ohne rücksicht auf entgegenstehende Verordnungen, sei es 
min der Madie oder geistlicher und weltlicher personell, tiallia christ. 1,776 im texl. 54h 

verbietet drin K.iiiiiuud gralen von Toulouse, herzog von Narboune und graf der Provinz, guter 
welche derselbe vom reiche zu leben tragt zu veräussern zu \crsch.nken und zu verkaufen, 
und giebl ihm auf dabiu zu trachten dass er die bereits . vcräusscrlcn wieder ans reich bringe 
Papou llist. de Provence 2,49. Mone Auzciger lts35 seile 135. 547 

nimmt das Kloster Srhünthal mit allen seinen besilzniigen. besonders denienigen zu Bieringen welche 
es von Heinrich von l.angi-berg und Conrad von t rauthetm erkauft hat, in seinen schütz. Aus 
Kremer Chron. Schoenthal. sec. 17 zu Stullgart 1S6. .Si- 
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I das kloster Sta Maria de Pulsan» in einer umfassenden Urkunde in seinen schütz, und be- 
stätigt demselben genannte Privilegien und bcsitawiigcn. l'ghelli Ii. sacra 7,832. 549 
gebietet der stadt Arles die zu rcichsfeinden gewordenen bürger von Marseille und deren guter zu 
Und und zu Wasser anzugreifen und zu \ erfolgen, sie zu fangen und fangen zu lassen als solche 
die iedem der sich ihrer bemächtigen mag preis gegeben sind. Mencken Script. 1,277. 550 
bestätigt dem domcapitel zu Toul das eingerückte privileg seines sohnes Heinrichs (VII) d. d. Bern 
2is dec. 1224 in welchem zwei ältere priv. der Könige Arnulf und Heinrich eingerückt und be- 
stätigt sind. Zeugen: l.ando erzb. von Reggio. II. deutschordensmrisler . R. herzog von Spo- 
leto, die grafen von Eberstein und Acerra, Richard eämrorer. Benoit llist. de Toul 32. 551 
capilel \oti Trani ein eingerücktes privileg könig Wilhelms von Sicilien 
d. d. Palermo 16 inärz ind. 3. befehl au seiue beamten die geistliche gerichtsbarkeit der kircbe 
von Tram nicht zu beschränken. Havatuati Miss, sulla seconda mnglic di Manfred i 10. 552 
\nktinft und Verhandlungen mit den vom pabsl abgeordneten cardinälen wegen neuem 
aufschub des kreutzzugs. Der kaiser hatte dieserhalb vorher den König and den patriarclien 



von Jerusalem zum pabst geschickt, und bis zum eintreffen von dessen entsprechender antwort 
die pralalen des königreichs gewaltsam (zü zwecken die nun nicht enthüllt wurden:» bei sich 



behalten. llononus papa. Irbem eviens propler seditioues et bella que in ea 
senat. >re, apud T; ) Inireni se coiitiilil. Ad quvm pro dilaliour pass.igii obliiicnila imperat-pr mittit 
regem predicttim |\uii Jerusalem) et patri.ircli.ini. qiii landein apud Reale acrepere responsum. 
luterea Imperator omnes regni prelalos ad se in Appuliam vncat et eos, qu.iuiquam invitus, 
t.iniilin sei iiiii deliiiuit. dorn e per ip»ns regem et patrian hani sibi pro cerlo iiinoluil, quod a papa 
benignum reeeperunt responsum super Ins ad que fucranl missi. Ouibus ad cesarem rcdeuiili- 
bus ad sanetum (iennanuni cum eis se conlulil Imperator xxü iulii. Ibiquc ad cum missi a papa 
duo veniunt cardinales, Pelagius scilicet Albancnsis episcopns ac (iualo liluli saneti Martini 
presbster cardinalis. Et lunc iu ipsa ectlcsia saneti (iermaoi dictus imperator capitula hec servare 
niravit etc. Actum predicto mense iulii in lesto saneti Jacobi. Lt lunc per cardinales ipsos iam 
dictus imperalor a iuramento quod apud Verulas fecerat, deniintialus est absolutus. Rieh. Sangenn. 
pricht: 1) vom nächsten august an nach zwei iahren ins heilige land zu ziehen und dort wäh- 
rend zwei iahrcu mindestens lausend rilter zu halten, dergestalt dass er für ieden etwa fehlen- 
den rilter iahrlich fünfzig mark zum besten der Unternehmung ersetzt; 2) überfahrt zu ver- 
schaffen zwei lausend ritlero mit ihrem gelbige und drei pferden für ieden ; 3) hundert calendren 
und fünfzig galt ereil wahrend der zwei iahre ausgerüstet zu unterhallen, oder so weil dies 
lafur geldersat/. zu geben: Ii in die bände des König« und des patriarclien von 
und der Deiilschordcnsbriider 100000 snldiinzen in gewissen terminen niederzulegen 
um solche dann wann er den /tig antritt zu dessen /«ecken zurückzuerhalten. Kür das was 
an vorstehendem durch ihn selbst nicht erfüllt wird, soll sein Königreich Sicilien verhafte! sein. 
Schliesslich hat er selbst geschworen den zug wie vorgeschrieben anzutreten, und dm Rainald 
sohl! des herzogs von Spolcto in seine »eele Schwören lassen alles vorstehende getreulich zu 
halten, bei strafe der schon letzt ausgesprochenen evcommuuication wenn er nicht überfahrt, 
wenn er nicht tausend rilter halt, wenn er nicht die lOOOOO goldnn/.en zahlt. Mit goldbulle. 
Ravnald $ 4. Lünig Reichsarchiv 19.2. Würdlwein .Nova Subs. 11.« aus der Iis. 6223 im Va- 
tican. Mon. Genn. 4.255. — Aus der oben angeführten stelle des Rieb. Sangcrm. ergiebt sich 
dass der cid am 25 lull geschworen wurde. 553 
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schreibt dem pabst Honorius III er sei mit den an ihn gesendeten, dem cardinalbischof von Albano 
und dem G. cardinalpriesler von St. Martin, über die gegenstände welche durch den köuig and 
den patriarch von Jerusalem und den deutschordensaicister dem pabslc vorgetragen worden 
nach des pabsles willen übereingekommen wie in der goldbulle enthalten. Vcnerabiles fra- 
tres — continetnr. Peru aus den pibsllichen regesten. 554 
bestätigt dem kloster St. Salvator iu monte Amiato das eingerückte privileg seines vaters Hein- 
richs VI d. d. Pisa 20 iuli 1194. Zeugen: Johann könig von Jerusalem, die biseböfe Ecbert 
von Bamberg, Conrad von Regensburg, Oliver von Paderborn und Eckhard von Merseburg. 
Herntann deutsehordensmeister. die herzöge Lupoid von Oestreich, Bernhard von Kärnthen und 
Reinald von Spoleto , die markgrafen Heinrich von Andechs und Heinrich von Burgau , die 
grafen Hermann von Froburg und Otto von Ortenberg, zuletzt Brrnard von Horstmar. Ex or. 
in Florenz. — Der hier erwähnte Oliver, vorher scholasler von Cüln. nachher cardinal von 
Sta Sabina, leider zwei iahrc darauf schon todt, war befreundet mit dem heiligen Dominicus, 
ein beredter prediger für einheil und reinlich des glanbens und für die Wiedergewinnung des 
heiligen landes, trefflicher beschreiber der gcschichtc desselben und der kreutzzüge dortbin, an 
denen er persönlich und wirksam antheil nahm. Als Schriftsteller auf gleicher höhe der aus- 
zeiebnung stehend mit seinem landsmann Cäsarius, sind seine werke noch weniger bekannt als 
dessen werke. Möchten doch diese zierden ihrer kirche und ihres landes in treuen reinlichen 
nnd bequemen abdrücken durch würdige und heimathlichc hand recht bald erneuert werden! 
Das wäre eine aufgäbe für Alexander Kaufmann in Bonn. Vcrgl. Tross Westphalia vom 12 
nov. 1825. 545 
belehnt den wegen seiner treue und seiner dienste höchlich gelobten erzbisebof Engelbert von Cöln 
und dessen nachfolger mit dem von Theoderich von Hcimsbcrch ihm zu diesem zweck resig- 
nirten reichslehnbaren gntc in Richtcricb. Mit zeugen wie vorher, mit schlicsslicher zufügung 
des grafen Heinrich von Ebrrstein. Gelen de Engelberto 113. Gallia christ. 3.138. 55tt 
bestätigt dem bischof Martin von Arezzo das eingerückte privileg seines vaters Heinrich VI d. d. 
Montefiascoue 21 ocl 1196. Mit zeugen raeist wie vorher, mit schJicsslicher zufügung Rolands 
pfalzgrafens von Tuscien. Ighclli lulia sacra 1,420. 557 
vcrleibt und bestätigt den canonikern von Speicr auf deren bitte die der dortigen hauptkirche schon 
früher (am 30 dcc. 1213) bei der beisetzung des leichnams könig Philipps, seines oheims, von 
ihm verliehene kirche zu Esslingen mit allem zugehör. Mit goldbulle und zeugen. Cod. minor 
Spir. hs. sec. 13 ex. iu Carlsruh bl. 57. Liber oblig. eccl. Spir. hs. sec. 15 das. 1,90. Vcrgl. 
Würdtwein Nova Subs. 1,146. 558 
bestätigt den bürgern von Rheinfclden wegen den von ihnen geleisteten diensten ihre guten gc- 
wohnheiten freiheiten und rechte , versprechend sie niemals von seinem und des rcichs dem*- 
nium zu veräussern. Mit zeugen meist wie vorher. Kopp Reichsgescb. I,8t*6. 559 
beurkundet dass Eckbert bisebof von Bamberg das leben seiner kirche in der Mortenan, welches 
ehemals der herzog von Zähringen von derselben trug, ihm und seinem söhn Heinrich und sei- 
nen erben zu lehen gegeben habe, in gegenwart des königs von Jerusalem, der herzöge von 
Oestreich und Kärnthcn . des deutsebordensmeisters Hermann und anderer rcichacdeln die da- 
mals zu San Germano um ihn versammelt waren , und verspricht demselben dagegen vertrags- 
weise 4000 mark silber in genannten terminen zu zahlen. Mon. Boic. 30M32. — Der ausstell- 
ort Alife liegt nordöstlich von Capna. 560 
gestattet dem bischof Eckbert von Bamberg und dessen nachfolgen! zu Frankenmarkt und Villach 
vierzehntagige iahrestnessen zu errichten. Mon. Boic. 31«,523. 561 
schreibt dem könig Ludwig (dem heiligen) von Frankreich , und ersucht ihn in gemässheit des zwi- 
schen ihnen bestehenden bündnisses, den bürgern von Kamerik welche wegen ihren frevelhaften 
anmassungen gegen den dortigen bischof in die reichsacht und nun auch in den kirchenbann 
verfallen sind und darin ungebessert verharren, den eintritt in sein land zu versagen und ihnen 
sein gclcit zu entziehen. Waitz ex or. in Paris mit ind. 13. 562 
Ve rmä hl u ng m i t lsabe I Ic (Jolanta) der lochler Jobanns von Briennc königs von Jerusalem. 
Von nnn an nennt sich Friedrich auch könig v«n Jerusalem und zählt als solcher regierungs- 
iahre. Nur der monat. nicht aber der tag der Vermählung ist bekannt. Bald darauf brach Zwie- 
spalt aus zwischen Friedrich und seinem Schwiegervater. Mense novembri imperator i|>sc apud 
ßrundusiuin Isabcllam Gliam dicti regis Hicrosolymilani magnifice dc*ponsavit. Dann zu 1226: 
Eo tempore Joannes dictus rex Hierosolymitanus discors ab imperatorc discedit. Rieh. Sang. — 
filia Johannis regis Jerosolymitani apud Tyrum ad regnum Jerosolvmitanuni de 
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patris noviler coronala Apuliam applicat . ubi Fredericus imperator in nativitate domini cam 
•päd Barletam recepit in uxorem. Sed non niulto post idem imperator in quodam upid<i cani 
incarccrat, et foosobrinam eins, filiam Gallen coniiü» de Breuna, vi caplam delinet et deflorai. 
,i Johanne rege Jerusalem patrc uxoris suc quinqüäginta millia roarcarum argenti repctcns qua» 
Philippus quoudam rex Francis reliqueral in subsidium terrc sancte. Qua.* rdem rex cidcm im- 
peratori rcddcrc non.volcbat. quousquc ad partes tenderet (ransmarinas et regnuin et regni rcgi- 
m eu reeepisset. Et ob boc predictus rex a Barlcta, ubi diu fuerat, discedere non audebat. Chron 
Turon. ap. Bouquet 18,311. -- Desponsata puella iniperator patrem requisivit, ut regna et rega- 
Ii« iura resignet; stupefaetus illc obedit Jordanus Ms. bibl. Vat ap. Raynald 1236 § 11. Vergl. 
auch Ric. Malesp. ap. Mur. 8,958. 
bezeugt dem Liulolf von Sunniswald auf dessen bitte, dass dieser du patronaln-cht von SuuniswaJA 
und Asotdesbach. dann seine dortigen guter und die berge .\idun und Arne dem DcuUchor- 
den geschenkt habe. Soloth. Wochenblatt 1828 s. 137. Vergl. die urh. Heinrichs (VII) d. d. 
Ulm 20 ian. d. i. .'»63 

celebrat. Rieh. Sängern». 
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bestätigt dem. bLichof Grazia van Pislnja das eingerückte privileg Heinrichs VII d. d. Montcfiasconc 
28 ott. 1196. Fioravanti Mein, di Pistoia 39. Zacharia Anecd. 246. — Die lünf iahresbestimmun- 
gen coneordiren, der ausslellort muss demnach ein anderes S. Quirico sein als da» in Toscana. 561 

nimmt den von winen vorfahren am reich gestifteten, durch bekämpfbng der Saracenen unter den 
vorfahren seiner geliebten gemahlin Isahella ausgezeichneten, dann auch durch den dienst des 
ordensmeisters Hermann auch um ihn verdienten .Dculschorden mit allen genannten besiUungen 
welche derselbe in seinem erheiratheten köuigreich Jerusalem (per totum uoslrum dntalc Jero- 
soliniilanum rcgnuui) hat in seinen besundern schütz. linter den besitzungeu wird zuerst genannt 
das künigscastell mit allein ztigchör ausser dem gehörte Jharon. welches weiland Otto graf von 
Henneberg und Beatrix dessen gemahlin. die tochter des grafen Joscelin. mit Otto deren söhn 
dem inerter und don brüdeni verkauften u s. w. Mit goldbulle. Huius autcra rci testes sunt 
I) l>e imperio: Rainaldus dux Spolcti, Bcrtoldus frater oius . Gotfridns de Honloch, Albertus 
et Cunradus de Stouphc et Gavianus de Cipro. 2) De regno vero Jerosolimitano^ Jacobus vene- 
rabilis Acconensis episcopus , Balianus dominus Sy don. , Daniel de Terramunda, Nicolaus An- 
telini. Guido de infante, Guido de Roniau, Rao cognatus patriarche, Gervasius de Malgaslcl, 
Philippus Cynardi, Johannes Pisanus, Raimundus, (irimaldus, Gotfridus de Vidier» , Guido de 
Nubie. 3) De regno autem Sicilie: Landus vcnerabilis Reginus archiepiscopus familiaris noster. 

Raynaldus de Lavareta, Henricus de Morra magister iusticiarius et Ricardus 
camerarius. Datum per manus Simonis vencrabilis Tyrensis archiepiscopi et regui Jerusalcmi- 
tani canccllarii. Aus dem copialbuch des Deutschordens zu Berlin. 565 
beruft seine vasallcn auf den 6 niärz nach Pescara in den Abruzzen um eich dort zum zug nach 
der Lombardei zu vereinigen. Imperator ipsc baronibus et militibus infcudalis cetcris nundat 
ut omues sc preparent ad eunduiu secum in Lombardiam. et u( omnes apud Piscaram, ubi sexto 
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schreibt allen in Friesland es werde ihnen wnhl bekannt sein das« er vom letzten august in zwei 
jähren in das heilige Und zu dessen befreiung mit heeresmacht zu ziehen vorhabe . und mahnt 
sie daher um so mehr eine flotte auszurüsten und sich ihm anzuschliessen . ic herrlicher sie 
sich in früheren kreuUzügen besonders vor Damiate bereits bewährt haben. Celcbris fama- 
assistciuus. Mieris Cbarterboek 1,198. 567 
An diesem tage erneuerten zu Mosio die lotnbardischen stadtc auf die nachricht vom heranzug des 

kaisers ihren alten buml auf neue 25 iahre. 
An diesem tag und ort sollte sich das .beer aus dem kouigreich zum zug nach der Lombardei sam- 
meln. Rieh. Sangerm. Nach der folgenden urk. ist kein zweifei dass der kaiscr sich hierzu 
richtig eingefunden hatte. — Friedrich hatte auch die einwohncr des herzogt huins Spolcto zum 
zuzug aufgefordert was zu einem erbitterten briefwechsel mit dem pabst führte. Zuletzt liess 
Friedrich sein unbefugtes ansinnen fallen. Rieh. Sangerm. 
bestätigt dem abt Albert von Rot am Inn das eingerückte privileg Heinrichs IV d. d. Regensburg 
5 sepl. 1073. Zeugen: Rudolf bischof von Chur und abl von St. Gallen, Rainald herzog von 
Spoleto, Hermann Deutschordensmeistcr. Hand Mctrop. 3,270. Mon. Boic. 1,372. 568 
nd bestäugt in einer umfassenden und sehr merkwürdigen Urkunde dem 
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meiste r Hermann dessen nachfolgen) und dem Deutschorden das Und Culin. zu dessen abtrefung 
au den orden unter der bedingung der eroberung Prcussens sich der herzog Conrad von Mas- 
sovien und Cujavicn erboten hat, sammt allem Und was sie in Preussen einnehmen werden, 
und giebl ihnen darüber nach anluhrung einzelner rechte und befugnisse so viel gerichtsbarkeit 
und herrlichkeil als irgend ein rcichsfürst in seinem lande hat. Mit goldbulle. Zeugen: die 
erzbb. von Magdeburg Ravenna T>ms Palermo und Rcggio, die bischüfe von Bologna Mantua 
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Schwarzburg. Günther von Kevernburg, Wernher von Kibarg, Albert von Habsburg, Ludwig 
und Hermann von Frnbnrg und Thomas von Acerra, Richard Marschall und Richard eämmerer 
des kaiserlichen hofes, Albert von Arnstein, Gotfrid von Hohenloch. I-ünig Reichsarchiv J6,5. 
Schiirxfleiseh Hist. Etisif. 27. Dreger Cod. Pom. 1,117. Dogicl Cod. Pol. 4,3. Heimes Cod. 
ord. Teut. 75. 569 
apud Raven- Ostern. Tunc mittit a Ravenna, ubi pa&cha domini celebrat, Henrico Alcmannie rcgi, filio siio, ut 
sibi in Loinbardiam occurrat. Deindc a Ravenna discedens evtra Favcntiam, quo sibi adversa 
erat, iter habens , apud Castrum saneti Joannis in territorio Bononiensi posuit rastra sua , ipsutn 
parte sui exercitus per civitatcm Rononie preeunte. Exindc vero se Imolam contulit. ubi tarn- 
diu morain fecit, donec sicut prius fuerat eam fecit aggeribus cnmmuiüri. El proeedens inde 
versus Parmant dirigit iter suum. Rieb. Sangerm. - Dktus imperator venit Ravennam et fecit 
ibi pascha resurrectiuni* domini. Postea venit Imolam, postca ivit Mcdiiinam, postca transivil 
iuxta stum Johanncm in Pi rsiceto et hospitatus fuit extra Castrum sti Johannis. Deindc ivit in 
Lontbardiam. Et per dei gratiam nihil potuit facere de eo quod habebat in corde. Matth, de 
Grift", ap. Mur. 18.110. 

as kloster St. Peter und Paul zu Wilzburg in seineu sebutz und bestätigt dessen besitzun- 
gen. Zeugen: Albert erzb. von Magdeburg. (Rudolf) bischof von Chur und abt von St. Gallen, 
A. herzog von Sachsen. R. herzog von Spoleto, die grafen C. von Wassclburg. G. von Kevernburg. 
S. von Vicnna. Falckcnstein Ant. Nord«. 4.4». SchüU Corpus 4.66. Mon. Boic. 30», 136. 570 
bestätigt dem kloster St. Paul ein privileg Friedrichs I. Mitgcthcilt von Portz. 571 
nimmt da» nonnenklostcr St. Andreas zu Ravenna iu seinen besondern schütz , und bestätigt dessen 
besitzungen und freiheiten. Zeugen: die erzbb. Albert von Magdeburg und Lando von Reggio, 
die bischüfe von Chur, von Zeitz. Jacob von Turin und Mainard von Imola . der herzog von 
Sachsen. Rainald herzog von Spoleto. A. markgraf von Este. Fantuzzi Mon. Rav. 1,531. 572 
bestätigt dem erzbischof Herluin von Tarantaisc eine eingerückte urk. Heinrichs VI d. d. Turin 
2* in Ii 1196, und verordnet noch weiter dass der nachlass verstorbener erzbischöfe getreulich 
verwahrt und den nachfolgen« derselben ausgehändigt werden solle, dergestalt dass niemand 
unter irgend einem vnrwand sich dessen anmasse. Mit zeugen. Gallia christ. 12,391. 573 
wiederholt dem hauptkloster der Camaldulcnscr St. Salvator und Donal und allen übrigen klüslern 
dieses ordens wörtlich die schütz- und bcslatigungsbricfe Friedrichs I vom 3 dcc. 1154 und 
Heinrichs VI vom 6 oct. 11*6, und bestätigt demselben noch weiter das von weiland Wolfcher 
palriarch von Aglei erhaltene kloster St. Michael de Lemo. Mit zeugen meist wie vorher, da- 
bei noch der landgraf von Thüringen. Mittarelli Ann. Camald. 4,450. 574 
apud Yinolam' bestätigt dem abt und convent des klosters St. Vitalis zu Ravenna ein eingerücktes privileg Hein- 
richs V ohne datum. und giebt demselben noch verschiedene freiheiten iu bezug auf zölle ge- 
richtsharkeit ablswahl u. s. w. Zeugen: die erzbb. von Magdeburg Mailand und Rcggio, die 
bischöfe von Chur und Zeitz, der landgraf von Thüringen. Rainald herzog von Spoleto. der 
markgraf von Baden. Guido pfalzgraf. Hermann deutschordensmeister . Richard eämmerer. 
Margann. BulL Cass. 2,249. 575 



apudParmam 



erkennt auf klage des abtes von Rot am Inn und nach rath der fürsten dass die durch den tod de» 
bischofs Conrad von Regensburg vacant gewordene und seither von verschiedenen seilen unbe- 
fugt in ansprach genommene vogtei dieses klosters nach der wähl des abtes zu besetzen sei. 

der abt dieselbe ihm selbst übertragen hat, den grafen Conrad von Was- 
stellvertreter darin, mit noch näheren bestimmungen. Zeugen: A. erzb. 
von Magdeburg, die. bischöfc II. von Worms und R. von Chur, L. laudgraf von Thüringen. 
A. herzog von Sachsen, R. herzog von Spoleto und Bert, dessen bruder, Hermann mark- 
graf von Baden. S. graf von Vicnna und dessen bruder graf Heinrich , R. graf von Habsburg 
und dessen söhn, Mainard graf von Görtz, C. graf von Wasserburg, Hund Metrop. 3.272. Mon. 
Boic. 1.373. 576 

nimmt das Muster VaJumbrosa mit allen zugehörigen klösleru in »einen besondern schütz, und bc- 

17* 
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stiligt demselben die sehirmbriefe Friedrichs I und Heinrichs VI, deren inhalt augegeben ist. 
Mit zeugen. Laim Del. 4,262. Lami Mon. 1.474. 577 
genehmigt auf bitte dos landgrafen Ludwig von Thüringen den verkauf von gutem zu Ruldchuscn 
seitens des Theoderich von Ruldehusen an das klostcr Reinhardsbrunn. Aus einer abschrift 
scc. 18 in Wolfcnbüttel. Steht auch in einem copialbuch von Reinhardsbronn zu Gotha. 678 
Hiebt der gemeinde Asti, nachdem sie wegen ihres Ungehorsams um Verzeihung gebeten und sich 
ihm unterworfen hat, seine ganst wieder, und hebt die gegen sie ausgesprochenen strafen und 
banne auf. Hcthmann ex chartulario de 1292 auf der univrrsitätsbibl. zu Turin. 679 
bezeugt dem bischof von Hildesheim auf dessen verlangen, dass nach den ihm vorgelegten Urkun- 
den der streit zwischeu demselben und dem erzb. von Mainz wegen der von beiden in ansprach 
genommenen diocesaniurisdiction über die kirchen in Goslar durch genannte äbte und pröbste 
rechtmässig zu gunsten des erstem entschieden worden ist, und dass der päbstliche legat C. bi- 
schof von Porto diese entscheidung bestätigt hat. Dcthmann ex or. zu Hannover. 580 
bestätigt dem V. meister der schwertbrüdor (magistcr domus milicic Christi) in Liefland und den- 
Ordensbrüdern desselben, auf deren durch genannte Lübecker ihm vorgetragene bitte, alle be- 
Sitzungen und rechte welche sie von den bischüfen von Liefland und von Leal (Oesel) besitzen 
und noch künftig erwerben, indem er ihnen zugleich alle dort etwa vorfindlichen mctallc über- 
Iä&sl. Zeugen: die erzbb. Albert von Magdeburg, von Mailand und Lando von Rcggio. die bi- 
schöfe von Chur, von Zeitz , von llildesheiin , Jacob von Turin und M. von Imola , Hermann 
dentsehordensmeister, der landgraf von Thüringen, der herzog von Sachsen, Reinald herzog, von 
Spoleto, die grafen von Vienna, von Kevcrnburg, von Eberstein und dessen brüder. Aus dem 
copialbuch des Dcutschordcns zu Berlin. 561 
bestätigt den bürgern (burgenses) von Lübeck auf die von deren genannten boten ihm vorgetragene 
bitte den eingerückten grossen freiheitsbriof Friedrichs I d. d. apud Castrum Liznich 19 »ept. 
11WÖ. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. Albert von Magdeburg und Lando von Reggio, die 
bischöfe von Chur und Zeitz, der erwählte von Brixen. Jacob von Turin. M. von Imola und der 
von Brrscia, L. Landgraf von Thüringen, Albert herzog von Sachsen , Reinald herzog von Spo- 
leto. II. dculschordenstncisler, Azo markgraf von Este, der graf von Vienna und dessen bruder, 
der graf von Kevernberg (Oucvreberc). Westphalen Mon. ined. 1,1288. Cod. Lnb. I, 1,44. 582 
schreibt dem probst dem decan und dem capitel des heiligen Mathias zu Goslar, und gebietet ihnen 
dem bischof von Hildesbeim den gebührenden gehorsam zu erweisen, nachdem nunmehr dem- 
selben die von dem erzbischof von Mainz bestrittene dioeesangewalt über sie und die andern 
kirchen Goslars dem genannten bischof durch rechtsspruch restituirt und durch den päbstlichen 
legalen C. bischof von Porto bestätigt worden ist. Bcthmann ex or. zu Hannover. 583 
thut dem wegen seiner treuen und angenehmen dienste höchlich gelobten bischof vou llildesheiin 
die besondere gnade, dass sowohl er als dessen kirche zu lehen gegebene vogteien an sich kau- 
fen dürfe. Bethmann ex or. zu Hannover. Daselbst ist auch noch eine vom inni aus Parma 
datirte und eine undatirte ausfertigung derselben urk. 584 
beurkundet dass Conrad bischof von Hildesheim das truchsessenamt seiner kirche welches der dienst- 
mann Emst zu lehen halte von demselben um 150 mark silbrr an sichern cinkünften erkauft 
und wieder ins eigenthum seiner kirche zurückgerufen habe, und verordnet nun indem er 
diese rückerwerbung bestätigt, dass dasselbe truchsessenamt niemals wieder von dem bischof 
oder seinen nachfolgt™ solle verliehen werden. Cod. dipl. zu Masers Braunschwcig-Lüncb. 
Staatsrecht 573. 585 
bestätigt giebt und verleiht dem erzbischof Albert von Magdeburg und seiner kirche iu rücksicht 
auf die seit dem anfang seiner erhöbung ihm gewidmeten dienste und kosten bislhum bürg und 
Stadt Lebus mit allem zugehör zu eigenthum und beständigem besitz, wie solche bereits von 
seinem oheim könig Philipp dem erzbischof und dem erzstift verliehen worden. Zeugen: Gerold 
patriarch von Jerusalem, die erzbb. Heinrich von Mailand und Lando von Reggio, die bischöle 
Heinrich vou Worms , Engelhard von Naumburg. Conrad von Hildesheim, Eckart von Merse- 
burg. Heinrich von Basel, Heinrich von Brixen, Jacob von Turin, Albert von Brcscia, Gratian 
von Parma und Mamardiu von Imola, die äbtc.Hugo von Murbach und Friedrich von Prüm, die 
pröbste Otto von Achen, Heinrich von St. Apostel in Magdeburg und Thcgcnhard von Hang 
bei Wirzburg, Albert herzog von Sachsen. Ludwig landgraf von Thüringen, Reinald herzog von 
Spoleto, Hermann markgraf von Baden, die grafen Mainard von Görtz, IL von Schwarzburg, 
Conrad von Eberstein, Sifrid von Vienna, Guido von Tuscien, Mainard von Molcburch und Thadcus 
von lirbino u. s. w. Sagitlar Hist. Magd. ap. Boyscn 2,12«. Gerckcn Cod. Brand. 4.436. 68« 
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bestätigt auf bitte de» verwesen der kirche Osnabrücks den verkauf der hälflc des Stadtgericht» 
seitens des erwählten (Engelbert) von Osnabrück an die dortigen burger (burgenses civitatis). 
Moser Osnabr. Gesch. 2.2*0. 587 
nimmt das nonnenkloster Sc Paul zu Parma mit allen seinen besitzungeo in seinen besondern schütz. 
Afto Sloria di Parma 3,34«. 588 
Auf diesen xcitpunet war der reichstag nach Crcmona ausgeschrieben zu welchem 
aber könig Heinrich (VII) nicht gelangen konnte, weil ihm herwärts von Trient die Veroncser 
die engpasse sperrten, während einige sächsische fürsten welche den weg durch Oestreich ein- 
geschlagen hatten glücklich hergelangten. Der kaiser kehrte nach kurzein aufenthalt in Crcmona, 
wo wir ihn im iuni vermuthen möchten iedoch urkundlich erst im inli finden, nach Borgo San 
Dotiino zurück, wo er erklärungen gegen die l^ombarden erliess. Anno domini m.cc.xx.vi. ab 
imperalore curia Cremouc condicitur post pentecosten. que nc ficret ut multi credunt a cardina- 
libus et curia Romana impeditur. Chron. Lrsp. — Eodem anno Imperator Fridericus solempnem 
curiam Cremooe indicit pro statu imperio reformando et negotiis sanete terre. . . . Imperatore 
autem a Cremona usque ad burgum saneti Domnini declinante, Cunradus episcopus Hildense- 
mensis, qui tunc verbi crucis ministerio fungebatur, exeommunicationis sententiam in Longobar- 
dos imperatori cruce signalo rebcllcs tulit. annuentibus et approbantibus universis Longobardie 
Sed eandem sententiam postca papa Honorius revoeavit. God. Col. — Imperator Cre- 
vadit, ibique diebus paucis faciens moram, cum sc civitas Veroneusis cum Mediolano et 
aliis subscriptis civitatibus ipsi imperatori contrarius confederasset. ad burgum saneti Domnini $e 
contulit. Ibique sibi coassistentibus quibusdam prclatis et prineipibus Alemannie ac proceribus 
regni sui , contra civilates blas sibi contrarias , videlicet 3tediolanum Veronam Placentiam Vcr- 
ccllum Laudam Alexandriam Tervisium Paduam Vicentiam Torinum Novariam Mantuam Brixiam 
Bononjam et Faventiam diflidalionis vulgavit rdictum, quod ceteris sibi favenlibus civitatibus 
preeipit observari. Rieh. Sangerm. — Vergl. auch Chron. Crem. ap. Mar. 7,640. Monach. Päd. 
ap. Mur. 8,672. Caflari ap. Mur. 6,442 wegen angclegenhciten Genuas und Savonas. 
nimmt die getreuen leule von Moden* wo »ie durch das reich wandeln mit personeu und sacken in 
seinen schütz, bestätigt der gemeinde dieser Stadt deren erben und nachfolge™ alle von seinen 
vorfahren erhaltenen Privilegien und ihre hergebrachten guten gebrauche, verleiht ihnen volle 
iurisdictiou in crirainal ■ und civilsachen in der stadt und ausserhalb derselben in ihrer herr- 
lichkeit und grafschaft u. s. w. Mit zeugen. Muratori Ant. It. 2,705. Argelatus De mo- 
netis lt. 1.72 • 589 

cassirt zu gunsten der bürger von Modcna den zwischen ihnen und den bürgern von Bologna über 
die beiderseitigen grämen und bcsitxungcn durch Ubertinus damals potc*(a von Bologna (im 
iahr 1204) gegebenen Schiedsspruch, restituirt ihnen die Rocha de Corneto welche ihnen die 
'Bologneser entzogen hatten, und bestimmt aufs genauste die gränzen zwischen Modcna und 
Bologna. Mit zeugen. Muratori Ant. It. 4,215- . 590 

bestätigt in anbetraebt der treue und der dienstbefUsscnheit der sUdt Modcna den zwischen derselben 
und der stadt Ferrara abgeschlossenen friedensvertrag. Muratori Ant. It. 4,415. 591 
bestätigt auf bitte des päbstlichen legalen (Conrad) bischofs von Porto dem kloMer Colomba sul Pia- 
centino eiu von seinem valer Heinrich VI erhaltenes privileg und genannte besitzungen. Mit 
zeugen. Campi Ilist. di Piac. 2.131 extr. 592 
giebt dem grafen Boppo von llenueberg alle gold- und silbergruben und alle andere metalle und 
salze welche in seinem latid gefunden werden möchten ihm und seinen erben zu rechtem Ichcn. 
Schöltgen et Kreysig Dipl. 2.588. Schöppach Henneb. l'rkb. 1.19. 593 
schreibt dem römischen könig Heinrich (VII) seinem söhn, empfiehlt ihm den bischof Conrad von 
Hildesheim und wegen ihm auch seine kirche aufs dringendste, und beauftragt ihn den bischof 
in der ihm angesprochenen iurisdiction über das stifisrapitcl St Mathias in Goslar zu schirmen. 
Bethmann nach einer beglaubtcn abschrift zu Hannover welche dem bischof Conrad auf dessen 
verlangen zu Crcmona ieduch ohne tagesangabc crtheilten: A. erzb. von Magdeburg legat des 
heiligen römischen reich» und graf vou Romanien, die bischöfe von Branvais (Belveccnsis) Ka- 
merik Naumburg Merseburg W orms Basel und Chur, die äbte von Prüm und Murbach. - War 
der bischof von Reauvais damals gesandter Frankreichs? 594 
nimmt die rittcr und alle bürger (cives) und bewobner der Stadt Oppenheim wegen ihrer treue und 
dicnslwilligkeit mit ihren famiJien and gütern so wie überhaupt die Stadt Oppenheim mit allem 
zugehor in seinen besondern schütz, verleiht den dortigen riuem abgabenfreibeit auf ewige Zei- 
ten, den übrigen bürgern aber auf zehn iahre. damit sie beiderseitig tarn so mehr auf die beferti- 
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gung der Stadt bedacht nehmen, erlaubt ihnen jährlich neun tage vor und nach roartini eine 
messe zu halten . bestätigt ihnen die vom erzbischof Engelbert festgestellte bannmeilc (positio- 
neiu terminorum qui vulgari sdiomalc vocanlur banmile). Mit zeugen. Ex or. in Dannstadt. 495 
apnd burgum verordnet in erwagung der reinen treue und der angenehmen dienstc der bürger (burgenses) von 
sti Domnini Lübeck, das* diese stadt immer frei und reichsunmittclbar sein soll (ut predicta civitas Lubicen- 
sis libera semper »it. videlicet specialis civitas et locus imperii et ad dominium imperiale spe- 
cialer pertinens), indem er zugleich festsetzt das* ein von dem reiche der stadt zu setzender 
rector aus der Nachbarschaft und dass ihm zugleich die bürg Travemünde untergeben seih soll, 
erweitert die gränzen der stadtntark in angegebener weise, befreit die bürger vom zoll zu Odislo. 
erlaubt ihnen münzen unter seinem bild zu schlagen gegen abgäbe von sechzig mark iabrlich. 

zu dass sie ihre treue gegen das reich mit blosem eidschwnr erharten ohne stcl- 
giebt allen handclslcuten welche in die Stadl kommen oder von dort weggehen 
sichres geleit. befreit sie wenn sie nach England reisen von iener misbrauchlichen abgäbe- welche 
die von Cüln und Thiel w ider sie ersonnen haben, verleiht ihnen die insel Priwolc vor Trave- 
münde nach w cichbildrccht zu besitzen u. s. w. Mit goldbulle und zeugen. Lünig Reichsarchiv 
13.1332- Wcstphalcn Mon. ined. 1.1300. Cod. Lub. 1. 1.45. 596 

beurkundet den gegen die nichterschienenen bürger von kainerik ergangenen rechfsspruch , wonach 

ihnen ihre Privilegien cassirt werden, der gebrauch der ralhsglocke verboten und dem bischof 
gestattet wird in der Stadt prepositos et scabinos zu ernennen. Chartular sec. 13 zu Cam- 
brai nach Ketlunann. 597 
Crrmone bestätigt der stadt Crrmona den inhalt des von Heinrich V zu Worms am 3 iuni 1114 erhaltenen 
Privilegs so wie die von seinem grossvater und vater ihr erlheilten prisilegien. insbesondere 
freie schiftTahrt auf dem Po u. s. w. Zeugen: die erzbb. von Magdeburg Mailand und Reggio. 
dio bischofe von Chur Zeitz Basel Worms Hildesheim Merseburg Turin Imola Novara Brescia 
und Torf ona . der abl von Murbach: der herzog von Spoleto . der markgraf von Este , der graf 
von Vienna u. s. w. Copia sec. 15 ru Mantua ß 4. — Ich setze diese Urkunde deshalb 

möglichst früh in den iuli. weil nach den angaben der Chronisten (vergl. vorher beim 7 iuni) der 
kaiser sich erst nach dem kurzen besuch Crcmonas in Borgo S. Douino aufgehalten haben soll. 596 
apud burgum schreibt dem grafen llildebold von Limbere und dessen verbündeten, dass er die Entscheidung ihres 
sti Domnini Streites mit dem bischof von Minden, duTch welchen der kreutzzug aufgehalten und das land 
verwüstet wird, dem herzog von Braunschweig dergestalt aufgetragen habe, dass dieser nüthigen 
falls mit Zuziehung anderer rcichsgctrrucn dem unschuldigen theil hülfe leiste, indem er zugleich 
dem grafen gebietet sich den Unordnungen des herzogs zu unterwerfen. Or. fiuclf. 3,686. 599 
schreibt auf bitte des bischofs Conrad von Hildcshcim dem Bemard grafen von Spiegclberg dem 
Conrad de Alta Fago und dem (iisler de Elhscn, und gebietet ihnen . dass sie von ihrem krieg 
mit dem Bodo von llomborch abstehen und sich der dcsfallsigcn enlschcidiing des herzogs II. 
von Brauuschweig unterwerfen sollen. Or. fiuclf. 3,687. — Zugleich gebot der kaiser dem 
Hermann und Heinrich grafen von Woldenbcrg und den übrigen reichsgetreuen in Sachsen dem 
herzog hierbei n-.thigcnfalls hülfe zu feisten. 600 
An diesem tage soll der kaiser nach Raumer die acht über alle widerspenstige ausgesprochen haben. 

Ich weiss iedoch diese bchauptung ans den quellen nicht zu begründen, 
gebietet der stadt Ravenna uacb dem ergangenen urtheil dem Juden Donfollinus ersatz für das vom 
potesta hinweggenommeue oel zu leisten. Fantuzzi Mon. Rav. 3,75. 601 
schreibt dem grafen Egeno von Urach dass er ihn nach der nickkehr von seinem ungehorsam wie- 
der in »eine gnade genommen habe, dass er ihm ans ncigung für seinen bruder den cardinal- 
bischofC. von Porto vorzüglich begünstigen wolle, und dass er die zwischen könig Heinrich (VII) 
und ihm zu Speier verhandelte friedliche abkunft genehmige. Zugleich ermuntert er ihn zum 



antritt des beabsichtigten kreutizuges. indem er ihm mannst baft und andere unter 
spricht, wie das besagter cardinal und der deutschordensmeister anrathen werden. Scböpflin 
Hist. Zar. Bad. 5,170. 604 
nimmt den bischof Mainardin von Imola dessen nachfolger und kirche in seinen besondern schütz, 
und bestätigt der letzteren ihre genannten besitzungen. üghelli lulia sacra 2.636. Manzonius 
Hist- episc. Imol. 170. «03 
nimmt die kirche zu Acben nach dem Vorgang seines vaters und grossvaters in seinen besondern 
schütz, bestätigt ihr alles was ihr seine vorfahren am reich verliehen oder andere ihr überge- 
ben haben, was nun einzeln aufgezahlt wird. Mit zeug«. Onix Die künigl. Capelle 81. La- 
- comblet Urkb. 2,71. 604 
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des vielfach um ihn verdienten bischofs Conrad von Hildesbeim seiner nachfolgcr 
und seiner kirche das königliche Spolienrecht an dem nachlasse verstorbener biseböfe, wie das 
auch schon in andern seinen briefen enthalten ist auf, indem er noch namentlich den dienst- 
mannen und amtleuten derselben kirche untersagt lieh etwas dergleichen anxumassen. Haren- 
berg HisL Gand. 429. 004 
nimmt auf bitte des bischofs von Porto und Sta Rufina apostolischen lcgats das klostcr Fontevivo 
in seinen besoudern schütz und bestätigt dessen genannte besilaungcn. Zeugen: die erzbh. 
Albert von Magdeburg, Heinrich von Mailand und Lando von Reggio, die bischöfc Carcn Hoben 
(llomobonus) von Crcmona. Albert von Brescia, Heinrich von Mantua, Jordan von Padua. Tisus 
von Treviso, L'golin von Vercelli. Jacob von Turin und Novara, Johann von Bergamo, . . . von 
Volterra, M. von Arczzo und von Fiesole, Reinald herzog von Spolcto, diu grafen M. von Görtz. 
Heinrich und Hermann von Woldenberg und Albert von Mugilla, Richard der cammrer. Affo 
Storia di Parma 3,349 ans dem archiv des k loslers S. Paolo fuori dellc mura bei Rom. 606 
kgrafen Heinrich von Savona das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Pavia 
10 iuni 1162, und gestattet demselben noch weiter dass nötigenfalls dessen tochter und deren 
männliche und weibliche nachkommen ihm in seinen reiehslehcn nachfolgen dürfen. Mit gold- 
bulle und vielen aber stark entstellten zeugen. Lünig Cod. It. 1,2117. (Münstcrer) Mem, sur 
Genes 25. 607 
bestätigt dem cistcrcicnscrklostcr Paris die demselben von dem bischöfc und dem capitel zu Slrass- 
burg in dieser Stadt für kauf und verkauf ihrer bedürfoisse und produetc zugestandene zollfrei- 
beit. Hugo Monumcnta 2,291. 606 
giebt dem abt Peter von Chiaravalle in der Lombardei ein privileg. Mit zeugen. Giulini Mem. .Ii 
Mil. 7,407 eztr. 609 
wiederholt den Genuesen das privileg vom ort. 1220 mit einigen unbedeutenden abäuderungen in der 
wortatellung. Zeugen : Lando erzb. von Reggin, Conrad bischof von Hildesbeim, bruder Johann 
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bischof von Boiano. Rainald herzog von Spolcto. C. markgraf Malaspina, Thomas graf von Savoi 
und markgraf in Italien, Sifrid graf von Vienne. Ans dem Liber iurium Januae zu Genua. 610 
verkündet seinen getreuen im reich Jerusalem dass in seiner gegenwart Jacobinus von Amigdala. 
söhn der iüngern tnebter des grafen Joscelin, dem Deutschorden eine gewisse Versicherung ge- 
geben habe in bezug auf die guter welche der dculschordensmeisler Hermann mit königlicher 
ciuwilligung von Otto graf von Ilcnneberg. Beatrix der älteren tochter des gralen Joscelin. sei- 
ner gemahlin, und Otto deren subn erkauft balle. Aus dem copialbuch des Deutschordens zu 
Berlin (fei. perg. sec. 13). 611 
bestätigt dem abt Johann von St. Salvator und Maria de Ficiclo eine schrifl (scriptum) und ein pri- 
vileg seines vaters Heinrich VI. deren inhalt näher angegeben ist, und giebt denselben noch 
einige weitere rechte uud freibeiten. Zeugen: Lando erzb. von Reggio. die bischöfc von Pistciia 
Volterra Mass* nud Florenz. U. deutsebordensmeister. Rainald herzog von Spolefo legal vou 
Tnscien, Sifrid graf von Vienna (d. b. Vianden). Lami Mon. 1,364. Lami Del. 18,34. 612 
schreibt dem pabst Honorius III, es werde demselben wohl bekannt sein, wie damals als er zur 
förderung der angclegenheit des heiligen landes (im iuni d. i.) den rcichslag zu Crcmona habe 
halten wollen, die unbefugter weise verbündeten lombardischcn Städte, wie Mailand Piaceri/a 
Lodi und andgre genannte, nebst denen welche zu Mcrcaria die durch genannte Vermittler zu 
stände gebrachte abkunft mil ihm schlössen, sich ihm wiedersetzt, und seinem söhne und an- 
dern lürsten deu weg zu ihm versperrt habeu; bezeugt wie er damals mir die wohlwollendsten 
und nachsichtigsten gesinnungen gehegt und nur den grossen- zweck im auge gehabt habe: er- 
klärt deshalb auch dermal auf die eigne Züchtigung der erfahrnen unbill \<r/irhten zu wollen, 
indem er die cnUchcidung der Streitfrage zwischen ihm und den Lombarden dem pabste und 
den-cardinälen anheim giebt. Oualiler nobis — faciendi!». Rayuald § 21. Sa\ioli Ann. Bol. 
3».65. Heimes Cod. ord. Tcut. 78. 613 
schreibt den gemeinden von S. Miniato und der benachbarten districle und thaler. und gebietet ihnen 
dem von Rainald herzog von Spoleto und legaten von Tuscieu zum castellan in S. Miniato er- 
nannten F.berhard gehorsam zu sein. Lami Mon. eccl. Flor. 1.492. 614 
schreibt allen in den Grafschaften Provinz und Forcalquier und hebt die von de* dortigen städten 
und orten mit Verletzung der würde des reiebs und der unterthanenpflirht anmasslich errichte- 
ten itirisdictiones poleslates eunsulatus regimiua et alia statuta zugleich mit den vou den grafen 
dazu unbefugter weise ertheilten Bewilligungen auf. indem er dergleichen für die zukuuft bei 
strafe verbietet Papon HisL de Provence 2.50. Mon. Germ. 4.256. «15 
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dem grafen Gerbard von Geldern die demselben zu Fercnlino (im märz 1223) 
bestätigung der Übertragung des Zolls von Arnbeim nach Lobilh. indem er männiglieh bei strafe 
gebietet den gedachten grafen an der erhebung sei Des Zolles nicht zu hindern. Mit goldbullc. 
Zeugen: der erzb. von Reggio, Rainald herzog von Spoleto , S. graf von, Vienna. Bethmann 
aus einem copialbuch scc. 15 zu Amheim. , 616 

Vorgang seines vaters kaiser Heinrichs VI abt und convent von St Emmeram in 
in seinen besondere schütz. Mon. Bnic. 30-.142. 617 
pabst Honorius III und ersucht ihn nochmals aufs dringendste das zuerst abgelehnte 
Schiedsrichteramt zwischen ihm und den Lombarden zu übernehmen, indem er alles was der 
pabst deshalb verfügen werde genehm hallen und verbriefen wolle. Zugleich beglaubigt er bei 
ihm die erzbb. von Tyrus und von Reggio l'lacuit beatitudini — audiretis. Raynald § 23. Hcn- 
nes Cod. ord. Teut 79. — Vergl. Rieh. .Sangenn. der dieser gesandlschaft gedenkt. Clö 
schreibt dem grafen Peter von Eboli und ernennt ihn zum Vollzieher der vertragspunete welche der 
pabst in bezug auf das heilige land zwischen ihm einer und dem deutschordensmeister andrer- 
seits festgesetzt hat. Marulli Vitc dei gran iiiae.stri di S. liiov. 159. Lünig Cod. It. 2,1649 ita- 
lienische Übersetzung. - üb das iahr gewiss richtig ? 619 
gebietet allen seinen beamten das klosler Montevergine bei dessen frei he it von weg- und wcidegeld 
unbeschwert zu lassen. Pertz ex or. in Montevergine. 620 
bestätigt' dem kloster Monte Cassino nach vorgangiger Untersuchung durch Peter von Ebalo und 
Nicolaus von Cicala iustiliarien der terra di Lavoro gewisse hergebrachte Vorrechte. Muratori 
Script. 7.1001 mitgetbeilt von Rieh. Sängerin, in seiner ehronik. 621 
bestätigt dem bischof von Ascoli gewisse zehnten und andere rechte seiner kirche. Ighclli lulia 
sacra 8,226. 622 
nimmt die brüder des heiligen grabes in Denkendorf mit personen und besitxungcn in seinen be- 
sondern schütz. Zeugen: Julian bischof von Maran , Johann bischof von Boiano, Riebard mar- 
schall des fürstenthums (Capua?). bruder G. von Merern truchsess. Bcsold Doc. red. 1,282. 623 
schreibt allen grafen baronen uud gemeinden der Romagna dass sie zur Wiederherstellung der sladt 
Imola mit rath und that beitragen sollen. Manzonins Hist episc. lmol. 177. 624 
erklärt dem pabst Honorius III nachdem derselbe wegen der ihm von genannten lombardischcti 
Städten, als Mailand Piaccnza Vcrcelli u. s. w. dann auch dem markgrafen von Montfrrrat und 
dem grafen von Blandrate und andern angethanen belcidigung, auf seine bitte Vorsehung ge- 
troffen hat, dass er um Jesus Christus und der angelegenbcit des heiligen landes willen allen 
obgenanuten ieden groll übelwollen und belcidigung erlasse, desgleichen alle gegen 
erlassene banne rechtssprüche und Verordnungen widerrufe, 
wegen dem Studium zu Bologna, sowie dass er dio gedachten städte und personen in allen be- 
zirhungen in den vorigen stand setze, und ihnen seine gunst wiedergebe, vorbehaltlich gewisser 
anspräche an den markgrafen von Monlfcrrat wegen einer schuldfordcrung und das dafür ver- 
pfändete land. Dieselbe erklärung erging molaris mutandis eben so an die genannten städte und 
heim. Savioli Ant. Bol. 3»,71 an den pabst. Mon. Germ. 4,VtS desgleichen. Muratori Ant. 
It. 3.909 an die städte. Sarti De claris arch. Bon. prof. 1»,69 desgleichen. Lünig Cod. It. 3,9 
desgleichen. — Der gegenbrief der städte steht .Mon. Germ. 4,259. 625 
An diesem tage starb zu Rom pabst Honorius III. Am (folgenden tag wurde einmüthig an seine 
stelle gewählt der cardmal Hugolinus nun Gregor IX, ein naher verwandter Inuoccnz III, in den 
wichtigsten geschahen zu hohen iahren gekommen aber noch ungewöhnlich rüstig, 
erklärt auf den in seiner gegenwart vorgebrachten antrag des bischofs Sifrid von Regensburg nach 
vorgängiger berathung mit dem bischof von Bamberg und andern an seinem hof« anwesenden 
reichsgetreuen, die von dem in das bisthum von Regensburg eingedrungenen probst Gotfrid 
von Regensburg masslos vorgenommenen veräussertingen und Verwendungen durch rechtsspruch 
für nichtig, alles wieder in den vorigen stand setzend, ohne rücksicht auf die durch den ge- 
nannten eindringling von seinem söhn könig Heinrich (VII) erschlichenen gcnchinigungcn. Ge- 
meiner Chronik 1.316. Ried Cod. Rat. 1.351. Mon. Boic. 30«. 146. 626 
erneuert mit könig Ludwig IX (dem heiligen) den mit dessen vater im nov. 1224 geschlossenen 
bund. Marlene Coli. 1.1195 note. 627 
nimmt die vier cistercienserklöstcr in MiedcrOestreieh : Heiligekreutz Lilienfeld ZwctI und Baum- 
gartenberg, in seinen besondern schütz , bestätigt ihnen ihre guter und rechte , und erklärt sie 
frei von ieder vogtei. lianthaler Rccensus 1.165. 628 
von San 
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von San Minialo gehören , dem von Rainald herzog von Spolclo und legat von Tuscicn zum 
castellan von San Miniato ernannten Eberhard, ienes hrrzogs neflen, als solchem zu gehorchen. 
Rena e Camiii Serie 6.61. Lami Mon. eccl. Flor. 1,492 zum 27 sept. — Bio» mit ind. 16 welche 
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der flotte welche dieselben ins hei- 
lige land bringen sollte versammelt war. Imperator cum imperatrice consorte sna menso au- 
gusto Hydrunlutn vadit. L'bi relicta imperatrice vadit Bruudusium , ubi totus convencrat crucc- 
signatorum cxrrcitus, et ubi omnia vascella ad transfretandum fecerat congregari. Rieh. Sangcrm. 
bestätigt dem bischof Bartholomäus vonTheatc ein eingerücktes privileg seines vaters Heinrichs VI 
d. d. apud Esculum de Marc» 1 mai 1195. Ughelli It. sacra 4,718. 630 
bestätigt die Unterwerfung des hochstiftes Gurk unter dessen mutterkirch« das erzstift Salzburg. 

(Klrinmayrn) Nachr. von Juv. 200 extr. 631 
Einschiffung mit dem landgrafen Ludwig von Thüringen, nachdem in iencr heissen Sommerszeit 
unter den kreutzfahrern bereits eine seuche ausgebrochen war und nicht wenige hingerafft hatte, 
lnlerea pars crucesignatorum non modica in Apulia superveniente infirmitatc cecidit per mortis 
occasum. Imperator Urnen cum landgravio et reliqnis crucesignatis sc parat ad transitum, iu 
quod in die nativiutis elc Rieh. Sangerm. — Eodcm anno multi HierosolymiUnum iter am- 
piunt et plurimi in Apulia moriuntur, inter quos Sifridus Augustcnsis episcopus (am 23 aug.) 
et langravius de Thuringia et alii multi Um divites quam pauperes de medio sunt sublati. 
t hron. Ursp. 

Ydrontuni SViedcrausschiffung zu Otranlo. Der landgraf Ludwig von Thüringen (gemahl der heiligen 
Elisabeth) stirbt am 11 sept. Der kaiser selbst erklärt sich krank und schifft sich aus. Damit 
zerging der seit so langer zeit und mit so vieler anstrengung vorbereitete kreutzzug. Der iu- 
mittelst auf Hadrian III gefolgt« Gregor IX. welcher an die Wirklichkeit der krankheit des kai-' 
sers nicht glaubte , erklärte non denselben am 29 sept- zu Anagni und feierlicher wiederholt 
am 18 nov. zu Rom als vertragsmässig in den bann verfallen. (Imperator) in die nativiutis 
bcate Virginis a Brundusio transfretans vrnit Hydruntum. Et spem faciens iis quos premiscral 
de transilu suo, morari apud Hydruntum ex causa necessaria voluit. Ubi casu accidentc dictus 
iantgravius obiit. El ipsc tunc etiam imperator sicut disposucrat supervenienlc egrittidine non 
transivit. Quam ob rem papa motus contra eum apud Anagniam pcnultimo 
denuntiavit ipsum imperatorem in laUm dudum apud sanetum Germanum (im iuli 1225) 
municationia sententiam incidissc. Rieh. Sangerm. — Der kaiser selbst behauptete schon vor- 
her unwohl gewesen zu sein: Prcterea nondum resumpu convalcsccntia galcas ingreasi sumus 
nos et dileclus consanguineus noslcr Iantgravius, vestigU precedentium secuti. Ubi UnU subito 
invasil utrumque turbatio, quod et nos in graviorem dedimus recidivam. et idem Iantgravius 
post accessum nosirum apud Idrontum de medio proh dolore est creptus etc. Brief des kaisers 

wesen sein: quod factum imperatoris damnosc nimis redundavit in dedecus et in preiudicium 
totiua negotii crueifixi. Roger de Wcndowcr und aus ihm Math. Paris. — Eine gewisse anzahl 
schiffte aber doch über: dum (crucesignati) mare cum imperalorc intrant, imperator furtive ab 
eis per galcas recedens Brundusium est reversus. Ipsi vero peregrini prospero vento navigantes 
apud Accon applicuerunt. Guil. de Nangis. 

söhn des (am 11 sept. dahier) verstorbenen Ludwigs landgrafen von Thürin- 
gen und pfalzgrafcn von Sachsen, in erionerung der löblichen dieostleistungen seines vaters, 
die eventualbclehnung mit der markgrafsebaft Meissen auf den (od des markgrafen Heinrich von 
Meissen wenn dieser minderjährig sterben sollte. Zeugen: G. patriarch von Jerusalem, die 
erzbb. Jo. von Rcggio und M. von Bari, die bischöfe B. von MclG und J. von Accon, der abt 
von Murbach, brader H. dcutschordcnsmeistcr, R. herzog von Spolclo. Spiess Archivische Ne- 
benarb. 1,1 «7. — Die nachfolge in Meissen welches damals uhrlich 20000 mark soll ertragen 
haben, hatte der kaiser schon dem verstorbenen landgrafen als preiss seiner krcuUfahrt ver- 
sprochen. Vergl. den brief des kaisers vom 6 dcc. d. L 632 
Excommunicirung des kaisers durch den pabst Gregor IX zu Anagni in gemissheit der straf- 
clausel des Vertrags vom iuli 1225. Papa apud Anaguiam penultimo mensis septembria die io 
feslo dedicationis archangeli sine cause cognitione pronnntiavit imperatorem in latam dudum 
apud stum Germanum exeommnnicationis sententiam incidisse. Rieh. Sang. 
Ankunft nachdem er seit nov. Sucssa und Gacta besucht hatte Der kaiser erlässt nun von hier 



■ 



Digitized by Google 



Friedrich DU 1227. Ind. L Imp. 8. Jer. 3. Sic. 30. 



t'apue 



aus cntaehnldigungssehrciben wegen Unterlassung de« krentzzngs. Zugleich hält er einen hol, 
auf welchem er abgaben und maanschalUstcllung für einen nunmehr im nächsten mai anzutre- 
tenden kreutzzug und für den märz einen reirhstag nach Ravenna ausschreibt. Tunc imperator 
ipse niense noveinbri venit Suesum, et iude Gaietam se confert, et de eisdem gressibus Capuam 
redit Ubi ad suam excusationem ad omnea orbis principe» et in Alemanniam litten» mittit etc. 
Interim omnes regni aui comitra Capuam convocat, ibique rexit curiam goneralcm, statuens ut 
ainguli feudatani dareut de unoquoque feudo octo uncias auri, et de singulis octo feudi* militem 
uuuin in proximo futuro meuse raaii, in quo ad terre sanete subsidmm transfrclarc disposuit 
.Sullempnetn vero curiam apuil Ravciiuam statuit mense martii eclebrandam. Rieb. Sängerin, 
schreibt allen forsten u. s. w., beklagt sich über das benehmen der kirche. welche schon zur zeit 
der über ihn geführten Vormundschaft keine Ordnung im reich Saiden erhallen. wohl aber den 
ärgsten feind »eines hauses Otto IV begünstigt habe; »teilt dann dar, wie er zweimal zu Achen 
und zu Rom daa kreuiz genommen, wie dann aber erst die Verwirrung in Deutschland und der 
zerrüttete zustand Siethens (ingreui deinde prosperis anspieiis regnum nnstrum. quod pro diu- 
turnis guerris bouis suis et opibus erat exhaustum . inunitas arces et incxpugnabiles munitiones 
invenimus tum a Christianis quam a Saracenis nostris rebeliibus detincri. Et cum oporluerit 
cas quasi de novo per belliram potentiain noitre subicere diclioui etc.) ihn selbst zurück gehal- 
ten, er aber doch erst mit dem herzog von llaicrti und dem bischof nou l'assau, ilann mit sei- 
nem marschall Anselm von Justingen, zuletzt mit dem grafen Heinrich i von Malta) kricgsbülfcn 
in», heilige Luid gesendet habe; erzählt wie er danu nach dem vertust von Damiatc 
zeilpunet des kreutzzug» zu Karleita Kerentino und San (•i-rmano mit dem pabsl 
habe ; beschreibt die Ursachen weshalb, da schon alles im hafeu zu Brindisi vorbereitet und er 
-ell.»i rm^i'M luüt war. der kreutzzug bei der eingebrochenen seuebe. die auch ihn ergriff, für 
diesmal rückgängig geworden ist, und welche anstalten er für den augenblick getroffen habe; 
erörtert wie ihn nun der pabsl trotz seiner Vorstellungen aus unzureichenden Ursachen mit der 
; ermuntert schliesslich zu neuen anstrengungen . indem er den kreutx- 
im nächsten mai anzutreten gedenke, nachdem er vorher zur fasteuzeil einen reich«- 
tag zu Ravenna zu dem er einladt werde gehalten haben. In admirationem — speculum vocarc- 
tur. Tommasi llist. di Siena 1,217 — 127 vollständigster abdruck mit datum narh dem an die 
Stadt Siena gelangten original. Marlene ( oll. 2,1194- -1202 vollständig aber mit lücken und 
»hm t.u. Wurdiwi-ui Nova Suh». 6,7 nur der anfang. Evtractc stehen im < liroli. L'rsp. und 
bei Math. Pari» ad 122*. Die Ausfertigung für Verona war vom 5 dec Archiv der Ges. 7,924. 633 
freudige zu liarlclta nach dem eintreffen günstiger berichte aus .lern heiligen lud. Impe- 
rator apud Uarulum paseba domini magnifice celebrat in omni gaudio et exultationc, quia sicut 
ex lilens tunc didirerat Timme de Aquiuo Acerrarum comitis ad suum servitium in Syria Ox- 
is teil Iis , alias diebus Corradinus Soldanus Damasci mortuus fuerat. Ouamobrem in subaidium 
terre sanrte dirigit Riccardum de principatu marescalcum suum cum quingentis militibus. [)ai 
a Krundusio felici omiue traasfretavit. Rieh. Sangerm. 
■ diesem monat gebar die kaiserin zu Andria einen söhn Conrad, »Urb aber selbst an der gebtirt 
und wurde zu Andria begraben. Rieh. Sang. 
Kcichsverwesung und thronfolgeurdnung eingesetzt und verkündigt Vörden versammelten 
prälatcn und grossen aus veranlassung des bevorstehenden kreutzzuges. Imperator regni prela- 
tis et magnatibus coram se apud Itarolum rongregätis, parato sibi tribunali sub divo propter 
que copiosa erat, proponi feeit et legi subscripU capitula in modum tesla- 
de regno tarn prelati quam domini et eorum subditi omnes in ea pace 
et tranquillitäte viverent et manerent, in qua ewe et vivere soliti crant tempore regia Guillelmi 
secundi: relicto tunc regni ballio Rainaldo duci Spoleti. Et si deficere imperatorem contingeret, 
sibi in imperio et regno succederet lleinricus filius cius inaior; quod si illuni absque liberis 
muri contingeret, Chunradus filius eius minor succederet illi ; quod si ambo decederent filiis non 
extantibos. filii ipsius superstites, quo» de lcgitima uxore suseeperit in eodem regno suo succe- 
dant. Et preeipit ut omnes hominea regni sui que stäluit debeant iuramenlo servarc. Rieh. Satig. 
Statt filii . . . quos sollte es zuletzt wohl richtiger heissen: filie . . . qua». »..14 
schreibt dem rath und der gemeinde von Cesena (und eben so wohl auch andern) i 

vernachlässige was zur förderung der angelegenheit des heiligen landes diene; das» er die i 
sehen kreutafahrer, welche »iclr kürzlich gesammelt halten, mit pferden und waffen unterstützt 
das» in der ersten wochc dieses monats april sein uiarschaJI mit einem bedeutenden zu- 
übergefahren sei; dass er selbst in der mitte des nächsten 
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nachzufolgen gedenke, und Jerusalem um so eher wieder zu erlangen hoffe, weil 
Conradin sultan von Damascus kürzlich gestorben »ei; da» dagegen wahrend er von dem römi- 
schen pahst Unterstützung hoffte, dieser im gegentbeil am grünen dounerstag (märz 23) vor dem 
versammelten volk sich der verräterischen Mailänder angenommen habe, und ermuntert sie 
schliesslich, indem er sich hierüber beklagt, auch ferner den kreutzzag zu fördern. Si litlera» 
— procurante. Hahn Coli. Mon. ined. 1.211. 635 
da» kloster Lilienthal in Niedert )estrcich in seinen schütz und bestätigt dessen bcsitxuugen. 
Hanthalcr Rccens. 1,165 citr. 636 
Pfingsten. 

gebietet seinen beamten das kloster Montevergine an dessen rechten und besiUungen in Fricento. 
Pesclo de Morra, Paterno u. s. w. nicht zu kränken. Portz ex transsumpto de 1332 zu Mon- 
tevergine. 637 
at auf bitte des patriarchen von Jerusalem die kirche des heiligen Grabes zu Deisendorf in 

gen : die erzbb. B. von Palermo, L. von Reggio und M. von Bari, Rainald herzog von Spoleto. 
Heinrich von Niffen. Anselm von Justingen vormals marschall. Besold Doc red. 1,183. — 
Marangoni Memorie di Civita Nuova 271 »oll eine urk. vom 21 d. m. haben mit demselben 
ausstellort. 638 
Einschiffung und krentzzug. lieber den zeitpunet der cinschhTung sind die angaben ver- 
schieden. Den iuni nennt der App. ad Gau/r. Malat. ap. Mar. 5,604 ; den iuli haben die Ann. 
Sic. in cod. Vit. 6206. Nach Raumer wäre der kaiser am II. aug. abgefahren, aber Dandolo 
ap. Mur. 12,344 welchen er dazu anführt, sagt nichts dergleichen. Nach Jordanus und Marinas 
Sanutus hätte der pabst dem kaiser die abfahrt untersagen lassen bevor er sich nicht vom kir- 
chenbannc gereinigt habe. — Die Streitkräfte welche der kaiser mitnahm waren nicht bedeu- 
tend, nur zwanzig kriegsschiffe und hundert ritter nach Jordan, Mar. Sanatus und Dandolo. 

atte er vorausgeschickt, and längst schon hatte er Verhandlungen mit den sulta- 
, worüber näheres uns iedoch nicht bekannt ist. — Die hauptquellen über den 
krentzzug sind: Friedrichs II brief vom 18 märx; die beWn briefe des deuUchordensmeisters 
Hermann an den pabst von demselben monat in den Mon. Germ. 4,263 und bei Mennes Cod. 
ord. Tcut. 82 ; die beiden briefe des patriarchen Gerold vou Jerusalem bei Rayuald 1229 $ 3 
und bei Math. Paris; Jordanus (noch ungedruckt aber bruchstückweise) bei Raynald 1220 $ 20 
und 31; Rieh. Sang, ad 1228 und 1229; Roger de Wendowcr und der diesen wiederholende 
Math. Paris; Marino» Sanutus ap. Bongars 2^11 — 213; die arabischen Schriftsteller französisch 
durch Rcinaud in Micbaud Bibliotheque des Croiaadcs 4,426 — 436. Vergl. auch Wilken Kreuz- 
züge 6,452 — 511. 

schreibt allen rcichsgetreuen wie er die sachc des heiligen landes aufs ernstlichste sich habe ange- 
legen sein lassen, das» iedoch der pabst, statt ihn dabei zu unterstützen, ihn exeommunicirt, 
uud ihm die noch kürzlich durch den erzbischof von Magdeburg und zwei hofrichter «einerseits 
nachgesuchte aussöhnung verweigert habe; ia das* der pabst sogar die leute der kirche wider 
ihn zu den # waffen rufe, und mit dem für den krentzzug gesammelten gclde söldner 
unterhalte.* Dies alles habe ihn iedoch von dem dienste Christi nicht abhalten können, 
er wirklich mit seiner flotte und der eingeschifften Kriegsmacht von Brindisi abgefahren sei 
und mit günstigem wind nach Syrien hinsteure. Schliesslich ermahnt er sie den dienst des 
heiligen landes auch ferner zu fördern und das betragen des pabstes zu missbilligen. Si solli- 
providere. Hahn Coli. Mon. 1,215. — Dieser »rief ist also nach der abfahrt auf dem 
geschrieben. 630 
Verhandlungen (wie behauptet wird hinterlistige) mit Johann von I bei in herrn von Berytus , dem 
reichsverweser für den minderjährigen könig Heinrich, und demonstrationen gegen denselben. 
Endlich vergleich : ut donec rex parvulus legitimam etatem impleat , annum acilicet vigesiinum 
quintum , Imperator regni pereipiat redditas , et pro Berito a Johanne domino Beriti homagioin 
reeipiat, salvis qnestionibus quas sibi vcllct ooponere in curia regni Jerusalem. Marin. Sanut. 
ap. Bongars 2,212. Vergl. auch den brief des patriarchen Gerold bei Math. Paris, 
apod Accon Landung hier im ehemaligen Ptolemais. Empfang nud läge der dinge schildert die folgende stelle: 
Lodern anno Fridericus mare mediteraaeum ingressus ut domino votum peregrinatiunis persol- 
veret, in vigilia nativitatis beate Marie virginis apud Acbon applieuit. Vcnientes ei obviam 
clerus terre et populus cum magno honore, ut lantum decebat viram, illam reeeperunt. Verum- 
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que in mensa. s<!<l ronsnluerunt »t dominn papfl saltslaciens , rediret ad Salute rcelesic unila- 
tem. Templarii vrro in adv.ntu « ins flexis scnibus adoraveront cum, genil.» > ins deosciilanle*. 
El oinnis lideltum ijui adcral exercilus xlonficakaiit deum in advenlu ipsius, sperantes quod per 
cum tirret salus in Israel, Iuvenil aulrm Imperator tempore quo Acliuli appltcuit princi|tes et 
rectores cxerriiu* populi rhristiani: .Im ein ilr I ntl>u . patria.rfha.ni lliernvolvuulanum . archi- 
episcopos N.uarrnscni ( e*ariensrni tl .Narkoneiisem , episcopos Anglie Winlotiiensem cl E»o- 
uicnsein. magislro.« hospitalis et Ti nli.niroruin , qui preeraiit üclingenlts uiililituis perr»riii»s et 
peditibtis quasi decem intllihti» de diversi.« mundi partiku« cni»t£resaii*. Oui omnes pari d« vo- 
lionc ttueti Osan-am et quedatn municrant castclla . ita qu<»l nihil defmi eis . nisi ul Joppen 
reslaurarenl , et sk in s.uictain teiid« rc in civitattm. Hoger de Wendower und aus ihm Math. 
Paris Imperator veuit ad lerrain sanetam tncn.se auguslo et applicuit apud Accon «t ihi per- 
inansil l ki ut aiunt iiiniu Mistmuit ev pertida proditiotie Templarioruiii. Soli vero Imspitaiarii 
de domo sancle Marie Teutuuicnrum hdcliler ei astiteruiit, siuuliter Jannenses et l'isani. et alii 
nullte» qui Ulm ipso et pro ipso advenerant. Xoupti vrro vacillabant. Ko anno et sequenli 
tracubalur de pace inier imperalorem el Snldanoiii et genles ipsorum. Com-, L'rsp. 
verleiht dein abt Hugo s.,n Mnrbach wr;i Ii der treuen und atigctiehmi Ii diciiMi; «lie er ihm unaus- 
gesetzt leistet. »1« n wcgzoll im St. Amarilislhal bis auf sein widerrufen, l.ünig Krichsarth. 
IU.1CJ. Schopflin Als. dipl. l.'n'i. Un ser alit mar »I»« Iheilnehiner des kreiitziuges. dosen 
auch Rieh. Seilen, ap, Dächer» i.fcil aus seinem munde gedenkt. Ander'' heim kaiser anwe- 
sende lli iits. hc lernt man ins einer von graf < onrad von Wirleiibrrg am 15 sept, 1*238 tu 
Acfotl dl in Prutsehordt n ausgi sti llten urk. kennen. Nämlich ausser dein aiisstellei selbst: 
lleinrieli und Albert von Neileii , Kbcrhard von Uli reichen . Heinrich v.iu *»r hv. f ndi . Küdigtr 
vr.n Stein u «. w. Stalin NVirt. lieseh. >.17>. 640 
\nkuult und längerer iiufrltlhall. I Hi'-i di -st-n «urd<- ilie an der stras.se nach Jerusalem s<'I' 'S«'nc 
bürg bis zur mitte des frk. wieder .«iil.-i kaut, und mit dem suliau unteiliaielelt. Verjil. die 
kriefe Friedrichs II und des deutn kordeii*mei «t< rs lleiiuann. 
Vertrag mit jlem snllan welcher .lamal- durch innere /erw ürftusse ^eschwadit war. Oerselkr rc- 
<titturt Wrusalem und Na/ iretb iiel»t dem zwischen diesen st;idteu und Joppe und Aecon u< le- 
^oiir-n land. s,i wie auch das land Ttirun und die Stadl Sv.lon. Die Sar.Keiien behallcu antheil 
an drin ^etlesdietisl im t< inpel von Jerusalem, dürfen aber keim; neneri Ik I« >l iiznii^en anlegen, 
«.ikreiid den ('brieten die w icdcrkelrsliiiiiii; vmi Jerii.s.ileui Jnppo Svikm und CaSArta nebst 
einer deutMjliDrdeiel.urs im tfebirg bei Arron gestaltet ist. \N ati'enslill;tand aul 10 i.ihre. I£a) - 
nald t; 15. Moli. (.erni. »,'»60. Vergl. Math, l'aris und den knef des k aiser* vom IH märe 
worin die anhake des t.i^es. Gll 
liilitrelTeii übler narbrirkteu au» ICuropa überkracht durch den deul.seliordensbruder I.eonarilus. J'ra- 
ler eliain I.eonarilus venit ad nus Joppen sepliiii.. die inartii rr leren.» nokts rumores de parlikus 
risniarinis, quo« Iii.«.' Itter vellenius esse lnelntres et de alia inaneria quam >inl. So der deutsch- 
orilriismciMer all den pakst, ans dessen bnef auch hervorgeht dass Hin diese zeit der ettb. von 
Hcksh» vom kaiser an den päbstlichen toi* abgeordnet wttnle. Moll. (ierm. 4,'lfii. ■ Ohne zwei- 
lel betraten diese üblen n irlirichteit den am IS ian. sialtielundenen einl'all des päkstlicheu he»'- 
res in Apulien Sehr wahrsclieinlick hat d.-r kaiser -erade d.imals den bemhl lies Thomas tra- 
fen von Arerra empfanden . der uns erhalten ist. Versl. Kiel». Sängerin, und Math. I'an». Der 
Irasliche einlall wurde dadurch veranlasst, das» K. herzog von Spolelo im hrari'le stand in 
das land der kirchc eiiizitriirken . eine that.»aclie welche der kaisi l spater anerkannte, dabei 
aber behauptete dazu keinen helehl gegeben zu haken. \Yr5l. dessen brief vom 20 upril 1J39. 
Kinsus in der heiligen stadt am tai; vor Oculi und besuch des ^rakis t'hrnli. Vergl. den 

zweiten trief des deuUctordensine isters und den des kaisers vom folgenden lag. 
Der kaiser nimmt »clbst auf Sonntag Onili die kröne vom altar, ledorh ohne gotlesdienst hallen zu 
lassen, macht ausladen zur w lederkefestigung der Stadl, und erklärt üiTenllit:!» tu italienischer 
spräche (denn der doutsc hordensmrister musstc is ins lateinische und deutsche übersetzen), 
dass er das benehmen des pabstes gegen ihn zu entschuldigen wisse da dieser vor den leuteil 
nicht ander.» gekonnt habe (dominum apostolicutn in multis e.oraut omuibus excusavit. eo quod 
niultuni durum obligassel ftim ad transfrelanduin . el quod pnslea denuntiaverit cum quia nun 
poterat aliter apud homines blasphemias et uifamiam evitare). dass auch der pakst Mine gesin- 
nichf gehörig gekannt habe, und di*s er alles auwenden wolle um den frieden zwi- 
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über seine bisherige fahrt. Am 15 nov. sei er in Joppe angekommen, 
nach Wiederherstellung der dortigen bürg, und nach abschluss eines zehniahrigen 
Waffenstillstandes mit dem sultan. dessen günstige bedingungen angegeben werden, am 17 man 
in Jerusalem eingezogen und am folgenden tag dort unter kröne gegangen (sciat paternitas 
vestra quod die sabbati deeimo octavo huios mensis predictam civitatem sanetam Jerusalem in- 
travimos com ingenli gandio exereitus ebristiani, et sepulcrum dei viventis reverenter visitavi- 
mus tamquam catbolicus imperator, ac sequenti die dominico coronam ibi portavimus ad hono- 
rem et gloriam summi regis et ad ipsius civitatis reedificationem operam dedimus). Laudemns 
et— restituerc. Mon. Germ. 4,161 aus dem päbstlicbcn archiv an den pabst, wo es iedoch gegen 
das ende die sabbati xvii (nicht 18) huius mensis martii heissen muss. Wiener Jahrb. 40,147 
und Mon. Boic. 31 ».532 aus dem passauer archiv an alle reichsgetreue. Lünig Reichsarchiv 
4,147 und Leibnitz Mantisaa 2,245 ebenfalls an alle im reich. Math. Paris ad b- a. aus dem 
englischen archiv an den könig von England. In KIosterNeuburg soll sich eine abschrift »ec 13 
bcBnden laut Archiv der Ges. 6,190. 642 
Abreise des kaisers nach Joppe, nachdem der am morgen angekommene erzbischof von Casarca im 
auflrag des widrig gesinnten Patriarchen Gerold von Jerusalem die grabskirche und alle heili- 
gen orte mit dem interdict belegt hatte. Vergl. den zweiten brief des deutschordensmeisters. 
Rückkunft. 

Ankunft auf sonnlag Lätarc. Der kaiscr giebt den einwohnern freiheiten um sie 
det aber bald sehr widrige gesinnungen. Subspquenü vero die dominica, 
Letarc Hicrusalem venit Achon etc. Epistola Gcroldi patriarchae apt 
quaiiter contra ipsuni imperatorem apud Acon postmodum redeuntem predicti patriarche, magistri 
doumum hospitalis et tenipli sc gesserunt, utpote qui contra ipsum intesiina bella moverunt in 

! Ostern. 

rrstituirt den Pisanern zu Accon auf bitte von deren genannten consuln das recht 
selben durch die amtleuto der börse zur rechenschaft gegen irgend« en 
könne, sondern nur im hofe der Pisaner allen welche über ihn klagen dazu verpflichtet sei 
(quod nullus Pisanus cogi debeat per baiulos cathene ad fariendam alicui ralionem, sed in curia 
Pisanorum omnibus de se querentibus eam facerc tcneatiir). welche hergebrachte freiheit ibneu 
Thomas graf von Acerra als sein Statthalter im reich Jerusalem entzogen hatte. Mit goldbulle. 
Zeugen : Oddo de Montebalyardo comestabulus des reichs Jerusalem . Balian herr von Sidon, 
Johann de Ybcllono. (iuarncrius Aleroannus, Aymo dessen neffe, Aymar neffe des deutsch- 
ordensbruders Aymar. Dal Borgo Raccolta 176." 643 
verleiht allen Pisanern in betracht der dienste. die sie ihm und früheren königen von Jerusalem, 
vorzüglich auch bei erhaltung der noch übrigen reste des reichs geleistet haben, zu Accon frei- 
heit für alle pferde und fuhren, ob sie nun von der land- oder von der wasserseite in die Stadt 
kommen , will da-ts keiner seiner amtleutc gegen sie irgend ein besonderes verbot erlassen 
solle, und verspricht sie ungeschmälert bei allen ihren rechten zu erhalten, indem er zugleich 
seinen amtleuten in Tyras und Joppe entsprechende befehle ertheilt. Mit 
wie vorher. Ibid. 178. 
verleiht allen Pisanern in betraebt wie vorher curiam et franehisiam in eivilate i 

intrandu et excundo, milteudo et extrahendo de omnibus proprüs rebus et mereimoniis suis. Mit 
goldbullc und zeugen wie vorher. Ibidem 180. 645 
reMituirt dem Deutscherden in folge früherer vertrage und Zusicherungen Mnronum (luabrinquem 
Belidc und andere genannte orte, und weiset ihm 7000 saracenisehe bisanter auf seine ein- 
künfte in Accon an, nachdem Alysa, die e.nkclin des Hcnfridus Juvenis, die von den 



terra Turonis von demselben durch rechtliche enlscheidung erstritten hat. Mit goldbullc. Zeu- 
gen: Raimund fürst von Antiochien und graf von Tripuli, Oddo von Montbeliard conestabel 
des reichs Jerusalem, Balian herr von Sidon, Johann von Ybelin, Walter vonCasarea, G warin 
Alemannus u. s. w. Aus dem copialbuch des Dcutscbordens scc. 13 zu Berlin. 646 
zwischen dem Deutschorden und dem Jacob von Amigdala, wonach der erstere 
gehüfte (casalc) Mcbclya überlässt, 
Trefila und die neue von dem orden befestigte bürg Montfort erhalt. Mit 
gen. Ebendaher. 647 
giebt und verleibt det 
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Accon { beurkunde! eine Übereinkunft zwischen dem Deutschorden und dem Jacob von Aniigdala, wonach 
dieser auf alle anspräche an den orden aus der erbschaA seiner muttcr, der tochter des grafen 
Joste lin, and namentlich auf Mebelia, garten und mühle bei Trelila, Jalim u. s. w. ver- 
zichtet, und dagegen die von dem k aiser dem orden angewiesene jährliche rente von 6400 bi- 
santern auf Accon erhält. Mit goldbulle. Zeugen: Balian herr von Sydon. Odo von Moutbcli.ird 
des reich« Jerusalem, Riocard Filangcr mamhall des kaisers, (iartierius Alcmanniu. 

. 649 

verleiht und bestätigt dem Dculachordcn ein Min Johann von Chonchi gegen 620 mark und ein an- 
deres gebäude erworbenes haus, gelegen bei der kirchc des heiligen grabes; desgleichen den 
von könig Johann demselben geschenkten barbacan nebst dem district zwischen der Stadtmauer 
und dem meer zu Accon. Mit goldbullc und zeugen. Ebendaher. 640 
giebl und bestätigt dem Dculscbordcn das haus in der Stadt Jerusalem welches einst dem kunig 
Balduin seinem vorginger gehörte, gelegen in der Strasse der Armenier bei der kirche SL Tho- 
mas, ingleichen das baus welches der orden vor dem vertust des heiligen landes in der Stadt 
Jerusalem besass. Mit goldbullc und zeugen. Ebendaher. 641 
weiset dein Deutschorden 640O saracenische bisantcr iährlicher einkünflc in rrdditibux cathene et 
fundc civitatis Acconcnsis an gegen die Überlassung des Castrum Mcsanii quod est inter eivita- 
tem nostram Brundusii et Castrum Hone und des hausc-s am hafen zu Brundusium welches einst 
dem Margaritus gehörte. Mit guldbulle und zeugen. Ebendaher. 642 
Einschiffung und heimfahrt. In die inveutionis sanetc crucis na» es ascendit ut Iransito mari 
reverteretur in terrain suam. Math. Paris. — Nach einer andern nachricht hätte 



sich der kaiser schon am 1 mai eingeschifft: Latenter festo apostolortim Philippi et Jacobi per 
vicum secretum et portum galciam inIrans versus Cypruni festinavil, nemine salutato. Epist. 
Geroldi patr. ap. Math. Paris. — Deindc Ptolemaidem rediit, et disposila civitale clam rcccdcns 
per Cyprom Brundusium properavit. Marin. Sanul. ap. Bongars 2,213. 
Pfingsten. 

Landung in Apulien. Weder über zeit noch ort findet sich bei <tcu gleichzeitigen eine angäbe. 
Kicord. Malasp. ap. Mur. 8,961 (und nach ihm auch Villani) sagt: Solamenlr cgli venne con 
due galee e venne nel castcllo d'Ascone (Astone) in Puglia, la quäle fu la prima terra ch'egli 
assediarono in Puglia. Eine altitalienische chmnik zu Korn in der Barbcrina 911 sagt nach Räu- 
mer: al casiello d'Astorc. — Stalim nunrios suos misit ad papam qnosdam fratres de domo 
Theutonicorum (etwas später auch die erzbb. von Ilcggio und Bari mit dem deutachordens- 
meister) per quos ipsius habere gratiaoi supplicat, et esse velle ad saum et ecclesie mandatuni 
exponit. Zugleich sammelte er aber auch ein beer kroutzfahrer (enteesignati) gegen die schlüs- 
selsoldaten (clavigen) welche damals gerade Cajazzo (nordöstlich von Capua) belagerten. 
Rieh. Sangen». 

verleiht den brüdern Conrad nnd Gotfrid von Hohenloch wegen ihrer dienste die vogtei des hofes 
Retersheim , und zwar so dass der entere zwei, der andere ein drittel daran habe. Zeugen : 
Heinrich von NifTcn, der graf von Hciligenberg, Berard graf von Helfenstein. Albert von . . .. 
Eberhard von lebeym, der landgraf von Lenchtenberg, Gebhard von Arnstein, der burggraf von 
Dewin, Ma. von Wildre. Kausler ex or. zu Stuttgart. 613 
giebt der »ladt Oximo einen freiheitsbrief. Zacbaria Exuirsus 266. 644 
(in castris) bestätigt auf bitte des b rüder» Hermann von Petragors präceplors der Templer in Si- 
eilien und Calabricn dem haus der Templer genannte in diesen lindem gelegene br Sitzungen. 
Pirro Sicilia sacra 2,936. Dupuy Hist. des Teroplicrs 148. 646 
Vertreibung des päbstlicben heercs aus dem königreich. Der kaiser ergreift von Capua vorgehend 
die orTrnsivo gegen das päbstliche hecr welches sich alsbald über San Gcnnano eilig nach Cam- 
panien zuzückaiehl, worauf er das land sich wieder unterwirft. Imperator cum fortunato cruce- 
signatorum exercitu venit Capuam mense septembri. Movet exinde castra sua, et veniens Cal- 
vum (Calvi nordwestlich von Capua). ubi nonnulli de papali exercitu convenerant ad defensam. 
illam fecil undique impugnari. et tunc caplos qnosdam de Campania suspendi iubet. Et landem 
Calvum reeipit ad mandatum et lidelitatem suam. Indeque non obatantibus hostibus, per Riar- 
dum (Riardo nordöstlich) haben» transitum ad »anetam Mariam de Fcrraria venit indemnis. L bi 
per triduum moram faeiens Vairanum reeipit Alifiam et Venafrom et 
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(ort. 5| \illam l'edcii.ontis que dicilur santte Lucic suis dedil in dircptmnem et prcdain eti , 
Kich- Sängerin. 

apud sanctum schreibt den Stadien in der Lombardei (in Tusrien und Knmaninla) das* er au« «lern hci|i«cn Luid 
zurückgekehrt du- lemdc welche in »ein reich eingedrungen glücklich zurückgedrängt . und da» 
was »ie ein halbe« iahr laus besetzt hallen in wenigen lagen wiedergewonnen habe, uinl (or- 
dert sie nun auf mit plcrdcn und « äffen ihm alsbald zit/.us zu leisten, da f« vilie absieht vi 
mit ihrem rath den frieden zu befestigen und sofort nach Deutschland /u eilen Muratori Script. 
7.1015. Moli. Ccrm. CJo... - Lehrdens ist der mhalt dievs hriclcs unwahr. Die -.cblüsvl- 
v-ldaK n hallen sich allerdings \cu- dem kaivr anrürkgeaojjen . aber gar manche tvatc orte wi- 
derstanden noch und hingen zum theil. wie liaeta und S. Agatha, mit grosser Zuneigung an dem 
pabst ihrem oberlchiishcrrn. Vcrgl. die dar»tcllun$ der sticces-siven w.cderbeMUnahliicn I..-I 
Kuh. Saugerm. li.Vi 

versa* Aqui Aufbruch nach Aquino. Imperator a sanrto Tlii.mi \eiis rastr* sna xiiii mensi« nefnbris pluua 

lngrucnlo re\cr»u* est ad »am tum (lermanuin . ibiquc per dies Septem mor.im laueus. mde di- 
gn-ssus t.»t iler faciens versus Aquinum. suas orbi.s pnncipibu« dingen* evcu-ainria- super facto 
ti rre sande. Kith. Sängerin. 



ante .Soraiii 



d, . (K) 



I 



leb. 



Caput 



ap l'recinani 



Einnahme und Verbrennung der «ladt. Iinperalnr de \quinu Suram se cmiltilil quam «ms Iii et im 
parem viribus renitentem vi cepit iiji (nicht wuii) staute octohris in teste apostolnritm Simmu« 
et Jude. Kl facta est cibii«. igm» , Campanis militibu« qui ad civitatis ipsiu.s deleiisam coiisti - 
sati fuerant in Campaiiiam (tigienlihus p. r motitina, nonmilli« civium igm lerroquo perempti« 
Kirh. .Sanier,,,. 

(in caslris ante Soccllam) bestätigt dem l'agaiius erwahlleii von I'atti alle besu/imgen seiner kirthe. 

I'irro Italia sacra l.Til. ii57 
(in caslris ante Sorani c oiiihustam I gi bietet allen seinen beamtet) im reich Soilu-ti das Kloster 1. 1 
( ava an seinen bcsitzungen thieren und Sachen in keiner weise zu beeinträchtigen , indem er 
dasselbe wegen der ihm unversehert bewahrten treue in seinen beseinletn schutz -tnnniiiun 
habe l'ertz aus einem gleichzeitigen trai.ssumpi zu Li Cava. Iiis 
itückkehr hierher um inartim. Die Verhandlungen mit de m palest nehmen eine suti*tige rieh- 
tung. Imperator mense novembri per Insuhm tilionim IVtn redit Aquiiiiim . ubi diem iV-tum 
ceb-brat beati Martini |no\. 11). Magister dumus Ali in.innrum a papa redien« loio« ad impe 

ratoreiii minores delert ile coniposili inter papam et ip«tim. Ideinque domiuo Tb.nne de 

Capua Iii. sanrte Sabine presbvtero cardinall nbviam in ( anipania \a.lit. iiim quo ad iitiperato 
rem \enil Aquinum cum forma concordie quarto staute mr-nsis iioveiuhris. Li i-odem die cum 
ipso cardmale v rontulit apud saiictum tiermainim. Kith Sängerin, 
verleiht und siebt dem Conrad von Hohenbich wesen seiner treue und di.-ii*(w illiskeit ihm und sei- 
nen erben auf ewige /eilen die graisrhaft Muliv mit allem zugehor . ind. in er nisb irh au.« 
besonderer gnade verordnet dass die sonst gewöhnliche clau«e| : salvo nun lato et ordinattone 

no«tra. diesem Privilegium nicht angelügt »erden solle. Per inanus l'r pn de Malera nularn 

nnslri. Hansselmann l.andeshoh. l.3!<5. i.Vi 
Weihnachten. Imperator omtendit Capuam, ubi eum ingenti «audio uaülo domini relebrat. Ku h 

l ortsetmns der verb»nillutigen mit dem pabsl. Imperator de Capu i «e mnveti* versus Apuliam 
apud Melliam vadit. l'bi ad eum vaduni Kecmus archiepisccq.us ei diriu« Theutonie orum nn 
gister a Koniana curia redeuntes. Oui «-t Herum mi.tsi a cesare ad papam N.i lunt uiense iaim 
arm. Kich. Sangerm. 

W eitere Verhandlungen mit dem pabst . au denen nun auch die aus l)eut«r bl ind stkomtneneii 1 1 1 r - 
iheil nehmen. Keeiniis arehiepise opus et magist« r domus Theut.oui rorum ab urb. a<l tesa 
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(wie es scheint i« mint» ad papam redennl . ad urbem. Chi pro c„u 

et eesareni facienda dun AuMrie duv Cariiitbie et dux Morasie vener.int «iiiiiil cum patriarcha 
Aquileiensi et Saksh nrgensi archiepisropo. KkIi. Sängerin. 
Osleni. Cortsetzung der Verhandlungen. Mens«- aprili duces predicti cum Ki-gino arcluepiscopo et 
magislro dunius Tbeubiiiicoruni redeuntes a papa cum Iraclalu et forma concordie in Apuliam 
ad cesarem vadont. Ubi cum en apud Fogiam paacha domini celcbranl Rieh. Sängerin In 

im pabst. und kehrten dann im folgenden 




sie wieder zu gnaden au . erlas.t ihnen 
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alle bcleidigungen welche »in ihm seit beginn des Streites mit dem pabst bis zum heutigen tage 
zugefügt halten, und beglaubigt bei ihnen den herzog von Oestreich und den deutschordens- 
meister. Muratori Script. 7.1019. 660 
bestätigt dem »bt Heinrich von Tegernsee auf dessen persönlich vorgetragene bitte das eingerückte 
privileg Heinrichs VI d. d. Wirzburg 18 rnai 1193. Mit goldbulle. Zeugen: Berthold patriarch 
von Aglei. die erzbb. Eberhard von Salzburg und L. von Rrggio , die biseböfe Sifrid von Re- 
gensburg, Karl von Seckau und der von Tricst. die pröbstc Heinrich von Passan und Conrad 
preposilus ludiecnsis, die borzöge Liupold von Oestreich und Stcier, Otto von Meran zugleich 
pfalzgraf von Burgund, Bernhard von Käruthcn und Rainald herzog von Spolelo (den der pabst 
am 4 d. m. sammt seinem bruder Berthold exeommunicirt hatte. Rieh. Sangerm.), Rapoto pfalz- 
graf und dessen bruder Heinrich graf von Ortenberg, Ulrich von Pecka, Aldemar von Chun- 
ring. Engelhard und dessen bruder Friedrich von Adelcchow, Cunrad von Hohenloch, H. (dies 
H. scheint zu viel) graf von Romaniola. Albert Riniessindle < Rindsmul ?), Gotfrid von Salzburg. 
Hund Metrop. 3,396. Or. Guelf. 1,85. Mon. Boic. 6,205. - Die goldbuile fehlt ietzt. und ist 
wohl erst in neuem Zeiten entwendet worden. 661 
bestätigt das von Ottilie Äbtissin des kloslers Göss ihm vorgelegte und hier eingerückte privileg Hein- 
richs II d. d. Fulda 1 mai 1020. Mit goldbulle. Mit zeugen. Pusch et Froelich Dipl. 1.20. 662 
bestätigt dem kloster Bcncdictbeucrn auf die von dessen abt Gebhard ihm personlich vorgetragene 
bitte die eingerückte urk. Friedrichs I d. d. in lerritorio Bononicnsi 15 mai 1155. Mit zeugen. 
Mcichelbeck thron. Bencd Rur. 113 mit Siegel. Mon. Boic. 7.116. 663 
bestätigt auf bitte des herzogs I.iupolt von Oestreich das eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. 

Wirzburg 7 oct. 1195 lur das golteshaus Reichersberg. Mit zeugen. Mon. Boic 4,433. 664 
Pfingsten. 

Zusammenkunft mit den päbsllichen abgesandten Johann bischof von Sabina und Tho- 
mas cardinalpriester von Sta Sabina. Allein wie schon auf die nachricht von der Schleifung 
der festungswerke von Foggia Casalc-nuovo und San Severe die aus dem königreich geflüchte- 
ten prälatcn, welche in erwartung des friedens mit der kirchc sich nahten, nach San 
zurückgekehrt waren, so fand auch nun die annähme des Vergleichs neue Schwierigkeit, 
der kaiscr auf der Übergabe von S. Agatha und Gacta hestand welche die kirche zu behalten 
wünschte. Es wurden also die Verhandlungen noch weiter fortgesetzt Rieb. Sangcnn. 
schreibt den Stcdingern und belobt sie wegen dem Vorschub den sie dem Deutschorden geleistet 
haben , indem er sie zugleich auffordert denselben auch ferner zu schirmen und zu fördern. 
Milgetheilt von herm archivar Smidt aus dem or. in Bremen. 665 
Einigung mit der kirche auf schliesslich Vermittlung des dominicaners Gualo. Imperator vero 
de Capua iam venerat ad sancrum Gennanum, ubi dictus fratcr Gualo in hora scrotina allocutas 
est ipsum. Et ad verbum illius satisfacere ecclesie annuit Imperator. Propier quod in Signum 
letitie in saneto Gcnnano sunt per omnes ecelesias signa pulsata. Et idem frater Gualo ad pa- 
pam quem apud Anagniam reperit cum feslinationc remeavit. Rieh. Sangerm. 
Zusicherung eidliche des kaisers dass er die kirebe zufrieden stellen wolle, nachdem die abgeord- 
neten des pabstes ihm in gegenwart der deutschen fürsten so wie der flüchtig gewesenen pri- 
laten und der barone des königreichs die Veranlassungen zu seiner exeommonicirung vorgehallen 
halten. Zunächst wurde dem kaiscr nun aurgegeben die resütution alles dessen was er in der 
mark Ancona oder dein herzogthum Spoleto oder sonst im erbgut der kirche occupirt und den 
klöstern kirchen orden und edeln wegen ihrer anhaiiglichkcit an die kirche genommen hatte, 
sodann die restitutio!» des erzbischofs von Tarcnt und aller bischöfc und prälatcn welche flüch- 
tig waren. Die anwesenden deutschen fürsten welche die crfüllung der vom kaiscr gegebenen 
Zusicherungen garautirten, waren namentlich: Bertold patriarch von Aglei, Eberhard erzb. von 
Salzburg, Sifrid bischof von Rcgonsburg, Liupold herzog von Oestreich und Steicr (zuletzt 
tödtlich krank), Bernhard herzog von Kärnthcn und Otto herzog von Meran. Rieh. Sangerm. — 
Die actcnstückc über das ganze in diesem und dem folgenden monat zu stände gekommene 
frieden*geschaft, 22 an der zahl, stehen am vollständigsten Mon. Germ. 4,269 — 276. 
schwört dem Johann bisebof von Sabina und dem Thomas cardinalpriester von Sla Sabina als abge- 
ordneten des pabstes Gregor IX sich in allen dingen wegen denen er mit dem kirchenbann 
worden unbedingt den anordnungen der kirche unterwerfen zu wollen. Mit goldbulle. 



Sicilianern und Waischen (GallicU) welche 
, wie das Thomas graf von Accrra in seine Seele 



Digitized by Google 



Friedrich II. 1230. Ind. 3. Imp. 10. Jer. 5. Sic. 33. 145 



1230 



iuli 00 



apud sanctum 

G 



- 00 



- 31 



24 



- 28 



propc Cepe- 



schwört, hebt alle dicscrhalb ergangenen reebt&sprücbe Verordnungen nnd Achtungen auf. ver- 
spricht auch das land der kirche im herzogthum und der mark oder wo sonst nicht anzugreifen 
oder angreifen zu lassen. Mit goldbulle. Hon. Herrn. 4,269 067 
beurkundet mit der römischen kirche übereingekommen zu sein, dass binnen iahresfr 
liehe Übereinkunft, oder nach ablauf dieser zeit durch Schiedsrichter, ein weg 
solle, wie die Städte Gacta und S. Agatha und andere aus dem kunigreich, von welchen die 
kirche huldigung empfing und welche in der treue gegen dieselbe verharren, mit unverletzter 
ehre der kirche wieder zu ihm zurückkehren mögen, indem er zugleich durch Thomas graf von 
Acerra in seine seelc schwören lässt, dass er inmittelst diese lande und leute nicht feindlich 
behandeln werde. Mit goldbulle. Mon. Germ. 4,369. I.ünig Cod. It 2,875. 668 
beurkundet dass vor ihm und den versammelten fürsten Otto herzog von Meran auf allen ansprach 
verzichtet habe, welchen er gegen seinen bruder den patriarchen Bertold von Aglei wegen der 
mark nnd grafschaft Istrien und Krain, die dieser von seines patriarchats wegen vom reiche tragt, 
erhoben hatte. Mit goldbulle. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, Sifrid bisehof von Re- 
gensburg, Cunrad bisehof von Triest. Karl bisebof von Seckau, der könig von Tcvulonich 
(der kurz darauf zu Mclfi starb. Rieh. Sang.), Bernhard herzog von Kärnthen u. s. w. Rubcis 
Mon. 697 extr. 669 
beurkundet und genehmigt dass Eberhard erzb. von Salzburg zu guusten seines capitels auf iede 
fernere Vergebung der dermal erledigten vogtei über die guter des capitels zu Halle Pettingen 
Suldorf u. s. w. dergestalt verzichtet habe dass diese vogtei jederzeit in erzbischöflichen händen 
bleiben solle. Zeugen: Sifrid bisehof von Regensburg, Karl bisehof von Seckau, Liopold herzog 
von Oestreich und Steicr, Bernhard herzog von Kärltthen, Otto herzog von Meran, Rapoto pfalz- 
graf von Baiern, Heinrich dessen bruder graf von Urtenburg u. s. w. Lünig Reichsarchiv 21,768. 
Haasiz Germ, sacra 2,331. Mon Boic. 30«, 162. — Da herzog Liupold am 28 iuli starb und der 
kaiser selbst San Germano am 31 iuli verliess. »o kann kein zweifei sein dass das darum mense 
augusto des Originals ein Schreibfehler ist *lalt mensc iulio. 670 
Abreise über Aquino nach Ceperano zu den pabstlichen abgeordneten. Imperator ultimo die mensis 
iulii de saneto Genikano exiens in hora vespertina Aquiuum se contulit. Mense augnsto die 
primo imperator ad roccam Arcis sc contulit. Oui tunc Castrum Ponti* curvi et Pcdemontis et 
Castellum novum restitui mandat abbaii Casinensi a dominis Aquini qui ea servabant ad opus 
suum. Sabinensis episcopus et cardiualis sanetc Sabin« die lune quinto intrantis augusti rece- 
dentes de saneto Germano Ceperanum se conferunt. Ad quos vadit ipse imperator et exlcrius 
castrametatus est. preeepilque militibus suis ostenUtionem facere in equis et armis. Rich-Sangcrm. 
(in castris) gebietet allen bcainten im königreich Sieilien von den klöstern kirchen und geistlichen 
personell oder deren Sachen hinfort keine staatsabgaben mehr zu verlangen. Muratori Script. 
7,1023. — Sollte dieser befehl nicht eher zum Di aug. gehören f 671 
Aufhebung des über den kaiscr gesprochenen kirchenbannes in der Capelle der heiligen Justa 
bei Ceperano durch den bisehof Johann von Sabina und den cardinalpriester Johann von Sia 
Sabina nachdem der kaiser noch einige Versprechungen gegeben und Sicherheiten gestellt hatte, 
und somit Wiederherstellung des friedens zwischen der kirche und ihm. Rieb. Sängerin. — Ge- 
genwärtig waren dabei und haben die bedingungen verbürgt und die vorginge beurkundet aus- 
ser den vorher oft genannten deutschen fürsten: der erzb. von Arles, die bischöfe von Win- 
chester. M. von Beauvais , von Reggio, von Modena, von Manlua. G. erwählter von Brescia 
u. s. w. Mon. Genn. 4,273 und 274. — Die eigentlichen bedingungen des friedens ergeben 
sich ans den auflagen welche die abgeordneten des pabstes bei der lossprechung dem kaiser 
machten, nämlich dass er die freiheit der wählen postulationen und bestätigungen der kirchen 
und klösler im königreich ferner nicht hindere, dass er den grafen von Celano und den söhnen 
de* Reinald von Avers* ersalz leiste, dass er den lempleni hospilalbrüderu und andern geist- 
lichen personen ersatz leiste , dass er der kirche nach derer eigner auswahl binnen acht mon.v 
ten aus den fürsten grafen und herrn Deutschlands und den Städten markgrafen grafen und 
herrn Italiens geschworne bürgen für den Vollzug und die handhabang des friedens stelle, wohl- 
verstanden dass dabei alles vorbehalten sei was er vordem in bezug auf das heilige laud ver- 
sprochen hat u. s. w. Vergl. die beurkundung des erzb. von Arles und der bischöfe von Win- 
chester und Beauvais: Mon. Germ. 4.273. 
(in eaMris) beurkundet dass er dem deutsebordensmeister genannte borgen (videlicet Castrum («Ii, 
roccam Willielmi, roccam de Banüra, roccam Presentiani , roccam sti Angcli de rupe canina, 
roccam monlis Dragonis. Castrum Atini et petram de Tocco) habe übergeben lassen, um solche 
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namens der römischen kirchc aber auf kaiserliche kosten dafür rar Sicherheit zu bewahren, dass 
er binnen acht tnonaten iene im friedenaachluas vorgesehene bürgschaflen stelle. Mon. Germ. 
4.272. Urnnrs Cod. ord. Teut 87. Rainald § 6. 672 
(in ca.slri.i) bearkandrt das* er dem erzbischof von Rcggio und dem bischof von Reggio genannte bür- 
gen (videlicel castra Suesse Caiacie Magdalonis et roccam Capue) habe einhändigen lassen um sol- 
che namens der römischen kirche auf kaiserliche kosten so lange zur Sicherheit zu bewahren bis 
er der römischen kirche das reslituirt was er in der mark und in dem herzogthum inne hat, 
und überhaupt bis zum Vollzug aller icnrr Institutionen welche vertragsmässig sAon vor seiner 
lossprechung hatten statt finden sollen. Mon. (ierm. 4.172. Ilcnnes ( od. ord. TcuL 88. 873 
( > gebietet allen seinen beamteu in den gerichtsbezirken (iustitiariatus) von Bari und Basilicata 
dass fortan keine geistliche person wieder in civil- noch in rriininalsachrn vor einem weltlichen 
richter solle belangt werden, mit ausnähme von civilatreitigkeiten die leben betreffen. Raynald 
§ 10. Mon. (irrm. 4,274. Gleichlautende schreiben ergingen in alle gcrichtsbczirkc. 674 
<•-) verkündigt allen reichsgelreuen das» er dem bischof von Sirassburg den dienstmannen und den 
bürgern daselbst alle bclcidigungen erlassen habe, welche dieselben bei gelegenbeil seines Zwi- 
stes mit der römischen kirche gegen ihn begingen, indem er männiglicb verbietet denselben 
deshalb an personen oder sachi n beschadigungen zuzufügen. Schüpflin Als. dipl. 1,365. Wcncker 
App. arch. 165 und Lünig Reichsarchiv 17,*72 mit dem wohl nur unrichtig gelesenen ausstcll- 
ort propeParmam in cAstris, denn obgleich der kaiscrl245, wohin die ind. 3 auch passen würde, 
zufällig in der nahe von Parma war, so stand er doch damals dort nicht im lagcr. auch passt 
der Inhalt nicht dorthin. 675 
Zusammenkunft mit dem pabst Gregor IX und befriedigende besprechung aller vorhergegan- 
genen wirren. Nach drei tagen beurlaubt sich der kaiser und geht eilig Aber San Gerraano 
nach Capua, dann nach Mein. Cesar invilatus a papa cum esaet in castris in pede Anagnic 
magnifice coraiUtus a cardinalibus et nobilioribus civitatis intravit Anagniam. Et co die cum 
papa sedit in mensa, et solns cum solo, magistro Urnen Teutoniconim presentc, in papali camera 
consilio longo se tenuere diu etc. Rieh. Sangerm. — Der kaiser selbst sagt in einem demnächst 
anzuführenden briefe : Heinde ut posl absolulionem ex presentia corporum . mentium scrcniUs 
gratius sequeretur, primo septembris apostolicam sedein adivimus et sanetissimum patrem domi- 
num Gregorium dri gratia summum pontificem vidimus reverenter. Qui affectione paterna dos 
reeipiens. et pacc cordium sacris osculis federaU, Um benevole Um beuigne propositum nobis 
de ipsis que preeesserant nU omittens, et singula prosequeas evidenüs 
tsi dos preoedens causa eommoverit vcl ran co rem potuerit aliquem at- 
sic benevolcntia, quam persensimus in eodem, omnern motum lenivit anuni. et nostrum 
amoto rancore serenavit adeo volunutem, ut non velimus ulterius preterita memorari , que ne- 
cessius intulit, ut virtus ex necessiute prodiens operaretur gratiam ampliorcin. 
schreibt einein könig wie er am 28 angnst vom kirchenbanne losgesprochen worden sei und darauf 
am 1 sept mit dem pabst eine ganz befriedigend« besprechung gehabt habe, indem er zugleich 
hinzugefügt dass er allen welche dem pabst gegen ihn bcigesUndcn verziehen, und als treuer 
söhn der kirche allen wünschen des pabstes entsprochen habe. Cum frequenter— iocundum. 
Mon. Germ. 4,275. — Wohl so an alle könige ergangen. 676 
{in castris) cassirt die Ichcnswoise Übertragung der aUdt Freisingen seitens des dortigen bischofs 
Gerold an den herzog von Baiern, nachdem schon früher auf anfrage des Conradus prepositus 
Inticensis (damals auch canonici» zu Freising und später bischof) vor ihm, in gegenwart des 
palriarchen voa Aglei, des erzbischofi von Salzburg, des bischofs von Regensburg, der herzöge 

so wie noch anderer, der rechtsspruch ergangen ist. 
fs bischöflichen Sitzes rechtlich uiithunlich und darum 
nichtig sei. Mit goldbulle. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg. Sifrid bischof von Regens- 
burg und kaiserlicher hofcanzler, bruder Hermann deutschordensmeister , Bernhard herzog von 
karnttien. Rudolf graf von Habsburg, C. burggraf von Nürnberg, Gebhard von Arnstein, C. von 
Hohenloch u. s. w. Hund Metrop. 1,163. Meichclbeek Hist. Fris. 2,8. Mon. Boic, 31»,540. 
Mon. Germ. 4,277. _ Ueber den hier erwähnten rechtsspruch, der jedenfalls vor dem 28 iuli 
als dem todesUge herzog Liupolds gesprochen wurde, giebt es noch eine beurkundung d. d. apud 
slum (iermanum »exto die sUnlc mense iuuii. als« 25 iuni, oder, wenn iulii zu lesen Ut, 26 iuli 
1230 wodurch Eberhard erzb. von Salzburg und Sifrid bischof von Regensburg als päpstliche 
commissarien auf klage des domcapitels zu Freising erklären, dass die zulehcngcbung der Stadt 
Freising seitens des bischofs Gerold an den herzog von Baiern nichtig sei : presertim cum in 



Digitized by Google 



Friedrich II. 1230. Ind. 4. Imp. 10. Jer. 5. Sic. 33. 147 



1*23» 



110 

m 



der V, 

um. m 



Auagnie 



leb. HO 



marz 



• i 
lill 11 

- (MJ 



2« 



nosira .1 aliornm prinripuni prcsentia dominus Imperator, qoi est animaia lev in lern*, in pleno 
tonsislnrm sonlenlialiter dcclaraverit et quasi pro lege ptoiuuljaverit : sedes cpisropales nullit- 
lentis inl'iodari posse. Mcithclbtck Hi>l. Fris. i.l, «77 
im casiris) verleiht ilru treuen bürgern von Regensbur.: deren erben und naelifolgcrti genannte rechte und 
frciheitcu: Ii .lejer mit kampfrecht angesprochene bürger kann sich mit dir /Wulften hatnl ehr- 
barer p.rsoiien reinigen. 2) Ilm biirgcr dessen haus wegen einer darin begangenen tödlung 
«der wegen der heguug eitles geachteten niedergerissen werden soll, kann sieh wenn damals 
kein friede geschworen war mit der eignen, war aber ein friede gesthwnren mit der dritten 
band reinigen, .1» Haus und gut eines verstorbenen bürgers darf weder der herzog noch sonst 
ein herr zum nachlbeil iler erben eigenmächtig in («sitz nehmen, doch stellt es ihnen frei ihre 
anspräche M.ir dessen ordentlichem Hehler geltend zu macht n. II Jeder hiirger der seinen mit- 
bürger oder dessen gut ausser der Stadl verhält, ohne da».* ihm in derselben das recht versagt 
worden , bussl dem bischof dem herzog und der «ladt iedem der drei zehn pfutid. j) Welther 
cinwohncr wegen höngkeit an^espro« In n wird , ist frei wenn er beweise! zehn lahrc in der 
sladt gewohnt zu haben. «j Wer licgcnschaflcii im stadtfrieden zehn iahte lang ruhig besessen 
hat. kann wenn er dies mit der sicbenleo band beweiset deshalb nicht angesprochen «erden. 
71 Keiner darf in der sladt bauen ausser zwölf schuh von der maucr. und ausserhalb derselben 
eben s« weit vom graben. 8) Der herzog wenn er hof hall in Kegensburg kann nur am dritten 
lag über die nM mannen und bürger gcricht halten, und zwar über letztere nur nach dem au*- 
spruch ihrer imlburgcr. !»» her dnmvngt der die gerichtsharkeit hat vtim bischof. und der hurg- 
graf der sie hat Mim herz«:;, dürfen keinen bürger achten ausser au öffentlichem geriebt dreimal 
im i ihr. 101 Die bürger können mit dem willen de* bischofs und herzog* dreimal im lahr die 
münze prüfen wo dann bischof und herzog über unichtheil richten, ll lllein cives pntestatem ha- 
bebunt eligendi hansgravium qui disponat et ordinel , catra civitatem et non infra. ea tanluni 
que respiciunt negotia nuudinarnm etc. Hund Mclrop. 1.238. l.ünig Reichsarc luv 14 2«2. Hlon. 
Boic. 31*. r >l2. (iemeiner Chronik 1.121 deutsch. «7* 
; bestätigt dem bischof ( Unrad von Triest die Schenkungen seiner vorfahren. Milgetheilt von IVrtz. «7» 
gestattet den bürgern \«u Kegensburg mit rath ihres bischof» in ihrer st.idi einen zoll zu eutricblen und 
sechs iahre lang zur belestigung und Verstärkung ihrer »ladt zu erheben. Mun. Hon . !0.. 1«4. 0*0 
bestätigt die tiiiterwcrliing des histhum* Gurk unter dessen mutterkirche da* crzstift Salzburg. (Klein- 
iua>ern| Nachr. von Juv. 2ö0 zum 10 stpl., was ein drutkfohler sein wird. «*l 
'reciuain, Weihnachten, liich. Sangei m. 

schreibt dem Siefali de Aglutic iustitiar von Terra di l.avoro und beauftragt ihn: ll dass er genaue 
Untersuchung halte über alles was dem kaiserlichen hole versprochen worden, so wie das* er 
alle seit dem kreulzzug unter dem Siegel des kaisers oder des brr/ogs von Spulet« ausgestellte 
Privilegien bis lichtmess am kaiserlichen hofe vorzeigen las.se hei strafe der tncbligkeit: 2) das* 
er allen vun Kaveilo befehle ihre frauen und fannlieii bis ptingsien dorthin wieder zurück zu 
schicken bei strafe: 3| das« er die aus Veranlassung des streitcs mit der kirrhe gestalteten bau- 
ten widerrufe bei strafe; 4) dass er von ie zehn leben zwei pferdc und ein »annullier mit wal- 
len und übrigem zum nächsten kreulzzug im märt zu Ftriudisi stellen lasse: '» d iss er unter- 
suche ob irgend wer unbefugter weise der Steuerfreiheit geniesse Kich. Sängerin 0^2 
Hierher mit einen hol' zn halten Meiisc fchruario iuiperator versus Tareutum proper.it ubi dispoint 

curiain regere generalem. Hich. Sängerin, 
antwortet dem pahstc auf dessen mittheiluug dass krtzereien in einem grossen theile Italien* und 
namentlich auch in Neapel und A versa sieh verbreitet haben, wie er Ileus und sorglalt anwen- 
den werde um solche gänzlich auszurotten. Cclcstis altitudo — accingi. Iliynahl $ 10 ergänzt 
bei ll-.fler Friedrich II s. .132. Vergt. Rieh. .Sangcrm. <«- 1 

ttstern. , 
hülsten. 

gestattet dem Rainer abt de* k loste rs St. Salvator de inonte Amiatn dieses bisher mit schwarzen 
niönrhen tnenedictinernl besetzt gewesene aber in gänzlichen verfall pekoinmeiie kloster nun- 
mehr in ein kloster eistercienserordcns (graue mönchel umzuwandeln wie pahst firegor IX dies 
bereits gestattet hat. Zeugen: der erzh. von Capua, der bischof von Melli. bruder Hermann 
deufchonleiispueister. Riecard Kilangerius m irrcball. Riccard camnircr. Ughelli It. sarra 3.6.15. 
Rena e t aniici Sern: «,77. — Mit iahr 1237, ind. 9, imp. IS, ler. 6. sie 34. «84 
schinbl an alle auitleulc und gemeiudeu in Tuscien, benachrichtigt sie von dein inhalt vorstehenden 



T.<rt nti 



ap Melphiam 



Digitized by Google 



148 Friedrich II. 1231. Ind. 4. Imp. 11. Jer. 6. Sic. 34. 



1231 



oo 



• ♦ 



Mclfir 



- 00 



und gebietet ihnen den abt daran nicht zu belästigen. Abschriftlich durch Gicse- 
brecht - Bios mit ind. 4. 686 
Einkerkerung des herzogs Rainald von SpoleUi und confiacation »einer guter auf befehl des k aisers. 
Mense raaii dictus Rcinaldus dux Spoteti, cum non posset imperatori sufficieutem ponere rationem 
aut fideiussoriam cautionem prestare, apud Fogiam iussu imperatoris captus est et custodia tradi- 
tus ac bonorum omniuni amissionc mulcUtus. Rieh. Sangerm. 
(Fogic post curiam Capnc celcbratam) gewährt dem abt Balsamus von La Cava auf dessen bitte 
crleichterungcn für die leute und vasallrn seines klostcrs in bring auf die reichssteuern, und 



in erheben, welche grafen und herrn in ihren lehcnsbesitzungcn erheben. Ter ma- 
nus Jacobi de Cathania notarü nostri. Pertz ex or. tu La Cava. — Mit iahr 1231 . ind. 4, 
imp. 21 und sie. 33, aber ohne erwähnung des königreichs Jerusalem weder im titel noch 
im datum, daher allerdings verdachtig. Balsamus war schou 1220 abt und starb v. kal. dec. 
1232. Chron. Cav. 686 
bestätigt dem mit seiner nichtc Catharina vermahlten könig Wenzel von Böhmen, nach dorn nun- 
mehr (am 16 dec. 1230) erfolgten tode seines vaters Otakar, das konigreich Böhmen mit allen 
ihren und rechten wie es dessen vater besessen hat, indem er eine schon früher bei dessen 
vaters lebzeiten statt gefundene eventualbelehnung unter belnbung der ihm und seinem söhne 
könig Heinrich bewahrten treue hiermit erneuert Mit goldbullc. Zeugen: die erzbb. Lando 
von Rrggio, Ja. von Capua, Mamius von Bari, Salnicanus und Peter von Brindisi, die biseböfe 
R. von Melfi nnd P. von Ravello, bruder Hermann deutschordensmeister, Gebhard von Arnstein 
legal in Italien, der landgraf von Leuchtenberg u. s. w. Baibin Mise. 8,9. Sommersberg Script. 
1.925. Lünig Reiehsarchiv 6.5. 687 
bestätigt auf bitte des erzbischofs Gerhard von Bremen der kirche desselben alle von seinen vor- 
fahren am reich geschenkt erhaltene güter. Mit goldbulle. Zeugen: J. erzb. von Capua, R. 
bischof von Melfi, P. erwählter von Ravclln, Thomas von Aquin graf von Acerra, Riccardus 
Filangerius kaiserlicher hofmarschall. n. von Morra grossiustitiar des kaiserlichen hofes, Riccar- 
dus kaiserlicher cämmerer. Lünig Keirhsarch. 9,442. Eppenberg Hamb. Urkb. 1,426. 688 
Abfassung des gesetzbuchs für das konigreich Sicilien und dessen nebenländer, welches so- 



consislorio Melficnsi anno donünice incarnationis ni.cc.xxx.i. mense augusli indicüonc 
insinoalum vero mense septembris sequcniis quintc indictionis. Dieses gesetzbuch. eine in bü- 
eher und titel cingetheilte Zusammenstellung von Verordnungen der könige Roger beider Wil- 
helme und Friedrichs selbst, ist lateinisch und griechisch am besten herausgegeben von Carcani 
(Neapel. 1786. fol). — In diesem iahr wurden auch zuerst die schönen goldmünzen, auguslales 
genannt, auf der einen seile das brustbild des kaisers auf der andern den adler, geschlagen. 



nov. 00 



apud Fanum 



dec. 00 



fordert die Genuesen auf, nunmehr ihre bevollmächtigte zu dem ihnen schon früher angekündigten 
und nach dem rath des pabstes am 1 nov. zu Ravcnna mit dem könig von Deutschland und 
allen fürsten abzuhaltenden allgemeinen reiebstag zu schicken, auf welchem die befriedi^ung 
des ganzen kaiserrcichs berathen werden soll. Dudum per — implere. Muratori Script 6,464. 
Mon. Germ. 4,570. — Natürlich ein umlaufscbreiben. 689 
verleiht dem grafen Otto von Geldern alles was dessen vater Gerhard mit oder ohne besonderes 
privileg rechtlich vom reiche besessen hat. belehnt statt seiner damit den deutschorde 
Ailhard, und beauftragt den bischof von Utrecht in seinem namen den gedachten grafen. 
dem derselbe den huldeid geleistet haben wird, persönlich zu belehnen. Redinghovens hs. zu 
München 10.4. Lacomblct Urkb. 2,89 mit dem ausslcllort Tianum. Es wird aber doch wohl 
Fano gemeint sein. 690 
Ankunft um den gros.-cn rcichstag zu halten. Aber die verbündeten sütdfc der Lombardei 
erschienen nicht nur nicht, sondern halten auch die alpenpasse wie im iahr 1226 dergestalt 
besetzt, dass könig Heinrich mit der mrhrzahl der deutschen fürsten nicht durchdringen 
Der kaiser. nachdem er längere zeit vergeblich genartet hatte, ging deshalb im märz zu 
über Venedig nach Aglei wo er seinen söhn und die deutschrn fürsten traf. Anno 
m.cc.xxx.ii. imperator apud Ravennam mauern bellum molitur contra Lougobardos »cd non 
ferit, («ongobardis viam precludcntibus tilio suo regi et militic Grrmanorum. Circa median» 
quadragesimam imperator Ravcnna rclicta lutvali cursu tendil Aquilegiam. God. Co). Vcrgl. 
Herrn. Alt., Caffari und Rieh. Sangerm. — Es ist doch merkwürdig dass könig Heinrich 
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(VII) nun schon zum zweitenmal nicht 
königcu Deutschlands immer gelang, 
lirlchnt den mark graten Johann von Brandenburg und evontuol dessen bruder Odo und deren erben 
iui( der mark Brandenburg und allen andern leben welche weiland Albort markgraf von Kran- 
dinburg deren vatcr vum reicht; trug , und bestätigt ihnen in gleicher weise iias herznglhuni 
Bommern wie das derselbe Albert und dessen vorfahren von seinen vorfahren am reicht; ttu- 
gen. Mit goldhulle. Zeugen: I». patriarch von Aglri. die orzbischöfe von Magdeburg Havetiua 
und B. von Palermo, die bischöfc t. ton Bamberg. S. von Rcgeiishurg kaiserlicher hofeanz- 
ler, von \\ orin*. v on Osnabrück, N. von Koggio, von liuola und von Urnen , die herzöge A. 
von Sachsen. O. von Mahren und ß. von Hänichen, di r landgraf von Thüringen. ll(; innen) 
graf von Waldenhcrg, I.. laudgraf von Lcuchtcnhcrg . A(do)f( graf von Schauenburg (?>. II. 
graf von Ortcnburg. L. graf von llalh-rniuiid. M. graf von Mulburg tt). (i. von Arnstein reiebs- 
Inga» >n Italien. Ii. Iruehsess . C. schenk von Clingenbcrg . Tli. sraf von Aeerr.i. M. markgraf 
von Lancea. B. graf von Lorcto. Richard cämmrer. Kg» SitVidiiA e tc. (icrrkrn i »d. Brand 7,18. 
Dreger Cod. l'oni. 1.14'.». Herüber« Kecueil 1.363. «i'J! 
verordne» auf bitte des abtes Heinrich von Tegernsee «las* diiienigcu in Ocstrcich gelc-en«n »mit 
lebensunterhait der kloMerlirüdcr bestimmten und vom reiche zu leben rührendt n sukr, welche 
die früheren äbte zum nachthi il des rcichs und des klostcrs zu leheu gegeben haben. sobald solche 
dem kloster wieder hciiiigcfalli-u sein werden, nicht wieder zu lehen gegeben o«ler son»lwn' 
veräussert werden sollen. Zeugen meist wie vorher. ausserdem die bisihülr von Kimini Lau- 
sanne und Ficsolc. abbas MouaslcnenMs. der burggral \otiVAclin, G. von lloheiilorh, (iiiiuzclmf 
seiicschall, Cfonrad» schenk von Clingenbcrg. Motu Bt.ic. <i,207. (). tele Script. i.83. 6<<2 
beurkundet dass er von dem vor ihn gekommenen Conrad abt von St Johann im Turlhal die vog- 
lei dieses klosters mit ausnähme geiiaunler klosterleute überkommen liabr: . unil vorspricht da- 
gegen das kloster in seinem schütz zu haben, desvn \ogtei nie toin reiche /u veraussern und 
sich xusamrnt dem von ihm »u bestellenden vicevogt von_ jedem mansus der voglei mit einem 
sehe fiel hafer und vier solid us lährlich begnügen zu lassen. Mit goldbiille und zeugen meist 
wie vorher. Neilgart Cml. Alem. 1.164. 691 
abt und capitcl des cistercienserkloslers Buch au der Muhle in seinen hoond« in schütz, uiol 
bestätigt de nselben die von Heinrich von (.'boran ihnen geschenkten guter. Mit zeugen meist wie 
vorher darunter der bischof von Modcuu. Ego Sifrnlu« etc. Schollgen et hrevsig |)i|»l. z.179 <>94 
I verleiht dem bischof l bert von Coino auf dessen bitte die in« talladeru welche sich in dessen Iiis- 
ihiiiii vorfinden möchten. Mit einigen »engen, l'ghclli Italia sarra S.'2'io. !•'-»'> 
niniint den abt von Ahausen mit dessen geistlichen und weltlichen gütern in seinen besoiidcrn schul». 

Schutz Corpus 4.71. Mon. Boic. JO*,l«3. 6% 
verleiht dem Deul.schorden auf bitte des de ufschordcnsmeislcrs Hermann ein stück nnhehant« s land 
in der grin.trkuug der Stadt Accoii: de ort» Accoiiensis cpiscopi nsque ad turrim sli Spiritus, 
et alio latere de via <|ue ducil ad Saphct usque ad rluviurn. Zeugen: Baliaiuis dominus Svdo- 
nensis. Oddo de Molilebelunrdo regni Jerosolimilalii cotiestabulus, W.imerus Teutonicus . Iratcr 
Terrisius preeeptor iloniorum hospitalis saneti Johannis in Apulia, Zathari.is senescalcns Antio- 
cheiiiis. Thomas comes Acerrarum, Manfridus inarchio l.auza, Berardus comes Loreti, Bicardus 
eameranus. Duellius Hist. equit. Teul. 2,7 abgekürzt. I»!l7 
enit nnt den Astuldns söhn des Johann Bi mardiiius zu einem kaiserlich« u notai in Corlona. Ar 
chivio stor. lt. App. 2,463. <i<»S 
Weihnachten. Entlassung der aus dem köuigreich: Mi-use derembri Imperator apud Kavennaui na 
lale doniini magiiificc celebrat. Et eo die licentiatn dedit omiubus de regno qui setuni ivtrant 
in propria reverteiiili. Rieh. Sängerin, 
erlassi nne ve ror d n u ug gege n die autonoinie d er bi s c hü 1 1 1 r h e n städte: 1) verllich 
ligl und cassirl. im willen die Ireiheitcn und begahungen der ren lislinMen vm Iche berufen sind 
au seiner n gieruiigspllege theil »u nehmen ungeschmälert und im weitesten umfang aufrecht zu 
erhallen, in ieder »ladt oder stadtlein Deutschlands die gemeinde . den ralh . die hürgernieistcr 
und andere biamte, welche von den bürgern ohne die gi nehmigung alt r « izhiscbüle und bi- 
sch»l<- bestellt werden, wie sie auch au verschiedenen orten verschieden benannt werden; 
•.'I virnichtigl und cassirt die hrtider«ch»lteii und gesa llschalien ieglichen hamlwerks wie sie 
genannt werden mögen; 3) verordnet dass in itder stadl in welcher geld geschlagen wird, 
waaren und 1« btnsmillel nicht nach Silbergewicht sondern nur nach* den mün/en ge- und 
verkauft werden, welche dort gemein sind; 4) verordnet dass auch ferner die Verwaltung 
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ik-r Städte und aller guter die vom reich zu lehnt rühmt den erzbischöfen uud biseböfen 
so wie deren beamten zustehen solle, unangesehen der dagegen eingeschlichenen missbräuche; 
.">> erklärt d< mgemäss für nichtig alle Privilegien , offne und geschlossene briefe welche er 
selbst, seine vorfahren am reich, die erzbisrhöfr und bischöfe wegen gcsellschaflcn gemein- 
den oder rathsniannschaflen einzelnen oder Städten gegeben haben möchten: verkündigt du» 
diese Verordnung oder .salzung nach dem aussprudle der fürsten mit seinem willen in grricols- 
wei.se vorgeschrieben worden sei; 7) verbiet«'! d.iss niemand hiergegen jemals etwas zu thoit 
sich unterfange bei Verlust seiner huld und einer strafe von fünfzig pl'und gold. Mit goldbulle. 
Zeugen: B. patri.irch von Aglei , die erzbb. A. von Magdeburg, von Ravenna und B. von Pa- 
lermo, die bischöfe E. von Bamberg, H. von Worms. S. von Rrgeusbiirg kaiserlicher hofranz- 
ler. von Brüten Osnabrück Rcggio Imola Modena und Farnza, die herzöge A. von Sachsen. 
O. von Meran und R. von karnthen, die graten II. von Orlenberg. II. \on Nassau, S. von Spon- 
heim und tl. dessen bruder und L. \on Hohenstat, dann G. von Arnstein reichslegat in Italien. 
W ernher von Bo|and, (iunzelin, Riccard cammrer. Ego Sifridus etc. Cum Romane monarchiam 
etc. Diese höchst wichtige Verordnung, welche sich an die von köiug Heinrich f VII ) im vor- 
hersehenden iahr gemachten Satzungen anschliesl, wurde für die verschiedeneu bislhumer an 
verschiedenen Zeiten und an verschiedeneu orten ausgefertigt, namentlich 1) vom dec. 1*231 und 
aus Ravenna war das cxemplar für Ilisanz nach den dort noch vorhandenen archiv.srepertorien. 
2) vom un. 1232 ans Ravenna für Bremen Cüln und Worms: Mader Ant. Bruns«, ed. von 1678 
s. 257. I.ünig Reichsarchiv 9.4-11 und 13.4. Moii. Ilrrni. 4,286 bester abdruck mit den Varian- 
ten der übrigen. Apologie des erzst. Cöln 13. (Bossart) Srcuris 209. Schannat Hist. Worm. 
HO. .$) \om april aus Aglei tür Main/, und Regensburg: Königshoven her. von Schiller 618. 
l-üiiig Reichsarchiv 7.403. Mon. Buic. 31».55fl. Ried Cod. Rat 1.367. Hontheim Hist. Trev. 1,711. 
4) vom mai aus »Wienau für Metz dessen original in Pertzen» ausgäbe benutzt ist. 5) voni mai 
aus Forum Julu: Schannat Vind. 1,196 fehlerhaftes fragment, 699 

gebietet dem deutschordensineistcr Hermann dass er dem abt Rainer von Monte Amiate die Privile- 
gien seiner kirebe zurückgebe, welche wegen dem von demselben zu leistenden huldigungseid 
deponirt waren. Or. in Florenz. 700 

nimmt auf bitte de» bischofs Sifrid von Regensbnrg seines hofcanzlers das augustinerklosler Ror 
nach dem Vorbild .»eines grossvaters mit den dortigen klosterbrüdern und zugehörigen gutem 
und leinen in seinen und des reich» schütz, doch mit vorbehält der dem hochstift Regensburg 
daran zustehenden bi sondern rechte. Mit zeugen. Ego Sifridus etc. Hund-Mctrup. 3,260. Mon. 
Boir. 16.115. — Mit dem irrigen iahr 1231 gleich mehreren der folgenden urkk. 701 

nimmt den unermesslich treuen bischof Conrad von Osnabrück mit kirrhe capitel leuten besitzungen 
und gutem in seinen und des reich» besondern schutx. Moser Osnabr. Gesch. her. von Abe- 
ken 4,206 mit dem iahr 1231. 702 

bestätigt demselben und seiner kirche alle von demselben erworbenen vogteien über die guter der 
bischöflichen tafel des capitels und anderer klöster und pfarrkirchen. Mit zeugen. 
4.204 mit dem iahr 1231. 

leuten und gutem in den 
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nimmt auf bitte des abtes Walter das kloster Mölk mit 

zeugen. Huber Au&tria ill. IS mit dem iahr 1231. Till 
bestätigt auf bitte desselben den von Heinrich von Cbunring damals rector von Oestreich zwischen 
dem abl und Scifrid von Chalehaw wegen gülern in Rasenfeld gegebenen rechlsspruch. Hübet 
Auslria ill. 19 extr. 705 
genehmigt dass die von den reiehsedeln von Hönbcrg an den grafen Heinrich von Ortenhurg ver- 
pfändeten reichslehnbareu guter zu H ochsladt und die bürg Pfaffenhoven bis zur auslösung in 
'des letztern besitz bleiben. Huschberg Gesch. von Orlenbarg 31 extr. 70H 
nimmt die Stadt ("omacchio als ein besonderes gut des reichs und deren bürger als ehrbare minner in sei- 
nen und des reichs schütz, und bestätigt ihnen alle besitxungen und rechte welche sie seit den Zeiten 
seines grossvaters und vaters innc haben. Mit zeugen. I.Muratori) Piena esposilionc dei diritli 
imperial* sopra Comacchio 362. Lünig Cod. Italiae 1.1579 und 4,13. — Mit dem iahr 1231. 707 
auf bitte des bischofs Johann von Sabina dem von diesem gestifteten nonnenkloster cister- 
cienserordens SU Maria de Battaa in der sladt Bisanz auf einem demselben gehörigen grund- 
stück einen ofen (farnum) zu errichten. Mit zeugen meist wie vorher, ausserdem der bischof 
von Chur. Mim. et doe. pour I'hist. de la Franche Corot e 3,521 mit dem iahr 1231. :n- 
giebt dem patriarch Bertold von Aglei einen schutzbrief gegen die gemeinden in Istrien , besonders 
Pola Capo d Istria und Parenza. Mitgetbeilt von Peru au* dem archiv zu Wien. :oj 
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wiederholt wörtlich seine bei seiner kaiserkrönurig gegebenen Verordnungen gegen die kelzer vom 
22 nov. 1220, wonach die Catharer Paurener Speronisten Leonisten Arnaldistcn und andere ketzer 
iedes geschlcchls ehrlos rechtlos und gebannt sein, deren guter aber confiscirt werden sollen, 
mit näheren bestinunungen über die vorläufig verdächtigen und die pflichten der obrigkeiten in 
beziig auf die ausrottung der anerkannten kcUcr, und dem schliesslichen neuen zusatz : Adici- 
nius insuper quod hereticus convinci per hereticum possit, et quod domus Patarcnorum reeepta- 
Iiiram defea&orum et fautorum eorum, sive ubi ducuerinl aut manus aliis unposucrint, destruan- 
lur nullo tempore restrueture. Mun. Boic. 30»,I84 aus einem für Wirzburg ausgefertigten ur. 
Mon. Germ. 4,287. — Wurde spater wiederholt: Cremona 14 mai 1238, Padua 22 feb. 1239. 710 
verkündigt allen geistlichen und weltlichen fürslen prälaten herrn amtleuten richtern und überhaupt 
allen im reich seinen enlschluss in gemässheit seiner pflichten aufs strengste gegen die ketzer 
zu verfahren, und verordnet in dessen gemissheit: 1) alle von der kirche verdammten und dem 
weltlichen richter Obergebene kclxcr sind nach gebühr (mit dem tode) zu bestrafen; 2) solche 
welche aus furcht vor dem tnd zur kirche zurückkehren sind ewig gelangen zu halten; 3) die 
von den pabstlichen Inquisitoren und freunden der rechtgläuhigkeit aufgefundenen ketzer sind 
während der Untersuchung in strengem gewahrsam zu hallen; 4) gleich den ketzern sind alle 
xu bestrafen welche sie hegen und irgendwie begünstigen; 5) überwiesene ketzer welche sich 
nach einem andern ort begeben , sind sobald sie erkannt worden der gebührenden «träfe zu un- 
terwerfen; 6) ketzer welche aus furcht vor der todesslrafe ihre ketzerei abschwören aber rück- 
fällig werden, sind mit dem tode zu bestrafen; 7) ketaer so wie deren heger und Begünstiger 
sollen kein recht auf proelaniarion und appellation haben, damit auf alle weise aus dem glau- 
benstreucn Deutschland diese schmach eutfernt werde; 8) die erben und nachkommen der 
ketzer so wie ihrer heger und begünstiger sollen bis in die zweite generation aller weltlichen 
begünstigungen und öffentlicher würden und ehren beraubt sein, mit ausnähme rechtgläubiger 
kinder welche ihre ketzerischen ellern zur anzeige bringen. Schliesslich nimmt er alle predi- 
gerordensbrüder welche in Deutschland mit der Verfolgung der ketzer beauftragt sind und an- 
dere persnuen die sich damit beschäftigen in seinen besondern Schulz, und empfiehlt sie allen 
reichsgetreuen zu wohlwollendem empfang, zu schlitz ralh geleit und hülfcleistung. Commissi 
nobis— apparere. Mon. Boic. 30», 186 und 189. Mon. Genn. 4.288. Aus deu für die doniini- 
canerklö.ster zu Wirzburg Regensburg und Bremen gemachten ausfertigungen. Petr. de Vinea 
Epp. 1,25. Wurde später wiederholt Cremoua 14 mai 1238, Padua 22 feb. 1239. — Diese Ver- 
ordnung giebl wohl den rechten Schlüssel zu den betreffenden Vorgängen in Deutschland bis 
zur anklage gegen den grafen Ootfrid von Sain und zur rrmordung des Conrad von Marburg 
im iahr 1234. 711 
verordnet als ewiges gesetz in der grafschaft Provinz und Forcalquier dass gemeinden und einzelne, 
welche lehen oder land . gerichlsbarkeit oder Herrlichkeit von dem dortigen grafen tragen , und 
ohne erlaubniss und befehl des reichs, krieg und aufruhr mit Verletzung ihres cides erheben, 
welche cide Verschwörungen partheiungen und gesellschaflcn wider den genannten grafen cin- 
was sie in gedachten grafsehaften wie vorsieht tragen und liaben von rechts- 
ind dass alle diese gegenstände der grafschaft und dem grafen heimfallen 
sollen. Papon Hist. de Prov. 2,64. Mon» Germ. 4,289. 712 
bestätigt dem k losler Sta Cristina bei Pavia ein eingerücktes privileg Friedrichs 1 d. d. Lodi 17 ian. 

1185. Mit zeugen. Ego Sifridus etc. Robolini Nolizie storiche di Pavia 3,387. 713 
bestätigt dem erzbisebof Gerhard von Bremen auf dessen bitte die Schenkung welche Heinrich pfaiz- 
graf am Rhein der kirche Bremens sowohl an gülcrn als an dienstmannen aus seinem erbgut 
in dem bisthum Bremen und wo sonst gemacht hat. Mit goldbulle und zeugen. Lindcnbrog 
Script. Ed. II. s. 173. Tolner Hist. Pal. 63. ür. Guclf. 3.665. Uppeuberg Hamb. Irkb. 1.428. 714 
Empfang feierlicher. Itinere transiens per Vcnetias ibidem honorificc suseipitur et ingreasus ecelc- 
siam beati Marci super altare eiusdem dona offert regalia auro et gemmis deenrata. God. Col. 
gestattet in betracht der Zuneigung welche ihm Johann Tiepolo doge von Venedig und das ganze 
volk des berzogthums vormals und besonders letzt bei seiner durchreise bewährt haben, den 
Venetianern genannte bandelsfrciheiten in Sicilien und dessen ncbenländern, namentlich sollen 
sie überall kaufen und verkaufen dürfen und dabei in Apulien Calabrien und dem fürstenthum 
(Capua) von iedem handelsgeschäft nur anderthalb vom hundert des betrags entrichten, ferner 
sollen sie für die ganze last iedes Schilfes womit sie landen nur eine unze abgeben, weiter sol- 
len sie im königreich testamentc machen dürfen, und jedenfalls soll der nachlass solcher Vene- 
tianer die dort sterben deren erben zukommen u. s. w. Mit goldbulle. Zeugen : B. patriarch 
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von Venedig, die bischöfe E. von Bamberg und der von Worms , die herzöge von .Sackten Me- 
ran und Karntheu, der landgraf von Thüringen, die grafen II. von Ortenberg und II. von Wal- 
denburg, der landgraf von I,euchtenberg, comes Sene, der markgraf von Vohbnrg, der markgraf 
Lancia. Jordan Filangerius marschall n. s. w. Ego Sifridus etc. Fantuzzi Moli. Rav. 6,282 
schlechter Abdruck aus dem Codex Trcvisanus. — Für das finanzwesen Friedrichs II und die 

nimmt den abt Johann von St. Nicolaus de üttore Rivoalto bei Venedig und dessen klosterbrüder 
mit allen ihren besitxnngen im kaiserrcich in seinen besnndern schuu, verordnet dass sie die 
von denselben dem reich ankommenden abgaben selbst erheben und nur ihm oder seinen beson- 
dern boten aushändigen sollen, und will das« das Muster auch dann seine gutseinkünfte aus 
dem reich beliehen sull wenn zwischen Venedig und den reichsstädten ein krieg besteht Mit 
zeugen. Ego Sifridus etc. Margarini Kuli. ( ass. 2,206. Cornelius Mon. eccl. Venet. 9,107. 716 
bestätigt dem abt Paul von St Georg in Venedig da» eingerückte privileg Friedrichs l d. d. Venedig 
17aug-1177. Mit goldbullc und »rügen. Ego Sifridus etc. Curnelii Mon. eccl. Vcnct. 1 1»,241. 717 
(in camera palatn domini patriarrhe) Protokoll über die seitens des kaisers vollzogene Investitur 
des Lanfrancus abt von Sta Maria de Pratalea mit der iurisdiction und grafschaft der villc Bur- 
zigaga und anderer besitzungen, und den dagegen von dein abt geleisteten treueid, wobei er 
nur den pabsl und den abt von S. Benedetto de l.ironr ausnahm. Zeugen: Bertold patriarch 
von Aglei. der bischof von Concordia, Friedrich probst von Aglei, der graf von Görtz u. s. w. 
Margarini Bull. Cass. 2,266. - Der ausstellort wird wohl Cividal del Friuli oder auch blos 
Cividale sein, nördlich von Aglei in den bergen. 718 
bestätigt die zw Liehen dem probst und den canouikerii des heileren Servatius zu Mastricht gütlich 
getroffene abtheilung ihrer guter. Zeugen : S. erzb. von Mainz, K. patriarch von Aglei, E. erzb. 
von Salzburg, die bischöfe E. von Bamberg. S. von Regensburg kaiserlicher hofcanzlcr, H. von 
Worms und der von Wirxburg. der abt von St. Gallen, die herzöge A. von Sachsen, O. von 
Meran und B. von Karntheu, die grafen II. von Ortenberg und der von Sena, Weruer von Bo- 
. Guuzelin, G. und C. von Uohenloch. Riccard camuirer. Ego Sifridus etc. Ei or. im 
mit dem ausstellort: aput civitaU-m in Foro Julii. 719 
befreit auf bitte des abtes von Rebenhausen die gütcr dieses klosters zu Esslingen von allen steuern. 

Mit zeugen. Besold Doc. red. 1.231. • 720 

Zusammenkunft auf ostern mit seinem Sohn könig Heinrich (VII) mit dessen betragen der 
kaiser sehr unzufrieden war. Heinrich verspricht nun eidlich seinem vatcr kündig gehorsamer 
zu sein, und entlässl die von ihm zur Vermittlung aufgerufenen reichsfürsten ihrer treupflicht 
wenn er dies brechen sollte, worauf diese evenluel dem vater gegen den Sohn beizustehen 
schwören. Vergl. das nähere unten in den regesten Heinrichs (VII). 
giebt und verleiht mit beistand seines sohnes könig Heinrichs und mit rath der forsten dem erz- 
bischof Sifrid von Mainz und dessen nachfolgern das herabgekouimeuc klnster Lorsch, in der 
erwartung dass nunmehr seitens des erzstifts Mainz der gebührende reichsdienst dafür werde 
geleistet werden. Mit goldbulle und zeugen. Lünig Rcichsarchiv 16,33. Guden Cod. dipl. 1,612. 
Auch bei Joannis Scrifi*. Mog. 3,98 doch ohne die zeugen. 721 
bewilligt und bestätigt auf aujrag des bnrggrafen Uurcard von Magdeburg dem kloster Berge dir 
vogtei über die kloslergüter, welche iener vom reiche trug aber im iahr 1221 an das kloster 
verkauft hat. Or. in Magdeburg nach Stocks miUheilung. 722 
verleiht dem kloster des heiligen Petrus in Augia (Wcissenau) das patronat der pfarrkirche zu Bre- 
geru, welches er seinem dienstmann Burchard von Rieneggc verliehen hatte, nun aber das klo- 
ster um fünfzig mark an sich gekauft hat Mit zeugen. Abschriftlich durch Stälin aus Weissen- 
aus ietzt zu St Gallen aufbewahrtem traditionsbuche. 723 
wiederholt erneuert und bestätigt auf ewige zeien hier in Cividale bei der Zusammenkunft mit sei- 
nem geliebten *ohnc könig Heinrich (VII) auf bitte der lürsteu und grossen die privilegien 
welche sein gedachter söhn auf dein allgemeinen hol' zu Worms (am 1 tnai 1231) denselben 
gegeben hat, nämlich: 1) dass keine neue bürg oder Stadt auf kirchlichem bodeu oder von der 
vogtei wegen durch irgend wen erbaut werden soll; 2) dass die neuen markte den alten nicht 
hinderlich sein sollen; 3j dass keiner gezwungen werden soll einen markt wider seinen willen 
zu besuchen u. s. w. Zeugen: (nach der ausferü'gung lür Mainz) S. erzb. von Mainz, B. pa- 
triarch von Aglei, die erzbb. von Salzburg und Magdeburg, die bischöfe E. von Bamberg, S. 
von Regensburg kaiserlicher hofcanzler, der von Wirzburg und U. von Worms, der erwählte 
der abt von St Gallen, die herzöge A. von Sachten, O. von Meran und B. von 
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käruihen, dir grafen II. von Ortenberg, A. von Schauenburg nnd der von Sena. Gerlach von 
Büdingen, ü. von Boland, Gunzclin, G. nnd C. von llohenloch, der schenk von Winterstetten, 
der fcchenk von Clingenbcrg, Richard cäinnircr. Ego Sifridu» etc. Es giebt verschiedene aus- 
fertigungen die nicht nur in zeit nnd ort sundern auch in den zeugen von einander abweichen, 
nämlich: 1) Vom mai aus Sibidatum, d. h. Cividale, wo nach dem Inhalt diese Verordnung ur- 
sprünglich gegeben ist: Mon. Boic. 30«, 191 ans der ausfertigung für Main». Hontheim llixt. 
Trev. 1,711. Mon. Germ. 4.291 mit den Varianten der andern ausfertigungen. 2) Vom mai aus 
litinum. d. h. Udine: Drcyhaupl Saalkreis 2,279 nach der Ausfertigung mit goldbulle (für Mag- 
deburg) zu Halle deren darum .meuse madio aber missdeutet wurde. Lude» ig Rel. 7.51J. 
(Wölckcrn) Hist. Nor. 65. Ilansscliuann Landeshoh. 2.83. Schannat Hisl. Worm. III aus der 
ausfertigung für Worms. Mon. Boic. 30*, 194 aus der ausfertigung für Wirzburg. 724 
eurkundet dass auf dem feierlichen hoftage zu Sibidat (Cividale) auf klage des bischofs Heinrich 
von Worms durch rechtsspruch aller anwesenden fürsten erkannt worden sei, dass alle 
welche nach den zu Ravenna gegen die rathe gemeinden und cidgenosseiischaften in den Städten 
Deutschlands ergangenen beschlössen, in Worms einen sladtrath zu bilden sich unterfangen, in 
die reichsacht und in die auf Übertretung iencr beschlösse gesetzte strafe verfallen seien. Mit 
zeugen. Schannat II ist. Worm. 389 im text, wo iednch das darum mense madii zu lesen ist. 
Luuig Reichsarchiv 14,681. (Bossart) Securis 210. — L'ebcr die näheren umstände vergl. Ann. 
Worm. ap. Böhmer 2.160 folg. 725 
beauftragt den bischof Heinrich von Worms das gemeindehans zu Worms gänzlich ahreissen zu las- 
sen, und schenkt den platz der kirche daselbst. Mit zeugen. Böhmer Fontes 2,218. ■ - Das ist 
ienes vom sladtrath zu Worms erbaute haus von dein es heisst: fiebat pulcherrima domus totius 
terrc, und dann als die börger es zerstörten: contremuit civitas pre ruiua ein». Vergl. Ann. 
Worm. ap. Böhmer 2.161 und 162. 726 
genehmigt einen vertrag zwischen erzbischof Eberhard von Salzburg uud graf Heinrich von Or- 
tenberg, wonach die kiuder aus einer benannten che beiderseitiger dicnstleute gctheilt werden 
sollen. Mon. Boic. 30«, 197. 727 
bestätigt auf bitte des grafen Adolf von Holstein dem nonnenklostcr in Poretz gewisse Schenkungen 
des grafen. Moller Isagoge ad hist Slesw. 3,397. 728 
bestätigt auf bitte des grafen Adolf von Holstein die rechtsverleihung nach altem lühisehera recht, 
welche dessen vater der allen Stadt Hamburg in bezug auf hofställcn, weiden, fruchte der wald- 
bäume, zollfreiheit in seinem land und zwiefachen markt in iedem iahr gemacht hat. Mit zeu- 
gen, l-appenberg Hamb. Urkb. 1,429. 7V.i 
bestätigt auf bitte desselben dasselbe der neuen Stadt Hamburg an der Alster. Lünig Reichsarch. 

13.923. Lambecii Or. Hamb. 1.29. Lappenberg Hamb. Urkb. 1.430. 730 
bestätigt der treuen Stadl Pavia ihre privilegien. Registr.priv.sec. 15auf dein rathhaus zu Pavia bl.41. 731 
ernennt den brnder Hermann meister des Deutachordens zu seinem boten und Vertreter in allen Streit- 
sachen zwischen sich und den Städten Mailand Piacenza ßrescia Mantua Kerrara Bologna Faenza 
und deren partner und helfer, und ermächtigt ihn wegen allen diesen Streitsachen namens sei- 
ner auf die |>äbstlichen legaten Jacob erwählten von Palcstrina und Otto cardinaldiacon von St. 
Nicolaus zu compromittiren , indem er zugleich für die Zustimmung seines sohnes Heinrich ein- 
sieht. Mon. Germ. 4,298. — Die beurkundungen des hierauf am 13 mai zu Padua wirklich statt- 
gefundenen coinpromisses stehen ibid. 4,292 732 
gestattet Heinrich dem alten und dem iuugen von Plauen nach herrlicher bclobung ihres muthes und 
ihrer tapferkeit . welche »in besonder» bei Regensburg durch einen sieg über die leinde der 
kirche bewährt haben (cum maxime iam circa Raüsponain civitatem noslram sanete matris ec- 
clesie inimicos e campo espulistis el occidistis ad laudem dei. nostri et sacri imperii vestrique 
stirpi ad honorem) in ihren besitzungen nach gold und silber und andern metallen zu graben 
und was sie finden nach dein ganzen ertrag erblich zu besilzen. indem er ihnen zugleich ge- 
stattet goldue groscheu und denare zu schlagen. Goldast Const. 1.298. Roussel Suppl. 1*,90. 733 
beurkundet ein mit könig Ludwig 19 (dem heiligen) von Frankreich eingegangenes beiderseitiges 
freundschaflsbündnis». Hiernach will er (und umgekehrt der könig) an keiner Unternehmung 
aulheil nehmen welche den zweck hat dass derselbe und desseu erben leben und ehre verlie- 
ren, auch wo ihm dergleichen von andern bekannt wird es zur anzeige bringen; will nicht ge- 
statten sondern vielmehr verhindern dass die leulc in seinem reich den feinden des künigs 
eine hülfe leisten : will vorflüchtige und rebellische leute aus dem königreich und solche welche 
gegen den könig krieg führen im kaiserreich nicht aufnehmen oder aufnehmen lassen sondern 
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volantalr pmlicti regis Francnrum. Schliesslich beauftragt er den nugister Heinrich erwählten 
von Catauia und den cäiumerer Heinrich von Achen dieses bündniss in seine seelc zu beschwu- 
ren. Mart. nc Coli. 1,1257. Leibnitz Cod. iur. gent. 15. Lünig Cod. iL 2,835. Mon. Germ. 4.293. 734 
beurkundet die am feierlichen hofe zu Ravenna auf anfrage des bischofs von Osnabrück vor ihm 
ergangenen r ec h (»Sprue Ii c : 1) dass wenn minorenne verwandle guter gemeinschaftlich be- 
sitzen, und nun auf den .intrag des volljährig gewonleneti gegen den Widerspruch des annoch 
minderjährigen eine richterliche thrilung erfolgt, diene theilung gleiche krafl haben solle als 
wäre sie mit cinwilligung beider theile geschehen; 2) dass kein freier zinsnianli seine zinsgüter 
ohne crlaubniss des grafen oder \erleiher» an einen mann anderen Standes übertragen könne. 
Mit zeugen, darunter graf Adolf von Holstein. Mosers Osuabr. Gesch. her. von Abeken 4.211. 
Mon. Germ. 4.294. 735 
beurkundet den am feierlichen hofe zu Porlenau, auf klage des bischofs Heinrich von Worms, dass 
der herzog \on Baiern und pfalzgraf am Rhein ihn und seiue kirche rechtswidrig aus dem be- 
sitz der vom reich seiner kirche verliehenen \illa Neckarau gesetzt habe, vor ihm ergangenen 
rechtsspruch, wonach er dem bischof die villa Neckarau restituirt, und dem Schultheis» von 
Lautem befiehlt denselben in den besitz nieder einzusetzen und darin zu handhaben. Mit zeu- 
gen. Schannat Hist. WoiB, IIS. 73« 
belegt auf die am feierlichen hofe zu Sibidatum vorgebrachte klase de» Sifrid bischofs von Regens* 
burgs und kaiserlichen caiizlors, dass Conrad graf von Wasserburg mit genannteu heifern ihn 
an seinem hof und in seinem dienst zu Ravenna beraubt habe, auf den offenkundigen thatbe- 
stand nach rechtsspruch der fürsten den genannten grafen mit der reichsacht. Mit zengen wor- 
unter auch der markgraf von Baden. Ried Cod. Rat. 1,369. Hnrmayr Werke 3,450. Mon. 
Boic. 30«, 199. 737 
belegt auf die am feierlichen hofe zu Porlenau \orgcbracblc und erwiesene klage des bischofs Her- 
mann von Wirzburg, das« während er im rcichsdieust »ich befand Albert von Entsc »ich der 
seiner kirche zugehörigen bürg Enlse gewaltsam bemächtigt habe, nach rechtsspruch der 
anwesenden fürsten und grossen den Albert mit der reichsacht. Mit zeugen. Jäger Gesch. 
Frankeul. 3,369. Mon. Boic. 3O-.201. 73» 
verleiht und schenkt dem bischof von Meissen was an gold und »über oder andern metallen hinfort 
im boden seiner kirche neu gefunden werden wird, mit eiuschluss der gewisser in welchen gold 
gefunden werden möchte. Mit zeugen worunter auch der herzog von Oestreich und Stcicr. 
Lünig Reichsarchiv 17,98. 739 
Rückkehr des kaisers nach Apultcn um himmelfahrt. Circa asceusionem imperatur in Apuliam re- 

greditur navali itinere. la via plurimos piralas capit et vineulis inanripat. God. Col. 
Pfingsten. 

schreibt dem rath und der gemeinde zu Genua mit crwähniing des grossen sieg» welchen sein hecr 
(unter marschall Richard wider die gelandeten Cypricr am 3 mai bei Casal Imbert) im heiligen 
lande davon getragen hat, und mit bezeugung das» er geneigt sei zur nachsieht gegen seine ge- 
treuen auch wenn sie ihn einmal verletzten, indem er »einen grossrichter Maniinus und den 
Tbadeus von Sticssa bei ihnen beglaubigt. .Muratori Script 6,467. Lünig Cod. It. 2.2091. — 
Das Zerwürfnis» mit den Genuesen war daher entstanden, weil dieselben gegen einen auf dem 
vorhergegangenen reirhjug zu Ravenna gefas&ten bc»chlus» ihren pote»ta aus einer zum lombar- 
dischen bund gehörigen Stadt genommen hatten. Vcrgl. Caffari ap. Mur. 6.464 folg. 740 
bestätigt der ibtissin und dem convent der abtei Chateau-Chalon ein eingerücktes privileg Fric- 
dr ehs I d. d. Worms 19 »cpt. 1165. Zeugen: die erzbb. Jacob von Capua . Cesterius von Sa- 
lemo und Obisius von Coscnza. die bi»chöfe Richer von Melfi , J. von Troia und Peter von 
Ravello, graf Thomasiu», markgraf Antrarins u. s. w. Dnnod Hist. de» SeqnanoU 1,96. 741 
bestätigt dem ordensmoister Ynlquin die besitzungen des schwertbrüderordens in Liefland Lettland 
Oescl Ehstland Curland und Srnlgallcn. Napicrsky Index 1,11 extr. einer deutschen über- 
Vcrgl. hiermit den brier bei Pctr. de Vinca 6.30. . 742 
gesandten de» sultans bereitet, welche dem kaiser ein kostbares zeit mit einer 
nomischen uhr als geschenk überbraebt halten, welche dann der kaiser zu Venosa bei 
andern schätzen aufbewahren lässt. Acccdentc pascha Sarraccnorum in die Marie Magdalenc 
.imperator nuncios soldani et vetuli de montanis ad convivium vocat, et ei» 
sidentibns et multif nobilibus Teutonici» festivas epulas parat. God. Col. 
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bestätigt dem Fla« «Ic I.imaL. ein ritterlolicn zu Altavilla. welches Jacobm Francisius «Irin vatcr 
desselben für treue dienste vormacht hatte. Portz cx ar. zu Mmitcvcrginc. 743 
nimmt den abt Theo, von Luders wegen dessen in Unfällen bewahrter treue zum caplan seines kai- 
serlichen hnfis an, und gewahrt der königlichen abtei Lüders mit München leulcu und besilzun. 
Scn seinen besoudern schütz. Lünig Keichsarchiv 19.972. 744 
nimmt da« moiiaslerium Carboiion.se bei Anglona mit allem zugehör in seinen besonder!) schütz, be 
schenkt e» mil genannten licgensc halten, und bestätigt demselben die vnu seinen vorlahrcn erhal- 
tenen Privilegien. Ter manu» Protopii de Matera n.itarti nostri. Ighelli It. sacra 7.82. 746 
Aiikunll und beniiiing einer reirlisvcrsaminliing. Mense scplembri impcr.Hnr a Melfu venit Fogiam 
et sciieralcs |»i-r lotum rognum Hiera« dirigit, ul de qualibel ci vitale sei Castro dun de mcliori- 
bus arcedant ad ipsiim pro iitilitate regio et conimodo generali. Kieh. Sangerm. 
antwortet den lienuesen, dass er über das was sie (durch crvvählung eines |i<ilesia aus einer zum 
bund der Lombarden {gehörigen «ladt) gegen ihn begangen haben hinweg sehen wnllr, und dem- 
nach bcfchl gegeben habe die in seinem königroich festgehaltenen («einlesen mit ihren saclicn 
wieder du zu lassen. Recepit exicllontia — prcccsissc. Muratari Script. 0.467. Lünig Cod. lt. 
2,2091. Der aussicllort I ran;, sollte wohl Foggir hoisson. 
(Korne) ri i in in I das klosler Knechtsteden (bei Zons) gleich seinem grossvater Friedrich in seinen 
Schulz und betätigt dessen genannte besit/ungeu. Copialbin h in fol. auf pap. soc. 17 in Düs- 
seldorf. I.acomblc t Crkb 2,95. - Der ausstellt«! ist doch wühl sicher verschrieben, alle andern 
dalen sind richtig. 7I(> 
Schielet den crzbischol'en bisehöl'on lürslen haroucn und allen edeln des reich» Kursund, nachdem 
solche schoii lause dem reich keinen dienst mehr geleistet haben, aber auch nicht dazu aufge- 
fordert worden waren, bei gesetzlicher stralc im nächsten m.ii ihm zuzug zu leisten, indem er 
hiermit zu ihrer näheren anleituiis den I ailla de (iurzan an sie abordnet, l'apon Hist. de Pro- 
vence 2.119 aus einer auf Veranlassung des ('ailla am 20 mai 1233 wie es >< lic int zu Avignon 
gemachten lH-glatibtcn ahsthrift. Mon. (ierm. 4.298. 747 
gebietet allen seinen beamten im kölligreich Sicilieu da»s sie abt und consent des klosters Sta Ma- 
rina de Stella (zwischen Amalli und Salcriio) an denen ihnen nach dem hol' zu Capua bestätig- 
ten besilzunsen und rechten nicht belastigen sollen . wie das nach klage des klosler» in folge 
der Versetzung der beamten (propler mulalionem oiricialiuin et baiulorum noslronim de regne» 
quos annuatim et i|tiamlo<|iic fret|uentius ab olfirns baiulacioiiuni suarum removeri contingit) 
geschehen ist. indem er zugleich dem klosler die ihm zu Maiora gestattete planke bestätigt- Belli- 
manu e\ or. zu Amalti. 718 
niinnil den Etelin de Komano und den Albericus dessen bruder, welche in bewährter (reue leben 
und eigeiithuin für ihn eingesetzt haben, mit ihren familien leulen bürgen und besilzungen in 
des reich» schütz, indem er allen und iedeu bei strafe von 200 pfund gold verbietet die gniiann 
len hiergegen zu verletzen oder zu belästigen. Zeugen: die erzbb. Herl, von Palermo und Jacob 
von Capua. die grafen Thomas von Acerra. Simon von Tetis n. s. w. Yerci Sloria «legli L'ce- 
lim 3.239. Lünig Cod iL 2.499. Muaatori ScripL SM. Leibnilz Script. Bruns«. 2.38. Vergl. 
auch Maurisius an den beiden letzten orten. — Der aiissiellorl hoissl i. Ul Aprocina und liegt 
hinter dem borg (iargano. 749 
schreibt den bischölen von Padua Vicetua und Treviso dass er den Ecelin de Komano und dessen 
bruder Albericus iu seinen schul» genommen habe, und gebietet ihnen dies zu iedcriuaiins wis 
senschaft bekannt zu machen. Verci Storia de-li F.celini 3.240. Lünig Cod. It. 2.499. - - Es 
bereitete sich nun eine hauptv erandcruug der läge in Oberllalien dadurch dass Verona unter 
dein cinfluss der Komano» ghibellinisch wurde. 750 
schreibt dem pabst weitl.itiftig in pomphafter dem pahsllichen curialslyl nachgebildeter spräche über 
das heilsame zusammenwirken des pabslthums und des kaiserthiims zum vortheil der kirche. 
und beglaubigt bei demselben Heinrich von Morra seinen grossiusütiar und den masisler Peter 
von Vinea um gemeinschaftlich mit dein erzb. von Messiua und dem bischvf von Troia »eine 
dcsfallsigcn gedanken am pabsllichcn hole noch naher zu eröffnen. Languontis orbis - üidubi- 
tanter. Möller Friedrich II s. 335. 
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beseitigt dem probst und capilel des heiligeu Servatius zu Mastriehl das eingerückte privilcg Hein- 
richs IV d.d. Aeben 1087. Zeugen: die erzbb. von Palermo und Capua, der bischof von Kavclb. 
Thomas graf von Acerra, der markgraf Lance. Kitcard cainmrer. Ex or. im Haag. TWi 

Proloroll über ein wahrend der anwesenbeil des kaisers »Uli gefundenes gerichtsverl'ahren als die 
siadt Sieua gegen die sladt Florenz w egen V erw üstungen räubercien und beschadigungen klagte, 
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Siracusis schreib« d 



und letzlere nicht erschienene Stadl durch Gebhard von Arnstein kaiserlichen legalen in Italien 
und magister Peter von Vinea grosshofrichler auf besonderen befehl des Laisers in folgende 
strafen verurtheilt wird: 10OO00 mark »über an den fiscus wegen bruch des kaiserlichen bannes, 
10000 mark desgleichen wegen nichterscheinen. und 600000 an die »ladt Siena wegen dem der- 
selben zugefügten schaden. Muralori AnL It. 4,481. 763 

verbietet allen seinen beamten im reich Sicilien die zoll- und mauthfreiheit der carthausc S. Bartholomeo 
di Trisulto irgendwie zu beeinträchtigen. Ich vergass aufzuzeichnen wo diese urk. gedruckt ist 764 

nimmt das kloster Salem mit besitzungen und persoiien in seineu besondern schütz, bestätigt dem- 
selben alle von ihm oder seinen vorfahren erhaltene Privilegien, besonders dasienige. seines 
sohnes könig Heinrichs (d. d. leberlingen 23 ocl. 1229) wegen Steuer- und dienstfreiheit der 
klostcrlenle. Lintig Reichsarrhiv 19,612. — Der ausstellort ist Canosa am untern Ofanlo süd- 
westlich von ßarletla wo die vorhergehende urk. ausgestellt wurde. 766 

verleiht und giebt seinem söhne Conrad die stadl Gaela nebst zugehör, desgleichen genannte Vasal- 
len die bei seinem streit mit der römischen kirche der letzteren angehangen halten. Cat. chart. 
eccl. Rom. ap. Muralori Anl. It. 6,86 extr. Iudex archivi sti Angeli in Arelin Beitr. 2,49. — 
Der kaiser liess nachdem er wieder in den besitz von tiaela gekommen war den stadtrath auf- 
heben und eine dogana herrichten. Rieh. Sang. 766 

Ostern. 

Bestrafung des aufruhrs der im vorigen august hier ausgebrochen war. Anno domiui m.ccvxx.i. 
(uns 1232) quinta iudictioue dominus imperalor misit ipsas constitutione» suas per tutnm regnum, 
et in Siciliam per dominum Rcccardum de Montenegro, qui erat magister iustitiarius Sicilic. Et 
in eodem anno raense augusti diele indirtionis Marlinus ßallnnus se rebcllavit contra dominum 
imperalorem cum aliquantis hominibus Messane. El ipse magisler iustitiarius arripuit fugam. 
Et dictus Martinus causa timoris domiui imperaturis similiter arripuit fugam. Et fuit captus cum 
soeiis suis apud Maltam. Anno domiui m.cc.xxx.ii. (uns 1233) sexta indiclinne dominus Impe- 
rator mense aprilis eiusdem iudiclionis venit Messanam. et siiccendit dictum Marlinum Bellio- 
num. El in eodein anno similiter fecit apud Syracusam et Nicosiam. Ann. Sic. Vergl. auch 
Rieh. Sang, und (Jod. f'ol. 

gebietet dem Robert Malerba dem pfleger seiner bürgen im fürstenthum, auf die von dem abt Leon- 
hard von La Cava vorgebrachte beschwerde, die leute dieses klosters zur befestigung der Rocca 
Pinotis widerrechtlich nicht aufziehen. Perlz ex transsumpto de 1336 zu La Cava. — Wäh- 
rend der kaiser in diesem frühiahr die mauern von Troia abreisseu lies», liess er Lucera die 
Stadt der Saracenen und die castelle in Trani Bari Neapel und Brindisi nach Rieh. Sang, befesti- 
gen. Ohne zweifei war die massregcl noch allgemeiner und daher auch die obige klage. 767 

iTthcilt auf bitte des deuisrhordcnsbruders Symboiion und auf briele des erzbischofs von Bremen 
dass diesem dergleichen sehr erwünscht sein werde , den bürgern (bnrgensibus) von Stade in 
der ganzen dioces Bremens zollfreiheit für alle sachen und waaren die sie kaufen und verkau- 
fen im gehen und kommen. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. B. von Palermo und J. von Ca- 
pua, markgraf Manfred Laue* Conrad graf von Pheyngen , Heinrich von Lupfe , Heinrich von 
Choffesberch. Wilhelm markgraf von Prosuynch, Conrad von l.'lm genannt Havender, L. kaiser- 
licher hofeammrer. Or. Guclf 3,666 facs. und sieget. Pratje über Bremen und Verden 6,111. 768 

Pfingsten. 

schreibt dem pabst dass er zwar geglaubt habe durch Verbrennung der schuldigen die kelzcrei aus- 
gerottet zu haben, nun aber erfahre dass dergleichen in seinem konigreich noch verborgen seien, 
weshalb er nunmehr in allen theilcn des landes durch einen iustitiar in Verbindung mit einein 
prälaten iiachforschungen anstellen lasse um die schuldigen aufzufinden und zur strafe zu zie- 
hen, und bittet schliesslich den pabst um seine mitwirkung da er dieselbe massregcl auch über 
Italien und das kaiserreich auszudehnen gedenke. Lt regi regum— assumunt. PerU ex reg. 
Greg. IX. 4.70. Höfler Friedrich II s. 344 unrichtig zum 16 iuli. 769 
ertauscht von dem getreuen erzbischof Befctrd von Palermo ein haus zu Messina gegen hingäbe 
eines dem Johann Miscitala cnnfiscirlen Weinberges. Mongifore Bullae Pan. eccl. 103. 760 
bestätigt dem basilianerkloster S. Salvalor zu Messina die privilegien seiner genannten vorfahren. 
Mit goldbulle. Pirro Sit. Sacra 2.9*2. 761 



pabst auf dessen brief vom 6 iuni d. i. in bezug auf den zw ischen ihm einer, und den 
lombardischen Städten andrer seile, durch Jacob erwählten von Palestrina und (). cardinaldiacon 
von St. Nicolaus ergangenen schiedsrichterlichen spruch, und die deshalb von ihm und seinem 
söhn könig Heinrich bis michaelis auszufeilenden hriefe. dass er vor allen dingen die rück- 
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knufl des von dieser ÄikLii 1< ^i-ikln it »cmiu unterrichteten dcutschoril« iisuiristers rrwutr und sich 
•Linn weiter • rklar« ri «oll. . Il.uiorr d. l.ito poss.m.is. |»crl* aus den pibsllich.n rigolen. 71.2 
Sirarusis schreibt • I • -in maxister K. rrw ahlt.rn von Ostia und Yelelri in ahiilirhcr w< «sr wie \.>rli«-r. mit dem 
MT(r;iuIi< In ii w>aU da>s er in dem «T^aru. ik'H Schiedsspruch »Ii«- gebührende genii^thuun.; Cur 
>o % irle von der i;«'-« u|>arlhri ;ifi>^< ^jji^rnt' hrlcidigiingen und Lr.srhadigungen. naimntlii h auch 
Ifir dir v crhindrrium dos rn« hsta;;« 7.11 R.»\ enna und dir spi-rrunp «Irr passe iir^rn s. im n ho- 
iiulich.'ii solin iiiehl liudi-ii köhiir. das« ihn .Urse i.iuschuru seiner hoNiiutui'n v\i uiisi«' mit d«'S 
. rwähli. 11 auslebten übereinstimme wundern «.diu- . d.i.*« < r dril g« -lensland ernstlich ulorl.u. 11 
möyc. weil wenn d.Tglrii h< ii b-kanul werde honu«- um! Iiir-1. li «ich drin «chii ilsiirhi. rlich. il 
au««prucho der hirchc C nu r nicht so buhl um. rv> «Tin. dürften. Rcccpiiuii* nuprr — «ubibunt. 
S.n.oli Ann. Hol. ;UW. Höfl. r l iu diich II s. UV 76;$ 
apud caslrum, verpflichtet sich i;ci< n den pabst (Srrgnr IX auf seine kost« 11 ,Vl0 reifer ..ul zwei iahre in« heilige 
land zu schi« k< n. .Mi» g..|«t bulle. Index archivi sti Angeli 111 Arrlm Reitr. 2.78 «vtr. ^M 
schreibt drin p.ih.M üregnr IX <|U»d ipsr pro so et I1I10 «uo llciirico \ull i< nerc mniprumissuiu 

factum inlrr ipsuiii ev 1111.1 parte, rt univ« rsitalcs | ibardiae et ilm.s ctrdiiMlc.« legatos .super 

hoc pro rccl, >ia Koniana rv aHera. < atal. (hart, Rom. crcl. in Muralen Arn. Ii. UMi un- 
richtiger rvlract Ti.j 
Killer, antwortet dein pahst mit •I.111 er über dir scuirins« ''hallliche behainptüiu dir Ii uidr der kirche . im- 
ist. un.l bezeugt drms.lhrn seine freude darüber das« er . ini.T pri digcriooi.clic schicken will 
um dir Sarau« 10 11 in Lucm welche italienisch versteh, n zu bekehren. \pn.«(o|iri rultninis — 
decorim- Hötlrr t'riedrich II s. 71,1, 
nimmt auf ansuchen d. s abie.« l.Trich da« klosirr «'appel bei Zürich ind..«l <le.««en h«-«it/iiugirn in 
seinen schlitz. Schweiz. Archiv l.rl" evtr. -(,' 
(iu curia ^rni-rali) vrrurdiirl da«« nirnuiid ans dein koiii_T( ich ehrn mit au « jrn-rn ein^c In 11 diirCe 
ohne seine besondere i rbiiibiii«« bei vi rlusi d. « vernm^cn.«. Rieh. San^i rm. 7»i« 
lloftai; all-jnurinrr, aul weh lo in die beiden lol-oiid. 11 wichtuen vcronlmnui tt . rl.vssrii w . r.lne 
Rieh. Siin^rnn. 

verordne!, «law an Midien orlrn de« k«»iiisr> ich« (Sulinona t apua lai.-nr.. H in Tar"iil C««M'ii/a und 
Reggio) in besliuimler li.^e iabrliih allgemeine ni«-.«scii «..Iii n erhalten w. r.l. ri. mi w. lcli' ii 
wälirnid ihrer .lau. r Cur die C trcirnido pruvin/. ans«, hin ««lieh m.I! Ii.in.l. l«« halt -rtneh. n wer- 
den kunnen. Rieh. Sanm rni. 7h'l 
verordnet dass zweimal im iahr am I roai und I nuv. in ijewissen prnvin/i-n <!»••« reich« an Ernann- 
ten ./neu laii.lt ix«' ^«'halten werden «ollen, auf w.dchen irder ulirr dir iiisirti.ire und ,nider. 
beamle beschwerde lubren könne vor einem |ie<..ii«lern k ii«. rlich. 11 coii.mi«.«ar «Irr dir I.e. 
schvvrrden aul'zrichurn unil an da« h.dlai;. r einschicken soll. Dir»,- Cindi.i;.- «olli n iede«mal 
besucht werden aus «im Etossrn »ladt« n von vier, au» den IJ.mcni von zwei der angesehen- 
sten, 50 wie von den prahlten . es »ei denn da«« sie Ursache zur 1 n(«cliu]ilii;uiu li.di.-n. Pn 
landlag soll acht bis vi. r/> hu tat«- wahren, und auch do kc(/er sollen auf demselben ju^i z< igt 
werden, Rieh. Sängerin. — Also im wesentlichen eine beainleiu ontr.db . die vielleicht «iunh 
eine rcactioti ge^en die eiiureiiendrrr Verwaltung «i/wungeii war! 770 
l'ehrrCahrt nach «Inn h«llatid. Mense Cchruario de Sicilia in Calahn:un irausCrriat inipeialor. rt 

riindr in Apnliam vrnit. Rieh. Saiuenu. 
CompmmiUirl auC zuspräche des Johann hisclW von Sabina und >U-s IVler von Capua canlinaldiaron 
von St. <ieor K 111 der Streitsache mit denen aus der Lombardei, der mark IH vi«o und der Ro 
maninla die seine gegner sind, sowohl wegen deren voreuthaltuiu der r.-^ali'-u als amlerer un- 
bild«'n. auf den rath und die ti.-ilcgiiiiK di « pabsles und der löniischeu kirr In-, Mit goldbiille. 
ItaMiald § $3 exlr. Savinli Ann. Bol, .1,139. >lou. (ierni. d.:!03 — Linr ähnliche comproiniss- 
urkundc »(eilten die l.etiubardeu u. s. ». aus. 771 
Ilamals verordnet«-, d. r kaiser den hau einer blirg zu Capua deren riss rr seihst rntwarC. Impera- 
tor de Apulia venit in Terrain l.aboris. Kt tlinc ab isU parle Captie lieri super nieiitem castel- 
lurn iUbrl quod ipse manu prupna eonsignavit. Rieh. Sangcrni. Auch noch andere hrCesli 
guiigeii liess der kaiser damals vornehmen. 
.... Ostern. 
p< rs (irrman l»u r rhieise nach ttiett zum pabst. Rieh. Sangerm- 
l'lingsteu. 

Besuch bei dem pabst, dem er seinen Sohn Conrad vorstellt und seine hülfe anbiriet, »er 
pahsl bade nämlich Vörden aulstandischen Römern Iiiehen müssen, wahrend zu gleicher zeit 
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der kaiser des päbstlichen ansehen» gegen «einen aufständischen söhn Heinrich bedurfte. Mcnse 
madio imperalnr per sanetum Germanum habens transitnm apnd Reale ad papani vadil, 
secum Conradum filium suum . cl sc »d servilium ccclcsic exponens contra Romanos. 
Sangcnn. — Cuius discordic causam dicCus imperator agnoscens. cum decrcvissel pro 
tibi necessilates eventu cuutra filium fleinricum, in ipsius iuris iimiriam tibi iura im'perii vendicao- 
lem, ad ccclesic palrucinium imploranduni. Reale concirus nec invitatus advenit. ecclcsic causam, 
quam ut advocatus ex imporii debilo et vasallus ex homagio regni Stellte gemino lenebatur de- 
fendere iuratnento, cum supplicatione susripieus , •lomiuo papa et fratribus de ipsius fide dubt- 
tantibus etc. Qai post traclatus et colloculiotics multiplieea . post familiäre ennvivium . quod 
cadem mensa el scutella communis simul ulrique prineipi minist rarat . til cautiu* falleret, cau- 
tionem adiccit. Conradum natum proprium obsidem ad summi ponlificis pedes expoiuns, regni 
rt imperii iuribus pro Tide servanda fraudulenter oblalis. Vita Greg. ap. Ilaynald § 3. — Dieser 
anbietung Conrads, seines damals in folge der rcbcllion Heinrichs einzigen Sohnes, als geisel 
gedenkt der kaiser selbst im briel' Vom 20 apr. 1239. 
nimmt auf die von ('uiirad dem iüngrren landgrafen von Thüringen namens seiner und seinca bruder» 
Heinrichs landgrafens von Thüringen uml pfalxgrafeus \on Sachsen (naebherigen römischen kö- 
nigst in seiner gegenwart vorgetragene bitte das von deren Schwägerin. Elisabeth gestiftete und 
v»n ihnen dotirte hospital des heiligen Kranciscus au Marburg mit allen dessen rechten und 
bciitzungrn in seinen besonder» schütz. (Feder) l'nterricht von der ballei Hessen nr. 7. 772 
nimmt die »ladt Erfurt und deren bdrger mit allen ihren gutem unter seinen besondern schütz, und 
bestätigt ihnen ihre guten gewohnheiten. Lüuig Reichsarchiv 14,426. Falckenstcin Hist. von 
Erfurt 1.81. 773 
schreibt den haronen den rillern und dem volk von Accon von seiner sorge für das heilige land. 
meldet ihneu das* er den vom pabsl als legalen dorthin gesendeten erzbischof Theod. von Ra- 
venna auch zu seinem machtboten ernannt habe, empfiehlt ihn beglaubigend zu guter aufnähme, 
und benachrichtigt sie dass derselbe insbesondere ermächtigt sei die zwischen ihm und ihnen 
durch den palriarchrn von Anliochia und den deulschmeisler vermittelte abkunfl namens seiner 
zu genehmigen. Lütiig Reichsarcbiv 19,3. 774 
Vnkunft mit dem cardinal Ravner und besetzung dieser Stadt mit Deutschen zum widerstand 
gegen die Römer, wahrend sein söhn Conrad ins königreich zurückkehrt. Tunc imperator una 
nun magistro Ravncrio cardinale Vilerbium sc confert . prediclo Conrado filio suo. et qui cum 
eo usque Reale iverant, redeunlibtis in regnum imperatore mandante. Rieh. Sangenn. — .Mili- 
los, in rivitale Vilerbio collocavil, quoruin quolidianis iusultibus et depredationibus Romani aden 
sunt vexali, ut non multo post cum papa pacem subirent etc. («od. Col. — Päbstlicbcr seile 
war man aber mit dem kaiser gar nicht zufrieden: Violato prioris fidei federe, mutalus in 
bostem, hostibus se coniunxil. recessus sui diem cerlum certis cautionibus statuens .... non 
minus in hoc pusillanimitatis opprobrio quam infidelitate nolandus. Hic mlieslatis titulum in 
officium venatiire commntans. non armis decoralus et legibus, seil canibus et avium garrulitatc 
munitus, factus de imperatore venator, excellenciam seeptri in ferarum venabula commutavil. 
et hostium vindicla postposila in capturam avium sollicilabal aquilas triumphales etc. Vita Grr- 
gorii apiid Rav uald $ 5. 

apudRaspam-' Belagerung vergebliche dieser von den Römern besetzten feste. Et tunc apud Raspampanum obsi- 
dionem ponil de cardinalis consilio im|>eralor. Ibi per duos menses faciens moram. cum in ca- 
piendo castro ipso non proficerel. mense septembri in regnum reversus est imperator. Rieh. 
Saugenu. — Vergl. aber auch Vita Gregor» ap. Raynald § 5. — Die Rocca Rispampam liegt 
acht miglien »estlich von Viterbo. 
'unterwirft in bereitwilliger crfüllung der bitte vieler forstet! (welche sie ihm zuletzt durch deikdes- 
halb zu ihm abgeordneten Albert von Arnsteiu haben vortragen lassen) dass er den Ulto vun 
Lüneburg zu vollen gnaden annehme, seinen streit mjj demselben über das erbgul herzog Hein- 
richs, dessen oheims, welches, er von dessen ältester tochtcr, der gemahlin des markgrafen von 
Baden, erkauft hat, der schiedsrichterlichen entscheidung des patriarchen von Aglei oder dessen 
hruders des bisrhofs von Ramberg. des königs Von Böhmen, des landgrafen von Thüringen, 
eines der markgrafen von Brandenburg und des A. oder G. von Arnstein. Zeugen: bruder H. 
dcutscliordensineister . L. und H. graten von Vroburch, H. graf von Greiffesbach , G. von Arn- 
stein. C. von Hohenloch, (). von Stuzzelingen. Or. Guelf. 4,141. Das original ist 1830 zu 
Rraunschweig verloren worden. 775 
giebl verleiht uml bestätigt dem Raimund graf von Toulouse, nachdem ihm dieser den treueid 
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Si'4cb»«r«-n bal, ihm »ml .seinen i rlu'n. das html Vcnais.sin und alles andere laud im kaisornuh 
iitnl im reich Arrlat uml Yuiiun welche*, dessen vorfahren zu haben piksten , indem er ihn 
zugleich in der früheren würde riiics mark^rafen ib'r l'ruvuiz wiederhcrsulll. Mit gohlbultt'. 
/.etilen : T, erzb. v.iii Olrauln. bruder II. deiiisi hnrdciiMiieislor , «kr |n-;»(Vcl Min R un. Ii. ton 
Arnstein n i< hsl. -iM in llalicn, ^ral < oiiriul von lluhenloeh, gr»f ('. vom Faunen (der labt 
darauf im kämpf mit di n Körnern dm beiden!. ,d Marli, (lud. Cd.», II. und E. prafrn um Fro 
bor«. It. «raf von liravc«pach. A. von Arnstein. \. m,h Kotc-iivel«. f;rjf S. \<.n llu^aic. yral 
Miliiin. Manin il in»rl>«raf Laiixa. Kirrard caiiimier. Abseite; lütt, du l.aiijsnciliM 3.:44iH. Kit. II 
v«iii Dünner . r j.li7!>. 77f> 
apud Monlcm ernennt rleii l_ ^••linus von Corinna zu einem kaiserlichen liolar. Archiviii stur, Ii. App. 2.405 - 
MasuTus |)ir ebenfalls dort vorkommende criitTiiiuns des 11 mamiiiln« Ami. risln tu »rlmrl wohl auch 

Iii« rix r. und nicht in den dei .muh« r. 7" 
beurkundet da.«* i-r die cntschcidtiiig «eines Streites mit den Lombarden nii.i ihren lu llern wegrjj 
vorciithalltin:.' der rcitalicn und lu l« idiftutuen «eilen ihn und .»einen »diu Hnnri< Ii dem palst <jre 
iS«.r IX zur entsaheiduii;; überlassen habe. Cat. charC Kinn. ecrl. in Muralori \nl. lt. «».•■«Ii evtr. <7S 
an. Pili 111,1111 erklärt das* er *i:uier zeit als er in Deutschland war dem markitrafcn lli riiuiui Mm Kuhn die 
Madie Laufen -Sinsheim und Kppirinen inii 2i00 mark verpfändet, Flilin^i n .il.er üuii zu leben 
und Durlach /u ei^enilnim jjeiirbeii habe ii'si'ii amli rr eigciisuter vi ebbe demselben um inrnf 
^i inabliii wegen in lir juiim hw ct S zukamen . und verordne! das* die>e M aie vcrfügungi-n in 
krall bleiben und die genannten stadte auch ferner um 2 WO mark verpfändet «ein »diel,, ohne 
rurküirbt darauf da»« der markgraf durrh Seinen «ohn hönis Heinrich gez w iiukch ««>r«|en i.ni 
der vorgenannten pfandsumine lautend mark ri.u hl uias.»i Ii und die iksiullMnc Urkunde auszu- 
händigen. Schopflm Iii»!, /arllad. i,lU2. — l eher die zi rw tirliu>S'' /»vi» In n dun markgralcn 
von Kaden der damals am kaiserlichen holla-er war und dem kein;; Heiere Ii |V|I( vrrgl. dessen 
Inii I muh 2 sopl. Mit, 771» 
nsliriiirt die söhne de« Heinrich mui lUvinsbiug. wehhe »i'-eli dun veil.rulini ihrer eitern von 
der erli( d;e nicht bb.s in deren leben sondern auch in deren ei^eii.-nterii üiisui »i hlo»» u wor- 
den waren, auf deren bitte und naih dem au».|irucli der liir»in in den be»iu der erteilter 
ihrer eitern. Mit i;«ldbulle. (ilal'ev Anetil. Hill. 780 
uberla«»! dem er/blM bof Silrnl Min Mainz auf d<:>.ttil hüte den mi|hi weil.iinl Silnds niaiieball« der 
main^er kin be zum du ii.vtiiiann , obgleich er von wcueii .«einer inulter ieirh>dieintmaijn sein 
Mdlle. dann aber da« von der mainzer kirche rtibrende leben «eiio » vater.» vrrlien n wurde. 

(iudni <'..d. ilipl. I. VU. - Daj wnrt viekhi * (iudui nicht lesen I nli . beisst amilteret. 7SI 

Fogir iiiurkuiidei ilas» er auf du von pab«l (ire^nr IX srlührte M-rhandlun^ bereit » i l.»;iln Neu die «.rhwf. 

«ter de* könns von Fn^land /ur ^emablin zu m lullen . enn iiut den 1 1 1 , » -_i i — r i r l'eler von Vine.i 
»einen bol);ro«srii hier zu «< ineui mai hlbolen. und piebl ihm special« olliiun bl da.« iaw ort dii »i-i 
biTriu zu < inplaiii;e|i und da.» «eiuij;e ihr zu überbringen . lernet di I» Ibi n valleni Ma/lrie ei 
honorem Moiiii» sa:n ti Anteil als »ittiim zu bestellen, und ihn mitlitt von m nii;»tens 3IXNMI 
uiark sillor zu empl'.iiixen. mit Horb näheren bestiinuiun^en. Uvmer m den in »hu ihnen au* 
•»heu. Mim. (fi rin. I. W7. -- Fbeudaselbsl tiiuli I »ich der in de-en ? rii..i.»*b<-it zu l.oniloll am 
22 leb. 12.lä ab-i »cblo^ene i bei rrtrais. 1*i 
ierneuei t und bestätigt dem erzbisehof Sifrid mui Mainz auf dessen persönlich ihm v ..r;i Irai;« ne loiie 
das einj;«'fückte grosse privile^ für die j;i isllii lien lüisien d. d Frankfurt 21» april 1220. 
Mit snhlblllle. 7.eni;en : die bi»ihofe E. von H.unber^ und II. von Eichstädt, ih r inark^raf von 
tladrii, II. sral von (Irti nlu-r^. linden Cod. dipl. I.t73. F.ilki nslein (.'od, Xuid^ Ol. \\ Unit 
wein Subv 1.400. "H-t 
bcurktirnkl das» vor ihm durch rerhissprnch der furMen und anderer edeln des reich.* erk.iuni 
worden «ei: I) da».« kein bisebof Deutschlands von den re^alien du er muh reiche bat einem 
drillen etwa? zu leben geben dürfe ohne königliche < rl.uibniss . und da»,» kein vogl von den 
bürpem der calbi dralstadt alipah« ii erheben dürfe; 2) das.» kein -ril oder vu^l ^eru hlxbarkeit 
»ich aiiiiiasseii dürfe über vorkäme binnen der kirchlichen iiutuiinil.it . wo sie nur dein geist- 
lichen richler ziijJebl , und das.* keine kirebe auf demselben ^;iit mehrere vü;te haben könne; 
3) da-ss ketn m;l von den ainih nu n des bisf bofs und der lanulie der kirche abgaben erheben 
oder über sie «.richt-sbarkrit au.sübrn dürfe: i) da.«* oder biscbof einen weltlichen richler in 
seinen Stadien markten und dörfern haben iolle. dir namens «einer richte und zwei ib.ile ulr 
bussen für den bisihaf cmpfaii£e, während der dritte dem vopt pel.übre : — beslatul sodann, 
nacbdi-ni in «ciut-r gtgenwart lltiunch bisclmf voo Eichstädt angezvigl hatte da*s seine kirche 
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in allen diesen punctcn schwer verletzt wurden sei, auf dessen bitte und iu anbetracht »einer 
treuen dienste , diesr sätzc noch ganz besonders, und erklärt alles fär nichtig was in der cich- 
städter kirche dagegen geschehen ist. Mit goldbulle. Zeugen : S. erzb. von Mainz, E. bischi/ 
voll Bamberg, II. markgraf voll Baden, Hermann (traf von Urtenburch. Albert von Ense. Eng- 
lard von Nidek. Mo». Boic. 30»,227. Mou. Germ. 4.304. — Der erzb. von Main* und der bi&chof 
von Bamberg waren damals bei dem kaiser als inachtbolen Heinrichs (VII). Vergl. den ver- 
theidigungsbrief au den bischof von Hillesheim vom 2. sept. 1234. 784 

bestätigt dem vor ihn gekommenen bischof Heinrich von Eichstädt ein eingerücktes privilcg könig 
Philipp« d. d. Mainz 14 sopt. 1 199, und nimmt zugleich diesen bischof und dessen kirche mit allen 
ihreu güteru iu seinen besondern schütz. Mit goldbulle und zeugen. Mon. Boic. 31". 460. 785 

schreibt dem pabst Gregor IX dass er den magister Peter von Vinea seineu hofgrossrichter an den 
könig von England abordne um zur Vollziehung seiner ehe mit dessen Schwester Isabella das 
iawort zu bringen und sie ihm gemeinschaftlich mit einem deutschen prälaten zuzuführen, und 
ersucht den pabst in bezug auf den betrag und die zeit der enlrichlung der mitgifl seine för- 
dernde Vermittlung eintreten zu lassen. Kaynaiii 1235 $ 30. 786 

beurkundet das» Heinrich abt von Tegernsee vor ihn gekommen sei, und nach dem seiner kirche 
erw eislich und anerkannterinassen zusiehenden recht der freien wähl eines vogtes. mit ralh sei- 
ner Uosterbrüdcr dienstmannen und Vasallen, nach dem erfolgten tode des herzog* von Meran 
als bisherigen vogtes, ihn selbst zum vertheidiger und vogt erwählt habe, und nimmt 
in gemässheit der ihm vorgetragenen bitte den abt und die kirche mit allem zugehör 
und gutem in seinen und des reichs besondern schütz. Mon. Boic. 6.210. Oefele Script. 2,84. 7f<7 

dankt dem abt Heinrich dem convent den vasallen den dienstmannen und der familiu des klosters 
Tegernsee dass sie ihn wie vorsteht iu gemässheit ihrer Privilegien nach dein tod des herzogs 
von Meran zu ihrem *ogt erwählt haben, und nimmt sie in seinen besondern schütz. Mon. 
Boic. 6.211. Oefele Script. 2,85. 78* 

gebietet dem Sohne weiland des herzogs von Meran und dem grafen von Tirol , da er als recht- 
mässig erwählter vogt des klosters Tegernsee dieses zu schirmen verpflichtet sei, sich ieder 
Verletzung beunrnhigung und beschwerung desselben zu enthalten. Mon. Boic. 6.209. 7*1 

bestätigt ein durch nichtappcllation rechtskräftig gewordenes urthcil des Thomas de Monlenigro als 
iustitiars des lursteulhunis und des landes Keneveut in Sachen der gemeinde casalis saneli Pelri 
de Polla gegen die nach normanuenrcchl lebende Theodora herrin von Polla (Theodora doniina 
Polle que iure Normanno vivil), beholzigungs- wasserschöpfungs ■ und wetdereehl, abgaben uml 
froluitleii betr. Pertz aus dem or. zu La Cava. 790 

bestätigt dem kloster La Cava den ruhigen besitz von casal San Pietro in geniässbcit eines von dem 
iustitiar Thomas wider die Theodora herrin von Polla ergangenen urtheils. Mitgethcilt von Perl*. 791 

antwortet dem pabst auf dessen beuachrichtiguug dass er mit den Kömern in friedcnsuutcrhandlun- 
geu stehe, wie er au sich keine Ursache zum kriege mit denselben gehabt, gern aber zur ver- 
theidigung der kirche die waflen ergriffen habe ; wenn er nun gleich im stattgefundenen kämpf 
an ausgezeichneten mäiuieru schweren Verlust erlitten, so sei er doch keinem frieden entgegen 
welcher der kirche genüge; der pabst möge daher einen solchen frieden immerhin abschliessen. 
nicht aber wegen seiner unabw eisbaren reise einen ungenügenden, indem er die kirche unver- 
teidigt nicht zurücklassen werde. Schliesslich beglaubigt er den auf ostern an den pabst 
abzusendenden deulschmeister. Iutellexinius per — adhibere. Raynald § 7 mit Pertzens er- 
gänzungen. 792 

Ostern und deumachstigo abreise mit seinem Sohn Conrad nach Deutschland. Mense aprili Impera- 
tor apud Precinam pascha domiui celebrat et consequenler post pascha iter arripuil in Alcinan- 
niam profeetnrus, ducens secum Conradum filium suum. quem magister domus Thcutonicorum 
ipso mandanlc precessit ad papam. Rieh. Sangerra. 

schreibt dem könig von Frankreich wie auf einer im vorigen sommer mit dem pabste gehabten Zu- 
sammenkunft seine neue Vermählung von diesem iu anregung gebracht und ihm die schwester 
des königs von England zur gemablin vorgeschlagen worden sei, versichert dass diese Vermäh- 
lung seiner langen freundschaft mit Frankreichs königen nicht zum uachtheil gereichen solle, 
i und erbietet sich da er ietzt nach Deutschland geht mil.dem könig an einem vorzuschlagenden 
] orte zusammen zu komineu. Ne fania— cxultare. Champollion Lettres des rois de Francis 1,50. 793 

Einschiffung mit kleinem gcfolge, nachdem er sich von seiner begleitung, namentlich den crzbUchöfcu 
von Palermo und Capua, dem Thomas von Aquin grafeu von Acerra und dem iustitiar Hein- 
rich von Morra die nun statt seiner im königreich zurück blieben, getrennt hatte. Imperator 
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cum Conrado fllio suo et de reguo admodum paucis meiise madiu apud Ariminum marc iulrai. 
et in Aquile-iam vadit, cvinde in Alcmanniain profecturus. Rieh. Sang. 
Empfang durch die; deutschen Fürsten. Vergl. die zeugen der nächsten urk. Lodern mense 
iunio de felicibus imperatoris auspieiis literc venerum in regnum , qm.modo apud Sihidatum a 
prineipihus imperii masno lüeral cum honorc reeeptus. Ipso mense uuilo obsiante Alemaiiiiiam 
intrans. Hcnricum regem nlium suum redeuniera ad mandatum snum recepil, quem duci Hava- 
rie custodiendum commisil (was freilich erst im iuli geschah). Kich. Sängerin. — Der erfolg 
der reiM' des kaisers war schon durch die deutschen furslen (dett erzbischof von Mainz, den 
bischof vou Eichstädt, den markgrafeu von Baden) vorbereitet, welche da sich könig licinriclus 
plane enthüllt hatten, im nov. v. i. zum kaiser gekommen waren. Das aber giebt auch den 
massslab für Heinrichs einsieht und werth! 
(in Sliria) bestätigt dem abt Conrad von Admont das eingenickte privileg Friedrichs I d. d. Mainz 
1194. Zeugen: Kbcrhard erzb. von Salzburg, die bischöl'e Eekbert von Hamberg und Conrad 
von Freising, die herzöge Friedrich von Oestrcich. Bernhard von karnthen und M. vou Lothrin- 
gen, Hermann deutschmeister, die grafen Hennann vou Orlamüud. Mcinhanl von Görz. Heinrich 
von (iraifespach und der von Sulz, Heinrich marschall von Pappenheim. Pcz Thcs. 3'.tWl. 794 
längsten. 

bestätigt dem abt Hemrich von Krcuistnünster sein als könig demselben gegebenes und hier einge- 
rücktes privileg d. d. Passau 14 iuni 1217. Zeugen: S. bischof von Rcgcnsburs kaiserlicher 
hofcanzlcr. brnder II. dcutschordcnsmcistcr. u. s. w. Abschriftlich ex or. mitgethcilt vouStülz. 795 
nimmt auf seiner durchreise durch Baicrn auf bitte der priorissin und des couvciils vou Altllohenau 
in salzburger dioces dieses kloster nebst dessen gutem in seinen besondern schütz. Hund 
Metrop. 2,80. Mon. Boic. 17,2. 7!K5 
gestattet auf bitte des bischofs Rüdcgcr von Passau den richlcrn desselben. Verbrecher welche die 
todesslrafe \ erdient haben mit dem schwert oder beil enthaupten zu lassen. Mon. Boic. 3I»,565. 797 
empfiehlt allen pralaten herzogen markgrafen dienstmannen schultheissen vögten und überhaupt allen 
im reich die häuser brüder dirnstleute und guter des Dcutschordcns, da er diesen als ein werk 
seiuer vorfahren zu mehren wünscht, und dessen meisler Hennaim ihm sehr sMrth ist. Brau- 
deub. Csurpationsgesch. 90. 79H 
bestätigt dem abt V.. von F.hrach sein als könig demselben ertheilles und hier eingerücktes prmleg 
d. d. Nürnberg 26 feb. 1213 das klostergut zu .Schwabach betr. Zeugen: S. bischof von Re. 
Kiusburg kaiserlicher hofcanzler. E. bischof von Bamberg. A. herzog von Sachsen, M. herzog 
von Lothringen, bruder IL deutsch»rdcnsmcisti r. H. gral ton Orlamünd , A. graf von Herren- 
stein. .Sehnt/ Corpus 4.7.'» irrig zum 5 iuni. Mon. Boic. 3I..563. 799 
Eiuzug in Worms wo der kai.ser vou zwölf bischöfen empfangen wurde, unter denen auch bi- 
schof Landolf vou Worms war dem er sofort seine Ungnade bezeugte. Ann. Spir. et Worin, 
apud Böhmer 2,155 und 164. — Damals liess auch der kaiser seinen rebellischen söhn könig 
Heinrich (VII) gefangeu nehmen und nach Apulicn abführen, nachdem derselbe von seinen an- 
hängen! verlassen sich ihm unterworfen halte, aber die ihm gestellten bedingungen nicht er- 
füllen wollte. Die quellen (Jod. Col.. Chrou. Worm. und Chruii. Erph. weichen über diesen 
Vorgang nur in einigen nebenpuneten vou einander ab. Vergl. Reg. Hcinr. (VII). 
Vermählung mit Elisabeth (Isabella) von England. Supervcnit ilaque breviter domina Elizabeth 
imperatrix. sorur domini regia Anglie. cum qua dominus imperalor celebravit nuptias in Wor- 
malia sulleiiipniler in divisioue aposlolorum. Ann. Worin, ap. Böhmer 2,164. — Ilaque xvii 
kal. augusli (also wohl minder richtig am 16 iuli) imperalor sororem regis Anglie ibidem Wor- 
macie imperiali malrimonio sibi A<>Hciii|iiiiu-r topulaxit. Chrun. Erph. ap. Böhmer 2,395. — 
In de (von Cöln wo sie aufs lesllichste empfanden worden war) progrediens apud Wormaliam 
iuiperatori as.signatur. ubi imperiales nuptie debilo cum honore celebrantur. Imperalor suadel 
prineipibus ue histriunibus dona solito more prodigaliler elfiuidanl. iudicaos maximam deiueiiliam 
si quis sua bona mimis vel hislrionibus fatue largitur. (iud. Col. — Vergl. auch Math. Paris, 
nimmt das cisu rcieusc rnoiineuklosler Düssern bei Düsseldorf und dessen güler in seinen und des 
reichs Schutz. Or. in Düsseldorf. hOO 
Hierher mit der kaiserin nach der hochzeit. Celebralis ilaque nupliis die predicta assuinpta domina 
iui|ieralrice aicesscrunl Hagenowiam. Ann. Worin, ap. Böhmer 2,165. 
apud Moguu-jKeichshof allgemeiner zur w i ed e rh ers te 1 1 u n g des rec h Isz us landes. Pro refonna- 
tione lorius lerre staltis indictj Moguulie curia generalis: so der kaiser in der urk. über die 
eirichlims des herzogthums Brauuschwei*. — Curia celeberrüna in assumptione beale Marie 
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apud Maguntiam indicilur. Ubi fere omnibus principibus regni Teutonia tonvcnicntibu» pax 
iuratur. vetera iura stabiliuntur, nova stamunttir et Tcutonieo sermone in membraua scripta 
omnihus publicantur |d. h. die publication der neuen gesetze an die menge erfolgte wie 
lieh in der Volkssprache, wahrend die gesetzt selbst lateinisch abgefasst sein konnten unc 
abgefasst waren). Otto de Lnninburch, nepos tn&gni dnris Heinrici, novus duz et prineeps 
cfficitur. Quem diem rogavit imperator omnibus annalibus ascribi , eo quod tuue Roman um 
au\issct imperium novum prineipem creando, consensu omnium prineipum accedenle. Fuit au- 
fem dies illa vigilia Timothei (aug. 21). In die Timothei, scilicet in octava assumptionis impe- 
rator diadrmate imperiali insignitus in ecclesia Mogunticnsi, fere omnibus principibus astanlibus, 
debito houorc refulsil. post missarum sollcmpnia invitans prineipes omnes et omnem comitatnm 
eorum ad festivas epulas, quo in loco campestri niagnis sumptibus fuerunt preparate. God. Col. 
ap. Böhmer 2,367. Der verf. dieser chronik war allem anscheine nach persönlich anwesend, 
aug. 00 apud Magun-!(iii sollcmpni curia) verkündet in der Überzeugung, dass er an seiner erhabenen stelle die regic- 
ning, sich zum ruhin und seineu untcrlhancn zum heil, auf friede und recht (pax et iustitia) zn 
stützen habe, obwohl die Deutschen in ihren privatverhaltnissen nach altem herkommen und 
ungeschriebenen rechten leben, mit ralh der forsten cdeln und reichsgetreuen verschiedene nö- 
thig befundene ge setze, welche die gesammtverfaasuug und den reichsfrieden (generalem 
slatum et tranquillitatem imperii) betreffen, und zwar nach folgenden capiteln : Beobachtung 
geistlicher Urteilssprüche, kastvögte, treugen, gerichte, verbot der selbsthülfe, zolle, münzen, 
geleit, pfalbürger, pfandung, söhne die sich an deu vatern vergehen und deren helfer, ächtiin- 
gen, geächtete, kauf geraubteu guts, hofrichter. Das ist nun das grosse reichsgesetz , welches 
die folgezeit lang nur zu wiederholen wusste. Es ist uns in verschiedener form erhalten: 
I) Lateinisches original: Dreyer Nebenstunden 435 nach der dortrounder hs. aber nur stückweise 
und schlecht Schunk Beitr. zur mainzer Gesch. 1.354 nach der frankfurter gleichzeitigen und 
allein vollständigen hs. Höfer Zeitschr. 2,190 nach der dorUnunder hs. mit deu Varianten von 
Schunks abdruck. Mon. Germ. 4,313 mit benutzung aller hss. 2) Deutsche Übersetzungen: 
Höfer Zeitschrift 2.204 nach der dorUnunder hs. mit dem unrichtigen iahr 1236. Scnckcnbcrg 
»ue Samml. der Reichsabschiedc 1,19. Mon. Genn. 4.571 nach hss. in München und Basel 
nebst wiedergäbe des Scnckenbcrgisch.cn abdruck*. 3) Erneuerungen späterer könige in deut- 
scher spräche von Rudoir d. d. Nürnberg 25 iuli 1281, Mainz 13 dec. 1281 und Wirzburg 24 ro&rz 
1287; von Adolf d. d. Cöln 2 oct. 1292; von Albrecht d. iL Nürnberg nov. 1198 (nicht 1303) 
siehe in deren regesten. — Vergl. auch noch Gatterer De epocha etc. in den Coniment Gott 
auf 1780 wo s. 24 sechs verschiMene Verdeutschungen neben einander gestellt sind. — Auffal- 
lend ist dass alle deutsche Übersetzungen, einer von dem lat original abweichenden Ordnung 
folgend, mit dem söhn beginnen der seinen vater bekriegt. — Wegen der unrichtigen meinung dass 
diese Satzung ursprünglich deutsch abgefasst worden vergl. Schönemann System der Dipl. 1,300. 801 
(in curia generali) beurkundet dass Otto von Lüneburg mit gebeugtem knie, allem hass und groll 
der unter ihren vorfahren bestanden hat entsagend , sich gänzlich ihm hingegeben, und seine 
eigenhörige bürg Lüneburg mit vielen andern bürgen landen und leuten ihm zu beliebiger Ver- 
fügung resigntrt, er aber diese gäbe zu eigenthum angenommen, auf das reich übertragen und 
zur lehensweUcn vergebnng bestimmt habe; dass ferner er selbst die Stadt Braunschweig, deren 
eine hälftc er vom markgraf von Baden und deren andere hälftc er vom herzog von Baicm, 
denen solche von wegen ihren chegemahlinuen töchtcro Heinrichs von Braunschweig pfalzgra- 
fens am Rhein zugesunden, erkauft hat, gleichermassen ans reich überlassen habe; und einigt 
nun mit rath und willen der fürsten die Stadt Braunschweig und die bnrg Lüneburg mit zuge- 
hör zu einem herzogthum, macht den Otto von Lüneburg nachdem ihm dieser treue geschworen 



hat zum herzog und fürsten , und verleiht ihm und seinen erben , söhnen und löchtern , das 
besagte herzogthum mit fahueu als reichsleheu, indem er noch ausserdem demselben den reichs- 
zchnteu zu Goslar verleiht und dessen dienstmannen gleiche rechte giebt wie die rcichsdienst- 
manneo haben. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. S. von Mainz, II. von Cöln, E. von Salz- 
burg, T. von Trier und der von Bisanz, \V. erwählter von Magdeburg, die bisehöfc E. von 
Bamberg, S. von Regensburg kaiserlicher hofeanzler, H. von ConsUnz, S. von Augsburg, B. 
von Strassburg, H. von Basel, C. von Hildesheim, J. von Lüttich, IL von Kamerik, J. von 
Metz, der von Tull, der von Münster. E. von Naumburg, der von Unrecht, C. von Osnabrück, 
R. von Pasaau, H. von Eichstädt, E. von Speicr, E. von Merseburg, G. von Verdun und C. von 
Freisingen, bruder H. deutschordensmeister , die äbte von Murbach Angia und Elwangcu, die 
herzöge 0. von Baiern Rheinpfalzgraf, II. von ßrabaut, A. von Sachsen, B. von Kärnthen und 
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M. von Lothringen, H. landgraf von Thüringen pfalzgraf von Sachsen, II. markgraf von Meissen, 
H. markgraf von Baden, J. und 0- markgrafcn von Brandenburg, H. graf von Sain, H. gra< 
von Bar, D. graf von Cleve, II. graf von Anhalt. Ego Sifridus ete. Rchtmeyer ßraunschw. 
Chroit. 473. Schalen Ann. Päd. 2,25 Meibom. .Script. 3.206. Harenberg Hist. Gand. 373 and 
1352. Ur. Guelf. 4,49 mit facs. nnd sieget. Mim. Germ. 4,318- — - Au» der oben niitgethciltcn 
stelle des God. Col. wissen wir dass diese urk. zum 21 aug. gehört. Otto von Lünebarg hatte 
seine einsieht und treue bewahrt als ihn während Friedrichs abwesenheit im heilige 
cardiualdiacon Otto von St. Nicolaus zur ergreifung der kröne aufforderte, er aber 
dass er nicht sterben wolle wie sein »heim Otto IV. Albcric. ad 1241. 802 
(in curia generali) beurkundet auf klage des grafea Stefan von Burgund, dass der graf E. von Urach des- 
sen tochter dementia gefangen halte, und sie der bürg Burgdorf und anderer güler, welche der- 
selben Bertold herzog von Zährittgen zum Wittum bestellt hatte, beraubt habe, den vor ihm er- 
gangenen rechts« prueh, dass besagte dementia freigelassen und ihr die bürg nebst zugehör 
restituirt werden solle. Chifflet Lettre touchant Beatrix 97. Schöpflin Hist. Zar-Bad. 5,198. 
Soloth. Wochenbl. 1SJ29 s. 630. 803 
bestätigt dem abt Walter von St. Gislen (in Hennegau) das eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. 
Neapel 17 iuni 1191. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. von Mainz Cöln Trier und Bisanz, 
die bischöfe von Bamberg Constanz Hildcsheim Lütlich nnd Kamerik, brader H. deutschordenv 
meister, die herzöge von Baiern Kamthen Brabaut und Lothringen, der laudgraf von Thüringen, 
der markgraf von Baden, die grafen von Sain Bar und Cleve. Ego Sifridus etc. Ex or. in 
Brüssel dem aber 1839 die goldbulle schon abgerissen war. H04 
bestätigt dem domcapitel zu Hildesheim auf bitte des bischofs Conrad von Hildcsheim den rückkauf 
gewisser vogteien welche Hermann und Heinrich gebrüder von Woldcnbcrg und andere von 
dessen kirchc trugen. Harenberg Hist. Gand. 428. 805 
(in palatio nostro Hagenowe in generali enria) bestätigt einen vor ihm zwischen Gotfrid von Hohen- 
loch graf von Romaniola einer- und Ludwig von Schipf andrerseits abgeschlossenen vergleich, 
wonach der letztere dem enteren als ersatz für zugefügten schaden die bürg Schipf nebst hun- 
dert pfund jährlicher einkünfte und allen seiuen rilterbürtigen leulen mit dem vorbehält 
thümlich überlasst, solche bis nächsten martinstag und dann noch ein iahr lang um l 
Silber wieder einlösen zu können. Zeugen: Eckbert bisehof von Bamberg, Sifrid bischof von 
Regensburg kaiserlicher hofcanzler, Heinrich laudgraf von Thüringen, B. herzog von Kärnthen, 
der markgraf von Baden, bruder Hermann deutschordensmcisler. Conrad burggraf von Nürnberg, 
Albert von Rotenvcls u. s. w. Hansselmann Landcshoh. 1,399. Ludewig Rel. 2,218. Oetler 
Wappcnbcl. 2.101. 806 
(— ) bestätigt einen ganz ähnlichen vergleich zwischen Gotfrid von Hohenloch graf von Romaniola 
und Waller schenk von Limburg, wonach der letztere dem enteren als ersatz für zugefügten 
schaden die bürg Schenkenberg nebst hundert pfund jährlicher einkünfte mit dem vorbehält 
eigentümlich überlasst, solche bis martini über ein iahr um tausend mark silber wieder ein- 
lösen zu können. Mit zeugen. Ilansselmanu Landcshoh. 1,398. Ludewig Rel. 2,216. 807 
bestätigt dem probst und capilel des heiligen Servatius zu Mastrieht deu zu gunsten von deren 
reichsunmiltelbarkeit gegen die anspräche des bischofs von Lüttich vor seinem söhn könig Hein- 
rich (zu Lautem am 18 mirz 1234) ergangenen rechtsspruch. Miraens Opera dipl. 4,255. 808 
bestätigt dem burggrafen Conrad von Nürnberg die bürg Virnsberg. welche derselbe von Gotfrid 
von Hohenloch , der sie von Ludwig von Virnsberg als Schadensersatz erhalten hatte , erkauft 
hat. Zeugen : S. bischof von Regensburg kaiserlicher hofcanzler, bruder H. deutschordensmei- 
ster, Hennann markgraf von Baden, Friedrieh graf von Zolleru, Wolfrad von Crutheini u. s. w. 
Schatz Corpus 4,72. Octtcr Gesch. der Burggr. 1,292. Hanssclmann Landcsh. 400. Mon. 
SO.,238. Süllfried Mon. Zoll. 1,40. 
beurkundet wie auf klage des abtes von Murbach vor seinem hofrichter Albrccht, dass güter 

kirchc durch einige seiner leule widerrechtlich veräussert worden, der sprach des hofgerichts 
ergangen sei: dass die güter dieser kirche durch niemand veräussert W|rden sollen noch 
können, und dass die unbefugt verausserteu zurückgebracht werden sollen, indem er zu- 
gleich männtglich gebietet sich hiernach zu richten. Lünig Reichsarchiv 19,973. Schöpflin 
Als. dipl. 1,371. 810 
äbtissin und convent des k loslers Lilienthal bei Bremen mit allen ihren besitzungen in sei- 
nen besondern schütz , und bestätigt ihnen namentlich die orte Trupa und Wallerbroke. Vogt 
Mon. 2,24. 811 

II' 
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«las klostcr St. Trutpcrt mit allen seinen hesitzungen in seinen und de« reich* schulz. Copial- 
buch diese* kloslcrs zu (arlsruh (quart, per?., sec. U ineunt.. überaus schön). «12 
brslitigl der ablei Allenberg da» eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. Mainz 15 oct. 1195. zoll- 
freiheit betr. Lacomblet Urkb. 2,105. 813 
Hof tag gegen ende oetobers. Abfindung des Röhmeukönigs. In festo omniunt sanetorum Impera- 
tor coiivcntum prineipum habuit *pud AuguStam. Ubi rex Hocniic afl'uit, reripiens ab imperatore 
decem milia tnarcartim pro parte Suevio quo iure hcredilario suani uxorem (tunigundc, eine 
tochlcr könig Philipps) contiugit. GchI. (.'..I. 
beauftragt den butiglar zu Nürnberg die klagen de* klnsters Spcinshart über die landgraren von 
Waldeck und von Lcucbtenberg und den Heinrich von Turndorf wegen angeiuasster vogteili- 
eher rechte über klösterliche dörfer zu untersuchen, und bei richtigem bel'und diese bedräuger 
des klosters zur genugthuung anzuhalten. Mou. floie. 30».242. Hl 4 

nimmt das von verschiedenen seilen ungerecht bedrängte nonnenkloster Kitzingen mit personen uml 
besitzungen in seinen schütz. Jager Gesch. Franken). 3,3*0. Mon. Boic. 30>.243. - 1 .'» 

erneuert dem abl Rudolf von Füssen sein eignes eingerücktes privileg d. d. Ulm 10 sept 1218. 
Zeugen: Eberhard erzh. vun Salzburg. S. bisrhof von Regensburg kaiserlicher hofcanzlor, Sibot.. 
bisch"! von Augsburg, bruder Hermann deutschordensmeister, der abt von St. Emmcran, 0. her- 
zu:: von Raiern. H. landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, H. mark graf von Raden. 
C. burgzraf von Nürnberg. Mon. Roic. 'M;%3&. 81« 
verleiht auf bilte des deutschordensmeisters Hermann dem Deutsrhorden aufs neue die kirche zu 
Köniz mit den kirchen zu Beni und Iberslorf mit allem zugrhör wie er das schon früher zu 
Rorg" San Donino gelhau hat. Zeugen: Wenzel köni« von Rohmen, die erzbb. Eberhard von 
Salzburg und Theoderich von Trier, die hisrhöfc Sifrid von Regensburg kaiserlicher hofcanzlcr. 
Eckliert \on Ramberg, Rüdcger von Passau. der von Freisinnen. Sihoto von Augsburg und 
Heinrich von (onstanz. Heinrich landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, Bernhard 
herzog von Kärnthcn, Otto herzog von Raiern und Rheinpfalzgraf, Albert herzog von Sachsen. 
Hermann markgraf von Baden, Gnlfrid und Conrad von Hohenloch grafen von Konvaniola u. s. w . 
Ego Sifridns etc. Soloth. Wochenbl. 182* s. 236. 817 
benachrichtist die dienslmannen in der grafschaft Stade welche zur herrschaft Rraunschwcig gehö- 
ren, dass er den Otto von Lüneburg zu einem fürsten ernannt und ihm das hcrzogihum Braun- 
schweig verliehen habe, und gebietet ihnen dem gedachten herzog als ihrem herrn huldiguug 
zu leisten. Rehtmeycr Rraunschw. Chronik 476. Or. Guelf. 4,1(17. Pralje über Bremen und 
Verden Gl 15. aus- 
schreibt den bürgern von Stade dass er den Otto von Lüneburg zu einem fürsten ernannt, und dass 
er ihm die zur herrschaft Brannschweig gehörigen erbgüter zu lehen gegeben habe, welche er 
von dem herzog von Braunschweig und dem markgraf von Baden gekauft hatte, indem er ihnen 
zugleich gebietet, das was sie zu dieser erbschaft gehöriges noch in bänden haben diesem for- 
sten herauszugeben. Or. Guelf. 4, »18. Pratjc über Bremen und Verden 0,116. Schöpflin 
Hist. ZarBad. 5,199. . 819 

bestätigt dem deutschmeister Hermann einen zwischen dem Üeutschorden auf der einen 
Bertrand Porcellet und dessen ehefrau auf der andern seile vor Richard I ilangieri 
des künigreichs Jerusalem und kaiserlichem legalen in Syrien verhandelten gutskauf. Mit gold- 
balle. Zeugen meist wie vorher, ausserdem die grafeu Hermann von Orlamünde, Boppo von Hen- 
nenber«. Heinrich von Sain imd liartmaiin von Hillingeu u. s. vv. Slillfried Mon. Zoll. 1«,46. 820 
befreit die bürger von Neumarkt und von Nürnberg auf ihre bitte wegen ihrer nähe und der gleich- 
artigkeit ihres handelsverkehrs gegenseitig unter sich von der zollentrichtuug. doch so dass 
was das reich in brideu Städten vom zoll empfangt in gleichem betrag wie früher entrichtet 
werde, und dass diese begünslignng auf andere Städte und orte, nicht ausgedehnt werde, ne iura 
imp+rii que tenemiir augere, videantur ex hoc aliquatenus minorari. l.önemhal Gesch. von 
Neumarkt 215. 821 
ap Hagenowc Hierher zum ulier» intern. Inde iroperator se contulit ad oppidum Hagenowe in quo hiemavit. Ibi 
aiTuerunt comes Tolosanus et comes Provincie. Recepit aulem comes Tulosanus marebiam Pro- 
vincie ab imperatore . homagium sibi prestans. Comes autem Provincie quinquageuarius iden 
tunc priinum ab imperatore ad gradum militie est provectus etc. Ibidem nuncii regine Hispanie 
(Eilsens einer tochter könig Philipps) affuerunl qui pulcberrimos d< xtrarios et magnifica munera 
cesari attulerunt. God. Col. 
K iebt verleiht und bestätigt in wörtlicher Wiederholung seiner urk. vom sept. 1234 dem grafen Rai- 
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von Toulouse, nachilem ihm derselbe den treueid geschworen hat. das lud Venaissin 
und die würde eines markgrafen der Provinz. Mit noch vorhandener guldbulle. Zeugen: der 
erzb. vnn Trier, der bischof von Viviers, die herzöge von Rairrn 1-olhringcn Brabant und Lim- 
burg, der markgraf von Baden, der burggraf von Nürnberg. A. de Pictavia gra£ von Valence 
u. ». w. Wailz ex or. in Paris, 822 
apjlagenowe «wbt dem grafen Raimund von Toulouse wegen spiner Zuneigung und dienste zu vasallen die herrn 
von Islc Car|»ciitras Lnlraigucs Cadcronsse Metamies Pierlaie und Enfrochaux (dominus ville 
Ynsule, civitatis Carpentorati* . castri de Intrra<rui«, ville Ouadarosse. castri de Nurnetamii«. 
castri l'etrelapte et castri de Intercalliis). Mit zeugen. Houche Hist. de Prov. 2,1065. Mone 
Anzeiger 1805 s. 133. 823 
setzt die vorgenannten herrn hiervon in kenntniss. und gebietet ihnen dem trafen Raimund zu hul- 
digen. Bouchc Hist. de Prov. 2.1066. *M 
nimmt auf bitte des erzbischtifs von Trier den abt und das kloster Wadgassen mit allen dessen 
gutem in seinen und des reich* besonder» schntz. Rruss Ternsche Slaalskarulei 34.136. I.il- 
dolph Sj mphor. 1.1441. Kri mer Gesch. des Ard. Gcschl. 328. -2'i 
nimmt das kloster des heiligen Gregorius. nachdem ihm dessen abt und convent zwei drittel an Ge- 
richt vogtei und abgaben im St. Gregorienthai zu dem dritten drittel welches er schon hatte, 
überlassen haben, in seinen besondern schütz. Lünig Reichsarchiv 19,1101. Schöpflin Als. 
dipl. 1,372. -it. 
bestätigt dem bischof B. von Viviers alle von ihm und seinen vorfahren am reich erhaltene Privi- 
legien. Mit goldhulle and zeugen. (Yaiseltc) Ifist. de Languedoc 3.3*4. BS1 
nimmt prior und convent des kloster» Rüekesberg mit allen ihren gutem in seinen hesondern schulz. 

Soloth. Wochenbl. 1827 s. 377. «2* 
wiederholt der Stadt Slrassbnrg wörtlich sein privileg vom II sept. 1219, befreit deren katifleute 
noch insbesondere von der grundruhr, und will die bürger bei recht ehre und Verfassung er- 
halten wie zu den zeiten seines grossvaters vaters und ohcinis. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz. 
Bertold bischof von Strasburg. Hugo abt von Murbach. Hennann markgraf von Kaden. Conrad 
burggraf von Nürnberg, die grafen Friedrich von Zollern, Heinrich von Wcrd. Albert von Habs- 
burg und Lothar von Horhitaden . dann Hurra rd von Gcroltscck u. s. w. Wencker ( oll. von 
Ausbürgern 7. Lünig Reichsarchiv 14.726. -20 
apiidArsenti- beurkundet einen zwischen ihm einer- und dem bischof Bertold von Strassburg und dessen einwil- 
ligendem capitel andrerseits zu stände gekommenen vergleich , über das ihm vnn seinen vor- 
fahren her von der kirche Strasburgs zukommende , aber lange streitig gewesene lehcn . wo- 
nach er von dem bischof zu lehcn erhält: die Stadl Molsheim mit zugehör, bürg und sladt 
Neuenbürg mit der vogtei über die klöster Seiden und Vilmarscell und genannte patronatrechte, 
die vogteien in Mölsheim und Mutzig u. s. w. , dagegen aber auch verzichtet auf die bürgen 
und hesitzungen Altentann Egenaheim Bornstein Girbadcn Tagesberg Rheinau u. s. w.. alles not 
noch mancherlei näheren hestimmungen. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Conrad abt von St. 
Gallen. Hermann markgraf von Bade«, Conrad burggraf von Nürnberg u. s. w. Schoepllin 
Als. dipl. 1,374. • KtO 

apilagenowe nimmt die bürger von Strassburg auf deren bitte, wenn sie mit kaufmannswaaren durch das reich 
reisen, zu wasser und zu land mit personen und Sachen in seinen besonnen» schütz. SrhöpOin 
Als. dipl. 1.374. «31 
nimmt den bischof Peter von RaUeburg, der eben die Investitur mit den temporalicn von ihm erhalten 
hat. auf dessen bitte mit dessen nachfolgcrn und dessen capitel so wie mit den genannten be- 
silzungen und rechten seiner kirche in seinen und des reichs besondern schütz. Mit goldbulle. 
Zeugen: Sifrid erzbischof von Mainz, die bischöfc Conrad (sollte heissen Bertold) von Strass- 
burg und Conrad von Speier, die äbte Cnnrad von St. Gallen und l'lrich von Murbach. Her- 
mann markgraf von Baden, Conrad burggraf von Nürnberg. Albrechl graf von Habsburg. Con- 
rad von Hohenloch graf von Romaniola. Conrad von Winlersletlcn schenk, Heinrich von Pap 
penheim kaiserlicher hofmarschall. Westphalon Mon. 2.2070. 832 
bestätigt den eingerückten sprach seines hofrichtent Albert von Rossewag d. d. Hagenau 20 leb. 
1236. wodurch in Streitsachen zwische dem abt Conrad von St. Gallen und dem grafen Dietheini 
von Togsenburg dem erstcren der ungestörte besitz der bürg l'lznabcrg zugesprochen wird. 
Wegclin Gesch. von Toggenburg 1,77 extr. w 33 
Ostern. 

(apud Veronaru) bestätigt dem Ugutius und dem ZutTredus de Trissino die ihrer familie von seineu 
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vorfahren gewahrten Privilegien, crthcilt ihnen die bclehnung mit verschiedenen gutem, erlaubt 
iluien den kaiserlichen adler als wappen zu führen n. s. w. Lünig Cod. It. 2,663. — l nacht! 834 
bestätigt den bürgern von Mölsheim auf deren bitte »ein eingerücktes privileg d. d. Hagenau 4 feb. 
1219. Zeugen: Heinrich bischof von Constanz, Hermann markgraf von Baden, Conrad burggraf 
von Nürnberg. Schöpflin AU. dipl. 1,136. 836 
antwortet dem pabst auf dessen beschwerden in bezug auf die der kirchc feindselige Verwaltung 
Siethens, auf die bcgünsligung der Saracenen. und auf die Vorgänge in Verona: 1) das» er un- 
möglich alles wissen könne was in so weiter ferne vorgehe; das« er aber niemand beleidige 
wenn er seines rechts sich bedienend von weltlichen lehen der geistlichen die schuldigen Ici- 
verlangc, wenn er abgekommene besitzungeu zum fiscus wieder einziehe, wenn er mit 
dann und wann einen tausch eingehe , wenn er das von seinen voreitern hergebrachte 
Wahlrecht ausübe ; dass er iciloch dasjenige billige was der am päbstlichen hofe anwesende 
deutschmeister seinen etwa allzu eifrigen amtlenten eingeschärft habe ; 2) dass er gerade durch 
die ieUt gerügte Übersiedlung der Saracenen den Christen in Sicilicn Sicherheit verschafft und 
iener bekcjiruiig zum christlichen glauben, welche sich schon über den dritten theil derselben 
erstrecke, vorbereitet habe; 3) dass er die angedrohte exeommnnication gegen die Veroneser. 
weil sie die von den Lombarden bestochenen aus der Stadl geworfen hatten, um der ehre der 
kirchc willen lieber unterlassen sehe, weil die gegner derselben ohnehin behaupten, man habe 
pabstliehcr seile durch das verlangen von geisein diese Stadt zum lunibardiscbcn buude nöthigen 
Wullen. Preterita nostre— expedire. Höfler Friedrich II s. 366, wo iedoch 367,25 iure. 368,13 
Gratissimum. 359,1 abest und 369,20 specic. gelesen werdeu muss. — Wegen der damaligen 
anwesenheit des deutschmeister* Hermann am päbstlichen hufe, von der er aber alsbald wieder 
zurückgekehrt war, vcrgl. Ann. Worm. ap. Böhmer 2,166. 836 
bestätigt dem kloster Peterlingen das eingerückte privileg Friedrichs 1 d. d. Bisanz 15 feb. 1163. 
Mit goldbulle. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz, Sifrid bischof von Regensburg kaiserlicher hof- 
canzlcr, Rüdeger bischof von Passau, Conrad bischof von Speier, Hermann dcutschoi 
ster, Raspo landgraf von Thüringen, Hermann markgral von Baden, Conrad burggraf 
berg. Ego Sifridus etc. üuichenon Bibl. Sebus. ap. HolTmann 1,315. Schöpflin Als. dipl. 1,377 
Sololh. Wochenbl. 1830 s. 43. 837 
genehmigt die seitens des Alrain von Hals dem kloster Obcnnünster zu Regensburg für zugefügte 
beschadigungen geleistete geuugthuung, indem er auf dessen biUe die desfallsige urk. vom 12 
min d. i. einrückt und den inhalt bestätigt. Mon. Boic. 30»,244. 838 
Erhebung der gebeine der heiligen Elisabeth unter uncnncsslichcm Zulauf, und 
leguug derselben in den neuen (noch vorhandenen) Schrein. Der kaiscr selbst erhob den 
stein von ihrem grab und setzte ihrem haupte eine goldne kröne auf. Beala Elizabeth in Mar- 
purg translata est kal. mai presente imperatore et multis prineipibus. Tanta ibi erat multitudo 
hominum, quantum sc nemo uiiquam uteminit paritcr ( zugleich ! ) aspexissc. Postera die impe- 
rator ivit Wctflariam. Alb. Stad. — Hoc anno kal. maii Marburc translatio sollempnis facta 
est sanete Elisabeth, presente Fridcrico imperatore ac tribus archiepiscopis Moguntino Colonicnsi 
ßremenii. L'bi ex illius ossibus oleum evidentissimo desudavit. Chron. Erph. — Imperator in- 
terca descendit in Castrum dictum Marburch , ubi in kal. mai innuiuorabilis populi affuit multi- 
tudo. Kam a multis prudentibus duodecies centum millia hominum promiscui sexus estimata sunt 
convenisse ad memoriam sanetc vidne Elisabeth, cuius gloriGcum corpus ad capsam auream est 
translatum auetoritate sununi pontificis, qui hoc negotium tribus episcopis commisil, videlicct 
Maguntino Trcvereusi et Hildesemcnsi . quamquam ibi multi alii episcopi et 
Ipse cciam imperator primus lapidem de sarcopbago levavit et coronam auream de sno l 
sacro capiti sanetissime viduc imposuit. Ibi pretcr multa miracula oleum de sacro corpore ef- 
fluxil etc. God. Col. Vergl. auch HUt. monast sti Laur. Leod. ap. Marlene Coli. 4,1098. — 
Der oben erwähnte Schrein ist ein überaus merkwürdiges kunstwerk. Er ist von cichcnholx, 
mit vergoldetem kupferblech überzogen und mit figuren von silber verschen. Vor den berau- 
dureh den Hieronymus Napoleon und dessen leute war er auch noch mit 

Elisabeth die hciUgc. Ed. H. Marburg 1836. 8." Mm lukmbert Leben Äell^UMb^th über», 
von Städtler. Ed. II. Aehen. 1845. 8. Creuzer zur Gemmenkunde. Antike geschnittene Steine 
vom Grabmahl der beil. Elisabeth. Darmstadt. 1834. 8. — Eine leuchte die andern zum cxempcl 
in liebe brannte , wie es in dem protokoll über die aussagen ihrer mägde heisst ; eine gloria 
Thcutouiac wie iclzt noch in Marburg an der wand zu lesen ; ein trost und schätz des vielfach 
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anneu Hos9enlandcs, ruhten hier andächtig verehrt die restc der frommen landgrafin, bis am 18 
mai IZ3 1 ) ihrer etikel erschien, deu Schrein gegen das strauben des deiitschordenscointhurs erbrach, 
und mit dem wünsche dass es lauter kronenthaler wären, die gebeine seiner eltermuttcr dem 
vun Collmalsch gab, der sie durch seinen bedienten in einen mitgebrachten fnttersack stecken 
uud auf das schluss trafen licss. Damals wurde auch Friedrichs II goldne kröne /.um lelzteti- 
ni.nl gesehen. Seitdem erlosch hier mit der Andacht auch das andenken. Vcrgl. die urkundliche 
erzahlung in (Feder) Unterricht von der liallei Hessen s. 15 folg. 

verleiht den bürgern von Oppenheim auf deren bitte und zur licgünstignng ihrer neuen ansiedlung 
fad proiiiovenduin statum nove habitatiöuis eorunij eine jährliche messe von der nslernuctave 
an wahrend vierzehn tagen zu hallen, und nimmt alle welche dieselbe besuchen mit personell 
und «actum in seinen und des reirhs besonder!! schütz. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz 
und Theuderich von Trier, die bischofe Eekbert von Bamberg und der von Pa-s5.n1, Otto herzog 
von Braunschncig. Heinrich landgraf von Thüringen, Hermann m.irkgraf von Baden . tierhard 
graf von Dietz, F.bcrhard von Eberstein. Conrad hursgraf v«n Nürnberg . (iuifrid und Conrad 
gebrüder von Ilobenloch grafen von Itomaniola. Wernher von Unland kaiserlicher huftruehsess 
u. s. w. Ego Sifndus etc. L\ or. zu Darmstadl. M'i 

Aufruf an die iNicdcrrheincr zum rnig gegen die Lombarden . ohne blondem erfolg. Inde Impera- 
tor veniens Conllunitiain , mferiorutn partium milüiam mvocat contra l.ongobardos ; sed pancis 
sibi annuentibus. niilite* de Suevia et Alsatia sibi assumit. Itaqne dlieens evercituin contra l.on- 
gobardos etc. (iod. C<d. 

erneuert den bürgern von tö Iii sein eingerückte« privileg d. d. Wirzburg 6 inai l'Zlfi, verordnet 
dass sie- weder für den erthischof von t'üln noch für sonst lemand pfändbar «ein sollen , und 
bestätigt ihre rechte und guten gew uhnhcilen. .Mit schön erhaltener goldliulle. Zeugen : die 
erzbb. IL von Culn und Tb. von Trier, die übte von Prüm nnd von Werden. II. herzog um 
Brabanl. IL Landgraf von Thüringen, bruder II. deutsch. irdeuMnei>ler . die grafen II. von Sani, 
Tb. von Cleve. 0. von Geldern, \Y. von Jülich und L. von Hosladen , 1. domprobst von Coln 
dessen bruder (spater erzb.), IL probst von St. Kunibert. Wjlrain von Limburg. Albert von 
lUsscwag kaiserlicher hol'richter. Memorial in Sachen der »ladt Cöln gegen den erzb. von 176s 
s. l'Jl. Laroinblet Irkb. i,107. 8J0 
erneuert den bürgern von Oortiuund sein mittlerweile im original verbranntes aber aus einer ab- 
srhrift hier eingerücktes privileg d. d. Frankfurt 1 tnai MIO. nachdem er vordersamst die wahr 
heit der Verbrennung dt« Originals und die richtigkeit der erhaltenen Abschrift durch den erzb. 
vun Trier hatte untersuchet! lassen. Mit zeugen. Thiensen her Hauplstuhl vor Dortmund G*J. S-Il 
bestätigt. Herniaiin dem meister und den briiilern des Dculschordclis ein b.His saniml hol" zu Boppard 
welches die witwe Lutgardi« von \\ alluiaiiiieiisliuseii ans ihrem mobiharvennögeii erworben, 
und nach dem auf dein bof zu Boppard erhalt) neu allgemeinen r e c h l > s |> r u c b . dass sie aus 
inobiliarverinögen erworbene guter beliebig vergaben muge. dem Deutschonb u geschenkt hatle- 
/..ugen : Th. erzb. von Trier. II. landgral von Thüringen und plal/graf von Sachsen, Friedrich 
graf von Zollern, gral 'Theuderich. Heimes Cod. ord. Teut. IO.V 842 
Pfingsten. < 

schreibt dem bischof Johann von Lüttieh und übertragt ihm von des reichs wegen den weltlichen 
schul/, des stiflscapilels des heiligen Servatius zu Mastriehl nach dessen an ihn gerichteter bitte. 
Aus dem copialbuch zu Paris. S-M 

nimmt abt und convent des klosters Heisterbach auf deren bitten in seinen besoudern schütz. Co- 
pialbuch (fol. pap sec. 17) in Düsseldorfs. 12. Lacomblel Lrkb. 2.10s. m| 4 

nimmt di<- meislerm und den convent des klosters Füssenich bei Zülpich nebst allen deren gutem 
111 «einen und des reichs schütz. Hugo Ann. Prem. 1.57». s4.> 

erneuert und bestätigt den bürgern von Worms sein eingerücktes privile- d. d. Frankfurt , 20 april 
1220, sladtfriedeu und gerichtsverfassuug betreffend. Zeugin: die erzlib. Sil'rid von Mainz und 
Tbeoderich von Trier. Otto herzog von Brannscliwcig, Otto pfalzgraf am Bin in 1111. 1 herzog von 
Baieni. Heinrich lamlgraf von Thüringen, bruder Hermann deiiLschorden-meister, Hermann mark- 
graf von Baden, Conrad burggraf von Nürnberg. Friedrich gral von Z.dleru . C.otfnd traf von 
/.legeiibaiti. lioll'rid und Conrad von Hohcnloth grafen von Itomaniola, Eberhard und Otto gc- 
bruder von Lberstcin u. s. w. Kgo Sil'ridus etc. Moritz von Worms 169. 

gebietet dem scblllllieissen ZU Oppenheim und dessen amlsitaclifolgern die von ihm den büvgerti 
daselbst verliehenen rechte und gewohnhciten zu deren Zufriedenheit aufrecht zu erhalten Lx 
er. 111 Karmstadt 
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uud des reich« besonderu schütz. Lüuig Kcidisarch. 18,30?- Onix (iesch. vou Burtscheid 231. »vi* 
nimmt probst und convent von Seibold nebst dereu genannten besitzungeu in seinen und des reich* 
hesondern schuU. Wcnck Urkb. 2,153. — Ks soll auch eine ausfertigung geben, worin dir 
Besitzungen nicht genannt sind. »1» 
crtheilt auf bitte des PBilipp von ilohcnvels an dessen sobu Philipp ui 
die bclehnung mit dessen rciehslehen, vorbehaltlich der rechte der 
lipp aiuioch erzeugen möchte. Ex or. in Idstein. r;*> 
bestätigt dem kloslcr Pforta sein eingerücktes privileg d. d. .Naumburg 2-* ian. 1215. Zeugen: die 
bischöfe Eckbert von Bamberg, der von P.issau und Siboto vou Augsburg, Otto plälzgraf am 
Rhein und herzog vou Baicru. der landgraf von Thüringen. Conrad btirggraf von Nürnberg, der 
burggraf von Magdeburg, Conrad \on Tannerod, (iotfrid vou llohenloch graf von Komaniola 
u. s. w. Ex or. in Dresden. 851 
bestätigt genehmigend die Übertragung von dreissig iuchcrl wald bei Tutenberg seitens des i deln manne.» 

Hart mann vou Salburg an das kloster Celle in nieissner diuees. iMit zeugen. Ex or. in Dresden. «52 
Hcere.ssammlung auf dem l.echfeld und dann marsch in die Lombardei. Zugleich Ächtung 
herzog Friedrichs von Ucstroich und bekämpfung desselben durch benachbarte reich*- 
fürsten. Interim imperalor Augustam vcnictis, maiium niililarem in campis Lici colligit, et indo 
profectus in vigilia sancli Jacobi mille mililes in Italiam secum ducit. (Jod. Col. — (Fridericus 
dux Austrie) edicta Friderici iinperatoris inimicitias prineipum cont.mpsit, donec ab ipso Fride- 
rko per sententias prinripum in curia Auguste celebrata proscribitur et prineipatuum suorum 

honure prixatur. Herrn. Alt. ap. Böhmer 2.50-1. — (Imperator) commisit regi Boheinioru t duci 

Bawarie el quibusdam episcopis lerrain ducis Austrie cxpugnaudain propler multiplices excessus 
et l'annora quibus idem dux fama publica lahorabat. Oui Auslriam ingressi, adinnetis sibi nohilibus 
terre quos ipse dux antea iniuste opprosseral et de terra sua eiecerat. toUin Auslriam de vaslave- 
runt el imperaturi subiugax erunt preter pauca caslra mutütissima in quibus ipse dux profugus s<- 
reeepit. (iod. Col. — Yergl. über die bände I mit dem herzog von Ocstreich, dessen Charakter in 
dem privileg für die Wuner vom april 12:17 aufs schwärzeste geschildert wird, auch Chmn. 
-Salisb. und t hron. Claustru-Ncob. ap. Pez, besonders aber des kaisers brief: Inxiti trahimur — 
universis ap. Petr. de V'in. 3,5. — Zu den Veranlassungen des Zerwürfnisses mit dem herzog 
gehörten auch Streitigkeiten über die aussteuer von dessen mit könig Heiurich (VII) vermählter 
Schwester, weshalb schon dieser könig iu seinen letzten regicrungsiahren den abt von St. Gal- 
len nach Wien geschickt hatte. Cutiradus de Fab. ap. Perl» 2,160 und 181. Dux graves ctiam 
ciuitra imj.eratorein de sororis suc dotaliciis. Margarete scilicet, casuque sui mariti crudeli ha- 
buit simultates. que anno dnmiui m.cc.xl. ad plcnam concurdiaui devcncruut. Joh. Vict. ap. 
Böhmer 1,2*1. — Fridericus dux Austrie ac Stiric propler frequentes victurias quibus suos ad- 
versario» crebro attrivit auetus viribus, Wiennam potenter obsedit, que rerum fessa ac de salute 
trepidans sc reddidit Post cuius redditionem predicto duci prosperis succedenlibus , optimale» 
ad cum redtunt. Icgati imperatoris veniunt, letum nuntium, videlicrt gratiain iinperatoris. por- 
tanies eidem. Chron. Mellic. ad 1240 ap. Pez 1,239. Dagegen setzen Chron. Salisb. ap. Pez 
l,35fi und Chron. Erph. ap. Böhmer 2.400 die aussöhnung wohl richtiger schon ins iahr 1239. 

il dem künig W. von Böhmen, den bischöfen E. vou Bamberg und K. von Passau, dem 
herzog U. von Baieru und dem markgrafen <). von Brandenburg aufs festeste mit Friedrich 
herzog von Oestrcich und Strier. welcher gegen ihn und das reich grobe Unbilden im sinne hat. 
weder stillstand frieden noch einiguug zu schliessen gegen ihren wünsch und willen, sondern 
vielmehr ihnen gegen denselben uud dessen heirer wirksam beizustehen. Wiener Jahrb. 40,137. 
Mon. Boic. 30.,24S. Mon. Germ. 4.322. -Vi 
licstäligt dem probst und convent zu Berchtesgaden sein eingerücktes privileg d. d. Kegctuburg 
15 leb. 1213. Zeugen: W. künig von Böhmen, die bischüfe E. von Bamberg. C. von Constanz 
und S. von Rrgcnsburg kaiserlicher hufcauzler, O. herzog von Baieru und Rhcüipfalzgraf. t). 
markgraf von Brandenburg. II. markgraf von Baden, U. graf von Dillingen, Fr. xun Truhen- 
dingen, C. schenk von Winterstelleu. Ego Sifridus rtc. liuml Mctrop. 2.180. I.ünig Reichs- 
archiv 18.19. Mon. Boic. 30..246. 854 
gestattet dem bischof von Bamberg zu Frankcninarkt einen wocheiimarkt zu errichten und nimmt 
die besuchcr desselben in seinen schütz. Wiener Jahrb. 40,115. Mon. Boic. 3ü»,250. - Wenn 
der monal im original' nicht verschrieben ist. so bat sich der kaiser hiernach noch einmal von 
Augsburg nach Donauwerth zurückbegeben. 835 
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gebietet dem Philipp von Reichenberg als procurator de» grafcn Heinrich von Werda und den an- 
dern reichsrichlrrn auf die von den bürgern von Strasburg an ihn gcrichtelo bitte, die densel- 
ben von seinen vorfahren und ihm verliehene Freiheit zu beobachten, und insbesondere dieselben 
nicht vor ihr gericht zu ziehen da sie bereit sind vor ihrem stadtrichter iedem recht zu gewäh- 
ren. Schüpflin Als. dipl. 1,378. Obrecht Prodromus 296. 856 
thuC den bürgern von Mainz in rücksicht der seinen vorfahren und ihm geleisteten dienste die gnade 
dass kein auswärtiger weltlicher richtcr sie ausserhalb der stadt vor sein gericht ziehen oder 
eine gerichtsbarkeit über sie ausüben soll, mit vorbehält der kaiserlichen gerichubarkeit. und 
so ferno den vor dem richtcr in der Stadl Mainz klagenden das recht nicht verweigert wird. 
Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz und Theoderich von Trier, die bischüfe Siboto von Augs- 
burg, Conrad von Speicr und Conrad von Freisingen, Heinrich landgraf von Thüringen, Albert 
herzog von Sachsen, Hermann markgraf von Baden, Gotfrid und Conrad grafen von Komaniola, 
Heinrich graf von Waldenburg, Heinrich von Bappcnheim kaiserlicher hofmarseball , Wernher 
von Bolanden kaiserlicher hoftruchsess u. s. w. Oetler Samml. versch. Nachr. 1,422. Hansscl- 
mann Landeshoh. 1,401. 867 
verbietet dem burggrafen von Friedberg dem schulthcisseu in Oppenheim und allen andern amtleu- 
ten in deren gcricbtsbarkcitcn guter der bürger von Mainz gelegen sind , diese guter gegen 
deren althergebrachte freihrit mit neuen steuern und beden zu belegen. Ex or. in Mainz. 868 
(in castris) verordnet dass in Lübeck iährlich eine allgemeine messe von pfingsten bis iacobstag 
gehalten werden soll, und ladt alle getreue und freunde des reichs ein, dieselbe mit ihren wah- 
ren und Sachen zu besuchen, indem er ihnen seine und des reichs bcschirmnng zusichert. Cod. 
Lubec. I, 1,83. 869 
Abmarsch nach Italien mit dem beer zur bekanipfung des lombardischen stadtebundes, God. Col. 
(in castris) beurkundet dass Bertold abt von Ottobeuern ihm die vogtei über das gut Helchcnriet 
aufgetragen hat, welches Gotfrid graf von Marstet und dessen eheliche frau Bcrchta diesem 
klostcr geschenkt haben. Feierabend Ottcnbeurcns Jahrb. 2,373. Mon. Boic. 30*,249. — Ucber 
den ausstcllort. welcher wohl nur aus Urkunde als spater vom Lech verschlungen (das passt 
nicht auf den kleinen fluss) angegeben wird, vcrgl. Chron. Weing. ap. Hess 75 und Stalin Wirt. 
Gesch. 1,465. Dürfte man nicht an Günzelhofen denken zwischen Augsburg und Fürstenfeld- 
bruck an der alten Strasse nach München ¥ 800 
) beurkundet wie er mit seinem siegreichen beer auf dem dnrehzug nach Italien begriffen, von 
dem rechtlosen zustand des bisthums Brixen unterrichtet worden, und wie von dem deshalb 
befragten bischof der andrang der böswilligen und seine eigne kränklichkeit und altersschwache 
als Ursache bezeichnet worden sei, worauf denn, nach vorgängiger bcralhung mit den anwesen- 
den reichsfürsten mit dem domcapitel und den dienstmannen der kirche, der bischof die rega- 
lien in seine binde resignirt habe um solche zum besten der kirche verwalten zu lassen, sich 
selbst aber nur einen unterhalt und die spiritualien vorbehalten habe. Zeugen : C. bischof von 
Constanz, die äbte C. von St. Gallen und der von Augia, II. landgraf von Thüringen, H. mark- 
graf von Burgau, die beiden landgrafen von Leuchtenberg, H. rcichsnurschall , H. domprobst, 
H. decau, Egcno gTaf von Epan u. s. w. Hormayr Beilr. zur Gesch. von Tirol 2,321 wo mehr- 
mals am anfing der wörter con zu lesen ist statt g. 861 
martio) Protokoll über das von dem kaiscr an den bischof Aldricus von Trient bei ver- 
ind mit hinweisung auf dessen treapflicht gerichtete verbot: weder selbst 
etwas von den gütern seiner kirche zu leben zu geben, als pfand zu be- 
stellen oder irgendwie zu veräussern, mit hinzugefügter nichtigkeitserklärung aller solcher 
bereits statt gefundenen veräusserungen. Gegenwärtige: Gebhard graf von Henncrstain (?), 
Ezclin und Albricus gebrüder von Romano, Adelprct graf von Tirol n. s. w. Bonelli Notizte 
2,577. Hormayr Bcitr. zur Gesch. von Tirol 2,247. Hormayr Gesch. von Tirol 1,208. Vcrei 
Storia dcgli Ecel. 3,260. 862 
aufcnthalt. Durch den einfluss des Ecclin und des Albricus de Romano 
«Und nunmehr diese Stadt und mit ihr der pass durch das Etschthal dem kaiser offen, und 
er hatte, um sich dieses günstige verbältniss zu sichern, schon am 16 mai die Stadt durch 
Gebhard von Arnstein mit 600 reitern und 100 armbruslschützen besetzen lassen. Eodem anno 
xvi augusli dominus Fridericos Imperator cum tribus millibus mililibus Tentonicis venit Vero- 
nam et in monasterio sti Zenonis benigne reeeptus est per dictum dominum Iccrinum de Ro- 
mano, partetn Monticulonnn et quatuorviginti qui tunc regebant «vitalem Verone. Parisiiis de 
Cereta Chron. Ver. »pud 
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Lagerung während vierzehn lagen. Sequenti vero die (am Hang.) dictus imperalor com eins eier- 
citu ivit Vacaldum et ibidem per quindeeim dies steht. Postmodum transivit ultra Menzum (den 
Mincio) ad Cremonam vadens. Paris, de Cer. 
Zag gegen Mantaa auf welchem Marcaria am Oglio nnd Castrum Mosii im bisthum Brescia ein- 
genommen werden. Imperator cum Crcmoiicnsibus Mantuam sibi rebellrm invadit et quecunque 
extra moros erant devaslat. Duos eciam suorum burgos super nWium qui dicitur Oyns sitos 

Reg. ap. Nur. 8,1109. Roland, ap. Mur. 8,207. Caffari ap. Mur. 6,474. Ann. Mutin. ap. Mur. 
11,60 wo auch Castrum pontis sti Vili als erobert genannt wird, 
(in castris) schreibt dem pabst Gregor, and vertheidigt sich weitläafti 
gen in betreff verletzter kirebenrechte. Nuper ad — transfrrentes. 
369. Dieser brief bedürfte, wie s. 
ten abdruck. 
Aufbruch und unerhörter eilmarsch (veluti 

selben tage bis San Bonifacio ienseits Verona auf die nachricht dass Ecelin bei Rivaalu an 
der Etsch von den Paduanern Trevisinern Vieentinern und Mantuanrrn bedrängt seiner hülfe 
bedürfe. Maurisii 11 ist. Ecclinorum ap. Mur. 8,44, Ant. Godus ib. 82, Roland ib. 207, Par. de 
Cer. ib. 620, Mon. Päd. ib. 675, God. Col. 
Erstürmung und plünderung von Vicenta welche sladt sich auf auflbrderung nicht hatte 
ergeben wollen. Vergl. die eben vorher angeführten Schriftsteller, besonders Mauritius der 

Oestrcich besitz zu nehmen (nicht etwa wegen 
den Unfällen die dort das rrichshecr erlitt, denn diese traten erst später ein. Chron. .Salisb., 
Herrn. Alt., Chron. Claustro Neob.). Der kaiser zog über Ciltadella und Castelfranco an Tre- 
viso vorbei, welche« sich ihm nicht ergeben wollte, entliess dann den Ecelin che er die Piave 
überschritt , und rückte weiter in der richtung von Aglci. Roland, apud Muratori 8.208. — Es 
ist schwer erklärlich weshalb der kaiser damals die Lombardei in der er siegreich war verlies». 

apud Greze in Marchia (in der Steiermark) celebravit. et 
Chron. Salisb. ap. Pez 1.355. 
gebietet allen mauthnern und Zöllnern in Steiermark die Sachen des probstes von Scckau und sei- 
ner kirche zollfrei zu lassen, wie das zur zeit herzog Liupolds üblich war. Puseh et Froe- 
lich Dipl. 1,207. 864 
gebietet seinen mauthnern an der Donau dem kloster Aldersbach die mauthfreiheit für wein und 
lcbcnsmittel zu beobachten wie herzog Linpold sie diesem kloster zuerst crtheilt und er sie 
demselben nunmehr bestätigt hat. Hund Metrop. 2.66. Mon. Boic. 3K566. 865 
immt abt und convent des klosters Seitenstetten mit ihren ietzigen und künftigen besiUungen in 
seinen und des rcichs besondern schütz. Hormayr Archiv 1826 s. 800. 866 
nimmt das kloster Göttwejeh mit personen und gütern in seinen und des rcichs besondern Schute. 

Chron. Gotwic. 1,421 facs. und Siegel. 867 
nimmt den abt von Lambach dessen kloster und klosterbradcr mit gütern nnd rechten in seinen und 
des reichs besondern schütz. Kurz Bettr. 2,454. 868 
l*stätigt der ibtissin und dem convent von Erla ihre alten gewohnheiten. Pez Cod. dipl. 2,90. — 
Mit dem unrichtigen iabr 1236. 86!) 
nimmt auf bitte des abtes Eglolf das kloster zum heiligen Kreutz in Oestrcich mit dessen jetzigen 
und künftigen gütern in seinen and des reichs besondern schütz , will dass die demselben von 
kaisern und reichsfursten ertheilten freiheiten wahrgenommen werden, befreit es nach den ge- 
wohnheiten des cistercienserordens von aller vogtei , erlaubt demselben sich beliebig einen 
schirmer zu wählen, verleiht demselben zollfreiheit für seine lebensmittel. Mit goldbulle. Zeu- 
gen : der patriarch von Aglci, die erzbb. von Maine Salzburg und Trier, die bischöfc von Re- 
gensburg und Bamberg, die herzöge O. von Baiern und B. von Kärnthcn. II. landgraf von 
Thüringen, bruder Hermann deutschordcnsmcisfcr, C. graf von Hardegk, L. graf von Piain, 
Gotirid von llohenloch, der burggraf von Nürnberg. Pez Cod. dipl. 2,88. Ludewig Ret. 4,254. 
Still fried Mon. Zoll. 1,36. — Mit dem unrichtigen iahr 1236. 870 
bestätigt dem abt und convent des klosters zum heiligen Kreutz ihre von den herzogen von Oest- 
rcich hergebrachte zollfreiheit für die zu ihrem eignen gebrauch bestimmten lebcusmittol , und 

werde. Pez Cod. dipl. 2,92. 871 
ein eingerücktes privileg i 
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von Monte Casaino d. d. San Germano mai 1135, verschiedene Vergünstigungen enthaltend. 
Gattola Hist. abb. Caas. Acc 1,299. 872 
ist gegenwartig da Mathilde markgräfin von Hohenburg laut ihrer Urkunde an ihre sühne Bertold 
und Diupold alle ihre klagrechte gegen ihren bruder den grafen von Wasserburg in betreff der 
ihr noch »kommenden erbgüter abtritt. Zeugen : S. erzb. von Mainz , B. patriarch von Aglei, 
E. bischof von Bamberg, II. graf von Andechs u. s. w. Wiener Jahrb. der Lit. 40,74. 8T3 
beurkundet dass abt und convent von NiederAltaich ihm die eingerückte urk. Liupolds herzogs von 
Oestreich und Stcicr d. d. Wien 1210 mauthfreiheit betreffend vorgelegt haben, und erneuert 
dieselbe bestätigend, quia iidem ducatus Austrie et Stiric ad nostruni et imperii dominium do- 
mino favente devenerunt. Zeugen: der könig von Böhmen, der patriarch von Aglei, die erzbb. 
von Mainz Salzburg und Trier , die bischöfc von Bamberg und Regensbnrg , die herzöge von 
Baiern und Kärnthen, der Iandgraf von Thüringen, der burggraf von Nürnberg, Gotfrid von 
Hohenloch. Mon. Boic. 15,8. 874 
erneuert und bestätigt dem probst und convent von Waldhausen die eingerückte Urkunde herzog 
Liupolds von Oestreich d. d. Neuenbürg 22 april 1204. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die 
bischöfc Eckbert von Bamberg, S. von Regensburg kaiserlicher hofcanzlcr, Rüdiger von Passau 
und Conrad von Freising, Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern, Heinrich Iandgraf 
von Thüringen, der herzog von Kaminen, marschall Heinrich von Pappenheim. Kurz Beitr. 
4,456. — Mit dem unrichtigen iahr 1236. 875 
nd bestätigt bei seinem aufcnthalt in W r icn (nobis Wiennc presentibus , promovente Do- 
miuo feliciler nostri culminis inerementum, et ducatibus Austrie et Stiric dominio nostro pros- 
pera sorte subactis) auf bitte des abtes Felix dem Scholtenklostcr daselbst das eingerückte Pri- 
vileg Heinrichs herzogs von Oestreich d. d. Wien 22 april 1161 Stiftung des klostera betr. Mit 
goldbullc. Zeugen: der patriarch von Aglei, die erzbb. S. von Mainz. Th. von Trier und E. 
von Salzburg, die bischöfe E. von Bamberg und S. von Regensburg kaiserlicher hofcanzlcr, 
O. herzog von Baiern und pfalzgraf am Rhein, Bernard herzog von Kärnthen, n. Iandgraf von 
Thüringen, brnder II. deutschordensmeister , Gotfrid von Hohenloch, der burggraf von Nürn- 
berg. Hormayr Wiens Gesch. 1,1,75 (iir. 24). 876 
bestätigt dem kloster St. Florian bei seinem aufenlhalt in Wien (nobis Wienne presentibus, pro- 
movente etc.) sein eignes eingerücktes priv. d. d. Regensburg 14 feb. 1213- Zeugen: der pa- 
triarch von Aglei, die erzbb. von Mainz Salzburg und Trier, die bischöfc von Baroberg Pas- 
sau und Regensburg, der könig von Böhmen, Hermann deutschordensmeister . die herzöge von 
Baiern und Kärnthen, der Iandgraf von Thüringen, Gotfrid von Hohenloch, der burggraf von 
Nürnberg. Abschriftlich ex or. zu St. Florian durch Stültz. 877 
nimmt die häusi-r des von seinen vorfahren errichteten DcuUchordcns in Oestreich Steiermark und 
Krain mit preeeptoren brüdern leuten Colonen dienern und knechten, so wie mit allen ietzigen 
und künftigen gutem in seinen und des rcichs besondern schütz. Zeugen : W. könig von Böh- 
men, Bertold patriarch von Aglei, die erzbb. Sifrid von Mainz. Theoderich von Trier und Eber- 
hard von Salzburg, die bischöfc Eckbert von Bamberg und Sifrid von Regensbnrg kaiserlicher 
hofcanzler, Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von Baieru, Bernhanl herzog von Kärnthen, 
Heinrich Iandgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, Gotfrid uo 
Hohenloch. — Conrad und Liutold gebrüder grafen von Hardcgg, Otto von 
und Wernhard brüder von Schaucnberg, Kadold truchsess von Vcldesberg, Hadmar und Rapoto 
von Schönenberg, Hadmar von Sonnenberg, Heinrich von Brunen, Imfrid von Hinpcrg mit sei- 
nen brüdern. Wichard von Arnstein, Heinrich von Seveld ; dieso de partibus Austrie. — Ulrich 
graf von Pfannberg, Wilhelm graf von Hcunbcrg , Hermann graf von Ottenburg. Liutold und 
Ulrich von Wildon, Friedrich und Hartnid von Pcttau, Reinbert von Mureck. Heinrich von Trich- 
sen mit vielen andern aus Steiermark. - Graf Galle aus Krain. Ducllii Hist equit. Teut 47. 
Pusch et Froelich Dipl. 2.181. HcnncsCod. ord. Tuut. 106. — Mit dem unrichtigen iahr 1236. 878 
lim diese zeit im februar oder märz erfolgte hier auf ersuchen des kaisers die königswahl Con- 
rad seines noch nicht neunjährigen sohnes durch folgende elf fürsten: die erzbischöfe Sifrid 
von Mainz, Theoderich von Trier und Eberhard von Salzburg , Otto pfalzgraf am Rhein herzog 
von Baiern . Wenzel könig von Böhmen . Heinrich Iandgraf von Thüringen und Bernhard her- 
zog von Kärnthen. Also auch damals noch keine sieben eburfürsten! Vergl. das nähere unten 
bei Conrad IV. - Friedrich »Und nun bei gesicherter nachfolge seines sohncs als sieger in 
Deutschland und Italien, während sein erbkönigreich beruhigt war und er friede mit der kirche 
hatte, auf der höbe seiner macht. 
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erneuert and bestätigt dem abt and convent der Schotten zu Wien das eingerückte privileg Liu- 
polds herzogs von Oestreich d. d. Ilcimburg 27 feb. 1200, bestatigung der dotirung durch her- 
zog Heinrich betr. Mit goldbulle und zeugen ganz wie in der Urkunde für den Deutschorden 
im vorigen monat, nur dass hier mehr sind : die bischöfc Rudeger von Passau und Conrad von 
Freising, und dass das verzeichniss mit Heinrich von Pinnen. Irmfrid von Ilimpcrg und Hein- 
rich von Sevelt schließend, der zeugen aus .Steiermark und Krain entbehrt Hormayr Wiens 
Gesch. I, 1 ,77 (nr. 26). — Mit dem unrichtigen iabr 1236. 879 
bestätigt denselben das eingerückte privileg herzog Liupolds von Oesircich d. d. Wien 1 sept. 1181, 
freiheit von landding and marchmulte betr. Zeugen wie vorher. Pex Cod. dipl. 2,89. — Mit 
dem unrichtigen iabr 1236. 880 
erneuert und bestätigt den klosterbrüdern von Raitenhaslach ein eingerücktes privileg herzog Liu- 
polds von Oestrcich und Steier d. d. Neuburg 1207 zollfreiheit betr., nachdem nunmehr diese 
herzogthümer ihm zugefallen sind (nos igitur ad quem predictorum ducatuum opteota munere 
dispensationis divine possessio iam pervenit). Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfc von 
Bamberg und Regensburg , 0. herzog von Baiern , B. herzog von Karnthen , der landgraf 
von Thüringen, Heinrich graf von Ortenberg, Rapolo pfalzgraf von Ortenberg u. s. w. Mon. 
Boic. 3,134. 881 
gebietet seinen richtern und roauthnern in Oestrcich dem decan und capitel zu Passau diejenige 
roauthfreiheit für wein und lebensmittel auf der Donau zu beobachten, welche herzog Liupold 
denselben zuerst ertheilt und er ihnen auf ihre bitte bestätigt hat. Mon. Boic. 30..255. 882 
erneuert und bestätigt dem abt und convent von Reichersberg einen eingerückten gunstbrief herzog 
Liupolds von Oestreich und Steicr d. d. Neuburg 9 mint 1203 zollfrcibcit betr. Zeugen : der 
patriarch von Aglci. die erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich (nicht Chunrad) von Trier und 
Eberhard von Salzburg, die bischöfc E. von Bamberg und S. von Regensburg kaiserlicher hof- 
canzlcr, Otto herzog von Baiern und Rhcinpfalzgraf, Wcrnhard herzog von Karnthen, 11. land- 
graf von Thüringen, Gotfrid von Hohenloch, Conrad burggraf von Nürnberg. Mon. Boic. 4,444. 
- Mit dem unrichtigen iahr 1236. 883 
verkündigt seinen richtern und maulhnern in Oestrcich und Steiermark dass er dem kloster Rei- 
chersberg die von herzog Liupold empfangene zollfreiheit bestätigt habe, und gebietet ihnen 
sich darnach zu achten. Mon. Boic. 3K567. 884 
verkündet seinen richtern und maulhnern in Oestrcich und Steiermark dass er dem abt und convent 
von St. Peter in Salzburg die von herzog Liupold für dreissig fass wein empfangene zollfrcibcit 
bestätigt habe und gebietet ihnen sich darnach zu achten. Noviss. Chrou. sti Pctri 269. 885 
erneuert und bestätigt den klosterbrüdern von St. Nicolaus in Passau das eingerückte privileg Liu- 
polds herzog* von Oestreich und Steier d. <L Neuburg 8 april 1203, zollfreihcit betr. Zeugen: 
die erzbb. von Salzburg und Mainz, die bischüfe von Bamberg Regensburg und Freising, die 
herzöge von Baiern und Karnthen, der burggraf von Nürnberg, G. von Hohenloch. Hund Me- 
trop. 2,540. Mon. Boic. 4.343. 886 
dieselben mit allen ihren gütern in seinen und des reichs besondern schütz. Mon. Boic. 31»,257. 887 
bestätigt den klosterbrüdern von Metten der. eingerückten gunstbrief herzog Liupolds von Oestreich 
und Steicr d. d. 18 aug. 1198 zollfreiheit betr. Zeugen: dio erzbb. von Salzburg und Mainz, 
die bischüfe von Bamberg Regensburg und Freising, die herzöge von Baiern und Karnthen, der 
landgraf von Thüringen, der mark graf von Baden, der burggraf von Nürnberg, Gotfrid von 
Hohenloch. Mon. Boic. 11,443. 888 
erneuert und bestätigt den klosterbrüdern von Seitenstetten ein eingerücktes privileg Liupolds ber- 
von Oestreich und Steier, d. d. Ncuburg 1203, restitutionen und Schenkungen betreffend, 
die erzbb. von Salzburg und Mainz, die bischöfc von Bamberg Regensburg und.Pa&sau, 
der burggraf von Nürnberg, Gotfrid von Hohenloch, die grafen von Hardcck und Bleien (Piain), 
Heinrich von Prunna und Irnfrid von Hunpcrc. Hormayr Archiv 1827 s. 504. 889 
nimmt die Stadt Wien und deren bürger, in betracht wie bereitwillig dieselben die Unterdrückung 
ihres ehemaligen herzogs meidend ihm und dein reich sich unterworfen und unauflöslich ver- 
bunden haben (attendentes quam fideliter et devote cives Wicnncnscs nostri, universi pariter 
et singuli, magni et parvi, noslruin et imperii dominium sunt amplexi, oppressionis iugum et 
iniustilie dcclinando, quibus Fridericus quondam dux. a suorutn progenitorum probitate degene- 
NMi oblitus devotionis et fidei civium predictorum, coutcmpla nostri reverentia, in iuris iniu- 
riam contra cos per fas et nefas cnormilcr seviebat; exerecns in omnes indiirercntcr pro iudicio 
voluntatem, credens sibi cuneta licere pro libitu, paupercs aggjavans, divites inquietans, pupilli 
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causam et vidne non admittcns, spolia omnium sitiens, et diversas ncc.es exeogitans in persona» 
nobilium virorum quam pluriniuni honcstoruin) auf ewige Zeiten und unwiderruflich unter seine 
und des ri'ichs herrschaft, dergestalt das» sie unveräuxscrt in seinen und seiner reiehsnachfolgcr 
bänden bleiben sollen, und giebt ihnen genannte Privilegien und freiheiten. Namentlich 1) soll 
daselbst jährlich ein Richter durch ihn und seine reiehsnachfolgcr nötigenfalls mit rath der 
bürger bestellt werden . doch so dass derselbe niemals befugt sei qjnc andere abgäbe von den 
bürgern zu verlangen als wie viel .sie ihm freiwillig geben; 2) soll niemand die bürger zu einem 
dienst nöthigen von welchem sie nicht an demselben tage bei scheinender sonne heimkehren 
können ; 3) sollen wie es seitens eines christlichen fürsten geziemt Juden von beamtungen aus- 
geschlossen sein, cum imperialis auetoritas a priscis temporibus ad perpetrati Judaici sceleris 
ultionem eisdem Judci* indixerit perpetuam servitufem ; I) soll eine civil- oder 
die gegen einen bürger vorgebracht wird, nach den rechten und gewohnheitc 
bürgern beurtheilt werden mit alleiniger ausnähme von hochverrath ; 5) soll ein bürger der mit 
kampfrecht angesprochen w ird mit siebenter hand ehrbarer personen sich reinigen können ; 
6) soll der meister der von ihm und seinen nachfolgern durten über die schulen gesetzt wird 
nach rath sachverstandiger bürger noch andere docloren annehmen die dem studinm ihrer hörer 
gewachsen seien ; 7) sollen alle w eiche dort ein iahr lang unangesprochen gesessen haben, aller 
dienstbarkeit ledig, freie bürger sein nach der siadt herkommen; 8) soll ieder bürger welcher 
Schiffbruch leidet seine aus dem wasser geretteten güter von iedem inhaber frei zurückfordern 
dürfen. Mit goldbulle. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz und Eberhard von Salzburg, die 
biseböfe Eckbert von Ramberg. Sifrid von Regensburg zugleich kaiserlicher hofcanzler, RuXger 
von Passau und Chunrad von Freisingen. Otto pfalzgraf am Rhein herzog von Baiern, Heinrich 
landgraf von Thüringen pfalzgraf von Sachsen . Bernhard herzog von Karnthen , Heinrich graf 
von Hartenberg, Hermann inarkgraf von Raden, Chunrad burggraf von Nürnberg, Gotfrid von 
Hohenloch, Friedrich von Truhendingen, die grafen Hermann von Dillingcn, Hermann von Or- 
tenburg. Wilhelm von Heuuberg und Conrad von Hardeck, Heinrich von Schaumberg, Hein- 
rich vou Brunne, Irnfrid von Hiutperch, Hadmar von Sunnenberch. Lünig Reichsarchiv 7,265. 
SteyererComm. 437. Lambacher Oestr. Interr. 10. Hormayr Wiens Gesch. I, 2,26 (in nr. 50) am 
besten aber dennoch unbefriedigend. Wann werden wir ein urkundenbuch Wiens erhalten? — 
Her kaiser hat sein versprechen (wenn es hier wirklich acht überliefert ist) nicht lange gehal- 
ten, indem der herzog, wie der kaiser in der erneuening vorstehender urk. im april 1247 selbst 
sagt; poMquam gratie nostre refbrmatus civitatem Vicnnam de consensu et voluntate nostra 
recuperavit. Die w irkung dieser erneuerung ging bald darauf in der nach des kaisers tod ent- 
standenen Verwirrung ebenfalls unter, t'ebrigens steht in der urk. nicht ausdrücklich dass 
Wien vom herzogthunt abgetrennt eine eigentliche reichsstadt sein solle ; der kaiser versprach 
nur die sladt unmittelbar beim reich zu behalten, wie das auch mit dem herzogthum selbst seine 
absieht war. Da nun auch die erneuerung dieser angeblichen reichsfreiheit durch Rudolf am 
24 (eigentlich 20) iuui 1278 unächt ist, wie sich aus dem von mir im iahr 1H45 wieder aufge- 
fundenen neuslädter Jesuitencode* (ietzt Salisb. 416) ergeben hat, und dieselbe ohne zweifei 
gerade wegen dieser unächtheit von Albrccht im iahr 1288 zerrissen wurde, wie die reim- 
ebronik erzählt, so dürfte fortan dass Wien ic eigentliche reichsstadt gewesen nicht mehr zu 
behaupten sein. 890 

nimmt die Stadt Wienerisch Neustadt ganz gleichlautend wie vorher Wien anter seine und de« 
reichs herrsebaft und gicht ihr genannte Privilegien. Mit goldbullc und zeugen. Hormayr 
Archiv 1828 s. 313. Hugo Die Mediatisiruiig 287. — Diese idinditäl der beiden urkk. macht 
die letzten-, welche hier gar elend abgedruckt ist, verdächtig, während die nachricht des Herrn. 
Alt- ap. Böhmer 2.504 dass der herzog in Neustadt sich gehalten habe, und die andere des 
Chron. Garst, ap. Rauch 1.31 dass er daselbst 1240 oder nach dem Chron. Meli. ap. Pcz 1.23» 
im iahr vorher die Vermählung seiner Schwester mit dem landgrafen von Thüringen gefeiert 
babe, in Verbindung mit den von herzog Friedrich der Neustadt gegebenen Privilegien die Über- 
zeugung gewähren, dass sie unächt sein müsse. 891 

Abreise in der ersten halflc des mouat* mit zurücklassung einer landeshauptmannschaft während 
herzog Friedrich »ich in Neustadt behauptete. Tunc diclus Fridcricus duz, lerrore imperialis 
furtitudinis non coneussus, cum paucis qui sibi adheserant in oppidum quod dicitur Nova 
Civitas sc reeepit, exinde pro sua defensione que poterat exercendo. Imperator itaque cer- 
nens quod Fridcricus «lux parvipeuderet illata, nec curare! gratiam imperii querere, recessit 
ab Austria, rclinquens ibi capitaneos Ekkebcrtum Babenbergensem episcopum et de Hennebercb 
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et de Ebcrslnn et de Nurnbcrch 
Salisb. und ClaustroNeob. 
nimmt die dienstmannen und landleutc des herzogthums Steiermark auf deren bitte, in betracht der 
ungemessenen treue und Zuneigung womit sie das ioch der Unterdrückung uud Ungerechtigkeit 
abgeschüttelt und sich der gerechten und sanJWn herrschaft des reichs unterworfen haben, unter 
»eine und de» reichs unmittelbare regierung. Wrgcstall dass wenn ihr herzogthum dereinst vom 
Vieh an einen Kirsten verliehen werden sollte, die» nicht an den fürsten von Oestreich, i 
besonders an einen besondern fürsten geschehen solle ; bestätigt ihnen ihre guten gev 
und rechte , namentlich dass bei gemischten eben aus den lindern Ocstreich und Steier des- 
ienigen landes recht gelte wo die eheleule wohnen; dass kein ehezwang statt finde; dass in 
crmangelung eines testamentes die nächsten verwandten erben ; dass kein beweis durch kampf- 
recht geführt werde , wo geeignete zeugen sich finden ; dass klagen wegen gutem vor dem or- 
richter entschieden werden; dass bei leben die besebwerde welche an fei beisst 
ir statt finde; da» töchter in crnianglung von sühnen in den gütern der viter folgen 
u. s. w. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz und Eberhard von Salzburg, die 
bisebüfe Eckbert von Bamberg, Sifrid von Regensburg kaiserlicher hofcanzler, Rudger von Par- 
sau und Conrad von Freising, Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern, Heinrich land- 
graf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, Bernhard herzog von KArnthen, Hermann mark- 
graf von Baden, Conrad burggraf >on Nürnberg, fiotfrid von Hohenloch, Friedrich von Truhen- 
dingen, die grafen Hcrmanu von Ortenburg, Hartmann von Dillingen, 
und Heinrich von Hardeck , Heinrich von Schauenburg, Heinrich von Prunne, Iren 
Hinlperch, Hadmar von Sunnenberg. Lünig Rcichsarchiv 7,141. Rousset Suppl. U,92. Schrötter 
Abhandl. 3,28 extr. 892 
estattet dem Wolving von Stubenberg, wenn er eine chefrau nehmen wird, derselben ein beliebige* 
witium auf seinen eigengütern bestellen zu dürfen. Hormayr Beitr. zur Preisfrage 1,159. 893 
Ostern. Imperator ilaque . . . recessit ab Austria . . . eclebrando festum resurr ectionls dominice Ra- 



resignirt dem erzbischof von Mainz 

diensten die vogtei in Bischofsheini nebst umliegende 

der mainzer kirchc zu leben trug, üuden Cod. dipl. 1,542. Würdtwein Subs. 1,402. Mon. 
Hole. 30«,259. 894 
gebietet wiederholt und ernstlich dem butcglar zn Nürnberg dass er die äbti&sin von Obermünstcr 
in Regensburg in dem besitz genannter vogteien schirme, welche nach dem auf dem reichsiag 
zu Mainz zu ihren 
Mon. Boic. 3I»,570. 
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übertragt dem Ecelin de Romano die entsebeidung einer appellationssacbe 
von Padua einer, und den sühnen Tisos de Campo Sti Petri andrer seiti 
betr. Vcrci Storia dccli Eccll. 3,262 und nochmals 264. 896 
bestätigt dem auguslincrkloster Au (später (iries) das eingerückte priv. Friedrichs I d. d. Werde 
1 mai 1189. Bonelli Notizie 3.191. 

"inen richtern im reich auf die von dem bischof von Bamberg 
cleriker noch bürger oder dienstmannen dieser kirche gegen deren alte freiheit und gerechtig- 
keit wegen irgend einer sache vor ihr gcricht zu laden. Heybergcr Ded. über Fürth nr. 29. 
Ussermann Kpisc. Bamb. 151. Mon. Boic. 3O*,260. 898 
Pfingsten. Sprache mit den reichsfürsten. Bestätigung der wähl Conrads zu einem römischen 
könig. Accidil aulem quod dominus iinpcrator volens per festum pentecostcu esse in*Spira, 
voeavit dominum episcopuin et alios quo» habere potuit prineipes. Später: Die vero pentecostes 
celobravit dominus Lsndolfus episcopus missam sollcmpncm coram domino imperatore in ecclcsi» 
Spircnsi. Ann. Worm. ap. Böhmer 2.167 wo noch mchreres über die damals vor den kaiscr 
gekommenen bände! zwischen dem bischof Landolf von Worms und den normen von Nonnen- 
münster. — Eodem anno Fridcricus iinpcrator ab Austria ascendit usque Ratisponam, prineipi- 
bus apud Spircam ad colloquium evocatis. Ubi cum quidam prineipes convenissent ab eo ad 
convivium inviUntur. Filium etiam suum Cunradutu adhuc puerum, prius in Austria regein 
Theutonic desiguatum. denuo ab ipsis obtincl approbari. Cod. Col. 
beurkundet den auf anfrage namens des erzbischofs von Cöln vor ihm ergangenen reebtsspruch: 
dass besagter erzbischof sowohl vor der stadt Cöln, als auch innerhalb in deren gerichtsbe- 
zirk der bannmeile beisst, von rechts wegen gcricht halten und über seiner gerichtsbar- 
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kei( unterworfene lcutc richten 
knndenb. 2,111. 89» 
befreit den Conrad von Stralenbcrg während der zeit welche derselbe in seinem dienst in Ita- 
lien zubringen wird von der acht, die auf klage des abts von Elwangen deshalb über ihn ver- 
hangt worden war, weil er die borg Straleoberg (an der Bergstrasse) auf dem grnnd und bo- 
den dieser kirche erbaut hatte, nnter der bedingung dass er mittlerweile keine neucrungen 
vornebmo und mit dem abt »ith au vergleichen suche. Abschriftlich milgetheilt von PfalT in 
Esslingen. 90U 
(Herbipoli) nimmt das kloster der grauen frauen vor Nordhansen, zum Marienberg (spater Neu- 
werk) geheissen, mit dessen Besitzungen in seinen und des reichs schütz, bestätigt demselben 
die Zuwendungen des vogtes Rupert, fügt noch drei hofslätten hinzu, und erlaubt dem kloster 
reichsgüler zu erwerben. Testes: fratcr Urrmannns magister domus Theutonice et Hogoldus 
frater suns miles. Godescalcus monelarius de Norlhusen, Conradus et Hcnricus cognomento Hor- 
neboge burgenses de Northusen. Signum domini Kriderici Romanorum reg« (!). anno cius 
regni in imperio 39 (!). I.csser Nachr. von North. 131. Förstemann Gesch. von Nordh. 8. - 
Ich halle diese urk. von der es nur alte transsumpte giebt auch wegen noch andern abweichun- 
gen vom canzleislyl für unäeht. 901 
nimmt die bürger Strassburgs anf deren bitte in bezug auf den zwischen ihrem bischof und dem 
gTafen von Leiningen ausgebrochenen krieg so lange sie neutral bleiben mit ihren gütern in 
besondern schütz. Wracker App. arch. 161. Laguille Hist. d'Alsacc 40. 902 
nd des convents von Rothenmünster dieses kloster mit allen 
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nrad von Osnabrück seinem hofe eine hier eingerückte von dem bischof 
d. d. aug. 1237, Zusicherungen an dienstmannen und bürger von Osna- 
brück bei gelegenheit des ankauft der vogteien des bisthums von dem graf von Teckelnburg 
betreffend . vorgelegt habe, und genehmigt diesen ankauf der vogteien. Zeugen: Sifrid erzb. 
von Magdeburg, Conrad burggraf von Nürnberg . Albert und Rudolf gebrüder grafen von Haus- 
berg, Heinrich von Werda, Gotfrid von Hohenloch u. s. w. Moser Osnabr. Gesch. her. von 
Abekcn 4,231. 904 
i bestätigt auf bitte des der ans und capilels von Zeitz den von den partheien genehmigten und hier 
eingerückten Schiedsspruch d. d. Merseburg fcb. 1230 zwischen den capiteln von Naumburg und 
Zeitz, über den vom ersteren angesprochnen Vorrang und das von letzterem angesprochene mit- 
Wahlrecht eines bischofs, wonach nunmehr ein probst von Zeitz zugleich canonicus in Naum- 
burg sein und als solcher den bischof mitwählen, dagegen aber ein bischof von Naumburg nir- 
mals mehr bischof von Zeitz geheissen werden soll, mit dem bemerken, dass er dir desfallsigc 
bestätigang des apostolischen Muhls und des erzb. A. von Magdeburg als metropoliuns vorder- 
samst eingesehen habe. Mit goldbnlle. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfc von 
Wirzburg Augsburg und Bamberg, bruder Hermann deulschordensmeister, bruder Bertold von 
Tannrode, Boppo graf von Hennenberg, Gotfrid von Hohenloch, der burggraf von Nürnberg, 
der schenk von Winterstetten. Lepsius Gesch. von Naumburg 1.287. 905 
Ueercssammlung zum zug nach Italien. Imperator in partibus superioribus inilite collccto, pre- 

missa imperatricc, Lombardiam intravit. Chron. Salisb. 
(in castris) erklärt dass die Stadt Seligenstadt nicht dem reich gehöre, snndern dass er sie als erb- 
lehen von der mairuer kirche besitze gleich seinem grossvater und vater. Joamiis Spictl. 456. Guden 
Cod. dipl. 1.81 1. Mon. Boic. 30».26I. — Der ausstellort Windacb liegt östlich von Landsborg. 90G 
( — ) empfängt zur bcfriedignng der die passauer kirche bedrängenden gläubiger zu Rom und zu 
bezahlung von 1400 mark nnd gegen aufrechnung von 600 pfund heller, vom bischof 
Passau. zugleich mit seinem sohu dem erwählten könig Conrad, alle die leben als 
pfand lehen welche weiland Liupold herzog von Uestrcich und Sieier von der passauer kirche 
trug. Wiener Jahrb. der Lit. 40,116. Mon. Boic. 30« ,262 . 907 
( — ) bestätigt auf bitte des deatseburdensmebters Hermann und seiner brüder dem Dcutschorden 
dicienigen genannten güter welche bruder Helmcricus. sobu weiland Hartmanns küchenmeisters. 
demselben orden geschenkt hat. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die bbchöfe Siboto von Augs- 
burg und L. von Worms, Conrad burggraf von Nürnberg, Albert und Rudolf gebrüder grafen 
von Habsburg, Heinrich graf von Werde. Gotfrid von Hohenloch, Wolfrad von Cruthein 
diese als edle; dann Conrad schenk von Winterstet. Conrad von Smidelvelt, 
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rieh marsehall von ßappenheim. Eberhard von Herringcsberge, Rainung von Caiuerstcin, Rindes- 
mulus. Kauslcr ex or. in Stuttgart. 908 
(in caslris) nimmt das domcapitcl zn Salzburg in seinen schätz, und bestätigt dessen rechte freiheiten 
und besitzungen. Mitgeihcilt von Moritz dem ehrwürdigen gelehrten und sorgfältigen hcrausgeber 
der kaiscrurkunden de« bairischen archiv* als ich im iahr 1833 in München war. 909 
verspricht handtreulich und eidlich dem bischof Rudegcr von Passau ihm beizustehen mit rath und 
that gegen alle welche ihn beleidigen möchten an seiner person an den leuten seiner kirebe 
und an seinen gülrrn. so wie gegen alle welche dessen ehre und würde möchten mindern wol- 
len, will ihn gegen dergleichen anschlage warnen und dieselben auf alle weise zu hindern su- 
chen. Mon. Boic. 30»,26j. — Sonst pHrgic der deutsche könig persönlich nur bei seiner krö. 
nung und dem pabst zu schwören, alle andere cide leistete er durch bevollmächtigte. — Der 
ausslellort ist wohl Clausen südlich von Brixen welches sonst .Scben. Sabiona. hiess. 910 
Durchmarsch nach Vaealdo und vereiuiguug mit den lombardischen (Übellinen während in denselben 
tagen 7000 Saraccncn von Süden her zum kaiscr stossen. Kodein anno xii sepleinbris dominus 
Fredericus imperator predictus descendit de Alemannia et hospitatus est ad Manticum. Deinde 
■vit ad Vacaldum. Et misit pro Kizardo cotnitc de saneto Bonifacio, qni venit ad eum pro pace 
tractanda inter ipsum comitem et Vcroncnses iutrinsecos. Et xiiii septembris applicucrunt in 
districtu Mantuano Septem millia .Saraceni sagittarii missi de Apulia in adiutorium doinini iuipe- 
ratoris. Paris, de Ccreta Thron. Ver. ap. Mut. 8.629. 
(in caslris in episcopatu Manlue apud Uodium) nimmt die früher getreuen dann abgefallenen, nun 
aber von dem bnnd mit den Lombarden zurücktretenden bürger von Mantua wieder zu gnaden 
an. und bestätigt ihre Privilegien in einer umfassenden Urkunde mit vielen näheren bcsiuo- 
mungen. Mit goldbullc. Zeugen: Albert patriarch von Antiochien, der bischof von Worms. 
Nicolaus bischof von Rc ggiu, bruder Hermann deutschordensmeistcr, der markgraf von Burgau. 
die markgrafen .\zo von Esle und M. von Lancia, Albert und Rudolf grafen von Habsburg. 
Heinrich graf von Massau. Bertold landgraf von Lcuchlcnberg. Gotfrid graf von Ziegenhain und 
dessen bruder. Conrad burggraf von Nürnberg, Heinrich graf von Solms, Heinrich von Bappen- 
heim marschall , Hugolinus Bugonis rubei Crcmonensium und Nicolaus Adhclardi Parmcnsiuin 
potestates. Aus dem wichtigen copialbucb der sladt Mantua (gr. folio, perg. . 2 coli., See. 15) 
im geheimen Staatsarchiv daselbst. - Ucbcr die lagcrung bei üoito ani Mincio oberhalb Man- 
tua und die glücklichen Verhandlungen mit den Mantuancrn vcrgl. den augenzeugen Roland, 
ap. Mur. 8.218. » 911 

(in caslris) erklärt in einein kurzen nachtrag zu seiner Urkunde vom 1 dieses monats. dass er alles 
was er den einst verführten nun aber in die fülle seiner gnade ergcbenhcilsvoll zurückgekehrten 
Mantnancrn verziehen und verheissen hat. nicht nur schreiben und besiegeln, sondern auch noch 
dnreh seine treuen Crrmoncscn Parmesen und Modenesrn habe beschwüren lassen. Ebendaher. 912 
Belagerung von Montechiaro südöstlich von Brescia begonnen. Eodcm anno septimo octobris dictus 
imperator cum magno exercitu ivit circa castrnm Monteclarii dislrictus Brixic. In cius adiutorium 
interfuerunt Cremonenses Parmense» Mutinenscs Regini et leerinus de Romano eum quingeotis 
militibus Paduanis Trivisinis Vincentinis Veroncnsibus et Mantuanis. Et interfuerunt multi mi- 
lites de Tridcnto et duo millia de Alemannia et illi Septem millia sagittarii Saraceni. Paris, 
de Ccreta Chron. Ver. ap. Mut. 8.629. Vcrgl. auch Mem. Pot. Reg. ap. Mur. 8,1109 und Chron. 
Parm. ap. Mur. 9,767. 

(in castris) belehnt den Antonius söhn des Albricns Leo und dessen brüder Peter und Heinrich mit 
dem Ichcn welches weiland ihr vater vom reiche trug, nachdem Jacob von Cararia, ihr 
für sie in seiner gegenwart den treu- und huldcid geleistet hat. Zeugen: Ezclin de 
Wilhelm Vicedoin hauptmann von Viccnza, M. markgraf Lanza , Thcald Franciscus, Jacob de 
Sto Andrea, Gumbertin de Balliganis. Vcrci Storia degli Ecel. 3,265. 913 
Einnahme durch Übergabe und Zerstörung; 1500 hier gefangene, meist Bresciancr, lies* der kaiser 
nach Crcmona führen. El die deeimo exennte octobri quadam die iovis illi de castro reddide- 
runl se imperatori et omnes dueti fuerunt in carceribus. Mem. pot. Reg. ap. Mur. 8,1109. — 
Paris, de Ccreta ib. 8.219 nennt den 21 ort. als tag der Übergabe. — Rolandin ib. 8,219 spricht 
von vertragswidriger gefangennebmung. — God. Col. nennt die zahl der gefangenen. 
Einnahme von (iambara Gotolcngo Pra-Alboino und Pavone. Item die secundo intrante novembri 
eepit dirta castra Gambaram Gotolcngum Pratum-Albuinum et Pavoncm, et combusta fuerunt. 
Mem. pot. Reg. ap. Mur. 8,2110. -- Pra-Alboino und Pavone liegen an der Melle 
in den Oglio; die beiden andern bürgen liegen etwas 
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ante Brixiam'fin castris) weiset auf bitte des ritten Otto von Camarana denjenigen Lombarden, welche wegen den 
kriegsbedrängnissen unter dessen leilung nach Sicilien auswandern wollen (uonnulli homines 
de partibus Lombardie . . . propter bclloruin discrimina et oppressionum importunitates , quibus 
ibidem multipliciter gravabantur ab inde totaliler dbcedere et apud insulam Sicilie suum trans- 
ferre desiderant incolatum) . statt des bisher zu ihrer ansicdlung bestimmt gewesenen aber 
ungeeignet befundenen ortes Scupello. die landschaft Corleone im thal Mazzara, an mit noch 
näheren bcgüustigungcn in beiug auf holzbcdarf. FaaeUi Rcr. Sic. Script. (Fl'urt. 1579. 
fol.) 211. 914 
Lagerung bei Pontevico am Oglio zwischen Cremona und Brescia den Mailändern gegenüber. 
Et ante festum saneti Martini per duos dies venit (imperator) cum exercitu apud Castrum Pon- 
lis-Vici. Et stando apud predictum Castrum ipsc imperator cum dictis exercitibus, venerum Mc- 
diolanenses cum exercitibus suis contra imperatorem et steterunt per Iongum It-mpus. Mem. pot. 
Reg. ap. Mur. 8,1110. — Beide beere standen auf dem linken ufer des Oglio (nicht wie Math. 
Paris sagt durch denselben getrennt), die Mailander nördlich der kaiser südlich, durch ein klei- 
nes gewisser welches dort ausmündet geschieden. Nach längerem harren, da die Mailander 
eine ihnen angebotene offne fcldschlacht nicht annehmen wollten, ging der kaiser rückwärts 
von seinem lager über den Oglio, und fiel seinen feinden , welche nun ebenfalls das lager auf- 
hoben und heimkehrend über den Oglio gingen, in der gegend der brücke wo sie ihren Über- 
gang bewerkstelligten , unerwartet in die flanke. Flumine demum prefato per nos et nostros 
sine rebellium nostrorum iofestatione traiecto, populis civitatum et niaxima parte militom ad pro- 
pria redeunlibus, cum expedita militia iuxta ripas ex isla parte fluminis (auf dem rechten ufer 
des Oglio) festivi direximus gressus nustros ad pontes (über den Oglio) per quos ipsi redeun- 
tes ad propria redirc debebant. Brief des kaisers an den pabst bei Pctr. de Vin. 2.36. — Tran- 
siens Lolium iuxta Alphanum (Alfiano südöstlich von Pontevico auf dem rechten ufer) taudem 
Sonxinum (Soncino in der mil|c zwischen Pontevico und Cortenuova auf dem rechten ufer) per- 
venit etc. Galv. Flamma Manip. Flor. ap. Mur. 11.673. 
apudCurtem- Sieg grosser bei Cortenuova (südwestlich von Bergamo in der mitte zwischen Martinengo Ro- 
mano und dem Oglio) über die Mailänder, welche gegen 10000 mann an todten und gefangene- 
uen verlieren. Die eigentliche Schlacht war herwärts von Cortenuova , unter dessen mauern 
sie in der dunkclheit endigte. Am andern morgen wurde in dem verlassenen orte der potesta 
von Mailand Pietro Tiepolo, söhn des dogen von Venedig, gefangen genommen, und der maiian- 
disehc fahneuwagen vorgefunden. Mit diesen spolien hielt nun der kaiser seinen einzug in 
Cremona. Den fahneuwagen schickte er den Römern mit bedeutungsvollen versen (schlicssend : 
Ergo triumphorum urbis memor esto priorum Ouos tibi mittebant reges qui bella gerebant) welche 
uns Franc. Pip. ap. Mur 9,668 aufbehalten hat. Den potesta soll er später als er mit den Vc- 
netianern zerfallen war in Apulien haben aufhängen lassen, nach Paris, de Cerela. Dieser giebt 
den 26 nov. als schlachttag, während das Mem. pot. Reg., Rieh. Sängerin, und Petr. de Vin. 
2,1 ohne zweifei richtiger den 27 nov. haben. Die beste beschreibung drr schlacht findet sich 
genden briefen des kaisers, besonders in dem an den pabst gerichteten, 
haben wir darüber noch einen brief Peters vonVinca an die deutschen fürsten: Ouia 
bei Petr. do Vin. 2,3 und den eines unbekannten der zugleich den einzug in 
j Cremona beschreibt: Exultct iam — gaudeatis bei Petr. de Vin. 2,1. 
Crenionc {Einzug feierlicher, wobei ein elephant den fahnenwagen Mailands zog. dessen mast gesenkt und auf 
welchem der gefangene potesta angebunden war. Sic itaque devictis hostibus et fugatis cum 
triumpho Cremonam venit incljtus imperator etc. Petr. de Vin. 2,1. — Dann nach Lodi wel- 
ches zum kaiser übergetreten war. Caffari ap. Mur. 6,476. 
meldet seinem achwager Richard graf von Cornwall den über die Mailänder und deren verbündete 
bei Cortenuova davon getragenen sieg. Ouante audacie— duxünus intimandum. Math. Paris ad 
1237. — Derselbe brief Ouantc audacie— triuniphum, welcher ohne zwcifel an mehrere gegangen 
ist, findet sich auch mit geringen Verschiedenheiten in Pctr. de Vin. Epp. 2.60. 915 
schreibt dem pabst dass er den französischen kreutzfahrern , welche ihren zug auf des pabstes ver- 
um ein iahr verschoben haben, nichts desto weniger mit rath und tbat beistehen 
an sie den weg durch sein reich nehmen sollten, wovon er sie durch briefe und boten 
kenntniss gesetzt habe. Patcrnitati vestre - describeudum. Raynald ad 1238 $ 37. 916 
meldet dem pabst und den cardinälen den über die Mailänder bei Cortenuova davon getragenen sieg 
mit genauer beschreibung der vorgange und drr von ihm getroffenen anordnungen. Communem 
omaium— sublimat Petr. de Vin. Epp. 2,36. Tag und ort Archiv der Ges. 7,924. 917 

13 
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I meldet allen reichsgetreuen in poetischer spräche seinen sieg über die Mailänder und seinen trium- 
phirenden einzug in Crcmona. F.xultct iain— gaudcatis. Petr. de Vin. Epp. 2,1. 918 
meldet dem herzog Friedrich von Lothringen den über die mailander bei Cortciiuova davon getra- 
genen sieg. Felices victnrie-gaudium. Marlene Coli. 2.1151. ( alnict llist. de Lorr. 2.440. — 
Dieser brief ist der kürzeste. 919 
schreibt den Kölnern und sendet ihnen nach dem Vorbild der alten Casaren den von den besiegten 
Mailändern eroberten fahmnwagen. indem er sie auffordert denselben sorgfältig zu bewahren. 
Ad cxtollenduni — plectantur. Marlene Coli. 2.1190. 920 
gestaltet dem Philipp von Falkenstcin das» er die guter zu Fulkcnstein Tannetistat Walsenheim und 
anderwärts welche er vom reiche tragt in erinangluug von söhnen auf seine töchtcr Guta und 
Alheid vererbe. Zeugen: I.. bischofvou Worms, bruder II. deuLschordciismcister. G. und B. gralen 
von Ziegclihain, der niarschall von llappenheim. ( uno von Minzenberg, (iuden Cod. dipl. 2,74. 921 
beurkundet das* dem landgral't n von Leuchtenberg das gekit (duiatus curruum) in seiner grafschalt 
vor ihm sei 'ucrkannl worden. Mun. Hoic, 30*.2fcX5. 922 
Weihnachten. Mensr dcrenihris Lauda ipsi imperatori se reddidit. et ibi ualalc domiui cum omni 
tripudio celebravit. Hich. Sang. Dagegen minder wahrscheinlich: Natalen» domiui agit apud 
Papiam. et <|iiedam eivitates in suam veuinnt dedilionem. Lauda scilicet et Vercellis. God. Col. 
giebl und verleiht auf bitte des deutschordensmeisters Hermann dem Philipp de saneta Cruce söhn 
des Senioriciu» de Moliopoli Terliriiim und Arrirarum gelegen im land Bari, mit der Verpflich- 
tung davon ;um reichsheer einen reifer und einen armbrusischützcu zu stellen. Abschriftlich 
von Peru aus den pabstl. reg. mit iahr 123** und ind. II. "25 
gebietet allen reichsgetreuen den inhaber dieses (ierhard von Sinzich, seinen dieucr und getreuen, 
der mit seiner crlaubniss nach Deutschland zurück kehrt, nicht zu hindern oder zu beschweren, 
indem er demselben erlaubt mit fünf dienern und sieben pferden frei zu passiren, und ihm si- 
cheres geleit zusagt, so fern es nulb ist und aufsein verlangen ihm zu gewahren. (Juden Cod. 
dipl. 2.933. — Also ein reisepass. 924 
verzeiht der Stadt Vercelli «eiche sich ihm ohne alle bedingung auf gnade und ungnade unterwor- 
fen hat, ihren den rebellischen Mailändern geleisteten beistand und alles was sie gegen das 
reich gethan bat, und bestätigt ihr ihre guten gewohnheiten. Mon. Patriae Taur. Chart. 1,1337. 
Durandi Dell antica cond. del Ycrccllesc I.W. 925 
bestätigt dein abt Arnold und dem convenl des klosters Viclring in Kärnthen das eingerückte pri- 
vileg könig Philipps d. d. Wirzburg (* aug. 1207. Zeugen: Albert und Rudolf grafen von Habs- 
bürg, Bertold und (iolfrid grafen von Zicsenhain, Heinrich graf von Greifesbach u. s. w. Ger- 
ben Cod. ep. Uud. 20*. !»26 
schreibt dem grafeu Richard von Com« all seinem Schwager, wie er mit deu französischen und an- 
dern krculzfahrern überein gekommen sei, dass der kreutzzug erst nach ablau I' des Waffenstill- 
standes ( den er 1229 auf zehn iahre geschlossen hatte ) um Johannis über ein iahr statt finde, 
indem er ihn zugleich einlädt seinen weg durch das königreich Sicilicn zu nehmen, weil er ihn 
zu sehen wünsche und weil von da die überfahrt am bequemsten sei. Generali* lerre— prebca- 
tur. Math. Paris ad 12.W. 927 
gebietet deu rathmannen zu Mantua dem Überbringer dieses Dietcrich, dessen genösse Johann mit 
falken au das kaiserliche boflagcr reisend von einigen bürgern Mantuas verwundet und beraubt 
wurde, genugthuung zu leisten und das seinige wieder zurück zu geben. Aus einer abschrill 
sec. 13 zu Mantua. 92« 
schreibt dem grafen Richard von Cornwall, seinem Schwager, dass ihm seine gr mahl in, dessen Schwe- 
ster, am IS lebruar zu der früheren tochter einen söhn geboren habe, und drückt die hoffnung 
aus, dass »ein geschlecht den verfallen gewesenen ietzt aber wieder wachsenden alten rühm 
des rcichs herstellen werde. Rem iocundam-aspirasse. Math. Paris ad 123«. 929 
schreibt den Palermitanern dass ihm seine gcmahlin am 18 feb. einen söhn geboren habe , und ruft 
sie zur mitfreude auf, weil der fortbestand der reiche auf der ordentlichen erbfolgo beruhe, und 
sohin prineipibus filiis nascuntur ad gaudium sed subditis ad salutein. Kxpectationum vestrarum — 
virtutes. Vio Priv. Panorm. 19. Baronius de maiest. Panorm. 37. 930 
em abt Saliinbert von Loccditim sein eingerücktes privileg d. d Hagenau 24 sept. (nicht 
8 oct) 1215. Irici Tridinensis Res patriae 2«. 93 1 

die leuus von Chieri auf deren bitte, und nachdem sie ihm mixtum im rum Imperium et iu- 
risdictionem pedagia und was sie als gemeinde hatten resignirt haben, in seinen besondern 
schütz, hält diesen ort als seine besondere kamuier, befreit dessen cinwohner von fremder herr- 
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schaft und gerichtsbarkeit. bestätigt ihnen ihre guten gehriuche umt Gewohnheiten u. s. w. ( ibrario 
Storia «Ii Cbicri 2,101. — Der auaslellort Cuneo liegt südlich von Turin, halbwegs von Nizza. 932 
ilic Icutc von Savigliano, auf «leren bitte, und nachdem sie ihm locum ipsum, moruni mixtum 
Imperium et iurisdiclionem pedagi* and was sie als gemeinde halten resignirt haben, mit allrm 
zugehör in seinen und des reich« besonder» schütz , beflißt ihnen ihre guten gebrauche und 
gexvobnhciten u. s. w. Novell« Storia di Savigliano 3*4. 933 
bcstätisl der Beatrix lochler des grafen Wilhelm von Montierrat und ihrem söhn Guigo Delfin graf 
von Vienne und Albona das recht an einem beliebi-en ort in der grafschafl Viennc von iedem 
saumthier zwölf denare als zoll zu erheben, welches recht er ursprünglich dem genannten Mark- 
grafen und dessen erben verliehen, dieser aber seiner tochler zur au*s(euer gegeben hat. (Val- 
bonnaisj Hut. de Danph. I,h>\ - Der ausstellort Alba liegt südöstlich von Turin. 934 
Ostern. 

erneuert und bestätigt der Beatrix witwe des grafen Andreas von Vienne und Albona für ihren sobn 
Guigo graf von Vienne und Albona ein eingerücktes privileg Friedrichs I d. d. Revertil 13 ian. 
1145, indem er zugleich dem besagten Guigo alles andere was er vom reiche hat bestätigt, und 
ihm zugesteht dass er in seinem Verhältnis* zum reich nur ihm selbst und seinen uachlölgern 
so wie dem reichste gaten in Burgund rerhensthaft schuldig sein soll. Zeugen: Johann erzb. 
von Vienne. die bisrhöfc R. von Gap, 1'. von Grenoblo, R. von Vcreclli. Hugutio von Turin 
und Pandulf von Pavia, die mark grafen Botiifaz von Mouferrat und Manfred von Lancia, Peter 
von Vinca gros«hofrichter. (Valbonnais) Hist. de Dauph. 1,93. 935 
bestätigt und vermehrt dem bischof Robert von Gap die Privilegien seines bisthums. Nach Wailzeus 
exir. aus Carpentras. 93« 
erklärt den rath und die gemeinde von Chieri frei von allen vertragen und eidgenosscnschaften 
wodurch sie andern slädten herrn und kirchen verbunden waren, und verbietet ihnen darauf 
fernere rücksicht zu nehmen. C'ibrario Storia di ( hieri 2, 10"> extr. Vergl. beim 26 nov. 123*. 937 
bestätigt dem grafen Guido von Rlandrate das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Frankfurt 
20 feb. 1150, schütz und besUliguiig für dessen grossvater betr.. indem er den genannten gra- 
fen unter seineu besondcrii schütz nimmt. Zeugen: die hischöfc R. von Pavia. J. von Vercelli. 
der von Reggin und Pandulf von Patti, die markgrafen Maufred von Moiitfcrral, Manfred von 
Saluzzo. Manfred von Lancia, Thomas und Berengar \on Rnmagiuuo, dann Heinrich Guido 
und ßerlelotto grafen von Valperga. magister Peter von Vinca grosshofrirhter. Bcthmann aus 
dem durch den marchese Cesare Rnmagnano de Virle ls4-'> zu Turin milgetbeilten original- 9i* 
igt dem grafen Guido von Rlandrate das eingerückte privileg Ottos IV d. d. in castris in ter- 
ritory Bononicnsi »uper ripaui Reni 1 sept. 1209. verleihumc \ou Ivrea an die söhne des grafen 
Rainer von Blaudrate betr.. indem er den genannten grafen unter seinen besondere schütz 
nimmt. Zeugen wie vorher. Reihmann aus dem durch den grafen Guido Blandrate di San 
Giorgio 1H45 zu Turin mitgetheillen or. 939 
wiederholt wörtlich die Verordnung gegen die kelzcr vom märz 1232. Commissi nobis — apparere. 

Mon. Germ. 4.326.— Wurde auch noch spater wiederholt zu Padua am 22 feb. 1239. 940 
erlässt eine scharfe \crordmuig gegen die Patarencr welche von der Lombardei wo sie am weite- 
sten ausgebreitet sind, sich schon bis ins königrc;rh Sirilieu eingeschlichen haben, indem er 
verordnet dass sie für öffentliche Verbrecher geachtet und gleich liochverr.il hern bestraft und 
dass denn vermögen confiscirt werden soll. InconMitilem tunicam— ronvertemiis. Mon. Germ. 
4.327. Petri de Vinca Epp. 1.26. — Vielleicht zuerst schon früher erlassen. Wurde später 
wiederholt zu Padua am 22 feb. 1239. 941 
wiederholt mit wenigen ahänderungeii die Verordnung gegen die Patarener Speronistcn Leonisien 
Arnaldisten und andere kclzer vom 22 feb. 1232. welche selbst wieder im wesentlichen Wieder- 
holung einiger zur zeit der kaiserkrönung gegebenen gesetzc ist. Patarenorum reeeptatores — 
restituende. Mon. Germ. 4.32*. Petri de Vinea Epp. 1.27. - Wurde spater wiederholt : Ve- 
rona 26 iuni 1238 und Padua 22 feb. 1239. 942 
lloftag grosser zu Verona auf pfingstcn und Vermahlung der natürlichen tochter des kaisers 
Selvagiria mit Ezelin de Romano. In d e penterostes ante ianuam saneti Zenonis de Verona 
idem imperator eamdem domiiiam Salvazz.tm eins üliam trailidit in uxorem doinino Icerinu de 
Romano, quam idem dominus Icerinus guadiavit et desponsavit, et eam conduxit in Venmam in 
domu habitalionis comitis Bonifacii de Panieo cum sollempnitate maxima miptiarum. Lodern die 
pentecostes in (ampo Marlio (imperator) magnain curiam cclebravil. eibo et potu relicienle *c 
e, eosdem „u. in sollempnitate predicu aderan,. Pansius de CereU Chron. Vcron. , P . Mu, 
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8.680. — Dieser hoftag war ursprünglich auf den 1 mai bestimmt, und sollte damals schon 
Conrad IV am Deutschland kommen, wie sich aus Rieh. Sang, und besonders aus don auflor- 
drrungeo zum lutug ergiebt Martens Coli. 2.1150 und 1168. Non. Genn. 4,324. 
nimmt auf bitte der bürger von Albenga diese atadt mit ihrem territorium und allen gutem der 
> bürger in seinen kaiserlichen schütz. (Münsterer) Mem. sur Genes 31. 943 
genehmigt die vergabung des reichslehnbaren pfarrsatze» zn Flein and de» hofes zu Hupfelbarn 
seitens des Wilhelm von Wimpfen an das St. Jobannishospiul daselbst. Abschriftlich nach 
Würdtwein aus Heidelberg. 944 
nimmt prior und convent des klosters St. Salvalor zu Venedig mit ihren ielzigen und künftigen 
besitzungen in seinen besondern schätz. Cornelias Mon. eccl. Veoet. Sappl. 133. 945 
nimmt prior and convent des klosters St. Andreas de Littore mit ihren jetzigen and künftigen be- 
sitzungen in seinen bewundern schütz. Cornelias Mon. eccl. Vcnet. Suppl. 373. 946 
schreibt dem Heinrich von Ebulo potesta dem ralh und der ganzen gemeinde zn Viccnza das« er 
Albericas de Romano grafen von Vicenza, dem Ugucio de Pili«, dem Odo de Vivario und 

de Vivario geboten habe milsammt ihren besitzungen 
ihnen unlcrworfeu zn sein, indem er nicht wolle dass die herrlichkeit der Stadt unter seiner 
regierang gemindert werde. Verci Storia degli Kcelini 3,276. 947 
wiederholt dir Verordnung gegen die Patarener Spcronisten Leonisten Arnaldisten und andere ketzer 
vom 22 fcb. 1232. Patarcnorum reeeptatorca— restituendc. PaponHisL de Prov. 2,79fragm. 948 
Abreise nach Goito. 

Paris, de (>r. t hron. Ver. ap. Mur. 8.630. 
Zusammenkunft mit seinem söhne könig Conrad, der ein deutsches heer herbeiführte und 
bis zur aufbebung der belagerung von Brescia bei seinem vater blieb. Hier sah der kaiser 
auch den krank aus Deutschland zurückgekehrten deutschordensmeister Hermann. Mcnse iulii 
Conradus rex filius impr-raloris apud Vcronam venit ad patrem cum principibns et exercitu eo- 
pioso. Cum quo se Crenionam conferens infeliciter in obsidionen Brixie properavit. Apud Ye- 
ronam eliam magist rum donius Theutonicorum inArmum redeautem de partibus altramontanis 
reeepit imperator. Rieh. Sang. 
Belagerung begonnen, nachdem der kaiser die von Mailand, welches ietzt mit Brescia und Bo- 
logna allein stand, anerbotene Unterwerfung, weil sie nicht unbedingt war, wie die folge lehrte 
zu seinem anheil, abgelehnt hatte. Mon. Päd. — 0.ui (impcralor) etiam veniens non longo ab 
eorum urbe in campestribus apud flumen saneti Lucc, boc est ad occidoam partem civitatis, ca- 
strameutus est die roartis tertia mensis augusti anni m.cc.xxx.viii. Et crectis variis bcllorum 
machims ci vitalem ipsam vehementer expngnavit etc. Jac. Malvec. Chron, Brix. ap. Mur. 14,911. 
Vergl. insbesondere über die vor and nach dem sieg von den Lombarden angebotenen frieden»- 
bedingungen den brief des kaisers vom iuli 1244. Mon. Germ. 4,349. 
(in castris) beurkundet dasa Gotfrid von I lohenloch ihm die Vormundschaft (mundobnrdiam) über 
den unmündigen söhn des Rudolf von Kislau und die cventualbelehnung mit dessen rcicbslehen 
resignirt, und dagegen von ihm die güter zn Wenzelbach und »onst im Rheingau zu leben em- 
pfangen habe, welche vordem Albert von Tjfen hatte. Zeugen: Bertold patriareb von Aglei, 
Sifrid erzb. von Mainz, Conrad erwählter von Cöln, Willcprand erzb. von .Magdeburg, die bi- 
schöfc Hermann von Wirzburg, Heinrich von Meissen, Rudiger von Passau und Landolf von 
Worms, Bernhard herzog von Kämthen, Heinrich graf von Ascanien, Heinrich graf von Henne- 
berg, Cnnrad burggraf von Nürnberg, Gotfrid und ßerchtold gebrüder grafen von Ziegenhain, 
Friedrich von Trubendingen , Conrad von Smideveld , Heinrich marschall von Bappenheitn. 
Hansselmann Landeshoh. 1,403. Ludewig Rel. 2,220. 949 
die Juden zu Wien, seine kammerknechte, in seinen kaiserlichen schätz, indem er zugleich 
verschiedene Verordnungen zu ihren gnnsten macht. Namentlich sollen in ihre häuser ohne 
ihren willen keine gaste eingelegt werden ; gestohlenes gut welches sie gekauft zu baben eid- 
lich bezeugen, kann nur gegen erlegung des preisses vom eigenthütner zurückgenommen wer- 
den; keiner soll deren söhne oder tücbter gegen ihren willen taufen bei strafe; wer von ihnen 
getauft werden will, soll drei tage geprüft werden ob er es wirklich des christenthums willen 
wünscht, und soll mit seinem gesetx auch sein erbgnt verlieren ; heidnische cigeuleute derselben 
durch taufen ihren diensten entziehen bei strafe ; bei Streitigkeiten von Juden ge- 
fahren; kein Jud soll zur 
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vierzig tagen u. s. w. Mit goldbullc. Zeugen bis zum grafen von Ascanien ganz wie vorher 
doch ohne die vornahmen, und dann nnr uoch: der graf von Arnstein. Hormayr Taschenbuch 
1812 s. 70. Hormayr Wiens Geschichte I, 2,22 (nr. 49). Der abdruck lässt zu wünschen übrig. 
— Vergl. die spätere Verordnung herzog Friedrichs für die Juden in Orstreich d. d. Starchen- 
berch 1 iuli 1244. 050 
(in castris) gestattet dem meister und den brüdern des Detitschordcns wegen ihrer dienstc frömmig- 
keit und mildthätigkeit zu ihrem haas in Altenburg fiir 300 mark Silber besilzungen und 
zu kaufen , welche frei von steuern und dienslcn nur zum unterhalt der brüder und der 
dienen sollen. Zeugen : die erzbb. S. von Mainz und W. von Magdeburg, die bischüfe R. von 
Passau, II. von Wirzburg, L. von Worms und der von Meissen, der graf von Hennenberg, 
der borgtraf von Nürnberg. F. von Truhendingen, G. und C. gebrüder von llohcnlocb, C. von 
Smidelfelt. Ex or. in Dresden. 951 
(— ) erlässt den bürgern von Nünningen, welche durch die Verbrennung ihrer Stadl schweren ver- 
lusi an persomn und sacken erlitten haben, zu einiger erlcichterung die reichsbede wahrend 
dreier iahrc. Lünig Reichsarchiv 14,3. Man. Boic. 30\268. 952 
(— ) bestätigt auf bitte des bischofs Laurentius von St. Paul-trois-Chateaux ein von ihm selbst die- 
ser kirche gegebenes (und hier wahrscheinlich eingerücktes) privileg (d. d. Basel 24 nov. 
1214). Boyer Hist. de St. Paul etc. 90 nach Pardessus. 953 
(— ) erneuert dem bischof Bernhard von Avignon ein (wahrscheinlich eingerücktes) privileg Fried- 
richs I. CasrrucciStoriadAvignonc 2.319. NouguierHist.dAvignon 156. Beides nach Pardessus. 954 
(-) verordnet auf die von .dem patriareben Bertold von Aglei, den er in gränzculoser hingebung 
immer und überall zu seinem dienst bereit gefunden hat, vorgebrachte klage, dass dessen Vasal- 
len in Friaul and Istrien wegen den mausen die sie von der kirche zu Aglei tragen, oder unter 
dem vorwand der vogtei, oder weil sie die mansen mit ..allem recht" inne haben, was sich nur 
auf deren zugehörungen bezieht, sich der criminalfällo diebstähle prügelcien und anderer verge- 
hen, die zum blutgericht oder raerum et mixtum imperium gehören, anzunehmen und darüber 
sich nicht unterfangen, sondern dergleichen dem patriarchen und dessen 
überlassen sollen. RubeisMon.Aquil.C98. Muratori Script. 16,103. 955 
beurkundet einen rcchlssprach zwischen dem patriarchen Bertold von Aglei auf der einen . und der 
Stadt Capo d'lstria auf der andern seile, die städtische Verfassung betr. Mitgetheilt von Peru. 956 
bestätigt der äbtissin und dem convent zu Niedermünster im Elsass das patronatrecht zu Ottenrode, 
welches könig Conrad IV zwar angesprochen hat, welches sie aber vor den von dem erzbischof 
von Mainz bestellten richten) als ihnen gehörig nachgewiesen haben. Zeugen: Bertold patriarch 
von Aglei, Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfe Hermann von Wirzburg, Rüdegcr von Passau 
und Landolf von Worms, Bernhard herzog von Kärnlhen, Heinrich graf von Aseanien, Hein- 
rich graf von Henneberg, Conrad burggraf von Nürnberg, Golfried und Conrad von Smidclvelt. 
Grandidiers abschrift des or. in meinem besitz. 957 
Ausfall der belagerten. Bald darauf hebt der kaiser die bclagcrung auf. Jac. Malvec. Chron. Brix. 
ap. Nur. 14,912. — Dies nun war der wendepunet seines ansehens und seiner erfolge! 
apud Crcmo-jrmeuert dem Stefan von Villars die eingerückte urk. Heinrichs VI d. d. apud Theysonacum (?) 

23 iuli belehnung des Humberl von Thoire mit zollen zu Embrün und Trevoux betr., und 
belehnt ihn nach empfangenem treu- und huldcid mit den darin genannten leben. Zeugen: J. 
erzb. von Arles, Wilhelm erwählter von Valcnce, der bischof von Vcrrelli, V. mark graf Palla- 
vicini, M. markgraf Malaspina, G. graf von Lomello. Guichenon Hist. de Bresjc 250. 958 
beauftragt den bischof Landolf von Worms iährlich von neuem in der Stadt Worms vier dien«tman- 
nen und acht bürger zu bestellen welche nebst ihm oder seinein Stellvertreter die städtische 
Verwaltung führen nollen. Schannat Hist. Worin. 374 im text — Vergl. Ann. Worni. ap. Böh- 
mer 2,166 wo erzahlt wird, dass die feinde des bischofs ihn mit diesem von ihnen ausgewirkten 
schreiben vergeblich hätten in Versuchung führen wollen seine eidc gegen die Stadt zu brechen. 
Aber der bischof war ia damals selbst noch am kaiserlichen hof! 959 
beurkundet den vor ihm ergangenen recblsspruch dass kein geistlicher fürst die vom reich rühren- 
den rechte, als zoll münze schultheissenamt weltliches gcritht und ähnliches, ohne kaiserliche 
erlaubniss zu leben geben könne, indem ieder kaiser wenn er am bischofssitzc einen hof ange- 
sagt hat und während den vacanzen des bischöflichen Stuhles diese rechte ungeschmälert zu ge- 
und ruft nunmehr auf bitte des bischofs von Worms alles was dessen vorganger 



Hist. Worm. 120. Mon. Germ. 4,329. 
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orthcilt dem erwählten bischof Wilhelm von Valence die belehnung mit allen denienigeu , 

bcsilzungcn und rechten, womit einst Friedrieh I dessen Vorgänger zu Bisanz ain 23 nov. 1157 
belehnt hat. Mit goldbulle. Zeugen : die bischöfr von Wireburg Worms und Vcrcelli. Co- 
luitibi Opusc. 26*. 961 
erklärt den r.tth und dir gemeinde von Chieri frei und ungebunden von allen vertragen bündnissen 
und gcsellschaftcn . welche sie mit andern Stadien hcrni oder kirchen möchten abgeschlossen 
haben, indem er die dcsfallsigen nicdcrschriftc n gänzlich rassirt. Cibrario Stnria di Chieri 2.104. 962 
antwortet dem Eo lin de Romano, dess.cn treue er belobt, du* er sich über das betragen des mark- 
graten von Este um su mehr wundere, weil dessen vatcr Azo ihm iederzeil treulichst zur scitr 
gestanden liabc, im krieg wie im frieden . sowohl damals da er in den ersten iahren die rebel- 
leu in Apulieii bezwangen, ah »palcr da er in Deutschland manche gefahren bestanden, und 
zuletzt noch da er die zwistigkeileu der lombardi<chrn stadle beschwichtigt habe, indem er ihm 
zugleich meldet dass er bis ende ianuar in die mark zu kommen gedenke. Si diligenti— lacienmv 
Muratori Script. »,224 im Rolandin. Lünig Cod. It. 3,1957. Verci Storia degli Eccl. 3,270. — 
An beiden stellen gehl der brief Ezelins vorher auf den hier geantwortet wird. 963 
Weihnachten. Imperator apud Paruiam natale domiui celebrat. Rieh. Sang. 

Ankunft, dann weiterroise nach der mark TrrvLso. Et co anno imperalnr Frederieus Ruzcrius a 
l'anna veniens et a Crcmona venit Veronam xvi iunii (es musi aber wie der Zusammenhang 
zeigt ianuarü gelesen werden). Et co tempore ivit in marchiam Trivisinam et obiinuit civita- 
tes Vicenlic l'aduc et Trevuii. Oucm imperatorein Padnani cum eorum carrocio honorilicc rece- 
perunt. Et pax ab co imperatorc facta et publicata fuit ibidem. Quo imperalore Padua existente 
dominus papa (iregorius nonus cundem exeommunieavit etc. Parisius de Cerela ap. Nur. 8,630. 
Abreise nach Padna. Venerat imperator Viccutiam et indc motu* sequenti anno domini m.cc.xw.ix. die 
septimo exeunte ianuario versus Paduam equitabat magnifice sociatus. Rolandin. ap. Mur. ■*.225. 
Ankunft und feierlicher empfang, dann mehr als zweimonatliche aufcnthalt im kloslcr Sla Justina. 
wahrend dessen der kaiser auch die umgegend besucht und sich mit iagden und dergleichen be- 
lustigt. Rolandin. ap. Mur. m,225. Monat h. Päd. ap. Mar. 8.677. 
überlisst auf bitte des Hart nid von Peltau dessen mit dem rrichsdienstmann Ulrich von Montparis 
vcrlieirathcte tochter Adelheid der kirche Salzburgs als ministcrialiu. Uurmavr Archiv 1*27 
s. 536. — Mit dem unrichtigen iahr 1238. 'Mit 
verordnet dass riehter welche um gnnst oder bitten, gegen gcld oder aus hass, ungerechte oder un- 
billige urthrile fällen, mit dem tode bestraft werden sollen, und dass wenn von ihnen in solcher 
weise eine blutstrafc verfügt wurde, auch noch ihre guter iedermann preiss gegeben sein »ol- 
len. Mon. (ierm. 1.330. 
wiederholt wörtlich die Verordnung gegen die kelzcr vom mar» 1232. 

Mon. Genn. 4,326. Hartzheim Conc. 3.506. 9fiG 
wiederholt wörtlich die Verordnung gegen die Patarener vom 14 mai 1238. Inconsutilem tunicain — 
couvertemus. Mon. (ierm. 4,327. Hartzhcim Conc. 3,507. 967 
wiederholt wörtlich die Verordnung gegen die Patarener Speronislen Leonisten u. s. w. vom 14 mai 
1218. Patarenorum reeeptatore* — restituende. Mon. (ierm. 4,323. Hartzheim Conc. 3.508. 968 
beschwert sich bei den cardinälen über die härte des pabstes. und ersucht sie quatenus motus siim- 
uii pontificis quos ex causis cvidentissimis tarn iniustos quam xolunUrios niundus aguoscit . ex 
deliberala modestia compescant. Cum sil— propulsare. Petr. de Vin. Epp. 1,6 ohne tag und ort. 
Math. Paris ad 1239 mit dem rechten tag und dem unrechten ort Padonii. Alb. Stad. mit dem 
rechten ort aber ohne lag und auch sonst nicht ganz vollständig. 969 
beurkundet eine zwischen den vor ihm gegenwartigen C. bischof von Freising und Albert graf von 
Tirol endlich zu Stande gekommene schiedsrichterliche eut«cheidung . wonach der letztere dem 
erslercn als ersatz für zugefügten schaden 300 mark silber und 25 wagen wein zu entrichten 
hat. Zeugen: Eberhard erzb. vou Salzburg, Rudiger bischof von Passau, Ch. abt von Tegern- 
see . Heinrich probst von Achen. Eberhard decan von Freisingen, Meinhard graf von Görtz. 
Egeno graf von Prano (Piano u. s. w. Mcichelbcck Hist. Fris. 2.16. Mon. Uoic. 3K.V72. 970 
Palmsonntagsvrrgnügungcn der Paduancr an welchen der kaiser anthril nimmt. Peter von Vinea 
hält eine rede. Rolandin ap. Mur. 8.226. — An demselben tage hatte zu Rom der pabst die 
exeommunication über den kaiser ausgesprochen, die dann am 24 inarz pnblicirt wurde. 
Alb. Stad. 
Ostern. 
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Versammlung grossr im rathhaus in gegenwart des kauer», nachdem dessen exeommunication be- 
kannt gowordcu war, worin Peter von Vinca den schmerz desselben als über eine übereilte 
und unbillige verurtheilung aussprach. Kolandiu ap. Mur. 8,20«. 

Aufenthall um die in der mark Treviso zu gewinnen. Imperator volcns placcrc omnibus de Marchia 
toto pussc equitavit Tarvisium . ubi houorabilitcr est reeeptus. Ibi polcstatcm constituit de vo- 
luutate lo(iu> populi Tarvisini Jacobuni de Mona Apulum fidelem imperii, virum providum et 
prudentem. Kolandin ap. Mur. 8,227. 

schreibt dem Senator von Rum und den Romern indem er ihnen seinen schmerz bezeugt, das; kei- 
ner von ihnen sich dagegen erhoben habe, ah der römische oberpriestcr den kaiser und wohl- 
thatcr der Römer so gottlos verdammte, und warnt sie vor Undankbarkeit. Cum Roma— revo- 
care. Math. Pari» ad 123'J. Pctr. de Vin. Epp. 1.7. '171 

schreibt allen lürsten und beschwert sich in einem wcitlauftigeu schreiben wie pabst (iregor. einst 
da er noch niederen ranges war sein vorzüglichster freund, nun mit der zeit die treue und mit 
der würde den Charakter gewechselt, und ihn den ersten snhn der kirche zum gegenständ an 
dem er seine bosheit auslassen könne erwählt habe; geht dann weiter die ibaliachcn seines 
Verhältnisses mit dem pabst einzeln durch, in allerdings einseiliger aber sehr beachtttngswerther 
darstellung. Levate in circuitu — ofTcndatur. Math. Paris ad 1231) und Lünig (od. It. 2,8«7 
mit dem datum und an den graten Richard von ('umwall. Pctri de Vinea Epp. 1.21. 'J7i 

Verhandlungen mit dem hierher berufenen markgrai'en Azo von Este und andern benachbarten herrn, 
vou denen der kaiser Sicherheitsleistungen verlangt oder nimmt. Rolandin ap. Mur. 8.227. 

Sprache mit den grossen der mark Treviso. Ivil tunc dominus imperator Yiccntiam et illic 
collo<|uium liabuit cum magnatibus omnibus de marchia Tarvisina etc. Rolandin. 

Pfingsten. 

Rückkehr auf die uaebricht das* Albcricus de Romano Treviso überrumpelt habe; dann auszug mit 
den Paduanern nach ( astclfranco. Rolandin. 

Lagerung. Da Treviso sich auf die an dir Stadl gerichtete auflbrderung nicht ergeben will, schenkt 
der kaiser dieselbe mittelst Urkunde unter goldbulle den Paduanern . lasst die umliegend ver- 
wüsten , und zieht sich dann im iuni mit seinen Deutschen und Apulicrn in der richtung der 
Lombardei zurück, während immer mehrere von ihm abfallen. Rolandin ap. Mur. 8.228 bis 2-W. - 
l in diese selbe zeit gebot der kaiser allen seinen unterthanen den römischen hof zu verlassen, 
wahrend er umgekehrt die bischöfe von Teano Calvl Venafro und Aquino aus seinem reich 
verbannte. Rieh. Sang. 

(ante ecelesiam bcati Zenoiiis) Protokoll über die in gegenwart des kaisers so wie genannter herrn 
und zeugen durch den kaiserlichen bofrichler Peter von Vinea über Azo markgraf von Este, 
l'guccio graf vou Viccnza, Peter graf von Montebello. Rizard graf von San llonifuio und sehr 
viele andere ausgesprochene reichsacht. Vcrci Storia dcgli Lcelini 3.271. — Vergl. Parisiiis de 
(ereta ap. Mur. 8,631. — Im dieselbe zeit licss der kaiser im konigreich sehr strenge ge«etze 
gegen den verkehr mit Rom publiciren. Rieh. Sang. 073 
nitrnnl den erzprii ster die canoniker und das capilcl der hauptkirr he zu Verona auf deren bitte in 
seinen und des reichs schütz. Abschriftlich durch Blume. 074 
crtheilt dem orden der Johanniter auf bitte des prior» Bertraud von Barras einen allgemeinen schulz- 
brief. Haudesscus d Escluseaulx Privileges aecordes a l'ordrc st. Jean de Jerusalem (Paris. 
1700. fol.) 20 nach Moritzens mittheilung. 075 
Heerfahrt wider die Bolognesen. deren landschaft er verwüstet. Et eo tuino imperator Fre- 
dericus obsedil Castrum Plumacium et ( revacorum quod est in episcopatu Bonouie cum Pannen- 
sibus et Mutincnsibus et cum ducentis militibus Reginis et mille peditibus de mensc iulü augusti 
septcnibns. Et ea castra destrnxit. Mini. Pot. Reg. ap. Mur. 8,1110.'— Nella vigilia di »an 
Pietro di giugno (iuni 28) per lim» a santa Maria di mezzo agosto (aug. 15) l'impcratorc Eede- 
rigo stelle in assedio del castelln di Piumaxzo c di Crcvalcuore c pnseli con fuoco, impercio 
che non erano cerchiati che solaiuenle di palancali. Crouica di Bot. ap. Mur. 18,261. 

on Piumazzo zwischen Bologna und Modena etwas südwärts. Endem mensc iulio impe- 
un suo ex< rcilu cepit in episcopatu Bononiensi Castrum quoddam fossalis et aquis muni- 
luin quod Plumacium vocäbatur. quod tolum igne creraatum est. Alquc principales eorum qui 
intus steterunt ignis cremavit, et ferc quingentos qui evaserunl iguis incendium imperator duxit 
captivos. Rieh. Sängerin, 
(iu castris) ernennt seinen (natürlichen) sobn Heinrich (Entius) könig von Torrc und (iallura zum 
rcichslcgat in Italien und giebt ihm desfallsigc sehr ausgedehnte vollmachten : tc de laterc nostro 
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legatum toliiu lUlic. velut persone nostrr speculum. pro conservalione pacis et iastitie speciale 
ter destinatnus. ut vice* nostras universaliter geras in ea; cedentes tibi merum imperium et 
gladii potesUtcm, et ut in facinorosos animadvertcre vaJeas vice nostra purgando Italiam, male- 
factores inquiras et punias inquUilos, et specialer eos qui stratas et itinera publica ausu teme- 
rario violarc presumunt; criminalrs ctiani queotioncs audias et civiles etc. Ad extollenda — 
exprimetur. Giulini Mein, di Mit. 7.600. Savioli Ann. Bol. 3M81. Mon. (ierm. 4,330. Petri de 
Vinea Epp. 5,1. — Nach demselben formular erfolgten ähnliche bcstallungcn 1246 und 1248. 976 
Crevacoruin Einnahme von Crevalcorc sechzehn miglicn nordwestlioh von Bologna. In vigilia assumptionis bcatc 
Marie imperator in episcopatu Bononiensi cepit Castrum Crcpacorum quod igne cremalum est. 
Rieh. San«. 

Dn bürgern von Vercelli die Verwüstung des Bologncsuchen und die Zerstörung von Piu- 
maxzo und Crcvalcorc. indem er sie auffordert ihm zu dem angriff auf Mailand, welchen er nun 
beabsichtigt, sofort zuzug zu leisten. Cum brachinm — respondere. Marlene Coli. 2,1153. 977 
ap.Picengui- (in castris) belehnt den markgrafen ßonifaz von Montfcrrai mit allen ehren rechten und gerechtig- 
keilen bürgen dörfern und leulen, welche sowohl er als seine vorfahren bisher vom reiche tru- 
gen, erlässt denselben alle anspräche die ihm aus der testamcntlichen erbeseinset/ung des kö- 
rn gs Demetrius von Tcssalonich zustehen, »o wie auch die erbansprüchc welche »ein Sohn könig 



Medio- 



proprLandri 



nnd königs von Jerusalem, an ihn hat, und bestätigt demselben schliesslich den inhalt eines 
einst von ihm in Deutschland erhaltenen privilegs. Mit goldbulle. Zeugen: B. erzb. von Pa- 
lermo, T. von Aquin graf von Acerra, der markgraf von Focinburc (Hohenburg?), M. markgraf 
Lanza, Rao Dcltentivatin (?), magisirr Peter von Vinea grosshofrkhter. Muratori Script. 23.3h}. 
— Der ausstellorl ist Pizzighcltonc an der Adda. 97* 
Einfall in die umgegend Mailands, doch ohne entscheidenden erfolg, dann rückmarsch durch 
Tnscicn nach Apulicn. Imperator intrans territorium Mcdiolancnse duodeeimo die septembris Me • 
legnianum (drei stunden südöstlich von Mailand), Landrianum (vier stunden südlich). Basiiicam 
Petri et alias villas numero xix destruxit. Tandem ad plcbcm de Locate (drei stunden südlich) 
pervenit. In cuius exercitu fuit Ilenricus filius eins rex Sardinic, Theutonici plus quam quinque 
millia. Apuli Tnscii Sicnli et Saracrni de Luccra etc. Galv. Mamma Manip. Flor. ap. Mur. 
11,675. — Der kaiscr drang hierauf immer westlich gehend, bia Scanasio (halbwegs zwischen 
Mailand und Binasco) vor, zog sich dann aher, von den Mailändern, die doch keine schlacht 
versuchten, geneckt und mit Überschwemmungen bedroht, südwestlich über dcnTicinello zurück, 
und lagerte dort eine Zeitlang zu Langiarela zwischen Casorate and Besäte. Vergl. (Jalv. Flamin» 
am ang. ort. — Von dieser zeit und zwar vom 9 oct an beginnt das erhaltene stück der re- 
gelten des kaisers und geht bis zum mai 1240, gedruckt bei Carcani t onst, regum Sic. 233 — 420. 
Dasselbe betrifft blos italienische und insbesondere sicilische angclegenheitcn; für die deutschen 
bestand ohne zwei fei eine besondere abtheilung, welche aber gänzlich verloren ut. Ich begnüge 
mich damit im allgemeinen auf diesen schätz hinzuweisen, indem ich ihn hier nur zur fcslstcl- 
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(in castris in episcopatu Mcdiolanensium prope Landrianum) ernennt den Bonaiunctus von Cortona 
söhn des Jacob von Alioto zu einem kaiserlichen notar. Archivio Storico It. App. 2,465. 979 

(in castris) schreibt den grafen baronen und edcln Englands, und beklagt sich bei ihnen dass sie 
gleich ihrem künige, das ihn mit diesem verknüpfende band der schwägerschaft unterschätzend, 
die von dem pabst ihm angethane schmach mit gleichgültigen äugen ansehen, und gar noch dul- 
den dass seitens der enrie gcld in England erhoben wird, um ihn damit zu bekämpfen ; ermahnt 
sie dann, wenn sie ihm nicht helfen wollen, ihm wenigstens nicht zu schaden , und beglaubigt 
schliesslich den Hugo von Cambotta, seinen machtboten, auch bei ihnen. Si diligenter— affeclio. 
Rymer ad 1238. — Mit der unrichtigen ind. 1). 980 

(post red i tum a pontc Placentic) Regestum Frid. ap. Carcani 258. 

bestätigt der gemeinde von Como , welche alter treue eingedenk die Verbindung mit den hochver- 
Mailändern aufgegeben und seine herrschaft wieder anerkannt haben, alle von sei- 
am reich erhaltene privilegien und Verleihungen. Zeugen: Berard erzb. von Pa- 
lermo, die bischöfr von Reggio und Turin, Gebhard von Arnstein, Thomas graf von Acerra. 
Lantelin und Girard von Lodi, Friedrich von Bergamo grafen. Robert markgraf Pallavicini po- 
testa von Pavia. Wilhelm von Simbardo potesla Ton Crcmona. Rovelli SloriadiComo 2,380. 981 
thut dem grafen Raimund von Provence als offenbaren verräther, welcher die stadt Arles vom reiche 
abgewendet bat, in die rcichsacht, erklärt ihn zum besten des reichs aller Besitzungen verlustig. 
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und belehnt den «raff" Kaimund von Toulouse mit der dadurch erledigten Herrschaft Forcal- 
qnicr. Zeugin: Bcrard erzb. von Palermo, die bisehöfe von 
Arnstein, Thomas graf von Acerra, Heinrich von Morra magisl. 

Viuea und magister Taddcus von Suessa grosshofrichler. Bouche llisl. de Prov. 2,244. 
Anzeiger 1835 s. IUI. • — Vergl. damit die zwei etwas früher fallende schreiben. Vorladung des 
grafen von Provence und ermahnung der Stadt Arles betr., in Martern- Coli. 2,11*5. 982 

Regestum Frid. ap. Carcani 280. 

Ibidem 282. 

Ibidem 283. 

Weihnachten. Mense decemhri iiuperator apud Pisas nalale domini celebral. Rieh. San*. — Der 
kaiser war also auch diesmal die alte Strasse durch das thal des Taro und der Migra über den 
Apennin «exogen, welche die Sorglosigkeit der regierungen Parmas u. s. w. späterhin zum 
grossen narhtheil de» Verkehrs verfallen und abkommen lioss. 

Von hier über Poggibonsi Siena Arez/o Citia-di-Castellu Oubbio und Gualdo (nördlich von Foligno 
im gebirge). R<>geslum Frid. ap. Carcani 314. 317. 323 und 329. 

verkündigt allen in Tuscien dass er den Pandolf von Fasanclla mit umfassender vollmacht zu ihrem 
generalcapitan ernannt habe. Rena e ( jniiri Serie 0,37. 983 

ernennt den Borroineus aus Cortona, söhn des Pepo Albertinus, zu einem kaiserlichen notar. Ar- 
chivio stör. It. App. 2.464. — Mit ialir 1239 und ind. 13. 984 

ernennt den Blliamonte Cavalcante , söhn des l.'go Occo , zu einem kaiserlichen notar und ordent- 
lichen richter für Cortona. Archiv io stur. It. App. 2,465. - Mit ialir 1239, ind. 13 gleich den 
nächstfolgenden hier gegebenen urkk. 985 

ernennt den (rescentius, söhn des Simeon von Bacialla (und ebenso den Guido Sohn des Johann), 
zu einein kaiserlichen notar. Ibid. 2.465. 986 

ernennt ebenso den Rainer söhn des Ricconiannus. Ibid. 2,466. 987 

Einmarsch in den kirchcnstaal dessen Städte sich unterwerfen. Der kaiser zieht über Fo- 
ligno Acqua-Sparta und Orta nach Viterbo. Kcgeslum Frid. ap. Carcani 329. 348. 349 und 350. 
Imperator venit Fnlignum ubi magniüce a civibus reeeptus est. Aspellum (Spello) et Coccoian. 
venerum ad suum mandatum. Recipit lunc eti.tm Viterbium. Eodeiu mense februarii Ortam 
Civilalcm-Castcllauam Cornetum Sutrum Montcm-Flasconem et Tusc.incll.im. Riet Sang. — Da« 
war nun die antwnrt auf die excoinmunicatiou vom 20 märz 1239! 

Aufenthalt erster in dieser wichtigen nun aus hass gegen die Römer zum kaiser übergehenden Stadt. 
Derselbe dauerte nach dem Regestum Frid. vom 21 feb. bis 1 märz. Vergl. Bossi Istoria di Vi- 
terbo 125. — Um diese zeit dürfte auch der brief an die Römer geschrieben sein bei Pel. de. 
Vin. 3.72. 

verleiht Nicola» terriario tapcllano sacri palatii nostri Panoniii die erledigte capellam castri nostri 
Gerarcii in Sicilia. Tabul. capellae Panorm. 55. 988 

Aufenthall zweiter (nach dem Regestum Frid. nur viertägiger) in dieser Stadt, wo der kaiser nun- 
mehr sein beer unter dem grafen Simon von Theale stehen las>l (Rieh. Sang.), während er 
selbst über Orta Amclia Arrotium lulrodocum St. Mavimus Piscaria und Precina nach Foggia 
gehl , an welchem letztern ort er am 28 märz die erste urk. ausstellte. Regestum Frid. ap. 
Carcani 378—383. 

schreibt dem könig Heinrich von England, seinem schw ager. und beklagt sich bei ihm über das hier 
im einzelnen dargestellte hinterlistige benehmen welches Gregor IX seit dem anfang seiner päbst- 
lichrn regierung gegen ihn beobachtet habe ; meldet ihm dass er nach hinreichender besetzung 
der in l.igurien ihm unterworfenen ul.il/e. und nach Wiederherstellung vieler reichsrechte in 
Tuscien, seinen sohu Heinrich König von Torre und Gallura zur Wiedergewinnung der mark 
Ancoua abgeordnet habe , selbst aber durch das herzoglhum Spolrlo nach Viterbo gezogen Und 
hier wie überall mit der grossen ergebenheit aufgenommen worden sei, wahrend der pabst zu 
Rom gegen ihn das kreutz predige, gleich als wenn es seine absieht sei die römische kirche 
über den häufen zu werfen. Triplei doloris-confovere. Math. Paris ad 1239. Tag and ort 
Archiv der Ges. 7.959. 989 
Ostern. Regestum Frid. apud Carcani 397. 

Sprache allgemeine zu Foggia. Mense aprilis Imperator apud Fogiam collo<ruium celcbrat 
generale. Rieh. Sangerm. — Der kaiser war in Foggia vom 8 bis 15 und vom 20 bis 26 april. 
Regestum Frid. 

schreibt dem könig Heinrich von England, seinem »chwager, beklagt die niederlagc welche dir 
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kreutxfahrer im heiligen land (am 13 nov. 1239 bei Ascalon, in deren folge denn auch Jerusa- 
lem für immer wieder verloren ging) erlitten haben; erinnert daran, wie »ehr er von einem 
voreiligen kreulzzug, den er anderwärts aufgehalten nicht nach wünsch unterstützen konnte, 
abgcralhen habe; behauptet das» die ganze schuld davon auf den pabst falle, wYlchcr rücksichts- 
los dazu angetrieben habe; verspricht demungeachtet alles für die sache des heiligen landes zu 
thun was ihm die umstände gestatten, und beglaubigt schliesslich den Wilhelm von Compcsa 
seinen boten. Communem casum — credatis. Math. Paris ad 1240. 990 

Lagerung mit einem in Apulien gesammelten beer. Verwüstung der umgegend Bencvenls. Mensc 
maii imperator cougregato exercitu de Apulia venit Capuam. et ipso mandante Beneventum in 
exterioribus devastatur. Rieh. Sangerm. 

Pfingsten. — An diesem tage ergab sich die bisher ghibellinische Stadt Ferrara, nachdem sie seit 
lichtmess durch die auf ihren handel eifersüchtigen Venetianer, durch den pabstlichen legalen 
Gregor von Montelongo, den markgrafen Azo von Este, die Bolognesen u, s. w. belagert wor- 
den war. Gegen den vertrag wurde der alte Salingucrra. das bisherige haupt der Stadt, gefan- 
gen nach Venedig geführt. Ricobaldi Hist. Impp. ap. Mur. 9,130. Roland, und thron. Ferr. 
ap. Mur. 8.233 und 484. Bonon. Ilist. mise. ap. Mur. 18,281. Letztere chronik hat die Zeit- 
angaben. 

erneuert und bestätigt dem abt und convent von St. Ulrich zu Augsburg das eingerückte privileg 
Friedrichs 1 d. d. Augsburg 7 oct. 1182. Mon. Boic. 30»,276. 991 
Aufenthalt sechstägiger mit seinem heer. Der kaiser geht erst gegen Campanien vor, wendet sieh 
dann aber rechts und zieht über Sora nach der mark Ancona, Mense iunio inipcratc 
exercitu suo quem de regno collegerat venit apud sanetum Gerinanuni, ubi per sex dies 
protrahens, c vestigio per Agnum transitum faciens apud insnlam pontis Salarati posuit 
sua, Campauiam intrare disponrns. (luara non inlravit usus consilio saniori, sed per Soram et 
Marsiam (nicht Marchiam) direxit in Ancone marchiam gressus suos. Rieh. Sangerm. 
Belagerung von Ascoli der ersten pabstlichen gränzstadt. Darüber, ob der kaiser, wie zu 
vermutheii steht, diese Stadt eingenommen habe, finde ich kein aeugniss. Er ging aber von 
hier über Fermo weiter. Rieh. Sang, 
(in castris) nimmt alle und iede welche die messe zu Frankfurt besuchen in seinen und des reichs 
besondern schütz, und verbietet dieselben zu belastigen wenn sie dorthin gehen oder daher 
kommen. Priv. et Pacta von Ffurt 2. Lünig Reichsarchiv 13,557. Böhmer Cod. Moenofr. 1 ,68. 992 
( — ) schreibt dass er den vorsehlag eines Waffenstillstandes zwischen dem pabst und ihm, binnen 
welchem eine Vermittlung habe versucht werden sollen, nicht habe eingehen können, weil der 
pabst anch die rebellischen Lombarden darin habe einschließen wollen, doch habe er sich einst- 
weilen der ihm offen stehenden besetzung der Campagna enthalten; beklagt sich aber aufs 
darüber dass nachdem der pabst mit den Bologncsern und Vcnetianem Ferrara dem 
Serobcn, nun dem Salinguerra nicht einmal die capitulation geliallen werde, sondern 
dass man ihn gefangen nach Venedig gpführt habe. Emula reguni — subministreL Oefelc Script. 
1,668. Canis. Lect. ant Ed. I. 1,261. Petri de Vinea Epp. 1.36. Mit demselben tag aber in 
depopulatione Esculi angeführt Archiv der Ges. 7,959. 993 
Einnahme dieser im vorigen iahre abgefallenen Stadt nach scchslagigcr belagcrung. Et eo anno de 
mense augusti dominus Fredericus imperator obsedil civitatem Ravenne. Et xxii augnsti ipsam 
civitatem obtinuit. Paris, de Cercta Chron. Veron. ap. Mar. 8.632. — Sequenti tempore in 
mense augusto audiens imperator roortuum esse Paulum Traversarinm dominum Ravenne, exivit 
de Apnlia cum exercitu, et venit et obsedil Ravennam. Qua capla acecssit Faventiam etc. Mo- 
nach. Päd. — Ann. Cesen. ap. Mur. 14.1097. 
Belagerung von Faenza begonnen. Die einnähme erfolgte erst nach acht monaten. Qua (Ra- 
venna) capta accessit Faventiam, et eam obsedit octo mensibus cum instantia obstinat*. Mon. 
Päd. — Iiis diebns mense augnsti nuper pretcrito Fredericus imperator posuerat sc cum magno 
exercitu circa civitatem Faventiam. Et obsedit illam magnifice et potenter continuc toto tem- 
pore hyemali usque per annum sequentem etc. Rolandin ap. Mur. 8.237. Vergl. auch wegen 
dem damals ausgegebenen und später wieder eingewechselten ledernen nothgeld: Ric. Malcsp. 
ap. Mur. 8,963. 

(in castrts) schreibt dem könig von England wie die mit den» pabst begonnenen Verhandlungen kei- 
nen fortgang haben konnten, weil dieser darauf bestand dass in den zu schließenden Waffen- 
stillstand die rebellischen Lombarden eingeschlossen sein müsston; ferner wie verdachtig ihm 
die von dem pabst beabsichtigte Synode sein müsse, da dieaer seine feinde zu derselben berufe; 
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behauptet mit der römischen kirche gar keinen streit zu haben, 
rechte verletzenden pabste, und erklärt schliesslich das« er vom pabst als einem offenbarem 
reichsfeind kein concil bernfen lasse um zwischen ihnen zu entscheiden, und dass er daher den 
daiu berufenen prälaten in seinen land kein geleit gebe weder für personen noch für Sachen. 
Qualiter ad — tolerarc. Math. Paris ad 1240. — Dasselbe schreiben erging mit einigen abande- 
rangen auch noch an andere, und zwar Insbesondere an den herzog von Sachsen: Qualiter ad 
— e vitare. Mon. Germ. 4337. — Das war nun ein arger widersprach gegen sich selbst, denn 
gerade der kaiscr hatte früher erklärt die enlschcidang seines Streites mit dem pabst einem 
allgemeinen concilium unterwerfen iu wollen. Vecgl. den brief vom 16 man 1239 und die cum 
feb. 1241 daraus mitgetbeilte*stellc 994 
(in castris) schreibt dem potesta dem rath und der gemoinde iu Viterbo dass er in erwagung ihrer 
grenzenlosen treue, ihre Stadt gewissermassen snm haupt der landschaft machend, einen kaiser- 
lichen palaat zu seiner bestandigen Wohnung daselbst wolle errichten und münzen mit seinem 
bilde schlagen lassen. Memores immense— perfruamur. Bussi Isturia di Viterbo 405. 995 
(— ) verordnet dass jedes iahr auf michaelis eine vierzehntägige messe in Viterbo solle gehalten 
werden, und nimmt die besuchenden beim kommen weilen und gehen in sein und des reiches 
geleit. Ibid. 406. 996 
|(— ) erlaubt auf bitte des Heinrich landgrafen von Thüringen und pfalsgrafen von Sachsen, dass Diet- 
rich ein goldschmidt von Boppard etliche güter welche er vom reiche tragt, namentlich das 
marcamt zu Boppard, einen karren weios von der kaiserlichen kelter und zehn mass f nicht, 
demselben landgrafen dergestalt verkaufe, dass dieser die genannten güter nunmehr vom reiche 
trage. Abschriftlich aus einer altdeutschen Übersetzung zu Dresden. 997 
(— ) schreibt dem Otto herzog von Baiern in bezug auf den im namen des pabstes gegen ihn wir- 
kenden priester Albertus, und gebietet ihm dessen thatigkeit zu hemmen. — Dieser Albertus Bo- 
hemus (d. Ii. der Böhme, wie sich auch dadurch bestätigt dass dessen von mir im oct. 1843 zu 
München aufgefundenes zweites missivbuch eine bemerkung in czechischer spräche enthalt und 
dass dessen diener Miclaf hicss. Vcrgl. den Stuttgarter abdruck a. 152 und 109) detan von Pas- 
sau war bekanntlich executor der pabstlichen Sentenzen in Deutschland. Der brief stand in 
dem ersten ietzt verlornen missivbuch Alberts welches Aventin noch vor sich hatte, der uns 
zwei wesentlich verschieden lautende auszüge des briefes hinlerlicss: 1) Certior (actus sum lite- 
ris Eberbardi archiepiscopi Juvavensis atque Friderici ducis Austric etc. mit dem auftrag den 
Albert zu tödten und mit einem scitenhieb gegen das Wittclsbacher haus, datirt 4 non. oct, 
zuerst 1554 durch Aventin selbst herausgegeben : Aventin Ann. Boi. Ed. !. G77. Tolner llisL 
Pal. 64. Or. Guelf. 3 praef. 27. Hansiz Germ. Sacra 1,379. Alberts Reliquien her. durch HöAcr 
43. — 2) Dicil se ex litterb archiepiscopi etc. mit dem auftrag den Albert zu vertreiben und 
ohne den scitenhieb auf die Wittclsbacher, datirt 4 oct., zuerst 1763 durch Oefele aus Aventins 
extracten herausgegeben. Oefele Script. 1,797. Alberts Rcl. h. durch Höfler 26. — Solche we- 
sentliche Verschiedenheiten in den an Hassan gen desselben gegenständes geben den ma>sstab für 
das vertrauen welches man dem Aventin in bezug auf d asienige schenken darf, was er in das 
siebente buch der annalcn aus dem leider verlornen ersten missivbuch aufgenommen hat. — Aus 
dem eingang des briefes ergiebl sich dann auch urkundlich, dass der kaiaer damals mit dem 
herzog Friedrich von Oestreich wieder ausgesöhnt war. — Der kaiscr schrieb, wohl um dieselbe 
zeit, einen brief an das domcapitcl zu Passau, worin er demselben gebietet, den Albert, der sich 
gegen die bischöfc von Salzburg Pasaan und Freising aufgelehnt habe, aus seiner mitte auszu- 
schließen. Oefele Script. 1,795. Alberts gel. h. durch Uöfler 30. !»8 
(— ) gestattet auf bitte des Bertold von Horburg dass in ennanglung von söhnen dessen töchter 
ihm in seinen reichsieben zu Rumoldesbeim und Sorbeim nachfolgen. (Lang) Materialien zur 
Gelting. Gesch. 2^24. 999 
Iu diesem monat wurden die Dominicaner und Franciscaner aus dem königreich ausgewiesen. Mcnse 
fratres Prcdicatorcs et Minores omnea de regno exeunt imperalorc mandanle, duobus 
relictis qui sint de regno nativi in singulis quibusque Ulorum domibus ad custodiam ea- 
rumdem. Rieh. Sang. 

schreibt seinen bcamten im königreich, dass an der eroberung von Facnza die im frühiahr zu hof- 
fen sei, und welcher die Unterwerfung von Bologna ohne zweifei folgen werde, seine ganze 
zukunlt hinge, und beauftragt sie zur förderung dieser zwecke im königreich eine Steuer zu 
er zugleich anweisung giebt wie dieselbe vor den steuerpflichtigen zu rechtfer- 
t. Ad coinpaaaiocua-complealur. Pet. de Viu. Epp^ 2,36. - Der 



Digitized by Google 



188 Friedrich II. 1240. Ind. 14. Imp. 21. Jer. 16. Sic. 43. 



dec. 00 



1241 




■fr. 14 



brief wird im no\. oder der. gex hricben sein, da dir Steuer wie wir aus Rieh. Saug, wissen 
im im. de* folgenden iahres erhöhen wurde. 1000 
schreibt allen leuten im thal Schwitz wie er durch ihre hriefe und boten mit Wohlgefallen vernom- 
men dass sie als freie leute seine und de« reich* herrsch»!! erwählt haben , und nimmt sie in 
dessen folge in seinen und des reich* besondern schütz, dergestalt dass sie niemals von dem- 
selben vcräusserl werden sollen. Litcris et — maneali*. Tschad! Chron. Helv. 1,134. — Die gleich- 
lautenden ausferligungen Cur l'ri bei Srhmid Gesch. von tri 1,212 und für Lnterwalden hei Bu- 
singer Gesch. von Unter«. 1,436 sind nach einer mir von Kopp im ocL 1*46 gemachten münd- 
lichen niitlhcilung^dem obigen hriefe willkührlich nachgebildet. Näheres darüber ist im zweiten 
theil von Kopps Reichsge*< buhle zu erwarten. 1001 
schreibt (etwa im feb ) allen reichsgrlreuen dass der paust den ganzen erdkreis in gefahr bringen 
wolle, indem derselbe (auf Ostern nach Rom) ein allgemeines roncil ausgeschrieben habe, um 
vor demselben sein gilt ati>/ti*chulteti ; gebietet ihnen demnach bei schwerer strafe alle prälaten 
welche zu diesem zweck bei ihnen durchreisen mochten, zu land und zu wasser aufzuhalten, 
indem er ihnen gestaltet dieselben gefangen zu nehmen, und alle gegenstände' von xxerlh welche 
sie mit sich führen als eigenthum zu behalten. Hoc est - debcamus. Marlene ( oll. 2.1146. — 
Dieser befehl dürfte deshalb im feb. erlassen sein weil damals auch der kaiser zu demselben 
zweck seine knegsschifle ausrüsten Hess. Kich. Sang. — Indem der kaiser die reisenden prä- 
laten gleichsam für vogelfrei erklärte, setzte er sich offenbar mit der kirche in wahren kriegs- 
zusland, und doch halte er selbst ein allgemeines concil verlangt! Friedrich an den könig von 
England d. d. Viterho den Iii mär'z 1219: \«>* aulem qui processuin huiusmodi (die excom- 
muniration seitens des pabslrs) temerilate pleniim et iustitia vaeuum habebamus ad fralres suos 
(an die cardinalc) Hieras et legatos Iransmisimus, generale pelente.s concilium ronvocari, in quo 
iudici* rorrupti tiequitiam ac imperii nostri iusliliam el innucenliam nostram argumenta arguere 
Iure ilarioribu* spondebamus. — Vrrgl. auch noch des kaisers brief worin er den könig von 
Frankreich auffordert seinen prälaten den besuch des coiicils zu verbieten, l'etr. de Vin. 
Epp. 1,34. 1002 
schreibt (etwa zu ende des feb.) das* er. nachdem er den winter über vor Faenza im lager gelegen, mit 
dem eintritt der milderen iahrs/eit die belagerung zu ende bringen wolle, dass er deshalb seineu 
söhn H. könig von Sardinien, personam patris et imaginem represenlanleui. abgeordnet habe um 
seine getreuen zu versammeln, und fordert sie auf nach dessen Verordnung mit ihrem zuzog auf 
den nächsten ersten april zu erscheinen. Circa obsidionem — ampliare. Marlene Coli. 2,1 148. 1003 
schreibt dem Friedrich Grilli und dem Johann Streiaporci, hauptleuten der Genuesen, und verdankt 
ihre treue; meldet dass die Faxentiner auls äusserste getrieben seien und da*s deren übergäbe 
bevorstehe, dass er seinen söhn Heinrich könig von Torre und Gallun generalvicar in Italien 
vorausgesendel habe um ein heer gegen Bologna zu sammeln, dass er den Marino de tbulis 
reirhsvir.tr von Pavia aufwärt* beauftragt habe die rebellischen Genuesen lebhall zu befehden, 
dass er gleiches dem markgrafen Obert Pallavicino virario in Lurisani.* geboten habe, dass er 
nichts destoweniger seine siegreiche flotte zur Überwältigung der ungetreuen zu Genua ausrüsten 
lasse. E.x libro iurium Januae zu Genua. — Daselbst ist bemerkt : Litlere infra*cripte invente 
fuerunt in quodam pane cerco secrelissime involute. que mittebanlur ab imperalore F. Fnderico 
Grillo et Johanni Streiaporro existente polestate Janue (iuillelmo Surdo anno rurrenle m.cc.x.l.i., 
idem mandato ipsius poteslalis in registrn Scripte. — l eber den abrall Genuas vcrgl. Caflari ad 
123* ap. Mur. 6.479. Der kaiser halle xon di u Genuesen iurameutuin fidelilali* et duminii ver- 
langt ; da erinnerten si% sich : qualiler dominus imperator Iractaveral et trarlabat homines de 
regno et omnes alios qui suh ipso erant . befestigten ihre thfirme, und schickten boten an den 
pabsl, der fortan die Stadl in seinen schuU nahm. 1001 
Ostern. 

Einnahme der Stadt, welche dann erst sich ergab als ihre mauern von aussen theilweise lerstört. 
und die belagerer durch unterirdische gange bereits in das innere derselben eingedrungen wa- 
ren. Die villi iutrante aprili eitisdi m anni dicla eixitas ipsi imperatori reddidil se. Cui eixi- 
tali gratia et bona xoluntate remissa . imperator etc. Roland, ap. Mur. 8,237. Vrrgl. auch die 
folgenden briefe. 

schreibt dem Ecelin wie die bürger von Faenza. durch die belagerung aufs äusserste gebracht, sich 
ihm endlich unterworfen haben, und wie er sie nunmehr mit milde behandelt. Licet pre-xin- 
dicasti. Petr. de Vin. Epp. 2.4. 1005 

(Leodii) verspricht den herzogen von Brabant Lothringen und Limburg, den grafen von Geldern 
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l.os und Jülich, dann den baroncn von Limburg und Heinsberg sie in b. tracht ihrer treue und 
wegen ihrer anhänglichkeil au seinen söhn Conrad bei ihren rechten zu schützen, mit pabst 
(iregor keinen frieden zu machen ohne sie e inzusrhliessen , sie in seinem dienst nach Möglich- 
keit schadlos zu hajten. und sie in gemässheit der von ihnen erhaltenen diensthriefe gegen ihren 
willen zu keinem zuge über die alpcn zu nöthigeu. Butkeus Trophcts 1.84. Lüuig Cod. Germ. 
2.1099. Derlholet Hut. de Luxcmbourg 4,69. Bondan« Charterbock 1,434.-- linaehl oder doch 



Am heutigen kreiitxerfindungstage war die grosse Seeschlacht zwischen der kaiserlichen (sici 
lianischen und pisaniseben) flotte einerseits, und der genuesischen andererseits. Die letztere, 
welche bei der Sperrung der landwege die prälaten aus Frankreich zu dem vom pabst ursprüng- 
lich auf ostern ausgeschriebenen allgemeinen concil bringen wollte, wird .geschlagen , zweiund- 
zwanzig schiffe werden genommen, drei versenkt. Gefangen wurden, und erst nach Pisa danu 
ins königreichSicilien gebracht, über hundert bischöfe und prälaten und procuraloren derselben, 
nebst den machtboten der lombardischen Städte, namentlich drei cardiiuilegalcn Jacob bischof 
von Palestrina. Otto cardinaldiacon von St. Nicolaus in carcere Tulliano (122s pab-tlicher legal 
in Deutschland) und Gregor von Romanien, dann der erzb. von Konen, die übte von Cisterz 
und Clairvaux u. s. w. Rieh. Sang. ap. Mur. 7,1046. Caflari ap. Mur. 6.4*9. Hic. Malesp. ap. 
Mur. 8.962. (iesta Trev. ap. Hontheim 799. Vergl. auch die beiden lolgenden hriefe. — Nach 
einer allen nachricht im spilal zu Pisa war die Schlacht südöstlich von Elba zwischen den inseln 
Monte C hristo und Giglio. Dal Borgo Diss. 1».2«9. Die» bestätigt denn auch der am hoflager 
des kaisers um diese zeit geschriebene brief des doniinicaners Bartholomaus, welcher zugleich 
das vollständigste Verzeichnis* der gefangenen enthält. Ilormasr Chronik \un Hohenschwangau 
70. ~ Dieser angriff gegen die prälaten war denn doch eine offenbare feindseligkeit nicht so- 
wohl gegen den pabst sondern mehr noch gegen die kirche überhaupt. Vergl. was könig Lud- 
wig von Frankreich deshalb an den kaiser schrieb bei Pet. de Vin. 1.12. 
beauAragt den Pandulf von Fasanclla capilan voff Tuscien genannte leule in dem besitz der überfahrt 
(passagium) zu Fucecchio wider recht nicht zu belastigen, sondern vielmehr d-irni zu schirmen, 
wenn es wahr ist. wie sie behaupten, dass sie sich seit unvordenklichen Zeiten in diesem besitz 
befinden. Rena e Camiri Serie 6.46. 1007 
.schreibt wie im augenblick da er zur Verwüstung der unigegend von Bologna sich anschickte, die 
nachricht von einem am 3 inai von seiner flotte über die Genuesische davon getragenen sieg 
und die dadurch herbeigeführte gefangennehmung der prälaten eingelaufen sei, wovon er nun 
die hauptumstände meldet. Cum ad — consorles. Oefele Script. 1.669. Cauis. Lect. ant. F.d. I. 
1,254. Petri de Vin. Epp. 1.9. 1008 
antwortet dem könig Heinrich von England dass er dessen briefe und boten empfangen habe, und 
beglaubigt bei demselben zur weitereu Verhandlung und zum abschluss des fraglichen geschafts 
seinen notar Walter von Ocra; beschreibt demselben die belagerung der Stadt Facnza, welche 
aufs äu&serste gebracht sich ihm endlich sonntags den 15 (lese: 14) april ergeben habe, und 
von ihm mit grossniuth behandelt werde; meldet ihm dann noch den über die flotte der Genue- 
se r erfochlenen grossen seesieg, und die gefangennehmung dreier päbsllichen legalen samuit 
erzbischöfen bischöfen äblen und boten der prälaten, über hundert an der zahl, zusammt den 
machtboten der rebellischen Städte der Lombardei, welche sich alle zur Vermehrung der Spal- 
tung zum römischen pabst begeben wollten. Hilari affeclione — consorles. Math. Paris ad 1241 
doch ohne den tag. Tag und ort : Archiv der lies. 7.960. 1009 
schreibt weitläufiger wie vorher über die einnähme von Faenza am 14 april, über den seesieg und 
die*gefangc nnehmung der prälaten (am 3 mai) und über den sieg der Pavesen über die Mai- 
länder (am 11 raai). meldet dass er seinen entschluss gegen Bologna zu ziehen aufgegeben 
, und dass er sich nun zu wichtigerer entscheidung nach Korn winde. Adaucla nobis — 
ii. Petr. de Vin. Epp. 1.8. Albertus Bohemus von Höfler to. 1010 
Pfingsten. 

Heerfahrt in den kirchenstaat, den er sich grosseulhcils unterwirft, über Fano Spolelo 
Terni Narni und Rieti in die nächste unigegend Roms. Imperator discedens a Fa\entia venu 
Fanum. (luain circumposita obsidinne cum flectere ad sua Vota non posset. in exterioribus vaslal. 
Et discedens inde vadit Spolctum, quod reeipit ad mandalum suum. Assisii cisilatem sibi reni- 
tentem similiter vastat exterius etc. Rieh. Sang. — Die geldnoth war damals beim kaiser so 
hoch gestiegen, dass er sich in seinem königreich die kostbarkeiten der kirche ausliefern liess. 
ionii prclali de regno vocati ab Andrea de Cicala capitaneo et 
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Mclnam, ad cum vadunL A quibus (hesauri ecclesjanim suarum, laoi in auro argcnto quam 
vestibit* »ericis el lapidibus prcciosis iu commodato pro principe exiguntur. Rieh. Saug, 
(in castris) schreibt den grafen freien und allen dienstmannen in Schwaben (und mutatis mutandis 
an andere) über das unerwartete und höchst besorgliche nahen der Tartaren (Mongolen); 
bezeugt wie gern er denselben Sofort entgegen gehen würde, wenn er nicht besorgen müastc, 
dass der treulose pabst, wie damals als er iu Palästinawar, ilnn ini rücken in sein land falle ; mel- 
det jedoch weiter dass er auf die von dem bischof von Ermland seitens des königs von Ungarn 
(der sein reich wenn er es schützen wolle ihm unterwerfe) ihm gebrachten nachrichten sogleich 
nach Rom sich gewendet habe, und dass wenn er dort die gebührende \aterliche aufnähme (!) 
und guten rath finde, er nicht säumen werde dem feinde persönlich entgegen zu gehen. 
Mit anfügung einiger militärischen Vorschriften: ofTne fcldschlachtcn seien zu meiden, die festen 
platze seien mit lebensmitteln zu versehen, allgemeine bewaffnung sei vorzuschreiben. Pcrfecte 
sollicitudiuis — prolegatur. So ex copia sec. 13 hinter Alani DUtinct. iu Insbruck. Pctr. de 
Vin. Epp. 1,30 ohne datnm. Die kriegsvorschriften : Mon. Germ. 4,339. Vergl. Rieh. Sang. ap. 
Mur. 7.1046. — Meine abschritt der hs. hat als datum xii kal. iunii. Allein das ist unmöglich, 
weil der kaiser noch am 18 mai in Faeuxa war. Ich lese daher, indem ich der andeutung bei 
»g. folge: xii kal. iulii. 1011 
könig von Ungarn in bezug anf das drohende berandringen der Tartaren, dass er in 
den italienischen handeln nach iahrc langen harten mühen nahe am ziele stehend , nicht durch 
ein sofortiges weggehen alles gewonnene wieder aufs spiel setzen könne, dass er iedoch seinen 
marsch dermalen nach Rom richte und sich dort um frieden bemühe, worauf er mit dem segen 
der kirche versehen (1) die TarUren zu besiegen gedenke, indem er den könig auffordert einst- 
weilen mit seinem söhn Conrad IV in gemeinsciiaA zu handeln, llonor imperii — veniemus. 
Petri de Vin. Epp. 1,29. — Vergl. das zeugniss welche» könig Kudolf, der als graf von Habs- 
bürg gegenwärtig war. über die damaligen Verhältnisse mit Ungarn zu Erfurt am 31 aug. 1290 
ausgestellt hat. Reg. Aid. nr. IOC». 1012 
Unterwerfung der Stadt Terni. Eodem mensc (iunii) imperator ipse veniens apud Interamncm ci>i- 

talem ipsam reeipit ad mandatum suum. Rieh. Sang, 
(in recessu post de.litionem et depopulationem Faventie) schreibt dem könig von England umständ- 
lich über das verheerende vorrücken und die cigenlhümlichkeit der Tartaren (Mongolen), inv 
wie »ie nach Unterwerfung der Cumancn und Russen nun auch die Ungarn besiegt. 
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und den nördlichen theil ihres reiches Vselxl habeu ; beklagt sich über die hindernisse die i 
der pabst in den weg legt; meldet dass sein söhn Conrad mit den übrigen reichsfürsten dem 
feinde entgegen geht, und fordert zuletzt den könig. gleich allen christlichen forsten, zur thäli- 
gen bekämpfung dieser gemeinschaftlichen feinde der christeuheit auf. Rem que — depopulatio- 
nem. Math. Paris ad 1241. — Unverkennbar suchte der kaiser durch das umschreibende 
dem empfanger die tliatsache zu verbergen dass er in den kirchenstaat eingefallen war. 
(in castris) verleiht auf bitte der bürger von Ulm dem hospital zum heiligen geist. welches sie mit 
erlaubniss seines Sohnes könig Conrads in ihrer »ladt errichtet haben, die gemeindeweide oder 
almende bei Stribelne. Jäger über Ulm 722. 1014 
Nachdem hier noch einmal vergebliche Verhandlungen statt gefunden hatten, rückt der kaiser, auch 
auf cinladung des seit dem ianuar mit dem pabstc verfeindeten cardinals Johann Colonna, nun- 
mehr näher gegen Rom vor, und bemächtigt sich im august der Stadt Tivoli. Mensc iulii im- 
perator veuit Naruiam, quam sibi renitentem inveuit. Proptcr quod. facta in exlerioribus vasti- 
lalc, inde decessit. «t versus Reate concito vadit, quam sibi similiter resistentem invenit. Et 
tunc vocatus imperator ipsc a Joanne de Columna cardinale festinat ad Urbein. Rieh. Sang. — 
Dissoluto conventu Reale Tybur tenditur, ut Roma vicinius videatur. Iaru verba pacis non 
sicut hactenus infeslis auribus audiuntur. Coucordie viatn , quam omnium hueusque volunlas 
obscena prceluserat, superveniciilium hostium neecssius iam requirit. Petr. de Vin. Epp. 2,6. 
Also offenbare gewalt sollte, wie hier Peter von Vinea einem vertrauten schreibt, den streit 
Wenn nun dennoch, auch in der äusserslen noch, die kirche sich nicht beugte, 
dann gclaugnet werden dass deren träger durch andere und heiligere beweggründe 
aufrecht gehalten wurden, als welche in der Selbstsucht wurzeln, die man ihnen unterschieben 
möchte ? Welcher unbefangene könnte zweifeln auf welche seile jer mit seiner thcilnahme , ia 
mit seiner bewunderung sich zu stellen habe ? 

castris) beurkundet, dass er auf die, von dem vor ihn gekommenen abt Burcard von Rheinau 
vorgebrachte klage, von Dielelm von krenkingen und dessen söhnen die voglci über dieses 
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kl»s!er um tausend mark silbrr an sich gekauft habe, dergestalt dass die Verkäufer alles was 
wahrend ihrer voglcivi rw -altnng von dein klosi. r und dessen genannli n zugchörden versetzt 
worden, wieder einzulösen haben, und niinml nun den alt und da* klostcr mit Allem zugchor 
in »einen und des reich* sehnt/. Mit goldbulle. Zeugen: Ott« erwählter von Lütlich, Heinrich 
probst von Arili n. Rcrlohl rn.trk.sral von Hohenburg, tili« von Stuzc linsen u. s. ». tu rlu rt 
Cod. vf. Und. 221. — Daselbst auf dir vorhergehenden s.-it«- findet sirh die von Oielelin von 
krenkiiigen ausgestellte verkaufsurkondc d d. Kleina mal 1241, welche namentlich auch vim 
Rudoll graf von Habsburg initbe/cust ist. 1015 

Lagerung Im lirolla ferrala. neun mighrn südöstlich von Rom. Verwüstung Her uingcgcnd. End 
lirh erfahrt der kaiser (welcher damals f».sl da.-! ganze erbland der kirclic besetzt halte. Ep. 
Iiinor. de 2<> aus. 12ll| dass pabst tircgm IX am 21 aug. 711 Korn fast huiidertiahrig gestorben 
vi. Kr ^e«latt< t nun den rardinalon sirb in Rom zur wähl eines neuen («allstes zu versammeln. 
Mense au eil st» nitperalor rccepii civilalem Tiburtinain . et exinde vcrsu« Lrbeui vadil. El tone 
Castrum ((iiod dicilur Möns- Albuins , quud erat sancli Pauli de Erbe, vi cepit .1 igne colisump- 
sit. (astra eliam tiuedam Farlrnai» monasterii ocuipat et devastat. Kurzum iiovom desrrtis in- 
rolis istie crcinahir. et apu< Cryplaiu-ferralam |.onit caslra sua, et in oxlerionbiis Lrbcm de 
sasrat. Et tunc de Grcgori» pap» <|u»d »hirrit U<>me xxi au«u>ti pro ecrlo accepil. l>e cuius 
lirentia eardinale» omnes ifin extra L'rbem liicrant pro eb-clmne pape facienda ad urbi-oi redi uiu. 
Rirh, San;. -- Kurze zeit vorher hatte graf Richard von t umwall, welcher aus dem heiligen 
land zurückkehrend am 1 mli zu Trapcs in Sicilien gelandet war. wenn anders Math. Paris die 
Wahrheit berirhtel. vergeblich zwischen seinem sihwagrr dem kaiser und dein pabst zu venuilleln 
gesucht. Math. Paris. - Es is( kaum zu bezweifeln, dass damals Rral Richard von ( 'umwall und 
graf Rudolf von Habsburg am hole des kaiser» sieh trafen, wahrlich ohne ahnden zu können das, 
sie einst dessen nachfolget Min würden! 

meldet dem kumg von England und andern köiiigc». dass während sein siegreiche* beer innerhalb 
der römischen g ranzen lagere . die er nur aus Sehnsucht nach dem frieden (!) überschritten 
b.ibe. pah vi liregrir im gegenwärtigen inonal augnsl ffratorben Mi. und S|>ricbl -• ine wünsche 
in he/ng auf eine gute neue Wahl ans. Yiclorios» r»( rcitu — Tarlaroruin, P' lri de Vuii a Ej>|>. 
I.II. Albertus Ruhe mns von Möller Monat und ort: Archiv der lies. 7,'JI"). 1016 

Rückkehr 1111 Neapolitanische, wahrend die am \ mal f;elanseiien und unterdessen nach Tivoli ge- 
brachten eardinale Jacob und Du . unler beu aebun^; zurückbleiben. lin|ieralor relicti> ajiud Ti 
burim >nb cu.slodia Minruiu . <|u»s ad luitioiiein et defensaiu civitatis ijisius reliqueral . ej.iscopo 
et canlinaJe predictis |<er ( aui|>aniam redit in rrgnuni. Rieh. San^. 

Der kai-er s»'bl liier befehl da->s sepenuber von ( eperano eine neue Madt solle gebaut uinl aus tu- 
naehb.irlrn gemeinden mit emw ohneru beseiz.l werden, worauf er über San (ii ruiano Alile und 
llenevent (welches, seil antust vorigen iabrs belaRerl. im april de» fcsm» artigen sich «lern kai 
»er ergeben halte) nach Apulien gebt, damals zugleich gebietend, dass die .srbat/e der kiribin. 
sowohl an gold und Silber, ab an seidnen Mcidern und edeln »leinen (selbst die altartalcl des 
heiligen Renedicl jus Monlecassino war daninier ! |. welche er im ium als zwangsanlehi-n halle 

; einfordern lassen, nach Eogaia gebracht werden »»Ilten. Rieh. Sang. 

iiininit Richeza die »Hwr Heinrichs grafen von Ortenberg und deren söhne mit |o Conen bürgen ge- 
' «inde und gütrrn in seinen und de» reich» schütz. Lünig Reiihiürtbiv 'U.H3t>. Versl. Husch- 

berg (.esch. von Ortenberg 80. 1017 
An diesem tage starb zu Foggia die dritte gemahlin des kai Sers Elisabeth (Isalu-Ilal von England im 

wochenbt tt. üiv. wtirde *u Andria neben der zweiten begraben. Rah. .Sang. Vergl. auch beim 
I M lau. 1242. 

Hiebt den bürgern von Speier tn belracht ihrer treue nach ihrer bitte den Sp< n rhach wieder zurück, 
webheu er behufs der von ihm bei Ri'chholat erric hteten mühte hatte ableiten lassen . doch so 
das.s sie die auf n ue miihle verw endeten kosten seiner kanuner erstatten. Lehmann Speir. Chronik. 
52 f. Lün.gReiehsarehiv U.4«k Mon. Boic. 3K574. - Mit iahr 1241 res,.. 1240 und u.d. I V I0IC 
bestätigt dem kh.ster Monlevergme die naher bezeichneten Schenkungen des Ltufridiis de Sarno. 

Pertz ex or. in Monlevergine. Mit iahr 1241. ind. 14, imp. 21. ji-r. 10, sie. 43. 101» 
meldet seinem .»chwa^er dem könig ll< innrb von England mit grossem schmerz aber auch mit er- 
gelmng den am I die 1241 erlölglen tod der kaisenu Isabellr. Math. Paris ad 1242. R>iner. — 
Der aiissielloit, ielzt t'IncomnaU. liegt ein paar stunden südöstlich von Eoggia. 1020 
schreibt allen pralatrn and clenkern im reich Sicilien und meldet ihnen den in diesem inonat 
erlUlgien lud seines ungcratheiieu aber duch betrauerten sohoc» Ucuuich, ltidtni er sie beauf- 
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Miscricordia pti— vidcantur. Pelri de Vinci Epp. 4.1. 

n l.aronen vasallcu und übrigen lcutcn in der grafsohaft Hennegau, und gebietet ihnen 
! 'ihm seiner zeit dem Johann und Balduin, söhnen des Üorcard von Avesnes und 
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Iragl dessen rxcquien zu feiern. 
Ku li. San«. 
<hreil>( allen 
die 

der srhwesler des graten von Flandern Margareta, unter goldbullc erthcilte vollständige legi- 
timalion tuul glcichstelliing der gehurt, welche nun wie er vernimmt von Wilhelm (iuido 
und Johann, den von der gedachten Margareta später mit Wilhelm von Dampicrrc erzeugten 
söhnen, bestritten wird, aufrecht zu erhallen und zu schirmen. Martern- The». 1,1021. Mieris 
tharurbuck 1.217. - Im cartular nr. 4« s. 211 zu Brüssel mit lahr 1242 und ind. 15 also hier 
her ganz passend. 1022 
i M. r». 

i rnemit den Manno söhn des Orlandiuus einwohner von Oirtona zu einem kaiserlichen nolar. Ar 
chiwo sior. It. App. 2,464. 1023 
schreibt der sladt Mantua das.« er wegen der noch immer nicht zu Stande gekommenen wähl eines 
pabstes an seinem Vorsatz die Lombardei zu besuchen gehindert »ei, meldet ihr dass er statt 
seiner seinen söhn Heinrich könig von Tom- und (iallura als generallegal des reich» in Italien 
mit einem beere dorthin absende . und fordert sie auf seinem »ohne gleich als ihm selbst bei- 
slandig und gehorsam zu sein, t um circa singulorum. Ex copia sec. 13 in Mantua. 1024 
!>e.*(atigl den riehlern schönen und bürgern von Cöln auf deren bitte die eingerückte Urkunde Conrads 
erwählten von Cöln d. d. bestatigung der rechte und gewohnheilen der Stadt betr. Zeugen: 

Bertold patriarch von Aglei. Marinas erzb. von Bari. Ulrich bischof von Tricst. bruder Gerhard 
deulschordeusmeisti r. Heinrich probst von Arbeit prothonotar des kaiserlichen hofs. Rudolf graf 
Min Habsbur^. Friedrich der iüngi re burggraf von Nürnberg. Chunrad von Hohenloch. Anselm 
der ümgere von Justingen. Wirich von Daun. Ludwig von Virnsperch. Hansselmann Landcshoh. 
2.12*». Laromblel I rkb. 2.13*. — Der patriarch war wegen den Tarlaren an den kaiserlichen 
hol gekommen. Bich. Sang. 1025 
bestätig) denselben wie vorsieht die eingerückte urk. Heinrichs erwählten von Cöln d. d. 1229, be- 
statigung der rechte und gewolinhcitcn der Stadt betr. Mit zeugen wie vorher. Lünig Reichs- 
arrbiv 13.341. Apologie der sladt Cöln 9. (Ilossart) Seeons 238 und 256. 1026 
schenkt den Schwestern augiislincrordcns zu Weissenburg die hofstitte Rudigeresbube. Schütz Cor- 
pus 4.77. Mon. Boic. 30",28«. 1027 
Plinsten. 

Aufbruch < vielleicht schon vor pfuigslen) nach Avezzano. Imperator ipsc de Apulia lunc venit Ca- 
pujm el inde per sanetum (iermanum et per Agnum transiens vadit ad Civitatem-novam (Ce- 
perano gegenüber im vorigeu iahr gegründet). L'bi per dies aliquot moram faciens versus So- 
ram vadit, El inde procedit in Marsiam , ubi apnd Avezanum per tolum ipsum menscra iunii 
moratus est. Rieh. Sang. 
Lagerung bei Avezzano am see von Fucino oder Celano den ganzen iuni über. Vergl. vor- 
her. — Also nahe den feldern in welchen Conradin 26 iahre spater geschlagen wurde. Der kai- 
ser stand hier in e ner mitte von wn aus er sich nach verschiedenen seilen wenden konnte, 
(in castris) erklart in erwägung der besondern besrhirmung die er den fürstblschüflichcn kireben 
schuldi; ist (erclesic que prineipatibus imperii sunt anuexc cum sint coinpago ipsius corporis el 
noslri imperii lirmamenluin), das« Boppo vordem erwählter von Bamberg durch den übertritt zu 
seinen feinden der regalien verlustig geworden, entscheidet ferner auf Veranlassung des Hein- 
rich erwählten von Bamberg durch rec htsspruch . dass alle Verleihungen verkaufe und »on- 
slise veräusserungen de» kirchcngulcs welche gedachter Boppo Seit seinem im ocl. 1239 erfolg- 
ten übertrilt vorgenommen hat, nichtig sind, und beaultragt den Raniung von Kamerstein und 
den bulidar Min Nürnberg alle gedachten Veräußerungen namens seiner aufzuheben nnd zn 
widerrufen, (llevberger) Ded. über Fürth nr. 65. Usscrmann Episc. Bamb. 153. Mon. Boic 
30..287. Der hier und öfter vorkommende erwählte Heinrich von Bamberg ist aller Wahr- 
scheinlichkeit nach eine und dieselbe person mit dem noch im vorigen 
kaiserlichen prothonotar Heinrich. 
( — | verkündigt allen reic hsgetreucn dass er den Rainung von Kamerstein und den buliglar von 
Nürnberg in gemassheit des deshalb ergangenen rechtsspruches beauftrag! habe, alle von Boppo 
ehemals erwählt« n von Bamberg seit seinem im oct. 1239 erfolgten übertritt zu den reichsfein- 
den verausserten kirrhengüter, unter die herrschaft des erwählten Heinrich von Bamberg zu- 
rückzubringen, und gebietet ihnen dasienige was sie an dergleichen gutem besitzen möchten aal 
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verlangen tiiisir bevollmächtigten zu rcMgiürcn. (Heyberger) Deal, über Kurth nr. «5. < WV.l- 
ckern} Iii«!. Nur. III, Mol.. Iknc, 30».2*r. 102'» 
erlaubt i]piu Heinrich erwählten v.>ti Kamin rg zur Wiederherstellung Seitier vcr«chHld< ten kirehe /•«■ 
Villach neue iiiüii/i n gleich denen zu Fnsach schien zu la«scn. und eben «» xu (iriven. Lu- 
dcwig Script. I 1113. I. nnis Reichsurrhiv 17.:J0. ( llcv ric rai r) Ober Fürth ur. 10. rsscrmanii 
F.pisc. Hamb. Ii2. llornjjvr Archiv l-2(i v «Ü2. Mihi. IIoic. 3IV.75. IÜ10 
On cas(ns) nimmt die «ladt Frlurt uinl «leren Imrger, insbesondere in erwagutig ila<* dieselben ihm 
d'ii lebellisi-heii erzhischof Sifri.l von Mai tut treu geblieben sind fennsidoranles . tiam qua. 
Iitcr iidem «ivi?» . Sifridu iirchte|>i»cnpo Maguittim nsi contra no« et Imperium proditoric rchel- 
laute, iiostrum dominium Specialiler amptef teiiies. nohis contra ip«um «trenne adlicseniut j . mit 
goiude bcsuznngeii und allein gut in seinen und des reich«, hesondern Schutz, rakkoiistein 
Mist, von F.rfurt I.Si. I.unig Reicbsarchiv i4,l'2*. 10.il 
( — ) verkündigt allen 'seinen getreuen das» er auf bitte des bisch. ds Ii- von Ostia und Vi lletri prior 
und content des heiligen Knut/es y n Fr.ii.« Vvcllami in der de.tes von (itibbio in »einen lie- 
»..nd. rii schul/, genommen habe, allen gebietend dieselben an personell und s.uhcii unhechwert 
zu hissen. Mittarclli Ann. I aniald I. V.Ö. . HM2 

«Ujier L'rbeiu Heerfahrt vir» üstende in die um st gend Koni». dann heimhelii in« konigreich Mense 
■ «■Iii comjr.galo exi rcitu ropioso super I rl. cm vadit . et hnstilem farieii« in ev(<Tionhii« vasia 
tinneiii, mense angu«to in rcgnuui inir>m est. Hirli. Sangeriii. Vor.;!. Friedrichs bnoj vom 
■um 12 1:1. — Ilainals lies« er auch eine männliche ligur und eine kuli von br.ni/e, welche einen 
hruiiiien bei (irolla lerrats zierten, nach Luceria bringen. — Ausser mm kai«er selbst wurde 
der kiriheusiu.,1 aueb Min dessen k rn^ «liaii]«i I.: iHnu fortwährend angeg rillen und ver\vii«lct. 
Mense i.iadu Andreas de Cicala regni capitaneus, iussu rrsiris .•..iigregaln < \- n Hu tarn iiiilitum 
quam s< rv leutiiim. de regno super Reale vadit. quam evtertu« tnlani devast.il. I)u\ Spolcli pro 
parte impcratori» super Namiaii) vadit. et quam polest Lu it in cxleiioribu« \ aslilatcm. Fver 
<iins iniperialis de. Min Ina vidil super Aseulum. et ipsain civilateiii obsnloi evterms ei devast.it. 
Mense iunit Ascnlum so reddit. Rieh. San.-, 
nimmt die zur treue gegen ihn zurückgekehrt'' «ladt und die letite von (ameriiio wieder zu gnaden 
an. bestätigt ihnen alle ihre be«ii/e,iigeii und guten sehr Hiebe, crlasst ibiien alle« was «i- gegen 
ihn. gegen «einen söhn Heinrich Uni;; v..n Tone und t.alliiri. und gegen ander. ,euie holen 
und gelreue begangen haben, s« das.« sie selbst nicht zu er>al/ v. rpllicbt- l «ein sollen. Fghelli 
Italia «acra l.'i.Vi. lUi : > 
Anwesenheit des graleu von Toulouse am kaiserlichen hollager. Mense »eptembri.« come« Tolosuni« 
aj ud Melliam in Apulia ad inq.eratoreiii venil. qus per totam lin iiii in liiil tu reguo. Heb Sang, 
schreibt dem l'iiinlulf von Fasiianella reidi«vi<ar in Tu«eicn da«« der abt von St. Salvator am borg 
Amiate «ich U klage durch dc«Sen boten und amlleute an der ihm zustchrtideii geriehlsbarkeil 

in den besitzungeii seines kl rs behindert zu werden, und beauftragt ihn nach Untersuchung 

der »»ahrheit die geeignete abhülfe eintreten zu lassen, Alisthriltlich durch die«, brecht, im.i 
«chreibt demselben, das« derselbe sirh beklage durch di «sen amlleute in di in althergehraehteu besitz, 
des gutes Valentina be«chvvert zu werden, und beaultragt ihn die geeignete abhülfe eintreten 
zu lassen. Abschriftlich durch liiesi brecht. Wo6 
schreibt d< li)»ellieu da«s derselbe sich beklage dass sein kloster durch d.s«cn amlleute gegen seine 
Privilegien mit iingercrhten abgaben heiastet werde, und beauftragt denselben wenn dies wahr 
ist den abt klaglos zu «teilen, Abschriftlich durch tiiesebr.eht. 1(157 
iiimmt die »ladt Im. da uud alle h-uie welche iet/t und künftig in derselben wohnen in seinen und 
lies reich» schütz. Stellt du« Unabhängigkeit derselben von andern «Cidten wieder her. giebt 
allen die e» wollen die erlaubni«« dort zu vvohnen. will da»s graf«chaft und l.i«lhuii> Imola we- 
der ganz noch theilweise den Itologneseii mler Fasenlinerli ge-elien werden soll, und liest:ttigt 
ihnen alle von seinem grossvater Friedrich II erhaltene Privilegien, /. iig. n: R. »raf v»u Tou- 
louse markgraf der Provinz. \- de Mari a.lmiral . I*. de Phaxam-Ila reichsviear in Tuseieu. 
Ilildebr .iidin ( .irl,,i, i.nli . P. ler vi.u Vuiea uii.l Thadeu« von >ue««j grosshofrirhter. Saviolt 
Ami. Kol. f'.l'l'l. — Mit lihr l.'lt. md. I. imp. 21. jer. 2t », «ic. 4ti. l'l!«> 
.i t.ii Ii t auf bitte des p.ttrian Inn liertraml von Aglei da»S die brücken über die l.ivcnza abgebro- 
iben und nicht wieder au Im bau i werden «ollen, damit sieh die rebellischen Trovisaner derselben 
nullt zu teiinllit h. n einfallen ^egen die rtach.sgetreueii bedienen Mit goldl ulle, /.engen : R. 
erzb von Palermo, die bisehole Nicolaiis v..ii Reagin. Iltiguccio von Turm und Odora-ius von 
Mar«ii.o. Ilcinriih erwählter von Ramherg. Rizard graf von f aserta. Andreas von < leala haupt 
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des königreiehs. magistcr Peter von Vinea. Verci Sloria della marca Triv. 29. — Mit 

ialir 12«, ind. I, imp. 23, jer. 19, sie. 45. 1039 
Ostern. 

schreibt und gebietet der stadt Mantua dass sie den Überbringer Johann, einen bürger von Capua. 
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der in seinem dienst nach Verona gehl, ungehindert durchreiben lasse, 
beurkundet die Grafschaft im Alhgau mit der bürg Meglofs mit leuten hesitzungen nnd allem zuge- 
hür von Hartmann (traf * im (irüningen um 3200 mark »über gekauft zu haben, mit näheren 
über die annoch zu leistenden Zahlungen, für welche nölhigcnfalls die stadt Ess- 
ein soll. Senckenberg SnlecU 2.26*. Sattler (iesch. Wirteiibergs 1,707. 1041 
Heerfahrt verwüstende in die umgegend Roms. (Imperator) mense maii de Capua mo- 
vens et per Sannum (termanum tr&iisitum haben», mos per Agnum apud Flagellant sc contulit. 
t'bi läricns aliquamdiu murain , inde per Campaniam super Humen Cepcraui transitum habens. 
super Crbem vadil. Ibi turres nnnnullas funditns ferit everti. facieus in alii* eciam quam 
potait vastitatem. Et tunc ad preces cardinalium ab l rbe discedens. est reversus in rrgnum. 
Rieh. Sang. — Womit in aller well waren diese wiederholten Verwüstungszüge des kaisers in 
den kirchcnstaal zu einer seil zu rechtfertigen oder auch nur zu eiiUchuldigcn . da nicht ein- 
mal ein pabst vorhanden war. dem er etwas hätte abtrotzen können, geschweige denn einer 
der ihn beleidigt hatte ! War etwa cinschüchlerung der cardinale bei der pabstwahl der zweck, 
so erregt es. von allem rechte abgesehen, doch das widrigste gelühl, den kaiscr vorzugsweise 
über die wehrlosen herfallen zu sehen, wahrend er die wehrhaften (die Lombarden nämlich) 
uliangegriffen lies*. Wo ist hier grosse der gesinnuug ? 
Pfingsten. 

(in castris) bestätigt dem Lalherius abt des klosiers St. Salvator de Insula auf dessen bitte ein ein- 
gerücktes privileg Heinrichs VI vom * oct. 1191. Zeugen: B. erzh. von Palermo, P. (richtiger 
II.) erwählter von Ramberg. Tiboald Franciscus marschall. Paudulf de Fasaneiiis reichsvicar in 
Tuscien. Ricard de Fasaneiiis dessen bruder reichsvicar in der Mark, magister Peter von Vinea 
and Taddeus von Suessa grosshofrichler. Belhmann e\ cod. Val. 8052 »er. H. 1042 
herzog Otto von Baiern über den glücklichen fortgang seiner angelegenheitcn, wie er 
erst im vorigen iahre upd dann auch im gegenwärtigen zur demüthigung der Römer die am- 
gegend ihrer Stadl mit feuer und Schwert verwüstet habe (cum pulvere labentium lurrium sege- 
tes quoque et predia ferro flammaque vastata etc.), nun aber, auf die namens der in Anagiü 
versammelten cardinale durch die erzbb. von Roueu und Messina ihm vorgetragenen bitten, sich 
zurückgezogen und nacheinander erst den rardinaldiacon Otto von St. Nicolaus dann aber auch 
(im mai 1243 nach Rieh. Sang.) den cardinalbischof Jacob von Palestrina und alle übrigen 
hen pralatrn und cleriker frei gegeben habe, und nach den ihm gegebenen ver- 
n unfehlbar hoffe das» demnächst mit einmulh ein neuer pabst werde gewählt werde«. 
Zugleich beglaubigt er hei dem herzog zur Verhandlung des chebnndes zwischen dem römischen 
königConrad und des herzogs Schwester (richtiger tothter) den abt von t lugny und den magislerWal- 
ler von Ocra als seine machlbotcu. Felices processus — destinandos. Baluzc .Mise. 1 .452. — Das datutn 
zwischen dem abzug aus der gegend Roms und der wähl des neuen pabsles ergiebt der Inhalt. 1043 
schreibt dem neuerwahlten pabst Innocenz IV. freut sich über dessen wähl in der erwartung von 
seiner mutler der kirche nun bald w ieder als söhn anerkannt zu werden, schöpft j 
aus dem von ihm gewählten namen. der aus einem wahren freund der er früher war 
sein vater geworden ist (advenistis nobis verus amirus novum creatus in patrem). beglaubigt 
schliesslich bei demselben als seine machlbolcn . den bruder (iirard von Malperg (nicht Marpurg) 
deutschordensmeislcr, den Ansald de Mari reichsadmiral , die magisler Peter von Vinea und 
Tadcus von Suessa grosshofrichter und magistcr Roger Porcastrella decan von Messina. Audila 
summis — effundamur. Cat. chart. cid. Rom. in Mar. Ant. It. ß,H7. Ravnald § II. Peiri de 
Vinea Epp. 1.33 ohne datuin. Mon. (ierni. 4.311. Ilennes Cod. ord. Teut. 115. — Wenn der 
pabst nach Math. Paris am 24 oder nach dem folgenden brief am 25 ituii zu Anagni gewählt 
wurde, so konnte bei einer direclen entfernung von zwanzig deutschen meilen die nachricht 
immerhin am andern tage in Benevent angekommen sein. Wenn aber doch ein irthum im datum 
Statt finden sollte, so dürfte derselbe mit rück sieht auf den brief vom 28 doch nur einen oder 
zwei tage betragen, nicht aber einen ganzen iiionat wie man schon in spätere abdrücke aufge- 
nommen hat. — Hieran knüpften sich nun friedensverhandlungco mit dem pahsl. welche zuerst 
im sepL dieses iahrs, dann nach einer erneue rung im april und iuni des folgenden abgebrochen 
wurden. Vergl. die aclcnslückc Mon. Genn. 4.342 — 353. 1044 
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schreibt dem herzog von Rrabant das» die cardinäle am tag nach Joh. Rapt. den magistcr Sintbald 
cardinalpriester von St. Lorenz in Lucina einmüthig zum pabst erwählt haben; hegt von ihm 
(cum sit de nobilioribus imperü filiis, et pro nobis Um verbo quam opere Kemper se benevoluiu 
obsequinsum presttterit et aeeeptnm) in bezug auf den allgemeinen frieden das wohl des reich* 
und die beiderseitige eiutracht volle Zuversicht; beabsichtigt alle »eine anbanger bei ihm zu 
vertreten. Eccp quod — tractaturi. Marlene Coli. 2,1 1 44. 1045 
meldet dem herzog Otto von Baiern das» Sinibald cardinalpriester von St. Lorenz zum pabst gewählt 
worden, der dem reiche günstig gesinnt sei, und ermuntert denselben zur standbaftigkeit. Oefele 
ScripL 1.792 extr. 1046 
verkündigt allen getreuen des königreiebes (Sicilien) als freudigstes ereigniss dass ein 
gewählt worden sei, indem er zugleich des vorhergegangenen Gregor IX wegen 
dienste aufs rühmlichste, und C'olestins IV wegen der kürze Seiner regierung mit bedanern ge- 
denkt Excelsus super — rectorem. Baluze Mise. 1,456. — Das lob Gregors, qui gregem sibi 
creditom ab iniquorutn ineursibns pro posse servans illesum , pro suis ovibus an im am suam po- 
nere non expavit, ist auffallend. 1047 
erthejll dem Heinrich markgrafen von Meissen wegrn seiner reinen treue und seinen angenehmen 
dieusten, so wie auch in erwägung der bitten Heinrichs landgrafens von Thüringen und pfalz- 
grafens von Sachsen, auf des letzteren sobnloses versterben, die evcntualbclchnung mit dessen 
beiden fürstenlhünieru , nämlicli der landgrafschaft Thüringen und der pfalzgrafschaft Sachsen, 
und allen andern lehen die derselbe vom reiche trägt, indem er dadurch zugleich alle erbstrei- 
tigkeiten zn beseitigen beabsichtigt, da der markgraf der älteste söhn der erstgebornen tochtcr 
Hermanns des vaters des landgrafcn isL Rudolphi Gotha dipl. 5,195. Hcvdcnrcich Hist. der 
pfalzgr. von Sachsen 154. Lünig Reichsarchiv 8,177. — Die urk. hat auch im br. unrichtig 
iahr 1242 (statt 1243) und ind. 1. I04H 
Friedensverhandlungen vergebliche mit pabst Inuocenz IV. Der kaiser weigerte die 
annähme der von den päbstlichen machtboten, dem erzb. von Rouen dem bischof von Modena 
und dein abt von St. Facund, überbrachten Vorschläge, während hinwieder der pabst das von 
den zu diesem zweck absolvirten machtbolen des k aisers (wornntcr der erzb. von Palermo) 
überbrachte gegenproieet verwarf. Nie. de Curbio Vita Inn. cap.' 7. Vergl. des pabstes 'schrei- 
ben vom 23 sept. d. i. Mon. Germ. 4,344. — Der kaiser der bis dahin in der nähe von Anagni, 
wo der pabst sich aufhielt, gewesen zu sein scheint, weudet sich nun wieder nach der fa- 
pitanala. 

errichtet zu Worms als an einem dazu wobJgclcgenen ort eine iährliche messe, welche vierzehn 
tage nach ostern beginnen und vierzehn tage dauern soll; fordert alle nahen und fernen hau- 
delslcute auf, diese messe unter seinem und des reich« sichenn geleit zu besuchen, und nimmt 
dieselben im kommen weilen und gehen mit ihren waaren in seinen schütz. Aus dem Worm- 
ser CopiaJbuch (fol. perg. sec. 15) zu Dannstadt bL 30. 1»49 
befreit die bürger von Worms wegen den treuen diensten die sie dem reiche leisten und weil sie 
die reichsrebellen so tapfer bekämpfen (et quod ad oppugnationem et confusionem rrhcllium 
nostrorum vires suas strenue exerceant, personarum suarum laboribus et rerum dispendiis non 
parcentes), vom rbcinzoll zu Oppenheim. Ex or. zu Worms. 1050 
verspricht in bei rächt der masslosen treue und dienstleistung Landolfs des bischof» des clerus und 
bürgersebaft von Worms , mit der römischen kirche keinen vergleich einzugehen ohne sie in 
denselben ausdrücklich einzuschliessen. Ex or. zu Worms. 1051 
bewilligt auf bitte Heinrichs erwählton von Bamberg, dass die kinder welche der söhn des Marr 
schall von CnnsUl dienstmann der bamberger kirche mit seiner ehefrau tochtcr des Rupert 
von Nierstein eines reichsdiesttnanns erzeugt, ans besonderer gnade zwischen der genannten 
kirche und dem reich getheilt werden sollen. Mon. Bote 31*,576. 1052 
übergiebt den Johannitcrordensbrüdern anf deren durch bruder Gotfrid ihm vorgetragene bitte die 
bürg Ascalun zur besorgung und bewachung, uud erlässt desfalJsige befehle an Thomas von 
Aquin des königreirbs Jerusalem amtmaun und des römischen reich* im heiligen land legal. 
Pauli Codice di Malta 1,118. 1053 
An diesem tage traten die bürger von Viterbo wieder anf die seile der kirche zurück und schlös- 
sen den kaiserlichen heerhaufen, welcher unter dem befehl des grafen Simon von Theale die 
besatzung bildete, in die bürg ein. Es eilt nun erst der graf von Caserta. dann der kaiser 
selbst , indem er in diesem iahr nun zum zweitenmal ins fcld zog , den eingeschlossenen zu 
hülfe. Vergl. die aus der bürg von den kaiserlichen über ihre ftblc läge geschriebenen briefe 
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iu l'ct. de Viu. E|>p. 2.53 — 56. — Uass bei Pet. de Vin. Epp. 2,55 noiio sept. 
müsse statt nonis ergiebl sich ans Bussi Ist. di Vit 12*. 
Belagerung vergebliche vag Viterbo wahrend beiläufig fünf Wochen, dann Aufhebung der- 
selben gegen das (schlecht gehaltene) versprechen freien abzugs lür die hesaUung der bürg. 
Tunc civitas Viterbii pcrtracUnte niagistru Raynerio cardinali venit, ad mandatum ecclesie meuse 
aiigu.sto. cotnite Simone Theatino pro imperatnre se tenente in ea. Ouo audito imperator mox 
sine more periculo se personalster contulit mensc septembris ad succursuni predicti comitis et 
ac recuperatiouem civitatis ipsius. Oui congregato exercitu cnpioso obsedil eam, et slatutis 
tuachinis lain viris quam viribus dire satis impugnavit eandeni. Oui cum in uullo proficeret, 
reeepto et libere demisso ex pacto cumite predicto et suis qui cum eo eraut, ab obsidiune. re.- 
ccssil, et inde (irossetum se contulit. Kich. Sang. Vergl. Nie. de Curbio Vit* Innoc cap. 8. — 
Sehr viel nähere nachrichten gewähren die immer noch ungedruckten chroniken von Viterbo, 
welche Bussi in seiner Istoria di Viterbo 127 folg. und später theilweise auch Kaumer (iesch. 
der Hohen«!. Ed. II. 4,67 benutzte, Hiernach folgten so die ereignisse : aug. 21 die bürger 
werden schwierig; sept. 9 »raf Simon zieht sich in die bürg San Lorenz© zurück und wird 
eingeschlossen: ocl. 9 der kaiser erscheint vor der Stadt: oct. 12 eiste vergebliche beslürniung ; 
nov. 10 zweite vergebliche beslünuuiig : uov. 12 cardinalbiscbof Otto von Porto erscheint als 
Vermittler: nov. 13 die hesaUung der bürg zieht ab, wird aber vertragswidrig angegriffen; der 
kaiser hebt die helagerung auf, lasst aber zur beobachtung der stadt besaUungcu in Toscanella 
Montefiascone Vetralla und Vitorchiano. 
(in castris) befreit die leute von Coliegliauo auf deren bitte von ieder oberherrlichkeit und gerichls- 
barkeit irgend einer Stadt oder person. dergestalt dass sie nur ihm unterworfen sein sollen, un- 
tergiebt dagegen alle bürgen und orte des bislhums (,'eneda dem hauplmann der dort durch ihn 
und das reich bestellt werden wird . confiscirl alle in diesem land von den rebellischen Trcvi- 
sanern errichteten gebiude , und spricht die von Conegliano auch von allen privatverbiudlich- 
keilen gegen dieselben los. Mit gnldbulle. Zeugen : Riccard graf von Caserla reichsvicar von 
Ameu'a bis zur seeküste, Pandulf von Faxanellis reichsvicar iu Tuscien, Iticcard von Faxancllis 
reichsvicar iu der .Mark u. s. w. Verci Storia della tuarca Trivig. 2,10. 1054 
(— ) nimmt auf bitte der bürger von Uro das hospital zum heiligen Heist, welches sie in ihrer Stadt 
erbaut haben, sammt gesindn und hcsiUuugen in seinen und des reichs hesoudern schütz. Jager 
über I lm 722. 1055 
•) beurkundet dass er wegen wichtigen bedürfnissen des rciehs dem florentiner handelsmaiin 
liensivegna von beute an während zwei iahren argenteriam nostrani Moutera mit erlaubniss ad 
mndum que in sicha Pisarum servatur münzen zu schlagen, sodann die zolle und einkünfte in 
San Miniato Fucecchio Val-di-Nievolc Ariana und Lima für 11000 pisanischc pfuude verkauf) 
habe. Lami Mon. eccl. Flor. 1,493. 1056 
(— ) fordert alle reichsgetreue auf. den Tebaldus von Padua, boten des fiaivagnus Lancia, auf »ei- 
ner rückreise zu schützen. Nach einem mouat soll dieser brief erloscheu sein. Ei copia sec. 
13 zu Mantua. • 1057 

schreibt allen königen und beklagt sich bitterlich über die treulosigkeit mit welcher der zwischen 
ihm und dem cardinaldiacon Otto von St. Nicolaus über die aufhebung der helagerung von Vi- 
terbo und den abzug der hesaUung der bürg geschlossene vertrag, doch ohne des cardiuals 
verschulden, verletzt worden sei. Subministrante nobis — offensos. Petr. de Vin. Epp. 2.2. 105» 
gebietet allen reichsgetreuen den Heinrich erwählten von Bamberg in dem genuss der von dem 
reiche seiner kirche überlasscnen silbergrubeii uud bergwcrkszcbnlen nicht zu behindern oder 
zu beschweren. Schuhes II ist. Schriften 369. Mon. Boic. 3K579. — Mit dem unrichtigen iahr 
1243 und der richtigen ind. 2. 1059 
verleiht den leuten - von Moutepulciano alle freiheiten deren sie sich zu den Zeilen seines grossva- 
ters und vaters bedienten, erlaubt ihnen alle zu sich aufzunehmen die nicht zu persönlichen 
diensten verpflichtet sind, verfügt dass keiner sie vor auswärtige» gericht lade u. s. w. Ex 
copia de 1249 zu Florenz. — Mil dem unrichtigen iahr 1243. sonst alle daten richtig. 1060 
macht einige Verordnungen über richter advocalen und notare. Nihil velerum auctorilati detrahitur 
etc. Rieh. Sang. extr. 1061 
ernennt den Johannes söhn des Boncousilius von Cortona zu einem kaiserlichen notar. Archivi© 
stor. It. App. 2.464. 1062 
Unterwerfung unter den pahst und die kirche beschworen, und bruch dieses cides. 
Am heutigen feste der Coena Domini schworen zu Rom nach langen vorausgegangenen verhand- 
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lungern öffentlich vor dem kaiser Ralduin von Constantinopel den cardinälen den Senatoren und 
allem Volk die kaiserlichen machtboten : der graf von Toulouse und dir bofrichter Peter von 
Vinea und Thadäu* von Suessa. kraft der ihnen vom kaiser hierzu rrtheilcen specialvollmacht. 
da.« derselbe wegen allem weshalb ihn |»abst Gregor IX exeommunicirt habe, und wegen den 
Schädigungen welche er vurher und nachher den kirchen und geistlichen iiersoiien zugefügt 
halte, sich der entscheidung des pabstes und der kirche unterwerfen wolle (specialem el plenaiu 
concedimus polestalcni iurandi in anima pro parte nostra. stire mandatis pape et ecclesie super 
omnibus articulis etc.). Allein wenige tage spater sprang der kaiser eidbrüchig hiervon wil - 
der ab . iudem er in der angelegenheit mit den Lombarden seitens des pabstes eine ihm un- 
günstige entscheidung lürchtete. Der kaiser wollte nun in bezug auf diesen puuet die Ver- 
handlungen weiter fortsetzen . während der an dessen treulosigkeit nun nicht mehr zweifelnde 
pabst auf heimliche flucht sann. Vergl. die äusserst merkwürdigen actenstücke dieser Verhand- 
lungen bei Math. Paris, und viel vollständiger von l'ertz gesammelt in den Mon. Genn. 4.341 
folg. — Imperator illo iustigajite qui primus superbuit a fofrua iurata et huinilitate satisfactioni* 
comproinisse superbiendu penitens infeliciter rcsiluit. Math. Paris. — Advertens quoque ipse 
dominus |>apa multiplires ipsius dolositates atque versulias, explieuit se ab ipsius laqueis labiorum. 
quibus tan quam inimicus nequixsimus inculcabat. ut subverteret vias eins. Nie. de Curbio. cap. II. 
Ostern. 

gestattet auf bitte des grafi n Ulto von Flotowe dass dessen reichslehen in Friesland nach seinem 
tod von dessen ehefrau Sophia und dessen toebter lebenslänglich besessen werde. Niesert Beitr. 
zum Münst. Urkb. IMl. 1063 

nüumt nach dem beispiel seiner vorfahren das hospital zu Altopastio sammt dessen genannten be- 
sitaungen in seinen besondem schütz. Mit goldbulle. Zeugen: Friedrich söhn des konigs von 
Castilien sein neffe. Manfred markgraf Lancia. Tedald Fanciacus, Pandulf de Fasaneiiis reichs- 
vicar in Tuscien. Peter von Vinea und Thadeus von Suessa grosshofrichter, Peter von ( alabrien 
meisler des kaiserlichen marstalls. Lami Mon. eccl. Flor. 1,4*6. Kena e Cämici Serie 6.60. 1064 

Hier liess sieb der kaiser von Heinrich und Jacob Frangipani medietatem Colisei cum palatio exte- 
riori sibi adiacente abtreten, was der pabst am 16 april als uuper geschehen für nichtig erklärte. 
Kaynald $ 19. 

gebietet der Stadt Mantua das» sie seinen dienern Georg Volcmar Lupoid Dietrich und Ulrich, die in 
»einem dienst nach Deutschland gehen, sicheres geleit gebe. Ex copia sie. 13 zu Mantua. 1065 

schenkt den leuten von Gubbio wegen der ihm bewahrten treue die zwei caslclle < antiano und 
Colmatrauo. Ughelli Ii sacra 1.645. Repusati Deila zecca di Gubbio 1.402. Sarti De episc. 
Eug. 150 giebt Varianten zu Ugbeliis abdruck. IU66 

Pfingsten. 

Aufenthalt zu Terni. angeblich behufs weiterer Verhandlungen mit dem pabst. welcher zu dem 
zweck nach dein nahen Narni kommen sollte. Allein der pabst schickte nur den cardinalbischof 
Otto von Porto nach Narni. und blieb selbst, seine flucht im stillen einleitend, in Civita Castel- 
lana. Vergl. Friedrichs brief vom aug. 1244 in den Mon. Genn. 4.349. 
Flucht des pabstes aus Sutri wo er sich zuletzt aufgehalten nach Civita- Vecchia. Am folgenden 
tage schiffte er sich mit den cardinälen und prälalen welche ihm nachgeeilt waren, auf genue- 
sischen schiffen ein, und begab sich über Genua nach Lyon, als an einen freien ort, wohin er 
dann später das concil berief,. Das war ein wendepunet in dem streite mit der kirche. welche 
nun ihrerseits die offensive ergriff, und allerdings gänzlich gegen die absiebten de» kaisers. 
welcher gerade damals damit umgegangen sein soll »ich des pabstes zu bemächtigen. Caffari 
Ann. Gcnuens. ap. Mur. 6.504. Vergl. auch Math. Paris, Monach. Päd. und besonders den 
genossen der flucht Nie. de Curbio. 
verkündigt allen in umfassender darlegung den verlauf seiner mit pabst Innocenz IV seit dessen 
erwahlung bis zu dessen am 2ri iuni erfolgten flucht geführten Verhandlungen, zu deren be- 
schlcunigung er sich zuletzt nach Terni begeben hatte. Assuxnpfo ad — lenninandam. Würdt 
Nova Subs. 12,41. Mon. Germ. 4.346 — 352. — Dieses actenatück ist auch deshalb merk- 
feil es über die im iahr 1237 mit den l^ombarden statt gefundenen Verhandlungen 
aufschluss giebt. 1067 



schreibt der Stadt Mantua das» er über den unglaublichen Übergang des pabstes zu des reich» rcbel- 
leu (so nannte der kaiser die flucht des pabstes dein er nun schon seit seinem regierungsantritt 
sein land vorenthielt, dessen prälalen in seinen gefängnissen schmachteten ! ) , so wie über die 
ehre des reich» und die crhaltung des frieden» mit seinen getreuen beralhung zu pflegen beab- 



Digitized by Google 



198 Friedrich II. 1244. Ind. 2. Imp. 24. Jer. 19. Sic. 47. 



1244 



aug. 00 



- 00 



Pisi* 



-- 00 



- 27 



sepl. 2H 



Mi. 31 

1245 



ian. 23 



leb. 10 



- 27 



Fogic 



- 00 . 



sichtige, weshalb sie ihre macbtboten bis zum I aug. nach Pisa, wohin er iclzt sich begebe, 
senden möge. Cum super — representcnt. Ex copia scc. 13 zn> Mantua. q 1068 

bestätigt den bürgern von Vellen auf die von deren genannten machlbotcn vorgetragene bitte das 
eingenickte privileg Friedrich» I d. d. Achen * ian. 1166. Mit goldbulle. Zeugen: Raimund 
grafvon Toulouse, Emich »ildgraf, Bertold graf von Heiligenberg. Richard graf von Caserta. 
magister Peter von Vinea. Theobald Francisco , (Gebhard von Ititcngowc. Lünig Reichsarchiv 
13.53. Ludolf Coli. Statut. 417. Uuix Cod. Aquens. 1.113. 106» 
widerruft den weiland dein bischof It. von Viviers verliehenen zoll, da derselbe nur auf zeit gege- 
ben war, und weil dessen nachfolget B. ein Übertreter der kaiserlichen befehle ist. (Vaisette) 
HisL de Languedoc 3,4*42. 107O 
(»rieht auf klage des grafen R. von Toulouse den Geraidas Amici und den P. Aioicus 
gedachter graf dessen vasallcn sie waren der stadt Avignon als solche weiter überlassen 
nachdem diese Stadt nicht nur dem grafen sondern auch dem reiche treulos geworden ist, von 
der gegeto diese Stadt tragenden Ichcuspflicht los , und restituirt sie dem grafeu ihrem früheren 
herrn . dergestalt dass sie von nun an wieder dessen Vasallen sein und ihm gehorchen sol- 
len. Ibid. 3.443. 1071 
bestätigt den bürgern von Pisa Marco di Ronciooe, Gerard von Ciconia und Jacobo di Roncioue 
verschiedene Privilegien, namentlich was sein grossvater ihren voreitern verliehen und die leben 
Martiniana und Leccia nebst San Frediano. Archiv Roncioni zu Pisa. 1072 
ernennt den Nero söhn des Deutesalvius (und eben so auch den Boncambius söhn des Ventura Mas- 
solus und den Ajnator »ohn des Scarlaltus) zu einem kaiserlichen notar in C<jrlona. Archivio 
stnr. It. App. 2.465. 1073 
beauftragt den Pandulf von Fasanella rcichshauptmann in Tuscien die gemeinde von Montenero die 
vieegrafen von Cainpilio und die grafen von Pvlinano vorzuladen binnen sechzig lagen vor sei- 
nem hofgeriebt zu erscheinen, nm dem abt des Masters St. Salvator am berg Amiate wegen vor- 
enthaltung der caslra Plani CasUnarii etc. rede zu stehen. Abschriftlich durch Giesebrecht 1074 
gebietet dor sUdt Mantua das» sie dem Überbringer seinem diener Heinrich von Ulm, den er weg< n 
wichtigen angelegenheilen eilig nach Deutschland sendet, durch ihr gebiet bis Verona sicheres 
geleit gebe. Ex copia see. 13 zu Mantua. 107. r > 
fordert den potesta und den rath von Mantua auf, dem Überbringer rittcr Johann von Lobdenburg. 

den er nach Deutschland sendet, sicheres geleit zu ertheilen. Ex copia sec 13 in Mantua. 107ß 
schreibt dem Pandulf von Fasanella reichsvicar in Tuscien, dass der abt des klosters St. Salvator 
am berg Amiate sich vor ihm beklagt habe, wie er denselben gegen die ihm durch kaiserliche 
Privilegien zugesicherte gcrichtsbarkeit beschwere, indem er neuerdings üi den besiuungen des 
klosters richter setze, und gebietet ihm wenn es sich so verhalt den abt klaglos zu stellen. 
Abschriftlich durch Gicsebrjecht. 1077 
beauftragt den magister Philipp von Rrundusium, richter im vicariat des Pandulfus de Fasaneiiis, in 
vor seinem hofgericht anhängigen rechtsstrcil zwischen dem abt von St Salvator und 
rator des Pepus und Fridericos de Jacob gewisse zeugen zu verhören. Ab- 
schriftlich durch Giesebrecht. 1 1078 
schreibt dem grafen Richard von (umwall seinem Schwager und meldet ihm die grosse niederlage 
der Christen im heiligen land am 17 oct. 1244, bei welcher fast alle Templer Johanniter und 
Dculschberrn, so wie fast alle barone .und ritter des heiligen landes den tod fanden. Vox in 
Haina- valeamus. Math. Paris ad 1244. Dupuy Hut. des Templiers 152. 1079 
nimmt den Heinrich von Schaumburg seinen dienstmaiin und dessen söhne Otto und Heinrich mit 
nd künftigen besitzungen in seinen besondern schuU. Schuttes Dipl. Gesch. 
1,170. 1080 
bestätigt auf bitte Heinrichs, markgrafen von Meissen und der Ostmark dem cistercicnsterkloster Celle 
rcichslchnharc guter zu Nissewaz in Griminis in Ganzich und an andern genannten orten, welche 
dasselbe theils von dem markgrafen zu seinem Seelenheil geschenkt erhalten, theils von genann- 
ten reichsdienstmannen erkauft hat Zeugen: die palriarchcn Albert von Antiochia und Bertold 
von Aglei, die erzbb. Berard von Palermo und Nicolaus von Tarent, die bischöfe Ulrich von 
Triest und Odorisms von Marsico, Friedrich »ohn weiland Heinrichs römischen köuigs. Fried- 
rich söhn des königs von Caslilicn , Richard graf von Caserta , magister Peter von Vinea und 
magister Taddeus von Suessa grosshofrichtcr. Ex or. in Dresden. 10S1 
bestätigt auf bitte desselben dem cistercienserkloster Buch rcichslehnbare besitzungen zu Strechen- 
walde Lups Wischeue und an andern genannten orten, welche dasselbe theils von dem land- 
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grafen tinrl von seinem söhn weiland könig Heinrich geschenkt erhalten, thcils von genannten 
reirhsdieiistmanncn erkauft hat. Mit zeugen wie vorher, nur dass Berard erzb. von Palermo 
fehlt. Schöttgen et Kreysig Dipl. 2,181. 1082 
Osten« 

ermächtigt den Sifrid von Vrowemberch in erwägung »einer reinen treue und grenzenlosen hingebung. 
ihn und seine erben, zu richten über eigen ftrbe und besitzungen in der grafschalt Hage, in wel- 
cher er dem (Jurro rechtmässig gefolgt ist, desgleichen auch über diebe und rauber die in der- 
selben grafschaft ergriflen werden. Wiener Jahrb. der Li». 40.152. Mon. Doic. 30».21»4. — Der 
ausstcllort liegt nordöstlich von Capua. — Mit iahr 1245 und ind. 4 also vielleicht doch zu 
1246 gehörig. 10*3 
ernennt den Tliomasius von Cortona söhn des Boiemons zu einem kaiserlichen notar. Archivio slor. 

It. App. 2.465. 1084 
Sprache grosse mit den deutschen fürsleu, darunter auch mit seinein söhn könig Conrad IV. 
Anno quoque m.cc.xl.v. currenlc ordinavit dominus Imperator magnum quoddam colloquium de- 
here Geri in Verona. Et venit ipse primns illic in exitu madii. Et convenerunt ad ipsum isti 
prineipes et barnnes. videlicet : Imperator (onstantinnpolis. dux qui dicitur Aostrie 
dux Carinthie. dux Moravie. Erat illic Eceeliuu* de Komauo et alii mulli nobile» et 
qui partem imperatoris fovebant. Duravit boc colloquium pluribus septimanis, nec 
hec tant* iinperatorij enra certum aliquid stabilire. Roland, ap. Mur. 8.243. — Dum predicta 
lierent apnd Lugdunum imperator veniens Veroaani cum filio suo Cotirado et cum quibusdam 
suis prineipibus Alemannie et baronibns Lorabardie sibi faveutibui sollempne colloquium cele- 
bravit. Mon. Päd. ap. Mur. 8,681. — Vorgl. auch den an den bischof von Worms gerichteten 

Acccdenlcs ad — compleatur. Mon. Germ. 4.340. 



i»d bestätigt auf bitte des Friedrich herzog von Oestreich und Steier und herr von Kram 
das eingenickte achte privileg Friedrichs I d. d. Regensburg 17 sept. 1156 betr. lostrennung 
Oestreichs von Baiern, erhebung desselben zu einem berzogthum. und Verleihung desselben an 
Heinrich (Jasomirgot) und dessen gemahlin Theodora und deren kiuder söhne und tüchter. mit 
der befugniss beliebiger Verfügung über das berzogthum wenn sie kinderlos sterben sollten. 
Mit goldhulle. Zeugen: Chunrad bischof von Freising. Heinrich erwählter von Bamberg. Friedrich 
söhn des königs von Castilien, Rudolf graf von Habsburg. Ludwig graf von Helfenstein, Albert 
von Nxffc. Herrgott Gen. 2,281 aus der hs. bist. prof. 678 zu Wien (quart. perg. sec. 13 
exeunt.. das von Rauch herausgegebene Rationarium Austrie et Slirie enthaltend , ursprünglich 
ohne zweifei aus der herzoglich Ocstrcicbischen canzlei stammend). Mon Roic. 28*.354 ans dem 
lonstorfischen copialbuch Paskas sec. 13. (Moritz) Commentarius dipl. crit. super duplex priv. 
13. — Dieses Privilegium ist durchaus acht. 108,'> 
und bestätigt wie vorsteht das eingerückte unächte privileg Friedrichs I d. d. Regensburg 
17 sept. 1156 betr. wie vorher, worin Oestreich clipeus et cor saeri Romain imperii heisst. und 
verleiht demselben herzog noch weiter: 1) dass keiner seiner Vasallen irgend einem andern 
herrn gehorchen soll, 2) dass er das kreutz der reichskrone seinem fürstrnhat beifügen mag, 
3) dass derselbe seine lehen ohne alle gebühr empfangen soll. Mit goldbullc und zeugen wie 
vorher. Cuspiniani Austria 32. Dumout Corps, dipl. 1,81. Lünig Cod. Germ. 2,551. Lünig 
Reichsarchiv 7.7. Schrötter Abhandl. aus dem Oestr. Staatsrecht .1.150. - Dieses Privilegium 
ist eine venuiärhtung des vorhergehenden, welche gleich einigen andern Urkunden unter herzog 
Rudolf IV von Oestreich im iahr 1358 oder 1359 (weshalb es denn auch keine älteren abschrit- 
ten giebt) entstanden ist: in der äussern form tauschend, in der spräche aufladend, im Inhalt 
läppisch. F.s war dies allerdings eine sehr ungehörige weise um iene Vorzüge zu ersetzen um 
welche Oestreich thatsäeblich seit dem aussterben der Babenberger. und nun auch gesetzlich 
durch Karls IV goldne bulle gekommen war. Näheren aufschluss giebt herzog Rudolfs geschiente 
durch noch andere hiermit verwandle versuche. 1086 
erhebt auf bitte Friedrichs herzogs von Oestreich und Steier so wie mit rath der bischöfc C. von Re- 
gensburg und L., von Worms, der erwählten H. von Bamberg und O. von Rrixen, der abte von 
Kempten und Clugny, der herzöge O. von Mähren (sollte Meran heisaen) und B. von Baiem 
(sollte Kärnthen heissen) die herzogthümer Oestreich und Steier zum namen und zur würde 
eines königreichs. den herzog selbst zum könig, doch so dass sein und seiner nachfolger Verhältnis» 
zum reich dasselbe bleibe wie bisher; namentlich sollen dessen nachfolger nicht gewählt wer- 
den durch die prilaten herzöge grafen und andere edle des lande* , sondern es soll immer der 
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älteste des stamme» folgen, krune und weihe (!) sollen er und seine nachfolger von niemand 
anders als \um Kaiser oder dessen bevollmächtigtem erhallen, iüngere sühne des hauses sollen 
ihre ausstatlung vom könig erwarten; dieser soll nach dem urtheil seines hnfgerichtes bannen 
so wie (ut pacem et iustiriam qne sunt rcgiiorum omninm fundamenta possis con- 
confovere) schädliche leute strafeu dürfen u. s. w., schliesslich soll ihm gestattet sein 
aus dem laud Krain ein herzogthum zu machen (!) welches uifluiUelbar ihm und durch ihn dem 
reich unterthan sein soll. Mit goldbulle. De fulgorc -potrstatein. Petri de Vinea Epp. 6.26. 
Schotter Abh. aus dem Oeslr. Staalsr. 1.1. Vi. Würdtwein Nova Suhs. 12.23 aus cod. Vat. 3999. — 
Diese urk. , in der mir doch mehrere* bedenken erregt, welche aber iedenfalls alt ist. blieb 
immer nur entwurf. Leber die thatsache haben wir folgende nachrichl: Item Fridericus dm 
Austrie in signum reeipiendi regni per Heinricum episcopum Babenbergensecu aput Wieanam 
quam pluribus nobilibus presentibus auuuluiii renalem aeeepit ab imperatorc transmissum. Et 
eo anno circa peiitecoslen apud Ycmiiam cum mullo comitalu donünuiii iiii|ieratorcin Msitavit. 
sperans se sicut idem prnmiserat rcgali dignitatc decorari. Sed inl'ecto negotio, immo potius ad 
futura sus|M-nsus, ad terram suam revertitur. thron, (iarst. apud Kauch 1,33. — Vergl. auch 
Chrun. Clau»tro-Neob. ap. Hauch l.«7 wo ahnliches angedeutet ist 1087 
ermächtigt den britder Heinrich von Hohenloch deutschurdensmeister auf dessen bitte, die linder 
Kurland l.iltauen und .Seingallen mit aller gcwalt anzugreifen, verleiht und bestätigt ihm seinen 
nachfolgen» und seinem ordenshaus alles was ej dort erobern wird, um es frei von dienst und 
abgäbe zu besitzen und keinem damit unterworfen zu sein als ihm und seinen nachfolgen) am 
reich, indem er zugleich ihm und dessen nachfolgen genannte landeshoheitliche rechte crtheill, 
dergestalt dass sie so viel gerichtsbarkeit und herrlichkeit dort haben sollen als irgend ein 
rcirhsfürst in seinem land besitzt. Mit goldbulle. Zeugen: Chunrad erwählter römischer könig. 
Eberhard erzb. von Salzburg, die bisehöfe Sil'rid von Begensburg kaiserlicher hofcanzler. Rüdi- 
ger von Passaii und Chunrad von Freisingen, die erwählten Heinrich von Bamberg und F.geno 
von Brixcn. die äblc Friedrich von Kempten und Chunrad von Elwaugen, die herzöge Friedrich 
von Uestrcicb und Sleier, Otto von Merau und Beruhard von Karnthcn, die grafen Albert von 
■ Tirol. Ulrich von L'lten. Rudolf von llabsbiirg und Ludwig von Froburg, dann noch (iotfrid 
und Chunrad von Hohenloch. Per manus magistri Werdens» prepositi ünpcrialis aule notarii. 
Lucas David "2,127 Ziegenhorn Kurl. Staatsrecht, beil. 8. Mennes Cod. ord. Teut 122. lOSrt 
bestätigt dem deuUchordensmeister Heinridi von Hohenloch einen eingerückten vergleich zwischen 
seinem ordenshaus und dem erwählten Johann von Lausanne mit dessen rapitel d. d. Lausanne 
31 mai. 1213. die kirche zu Köniz betr. Soloth. Wochcnbl. 1*2* s. 244. 10*9 
errichtet zu Bamberg eine iahrliche messe vom 1 mai an drei Wochen laug zu halten, fordert alle 
handelsleute auf dieselbe unter seinem und des reichs sichern geleil zu besuchen, und nimmt 
die besuchenden im kommen weilen und gehen in seinen schütz. Schuberlh Nachträge über 
Bamberg 17S. Mim. Boic. 31>,. r >H0. 1090 
belehnt den Jacob Saliuguerra mit Carpincta Bibiancllo Caviglano und andern genai 
im bisthum Reggio. dann noch mit genannten besiuuugeii in den bisthüiucrn 
und Bologna, mit leuten herrlichkeit und L-crichl so wie der grafschall die zu Carpincta gehört, 
wie dies alles dessen vater besessen hat. Zeugen: Friedrich söhn des königs von Caslilicii. 
F./clin de Romano u. s. w. Tirahoschi Mem. Mod. 5.25. 1091 
beauftragt den maxister Philipp von Brundusium richter im vicariat des Pandiilf von Fasanella in 
zwischen dem abt von St. Salvalor am berg Amiate und dem Bonagratia als pro- 
Peters und Friedrich* von Siena neuerdings zeugen verhören zu lassen. Abschriftlich 
durch «iiesebrecht. 1092 
Vn diesem läge eröffnete pabst Imioretu IY zu Lyon das concil. 

verordnet aul bille der bürger von Oppenheim: ut nulla omnilio persona civem qiiempiain civitatis 
eiusdem occasimie duelli valeat evocarc, iiulliisque civis extra civitatem ipsam super qtiacunqnc 
causa trahi possit ad iudicium cuiuscunque iudicLs serularis. Ex or. in Damisladt. 1093 

-estatlet den hurgmaiiueii von Op|K'nheim: ut ea que pro se et suis heredibus in ca-lro construxe- 
rinl memoralo Iranseant titulo castrensis feodi ad heredes, dummodo circa uos et Imperium in- 
veuiantur stabiles el fideles. Ex copia »ec. 15 zu Carlsrull. 1094 

errichtet zu Speier eine iahrliche messe welche von Simon und Judas an elf tage dauern soll , for- 
dert alle haiidelsleule auf dieselbe zu besuchen, indem er ihnen beim kommen weilen und ge- 
het! sicheres geleit zusichert. Lüliijj Reichsarchiv 14.466. 1095 

iiebl nachdem er den Ludwig von Schipf auf bitte des herzogs Friedrich von Oestreich wieder zu 
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zu gnaden .vernommen hat, ih n gcbnnlern (iotfrid und Coiirad v..n Hohcnlnrh die feste Zu- 
sicherung, das« er zu knurr zeit weder au» eigner bewegung noch auf Lilien anderer sie in 
dem Lefitz«- der bürg Schipf heirreu «erde, »eiche genannter Ludwig denselben als schaden- 
iT*.iU abgetreten !al. Ilaiisscluiaiiit Luide shoh. l.Kni, l.udcwtg Kel. 2.22.'». Lünis Reirh.v 
an hu 22.2*1. 10% 
. bestätigt den vergleich de« graliu Meinhard von (iorlz nul der gemeinde l'url l.ati«an über die 
Ircihi Ii der letzteren. Mirgrthrill von l'erlz. ll>>)7 
versprich! den bürge rn \.»n Worms, snw.dil die cleukcr als die lai< n dieser sladl, wclrhe ihm und 
dem reich löbliche Irene bewahrt haben, in dem seinerseits mit der römischen kirrhe oder dem 
erzbisi hol' von Mainz zu schliessenihn frieden inileinzitticgrcilen. K\ «r. in Won«*. 109* 

Vhirise um >ieh dem pabsl und dem roiuil zu nähern, hitil igilur d inu» Imperator de civitatr 

\ rroiie die url.iMi inlranre iiilio rudern anno, et dirch.it se vi die ad dominum papam acredere 
K'tlatidai. ap. Mnr. s,MI. 1 'intens auteln dominus Fiidoricus sc \rlle ad t»m iliutn properarc 
venu l'apiam, deimle Alcxandi iam. < ui Alexaudrim clavrs civitatis Vlrxaudrii' et oiiiiua «••■mm 
castra liadiiJcriint. Heinde venit Tcrdouam. I »ccurrcrunl rliam nnpcraiori ni.irclno M..iiTislorr.i(i. 

murin s de Teva et Manfred«» dr Carrctto c-lc Callan Vnn. ticnucii*. ap. Mnratoii «..VIT. 

Hier vernahm der kaisrr die nachncht von der am IT d. in. vom pabst über ihn au*gcspr>n In neu 
a b s >■ 1/ Ii Ii g. (Imperator) simulans sc siiiiul cum ( onrado filin suo volle ad toiiciliuin prope- 
rare ivit us<iue Taurinum. I bi |>riim< audivit contra s>- <le |m>s i t i< uns, »entenliaiu ptoutulg ilain. 
Tunc rrvrrsiis csl Crcmonani. ibiquc ncgotia ini|i< ni ordinavil. I'm-I in Vpuliani ipiam eiliu* 
csl reversos. el (oiiradum vcb.citrr in AlcuUiiutjm iL slinav iL Mon. l'ad, a]>. Mur. ->.ij-l. 
I.elebnl die Margaretha aralin von Fluidem und Ih nnegaii, nachdem er ihr da» |» rsönliche etschci 
ii. ii erlassen hat. und nachdem deren genannte marhlboleii den huldigung-cid Mir ihm geleistet 
halien. mit den [eben der grafsthaft Namur mel des thcil» mui Flandern diesseits der Scheide 
nach II' iiii'-.-aii und Umhaut Inn. mit den vier amtern und dem lande Vl"-t und den in«' In 
Mit goldbullc. /.etilen; I oiirad erwählter romi« her kwns und erbe vi n ,li i usai« ui . der Iii- 
schul' \ <>li Ite^en-Lura und zugleich reieh-.lnd< aTizler. die bischole von I rnsing und von l'assau. 
II. erwahller von Baiuhcr^. dir herzöge O. Von Mcran und II. von harntlirii. H. erzb. \ou l'a- 
leitno. Kiecard s,taf von C.iv rla. II. mark^ral von Moni« rr.il. M. mark-ral \ on Lancia. nuii.iMer 
I'. von Vinci und maxister I. von Suessa jsriosliid'rii'lili-r. \\ amkoiiis; (ie-ch. von l laiiileni 
und iiochmal> I.ill. KW'I 
niiiiuii den in irkaralen Itonilaz Min Mnlilerral we der zu vollen -naden an. erla«<-( ihm allen andl 
und alle Ix'leidi^iiiitfvii, bell Inn ihn mit den reicb.-lrhrn deren er verlustig geworden war. und 
hcstätisl ihm die Min seinen vorlahr« n eihallenru Privilegien . und die von seinem söhn Hein 
rieh k.mu von Sardinien in hrzu^ aul das von Mcgcu dc> koiiigs (iollrid zu entruhleude -eld 
ihm gemachten Versprechungen. Mil goldbtllle. Moriundi Mim. Antlen«. 1.21». lKHI 
schreibt ul.ei alle wesentliche |.uuete des vom |iabst gegen ihn in iibaeblelen Lern hinens. eiklarlwie 
er dcmsrllM:n in geistlichen dingen solle gerichlsharkrit zuerkenne, wie aber niemals erhört 
worden das* derselbe weltlich über konige und lürsten zu richten und ihnen R iehe und laude 
abzusprechen belligt sei: allerdings komm»' seine kai-rrliche Salbung nach allein richte dein 
[labsle zu, seine ahsetziing aber so wenig als den prahlen irgend eine* andern reiche* die -kö- 
lilge weihen lind salben dergleichen zukommt; erörtert dann das von dem pabst gegen ihn he- 
obarhlrtc- lechtsverlahren im einzelnen und zeigt dessen durchgängige niehligkeit. namentlirli 
auch in heziig all! die seinen gi nailnli Ii niathttioleu verweigerten IriMeti, und die lai In rlitlikeit 
der ub«-r einen römischen kaiser gelallten verurtheilung. da dieser als solcher doch über alle 
geselze und sdafen erhaben, und nur gott unterworfen »ei: macht schliesslich aulim ik-am wie 
gefährlich die Zulassung solcher gniinl«atze. welche kein deutscher Itirst durch ralh oder ge- 
genwarl gebilligt habe, auch liic andere köuige und fürsli n sei. und mit sie aul. ihm in seinem 
uolbgedmngenen kample beizustehen. Ktsi lause — siihriiinislr.il < special i»l. Math. I'ari» ad 
l'Mlj an die rdeln Kuglands mit ort und zeit, Pein de Viuca tpp. 1.1. Albertus Hi.heiniis 
von llollec Hl. 1101 
sieht der gemeinde von Chieri ein pri\ih-g in beziig auf die auflösung und nuiuiiehrige niehligkeit 
der \crbniiilniss- und m rlragsverhaltuisse in welchen sie früher mit andern slaiiten and herrn 
gestanden bat. (älnaiio Storia di C'hieri 1.106 extr. IHM 
sieht und verleiht der wegen ihrer unersehülterlichen treue kriegsbereitschail hikI diensteiirigkeit 
herrlich gelobten »ladt l'arma. uml für dieselbe annehmend deren po(< sta T( bald Franci-cHs, das 
castel (.loinlola im« allem z.ugehör. Mit goldbulle. Zeugen: des kaisers söhn Heinrich könig 
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als worauf er bin- 
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cu. Peter von Calabricn. l'hert markgraf Pallavicini. 
Suessa grosshofriebter. Affo Sloria di Parma 3.3*1. 

uf bitte der »ladt Parma »elcher er das 
desselben sammt allem zugehör, wie er Milche durcl 
feststellen lassen. Affo Storia di Parma 3,381. 
verspricht dem grafen Amadeus von Sawii die rückgabc 

gehörigen castells Rivoli sobald dasselbe in «eine gewall kommen »erd 
wirken will. Mit goldbulle. Mon. Patr. Taur. ( hart. 1,137«. 

Albert herrn von La -T/nur- du -Pin einen reichslcluibaren aus der erbschaft seines 
vaters herrührenden zoll in dem land La Tour und Coligni. ( Valbounais) Hist. de Dauph. 
1.180. 1106 
schreib! allen in Frankreich wie einige der letzten päbste und der gegenwärtige ihn und andere 
könige und fürsten wider recht dadurch verletzt hatten, dass sie sich die befugnis* anniassen 
kaiser könige und fürsten ein- und abzusetzen, ihrer würden und ehren zu entkleiden, auch die 
eide der unterthanen zu lösen, wenn gegen deren herrn nur erst die extommuiiicalion ausge 
sprochen worden ist u. s. w„ wcshalbcn er nun um dies naher nachzuweisen den magister Pe- 
ler tun Vinea seinen grosshofriebter und »alter von Ocra seinen cleriker an den kr.nig Lud- 
wig (den heiligen) abordne mit folgenden auftragen: dass der könig vor den zu berufenden 
pairs und edeln seines reichs die darleguug seiner rechte anhören, oder doch wenn er sich der 
Sache nicht annehmen wolle wenigstens nicht als gegnrr wider ihn auftreten möge ; das; aber 
wenn der könig die rücknahine der neulich in Lyon gegen ihn gefassten beschlösse bewirken 
wolle, er ihm die entacheidung seines Streites mit dem pabst ganzlich anheimstelle, und dann 
nach wiedererlangten» frieden und nach Unterwerfung der Lombarden an dem kreutzzug selbst 
oder in der person seines söhne* könig Conrads kraftigsten antheil nehmen, aber auch unter 
allen Verhältnissen den könig und seine kreutzfahrer mit schüfen und lebensmitteln nach mög- 
lichkeit unterstützen wolle. Mit goldbulle. Joiuville ed. Ducange 56. Lünig lleichsarchiv 4.165. 
Lünig Cod. It. 2.907. Mon. Genn. 4.355. 1107 
Heerfahrt gegen die Mailänder, auf welcher zunäibst Morimuod zerstört wird. Ann. Mediol. 

ap. Mur. 16.652. Galv. Flamm. Man. Flor. ap. Mur. 11.691. Caffari Ann. (im. ap. Mur. 6.509. 
Lagerung bei Abbiatc südwestlich von Mailand von heule an drei wocheu lang ohne über den Aus* 
kommen zu können. Die xi (nicht xxi wie der vergleich mit (ialv. Flamma ergiebt) octobris 
iuxla Abiale in ripa Ticini castra »ua fixit. volens Humen transire. Sed exercilus Mediolanen- 
sium ex opposito prohibebat ne transireL Et sie sleteruut sine pugna per dies xxi. Ann. Me- 
diol. ap. Mur. 16,652. 

Auch hier westlich von Mailand hindern die Mailänder den Übergang über den Ticinello. Die primo 
novembris imperator ivit ad Bofaloram volens transire Ticinellutn. Sed Mediolanenses cum Gre- 
gorio de Montelongo legato ex opposito «e opposuerum. nee Iransire poluit. Ann. Mediol. 
Auch hier bei Castano nordwestlich von Mailand (?) vergeblicher versuch vorzudringen. Et posl 
eres dies ivit Castenum. ubi turrim illoruin de Coltis destruxit et Castrum. Net eciam ibi tran- 
sire potuit. Ann. Med. — Der kaiscr Hess nun seinen suhn Eulius mit denen von Bergamo 
Crenioiia und Pavia bei Cassano östlich von Mailand über die Adda gehen : allein derselbe 
wurde bei Gorgonzola von deu Mailändern geschlagen und soll sogar vorübergehend von den- 
selben gefangen gewesen alsbald aber wieder befreit worden sein. Ann. Mediol. und Mein. pol. 
Reg. ap. Mur. 8.1114. — Dieses, wie so manches andere, wird nach einseiligen berichten ganz 
falsch dargestellt bei Math. Paris, 
reibt den bürgern von Regensburg, er habe zwar auf dem zu Ravenna (im ian. 1232) gehaltenen 
hol auf andringen der deutschen crzbischolr und bischöfe in allen Stadien Deutschlands die ge- 
meinderälhc bürgermeisler und andere anitleute. die von den bürgergemeinden ohne cinwilligting 
der erzbischöfe nnd bischöfe gesetzt werden, für nichtig erklart und cassirt. vergünstige ihnen 
aber nunmehr, nachdem bischnf Sifrid von Regensburg, einst sein canzler. wegen seines verraths 
(dum lalcn nostro familiarilcr assistena et privalis nostris coinmunicando consiliis ad partein 
contrariam declinavit adversario nostro pape contra nos proditorie adherendo) inies privilegs un- 
würdig geworden, w egen ihrer erprobten treue fortan zur ehre' des reichs und zum nutzen der 
stadt einen stadtradi zu seilen und bürgermeisler und andere beamte zu verordnen, ohne rück- 
sicht auf ein entgegenstehendes privileg . indem er vielmehr icue seine dem gedachteu bischof 
super infringendis iuribus et libertatibus \eslris (»eiche andere spräche als vor dreizehn iahren!) 
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gegebene handfeste cassirc and fär nichtig und wirkungslos erkläre. Ried Cod. Rat. 1.408 
Mol). Boic. 31*.5q2, 1108 
Siebt der gemeinde von Parma wegen deren steter treue und den grossen diensten die sie ihm ge- 
leistet hat und noch leisten wird, auf deren bitte ius et polestatem interponendi decreia in alic- 
nationibus rerum immobilium pupillorum, et ius datidi ttitores et euratores generale« ininoribu» 
xxv annis. et Omnibus aliis quibus de iure dantnr, emaneipandi, et insinuandi teste» qiii dantur 
ad cternam rei incmoriain. non obstante quod competat episcopo Pariucusi ius prediefa faciendi 
de iure vel ex ronsuetudinc. Affo Storia di Parma 3,3*3. 1109 
bestätigt dem abt Heinrich von Sl. (tcorg im .Schwarzwald auf dessen bitte ein eingerücktes privi- 
leg Heinrichs V d. d. Mainz 16 iuli 1112. mit der bemerkung dass der abt nur ihn und seine 
erben zu vögten wählen dürfe, und mit ausnähme der clausel dass ieder bischof oder konig der 
etwas wider die klosterlreihcil Ihut. seiner würde verlustig und ewig verdammt sein soll. Zeu- 
gen: Friedrich söhn weiland Heinrichs römischen könig*. Riccard graf von Caserta. Pandnlf von 
Fasanella, otagister Taddeus von Suessa groi'diofrichter , Peter von Calabrien. Nicolaus von 
Trayna, Nicolaus von Cicala. Schöpflin Als. dipl. 1.391. IUI 
nimmt die gemeinde castri de Colle und die leutc daselbst auf deren bitte mit ihren jetzigen und 
künftigen besilzuugen in seinen und des reichs besondern schütz, und bestätigt ihnen die gu- 
ie sieb seit der ieit seines grossvaters und vater» bedienten. Ex or. in 

1112 

ernennt den Gualfred Sohn des castelan von Chiusi zu einem kaiserlichen notar in Cortona. Ar- 
ebivio stor. It. App. 2.466. 1113 
Entdeckung einer Verschwörung gegen das leben des kaisers, in welche mehrere der an- 
gesehensten personen seiner Umgebung, namentlich Tibaldus Franciscus. Jacob von Morra, Pan- 
dulf von Fasanella und Wilhelm von San Severino . verwickelt waren. Pandulf und Jacob 
welche gerade am kaiserlichen hofe gegenwartig waren, entiliehen nach Apnlien, und acblics- 
sen sich mit ihren übrigen genossen in den bürgen Srala (westlich von Salerno halbwegs nach 
Castelamare) und Capaccio (südöstlich von Salenio nahe bei Pästum) ein. Her kaiser folgte ih- 
nen sofort aufs eiligste nach Apulicn. Brief des k aisers vom 15 april: Petri de Vinca Epp. 2.10. 
Caflari Ann. (icn. ap. Mur. 6,510. Ann. Sic. 
Ostern. 

schreibt dass er zu Grosseto weilend unter den 



Fasanclla und Jacob de Morra seien auf die eutdeckung sofort an den h. id. n andern Tibald 
Francesco und Wilhelm von San Severino ins königreich entflohen, und hätten sich in die zwei 
bürgen Scala und Capaccio (Rocha Capalbi bei Caflari) geflüchtet, deren erste bereits einge- 
nommen und deren zweite seit der mitte des monats eingeschlossen sei; er Selbst diesen ver- 
räthern nacheilend habe Italien unter der obhut könig Heinrichs von Sardinien, Tuscien unter der 
Friedrich* von Antiochien gelassen, und finde sich durch die confiscirten guter der vom pabste auf- 
gestifteten verräther bedcnlend bereichert; ausserdem habe Marions von Eboli sein generalvicar 
im herzogthum Spoleto den cardinal Rainer, welcher im einversländniss mit den rebellcn mit den 
Pcrugincni und andern vorgerückt seL am 31 marz bei Spello aufs haupt geschlagen. Nc fama— libe- 
rare (congaudere) Math. Paris ad 1246 au den könig von England und dessen bruder mit dem daturn. 
Petri de Vinca Epp. 2. 10. — Im da tum muss irgendwie ein kleiner irrthum stecken, weil am schluss 
des briefcs die berennung und einnähme der Stadt Capaccio auf den IS april gesetzt wird |oc- 
tavo deciino die presenti» mensis aprilisj: vielleicht ist der brief vom 25 april. 1111 
schreibt dem Friedrich von Antiochien seinem söhn, generalvicar des reichs in Tuscien von Amelia 
bis Corueto und an der ganzen meeresküste. und beauftragt ihn dafür zu sorgen dass der abt 
von St. Salvator am berg Annale in seiner ihm zukommenden gerichlsbarkeit durch kaiserliche 
beamte nicht beeinträchtigt werde. Abschriftlich durch (üesebreebt- 1116 
An diesem tage wurde zu Veitshochheim bei Wirzburg Heinrich Raspe zum gegenkönig erwählt und 
zwar unter niitwirkung der erzbb. von Mainz Trier Cöln und Bremen, der bischöfc von Wirz- 
burg Naumburg R.gensbnrg Strasburg und. Speier. und der herzöge von Brabant und Sachsen. 
Der seit 1242 in Deutschland gegen das 
etwas bestimmteren, aber 
Pfingsten. 

An diesem tage blieb herzog Friedrich von Oeatreich und Steier in der Schlacht an der Lcitha ge- 
gen die Ungarn. Da er der letzte seines geschlecbtes war. fielen diese herzogthümer nun wic- 
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der an das reich. Der kaiser setzte dort den grafen Meinhard von Tirol zu »einem Statthalter. 
Joh. Via. ap. Kühnirr 1.2*2. 
ermächtigt seinen söhn Friedrich von Antiochien richter und notarien zu ernennen und dieselben 
gegen die gebühr vou drei resp. einem pfund zu beeidigen. Archivio storico lt. App. 2,466. 1117 
meldet rinem seiner getreuen dass die in die bürg Capaccio geflüchteten verräther durch die Zer- 
störung der cisternen häuser und mauem bereits aufs äusserst« gebracht seien und sich dem- 
nächst würden ergeben müssen. Super eo — solemnisa. Prt. de Vin. Epp. 2.62. IIIS 
nnahrac der bürg Capaccio nachdem solcher das wasser entzogen worden und die bei lag 
und nacht beschossene und alarinirtc besatzung gänzlich erschöpft war. liier fanden sich nun 
die häupter der Verschwörung mit 150 mann besatzung und 22 edcln fraucn. Jene wurden, che 
man sie dem kaiser vorführte, geblendet und verstümmelt, diese auf lebzeit eingesperrt. Vergl. 
den gleichfolgenden brief des kaisers und den etwa» späteren des Waller vou ücra an den 
könig von England bei Math. Paris ad 1246. Nach dem letzteren hatte der kaiser geschworen 
um nächste ostern mit einem heer nach Deutschland zu ziehen , wo Heinrich Raspe den könig 
Conrad unterdessen am 5 aug. bei Frankfurt geschlagen hatte, 
'schreibt über die gegen ihn angezettelte und auch von Andreas von Cigala seinem generalcapitan 
im reich Sicilien begünstigte Verschwörung und deren ausgang durch die am IS dieses monals 
erfolgte einnähme von Capaccio. Detestabile et — conlercndas. Petri de Vinea Epp. 2.20. Al- 
bertus Bohe s von I löfler 93 mit dem ort. Der tag der einuahme wird in einigen hss. auch 

auf den 17 und 21 iuli gesetzt. 1110 
beauftragt den magister Jobann Morensis prociirator curie in principalu et Terra Laboris den leuten 
des klosters La Cava gewisse leislungen zu erlassen, wenn solche bisher von dem hochver- 
räther Robert de Caiano (dessen güter demnach coiifiscirt worden waren) wie behauptet wird 
durch gewalt und gegen das recht erhoben worden waren. Perti aus gleichzeitiger abschrifl 
zu La Cava. 1120 
beauftragt den Friedrich von Antiochien gmcralv icar des reichs in Tuscien den zu guusteu des 
ables von St. Salvator am berg Amiale in bezug auf die zehnten zu Monteuero ergangenen 
rechlssprurh vollziehen zu lassen, narhdem dieser Vollzug schon früher dem Pandulf von Fasa- 
nella, vordem gcueralvicar in Tuscien seitdem hochverrather. aufgi'trageu . aber von demselben 
vernachlässigt worden war. Abschriftlich durch Gicsebrecht gleich anderem aus den hss. 213 
und 215 zu Sta Crore in Rom. 1121 
gebiete! seinen beamten im reich Sicilien dem könig Ludwig von Frankreich, welcher um Johannis 
1217 einen kreuUzug antreten will, und den sciuigen vom 1 märz nächsten iahres an wahrend 
der dauer dieses zugs deu an kauf zum Marktpreis» und die ausfuhr von pferden wafTen lebens- 
mittel und andern) bedarf zu gestatten. Mit goldbulle. Joinville ed. Dufrcsnc 57 wo iedorh 
der ausstellort irris Lutecic heissl. 1122 
Heerfahrt aus Apulien durch Italien in der richlung von Lyou um dort persönlich vor den 
pabst zu treten und seine sache zu führen. Schon hatten mit dem kaiser einverstanden der 
graf von Savoi und der Delphin von Vienne den Übergang über die alpcn vorbereitet, als der 
kaiser an dem fusse derselben angekommen von der nachricht ereilt wurde, dass am 16 iuni 
Parma in die bände der gegeuparthei gefallen sei. Da kehrte er um. Ad disscnsioiiis tarn 
longe maleriam que inter nos et ecclesiam vertitur linalitrr decideudam, altissimi nobis plrnitud» 
consilii orcurrit. fjuod Lugdiinnin recta via procedere deheremus, cause noslre iusticiam pre- 
seutialiler et potenter in adversarii noslri läcie. coram transalpinis genlibus proposituri. Petri 
de Vinea Epp. 2,49. — Cum audivit dominus Frid« ricus de morle regis (Heinrieh Raspe ge- 
storben den 17 lob. d. i.) vehementer lelatus est, et pulavit qualiter posset Lombardei deeipere 
et sc ronrordare cum errlrsia, ut relevaretur ab intenlicto. Et movit de Apulia niausuelus in 
modum agni ut melius deeipere posset. El intravil Lombardiam diceus : se ex loto velle parere 
inandalis domini pape et ecclesie. et pacem dare mundo. Calläri ap. Mur. 6.511. 
ernennt den l'go Ranaldus solin des Guido Tarduccius aus Cortona zu einem kaiserlichen not.ir. 

Archivio sior. It. App. 2,464. 1123 
Ostem. 

ernennt den Angelus söhn des Dominicus ans Corinna zu einem kaiserlichen notar. Archivio slor. 
lt. App. 2.464. 1124 

nimmt auf bitte des Lbertus Pallavicini und der urafin Johanna, dessen Schwester, witwe des pfalz- 
graJcn Guido von Tuscien, dessen söhn (iuido mit allen seinen vvcitläuftig genannten besilzun- 
gen in seinen und des reichs besomlern schulz. Zeugen: Heinrich könig von Antiochien (sie). 
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de» kflisers Sohn, reichslcgal in Italien, Bernhard erzb. von Palermo, B. markgraf von Hohen- 
burg, Peter v un Vinea, Taddeus von Sucssa. und Peter von Calabricn. Lami Mon. ),1!H) und 673. 1 125 
dm bürgern von Wim, nachdem ihre stadt seil dem (am 15 iuni 1246 <rl..l s ir u) u,d des 
herzog* Friedrich von Ocslreieh ilrm reiche ledig hcimgcfallen ist, auf ihre bitte seinen eilige- 
rückten freiheilsbrief d. d. W im april 1237, welchen er damals denselben gegeben balle als 
sie bei seinem streite mit dem herzöge zu ihm übergegangen waren, welchen aber derselbe 
herzog, nachdem er iu seine gnade wieder aufgenommen und mit seinem willen in den besitz 
der »ladt gelangt war. nach hinwegnahme der goldhuilc cassirt hatte. Hantbaler Fasti Campilil. 
1,*42. Lambacher Oest. Interreg. 10. Hormayr Wiens (icschichle I, 2,25 (nr. 50). 1120 
schreibt dem graf II. von St. Paul dass er beschlossen habe sich nach Lyon zu begeben, in dorti- 
ger gegend eine feierliche Sprache abzuhalten und dann weiter nach Deutschland zu ziehen, 
fordert denselben zugleich auf ihm an tag und ort. wie die Überbringer sie bezeichnen werden, 
zuzug zu leisten. Ouoniam ad — nostri. Marlene Coli. 2,1310. ||27 
gebietet dem P. de Palude seinem rcichsvicar von Pavia aufwärts diese Stadt nötigenfalls zu zwin- 
gen, dass sie dem Salvalorsklostcr daselbst einen pro loco Besati schuldigen pachlzins zahle. 
Ex copia autb. de II mai 1247 in Pavia. lus 
genehmigt den vertrag, welchen Walter von Ocra erwählter von Capua als sein generalprocuralor 
(zu Chamberi am 21 april 1247) mit Amadeus graf von Savoien über die zurückgäbe der barg 
Kivoli und über die Vermahlung seines sohnes .Maufred mit des grafen tochter Beatrix abge- 
schlossen hat. Abschriftlich aus Turin. — Dominus comes Sabaudie prohibuit transilum ipsi 
domino Friderico, nisi Castrum de Kivulis, quod muniri fecerat, prius restitueret ipsi comili. 
Quod s tat im feeit ei reslilui. CafTari ap. Mur. 6,511. 1129 
Pfingsten. 

Rückkehr nachdem er die uarhricht erhalten, dass ihm Parma am 16 iuni durch einen glücklichen 
Überfall der ausgewanderten und vertriebenen gegenparlhei verloren gegangen sei. Leber den 
ort wo der kaiser die nachricht erhielt, sind die angaben verschieden. F.r selbst sagt: circa 
radices alpium. Petri de Vinea Epp. 2.49. — Quod cum imperator cxislcns Cremone audivisset 
indigiiatus et furorc comotus movit quantamcunqiie gentem movere potuit de Lombardia de 
Alemannia de Apulia de marchia Tarvisina, et hosliliter ivit ad civitatem ipsain obsidendam et 
deslruendam pro posse. Roland, apud Mur. 8.244. — Lodern anno mense maio venil Friderirus 
de Apulia in Lombardiam cum magno apparatu pro quihusdam negoeiis peragendi» et dispn- 

neudis. et perrr&it versus Taurit i. Ubi dum moram faceret etc. .Mon. Päd. ap. Mur. s\o>3. 

Dasselbe wiederholt Dandolo ap. Mar. 12.350. — Aber wie unbesonnen war diese rückkehr! 
Eine Stadt mehr oder weniger brachte doch wahrlich in der hauptsache keine entscheidung. 
schreibt dem Hauptmann Sicilieiis, wie er entschlossen gewesen sei nach Lyon zu ziehen um dort 
im angcsiclit seines gegners vor den transalpinischen Völkern seine sache persönlich zu vertre- 
ten, und dann nach Deutschland zu gehen um dessen wirren beizulegen, zu welchem zweck 
der graf von Savoi und der Dellin von Vienne in den alpen zu deren übersteigung schon alles 
vorbereitet hatten, als er an deren fussc angekommen die nachricht von dem (am 16 iuni er- 
folgten) ablall Parmas erhalten habe, weshalb er nun zur belagerung dieser oll'nen Stadt sich 
wende und dort dem bisher in Ligurien geführten kriege ein ende zu machen gedenke. Repc- 
tentibus nobis— leliorcs. Petri de Vin. Epp. 2.49. Aehulichen Inhalts an deu kunig von Frank- 
reich. (Jualilcr ad — credatis. Marlene ( oll. 2,1139. 1130 
Belagerung v on Parma begonnen. Die secundo presenlis meiisis augnsti ad obsidionem Panne 
victoriosc proeessimus. petri de Vinea Epp. 3.WJ. — Die ans Parma theils ausgewanderte llieils 
vertriebene parlhci hatte, wahrend könig Entius das caslell Quinzano im Brescianischen bela- 
gerte, sonntags am 10 iuni durch einen glücklichen Überfall, bei welchem der kaiserliche po- 
testa Heinrich Tesla und andere erschlagen wurden, sich der damals offenen stadt bemächtigt. 
Wahrend nun köui^ Eutins an dem Taro sich aufstellte und später auch der kaiser heranzog, 
trafen von allen seilen guelfische hülfslruppen ein. namentlich der graf von San Bonifazio mit 
den Mantuunern Und der kriegerische legal des pabsles tiregurio da Montelongo mit tausend 
reitern aus Mailand , und beschäftigte man sich aufs eifrigste mit besserer hefesügung der Stadl 
durch graben und ver|>alissadiruiigcn. Der kaiser welcher hier gleichsam mit einem schlage 
die mehrzahl seiner feinde glaubte vernichten zu können, lagerte sich mit seinem grossen heere 
um Parma, und baute, da sich die belagerung in die lange zog. wahrend seine slrc ifparthien 
das land verwüsteten, daselbst in unmittelbarer nähe nach der seile von Burgo San Douino eine 
neue Stadt, welche er Vittoria nannte. Hauptquellen über die gcscbichle der belagerung sind: 
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Chron. Parin, ap. Mur. 9,770 — 775. Mein, pot. Reg. ap. Mur. B.U15. Roland in ap. Mur. 8.248. 

Paris, de Cercla ap. Mur. £t,634. Vergl. Au*o Sloria di Panna 3.196 — 214. 
■schreib! einer stadt dass er am zueilen diese» monats zur bclageruug Parmas vorgeschritten sei, and 

fordert sie auf nach verlangen Friedrichs von Antiochien grafen von Alba reichsvicars in Tuscien 

seines suhnes ihm zahlreiche!! zuzog zu schicken. l)l de— largialur. Pet.de Vin. Epp. 3,66. 1131 
(in castris) erlassl denen von Vitcrbo. nachdem sie mehr aus unuisseuheit uml Verführung denn aus 



absieht von ihm abgrfiillen waren, nun aber die 1 
zu ihm zurückgekehrt sind, alle schuld, und giel 
er ihnen ihre guten gewohitheilcn bestätigt, und 



erführer aus ihrer stadt vertrieben haben und 
I ihnen die fülle seiner gunsl wieder, indem 
*ie mit ausnähme der flüchtig gewordenen zu 



- 1» 



( remone 



gnaden annimmt. Mit goldbulle. Zeugen : Heinrich könig von Sardinien gcneralreichslcgat 
durch Italien. Friedrich von Antiochien graf \on Alba reichslegat in Tuscien. Maufrcd markgraf 
Lancia, bVliu de Romano, Iber! markgraf Pallavicini. Peter von Calabrien marslallmeister, 
Taddeus von Suessa grosshofrichlcr. Bussi Sloria di Viterbo 407. Rena c Camiri Serie 6.49. 1132 
chreiht (etwa im »ent.( dem gralen voll ( aserla dass sein freund Ludwig (der heilige) könig von 
Frankreich bereit sei den von ihm beabsichtigten kreulzzug anzutreten (er ging nach Ouil. 
de Nangis am 2.S aug. in see), dass derselbe Italien berühren nnd vielleicht da überwintern 
werde; nun habe er zwar selbst die absieht sich ins königreich zu begeben sobald nur der 
übermuth Parmas gezüchtigt sei, einstweilen aber habe er beschlossen ihn als seinen vicar 
voraus zu schicken, und gebietet ihm sich sofort an ort und stelle zu begeben. Cum sicut— 
informari. Baluze Mise. 1,470. 1133 
schreibt (etwa im ian.) den Capuuncrn weiter über die bclageruog vun Parma, dass Heinrich könig 
von Sardinien und Ezelin von Romauo Brescello (nicht Vercelli) am Po eingenommen und be- 
festigt haben . dass sie dadurrh im stand waren in der gegend des canals Tagliate eine den 
belagerten zuziehende Verstärkung zurückzuweisen, und dass diese von zwei seilen eingeschlos- 
sen und dem grösslen mangel ausgesetzt sich bald würden ergeben müssen. Dum imperii- 
pemiulcemus. I'el. de Vin. Epp. 2.37. — Der einnähme von Brescello gedenken zwar die 
geschichlschrciher aber ohne angäbe eines tages, so dass der lag au welchem dieser brief ge- 
schrieben worden ist ungewiss bleibt. 1134 
(apud Victoriam) belehnt den (Juercvlettu da Prata mit einer besitzung im Friaul. Zeugen: Hein- 
rich könig von Sardinien reichslegat in Italien des kaisers söhn, Manfred markgraf Laucia , Di- 
pnld markgraf von Hohenburg, Peter von Vinea, Pcler von Calabria, Thadeus von Sucssa. Verci 
Sloria della marca Triv. 2.13. 1135 
Niederlage v or Parma durch einen Überfall der schon aufs ausserstc gebrachten belagerten, 
welche sich, wahrem! der kaiser auf der iagd und alles sorglos war. der neuerbauten Stadt 
Yittoria bemächtigen, dieselbe anzünden, und das bclageruugshcer mit grossem verlast desselben 
zersprengen. Die zahl der gefangenen beliel sich auf 3000, die der gelödteten, unter welchen 
auch Thaddeus von Suessa. auf mehr als 1500. Zu der beute der Sieger gehörte auch des kai- 
sers kröne und siegeL Der kaiser selbst entkam nach Crcmona. Vergl. ausser den oben er- 
wähnten hauptquellen noch CalTari ap. Mar. 6.515 und besonders Friedrichs berichte in Pet. de 
Vinea Epp. 2.5 und 2,41. Sodann den bericht der Parmcscr an die Mailander bei Math. VVesl- 
monasl. Flor. bist, ad 1248 und in den Addil. zu Math. Paris, und den brief des cardinals Rainer 
über die unthaten des kaisers ap. Math. Paris ad 1249 wonach der kaiser drei tage früher den 
bischof Marcellin von Arezzo grausam hätte hinrichten lassen. CalTari sagt: Ab isto die in antea ac- 
ciderunt ei (Friderico imperalori) quasi nmnia in sinistrum. In der that hatten Friedrichs angele- 
genheiten schon seit der aufhebung der belagerung von Brestia keinen rechten fortgang mehr. 
Ankunft noch am tage der erlittenen niederlage. dreitägiger aufentbalt während dessen der kaiser 
sein beer wieder sammelt, dann neuerdings ausmarsch ins feld zur Verwüstung des 
sehen. Cum Iota (?) geute noslra eodem die inartis Cremonäm advenimus. Tbl per 
lam Creinonensium quam Papiensium aliorumque nostrorum fidelium roborc concordiler aduuato. 
statim castra noslra in obsidione Parmeusi ev alia parte (also wohl von der ostseite des flusses 
Parma) duvimu* repetenda. Pelri de Vinea Epp. 2.41. 
schreibt den fürslcn und allen reichsgetreuen , und benachrichtigt sie zur beseitigung falscher ge- 
rächte, dass die belagerten Parmesanen in ihrer Verzweiflung und durch verrälher geleitet einen 
Überfall gewagt, die stadt Vittoria verbrannt, einige Sachen und gebier hinweggenommen. auch 
einige unbedeutende personell die nicht entfliehen konnten, gefangen und gctödtel haben, dass 
iedoch er mit vielen seiner getreuen glücklich davon gekommen sei. Ne fama— trucidatis. Petri 
de Vioea Epp. 2,5. 1136 
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schreibt seinen amtleuteu und benachrichtigt sie üi etwas umtosende rcr darstellung von dem am 
in gegenwärtigen monats februar vor Parma erlittenen unfall. mit dem zusatz dass er nach drei 
Uften die offensive von neuem ergriffen habe, meldet ihnen zugleich das« sein söhn Heinrich 
köuig von Sardinien am 23 leb. die kriegsflolle der Maotuaner auf dem Po dessen er uuu ganz 
roeister sei genommen habe, und warnt schliesslich vor (machten siegeln und bullen die mit hülfe 
seiner vor Parma verlornen Stempel gemacht worden sein konnten. Et.ii volatilis— seducat. Petri 
de Vinea Epp. 2.41. - Der brief ist also zwischen dem 23 und letzten februar geschrieben. 11. '17 
Ostern. 

in depopula |,„ castris) verleiht den getreuen aus der gemeinde fiubbio in betraebt der dienslr welche sie ihm 
in diesen verwirrten Zeiten zu leisten nicht aufhören das caslell Pergola. Per maiius magistri 
Petri de Yinea imperiale aule pruthonotarii et regni Sicilie logothete. Keposali Deila zecca di 
(iubbio 1.403. 113« 
Pfingsten. 

( — ) bestätigt dem vor ihn gekommenen abt Ortolf von (iarstcu das eingerückte privileg Friedrichs 
herzogs von üestreich und Stcicr d. d. ante Castrum Sitzeuperge 18 »ept. 1235 vogtei über das 
klusler betr., cum advocatia prescripti monasterii »it ad nos et Imperium post prelati ducis obi- 
tum libere devoluta. Zeugen: Heinrich konig von Sardinien, Philipp bischof von Palti , magi- 
ster Wallerius ..... Manfred markgraf von Lancia, Bertold markgraf von Hohenburg. Brrard 
graf von Loreto, Riccard von Montcnero iustizmeisler, Ansald de Mari reichsadmiral. Per ma- 
iius magistri Petri de Vinea etc. Kurz Bcitr. zur (iisch. Oestreiehs 2,550. 1139 
( — ) belehnt den Otto pfalzgrafen am Rhein und herzog von Baiern wegen seiner reinen treue und 
aufrichtigen Widmung, in erwägnug der offenbaren verratherei welche Otto herzog von Meran 
treuloser weise an ihm und dem reich begangen hat, mil den grafschaften Neuenbürg und Scher- 
ding welche besagter herzog von Meran bisher vom reiche trug. Fischers Kl. Schrillen 1.501. 
Mon. Boic 30«.3O5. 1140 
gebietet dem putesta dem rath und der gemeinde zu Pavia das dortige Salvatorskloster wegen dem 
vom loco Besali schuldigen pacht klaglos zu stellen, widrigenfalls Heinrich von ltivcllo general- 
rrichsvicar von Pavia aufwärts befehl habe sie dazu zu zwingen. Ex copia auth. de 28 aug. 
124i* zu Pavia. 1141 
reversirt sich dem erzbischnf C. von Salerno, dass es der kirche desselben nicht zum uaehtheil ge- 
reichen solle, dass das derselben gehörige Castrum Ulibani auch noch nach dem (ode des deutsch- 
ordensmeislers Hermann bis zu seinem frieden mit der kirche durch von ihm mil einwilliguug 
des erzbischofs zu bestellende bnrgmannen und knechte bewacht werde, ßetlimauu i \ copia 
scc. 16 zu Salerno. — Der ausstcllort Casale liegt am Po zwischen Pavia und Turin. — Um 
diese zeit war der kaiser auch in dem benachbarten Asli. Vergl. Caflari. 1142 
verspricht dem kluster Casanova nur vermittelst des markgrafen Jacob von Caretto tribut von dem- 
selben erheben zu wollen. Abschriftlich aus Turin. 1 14.» 
schreibt dem putesta zu Pavia dass er dorn dortigen Salvatorkloster die schuldige lerciaria .seiner 
gutseinküufte behufs der Wiederherstellung der klostergebaude aus gnaden erlassen habe. Ex 
copia de 1248 in Mailand. — Mit ind. 7. 1144 
ernennt den graten Thomas von Savoi zu seiuem gencralvicar iu den ländem von Pavia aufwärts. 

Abschriftlich aus Turin. 1145 
verleiht dem grafen Thomas von Savoi wegen seiner treue und seinen diensten die landschalt Ca- 
navese mit allem zugehör als auf söhne und töchter vererbendes reichslehen zu besitzen, doch 
dass dafür der schuldige und herkömmliche dienst geleistet werde. Zeugin: Manfred markgraf 
Lancia, Jacob markgraf von Caretto des kaiser» geliebter tochlermann, Peter von Calabnen 
nurstallineister , Peter von Vinea hofprolhonolar und logolhet von Sicilien. Kiccard von Mon- 
tenero grosshofmeister , magister Justinian, magistcr Waller von Ocra erwählter von Capua. 
Mon. Patr. Taur. Chart. 13iM>. Il4ß 
verleiht demselben in gleicher w eise MoncalieriundCastclvccchio. Mit zeugen w ie vorher. Ibid. 1397. 1 1 17 
verleiht demselben in gleicher weise die Stadt Ivrea. Archiv zu Turin nach Wurslinbcrgers mit- 
theilung vom 29 mai 1844. Vergl. überhaupt Cibrario Storia di Savoia 2,50 und 51. 1148 
verleiht demselben in gleicher weise die Stadt Ivrea die landschalt Canavese und die rechte des 
rcichs auf die bürg Lanzo. Archiv zu Turin u. s. w. wie vorher. 1119 
verleiht demselben die Stadl die brücke und das neue brückencastell zu Turiu mit den Ortschaften 
Calorclto Castelvecchio Moncalieri und Colegno. Wie vorher. - Hiervon siebt es zwei ab- 

1150 



ap. Casale sti 
Evasit 



apud Casale 
Vercellis 



Digitized by Google 



208 Friedrich II. 1248. Ind. 7. Imp. 29. Jer. 24. Sic. 51. 



1218 



det. 00 



00 
00 



1249 

feh. 00 



a|.r. 



Cremone 



- 20 



2:; 
25 



Yereellis verspricht demselben die bürg Laruo von ihrem herrn an sich zu bringen innerhalb zweier iahre, und 
dum nebst Ivrea und dem Canevcse in der festgesetzten friat ihm auszuhändigen. Wie vorher. 1151 
bewillig demselben bürgen thürmc und festungswerke in Turin Moncalieri Caloretto Colcgno und 
Ivrea, im Canavese und zu Latizo anlegen zu dürfen. Wie vorher. 1152 
\ erspricht demselben sainmtliche vorgenannte bcsitxungen durch Jacob del Caretto seinen tochter- 
mann, dem sie bisher zugewiesen waren, übergeben zu lassen, unter der bediugung das« graf 
Thomas den iu den vergabungshriefen enlhaUencu Verpflichtungen genüge leiste, und dass er 
die verheiralhung der markgralin Beatrix von Saluzzo, seiner nichle, mit Manfred Lanzia des 
kaisers söhn fördere. Wie vorher. 1153 
grafen von Savoi reiebsvicar von Pavia aufwärts wegen seiner treue und sei- 
nen dienslleislungcu alle zolle regulien und weiden seine» lande» und der grafschaft Savoi und 
Picmonl, ihm utnl seinen erben die iu der treue zu ihm bestehen, als reichslehen. Per inanus 
■nagistri l'etri de Vinea etc. (iiiichetiou llisi. de Sav. 92. — Mit iahr 1249 und ind. 7, dann 
Imp. 2.S, Jer. 23 und Sic. 50. — Dies ist das letzte vorkommen des Peter von Vinea im dienst 
des Kaisers der ihn im iuni 1249 einen verräther nennt Er »Urb in dem kerker, und zwar 
freiw illig wie viele behauten. Nur neid , nicht schuld, soll Ursache seines Sturzes gewesen 
sein. Ricord. Malespini ap. Mur. 8.964. Dante Inferno 13,50. Die commeulaluren zur letzteren 
stelle zeigen wie früh Peter gegenständ der sage wurde. 1 154 

gestattet demselben in den kaiserlichen angelegenheilen nützliche und nölhige ausgaben aus den 
eüikünfteu des kaiserlichen hofes zu machen. Abschriftlich aus Turin. 1155 
gestaltet demselben »ich für diejenigen ausgaben selbst bezahlt zu machen, die ihm sowohl von der 
bewahrung und vertheidiguug seiner lande, als von der Wiedererwerbung derjenigen platze er- 
wachsen werden, die seiner herrschaft entzogen waren. Archiv zu Turin nach Wurstenbcrgers 
miltlu-ilung. — Ob einerlei mit der vorigen urk. ? 1156 
belehnt den Thomas grafen von Savoien und dessen nachkommen beiderlei geschlechls mit der bürg 
Mouiosolo, Archiv zu Turin nach Wursleubergers mitthciluug. Vergl. Cibrario Storia di Sa- 
voia 2,51 nole. 1157 
genehmigt und bestätigt den vertrag zwischen den leuten von Casale santo Evasio und denen Min 
Paciliano, wonach die letztern nach Casale übersiedeln und mit den dortigen eiuwobuern lurUn 
eine gemeinde ausmachen. Per Jacoburu de Podiobonicii nolarium nostrum. Muratori Script. 
- Mit iahr 1248, ind. 7, imp. 29, jer. 24. sie. 51. 115" 

| Ostern. 

Ftcicluin' Aufenthalt zu Fucechio am Arno zwischen Pisa und Florenz ohne diese letztere, damals gi- 
bellinische stadt zu betreten, während die halbwegs zwischen hier und Florenz am Arno gele- 
gene bürg Capraia. in welche sich die ßorentiiiischen (luclfeu geflüchtet halten, belagert wird. 
Nachdem sich die besatzung im mai hatte ergeben müssen, Hess der kaiscr die gefangenen nach 
Apulicu führen und alle florentinische edeln blenden und dann ins meer werfen, ausser messer 
Kiuieri Ziugani dei llondclmonti . dem er das leben schenkte, und der dann geblendet auf der 
insel Monte Christo als nionch sein leben bescbloss. Ric. Malespini ap. .Mur. 8.970. 
beauftragt den Taccio de tolle vicar in der grafschaft Siena, dass er in Sachen des Manfred abt 
von St. Salvator am berg Amiale gegen Jacob Baroncelli als procuralor der bürger von Siena 
Friedrich und Pepo. die reslitulion caslri Plaui Castagnar. betr., die gedachten beklagten, nun- 
mehr appellanten. vor sein hofgerichl lade bituien zehn tagen zu erscheinen, und einstweilen 
auf bitte des abtes der in erster inslanz obgesiegt hatte, das fragliche Castrum seuuestrire. Ab- 
schriftlich durch (iiesebrechl gleich anderm aus Fatleschis abschritt in der bibliolhek des Mu- 
sters Sta ( roce zu Rum cod. 213 und 215. 1159 
überschickl dem Friedrich von Antiochien graf von Alba geueralreichsvicar in Tnscieu eine klag- 
schrift des ables von St. Salvator am berg Ainiate (gegen die gemeinde castri de Arcidossn. unbe- 
fugte errichtung eines Jahrmarkts betr.) um darauf zu verfügen was rechtens. Abschriftlich 
durch (iicsebrecht ebendaher. 1100 
verleiht und schenkt dem I ben markgraf Pallavicino dessen erben und nachkommen viele genannte 
bürgen und Ortschaften in den bislhümcrn Vollcrra Cremoua Parma und Piacenza (darunter 
sogar Rorgo Sau Dunino) mit allem zugehür. Aflo Storia di Parma 3.3*44. Ilfil 
Pfingsten. 

beauftragt den vicar von San Ouirico und des bisthum» Siena den auf klage des abtes von St. Sal- 
vator am berg Aniiate gegen Jacob Baroncelli als procuralor der bürger von Siena super Castro 
Plani Castagnarii zu gunslen des abtes ergangenen rechtsspruch . nachdem derselbe in der ap 
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pellalionsinstanz ««scn uichterscheiiien der beklagten nun appellanlen bestätigt worden, nun- 
mehr vollziehen zu lassen. Abschriftlich durch (iiesrbrecht. 1162 
\n diesem tage wurde könig Entius in der unglücklichen Schlacht bei Fossalla zwischen Modetia 

und Bologna Min den llologneseu gefangen, leider um nie wieder frei zu werden! 
ermahnt (etwa im iuni) die Bologneser in betrachtung der w andclharkeit de» glucke* seinen söhn 
Knlius mit den Oeinonesern den Modenscrn und den andern welche sie (am 26 mai) gefangen 
haben wieder freizulassen . verspricht sie dann vor andern Städten der Lombardei zu erhöhen, 
widrigenfalls aber will er sofort gegen sie ausziehen und sie belagern. Yario» eventus— eler- 
nuni. Pet. de *Yin. Epp. 2,31. 1163 
gestaltet dem grafen Thomas von Savoi in betraebt seiner treuen dienste und wegen dem aufwand 
den er machen muss, zehn provelizalische solidi in der sladt Turin von ieder last (trusellum), 
mit einreclinung des alten Zolls von sieben solidi. so Lauge zu erheben als diese gnade dauern 
wird. Abschriftlich ex copia zu Turin durch ßelhinaun. 1164 
bestellt denselben zu seinem und des rcichs gcucrallegatcn in der Lombardei, mit beifüguug des 
amles eines präses. unter erthcilung meri et mixti imperii, und mit befugnis* zur bestrafung 
von missetlatcrn. zur Untersuchung in bürgerlichen und peinlichen rcchtshandeln, und zur aus- 
Übung aller übrigen kaiserlichen rechte. Milgelheilt von Wursleiibcrger. 1165 
schreibt allen in der Lombardei von Lambro oberhalb dass er den vorgenannten zu seinem und des 
reichs gencrallegat in ihrem land ernannt habe, zur wiedererwerhung und vertheidigung der 
rechte und ehren de« reiebs, zur erhaltung eines guten und friedlichen zustandes, und zur leb- 
haften Bekämpfung der rcbellen, mit noch naher angegebener vollmacht. Ad exlollenda-e.\- 
tollainus. Guichcnon Hist de Sav. 92. Mon. Patr. Taur. Chart. 1,135«. — Nach Wursten ber- 
gers mitlheilungen scheint es auch von diesem briefc cinc'ausfcrtigung vom 21 iuni zu geben. 1 166 
beauftragt den Wilhelm Tunnono cainmermeister von Terra di Lavöro und der grafschaft Molise 
zurückerstatten zu lassen dem Walter von Gera erwählten von Capua alle iene guter welche 
Peter von Vinea, der hier ein verralher (proditor) heisst. dessen bruder Tnmaso, so wie Taf- 
furo und Angeln von Vinca vormals von der kirchc Capuas zu leben trugen, und welche seit- 
dem der curie (<) hcimgcfallen waren. Daniele I regali sepolchri KU e\tr. der in dem besitze 
des verf. gewesenen vollständigen urk. — Sollte denn der nachlass dieses ausgezeichneten 
historikers, welcher eine geschichtc Friedrichs und seiner gesetzgehung in drei foliobänden aus- 
gearbeitet hatte (vergl. dessen leben ui der Biographie universelle), nirgends erhallen und wie- 
der aufzufinden sein r 116? 
ermächtigt den grafen Meinhard von Görtz den er zu seinem hauptniann in Steiermark gesetzt hat, 
alle guter einzuziehen welche der patriarch von Aglci. der erwählte von Salzburg und andere 
pralaten. welche die treue gegen ihn verletzt haben, in Steiermark und karuthen besassen. und 
an solche zu vorpfänden, welche wieder zur treue zurückkehren wollen. Chmcl Oestr. Ge- 
schichtsforscher 1570. 1168 
bestätigt eine in seinem uamen vom grafen Meiuhard von Görtz an den grafen Hermann von Or- 
(enburg um 600 pfund silbcr vorgenoninicne Verpfandung. Milgelheilt von Peru. 1169 
giebt dem Rainald de Brunforte vollmacht das* er genieimlen und einzelne aus der mark die zur 
treue gegen ihn zurück kehren w ollen , namens seiner w ieder zu gnaden annehmen und ihnen 
die gegen ihn und das reich begangenen Verlegungen verzeihen möge» Bethmaiin ex copia 
sec. 1» aus dem archiv zu Feruio. — Mit iahr 1249 uud iud. ». 1170 
Ostern. 
Pfingsten. 

spricht den Ludwig erstgebornen des herzogs (Otto) von ßaiern auf dessen bitte von den Ver- 
sprechungen bürgschaflen und Sicherheiten los, welche derselbe nicht freiwillig sondern gezwun- 
gen aus furcht für sein leben den bürgern von Worms, als sie freventlich gegen ihn aufstanden 
und ihm und den seinigen belcidigungen zufügten, dahin geleistet hatte-, dass er dieses nicht 
rächen werde. Mon. Boic. 30'.3O7. ■ - Den Vorgang auf welchen sich dies bezieht, kennen wir nun 
genau durch die Ann. Worm. ap. Böhmer 2,1H5. • 1171 

befreit den l'berl markgraf Pallavicino . welcher sich in diesen Zeiten vor andern seinen getreuen 
durch krii'gerische thatigkeil auszeichnet, so wie dessen erben und nachkommen und die leule 
auf ihren besitzungen, aus kaiserlicher maclilvollkouunenheit von allen diensten, real- um) per- 
sonallasten, von allen zollen accisen steuern und auflagen, so wie von allen beschw erden und 
belästigungeu unter welchem uamen die auch genannt und welcher orten sie eingefordert wer- 
den. Aflb Storia di Panua 3,387 aus dem archiv der inarkgrafen Pallavicüü. 1172 

»* 
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Capiianata) macht sein testaraent. Folgendes ist dir wrsentlicho inhalt: 1) Srin söhn könig 
Conrad IV ist erbe iin kaiserreich und im Königreich, im falle erbloscn todes treten seine söhne 
Heinrich (von der englischen Isabellc) und Manfred sueerssiv an dessen stelle: leUtercr ist 
Statthalter Conrads in Italien und Sicilien mit voller königlicher macht. 2) Manfred erhält das 
fürstenthum Tarenl als von seinem bruder Conrad IV zu tragendes lehen und 10000 goldunzen. 

3) Friedrich sein enkel erhalt die herzogthüiner Oestreich und Steicr und 10000 goldunzen. 

4) Heinrich sein söhn erhält entweder das königreich Arelat oder Jerusalem nach der wähl 
Conrads und 100000 goldunzen. 5) 100O0O goldunzen sollen zu seinem Seelenheil auf die Sache 
des heiligen lande» verwendet werden nach Conrads* gutfinden. 6) Alle scquestrirlen guter der 
Templer sollen denselben zurückgegeben werden. 7) Allen kirchen und Unstern sollen ihre 
rechte zurückgegeben werden. 8) Die leule des Königreichs sollen frei sein von allgemeinen 
steuern wie zu den zeiten könig Wilhelms II. 9) Grafen barone ritter und vasallen des könig- 
reich» sollen sich aller Vorrechte erfreuen wie zu Zeiten könig Wilhelms. 10) Die kirchen zu 
Lucera und Sora und welche sonst verletzt wurden, aollen restiluirl werden. 11) Seine be- 
sitzungen zu St. Nicolai» de Aufido und deren einkünfle sollen für die dortige brücke verwen- 
det werden. 12) A.le gefangenen sollen frei sein ausser denen aus dem kaiserrcich und den 
hochverräthern aus dein kölligreich. I))) Manfred »dl sein wohlverdiente« Hofgesinde mit lie- 
gensebaften ausstatten. 14) Keiner der hochverräther aus dein Königreich sull zurückkehren noch 
ihre nachkommen ihnen erbfolgen dürfen. 15) Seine schulden sollen bezahlt werden, lti) Der 
heiligen römischen kirchc seiner mutier soll all das ihrigo zurückgegeben werden, wenn sie 
auch dem reich da» »einige wieder giebt. 17) In der hauptkirche zu Palermo bei vater und 
imiltcr soll er begraben und der kirchc sollen 500 goldunzen gezahlt werden. Zeugen: Bcrard 
erzb. von Palermo, Bertold markgraf von Hohenburg. Riccard graf von Cascrta des Kaisers toch- 
lermann , Petrus Rufus von Calabrien marslallmcisier . Riccard von Montencro grosshofiusliliar. 
magister Johann von Otranlo n. s. w. Marlene Thea. 3.13. Lunig Cod. It. 2,900. Muratori Script. 
9,fifil. Würdtw ein Nova Stibs. 11,25 aus Vat. 6206. Mon. (ierm. 4.357. - Diesc^ lestament soll 
an einem samstag und ic nach den verschiedenen Überlieferungen am 7. 13 oder 17dec. ausge- 
fertigt sein. Da nun der letzte monatslag. an welchem die angäbe zutrifft, zu spat ist. während 
die andern auf niittwoch und dienstag fallen, so bleibt der ausfertiguugstag vorerst unbestimmt. 1 173 

destag zu Fiorentino in der Capitanata lünfzehu miglien nordwestlich von Foggia. Dieser to- 
destag steht fest gegen wenige andere angaben durch die Übereinstimmung der grösslen niehr- 
zahl glaubwürdiger Schriftsteller und durch die ganz genauen cinzelangaben des Matteo di Gio- 
veuazzo ap. Mur. 7,1067. dessen Diurnali aus einem verworrenen coneept zwar in bezug anf 
die iahresangaben entstellt, sonst aber als höchst glaubwürdige quelle auf uns gekommen sind. 
Hiernach war der kaiser schon vor dem december erkrankt (die kraukheit kennt man durch 
Nie. de Curbio: laborans gravibus di&senlcriis) , am 1 dec. hörte man im liiovcnazzo es stehe 
sehr schlecht mit ihm. am 0 dec. verbreitete sich das gerächt er sei ausser gefahr. am 16 dec. 
nachmittags kam- die bckanntniachuug Manfreds über den tod (der also nicht geheim gehalten 
worden ist), am 23 dec. sah der Verfasser die leiche zu Bitonlo vorbeitragen nach Tarent: Et 
andao in una lettica coperta di vclluto cannesino rou la sua guardia delli Saracini a pedo, et 
sei compagnie di cavalli armate, che come intravano lo terrc (dio Ortschaften) andavano chi- 
angendo (clamando): rimperatore ! e poi veneano alcuni baroni vestili nigri insieme con Ii sin- 
dici dellc terrc dello reanie. Im dorn zu Palermo steht noch Friedrichs grabmal ganz von por- 
phyr, der sarg, dessen decke adlcr zieren, ruht auf zwei löwen unter einem von sechs säuleu 
getragenen baldachin. Als man 1783 das grab öffnete, fand man Friedrichs II leiche (zu der 
man später noch zwei andere gelegt hatte) wohlerhallen in kaiserlichem gewandc. Vcrgl. Da- 
niele I regali scpolcri del duomo di Palermo 101 wo auch genügende abbildungen. Bekannt 
ist die von einem gleichzeitigen herrührende etwas nüchterne grabschrift: Si probitas sensus 
virtulum gratia eensna | Nobililas orti possent obsislere morti | Non forel extinetus Fridericus 
qui iacet in 
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Geburt in Sicilien als Sohn Friedrichs königs von Sicilien und Constanzcns lochlcr des künigs 
von Arragonicn, etwa zu anfing des iahrcs. Diese beiläufige zeit ersiebt sich, ausser ans dem 
nächstfolgenden, daraus, dass Heinrich im iahr 1211 von Conr. l'rsp. als circiter oclo annos 
habrns beschrieben, und zur zeit seiuer krönung im mai 1222 von zwei gleichzeitigen Schrift- 
stellern ein pner decenuis genannt wird. Vcrgl. unten. 
Krönung als könig von Sicilien noch vor der im uiärz statt findenden abreise seines vaters nach 
Deutschland. Protinus filiuni noslrum llrnricuui, quem ad mandatuni predecessori» vcslri bone 
memorie doniini lutiucentii pape lertii feeimus roronari elc. Worte Friedrichs II an den pabsl 
Honorius III vom 10 feb. 1X20. Vcrgl. die folgende urk. 
bestätigt als könig von Sicilien mit seiner zuerst genannten mutier dem bislhum Catania 
Calatabianum in einer urk., welche so anfängt: Conslantia divina faventc dementia I 
regina Semper augusla et regina Sicilie, una cum carissimo filin suo lleinriro illuslri rege Sici- 
lie ducatus Apulie et pritici|>a(us fapue, und in welcher es am Schlüsse heisst: Rcgni vero do- 
niini noslri Ilenrici filii eins (Friderici regis) dei gratia illustris regis Sicilie etc. anno secundo. 
I'irro Sic. Sacra ed. Mongitore 1,533. Hcnmann Co mm. de rc dipl. iniperatricum 268. 1 
verleiht mit seiner niutter dem erzb. Nicolaus von Saleroo zehntrechte zu Eboli, und bestätigt dem- 
selben die besiuungen seiner kirchc. Formeln wie vorher, mit regni Ilenrici anno quinto. Bclh- 
mann c.v Iraussumpto de 12.S7 zu Salemo. 2 
An diesem tage gab sein vater zu Strassburg dem pabste Innocenz III (welcher neunzehn tage spa- 
ter starb) das versprechen, sobald er kaiser geworden sein werde, seinem söhne das reich Sici- 
lien, als dessen könig derselbe bereits gekrönt worden, zu unabhängigem besitz zu überlassen. 
Heg. Frid. nr. 17«. 

Heise nach Deutschland mit seiner mutier. Uxor Friderici regis havigio deseendens a Sicilia et 
Apulia venit Janiiam, et sie per l'renionaro transiens primo intravit Alemaniiiam cum lloinrico 
filio suo et mulla frequentia tarn hominum quam mulierum. Rem. Leod. ad 1216.— Nach. Rieh. 
Sang, wäre Heinrich 121«. seine multer aber erst zwei iahre später nach Deutschland gereiset. 
Allein andere italienische quellen bestätigen die angäbe Heiners. M.cc.x.w. doniina regina venit 
Hegium, uxor domini Frederici imperatoris, veniendo de Apulia et eundo in Alamanniam ad 
dictum virum suum. Et Regini ci dispendium l'ecerunt. et bene et honorifice cam receperunl. 
Mein. pot. Reg. ap. Mur. 8,1083. — In quel anno (1216) la reina Costanza venne a Bologna. 
Cbron. misc. di Bol. ap. Mur. 28.262. 

Ileinricus inclilus rex Sicilie et dux Suevie. Urk. Friedrichs II für St Gallen. 

Accedcnte consensu et bona voluntate karissime uxoris nostre regnique consortis Constantie, ac 
dilcctissinii filii nostri Heinrici. <Lrk. Friedrichs II für den Deutschorden. — Es ist wohl zu 
merken, dass Heinrich nun nicht mehr den titel eines königs von Sicilien führt; ohne zweifei in 
folge der absiebten, welche sein vater schon damals hegte, aber erst im april 1220 verw irkliebte. 

L'na cum dilecto filio nostro Heinrico inclito ducc Swevorum. I rk. Friedrichs II für Füssen. 

Cum karissimo filio uostro Heinrico illustri Suevorum dace. Desgleichen für Kempten. 

Hcinricus dux Suevie. Zeuge Friedrichs II für Neuburg. 
Desgleichen lür Strassburg. 

nimmt als herzog von Schwaben den abl Dieto von Füssen und dessen kloster in seinen besondern 
schirm, und bestätigt demselben genannte besitzungen und rechte. Mon. Boic. 34",99. 3 
Filius noater Ileinricus Suevoruni dux et reclur Burgundic. Lrk. Friedrichs für Ottobeuern, 
reversirt sich als herzog von Schwaben und rector von Burgund dem kloster Ottobeuern in bezug 
auf die vou demselben durch seinen vater (laut dessen beurkundung d. d. 'Weingarten 4 ian. 
1220) überkommene vogtei. Feyrrabend Otlnbeucrns Jahrbücher 2.KM. 4 
Hcinricus dux Suevie rectorque Burgundic. Zeuge Friedrichs II für Worms. 

Königswahl zum römischen konig unter wesentlicher mitwirkung der geistlichen fürsten 
Deutschlands. Der tag, welcher zwischen den 20 und den 26 april fallen muss. ergiebt sich 
mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit aus dem heule vun den deutschen forsten zur Sicherung der 
rechte der römischen kirche ausgestellten revers, der als gleichzeitig zu denken iül. Vergl. 
überhaupt die regesten Friedrichs II. Dieser schrieb unterm 13 iuli 1220 über den wahlvor- 
gang an den pabst : Auf dem behufs seiuer beurlaubang von den fürsten gehaltenen reichslagc, 
habe ein zwischen dem erzb. von Mainz und dem landgrafen von Thüringen entstandener hef- 
tiger slreit. die fürsten auf das bedenkliche der läge des reichs nach seine 
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abreise aufmerksam gemacht und sie plötzlich zur wähl vermocht : Ex insperatn presentes prin- 
cipe!!, et maxime illi qui prius promotioni dicti nustri filii obviarant. nobis inseiis et absenl ibus, 
elegeruut eundem. Cuius electiu com nobis patefieret, sicut furrat celebrala absque vestra(dcs 
pabstes) nolilia seu inandalo, sine quo nichil presumimus nrc volumus aliquid attempUre, ipsi 
rlrctiniii contradiximus consentire etc. Gegen diese darslcllung lassen sich iedoch gewichtige 
einwendiingen machen, wie gleich die darin erwähnte frühere w eigerung der fürsten hinreichend 
zeigt, das» die wähl nicht so zufällig war, als sie dargestellt werden möchte ; wie dem) auch 
die angeblich verweigerte einwilligung mit dem den geistlichen fürsten drei tage spater ertheil- 
ten gunslbriefe in directem Widerspruch stellt. 
An diessem tage verbrieft Friedrich II den geistlichen fürsten verschiedene privilegien wegen ihrer 
Verdienste um ihn selbst: et deuium filium nostrum Heinricum in regem sibi et dominum be- 
nevole et concorditer eligendo. lieg. Frid. nr. 341. 

presentia gloriosi lleinrici ducis Suevie, in Komanoruin regem electi. Irk. FriedÄhs II 
für Pfullendorf. 

Heinrirus inclitus filius noster in Roinanorum imperatnrem elertus, dux .Suevie : so an der spitze 
der zeugen, selbst vor den bisrhöfen. in einer urk. Friedrichs II für Nordhauseu. 

Trennung von seinem nach Italien ziehenden vater. Antritt der reichsregirrutig in Deutschland 
unter der leitung von reichsverwesern von Vormündern und eines geheimen rathes. Als die 
ersteren erkennt man hauptsächlich folgende : Conrad von Scharfenberg bischof von Metz und 
Speier reichshofcanzler bis 1223, Engelbert graf von Berg erzbischol von Ciln bis 1225. Lud- 
wig herzog von Baiern bis 122*. Sonst werden noch in diesen beziehungen genannt : Otto bi- 
schof von Wirzburg, Gerhard graf" von Dielz, Wernhcr von Boland, Conrad (von Tanne) 
schenk von Winterstelten, Eberhard truchsess von Waldburg. 

verleiht und lasst als dux Suevie et in regem Roinanorum electus dem probst und capitel zu Augs- 
burg die voglei über beide villen Ailingen mit demselhen recht und demselben ains wie sie 
solche von konig Philipp und seither inne hatten. Mon. Boie. 30«,I0j. 5 

Ostern. 

widerruft nach dein rath seiner fiirsteu den rechtsspruch, welcher zu Frankfurt für den grafen 
Wilhelm von Holland gegen die grill n Johanna von Flandern und Heunegau dahin gegeben 
wurde, dass graf Wilhelm die reichlichen der gräfin zu lehen erhielt, und zwar deshalb, weil 
damals die gedachte gräfiu nicht sicher zu seinem vater gelangen konnte um die huldigung zu 
leisten, weil damals deren ehegemahl Ferrand in der gefangenschaft des königs von Frankreich 
war, und weil der graf Wilhelm nicht gehalten hat was er verhiess als der rechtsspruch für 
ihn erging : setzt demnach die genannte gralin wieder in den besitz der reiehslehen welche de- 
ren vorfahren von seinen rcichsvovfahrcn getragen haben, und gebietet dem grafen Wilhelm bei 
verlost seiner reiehslehen nichts hiergegen zu thun. Waitz ex or. in Paris. — Eine ähnliche 
eutscheidung hatte Friedrich II schon früher gegeben. Den Inhalt der heutigen bezeugten noch 
in drei besondern aber gleichlautenden briefen : Engelbert erzb. von Colli. Theoderich erzb. 
von Trier und Wcmer von Boland. St. Geuois Mon. auc. 507 folg. 6 
Pfingsten. 

beauftragt den bischof Friedrich von Halbcrstadt die beschwerden des bischof* Conrad von Hildes, 
heim über die dortigen bürger zu untersuchen und zu entscheiden. Or. Guelf. 3,683. — Die 
hier ex cod. dipl. nisto mitgctheilte stelle heisst vollständig so : Conquesrtis erat Conradns epis- 
eopus llenrico Roinanorum regi. quod burgenses sui in oinne iure et servilio quo oi ad regis et 
episeopi honorem obliaati erant, contrarii essent et rebelles; ideoque rex scriptis Fulda xv. kal. 
aug. ind. viiii. ad Frideriruni episcopum Halbcrstadensem litcris. ipsum moiiet, ut super que- 
rela hac cognoscat et quod instum sit stadial. Wie es scheint war dieser codex aus welcÜein 
die Or. (Juelf. noch manches andere initlheilen. zugleich die nrquelle der zum theil höchst wich- 
tigen und ebenfalls an llildesheim sich knüpfenden briefe welche Schauna! \ ind. 1,191 folg. 
meist ohne darum mittheilt. Den mitgelheilten stücken zufolge, scheint der codex ein rnissiv- 
buch des ausgezeichneten bischofs Conrad von llildesheim gewesen zu sein. Die wiederauf- 
undung desselben wäre höchlich zu wünschen. 7 
diesem tage sollte tn Frankfurt in grgenwart des königs eine spräche der fürsten gehalten 
werden wie sieh aus einem aus Weissenburg datirten schreiben des erzb. von Trier, des bischofs 
von Metz und Speier, der bisehofe von Regensburg und Basel, der abte von Weissenburg und 
Murbach in den angelegenheilen des erwählten Conrad von llildesheim ergiebl. das wir in dop- 
. als berieht an den könig bei Schannal Vind. l.Wl und als vorla- 
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dang der Hildesheimer dienstmannen in Ür. Guelf. 3.681. Am letztem orte heissl es: Scialis 
nos colloquiuui prineipum in festo saneti Egidii Frankenvort indixisse , quo si placet venire po- 
teritis, coram doutino nostrn rege et prineipibus . quorum plures illuc venturos esse speramus, 
iuslitie plenitudüicm recopturi. Der Inhalt des schreiben? an den köuig geht dahin, das» er dem 
vom domcapitel zu Hildesheim caiiotilsch erwählten Conrad, ohne rücksicht auf den unbefugten 
widersprach der dienstmannen. die regalien verleihen möge. k 
chtet seinem vater, dass er dem erwählten Conrad von llildeshcim auf den rath genannter fönten (es 
sind die vorstehend erwähnten nebst dem erzb. von Maiuz, den bischof von Wirzburg und dem 
herzog H. \on Sachsen) die regalieti verliehen habe, und bittet ibu dieses zu bestätigen. Acce- 
dens ad— profuisse. Schannat Vind. 1,102. 0r. (iuef. 3.680. — Heinrich nennt sich in diesem 
schreiben und in den folgenden urkk. nicht mehr rex eleclus Sondern rex Romanorum srhlrchthin. <J 
beurkundet den auf bitte (iebhards erwählten von 1'aAsau vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass 
zur ertheiluug oder verabfolgung solcher leben, welche auf keinen bestimmten ort oder sonstige 
gewissheit, sondern nur auf rainmereinkünfte (camerc proventus) angewiesen sind, niemand von 
rechts wegen gehalten sei, und da&s die folge welche er ihnen geben will gänzlich in seinem 
belieben stehe. Gegenwärtig: Sifrid erib. vun Mainz, Otto bisebof von Wirzburg. Heinrich bi- 
schof von Worms, Ludwig graf von Wirtenberg. Werner von Boland. Mon. Boic. 30M0W. Mon. 
Genn. 4.249. 10 
beurkundet den auf bitte Gebhards erwählten von Passau vor ihm ergangenen rechtsspruch: dass 
kein bischof ohne einwilligung Seines capitels und »einer dienstmannen von den einkünften der 
zu seinem hochstift gehörigen hofmarken etwas veräussern oder zu lehen gebin könne oder 
solle, und dass dergleichen, wo es etwa vorgekommen, ungültig sei. Zeusen: Sifrid erzb. ton 
Mainz, Chunrad bischof von Metz und Speicr hofcäuzlcr. Otto bischof von Wirzburg, Heinrich 
bisebof von Worms, Ludwig graf von Wirtenberg. Mon. Boic. 31*,5I2. Mon. Germ. 4,24*. 1 1 
beurkundet dass Gerhard erwählter von l'assau vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe, da« 
er sein hochsrift in denselben rechtsverhaltnissen antreten solle wie sein Vorgänger solches x er- 
lassen hatte; thut dann, obgleich nicht auf bairtschem hoden. nach der von dem römischen stuhl 
den kreutzfahrern gewährten Vergünstigung gericht haltend, auf den von dem erwählten geführ- 
ten beweis, Alram und dessen bruder Albert von Hals und sehr viele genannte andere nebst 
deren genannten bürgen, weil sie das hochstift Fassau um mehr als 6000 mark geschadigt haben, 
in die reichsachl. und gebietet allen reichsgetreuen dieselben zu verfolgen und anzugreifen. Ge- 
genwärtig: Sifrid erzb. von Mainz. Otto bischof von Wirzburg. Chunrad bischof von Metz und 
Speier hofcanzler , Heinrieb bischof von Worms, Ludwig graf von Wirtenberg. Wernher von 
Mon. Boic. 31O10. 12 
dem grafen Alberl von Bogen auf Veranlassung des G. erwählten von Passau. und gebietet 



eilten eine eingerückt! 



kunft zwischen der kirche Passaus und denen von IIa 



- 24 



— 27 



ap. Werdatn 



Aquisgrani 



n Sicherung dem genannten grafen die barg Hals eingegeben worden war, zum Vollzug zu 
bringen. Mon. Boic. 31*. 508. 13 
genehmigt die vor dem bischof and den rathmannen von Worms geschehene Übergabe eines hofes 
daselbst, seitens des ritters Rudew in von Flambumen und seiner ehefrau Massivilie au das klo- 
ster der heil. Maria in Ottcrberg. Per manum domini Conradi Melensi* et Spironsis episcopi 
imperiale aule cancellarii. Frey und Rcmliug Otterb. lirkb. 32. 14 
i Ostern. 

gebietet dem decan des münsterstiftes und dem vogt zu Acben die dortige kirche St. Adalbert zu 
befreien von den beschädigungen des grafen von Jülich in betreff der guter zu Bastwilre . und 
des W alram von Montioie in betreff der guter zu Olne und Sornn. Ouix Cod. Aq. 1.97. 15 
dass magister Marquard pfarrer von leberlingen, sein holgesinde und notar. ein von 
diesem selbst zu I lm erbautes haus dem Eberhard abt von Salem und dessen klosier geschenkt 
habe. Zeugen: Otto bischof von Wirzburg, Cunrad abt von Tennenbach. Ilartiiiann graf von 
Dillingen, Boppo graf von Henneberg, Heinrich von Niffcn u. s. w. Jager über Ulm 734. 16 
beurkundet da» riltcr Tiricus Dunrestcin vor erxbischof Engelbert von Cöln auf die anspniche ver- 
zichtet habe, welche er auf die zehnten und andere güter zu Sinzig gemacht halte, welche 
der kirche Achcns durch Schenkung seiner vorfahren am reich römischen kaisern gehören, 
so wie dass hierauf diese kirche und der ritter einen gewissen vertrag geschlossen haben. 
Zeugen: Conrad domprobst von Colli. Otto probst von Achen . Heinrich probst von Kerpen. 
Hermann decau von Bonn u. s. w. Ouix Cod. Aq. 1,96. Mit ialir 1222 und reg. 1. — Am 
or. in Düsseldorf hingt das w unterhaltene Siegel. I? 
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Aquisgrani Ii ö n i gs k r .". 1111 ng durch crzbischof Engelbert von Cüln auf Sonntag vor himmclfahrt. Hcinricus 
srptimus. filius Fridcrici iuiperaloris, adhue pucr, consecratus est in regem Aquisgrani ab En- 
gilberto Colouiensi episcopo duminica ante asccnsioncm domini. God. toi. — Heinricus Glius 
impcratoris adinoilum puer quasi dcccmiis .... gloriose in »ede Aquisgrani est intbronizalos. 
Ann. Arg. — Postea circa festum pcntccostcs Heinricus |>ner Alias Fridcrici impcratoris ex 
mandato patris ad rrgnuni Alrniannir coronaliir. < hron. Turnneiue ap. Bouquct 18.:103. 
(in sollcmpni nostre roronationis curia) verleiht dem herzog Heinrich voo Brabant wegen seiner 
Verdienste mit rath der lürsleii alle leben welche ihm könig Philipp zu Coblenz (am 12. nov. 
1204) gegeben und Friedrich II zu Frankfurt (am 29 april 1220) bestätigt hat. Zeugen: die 
erzbischöl'c Sifrid \on Mainz. Engelbert von l öln und Theoderich von Trier, Conrad bischof 
von Metz und Speier hofcanzler, Hugo bischof von Lüllich. der abl von Inden, der pfalzgraf, 
die grafen Gerhard von Geldern. Theuderich \on Cleve, Floris voll Holland, Lothar von Hoch- 
Staden, dann Thiericu» von Heinsberg grossvogt (maior advocalus) in Colli, Werner von Un- 
land trtichsess. Hutkens Trophees l.tiH. Mieris t harterboek 1.180. Boudam Charterboek 1.327. 
Senckenberg Ci.rp. iuris feud. 762. Lünig Cod. Germ. 2,1091. 18 
( — > beurkundet die lehensvorschriflen welche bei gelegenheit der belehuuug des herzogs Hein- 
rich von Rrabant vor ihm durch rech tssp ru ch gefunden worden sind: 1) In Ichcnsrecbts- 
sachen darf ieder beliehene dienstmann sowohl über leben der edeln als der dienstman- 
nen. nur nicht über lürslclilchcn richten. 2) Ieder vasall kann von seinem herni in Ichrii- 
rechlssachen das erstemal binnen vierzehn lagen zu erscheinen vorgeladen werden. 3) Wer 
ein allodialgul des herzogs zu lehen trägt, kann von dem herzog deshalb auf iedes andere dem- 
selben gehörige allodialgut vorgeladen werden. 4) Ist aber das gut des Vasallen theil eines 
lehens welches der herr von einem andern fürslen trägt , &o kann er ihn auf ieden theil des 
leheus vorladen welches er von diesem fürslen trägt. 6) Ieder vasall der nicht auf die erste 
Vorladung erscheint, ist gehalten die busse zu geben welche bota heisst. 6) Von welchem 
der herzog einen rechtsspruch verlangt, der muss den rechtsspruch sagen binnen der zeit welche 
der herzog an ienem tage zu gerkht sitzt. 7) In lehnrcchtssachen kann keiner fürsprech sein 
als wer des herzogs vasall ist. S) Hörige folgen der mütterlichen abstammung. vogtleute aber 
dem bof welchem sie zinsbar sind. 9) Wer von einem zum fürsprech angefordert ist. muss 
denselben vertreten sofern er nur sprechen kann wie gebräuchlich. 10) Dem herzog gebührt 
die Vormundschaft unmündiger bis zum zwölften lahre in bezog auf die lehen welche sie von 
ihm tragen. Zeugen: Die erzbb. Sifrid von Mainz, Engelbert von Cöln und Theoderich von 
Trier. Conrad bischof von Metz und Speier hofcanzler. die bischöfe von Wirzburg und Augs- 
burg, der graf von Diel/, der Rheinpfalzgraf , die grafen Ludwig von Wirtcnbjrg . Adolf von 
Mark und Friedrich von Altena, drr herr von Heiusberg. graf Lothar von llochstadcn. der graf 
von Castel, Heinrich tnichsess von Wolkborch, der schenk von Sehipf. Werner von Bolanden. 
Gerard von Sinlzig. Butkens Trophees 1.08. .Mieris (harterboek 1.413. Senckenberg Corpus 
iuris feud. 763. Mon. Germ. 4,249. — Die nanum sind mehrfach entstellt. 19 
nimmt die kirche des heiligen Servatius zu Mastrichl. welche ganz besonders dem reiche angehört, 
gleich seinem vater in seinen srhutz. und bestätigt derselben die von seinen vorfahren am reich 
erhaltene privilegien und gnaden, namentlich das» deren bcamte zu Mastricht von aller Steuer 
frei »ein sollen, dass deren angehorige und guter nirgends zoll und weggeld bezahlen sollen 
u. s. vv. Zeugen, die erzbb. Sifrid von Mainz. Engelbert von Cöln und Theoderich von Trier, 
die bischöfe Hugo von l.üttich und Otto von l'trecht, Heinrich herzog von Brabant, Gerhard 
gr.if von Geldern. Ego Conradu* cancellarius recognovi. Ex or. im Haag. 20 
nimmt die St. Adalbertskirche zu Achen in seinen be sondern schütz, und bestätigt derselben alle 
von seineu vorfahren am reich und andern christglaubigen erhaltenen gaben, besonders aber 
alles dasjenige was kaiser Heinrich II, der Stüter dieser kirche. ihr verliehen hat. Zeugen: 
die er/bb. Engelbert von Cöln. Sifrid von Mainz und Theoderich von Trier, die bischöfe Hugo 
von Lüttich. Otto von Ctrechl. Adolf von Osnabrück. Conrad von Minden, Otto von Wirzburg 
und Sifrid von Augsburg, die äbte Heribert von Werden und Floris von Inden, die herzöge 
Heinrich von Lothringen (d. h. Brabant) und Otto von Baiern, die grafen Ludwig von Wirten- 
berg und Gerhard von Dietz, dann Tiederich herr von Heinsberg. Geilach von Büdingen, Wer- 
ner von Boland. Gerhard von Sinzig. Heinrich von RfHlenburch. Ego Conrad«» Spirensis etc. 
regni Heinrici regis et Consecrationis eius Aquisgrani pruno. Ouix Cod. Aq. 1.50. La- 
Irkb. 2.56. - An dem jetzt in Berlin bchndlichen or. hängt das maicslatssicgcl in 
rothlichem wachs mit der Umschrift: Heinricu» dei gracia Korn semper augustus. 21 
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schreibt an hischof und capilcl zu Lüttich dass er die von seinem grossvatcr und vatcr gemachte Schen- 
kung der guter zu Vrercn zur dotirung zweier priester die in der St. Lambertuskirche zu Lütlich 
täglich messe lesen sollen, genehm halte, mit einigen näheren Verordnungen. Brünier Chart. 1,44. 22 

Pfingsten. 

nimmt das kloster Steingaden, wo sein oheim weiland herzog Wrlf begraben liegt, mit dessen be- 
sitzungen in seinen schütz. Reg. Boic. 2,126. — Diese urk. ist von Moritz in den kaiserselect 
der Mon. Boic. nicht aufgenommen worden, aus welchen gründen weiss ich nicht. 23 
wiederholt dem dnmtapitel zu Augsburg keine urk. d. d. Ulm 1 sept. 1220 die vogtei über Ailingen 
betr. Mon. Boic. 30*. 110. — Mit iahr 1222 und ind. 9 also zweifelhaft. 24 
nimmt nach dem vorbild seines vaters Friedrichs II das Marienhospital in seiner bürg (in burgo 
nostrol Lautem mit gutem und personen in seinen schütz. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz. 
Otto bischof von Wirzburg. Sifrid bischof von Augsburg, die grafrn Wilhelm von Tübingen, 
Ludwig von Wirtenberg und Heinrich von Nassau u. s. v,. Schannat llist. Worm. 104 ntivollst. 25 
nimmt den abt Dieto und die brüder des gotteshauses Füssen nebst allen ihren bcsii/ungen in sei- 
nen besonder!! schlitz, und gebietet seinen benachbarten beamten dicselheu gegen bcleidiger mit 
rath und that zu unterstützen. Mon. Boic. 30', 112. 20 
rlaubt dem kloster Salem von seinen dienstinannen bürgern und bauern guter zu erwerben. Co- 
pialbuch von Salem 1,157 nach Mone. 27 
bestätigt dem kloster Roth das Vorrecht keinen vogt zu haben sondern vielmehr mit allem zngehör 
unmittelbar im königlichen schütz zu stehen, und genehmigt zum voraus die Vermächtnisse 
welche königliche dienstlcute und kaufleute demselben zuwenden möchten. Zeugen: Marquard 
Schreiber (scriba) des königs, Conrad schenk von Winterstetten. Burcard von Hohenburg, Ulrich* 
von Ilagenau, Walter amman (minister) von Ulm, Heinrich amman von Memmingen, Hermann 
amman von Schöngau. Ex or. in Stuttgart — Mit iahr 1223 und ind. 11. 2S 
beurkundet Jass R. probst von Schöngau durch die hände weiland herzogs Weif von Schwaben 
und nun auch durch die srinigen dem kloster Roth einen hol' in Memmingen seines Seelenheils 
wegen übergeben habe. Zeugen: S. bischof von Augsburg. L. herzog von Baiern, magister M. 
nolarins, K. Iruchsess von Walpurg, Dietho von Ravensburg. Iiiircard von Hohenburg, C'nno 
von Sumerau. Cunrad spisanus. Ex or. in Stuttgart — Mit iahr 1223 und ind. II. 29 
Ostern. 

Vergleich zwischen dem römischen könig und dem erwählten \<>n Strassbtirg unter vorbehält der 
genehmigung des kaisers, betreffend Rheinau Wassrlnheim Molsheim Mutzig u. s, u. wo ver. 
scbicdcuc rechte theils ausschliesslich dem reich theils ausschliesslich dem bischol' auerkannt 
werden, während andere gemeinschaftlich »ein »ollen. Zeugen: der canzler. die bisrhöfe von 
Wirzburg und Augsburg, der abt von Neuenburg, Marquard der Schreiber, der markgraf von 
Baden, gral' Sigbert, der Marschall von Justingen, der truchsess von Walpurch, H. ritter von 
Cuslerdingen Schultheis« von Hagenau. Ans (irandidicis abschrift. Schöpllin Als. dipl. 1,350 
unvollst. — Mit iahr 1223 und ind. 11. 30 

bestätigt dem kloster Neuburg im Elsas.« das privileg seines vaters d. d. Appulie apud eivitatem 
27 dec. 1222. Würdtwein Nova Subs. 13,271. 31 

beurkundet wie vor ihm in gegenwarl des erzhischofs Sifrid von Mainz und genannter herrn und 
cdeln ein streit zwischen Ludwig herzog von Raiern und Rheinpralzgrar einer, und dem reichs- 
dienstmann (i. von Erparb andererseits, dergestalt beigelegt worden ist, dass er selbst dem 
herzog für den schaden den ihm weiland schenk (i. zulügte , dessen iöngeru söhn und dessen 
ältere tochter zu eigen giebt mit dem beding dass nnu auch der herzog den kinderu dcs schen- 
ken ihre von ihm rührenden lehen verleihe. Alles mit vorbehält der genehmigung des kaisers. 
Zeugen: I>. graf von Ravensberg, G. von Eppstein, (i. dessen bnider. II. von Libspcrg, R. von 
Hagenau. U. von Bickenbach, der burggraf von Friedberg. Au» einem pfälz. copbuch de circa 
1400 in Stuttgart hl. 86. - Bios mit ind. II. Ob nicht dennoch zu 1224 ? 32 

Pfingsten. 

beurkundet dass IL erwählter vontorvei vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe: I) dass alle 
ämtrr seiner kirche ihm ledig seien ausser den vier bauplämteni in deren besitz sanimt untrenn- 
bar zugehörigen gütern die ältesten ehelichen söhne den vätern folgen; 2) dass ohne seinen 
willen in Städten markten und dörfrrn weder geldwerhsel noch münze sein solle: 3) dass ieder 
dienstmann oder beamte recht und amt verliert, welcher seinen herrn böslich verfolgt, gefangen 
nimmt oder beraubt; 4) dass ein gläubiger dem ein abt ohne bewilligung seines capitels kir- 
chengul verpfändete, gegen den nachfolgenden abt daraus keinen rechtsanspruch ableiten kann: 
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5) dass Schenkungen v "" liegenschaften. Verleihungen von lohen und Verstrickungen von plan- 
dorn welche vor dem empfang der regalien ««-macht wurden nichtig; sind, kiiidlinger Gesch. 
von Yolmeslein 2,135. Fischer Lil. des germ. Recht* 235. Mon. tierni. 4,252. 33 
it-fichlt den rathmauiieti von Zürich den probst und da« capitol daselbst gegen l Irirh von Schnabel- 
hurg zu schirmen. Holtinger Iii »t. eccl, Tiir. M.121«. Yergl. Schw. Archiv 1.90. , 34 

lloftag besonders wegen der gefangenschaft de» könig« von Dänemark. Heinricus iunior rex 
Northusin curiani habnii. ubi ab Engilberto Coloniensi achiopiscoiHj pro ahsolutione regis Dacie 
(der im mai d. i. durch listigen Überfall von Heinrich graf von Schwerin gefangen worden 
war) mulliim lahoratum fuil. (iud. Cid. 
gebiete! dem vogt und dem sladtrath (hurgensibns) von Goslar den der dortigen Stiftskirche von 
römischen küisern und können verliehenen gnindzins der hofstätten einsammeln und an die 
kirche auszahlen zu lassen. I.euckl'eld Anl. Pocld. in'}, 35 
wiederholt dem kloster Ebrach die urk. »eines saters vom 2G /'eb. 1213, Schenkung des gutes 
Schwabach betr. Zeugen: Die er/bb. S. von Mainz und E. von Cöln , die bisrhöfe von Wire- 
bürg .Naumburg llildesheim Merseburg und Paderborn, L. herzog von Baiern und pfalzgraf am 
Rhein. I>. markgraf von Hohenburg, (i. graf von Dielz. II. probst von St. Stefan in Ramberg. 
Th. doms« holasler von Wirzburg. Priv. des kl. Ebrach 8. Muü. Boic. 30». Iii. — Mit iahr 
1221 und ind. 12. letztere irrig statt 11. 30 
beurkundet da«* da* kloster Yolkolderode mit seiner ein» illigung die reichslehnbare mühle zu Bur- 
rich \on den reic h«dieii*lm.iiiiieu Swiker und Conrad von Mühlhausen gegen iährlirho abgäbe 
zweier mark mit seiner einwilligung erworben habe, erneuert demselben klusler die Freiheit 
von schoss (ah omni iure evacliunis et collecle <|itod vulgo dicilur geschoz) und will das.s 
dasselbe alle* was es in Mühlbau«eu hat oder erwirht frei und ruhig besitzen solle. Zeugen : 
graf Krnst . Theoderich Külos von Helmoldosdurf . Heinrich Sturl . Hugo von Wilrode. Cunrad 
von Widense . Hermann Schollevilz und Theoderich dessen* bruder. Theoderich cammrer. Krnst 
von Burehinrode. Heinnrh Scolaris, (ierlach von Büdingen, Heimerad von Bumeiienburg, Hein- 
rich Ouenlela. Heinrich von Biimenebiirg. Sigelous |>rotnnoUr, Marouard truchsess von Anwei- 
ler. Heinrich schenk von Lautern. Albert von Droizc. Scbotlgen et Kreysig Dipl. 1,757. -■ 
Mit iahr 1221 und ind. II, ersteres unrichtig. 37 
beurkundet das« mit seiner einwilligung die vorgenannten reichsdionstmannon die reichslehnbare 
mühle in Burrich dem kloster Volkolderoth gegen einen ewigen zins von zwei mark übergeben 
haben. Mit einigen zeugen. Abschriftlich e\ or. aus Dresden. — Ohne zeit und ort. 38 
bestätigt dem kloster llelniershaiisen die prisilegien seiner vorfahren. Wortlich wie Conrad III vom 
17 ocl. 1 1 44. Zeugen: Die erzbb. Silrid von Mainz und Engelbert von Cöln. die bischofe Otto 
von N\ irzburg, Engelhard von Naumburg. Conrad von llildesheim und Conrad von Minden, 
dann Ludwig abt von Uersfeld u. s. w. , Ludwig landgraf von Thüringen, Ludwig herzog von 
Baiern. die grafen Heinrich von Anhalt, Adolf von Mark. Volkwin von Schwalenberg, Conrad 
Otto Heinrich gebrüder von Eberstein. Wenck l'rkkb. 2,142. 39 
erneuert den bürgern von Goslar ihre stadlrechte last «örtlich wie sein vater Friedrich II am 13 
iuli 1219. Vaterl. Archiv für Niedi rsachsen 1*41 s. 39 evir. 40 
besiatigt der Stiftskirche des heil. Servatius au Maslricht die eingerückte urk. Friedrichs U d. d. 

im lager bei Fiorentino 9 dec. 1220 zollfreiheil betr. Ex Cartul. sec. lf. in Paris 1,44. 41 
bestätigt dem kloster Walkenried da« eingerückte privileg seines vaters Friedrichs II d. d. Wirz- 
borg II sepl. 1215. schlitz und beslatigung betr.. so wie noch andere Privilegien ge nannter «ei- 
ner vorfahren, und nimmt abt und brüder desselben wo sie sich auch befinden in seinen be- 
sondern schütz. Zeugen : Otto hischof von Wirzburg, Hermann probst von Werden , Theode- 
rirh probst von Nordhausen. Degenhard scholasler von Wirzburg. Marqnard königlicher schrei- 
ber. Waller (f anoliicus voii_\\ irzbu rg . Heniiann dcutschordensmeisler. bruder Hermann Olher, 
TheidiäETTfiarltgraf von Vohburg, Gerhard graf von Dietx. Heinrich von Schwerin. Hennatin 
von Waldenbcrg und sein bruder Heinrich. Lambert von Gleichen und sein bruder Emst. Theo- 
derich von lloiisiein und sein bruder Heinrich, Conrad von Wernigerode diese alle grafen: 
Anselm von lustingeu, Eberhard iruchsess von Walpurg, Conrad von Clingenberg, Conrad und 
Eberhard von Tann schenken, Deiho von Rabensburg nnd Friedrich von Ulenburg cammrer. 
Heinrich küchenmeister von Rotenburg. Ego Conradus Melensis elc. Leuckleld Ant. Walk. 367. 
Lünig Reichsarch. 1*.*53. — Mit iahr 1223. ind. 12 und reg. 2. 42 
bestätigt auf bitte des probstes Theoderich von Nordhausen der dortigen Stiftskirche das ein. 
gerückte privileg sciues vaters Friedrichs II d. d. Fereutiuo U märz 1223. Mit vielen zeugen. 



Digitized by Google 



Heinrich (VII). 1223. Ind. 12. 



217 



»c|K. 30 



nov. 10 



apud Nurcn- 
bere 

in Egra 



J22JL 

Uli. 1 



— 8 ; apad\Vorma- 



- 8 



- is 



apr. 3 



mai 9 



apud Wimpi- 
apud Wine- 
garten 

Fraukiuvort 



Per manum magblri Marquardi etc. Leuckfeld Ant. Walk. 196. Försfemann Gesch. von 
Nordh. 1.4. 43 
beurkundet das» die brüder von Cella Stae Mariac die guter welche die ritter von Nozin lieh un- 
befugter weise angcmas.it hatten vor ihm durch reehtsspruch erstritten haben. Zeugen: Gerhard 
graf von Bcbth, Lambert graf von Erfurt, Meinher präfect von Meissen, Albert prifect von Al- 
denburg und Heinrich dessen bruder von Fluchclbbcrch, Heinrich von Coldiz u. s. w. Abschrift- 
lich ex or. aus Dresden. — Mit iahr 1203 und ind. 12. 44 
beauftragt den probst von Moringen alle guter des klosters Steingaden namens des reichs in sehuU 
zu nehmen und besonders gegen den probst von Raitenbuch au Schinnen. Mon. Boic. 30*, 126. — 
Bios mit ind. 12. Vergl. beim 25 iuli 1224. 45 
beurkundet dass für die kloslerbrüder in Waldsasscn vor ihm der rechtsspruch ergangen ist, dass 
auf deren gülern und in der nahe ihres klostcrs zu ihrem naebtheil keine bürg gebaut werden 
dürfe. Zeugen: Conrad bischof von Speier königlicher canzler. Eckbert bisebof von Bamberg, 
Hermann markgraf von Baden, Theobald markgraf von Hohenburg. Gebhard landgraf von Leuch- 
tenberg und dessen bruder Theobald. Gerhard graf von Diele, Eberhard von Eherstein, Eber- 
hard von Sluzbrrch, Anselm marscball von Justingen u. s. w. Mon. Boic. 30»,117. — Bios 
mit ind. 12. 46 
»etat den erxbischof von Bilanz wieder in den besitz der ihm von den bürgern, die ihm sogar den 
eintritt verweigert halten, entzogenen rcgalien. Archivalnotiz in Besancon. 47 
nimmt das von «einen vorfahren erbaute nonnenklosler Marienberg bei Boppard mit allem was an 
besitzungen Sachen und personen dazu gehört in seinen besondern schütz, und bestätigt demsel- 
ben seine naher beschriebene dolirung. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz und Engelbert von 
Cöln, Conrad bischof von Metz kaiserlicher hofcanzler, Theoderich bischof von Wirzburg, Hein- 
rich bischof von Worms, Hermann markgraf von Baden, Theobald markgraf von Hohenburg. 
Gerhard graf von Dictz. Simon graf von Saarbrück. Anselm von Justingen marscball, Werner 
truchses» von Boland, Conrad schenk von Clingenberg. Ego Cunradus etc. Günther Cod. Rhcno- 
Mos. 2,147. 4M 
giebt den leuten von Wimpfen wegen den von ihnen geleisteten diensten aus seiner und des kai- 
sers seines vaters gunst den wald Wollcnbcrg zu eigen, iure illo quod vulgariter dicitur alge- 
meine. Zeugen: die erzbb. von Mainz und Cöln, Conrad bischof von Metz und Speier kaiser- 
licher hofcanzler, Rudolf pfalzgraf von Tübingen, Dietcrich markgraf von Hohenberg, die grafen 
Gerhard von Dieiz, ßoppo von Hennenberg. Hartmann von Wirtenberg und Hartmann von Dil- 
lingen, dann Wcrahcr truchsess von Boland, Wolfram von Stein. Lünig Rcichsarchiv 14.643. 
Pblorius Amoeuit. 3,692 facs. und Siegel. — Mit iahr 1223 und ind. 12. 49 
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erklärt alle beamte des nonnenklostcrs Hohenburg wo sie auch wohnen frei von Steuer und bede, 
wie sie das schon zu seiner vorfahren zcilcn waren. Würdlwein Nova Subs. 13,267 wo das 
datum nach dem ietzt in Strassburg befindlichen or. ii kal. martii heissen sollte. 51 
nt auf bitte des probates Walter das von weiland herzog Weif und seiner gemahlin Uda gestif- 
tete kloslcr Allerheiligen im Schwarzwald mit personen und Sachen in »einen königlich 
und verleiht demselben das patronatrecht zu Nussbacb, das hospital St. Jacob und 
l'rluf, und das hospital Simon und Judas. Zeugen: E. erzb. von Cöln, C. bischof von Speier 
canzler, H. markgraf von Baden. R. pfalzgraf von Tübingen, II. von Xiffc, der graf von Dietz. 
Hugo Ann. Prem. 2,279. — Mit iahr 1224 und ind. 12. Der nachfolger des hier noch genannten 
bischofs Conrad von Speier folgte am 27 märz dieses iahrs. 52 
verzichtet zu gunsten des klosters Kempten auf die von seinen vorfahren und ihm daselbst bis- 
bor innc gehabte vogtei, wörtlich wie Friedrich II am 18 sept. 1218, doch mit weglassung des 
dort wegen der münze gesagten. Zeugen: Sifrid bischof von Augsburg, Heinrich bbchol von 
Worms , Heinrich kaiserlicher hofprothonotar , Gerhard graf von Diclz u. s. w. Mon. Boic 
30», 123. 53 
benachrichtigt die schullheissen und bürger (d. h. die sladträlhe) von Ueberlingen und Ravensburg, 
dass er die dortigen Däuser des klostcrs Websenau (Augia) in OberSchwaben von ieder Steuer 
befreit wissen wolle. Abschriftlich von Slälin. 54 
Hoftag um die iniite des mai. 

God. Col. 
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nimmt abt und convent von Aulisburg, welche sich bri ihm über gewaltlhätigkeiten des grafen Wer- 
ner von Battenberg beschwert haben, in »einen besondern sehnt*. Wcnek L'rkkb. 3,89 cxlr. 55 
gestattet auf befehl seines vaters und mit cinwilligung der fursten dem grafen (ierhard von Geldern 
den zoll welchen dessen vater Otto und er vom reiche trugen von Arnbciiu nach Lobith zu 
verlegen. Zeugen: die enbb. Sifrid von Mainz. Engelbert von Cöln und Theoderich von Trier, 
die biseböfo Theoderich von Wirzburg. Sifrid von Augsburg und Heinrich von Worms, dann 
Heinrich abt von Prüm, Ludwig herzog von Raiern und pfalzgraf am Rhein, Ludwig landgraf 
von Thüringen, Hermann mark traf von Baden, die graten Gerhard von Diclz, Ditgcr von 
Katxenellcnbogen , Hermann von Waidenberg. Heinrich und Robert von Nassau, Heinrich von 
Sain und Adolf von Mark, Heinrich von Munioyo u. s. w. Aus Redinghofen hs. in München 
10,2. Lacomblel l'rkb. 2.64. 56 
lollempni curia) beurkundet dass vor ihm auf anfrage des bischofs Heinrich von Worms der 
rechtsspruch ergangen sei: dass wer (in Worms) Silber verkaufen will es zur münze brin- 
gen müsse, und es nicht auf messen oder sonst wohin bringen dürfe . bei strafe des verlostes 
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wenn er es aus der Stadl bringt, es sei denn dass er auf reisen gehe. Zeugen : die erzbb. von 
Cöln und Trier, der bischof von Augsburg, der erwählte von Speier, die abte von Fuld Hers- 
' feld und Wrissenburg, der herzog von Uaiern. der landgraf von Thüringen, der graf von Diclz. 
Schannat Bist. Worm. 117 und Mon. Germ. 4.302. — Beide mit dein iahr 1234. Allein in dem 
Wormser copialbuch (fol. perg. de circa 1400) zu Darmsladt ist die tirk. zweimal mit dem iahr 
1224 eingeschrieben. Auch passen dio zeugen hierher; namentlich ist es begreiflich dass der 
bischof Bcrnger von Speier ietit noch blos als erwählter erscheint, da er erst am 27 märz d. i. 
dem bofeanxler Conrad gefolgt war. Ann. Spir. ap. Böhmer 153. 57 
Hnftag wie die folgenden Urkunden ergeben. 

(in curia sollempui) beurkundet den vor ihm auf anfrage des erzbischofs von Salzburg ergangenen 
rechtsspruch, dass kein landeshcrr oder sonst jemand den leuten irgend eines die brnuUung 
der königlichen und öffentlichen Strasse, so fern sie darauf ihre kaufmannswaaren cinherschaflen 
und ihre handt Ischaft Irciben wollen, untersagen dürfe. Gegenwärtig : die erzbb. von Cöln nnd 
Mainz, die bischöfe von Metz Regensburg Passau Freisingen und Augsburg, die herzöge von 
Baiern und Oestreich. Kurz Oestreich unter Ottocar 2,213. Mon. Genn. 4.569. 58 
( — ) beurkundet einen vor ihm ergangenen rechtsspruch, wodurch dem erzbischof Eberhard von 
Salzburg die herrschaft Windisch Matrci, welche graf Bertold von Graisbach angesprochen halle, 
zuerkannt wird. Zeugen wie vorher nur dass der erzb. von Trier statt des von Mainz genannt 
ist. (Kleiiimaycrn) Nachr. von Juv. 364 exlr. Meiller in Chmels NotizcnblatL 59 
da« kloster Marienzell (spater Altcuzell) »ammt zugehörigen besiuungen und leuten in sei- 
nen schütz, und erlaubt demselben reichslehnbare güter zu erwerben. Zeugen : dia erzbb. Theo- 
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von liaiern, Conrad burggraf von Nürnberg. Hermann deut 
de Cella Velen 55. Knauth Hist. von Alleuzell 8,56. Schulte* Direct. 2.590. 60 
bezeugt den klöstern Slaingaden nnd Raitenbuch sein missfallen über die anmassungen welche sie 
sich sowohl in ihren als in des rcichs Wäldern erlaubt haben, indem sie solche ausrotteten, in 
ackerland verwandelten und mit hausern besetzten, wie auch ein gleiches von seinem getreuen 
G. von Curzog geschehen, indem er sie benachrichtigt dass er den bischof von Augsburg beauf- 
tragt habe durch den probst von Moringen diese unbefugten anlagen w ieder zerstören zu lassen. 
Mon. Boic. C.514. — Vergl. beim 18 oct. 1223. 61 
beurkundet einen vergleich zwischen Conrad von Reichenberg und Conrad von Smidcvclt auf der 
eineu. und den deutschordensbrüdern auf der andern scite. in betreff d»r borg Werneck, welche 
Bodo von Rabeiuporg mit königlicher genehmigung diesen geschenkt halte, 
spräche daran erhoben, und dio bürg nun auch gegen 

Zeugen: Eckbert bischof von Bamberg. Arnold probst und Gotfrid archidiacun canoniker von 
Wirzburg. Marquard reichsnolar , Dipold markgraf von Vohburg, Gerhard graf von üietz , Ru- 
pert graf von Castel und sein bmder Ludwig u. s. w. Mon. Boic. 3I».516. Lünig Reichsarch. 
17,946 Übersetzung. — Mit iahr 1223 und ind. 12. Moritz will der ialiresbezeichnung deshalb 
den Vorzug geben weil bischof Otto von Wirzburg. der im nov. 1223 starb, noch als lebend 
erwähnt wird. Allein damals war Heinrich in Nordhausen. Das datum ist auch noch darin 
zweifelhaft dass zwischen iiii augusli etwas ausgefallen ist, ob nun kal.. non.. oder id. ».2 
Einzug mit könig Johann von Jerusalem der damals von einer zum heiligen Jacob unter- 
wallfahrt, nachdem er sich mit der iochter des königs von Leon vermählt baue. 
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zurückkehrte. Sie werden von erzb. Engelbert and der ganten »ladt mit grossen ehren und 
freuden empfangen. Hier wird sich könig Heinrich auch mit dem cardinalbischof Conrad von 
Po'rto vereinigt haben, den der pabst zur betreibung des kreuttzugs nach Deutschland geschickt 
hatte, und der nun mit nach Sackten zog. God. Col. 
bestätigt dem kloster Rumbeck den besitz dos gutes zu Lo, welches dasselbe gegen hingäbe eines 
gutes zu Pusteanc vom kloster Corvei eingetauscht hat. Sciberlz Gesch. von Wcstf. 2,228. 63 
belehnt wahrend er zu Uervurd ist und seinen marsch nach der Elbe richtet, auf Veranlassung des 
erzbisrhofs Engelbert von Cöln die edle frau Sophia eheliche Trau des graten Otto von Ra- 
vensburg mit der grafschaft Emsgau mit genannten holen Zöllen und müntzen und mit allen 
leben weiche der genannte graf Otto von ihm und dem reich trug. Gegenwärtig waren: En- 
gelbert erzbischof von Cöln. herzog Walrav (von Limburg) und Heinrich dessen »ohn, Gerhard 
von Wassenberg, Gerhard graf von Dietz, Adolf graf von Altena, Gotfrid graf von Arnsburg. 
Hermann vogt von Cöln u. s. w. Kindlinger Mürisi. Bcitr. 3,15». Niescrt Bcitr. 2*,420. 64 
Hoftag zu Bardewik nördlich von Lüneburg um niichaelis, zum Vollzug des am 4 iuli d. i. we- 
gen loslassung des durch graf Heinrich von Schwerin zu Dannenberg gefangen gehaltenen kö- 
uigs Waldemar von Dänemark abgeschlossenen Vertrags. Vergl. bei den Rcichssachcu. Aber 
die Dänen, an deren spitze unterdessen graf Albert von Orlamünde getreten war, weiger- 
ten sich den vertrag zu erfüllen. König Heinrich kehrt daher wieder zurück , nachdem er 
noch bis Blckcde (auf dem linken ufer der Elbe südlich von Boitzenburg) mit seinem heere 
vorgerückt war. Einige monatc später trug dann graf Heinrich einen grossen sieg davon und 
nahm auch den grafen Albert gefangen. Hciuricus rox impcraloris filius curiam Bardewich 
habuit pro regni negotiis et maxime pro liberatiune regia Danoruui, addueto secum Coloniensc 
Engelberto. Sed nihil profeeit. Alb. Slad. Dur dat gedinge vor koning Heinric 
herc des andern iarcs to senic Michclis missen na des koninges vangnissc to 
Bardewic, dannen voren se to Blekede. Ureve .Vlbrecht van Louenburch unde de Denen lagen 
oc un anderhalf des Elve mit encroe gTolen herc. Dat gedingede ne volging nicht, wände de 
koning unde de Deucu braken cro lovede. Des karde de koning Heinric weder. Chron. Luneb. 
ap. Eccard 1,1403. Vergl. God. Col., II ist. Impp. ap. Mcnckcn 3,122. 
(in castris) nimmt das kloster Pölde in seineu besondern schütz, bestätigt demselben seine besitzun- 
geu, und erlaubt ihm reichslehnbarc guter zu erwerben. Zeugen : die erzbb. Engelbert von 
Coln, Thiederieb von Trier und Gerhard von Breineu, die bischöfe Engelhard von Naumburg. 
Eckhard von Merseburg. Conrad von Hildosbeim, Friedrich von Halberstadl und Theoderich 
von .Münster, Engelbert erwählter von Osnabrück , Ludwig landgraf von Thüringen , Watram 
herzog von Limburg, die grafen Gerhard von Dietz. Heinrich von Lauterberg, Hermann von 
Hartzburg. Heidenrich desseu bruder, Heinrich von Schwerin und Volrad von Tannenburg, dann 
Bernhard von Horstmar, Uuuzelin truebsess von Wolfenbüttel, Eberhard truchsess von Wal- 
purg. Conrad schenk von Winterstetten, Friedrich cammrer von Bicnburg, Dietho von Ra- 
vensburg. Leuckfcld Ant. Pocld. 44. Hugo Ann. Prem. 2,387. - Beide zum 25 scpt., allein 
ein chartul. von Pölde zu Hannover hat das datum welchem ich folge. Mit iahr 1224 und ind. 13. 65 
das kloster Gandersheim bei gelegenhcit der Investitur der äbtissin Berta in seinen schütz, 
nnd verzichtet zu gunsteu desselben auf »ein recht an dem mobiliarnachlasH der äbtissinnen. 
Zeugen: Engelbert erzb. von Cülu, Dipold markgraf von Hohenburg. Gerhard graf von Dietz. 
Hartrad von Merenberg u. s. w. Lünig Reichsarchiv 11,824 mit iahr 1228 und ind. 13. Ha- 
renberg Hist. Gaad. 760 mit iahr 1228 und ind. 7. — Da das iahr 122« jedenfalls unrichtig ist. 
so folge ich der ind. 13 welche sich auch in einer ahschrifl von 1549 zu Wolfenbüttel findet. 66 
Zusammenkunft mit könig Ludwig von Frankreich auf der reichsgränze zwischen Toni 
und Vaucoulenrs. Dominus cardinalis Cunradus a Roma regressus et per imperium Alleinanie 
constitutum legatus . . . Tullum venit in octavis saneti Martini (nov. 18) cum Coloniensi et Mo- 
guuüuensi archiepiscopis et cum imperatoris filio rege Hcinrico et maioribus Alemanic. Rex 
quoque Francie Ludovicus cum »uo consilio fuit in eodem conßnio apud Castrum Vallis-Coloris. 
Et sequenti die utriusque regni consiliatore» in unum conveuieutes rongruum colloquium ad 
invicein habucrunt. Alberic. 514. - Frankreichs absieht war ein bündniss mit Deutschland zu 
stände zu bringen, um dadurch eine stütze gegeu England zu gewinnen. Allein erzbischof 
Engelbert von Cöln vereitelte dies, wie denn überhaupt die deutschen niederlander immer mehr 
sich zu England neigten, mit dem sie durch handcl enge verbunden waren, als zu Frankreich. 
Vergl. den bericht des bischofs von Carlisle vom leb. 1225 bei den rcichssachcn. 
nimmt auf bitte des abtes Heinrich und des convenU von Geinbiours diese kirchc mit allen zuge- 
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hörigen gütern in seinen königlichen schütz. bestätigt ilrm klostcr dass es frei sei von ieder 
w elilicheii gc»»alt. «lass die dein reich zu9leh«-iide voglei nicht weiter als in die dritte band 
dürfe übertragen werden, ihu.x der nuiervogt an!' den k loste rd.~.rTcrii kein weiteres rech« anzu- 
sprechen habe als jährlich von jedem haus einen denar ein»« kenne und einen rechter hafer. 
erstattet den iii.mch.n ihren abt frei zu erwählen, eben so den vogl weither namens des kö- 
nigs ihre bi->it*iiugen schirme u. 5. w. Zeugen : die erzbb. Sifrid um Mainz , Theuderich von 
Trier uml (ierhard von Hisanz, die bischöle Bertold von Slrassburg. liitriiigrr von Spcier. Hugo 
von Lüllich, Johann von Metz, (ioU'rid von katnerik und Odo von Toul, ilann Hugo abt von 
Murharh. Heinrich herzog vuu llralianl. Heinrich dessen Sülm, Mulh.üi» herzog von Lothringen. 
Walrain herzog von Limburg, Dipuld markgra) von Vobbnrg, die graf. n Heinrich von Bar, 
Hugo v.,n Yaudemonl. (ierhard von Dietz. Simon von Saarbiück. Friedrich von Leiuingcn und 
Heinrich von /.weibiück, endlich tierlach von Rödingen u. s. w. Miraeus Opp. 1.231. 67 

beurkundet d.»ss mit' eiuwilli-un- des erzbise hols Engelbert von CG In. und seinem rathe» über das 
leben welches seine v «rfahren von der kirche Wirzhurgs trugen und auch er selbst tragen soll, 
zwischen ihm und dieser kin-lie an I' genannte beiderseitig« Schiedsrichter .»mpruiiiiitirt worden 
ist inanicnllicli seilen-, des königs auf l>. niark^ial' von Hohenburg. (J. graf von Diclz. E. truch- 
ses« von Walburg und ( schenk von ( luigeiih. rgl, das* das svhiedsgerichl zu Frankfurt ge- 
halten, und da»> der zeitpulirt wann in der ocl.iv»- des dn-iköiugsf. -sles ZU I lm beslunml »»er- 
d.i. solle. Moii. B. .C. itM.I >ft. — Mit md. I i. 6« 

beurkunde l unier welchen be. blumigem auf seine und des erzhisihofs Engelbert von ( Gin bitten das 
snlisrapitcl zu Werde die ennserriruns der in «lorligen pfarre i gelegcm-u Capelle zu Kath zu- 
gelassen hat, dass nämliih il »selbst kein« plarianillii Ion fun< iioik-ii au»geübt werden u. s. «. 
Zeusen: E. erzb. von (.'«In, II. Iii sc hol' von Strassburg. I». mark -rat lloheuhnru . (». graf Dictz, 
A. m.irsehall von Justingen, IL liue Ii«.«»-» von Wal pure Ii . M. Schreiber, ('. -chreiber von Bop- 
pard, II. von Scharfenberg . F. von Tann« . Aus Kedingl.o» cns hs. in München 72.1 tj. (iclen 
de Eiigelb. 107 cv.tr, Lacoiiiblcl Lrkb. 2.»»!- 6t> 

macht dem kl««tcr Linzel (südwestlich von Basel, eine Schenkung. Itt rnaidini Fa«ti Ein « II. 104 extr. 70 

beurkundet dass »or ihm folgende r e r h l s sp r ü c h e ergangen sind: dass er die trau dementia wei- 
land herzogin von /abringen aus der gelangc-nschaft in welcher sie g< lialt.n wird entlassen 
solle, und das» er die genannte frau dementia in den besitz .»etzen solle der bin g Burgdorf und 
aller guter welche weiland herzog Bertold von /.abringen ihr zum Wittum angewiesen hat. oder 
stall derselben dementia .leren vater Stefan graf von Burgund als vorinund. Zeugen: die 
er/bb Engelbert von ( «In. Ticiritus »on Trier und (ierhard von Uisanz. die bisthofe Sifriel von 
Augsburg. Wilhelm von Lausanne und Heinrich »on Basel, «In- Kralen Wilhelm von Genf und 
Ittldolf von Habsburg. dann Conrad schenk von Schipf. Eberhard tiuebsess von Walburg. Cbif- 
flel Lettre louchanl licalnx IUI. Schopllin Hist. Zar. Bad. 5.161». 8ol. Wncheiihl. I>»29*. 62». 71 

beurkundet wie auf klage des Libald von Ralrimout über »eine vAsallcn und leiile in «leti Haus- 
hurser ihalern , welche auf eigne band utilor sich cinigungcii gemacht hatten, vor ihm der 
rcchlsspruih ergangen sei, das* solche vaxallen und leute ohne Zustimmung de.» Libahl und 
ohne den w illen «k-s reichs keine e-inuiigcn Verordnungen Obere inkünlie und Heuerlingen machen 
konnten: in dessen tolgc er «lenn alles de-rsleirhen wessen sich die ge-n.itinleii Unterlängen ha- 
ben, zumal aber «Ii«- mit gelöbniss ge-machteti einungen, gänzlich widerruft. Mit zeugen meist 
wie vorher, ausserdem noch: Hugo abt von Murbach, Stefan graf von Burgund . (ierhard graf 
von Diel/.., Conrad btirg^raf von .Nürnberg. Schüpllin Als «lipl. I, !.'>2. Mon. (.erm. 4,254. 72 

bestaligt .b in l'eter decan und dem I olmar archidiaron an der hauptkirche /u Toul eingerückte 
Privilegien der Klinischen könige Ai null' und Heinrich. Mit zeugen. Iii noit I Ii-«, de Toni 34, 7.1 

uimint da< kloste-r llüiier-berg in seine n »chutz. und verspricht die vom probst und den brüd« rn ihm 
übertragene kastvogin nicht zu verau.s>c-rn. Sol. \\ ochenbl. Us2« s. 317. 74 

nimmt auf ansuchen de* abtes (iuido von Cappel dasienige was dessen klosle-r in Zürich und des- 
s«-n gi bi.-t besitzt, besomlers das haus bei der brücke, in seinen schütz, uml beireit es von ab- 
gaben. Mit zeugen. Schw. Arcliit 1.90 exir. 75 

Ibut auf bitte des hischofs Otto von Toul und seines c.apitels nach dem reehtssprueh der lursten und 
edeln den grafen von Bar und den edeln mann Friedrich de Breisseio in die re.ihsacht. weil 
sie- auf klage des genannten bischofs wegen den gegen die- kirche von Toul ausgeübten gewalt- 
thaien vorgeladen nicht erschienen sind. Benoit Hist. de Toul S4. 7(» 

Heifiag oder spräche in der urk. vom 4 dec. v. i. auf den |;{ ian. in aussieht genommen. Hier wurde 
über die Vermahlung des mich nicht fünlzeliniahrigeu königs unterhandelt. Auch Frankreich 
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hatte seine hantle im spiel. Dagegen kam der herzog von Baiern mit grosser praebt. und wollte 
noch 15000 mark zu seiner nichte der luchter des königs von Böhmen geben, der ihr valer 
schon 30000 mark bestimmt hatte. Aber der iunge Heiurich wollte sie nicht nehmen. Vcrgl. 
den bericht des bischofs von (ärlislc v»m feb. 1225 bei den reichssachen. 
genehmigt es das* der abt zu Otcuhcim die cullur der Weinberge zu Aichelberg an zwölf bauern 
übergeben hat. Ur. in Carlsrnh nach Mono. 7? 
bestätigt auf bitte Engelberts erzbischofs von ( öln and mit dem rath der anwesenden reichsfürsteu 
der kirche und Stadt C'öln das eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. Worms 28 iuni 1193. 
lehensauftraguug der bürg Are an das erzstill und zollfrciheit der bürger betr. Zeugen: die 
erzbb. Engelbert von Coln und Theoderkb von Trier, die bisehöfc Sifrid von Augsburg und 
Gerold von Freisingcn, die äbte Heinrich von Kerpen und Albert von Elwangcn. dio domprübsto 
Wildebrand von Hildesheim und Conrad von Speier. Conrad von Hanne probst von St Trinitas 
zu Speier, Heinrich domprobst von Coustanz kaiserlicher hofprothonotar . Marquard hofnotar, 
Ludwig herzog von Baiern, Hermann markgraf von Baden, Gerhard graf von Dietz, (ierlach 
von Büdingen u. s. w. Lacotnblet L'rkb. 2,61. — Mit iabr 1224, ind. 13. 78 
bestätigt die Schenkung welche Lcuthold von Sunniswald dem Deulschorden mit dem patronat und 
der \ogtei zu SunniswaJd und den bergen Nidungen und Arne gemacht hat. Staatsarchiv zu 
Bern nach Zerrleder. 7'J 
bestätigt den grabsbrüdern zu Denkendorf einige von A. von Calw denselben geschenkte guter zu 
Walheim. Zeugen : der bischof von Cöln, der herzog von Baieru, der graf von Dielz u. s. w. 
Schmidlin Beitr. zur Gcscb. von W irt. 2,240. M) 
Ostern. 

die vor ihm auf frage des erwählten Heinrich von Brixen ergangenen rcchtssprüchc: 
oder bischof einem excommuuicirten seüi leheu von rechtswegen versagen oder 
möge . so wie da« der bischof alle Verpfändungen lehcnsverleibuugen oder ander- 
e vcrausserungin von gutem des bisthuins Brixen, welche ohne genehniigung und beistim- 
mung des reichs und des donicapitels vorgenommen wurden, widerrufen könne und solle. Hor- 
mayr Gesch. von Tirol 1.278. Mon. Genn. 4,254. — Bios mit ind. 13. Den unrichtigen aus- 
stellort : apud Lucuam bewerte ich nach einer von Birk mir aus dem or. gütigst mitgethcilteu 
abschrift. »i 
bestätigt dem klosler Ollerberg das beschränkte beholzigungs- und weiderecht in den wildem Wald- 
mark und Brand. Zeugen: Theoderich erzb. von Trier, Hermann erwählter von Wirzburg. Ma- 
thäus herzog von Lothringen. Marquard königlicher hofnotar. Heinrich von Clin. Heinrich vom 
Kirchhof aus Coblenz. Würdtwein Mon. I'al. 1.277. — Mit iahr 1224 und ind. 13. Hermann war 
am 23 feb. d. i. zum bischof erwählt norden. -2 
bestätigt dem klosler Schonthal das gut Hu ringen welches es von Heinrich von Langenberg und 
dessen ehefrau Sophia erkauft hat. Zeugen: Engelbert erzb. vou Coln. (ierhard graf von Dietz. 
Gerlach \un Büdingen. Albert ton AUelt, Conrad vou Weiusberg u. s. w. Georgii IfTenh. Ne- 
benst. 1.1204. — Mit iahr 1224 und ind. 13. 83 
llingstrn. 

verkündigt allen reichsgetreuen daas er das kloster Schcftersheim mit allen dessen gütern in des 
reichs besondern schütz genommen habe, und verordnet dass dieses auf seinem erbgut gegründete 
klosler über sich und seine guter keinen andern als vogt erkenne als ihn selbst. Hansselmann 
Landeshoh. 1.395. 84 

nimmt auf bitte des abtes Martin das klosler der Schotten und Irländer zum heiligen Egidius zu Nürn- 
berg liebst der zugehörigen kirche inAltcnlürt mit allen dessen genannten besitzungen in seinen 
besondern schütz, dergestalt dass nur Schotten und Irländer dort wohnen und ew ige freiheit ha- 
ben sollen, mit nuch mehreren andern begunstigungen. Zeugen: Engelbert erzb. ton Cöln, Hein- 
rich bischof von Eichstädt, Ludwig herzog \on Baiern. Otto herzog von Meran, Diebold mark- 
graf von Hohenburg, Conrad burggraf von Nürnberg, (ierhard graf von Dietz. Heinrich graf von 
Ortenberg. HUtibrand marschall von Bchberg. Conrad schenk vou Wintersletten. (Wölckern) 
Hist. Nor. 40. Schütz Corpus 4.53. Falckciulcin Aul. Nordg. 4.44. Hansselmann Landcsb. 1,393. 
L'ssermann Ep. Bamb. 147. Mon. lioic 31».5I9. Soden Beschr. der cap. zu Allenf. 38. -'> 

bestätigt dem Schotlenk loster zu Regensburg seine besitzungen. Gemeiner Chron. 1.312 extr. 86 

nimmt das klosler Neuwerk zu Goslar in seinen Schulz, und gestaltet ihnen nach dem Vorbild sei- 
ner vorfahren, dass die dortigen nonnen über ihre güter keinen andern vogt haben sollen, als 
den sie sich vom reiche selbst erbitten. Volgcr ex or. — Bios mit ind. 13. 87 
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iuli '27 .... beurkunde! die schiedsrichterliche cntscheidung des Streites zwischen seinem vater und ihm auf der 
einen, und der kirchc Wiriburgs auf der andern seite, lehenstückc betr., bekennt hiernach von 
der kirchc Wirzburgs zu leben zu tragen: das städtlcin Ileilbronn mit dem dorf Böchingen und 
allem zugehör, die voglcien Stcphe und Sickershuseu nebst dem dorf Königshofen, dann noch 
aus besonderer gunst die vogtei Frickenhausen, indem er zugleich alle andern noch sonst ange- 
sprochenen guter für »ich und seine nachfolger der genannten kirchc zu freiem besitze zuer- 
kennt. Zeugen: Engelbert erzb. von Colli, Engelhard bischof von Naumburg. Olto herzog von 
Meran, Boppo graf von llenneberg, Dicpold markgraf von Hohenburg, Gerhard graf von Dictz. 
Conrad graf von /ollern. Friedrich von Trahciidingcn u. s. w. , dann die dicnstmaiinen Ulrich 
von Minzenberg. Eberhard Iruchscss von Walpurg u. s. w. Von dem erzbischof dem bischof 
und dein herzog mitbesiegelt. Jäger Gesch. Franken). 3.346. Mon. Boic. 30».130. 8S 

— 2* Norlhnsin beurkundet dass erzbischof F.ugelbert von Cöln den streit über die diocesangränzen zwischen Sifrid 
erzbischof von Mainz und Conrad bischof von Hildcshcim in bezug auf deu iensiits der Gose 
belegenen theil von Goslar in so weit vermittelt habe, dass einstweilen die Stiftskirche daselbst, 
die eine besondere Capelle des römischen rcichs ist. mit allem zugehör in dein zustand und der 
läge verbleibe, worin sie vor entstehung des Streites sieh befand. Zeugen: E. erzb. von Cöln. 
F. bischof von llalbcrstadf , E. bischof von Naumburg u. s. w. Von den streitenden Parteien 
niitbcsicgclt. Ileincccius Ant. (iosl. 237. — Diese durch die ehrwürdigsten 
ligte stilUkirche, welche ich selbst im iahr IH16 noch gesehen habe, hat die 
gierung ein paar iahrc später wegen angeblicher baufalligkeit niederrcissen lassen! <s!l 

Wormalic verleiht dem Engelbert erwählten von Osnabrück und dessen nachfolgern das gaugerichl in Osna- 
brück Iburg Melle Dissen u. s. w. es durch bischöflicher scits ernannte beamte zu versehen. 
Sandholf 70. Moser Osuabr. Gesch. 3,273. 90 
genehmigt den verkauf von gutern in kostheioi seitens des von seinem und des rcichs pfleger 
(nosier provisor et regni) Engelbert erzbischof von Cöln hierzu autorisirten kloslers Burtscheid 
an die kirchc des heiligen Stephan zu Mainz. Mon. Boic 3KI34. »I 
. verspricht auf gebot des kaisers seines vaters. sowie mit seines ratlies rath und besonders nach der 
anordming des erzbischof« Engelbert von Coln, dem Schultheis und den bürgern gemcinlicli 
von Kheinfelden, weder besitzungen noch einkünftc welche zur herrschaA Kheinfcldcn gehören 
auf irgend eine weise zu veräussern, auch die bewachuDg (procuratio) der bürg und die Ver- 
waltung (regimen) der Stadt niemanden zu übertragen als einem der zur Herrschaft selbst ge- 
hört oder den sie gern annehmen. Zeugen : die erzbb. Engelbert von Cöln und Theuderich 
von Trier, die bischöfc von Worms und Speier, der inarkgraf von Baden, die grafen von In- 
ningen und von Dictz u. s. w. Herrgott Gen. 2,231 wo iedoch nach Kopp Kcichsgescb. 1,*96 
das datum vii idus sept zu lesen ist. — Mit iahr 1225 und ind. 13. — Mit dem ausstellort die- 
ser urk. steht eine andere zu Wirzburg dem kloslcr Schönthal unter ganz denselben Zeitanga- 
ben ausgestellte in schwer zu lösendem widersprach. Vergl. Jager Gesch. von Ueilbroun 1,48- 92 

— 27 ap- Werden nimmt die ablei Allenberg liebst allem zugehör in seinen besondern schütz, und bestätigt ihr die 
zollfreih. it auf dem Rhein zu Boppard und Werd. Zeugen : Engelbert erzb. von Coln. Her- 
mann probst von Werd, Gerhard graf von Diez. Arnold von Gimmenich, Gerhard von Süwig, 
Gcrnand burggraf von Werden u. s. w. Lacomblet Urkb. 2,66. 93 

ort. 12 apudSinzeke \erlciht mit seines rathes rath der kirche und den canonikern zu Achcn das recht rostant geheissen 
in Sintzig. welches iährlich sechs solidi erträgt, und eine schou von seinem vater derselben 
kirche übertragene hofstätte zu Achcn. Zeugen : Engelbert erzb. von Cöln. Hermann probst 
von Werden, Sibodo probst von Achcn, Gerhard graf von Dictz, bruder Bertold von Tannin 
rode, Johann burggraf von Hammcrstciii. Wilhelm vogt von Achcn. Arnold von Gimmenich, 
Gerhard von Sintzig. Hcrtwich kiicbcumcister. Ouix Cod. Aq. 1,101. Lacomblet L'rkb. 2,67. <J4 
21 ap. Franken- Iteurkundet genehmigend dass Olto probst der kirche des heiligen Servatius zu Mastriehl das bisher 
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zwischen ihm und dem dortigen capitel streitig gewesene palronat zu Fielingen an das capitel 
abgetreten hat. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz und Engelbert von Coln. Heinrich bischof 
von Worms, Otto graf von TccJtcInburg , Conrad Wildgraf, Courad graf von Eberstein. Thco- 
derich von Heinsberg u. s. w. Aus dem Mastricher Chart- sec. 16 zu Paris 1,46. «5 
schenkt dem kloster Adelberg einen mansus bei Ileilbronn. Jäger Gesch. von Ileilbronn 1.77 exlr. 96 
An diesem tage wurde bei Schwelm erzbischof Engelbert von Cöln, welchen God. ( ol. bei dieser 
gelegenheit pater nostre patne et decus Theutonic nennt, durch seinen ncflcii Friedrich gra- 
fen von Isenburg meuchlerisch gctödlel. weil erden gcwallthäligkciicn welche dieser 
gegen das kloslcr Essen ausübte ein ziel setzen wollte. Alle zeitgenössische Schriftsteller ge- 
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denken dieser unihat,' bei welcher die bischöfe von Münster und 

mörders, nicht unbetheiligt waren. Am genauesten berichtet darüber Cacs. Heist, in der Vita En- 
gelbert! ap. Böhmer 2.305 folg. — Nun beauftragte der kaiser den herzog Ludwig von Baiern 
mit der reichsverwesung und der pflege seines snhues. Ludewicus dux Bawariomm curator 
regis llrinrici in rebus Um propriis quam imperialibus in Alemannia efficitur. thron. Ursp. 
nimmt das gotteshaus Walkenried in seinen sehulz , empGehlt dem vogt und den bürgen) von Bos- 
lar dessen klosterbrüder mit wohlwollen zu behandeln und sie von bürgerlichen lasten frei zu 
lassen, und befreit die brüder noch besonders zn Goslar von aller Steuer. Bethmann ex or. in 
Hannover. — Bios mit ind. 14. i»7 
rmählnng des königs mit Margaretha drr torhter des herzogs Liupold von Oestreich, und 
zugleich auch Vermahlung des herzogs Heinrieh von Oestreieh mit Agnes der Schwester des 
landgrafen von Thüringen. Als ein gedränge entsteht verlieren viele leutc das leben. Da 
erzbischof Engelbert von Cöln an seinem todestagc vorhatte die hiesige Versammlung demnächst 
zn besuchen (Vita ap. Böhmer 2.310), so müssen wir sie uns nach der mitte des monats den- 
ken. Die nachricht seiner ermordung veranlasste die sofortige achtung seiner mörder. Meinricus 
rex Romanorum, filius Friderici imperatoris, duxit in uxorem Iii iam duris Austrie. Heinricus 
ftlius ducis Austrie duxit in uxorem sororem lancravii Duringic. Hulti in ipsa sollempnitate pre 
multiludine oppressi perierunt apud Nurenberch. Engelbertus Colonicnsis archiepiscopus occi- 
«us est. Chron. ClauslroNeob. ap. Pcz 1.452. Vergl. ausserdem Chmn. Salisb. und dasselbe bei 
Herrn. Alt., dann Conr. Schir. ap. Pez 2.412 und Hist. Impp. ap. Mencken 3,123. --' Darüber 
dass die hochzeit im todesiahr Engelberts statt fand, sind alle quellen einig, 
errichtet auf bitte des Albert bischoGi von Liefland eine mark durch dessen ganzes bisthum. näm- 
lich durch Liefland Lettien Leale und die küstenländer. und verleiht ihm dieses fürslenthum 
mit dem rechte anderer fürslen; giebt ihm macht münzen zu schlagen und eine Stadt zu grün- 
den in Riga und anderwärts ; überlasst seiner treue sein recht an metalladem und schätzen die 
dort gefunden werden, und gebietet allen, dem genannten bischof in allem was zu der königli- 
chen gerichtsbarkeit gehört, gehorsam zu sein. Zeugen : dio erzbb. von Trier und Salzburg, 
dio biseböfe von Wirzburg Augsburg Bamberg Passau und Eichstädt, die herzöge von Oest- 
reieh Sachsen Baiern und Kamthen. der landgraf von Thüringen und viele ungenannte fürslen 
cdeln und reiclisdienstinanneu. Dogiel Cod. Pol. 5,75 mit ind. xvii aus einer bestätigung 
Karls IV von 1366. Ibid. 5,171 mit ind. 14 ans einem vidi ums von 1519. Lundorp Acta publ. 
8,658 und Dunum! Corps dipl. 1»,165 mit ind. 13 aus einer Ded. von 1660. Voigt (iesch. von 
Preusscn 1.674 mit ind. 14. Napicrsky De diplomate quo Albertus episcopus Livoniae vidt 
(Rigac et Dorpati. 1832. 8) s. 6. — Eine iahrzahl findet sich nirgends. Heber die richligkeit 
der einurdnung kann nach feststcllung der hochzeit könig Heinrichs kein zweifei mehr sein. 98 
i'rriciitet auf bitte des hischofs Hermann von Dorpat eine mark durch dessen ganzes bisthum. und 
zwar durch folgende länder tigenois Waigel Sobolitz Saccalc Mölke Alumbus und Xurtnegiiiide, 
und verleiht ihm dieses fürstcnfhuin nach dem recht anderer forsten : giebt ihm macht münzen 
zu schlagen und eine Stadt zu Dorpat und an andern gelegenen orten zu gründen u. s. w. ganz 
wie vorher. Mit zeugen ganz wie vorher. Dumont Corps dipl. IV 162 blos mit dem unrichtigen 
iahr 1242. 99 
Acchmug erneuerte der mörder des erzbischofs Engelbert, nachdem dessen erwählter nachfolger 
Heinrich, der hier vom könige die regalien empfing, den Irichnam nebst den blutigen kleidern 
dem könige und den fürslen vorgelegt halle. Einige tage spater hielt dann der päbstliche legal 
Conrad cardinalbischof von Porto in Mainz ein concilium, auf welchem auch der kirchenbann 
über die mörder ausgesprochen wurde. Vita Engelb. ap. Böhmer 2.321 mit anziehender beschrci- 
iung der ceremonien. Erno ap. Hugo 1.486 oder ap. Malharum ed. II. 2.i*S. 

en durch den cardinallegaten Conrad bischof von Porto und Sta Kufina zwischen Otto 
bischof von Utrecht und G. graf von Geldern gemachten frieden, und übergiebt auf bitte dessel- 
ben cardinals dem bischof von Utrecht und seinen nachfolgern zu ihren übrigen reichslehen die 
vogtei in Salland welche Gerhard ritter von Buc hörst vom reiche trag, und welche der graf von 
Geldern nachdem er sie von demselben erkauft hat ihm resigtürte. Heda Hist. L'ltr. 197. Bon- 
dam Cliarterb. 1,356. Bios mit 1226. 100 
giebt dem bischof Otto von Utrecht seiner kirche und seinen nachfolgern auf ewige zeiten die vog. 
tei in Salland welche Gerhard ritter von ßuehorst vom reiche trug und dann Gerhard graf von 
Geldern von demselben kaufte und ihm frei rosignirte. Heda Hist. Ultr. 197. Bondani Charterb. 
1,357. Bios mit dem iahr 1215. 101 
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bestätigt dem aü>t und convent von Worden die vogteien über dio fünf höfe Ludinchusen Ekholt 
Nordkirchcn u. s. w. weicht« der gottlose Friedrich weiland graf von Isenburg (tnbischof En- 
gclbrrts mörder) von ihrer kirchc zu loben trug, und welche demselben durch rechtssprueb ab- 
und der kirche hoimgesprochen wurden. Kremrr Beitr. 2,122. 102 
nimmt das von seinen vorfahren gestiftete kloster Königsbrück in seinen schütz, und bestätigt dem- 
selben dessen genannte bcsitzungcti. Schöpflin Als. dipl. I.3.S4. 1 u:5 
bestätigt dem kloster \\ eingarten seine besitzungon und rechte, verordnet wegen dem todlfall seiner 
hörigen, daoh über die novalfeldcr im Altorferwald u. s. w. Stuttgart. 104 
Ostern. 

ap. Brixinam beurkundet wie vor ihm die abtissin von Sonnenburg durch rechtsspruch erhalten habe. dassOtto 
von St. Marlin nachdem er von Friedrich II wegen uothzucht geächtet worden, keine solche Ver- 
fügung über seine Sachen treffen konnte, die iener kirche zum nachtheil gereichen mochten, and 
verordnet demnach das» niemand das genannte gotteshaus in seinen demselben von rechtswegon 
ledig gewordenen gittern beschweren solle. Horum r t.esch. von Tirol 1M92. 105 
Aufenthalt sechs wöchentlicher auf der reise zu dem von seinem vater nach Cremona gebo- 
tenen hof wahrend die lombardischen Städte den aosgang der pisse gesperrt halten und dadurch 
die Zusammenkunft verhindern, Imperator Fridericus sollempnem curiam Cremonc indicit pro 
statu imporii reformando et negotii« sanete terrc. Ad quem cum multi prineipes Toutonici pro- 
perarent, una cum filio imperatoris rege Heinrico apud Tridcntum per sex hebdumadas commo- 
ranlur, non valcntes progredi propter rebellionem Veronensium , qui clusas Veronensium tunc 
optinuerunl. Ouidam autera prineipes de Saxonia alia via per Austriam sunt ad imperatorein 
ingressi. Rex autem a Tridcnto . non viao imperatore , cum prineipibus in Alemanniam inacte 
revortilur. In quorum discessu Tridcntum civitas casuali incendio concrematur. God. Col. Aehn- 
liches bei Ric. Sang. 

beurkundet dass er sich mit seinem freund und bruder Ludwig könig von Frankreich dahin verbün- 
det habe, dass er die leute aus dessen reich, welche dem künig ungehorsam sind, welche sich 
gegen ihn empören . welche gegen ihn krieg fuhren oder welche aus dessen reich verbannt 
wurden, nicht aufnehme oder aufnehmen lasse in seinem reich wo er dazu die macht hat, noch 
sich mit ihnen verbünde. Zu gleichem hat sich könig Ludwig gegen ihn in beziehung auf dio 
leute seines eignen reiches verpflichtet. Mit dem könig von England wird er es so halten, 
dass er keinen bund mit ihm macht, noch mit dessen erben, noch von den seinigen, so weit 
er es hindern kann, machen lässt. So hat er es in seine seelc beschwören lassen durch Hermann 
bischof von Wjrzburg und Gerlach von Büdingen vor Frankreichs machtboten Milo bisebof von 
Brau v. ns und Robert de Bovis. Marlene Toll. 1.1 l»3 oxlr. Dieser vertrag ist bis auf die letzten na- 
men wörtliche Wiederholung des von Friedrich II zu ( athania im nov. 1224 abgeschlossenen. 106 
gestaltet den bürgern von Kamerik auf bitte des bischof» Golfrid aufschub in der ausfuhrung des 
(zu Borgo S. Donino im iuni 122C) gegen sie ergangenen rechtsspruchs. damit sie genugthuung 
leisten können. Zeugen: die bischöfc Hermann von Wirzburg, Sifrid von Augsburg und der 
von Trient. Ludwig herzog von Baiern, Heinrich protonotar, Ludwig graf von Wittenberg, Con- 
rad burggraf von Nürnberg u. s. w. Cartular sec. 13 zu Cambrai nach Bcthntann. 10? 
apud Ulmani schenkt dem Deulschurdcn wegen der Verdienste seines mcislcrs Hermann uud der brüder nach dem 
Vorbild seines vaters all sein rocht an dem zu Kunitz bei Bern ohne gctiehmigung des reichs 
errichteten chorherrnslift, so wie an der kirchc zu Bern an der Capelle zu L'cbcrstorf und an 
andern zum besagten Kunitz gehörigen orten. Zeuge«: Sifrid bischof von Augsburg, der abt 
von St. (iaHen, II. königlicher prothonotar, L. herzog von Baiern. der herzog von Teck, der 
mark graf von Baden, der markgraf von Burgau, H. graf von Dillingen, die grafen von Helfen- 
stein, C. graf von Oellingen. E. truchsess von Walpurg. C. und E. schenken von Wintcrstelten, 
V. und L. königliche hofnotare. Sol. Wochcnbl. 1S2« s. 232. — Mit iahr 1227 und ind. 14. 108 
beurkundet einen vergleich zwischen dem kloster Krcutzlingen einer und dem grafen Albrecht von 
Rulimberch anderer seile, den ruhigen besitz der im Neckargau gelegenen guter des klosters 
und unrechtmässig veräusserte zinsleute der kirche zu Wurmelingen betr., wie solcher vergleich 
in nostra presenlia et coram illustre ducoBawario tunc temporis noslro nutricio geschlossen worden. 
Mit zeugen. Abschriftlich von Stalin. — Mit iahr 1226 und ind. 14. 109 
bestätigt eine eingerückte rachtung welche im iahr 1212 von bischof Lulhold von Basel zwischen 
dem abt von Beinweiler und denen von Thicrstciti unter mitwirkung des herzogs Berthold von 
Zäliringeu gemacht wurde. Mit zeugen. Sol. Wochcnbl. 1824 s. 277. 110 
ap. Wimpin. beauftragt den vogl und die bürger geincinlich zu Goslar dass sie dem ihm und 
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getreuen bisebof Conrad von Hildesheiin in seinem recht gegen die canoniker zu Goslar bei- 
stehen sollen, um »o mehr da der besitxstand der gerichtsbarkeit über die kirchen Goslars, 
welcher durch den erzbischof von Maina gestört worden war. za gunsten des gedachten bischof» 
wiederhergestellt und von dem cardinallegaten Conrad bestätigt worden ist. Rethmann ex or. 
in Hannover. 111 
apud Wimpi- bestätigt dem bischof Conrad von Hildesheiin wegen der grossen und immer angenehmen dienste, 
die derselbe ihm und dem reich geleistet hat, seine streitig gewesene diocesaniurisdiction über 
probst und capitcl zu Goslar wie das auch schou sein vater gethan hat. Bethmann ex or. 
in Hannover. 112 
verspricht dass der schütz den er der grabskirche zu Denkendorf nach dem wünsche des pabstes Ho- 
norius, des patriarchen von Jerusalem, und der dortigen brüder zugesagt hat, unter keinerlei 
unistanden von dem reiche veräussert werden solle. Zeugen : Sifrid bisebof von Augsburg, 
Ludwig herzog von Baiern, die grafen Hartmann von üillingen. Albert von Rotenburg, Bertold 
von Sultx und Ulrich von Hclfenstein u. s. w. Besold Doe. red. 1.281. — Bios mit iahr 1226. 
Für den schnU machte man sich schon damals so bezahlt dass er mehr recht war als pflicht. 113 
apml Havnc erkennt dem Gcrechin von Sintzig das patronatrecht in Königsfcld dergestalt zu. dass daselbst nur 

angestellt werde, der auch dort wohnt und die Capelle der reiebsburg 
Zeugen : S. bischof von Augsburg, . . bischof von Eichstädt, L. herzog 
(ruchsess von Walpurg, C. und E. gebrüder schenken von Wintcrsletten. 
Tross Westphalia vom 9 iuli 1825. — Bios mit ind. 15. Der verdorbene ausstellort hicss viel- 
leicht Wimpinc. 114 
Wiinpine schenkt dem klostcr Adelberg einen mansus bei Heilbronn. Jäger Gesch. von Heilbronn 1,77 extr. 115 
apud Wineg. schenkt dem kloster des heiligen Petrus zu Weissenau um dessen nothstand zu bessern eine pfründe 
üi der pfarrkirche zu Bregenz mit der Capelle in Wolfurt, und bestätigt demselben klostcr alle 
von seinen vorfahren sowohl künigen als herzogen erhaltene bcsilzungen. Zeugen: Heinrich 
bischof von Eichstädt , Ludwig herzog von Baicra, die grafen Harlmann von Dillingen, Wem- 
her von kiburg, Manegold von Nellenburg und Ludwig von Castell , dann Heinrich von NuTcn 
u. s. w. Per man um Heinrici etc. Lünig Reichsarchiv 18,750. — Mit iahr 1226 und ind. 13. 
Das datum ist viii id. nov. zu lesen. 116 
Auguste beurkundet dass er das klostcr Irspcrg, welches sein valcr Friedrich II einst verpfändet hatte, aus 
der gewalt des edeln inanncs Albert von Niwcnburc ausgelöset habe, wozu das kloster einen 
beitrag von 200 mark gab: nimmt demnach dasselbe mit personen und Sachen in seinen schütz, 
und bestätigt ihm seine besitzungen und die Privilegien seiner vorfahren. Gegenwärtig waren 
dabei die fürsten : Sifrid bischof von Augsburg, Heinrich bischof von Eichstädt, Ludwig herzog 
von Baicru : dann die grafen und barone : Hartinann graf von Dillingen, Chanrad graf von Wir- 
tenberg, Friedrich von Trahendingen, Heinrich von Niffen ; ferner die dienslmannen des kai- 
serlichen hofes : Eberhard truchsess von Walpurg, Cunrad und Eberhard gebrüder von Winter- 
strtten u. s. w. Per manum Heinrici Consl. prep. imp. aule prothonotarii. Lünig Rcichsarchiv 
18.678. Mou. Boic. 30", 139. — Mit iahr 1226 und ind. 13. Letztere muss unrichtig sein, weil 
im iahr 1225 am 13 nov. der könig lenseils des Rheins war. Vcrgl. Chron. Irsp. 324 wo des 
Vorgangs noch näher beim iahr 1226 gedacht ist. U7 
Hcrbipoli Hoftag allgemeiner wie die folgenden Urkunden ergeben. 

beurkundet folgende vor ihm ergangene rech tssprü ehe : l) dass alle Privilegien und bandveslen, 
welche die bürger von Kamerik von ihm und seinen vorfahren am reich Friedrich I und an- 
dern erhalten haben . fortan cassirt und nichtig sein, dagegen die Privilegien des bischofs und 
seiner kirche in ihrer kraft bestehen sollen; 2) dass die (raths)glocke und der glockenthurm 
welcher birrfrois (belfroi, deutsch bergfried) heisst, und dio geuieindcverfassung (communis) 
welche sie den (sladt)frieden nennen, aufgehoben sein und zerstört werden sollen, dergestalt 
dass den bürgern keinerlei gcrichtsbarkeit verbleibe. Zeugen : die erzbh. Sifrid von Mainz, 
Theoderich von Trier und Heinrich von Cöln, die bischöfe Hermann von Wirzbnrg. Heinrich 
von Eichstädt und Heinrich von Worms, dann Ludwig herzog von Baiern, Ludwig landgraf 
von Thüringen. Hermann markgraf von Baden u. s. w. Per manus Heinrici imp. aule protho- 
notarii. Miraens Opp. 4.540. Mon. Germ. 4,157. — Im datum mensis novembris die vii ist 
wobl sicher ein irthum. 118 
erklärt auf bitte des C. domprobsfes von Hildesheiin die neue Stadt zwischen Hildesheini und Los- 
beke dergestalt für frei, dass sie nur dem jeweiligen domprobst unterworfen sein, und es dem- 
selben freistehen solle handwerksämter und handwerksmetster daselbst einzusetzen; zu 
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ertheilt er der sli.lt eine iahrcuncssc und einen wochenmarkf. taucnstein 161. Scböneniann 
Dipl. 2.1« mit fasc. un.l siegel. 119 
gebietet den bürgern von Kamerik binnen zehn tagen dem bischof alle Privilegien welche sie von 
seinen reichsvorfabren erhalten habrn auszuliefern, und ihre glorke, den glockenthurm , ber- 
frois geheissen, und die gcmeindeverlässung (rommunia) welche sie den frieden nennen, abzu- 
Ihun und zu zerstören. Cartular »er. 13 /u Cambrai nach Belhniann. 120 
verkündet den (zu Borge S. Dnnino im mni 1226) gegen die bürger vou kauierik ergangenen rcchls- 
spruch, cassirung ihrer Privilegien betr. Ebcnd. — Ob einerlei mit nr. Iis? 12i 
(apud Wirrebure in ( azcnwirhusj beurkundet dass er auf bitte der in noslra generali curia Wiri- 
burg vereinigten fiirslen, nun. lieh der erzhb. Silrid von Mainz. Theoderich von Trier und Hein- 
rich von Cöln, der bischofr Hermann Silrid Heinrich und Heinrich von Wirzburg Aug>burg 
Worms und Eichstädt, Ludwigs herzog* von Haiern und Hermanns markgrafen von Baden, 
die bei gclcgenhcit der beiselzuug konig Philipps statt gefundene Schenkung der Kirche zu Ess- 
lingen seitens »eines vaters an die hauptkirtlic zu Speier genehm halle, und dieser alle rechte 
übertrage, welche ihm an derselben möchten zugestanden haben. Zeugen ausser vorgenannten 
fursten; Heinrich domprobst von Conslanz kaiserlicher hnlprolhonotar. Friedrich von Driebtin- 
gen. Albero von Wange n n. s. w. I.ib. oblig. eccl. Spir. zu Carlsruh 1,91. 122 
(in curia sollenipui) verordnet aul antrat des erzbischofs Silrid vou .Mainz mit ralh der Pürsten, dass 
die dienstmaunen bürger und andere leute dieses erzbischofs. welche in der Stadl Oppenheim 
aufgenommen worden find, demselben wiedergegeben , und dass dessen leute daselbst ferner 
nicht aufgenommen werden sollen, ferner das* die büudnisse und cide wodurch >.ich die sladle 
Mainz Bingen Worms Speier Krankfurt Gelnhausen und Kriedberg zuih nachtheil der mainzer 
kirrhe gegenseitig verbanden, aulgelösct und für nichtig erklärt werden sollen. Zeugen : "die 
erzbb. Theoderich von Trier und Heinrich von Colli, die bischüfe Hermann von Wirzburg, 
Bertold von Strassburg, Silrid von Augsburg, Heinrich von Eichstädt, Heinrich von Worms. 
Engelhard von Naumburg und . . von Basel, die königlichen übte Cunr.id von Luid, Ludwig 
von llersleld und Conrad von Lorsch, dann Ludw ig plälzgraf am Rhein und herzog von Baiern. 
Ludwig landgraf von Thüringen, finden Cod. dipl. 1,493. Böhmer Cod. Moenol'r. 1,4*. Mon. 
Germ. 4.257. Mon. Boic. 30M4.I. Schaab Gesch. des rhein. Sudtebuiides 2.2. — Mit iahr 1226 
und (was Tür erzb. Sifrid richtig ist) pontilicatus nostri anno sxvi. Ein beweis der confusion 
in der sich damals die reichscanzlei befand. I ebrigeus enthält diese urk. die „licsie spur eines 
stadlebundes am Rhein. 12-'l 
(in curia sollempni) bestätigt auf ewise zeiten die rarhtung zwischen seinem \ater dem kaiser und 
ihm auf der einen, und dem bischof Bertold von Strassburg auf der andern seile, wie er solche 
zu Speier schon vorläufig gulgebeisscn hat. und verspricht von nächstem dreikönigstag an in 
einem iahr die förmliche genchmigung seines valers beizubringen. Weil dann auch di r bischof 
ihm sein längst angesprochenes lehen verlragsm.issig geliehen hai, so verzichtet er zugleich auf 
alle anspräche an die guter weiland der grafin von Dagsburg, grafen All« rls lochter. die der 
bischof von den markgrafen Hermann und Heinrich von Baden als erben gekauft hat, will auch 
die neue bürg bei (ürbaden noch vor Weihnachten dem bischof eingeben; verspricht ferner 
auch hierfür die feierliche genehmigung seines vaters beizubringen bei strafe \on lausend mark, 
zu deren Sicherheit er die bürg Wichersheim verpfändet und einstweilen den hrüdern Heinrich 
und Albert von Hohenstein zu bewahren giebl. Zeugen: die bischöle IL von Wirzburg, S. \ im 
Augsburg und IL von Eichstädt u. s. w. L. herzog von Baiern. der markgraf von Baden, C. 
burggraf von Nürnberg, graf Kgeno, H. gral* von Hillingen u. -. w. Von erzb. Theoderich und 
andern der genannten mitbesiegelt. Schöjillin Vis. dipl. 1,.'157. 124 
verordnet dass kein erbe oder verwandter des grafen Friedrich von Isenburg, nachdem dieser den 
erzbischof von Cöln gottloser weise ermordet hal. an dessen stelle vogt des kluslers kaulüngoti 
zu Herbelte werden, dass vielmehr die besclzung dieser vogtei im belieben der Äbtissin stehen 
solle. Knchenbecker Anal. Hass. 1.73. - Ohne alle iahresbe/.eirhnnng. 12", 
apud Ezzehn- verspricht auf bitte des abtes von Beiershausen nach dem Vorbild seines valers die xoglei über die- 
K rl> ses klosler und dessen guter, deron voglcien einige der abt von Hildebold von Slegborn erkaufte. 

nicht aus seiner band zu veräussern. Lünig Reichsarch. 18,413. — Mit iahr 1226 und ind. 15. 126 
Urne nimmt das klosler der heiligen Maria in Soreth (spater Schusscnricd) in seinen Schulz und bestätigt 

uud rechte. Zeugen: Ludwig herzog von Raiern. Hartmanu graf von l)il- 
Eberhard Irurhsess von Walburg, Eberhard um Fronhofen. Lü- 
nig Su*ts»eb. 18,549. - Mit iahr 1227 und ind. 15. 127 
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vorleibt dem abt und eonvent von Waldsassen , dem es an unterhalt fohlt, das ihm nach erbrecht 
zugefallene patrnnat zu Wundrcb. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, Ilormann bischof xon 
\V in bürg, Heinrich bischof von Eichstädt. Ludwig herzog von Baiern. Lu|>old herzu« von Oest- 
rich , Ludwig herzog von Rarnthen. Hermann deutschordeiisineistor. Bertold von Tainicnrode 
deutschordensbruder. Cunrad burggraf von Nürnberg, Friedrieb von Truhondingcn u. s. w. Mon. 
Hoic. 31«,524. — Mit iahr 1227. ind. 15. 12s 
<'igncl dem kloster .Steingaden die zwei mausen zu Widergcltingen welche ursprünglich herzog Weif 
dem kloster schenkte, und welche nun von den brüdern Heinrich und Friedrich \on Oachspere, 



Zeugen: Sifrid bischof von Augsburg. Rapolo domprobst von Augsburg, E. truchsess von Wal- 
purg u. s. w. Mou. ßoic. 6,517. 120 
lloftag grosser. Heinrich» gemahlin Margaretha wird als kOnigin gekrönt durch den erz- 
bischof Heinrich von ( öln. Hemricus rex filius Friderici imperatoris Aquisgraui veniens celo- 
berrimam curiam cum nobilibus tolius Tentonio habuit dominica Judica me (märz 2-t ). Inier quos 
preeipui erant Salzburgensis Mogonciensis Treiirensi» Colonicnsis archiipiscopi, Austric Bavaric 
Karitithie Brabanlic l«othariugie dures. lantgravius, Ferrandus cornes Flandrie. qui per duodeeim 
annos Parisius in captivitate a rege Francic dotentus fuerat et priori anno absolutus. Ibf eciam 
conveuemnt alii quam plurcs cpiscopi et comites et tocius Tcutonio nobilos. Chi a Coloniensi 
archiepiscopo Hcinrico uxor ipsius regis, filia ducis Austrie, regali benediclione consecrata et 
coronata in sede regia collocalur. God. Col. Vergl. auch Egid. ap. ChapeaWlle 2,24'i. 
• in curia sollcmpni) beurkundet dass auf anklage des abtes Egid von St. Gisleu der graf Fernand 
von Flandern und Henucgau die diesem kloster angethanen bedrängnisse bereut und nicht zu 
wiederholen vc/sprocheu habe. Ex or. in Brüssel. 130 
f— ) thut mit rath der fürsten den Deutschordcusbrüdcrn die gnade und giebt ihnen die freiheil, dass 
ihnen Privilegien bestatigungrn oder andere briefe welche sie vom reich erhalten unentgcldlich 
ausgefertigt worden sollen, und bestätigt ihnen das recht dass der jeweilige deutschmeister mit 
sieben personen und eben so viel pferden am kaiserlichen hoflager gleich dem hofgesinde kosten- 
frei gehalten werde. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz. Theoderich von Trier. Heinrich von 
Cöln und Eberhard von Salzburg, die bischöfc Hermann von Wirzburg, Heinrich von Eichstädt. 
Heinrich von Basel, (Hugo) von Lültirh, Jacob von Acon und Milo von Be.vuvais. Ludwig her- 
zog von Itaiern pfalzgral' am Rhein, Lupoid herzog von bestreich und Steicr. Ludwig landgraf 
von Thüringen, pfalzgraf von Sachsen, Heinrich herzog von Brabant. Ferrand graf von Flandern. 
Ludwig herzog von kärnlhen, Theuderich graf von Cleve, Heinrich graf von Saiu, Cunrad burg- 
graf Min Nürnberg, Gcrlach von Büdingen u. ». w. ßrandenb. Usurpationsgescb. 100. Duellii 
Hisl. ord. Teut. App. 18 zum 29 apr. — Milo bischof von Beaiivais kam am 11 iuni 1226 ab 
gesandter Frankreich» vor, er wird es wohl auch diesmal wieder gewesen sein. 131 
Am beutigen Sonntag Judica faud wahrscheinlich die kronuug der künigin statt, 
bestätigt dem erzbisebof Eberhard von Salzburg ein eingerücktes privilcg Odos IV d. d. Nürnberg 
20 feb. 1209. Unterordnung des Iiisthums (iurk unier Salzburg betr. Mit vielen zeugen, (klcin- 
mavrn) Nachr. von Juv. 251 extr. Meiller Reg. Lup. Austr. in Chmcls Notiznihlatt. 132 
bestätigt der kirchc zu Neuenburg alle ihre besitzungen , auch die reichslehnbarcn . und will nicht 
dass sie jemand daran belastige. Matile Mon. de I bist, de Neuchatol .1*. 133 
(in curia sollempni) verkündigt dem erwählten R. von Verdun und den bürgern dieser Stadt, daas 
or auf bitte der dortigen canoniker das eingerückte privileg seines vaters Friedrichs II d. d. 
Frankfurt 16 april 1220 bestätigt, und noch weiter das gesinde der canoniker für frei von abga- 
ben erklärt habe. Wailz ex Chartul. in Toul. • 13-1 
gebietet den bürgern von Verdun dass sie das gesinde und die leule der dortigen canoniker uach 
deren nachgewiesenen Privilegien steuerfrei ias-sen sollen. Waitz ebendaher. 135 
erlaubt den canonikern der heiligen Maria und des heiligen Adalbert in Achcn ihre gefährdeten gu- 
ter zu Moldeke an graf Gerhard von Geldern zu verkaufen, doch so dass für den erlös an- 
dere besser gelesene güter gekauft werden. Laeomblcl Urkb. 2.77. — Bios mit iahr 1227. 136 
verleiht das von seinem dienstmann Wilhelm Baier ihm resignirte leben der bäder innerhalb Achen 
mit rauh seiner getreuen den brudern der dortigen kirchc. Zeugen: die %r*bb. Sifrid von Mainz. 
Heinrich von Cüln und Theoderich von Trier. Ludwig herzog von Baiern, Ludwig landgraf von 
Thüringen. Ucomblet Urkb. 2.76. — Mit iahr 1226. ind. 15 und reg. 6. Höchst wahrschein- 
lich in Achen gegeben. 137 
erlaubt auf bitte des herzogt Heinrich von Limburg und ieines bruders Walram vo 



Digitized by Google 



228 



Heinrich (VII). 1227. Ind. 15. 



1227 



apr. 5 



II 

15 

15 

26 
2% 

26 



Hagcnoie 



I 



— 29 



IM. I 



- 30 
iuii 17 



mit rath seiner getreuen dem Wilhelm grafen von Jülich und dessen erben alle Juden die in 
sein Und kommen um da zu bleiben als reichslehen zu besitzen und über sie zu verfügen. 
Mit zeugen und datum wie vorher. Kremer Beitr. 3,72. Lacomblet Urkb. 2,75. 138 
»pud i Oppen- ; erlaubt den canonikern zu Acben da.« ieder derselben fünf, der decan aber zehn Schweine in den 
reichswald Supulia und andere walder um Achen schicken dürfe wenn dort mastung sich fin- 
det. Zeugen: Thcoderich erzb. von Trier. Hermann bischof von Wirzburg. Heinrich bisebof 
von Eichstädt, Ludwig herzog von Baiern, Lupoid herzog von Oestreich und Steier, Bernhard 
herzog von Kärntben, Cunrad burggraf von Nürnberg, Gcrlach von Büdingen u. s. w. La- 
comblet l'rkb. 2,77. 139 
wiederholt den Deutschordcnsbrüdern das privileg d. d. Achen 27 man dieses iahrs, laxfreie aus- 
fertiguugen in der reichscanzlri und kostenfreier aufenthalt am hoflager betr. Zeugen: die 
erzbb. Sifrid von Mainz, Thenderich von Trier und Eberhard von Salzburg, die bischöfc Her- 
mann von Wirzburg und Heinrich von Worms. Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf am Rhein, 
Liupold herzog von Oestreich und Steier, Heinrich herzog von Brabant, C. burggraf von Nürn- 
berg, R. pfalzgraf von Tübingen, F. graf von Leiningen, Gerlach von Rüdingen n. s. w. Abschrift- 
lich durch Kausler aus dem or. in Stuttgart mit dem unrichtigen datnm viii non. aprilis. 140 
Osteru. 

nimmt die zelle Allerheiligen in seinen besondere schütz, und gebietet seinen dienstmannen tlerikern 
und amtleuten deren altnoscnsammler liebreich aufzunehmen. Siliöpflin Als. dipl. 1,360. 141 
schenkt der zelle Allerheiligen und den dortigen brüdern premonstratenserordens seinen hof in Ri- 
chenbach bei Stollcburg. Abschriftlich durch Grandidier in meinem besitz. 142 
ap. Worma- gestattet der Äbtissin und dem convent des Niedemiünsters in Regensburg einen der söhne des Jor- 
dan von Lengenveld dem grafen II. \on Ortenberg zu übergeben. Mon. Boic. 30». 145. 143 
t das kloster Otterberg mit gittern und leuten in seinen besondern schütz. Mon. Boic. 31». 526 
Übersetzaug. 144 
beurkundet das» er das von den bürgern von Verdun auf dem feierlichen hoAage zu Achen bei 
der krönung seiner gcliebtesten gemahlin zu ende des märz 1227 gegen die rechte des erwähl- 
ten Rudolf von Yerdun und zum nachtheil des reichs von ihm erschlichene privilegium. mit 
rath des erzbischofs von Trier und anderer fürsten. durch rechlsspruch cassirt habe, und führt 
nun einige sitze aus diesem privilegium mit ausdrücklicher Widerrufung an, namentlich dass 
die bürger sieben geschworne und sieben Schöffen wählen sollen u. s. w. Waitz ex Char- 
tul. in Verdun. 145 
bekennt dass Heinrich bischof von Worms mit cinwilligung seines capitels ihm Wimpfen und die 
bürg Eberbach mit zugehör, doch ohne die damit in Verbindung stehenden vasallcn, zu lehen 
gegeben habe , und verspricht dagegen dem bischof oder dessen narhfolger in genannten termi- 
nen 1300 mark zu zahlen, für welche er die herzöge Ludwig von Baiern und Liupold von 
Oestreich. den Philipp von Boland und den Philipp von Uohenfels als bürden stellt. Vom erz- 
bischof von Trier dem bischof von Eichstädt und den beiden herzogen mit besiegelt. Schannat 
Hist. Worin. 107. Luuig Reichsarchiv 21,1294. — Damals wird der könig zu Wimpfen, an der 
gränzc zwischen Schwaben und Franken wo der Neckar aus den bergen hervor ins offne tritt, 
die herrlich gelegene bürg haben bauen lassen , von der sich noch bedeutende reste vorfinden. 
Vergl. Reg. Rnd. 799. 14« 
ap.Hagenowe beurkundet dass er dem Walter und Conrad von Horburg und dem Anselm und Ulrich von Rapolt- 
stein ihr recht an der bürg Kaisersberg im Elsass, welche vierzig ritter fassen kann, und die 
zugehörige Ortschaft um 250 mark abgekauft habe, mit dem versprechen dort keine Stadt anle- 
gen und mit frefteit begaben au wollen. Zeugen: der bischof von Eichstädt, die herzöge von 
Baiern und Oestreich . R. pfalzgraf von Tübingen . II. markgraf von Baden , C. burggraf von 
Nürnberg u. s. w. SchüpAin Als. dipl. 1,354. Wencker de Pfalburg 1*5. _ Mit iahr 1226 
und ind. 15. 147 
apud L'lmani nimmt das neu gegründete gotteshaus Irsee sammt dessen genannten gütern in seinen besondern 
schütz. Zeugen: Sifrid bischof von Augsburg. Ludwig herzog von Baiern. Eberhard von Wal- 
purg truchsess, Conrad von Wintcrstetten schenk u. s. w. Lünig Reichsarch. 18,320. 14K 
. . . . Mngsten. 

ap. Werdaoi belehnt den grafen Hartmann von Dillingen mit der von Gotfrid von Wolfach zu diesem zwecke 
ihm rcsignirlen voglei des kloster* Herbrechtingen. Zeugen: Ludwig herzog von Baiern pfalz- 
graf am Rhein, Liupold herzog von Oestreich und Steier, Otto söhn des herzogs von Baiern. 
Heinrich söhn des herzog» von Oestreich, C. burggraf von Nürnberg, Hartmann gral von Wir- 



Digitized by Google 



Heinrich (VII). 1227. Ind. 15. 



229 



1227 



aug. 3 



- 00 



- 11 



00 
16 



- 26 



— 27 



- 29 



sept. 7 
- 18 



apod Geiln 



in Saxoniam 



tp.Goslaritin 



Hcrbipoli 
an. Onolvcs 
bahc 



- 19 



tcnberg und graf C. dessen söhn. Rupert graf von Caslell, B. graf v on Greispach und Heinrich 
dessen söhn, Friedrich von Truhendingen. C. graf von Oellingen u. s. w. Non. Boic- 30«, 148. - 
Der ausstcllort ist l>onau«er<h. 149 
beurkundet dass die bürger vun Frankfurt auf »eine veranlassung auf die anspräche verzichtet ha- 
ben, welche sie an wald und weide de» von seinem valer dem klostcr Haina geschenkten hofes 
Riderin erhoben hatten. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Maina und Theoderich von Trier, die 
bischöfe Heinrich son Eicbsladl und Heinrich von Worms, Ludwig herzog von ßaiern, Her- 
mann markgraf von Baden. Csinrad burggraf von Nürnberg u. s. w. Kichard Entsiehung .354. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,50. 160 
bestätigt einen tausch« ertrag zwischen bischof Hugo von Lütlicb und bischof Johann von Metz, wo- 
nach der erstrre vom letzlern St. Truden, und der letalere vom erstem Maidieres erhält. Cha- 
peaville (Jesla pont. Leod. 2.218. Lünig Reichsarchiv 17.505. 151 
Zug nach Sachsen, um nach dem in der ersten halfte des iahres erfolgten ablebeu des herzogs 
Heinrich von Sachsen seine anspräche auf Braunschweig gellend zu machen. Ohne erfolg. 
Heinrieps dux et palatinus conics Rheni sine filio obiit et ßremensis archiepiscopus comilatuoi 
Stadensem obtinuit. Hrinricus imperaloris Alias civilatem Brunswig pro eo quod impcralor eam 
a maiore dieli prineipis filia cotnparaverat, emptionis tilolo impetebat, et dux Bawarie pro eo 
quod eiusdem iunior filia suo filio nupseral ius hereditarium allegabal, cum interim Otto dominus 
do Lüneburg porlas Bruns« ich irrupil el eam in dtditionem reeepit . . . Hcinrieus rex ut 
ßrunswich' obtineret Saxoniam inirat com duce Bawarie, sed regreditur sine sui proposili 
actione. Alb. Stad. 

resignirt dem bischof Hermann von Wirzburg die vogtei eines dem klostcr Ahausen gehörigen hofes 
zu Frickenhausen unter der sogleich vollzogenen bedingung dass der bischof solche dem abt und 
consent dieses klosters eigne. Zeugen: Hermann bischof von Wirzburg, Heinrich bischof von 
Eichstädt, 0. abt von Fuld, Ludwig herzog von Baiern, Hermann markgraf von Baden. Conrad 
burggraf von Nürnberg. Hartmann graf von Dillingen, Poppo graf von Henneberg, üerlach von 
Büdingen u. s. w. Ulrich königlicher hofnolar u. s. w. Mon. Boic. 31»,527. 152 
lloftag. Nobis in pretficta civiUlc curiam celebrantibus etc. Lrk. vom 26 dieses roonats. 
überträgt den grafen Hermann und Heinrich von Waldenberg die beschirmung des klostcrs Walken- 
ried auf so lange es dem abt gefallt, mit dringender empfehlung dem abl mid consent auf alle 
weise beizustehen, ßethmann ex or. in Hannover. 153 
da er in Goslar hof halt das son Giselbert ehemals sogt daselbst zum unterhall der armen 
nd mit genannten gutem dolirte hospital auf bitte des Stifters und »einer freunde 
in seinen schütz . und äherträgt dessen pflege den äbten von Walkenried und Riddagshausen 
utal dem decan der hauptkirchc in Goslar. Zeugen: Hermann bischof son Wirzburg. Ludwig 
herzog von Baiern. Otto dessen söhn pfalzgraf am Rhein, die grafen Boppo von Henneberg. 
Hartmann von Dilin (Dillingeu) und Hermann von Orlamünd, Conrad burggraf von Nürn- 
berg. Friedrich graf von Trovlinghe (so>. Gerlach von Büdingen u. s. w. Pislorius Amoenit. 
7,2215. 154 
aur bitte der brüder des gotteshauaes St. Pclcrsberg bei Goslar, welche caplanc der königin 
, nach anlcilung einer Urkunde Friedrichs 1 (vom 25 iuli 1170» dieses golicshaus sammt 
allen »einen gütern in seinen schütz. Mit zeugen. Volger ex or. welches jedoch verdachtig 
ist. Vielleicht ein diploma refectum. 155 
giebt die Heiligengeistcapclle zu Königsbrück den dortigen brüdern, dergestalt dass der gottesdienst 
daselbst von denselben versehen und das gedachtniss seiner vorfahren welche die Capelle er- 
bauten gehalten werde. Zeugen: Hermann bischof von Wirzburg, Ludwig herzog von Baiern 
söhn Otto, Hartmann graf von Dillingen. Berthold diutschordensbrudcr. Pisto- 
7.2219. 156 
befreit das klostcr Schönthal von aller vogtei. Mitgelbeilt von Pfaff. 157 
nimmt abt und ronvent zu Heilsbrnnn mit personen und Sachen in seinen besnndern Schulz , und 
verbietet ihnen keinem der königliche briefc trägt, sei er nun von dem hofgrsindc oder nicht, 
ob er es auch in seinem namen anspreche, ein pferd zu verabfolgen, wenn dies nicht vom bu- 
liglar zu Nürnberg in besonderm falle verlangt worden ist. (Wolckcrn) Hisl. Nor. 57. Schätz 
Corpus 4,67. Hocker Suppl. 113. Falckenslein Anl. Nordg. 4.49. Mon. Boic. 30-.150. - Mit 
iahr 1227 und ind. 1. 158 
die äbtissin von Kitzingen mit dein consent und das klostcr »elbst mit allen seinen gätern 
in seinen schütz, will nicht dass es wegen 
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werde, und schielet «lern butiglai- in Nürnberg dasselbe in solchen lallen zu schirmen. Jager 
tirsrh. Frankcnl. 3.3Ö2. - Bios mit m.l. |. 159 
ap. Mimpin. schreib! den sihultheisson und bürgern gcmcinlich vnn Regensburg dass Hermann bischof von Wiri- 
burg mit »einem willen eine iahrlicli um allcrhciligcn zu haltende messe in der Stadt Wirzburg 
angeordnet habe, und fordert sie auf unter seinem besondern geleit diese messe zu besuchen, 
wie er das allen zugesagt hat die seine messen zu Frankfurt und Werd | Donauwörth) besuchen. 
Mon. Boic. .'tOa.l.'il. Lünig Rcichsarch. 17.947 Übersetzung. Mit iahr 1227. md. 1. 180 
schenkt den Dcutschordensbrüdcrii die kirche St. Blasius zu Mühlhausen mit dem patronat und allc.ni 
zu^ehör. /engen: Hermann bist hol' von Wir/burg. Heinrich bischof von Eichstädt, Ludwig her- 
zog von Baiern pl'alzgraf am Ithein. der burggraf von Magdeburg. Hermann markgraf von Ba- 
den, Cunrad burggraf von Nürnberg. Hartmann graf von Wirtenberg, Cunrad graf von (Irunin- 
gen. Hartmanu graf von Millingen. Heinrich von Niffen u. s. w. Ex or. in Dresden. Mit iahr 
1227. ind. I. 161 
beurkundet einen mit seines rathes ratb zw ischen ihm und den gral'en von l'firt vater und snhn ab. 
geschlossenen vergleich, in dessen gcmässhoit diese ihm die bürg Egensheim übertragen und 
als rechte;» lehen von ihm zurückempfangcn haben u. &. w. Scbüpllin Als. dipl. 1.362. Bios 
mit ind. 1. 162 
ap. Xugtisunrbeurkundet den von den fürMen und grossen des reich» vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass 
die von grafli. von ticldern, von (iisilbert von Amslel, von andern die mit ihnen gefangen 
wurden und von deren bürgen , dem Robert von Kovorllia und dessen brüde'rn Friedrich und 
(iotfrid, dem Meiuzo von (Irabsdurf, dem Heinrich dessen söhn und deren helfcrn gemachten 
gclöhnisse weder gehalten noch vollführt werden sollen. Aus ltedinghovcns hs. zu München 
10,3. Lacomblot Irkb. 2,77. KU 
ubcrlässt dem abt It. von Füssen und dessen nachfolgen) die gcrichtsbarkeit bei Streithändeln unter 
den leiiten des klosters und die betreibung der einkünfle von dessen gütern . es sei denn dass 
sie in wichtigeren fällen die beiziehung eines königlichen beamten für nölhig erachten. Zeugen: 
L. herzog von Baieru. C. burggraf von Nürnberg, H. graf von DiJlirigeu u. s. w. Mon. Boir. 
30Mi3. .Stillfried Mon. Zoll. I,3-'j. * IM 

übertragt auf bitte des abtes von Wessobrunn dem herzog Ludw ig von ßaiern die vogtei de» dorfes 
l'anzingen bis auf seinen und des abtes widerruf. Mon. Boic. 7,396. 165 
genehmigt den Johannitern alle besitzungen welche sie im reich im herzogthum Schwaben oder auf 
seinem eigen von seinen dienstmannen durch Schenkung kauf oder tausch erworben haben. Zeu- 
gen: Ludwig herzog \on Baiern. Rudolf pfalzgraf von Tübingen, Hartman!) graf von Wirtenberg. 
Hartman!! graf von Dillingcn, Conrad schenk von Wintersteltcn, Diezo von Ravensburg. Mon. 
Boic. 31..530. . * 166 

das neuerrichtc cistercienscrklostcr Wcttingeu mit personen Sachen und besitzungen in seinen 
besondern schütz, und gebietet seinen schultheissrn und amtleuten verleuungcn desselben zu 
ahnden oder zu verhüten. Zeugen: Conrad abt von St. Italien. Ludwig herzog von Baicrn, 
die gralen Wernher von kiburg, Hartmaun von Dillingcn und Mancgold von Ncllcnburg u.s. w. 
Herrgott (ieu. '2.234. 167 
ap. Basileani bestätigt dem meisler und den brüdern des hospitals St. Johann zu Jcrnsalcm alle «ütcr und hc- 
sitzungen welche seine und des rcichs dienstmannen und bürger ihnen übertragen möchten oder 
schon übertragen haben. Mon. Boic. 3I..M1. 16H 
ap.llagcnowe schenkt <len nonnen zu Königsbrück im Heiligenwald sein dort gelegenes gütlein, unter beifügung 
einer weitläufigen geschithte dieses gütleins, wobei auch die fünf ersten ablissiniien erwähnt 
werden. Zeugen: Berenger bischof von Spcicr, Cuno abt von Weissenburg, Conrad probst von 
Tanne. Cunrad schenk von Wintcrstett u. s. w. Schöpflin Als. dipl. 1.361. ll>9 
schreibt dem A. von (iyinmenich so wie allen welche in der vogtei von Essen ihm nachfolgen, 
dass er die kirche zu Sloppcnberg mit leulen und gütern dergestalt in seiuen besondern schul* 
genommen habe, dass alle guter derselben von ieder abgäbe und leistung an vögte frei sein 
sollen. Westphalia vom 7 »ct. »k!«. Lacomblet l'rkh. 2,7*. 170 
apud Nitren- beurkumlel von Conrad abt von St. Johann im Turlhal die vogtei über alle besitzungen seiner 
kirche, mit ausnähme einiger leute an genannten orten übernommen zu haben, verspricht diese 
vogtei nie zu verjussern und von iedem zugehörigen mansus selbst oder durch seine untcr- 
vögte nicht mehr zu erheben als einen scheifel hafer und vier »olidi. wahrend die einkünfle 
des gerichts zwischen ihm und dem abt gctheill werden sollen. Zeugen : Heinrich bischof vod 
Worms, Heinrich bischof von Eichstädt, Heinrich erwählter von Strasburg. Ludwig 
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von Baiern, Gerlach von Büdingeu u. s. w. Neugart Cod. Allem. 2,154. — Mit iahr 1227 
und ind. I. 171 
apod Egram schreibt dem erzbischof Gebhard (richtiger Eberhard) von Salzburg, dass erden zu guusten der 
kirche Salzburgs gegen die vuii Gurk wegen der regalien gegebenen rechtssprueb (d. d. Achen 
211 märz 1227) erneuert, dass die» auch sein vater (sub dato Brindisi im sept. 1227) gethan, 
und dass er dem bischof von (iurk befohlen habe dir regalien von ibm (dem erzb. von Salz- 
bürg) zu empfangen, und ermächtigt denselben nöthigcnfalls den genannten bischof mit hülfe 
des herzog von Orslrcich und des markgrafen von Istrien zu zwingen. Abschriftlich ex copia 
auth. de 14)1 durch Chmel. (Klciniuayrn) Nachr. von Juv. 250. - Bios mit ind. 1. 172 
apud l'lmani beurkundet dass der abt von St. Johann im Turlhal vor ihm erwiesen habe, dass seinem kloster* 
die freie wähl eines vogtes und die wiederabsetzung eines schädlichen zustehe, dass ilarauf 
d«r i'benfalls gegenwärtig!' graf Dirlhelin von Toggcnburg, welcher diese vogtei ererbt aber 
misliraucht hatte, eidlich auf dieselbe verzichtet habe, und dass der abt und sein consent hier- 
auf ihn zum vogt erwählt und seinem schütz sich unterstellt habe. Zeugen : Heinrich bischof 
von Eichstädt, Ludwig herzog von Baiern, Kudolf pfalzgraf von Tübingen, llartmann graf von 
Dillingen. Conrad hurggraf von Nürnberg. Friedrieh von Truhendingcn u. s. w. \eugart Tod. 
Allein. 2.15«. — Mit iahr 1228 und ind. 8. Vergl. beim 20 dec. 1227. >73 
restituirt~auf befchl seines vaters dem abt von Corvei den besitz von Marsberg, welchen er auf 
dem zu Wirzburg gehaltenen hoftage dem er/.bischof von Cöln zum nachtheil des abtes gege- 
ben hatte, und spricht dem erzbischof das daran eingeräumte recht wieder ab. Mit zeugen. 
Schalen Ann. Päd. 2.5. Lünig Beiihsarch. 1K.102. Scibertz Gesch. von Westf. 2.2)1. 174 
ap.Ezeliiigcn bestätigt dem probst dem capitel und der gesammten geistlichkeit zu Zürich alle ihre freihi iten 
rechte und Privilegien. Arch. für Schw. Gesch. I.ül extr. Scbeuchzer Alphab. extr. — Mit 
iahr 12 Vi und ind. 2. 175 
Ostern. 

i übernimmt die von abt Degenhart von Otcnhcim mit einwilligung seiner mitbrüder ihm übertragene 
kastvoglei dieses klosters unter gewesen bedingungen, namentlich verspricht er dieselbe und 
deren genannte zugehörnngen nie vom reiche zu veräussern, keine befestiguug oder «ladt auf 
dem land des kloslers anzulegen u. s. w. Zeugen : Cuurad bischof von Hildcshcim . Bertold 
bischof von Strassburg. Cuno abt von Weissenburg u. s w. Wigand Wczlarschc Beitr. 1,137. I7t» 
Spire entscheidet nach rath der forsten auf klage des abtes Volmar von Limburg dass das weih Geba zu 
Dürkheim und alle ihres gleichen dem kloster Limburg zum budleil verpflichtet sind. Beinling 
(iesch. der Klöster in Kheinbaiern 1,3)4. — Mit iahr 122*4 und ind. 7. 177 
ap. Frideberg gebietet dem schultheissen zu Frankfurt und dem burggrafen zu Friedberg da" kloster Arnsburg bei 



ap. Strubin; 



der demselben für sein haus in Wczlar verliehenen abgabenfreiheit zu schützen. Ex mpiade Ifil4. I7H 
Pfingsten. Otto der söhn herzog Ludwigs von Baiern wird hier in gegenwart des konigs und vieler 
andern für.stcn mit dem schwert umgürtet. Ulrich der erste bi>chuf von Lavant wird von dem 
erzb. Eberhard von Salzburg geweiht. Anwesend waren ausserdem noch die bischufc Hermann 
von Wirzburg . Eckbert von Bamberg . Gebhard von Passau . Sifrid von Begensburg . Siboto 
von Augsburg. Heinrich von Eichstadt. Iludger von Chiemsee und K. von Sei kau. Dann ne- 
ben dem herzog von Baiern noch die herzöge Leupold vou Oeslreich , Bernhard von Karntheu 
und Otto von Mcran. so wie der markgraf von Andechs, t hron. Salisb. ap. Pez 1,353. Herrn 
Alt. ap. Böhmer 2.501. 

gebietet dem schullheiss und den bürgern von Oppenheim das kloster Haue vor den ungerechten 
anfordeningen de* Philipp vou Hohenfels zu schützen. Kemlnig (iesch. der Klöster in Khein- 
baiern 2.3G0. 17 i 
schenkt dem meistcr und dem orden (der schwertbrüder?) in Lielland zum Seelenheil seiner vor- 
fahren Stadl und bürg Kcval nebst Jerwen Harricn und Wierland als ihm und dem reiche zu- 
standig. Napicrskv Index 2.275 extr. ISO 
überträgt we gen der Verdienste des erzbischofs Sifrid sein recht am kloster Lorsch auf die Mainzer 
kirche. Zeugen: Albert erzb. von Maadeburg, Heinrich bischof von Eichstadt, Ludwig pfalz- 
graf am Bhcin und herzog in ßaiern. Lupoid herzog von Ocstrcich . Otto herzog von Meran. 
Heinrich markgraf von Istrien. Boppo graf von Hennebcrg. Conrad hurggraf von Nürnberg u. s. w. 
Heinrich domprobst von Augsburg kaiserlicher liofprothonotar u. s. w. (Juden Cod. dipl. 2.55 
unvollständig. Vergl. unten beim april 1232. i-l 
überlässt dem Otto herzog von Meran und pfalzgraf von Burgund wegen dessen treuen diensten sein 
gut Lussinum. Waiu cx or. in Paris. - Mit iahr 122Ö und ind. 1. 1*2 
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belehnt den erabischof Eberhard von Sab bürg mit der von herzog Ludwig von Baiern zu diesem 
behüte resignirten grafschaft im Pinzgau. (klcinmayrn) Nachr. von Juv. 365 extr. und 436cxtr. 
Vergl. Lang Bair. Jahrb. 74. 1S3 
thnt aus rücksicht auf die dürftigkeit des Klosters Sl. Blasien im Schwanwald demselben nach rath 
der herzöge von Baiern und Oeslreich die gnade und giebt ihm die freiheit, dass es keinem sei- 
ner schulthcisson amtleutc armbrustschützen oder sonstigen diener, noch dem gesinde der küni- 
gin. gestattet sei von demselben oder dessen amtlcutcn k leider pferde oder saamthiere zu er- 
pressen. Gerbert Hist. nigr. Silvae 3,132. 184 
bestätigt mit willen rath und gunst der fürsten deren recht *-s i^t einen römischen könig zn wäh- 
len, die rechte gnaden and freiheiten der edeln linder Oeslreich und Stcier, die sie von den 
alten römischen kaisern und königen hergebracht haben, wie da» Leupold herzog von Oeslreich 
und Stcier ans deren handvesten erwiesen hat, was nun noch naher angegeben wird. Zeugen : 
Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf am Rhein. Ulrich und Ludwig gralen von Pfirt, Conrad 
burggraf von Nürnberg, Friedrich von TruhcDÜingcn, Eberhard truebsess von Walpurg. Conrad 
schenk von Winterfellen. Conrad von Sindelveld. Lünig Reichsarch. 7,6. Schrötler Oestr. 
Staatsr. 1,147. Cbron. (iotw. 1,390 facs. und Siegel. — Eine gleich den andern uiiäcliteu Pri- 
vilegien Ocstrcichs im iahr 1359 fabricirtc urk. Die Falschheit ergiebt sich schon aus der er- 
wähnung besonderer wahlfursten wahrend damals noch alle rüsten Wahlrecht hatten, und der 
zweck daraus dass dieses priv. nicht dem herrn (was die ffibsburger nichts geholfen haben 
würde) sondern in ganz ungewöhnlicher weise dem land gegeben ist. Die zeugen mögen einer 
ächten urk. entnommen sein. 18.1 
verzichtet zu gunsten der äbtissin von Essen auf alle anspräche und Forderungen welche einige sei- 
ner beamtet), ob mit recht oder unrecht, von den hüten derselben Irenscl Bruckhof und Brccke 
pllegten. Lünig Reichsarch. 18.334. — Bios mit ind. 1. 18« 
probst und den brüdern zu Adelberg von seinen dienstmannen bürgern und leulen gül- 
tigerweise güterschenkungen anzunehmen. Zeugen: der erzb. von Magdeburg, die bischöfc von 
Bamberg Constan* Eichstädt Chor ond Worms, die äbte von St. Gallen und Augia, die herzöge 
von üestreieb und Baiern, der markgraf von Baden. H. graf von Wirtenbcrg. der graf von Dil- 
lingcn. der pfalzgraf von Tübingen, der burggraf von Nürnberg u. s. w. Besold Doc. red. 1,15. 187 
zugleich mit herzog Lupoid von Oeslreich sein Siegel an eine Urkunde des bischofs Erkberl 
von Bamberg, worin dieser den herzog Ludwig von Baiern und dessen söhn Otto mit den vor 
dem könig gerichtlich erstrittenen lehen der brüder Alram und Albert von Hals investirt. Zeu- 
gen: Rudolf pfalr.graf von Tübingen, Hermann markgraf von Baden, Conrad burggraf von Nürn- 
berg. Hartmann graf von Dillingen u. s. w. Reg. Boic. 2,176. — Zu derselben zeit investirte 
derselbe bischof denselben herzog mit den lehen weiland Albcrls graten von Bogen zwischen 
Passau und Rcgensburg vor denselben zeugen. Ebcnd. * 18t» 

dein kloster Waldsasscn fünf iuehert wingerle zu Bachlait bei Eduggcsvclt Zeugen: Uer- 
manii bischof von Wirzburg. Ludwig herxog von Baiern, Lupoid herzog von Oeslreich, herr 
Gerlach von Büdingen, der truchsess von Walpurg. der schenk von Wintcrstclten, herr Lupoid 
von Grintela und dessen bruder, herr Hcrtwich küchenmeistcr. Mon. Boie. 30*, 156. — Mit' 
ind. 1. Ungewöhnlich ist das den namen der dienstmannen vorgesetzte dominus. 189 
beurkundet dem bischof von Wirzburg und den herzogen von Oeslreich und Baiern mit körperli- 
chem eide versprochen zu haben, niemals einige guter welche er von dem gotleshaus Lorch 
tragt irgendwie zu veräussern, sei es nun durch verpfänden verkaufen oder zu lehen geben. 
Von den geiiaunten mitbcsiegelt. Besold Doc. red. 1,451. 19« 
lim diese zeit muss die nachricht von des kaisers einschifTung nach dem heiligen land diesseits der 
alpen bekannt gewesen »ein. Dieses ereiguiss hatte, wie man deutlich zu erkennen vermag, 
in Deutschland zunächst zwei folgen: 1) die selbstemancipirung des nahezu siebeiuehniahrigen 
kütiigs von seinem pfleger dem herzog von Baiern, welcher am 6 scpL zum letztenmal am 
königlichen hofe erscheint, und schon im nächsten iahre von dem künig bekriegt wird; 2) die 
hersendung des cardinaldiacon Otto von St. Nicolaus in carcere Tulliauo als pabsllichcn lega- 
lens. Von dieser Sendung sprechen God. Col. ad 1228 und 1230. Albericus ad 1230, 1231 und 
1241 (hier eingemengt in späteres), Egid. Aureavall. ap. Chapeavtlle 2.259 zu 1231. Gest» abb. 
sti. Laur. Leod. ap. Marten« Coli. 4,1098, Hist. Novient. inonast. ap. Marlene Thea. 3.1157, 
Cour, de Fab. ap. Pertx 2,181 and 182. — Meine bemühungen die hier vortindlichen angaben 
verbunden mit den wenige« beurkundungen des cardinals in einen Zusammenhang zu bringen, 
scheiterten an chronologischen Schwierigkeiten. So viel möchte gew i»s sein , dass der cardinal 
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den auftrag halle die excommunicining des kaisers zu verkünden und grgen die Staufer zu 
wirken. Kr berief concilien nach Mainz und Wirzburg (Conr.. («od. und Alb.), deren zustande- 
aber seitens de» königs und anderer, die er (wie nach Egid. die geistlichkeit Lüttichs) 
neuerungen oder anmassungen verletzt haben mochte , gehindert wurde. Heinrich könig 
von England suchte die gelegenhcit (nach brieten vom f> märz und 5 april 1229 bei den reich«- 
Sachen) zu benutzen, um den mit den Franzosen. Englands feinden, einig gehenden Staufern 
mit hülfe des pabstes in der person seines vclters Otto von Brauuschweig einen gegenkünig 
cnlgegen zu stellen. Allein dieser scheute sich in die fussstapfen seines oheims zu treten, 
und wicss den cardinat ab, als derselbe Verhandlungen mit ihm eröffnen wollte (fiod. und Alb.). 
Entsprechendere Verhältnisse sollen zwischen dem cardiual und herzog Ludwig von Baiern be- 
standen haben, welcher überhaupt als einleiter dieser gegen die Staufer gerichteten plane be- 
zeichnet wird; was dann den kaiser, als er, nach dem absrhluss des frieden* mit dem pabst. 
davon kenntniss erhielt, veranlagst haben soll, den herzog durch einen mcuchelmörder (am 
16 sepl. 1231) aus dem wege räumen zn lassen (Conr. de Fab.). 
bestätigt dem abt Walter von St. Gislen im Heunegau die rechte freiheiten und besilzungen seiner 
kirche. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz. Hermann bischof von Wirzburg, Heinrich bischof von 
Worms, Otto probst von Achen, Heinrich graf von Sain. Conrad burggraf von Nürnberg, Friedrich 
graf von Ziegenhain, Gerlach von Büdingen u. s. w. Miraeus Opp. 1,744. 191 
giebt einem güterverkauf seitens des abte» und des capilels des heiligen Lorenz zu Oostbrook an den 
grafen von Geldern seine genehmiguug. Bondam Cbarterboek 1,363. — Mit iahr 1228 und ind. 2. 192 
entscheidet einen streit zwischen dem kloster Eussernthal und den bauern zu Godramstein dahin 
das« ienes für seinen eignen gebrauch antheil an der Haingeraide habe , und bestätigt dessen 
Privilegien. Zeugen: Berenger bischof von Speier. Cum. abt von Wcissenburg u.s. w. Eberhard 
von Walpurg truchsess. C. von Winterstetten schenk u. s. w. Würdtwein Nova Subs. 12.142. 193 
Ostern. 

bestätigt dem kloster Engelberg die von angehürigen des reichs des herzogthums Schwaben und 
seiner erbgüter erhaltenen Vergabungen. Versuch einer urk. Darst. Engclbcrgs (Lucern. 1846. 
gr. 8.) 112. 194 
Pfingsten. Wegen dem ort vergl. nachher. 

gebietet den burggrafen von Namur von Bovins und von Sansun und überhaupt allen vasallen der 
grafschaft Namur, nachdem ihr bisheriger graf gestorben, nunmehr den von ihm belehnten grafrn 
F. von Flandern als ihren grafen anzuerkennen. Ex or. in Brüssel. — Bios mit ind. 2. Andere 
haben den ausstcllort Oetingcn gelesen, was mir aber vor dem or. minder richtig .schien. 195 
Heerfahrt gegen den herzog Ludwig von Baicrn und Unterwerfung desselben. Leber 
diese heerfahrt, von der alle Chronisten schweigen, sagt könig Heinrich in seinem rechtferti- 
gungsschreiben an den bischof von Hildesheim d. d. Esslingen J sepl. 1234 : Ad hec cum Ltt- 
dewicus olim du* ßawarie domino et palri nostro opposuisset se cum suis fautoribus manifeste, 
nos collecto exercitu cum non modico rerum nostrarum dispendio terram suam hostilitcr ingre- 
diendo, coegimus cum quod a vcxatione et resistentia palris uostri destitit et cessavit, ac obsi- 
des dare promiserat super eo, licet postniodnm causis aliis emergentibus non dederit. Dieser 
zug kann nur zwischen dem 6 sept. 122» an welchem tag herzog Ludwig noch bei seinem 
pflcgling war, und dem 16 sept. 1231 an welchem derselbe erstochen wurde, statt gefunden ha- 
ben. Da wir nun aber durch Conr. de Fabaria ap. Pertz 2.1H0 wissen, dass die •antrage des 
cardiuallegaten Otto, welcher nach der excommunication Friedrichs II im iahr I22S nach Deutsch- 



apud Arscnti- 



land gekommen war um gegen die Staufer zu wirken, bei herzog Ludwig anklang gefun 
hatten, und hierin die Veranlassung zu dieser heerfahrt zu suchen ist; da ferner der cardiual 
nach dein im iuli 1230 abgeschlossenen frieden von San Gcrmano und selbst während den vor- 
hergegangenen Verhandlungen keine dergleichen auftrage mehr zu vollziehen haben konnte: so 
folgt mit Sicherheit dass diese heerfahrt und di 
halb dieser fünf monatn iuni bis oelober stall 
gar keine nachrichten haben. 
Blokade von Strassburg, in welcher Stadt sich der pabstliche cardinallegat Otto eingeschlos- 
sen hatte. Der könig schrieb darüber in dem eben angeführten briefe an den bischof von Hil- 
desheim : Ouo facto reversi de Bawaria cum triumpho, alium collegimus exercitum ad obsiden- 
duni apud Argentinam predictum cardinalen«, qui ut dictum est Alcmanniam intraverat ad im- 
pedimentum et humUiationem impcraioric maiestalis. Verumtamen ad insUntiam et coosilium 
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Perta 2.181 : Fnit Interim civitas Argentina extra prineipis graciam, consenciente »uo pontißce. 
L'nde rex permotus omnia ipsis obclusorat itincra Rrno mari terraque, dampnumque maximum 
in mereibus vendendis et emendis accipicbaiit Yolentes igitur regia iinpetrare graciam, nun 
concesso eis loco. cardinalem intra civiutem reeeperant, sibique in omnibus obedire (emptavere 
etc. — Frühere Veranlassung zur fcindseligkcit gegen Strassburg bischof und sladt hatte der 
küuig durch das am 8 iuni 1228 vorgefallene treffen bri Bladulzhcim. worüber die Ann. Arg. 
ad 1228 sagen : Cum etiam regia indignalio super hoc accenaa fuisset. augmentato poslmodum 
exercitu (Pfirritenses et ci vitales rcgisl sequenti anno villas episcopi plurimas inceudio concre- 
mantes depopnlati sunt. — l'eber die Stellung des cardinals in Strassburg enthält auch ein zeug- 
niss die Ilist. Novient. monast. ap. Marlene Thes. 3,1157. — Ücr frieden kam durch die Ver- 
mittlung des abtes von St. Gallen, welcher dafür 200 mark von den .Strassburgern erhielt (Conr. 
de Fab.) im folgenden iahr zu stände. Vergl. den zu diesem zweck auch von Friedrich II sub 
dato Ceperano 28 aug. 1230 ausgestellten aussöhnungsbrief. — Dass während der daucr des 
Streites der bischof in Verbindung mit dem grafen von Habsburg am 1 sept. 1229 einen sieg 
über den könig davon getragen habe, meldet aus einer sonst nicht bekannten hs. (iaillünann 
I>e Epis Arg. 275. 

apudUberlin- verleiht dem abt und convcnl von Petershausen Steuerfreiheit für die hauser w e lche dieselben in den 
«™ reichsstädten erwerben mochten. Lünig Reichsarch. 18.413. - Mit iahr 1229 und ind. 3. 190 

gebietet den sehulthelsscn nud Stadt rat ben in Schwaben das kloster Salem bei »einer hergebrachten 
abgabenfreiheit in bezug auf dessen hauser und andere besitzungen zu belassen. Zeugen: Con- 
rad abt von St. Gallon, Heinrich hofprothonotar, Günther graf von kefernburg. Rudolf graf 
von Habsburg, Hartmann graf von kiburg, Lirich von Clingen u. s. w. Lünig Reichsarch. 
18,511. Sartorii Apiar. 50. Herrgott Gen. 2,235. I1>7 
apHagcnowe bestätigt dem abt von Murbach den zoll im St. Amarinsthal wie ihm sein valer (laut urk. d. d. 

Accon sepx. 1228) denselben auf widerruf überlassen hat. Lünig Reichsarch. 19,972 ohne Ug 
Schöpflin Als. dipl. 1,364. - Bios mit iabr 1229. 19» 
erlaubt dem abt und convent von Loxeuil ihre Stadt mit graben und mauern zu umgeben. Mem. et 
Doc. de la Franche-Comte 3,519. — Mit iahr 1228 und ind. 2. 199 
Spirc beurkundet in gemässheit seiner köuigspAicht iedem sein recht zu wahren (cum ex susceplo regni 
nostri gubernaculo unieuique ius suum conservare teneamur) wie probst decan und capitel der 
hauptkirche zu Speier vor ihm durch zeugen erwiesen haben, dass das steinerne haus auf dem 
kirehhuf zu Esslingen der dortigen kirche eigen sei, welche kirche hinwieder der hauptkirche 
zu Spcier angehört. Zeugen: G. von Hohenloch , R. von kisslau, C. von Rietberg, L. von 
Schipf u.s.w. Ex libr. oblig. eccl. Spir. (fol. perg. sec. 15) zn Carlsruhe 1,74. 200 
gebietet deu sladträlhen von Culmar Schlcttsladt und kaisersberg so wie dem procuralor von Wi- 
gersheim das kluster Paris nach der demselben verliehenen freiheit zollfrei zu lassen. Hugo 
Mon. 2,293. — Bios mit ind. 3. 201 
verleiht dem erzbischof Nicolaus von Bisanz die regalicn. Archivsrep. von 1689 zu Besancon mit 
der be.geschriebenen notiz: remis a la municipalite de Besancon en execution de la loi du 17 
juillet 1793 pour clre brule. 202 
Ostern. 

apud Geilen- bestätigt den bürgern von Lüttich die eingerückte nrk. Philipps d. d. Düren 3 iuni I20H, beslätigung 
husen d«. r städtischen freiheiten durch bisebof Albert betr. Fullon Hist. Leod. 2,390. 203 

befreit die klostcrbrüdcr zu Brambach von allen leislungen an seine viigte schulthcissen und andere 
amtletite, will auch nicht dass wenn er oder seine geniahlin in Wirzburg sind, sie pferde in 
ihre höfe aufnehmen oder sonstigen Icistungen unterliegen sollen, wie denn überhaupt nichts 
von ihnen verlangt werden soll als dass sie seine durchreisenden boten aufnehmen. Zeugen : 
Gcrlach von Büdingen, Gotfrid von Hohenloch, Conrad schenk von Clingenbcrg u. s. w. (Ju- 
den Syll. 592. 204 
Fridebcrga beurkundet den rechtsspruch des fürstenrathes , dass Heinrich der älteste söhn des herzog; von 
Lothringen alle von seiner verstorbenen mutter kommende gütcr welche dessen valer veräus- 
sern mochte, in besitz nehmen dürfe. Butkcns Trophees 1.78. Lünig Cod. Germ. 2,1095. 
Mon. Germ. 4,266. 205 
. . . . I Pfingsten. 

apud Egraaajüberlässt dem Otto pfalxgraf am Rhein das dorf Waltdorf mit allem zugehör. Hüfer Zeitschr. 2,511. 206 
ap. Nürnberg | bestätigt den Juden zu Regensburg ihre hergebrachten rechte und freiheiten, nämlich dass sie gold 
und silber kaufen und verkaufen dürfen zu Regensburg, dass sie vor keinem richtcr belangt 
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werden können als den sie ihrerseits erwählt haben, das« weder deriker noch laien etwas durch 
beweis von ihnen ansprechen können wenn nicht ein Jud unter den zeugen ist. dass alles was 
sie lehn iahre ruhig besassen auch ferner ohne Widerspruch von ihnen besessen werden soll. 
Gemeiner Vom Lrsprang Rcgensb. 73. Moo. Boic. 31 «,538. 207 
ap.Wizinburc beurkundet dass dem Peregrinus abt von Wilzburg das gut Ruderen nach rechtlicher Ordnung vor 
ihm zugesprochen worden sei. Zeugen: Gotfrid von Hohenloch, l'lrich von Spilberg , U. von 
Salach, die brüder von Grindelach. Rinsmul. SchüU Corpus 4.70. Non. Boic. 30'. 160. — Der 
ausstelle« ist Weissenburg im Nordgau. 20» 
«p.Rinveldcn bestätigt so weit es ihn berrifli die erhebung der kirche des heiligen Marlin zu Rheinlcldcn zu 
einem collegiautift wie solches lleinrich bischof von Basel und dessen capitel angeordnet ha- 
ben. Marian AustrU sacra 1».354. 209 
ip. Brisacuni crlässt dem grafen Egeno von Freiburg allen groll und Unwillen so er wegen der gefangennehmung 
seiner Juden zu Freiburg gegen ihn hatte, und verbietet denselben auf klage irgend eines Juden 
zu beschweren oder zu schädigen. Zeugen: der abt von SU Gallen, II. prothonotar, il. und El- 
markgrafen von Baden, A. graf von Habsburg, H. graf von Elsass <t) u. s. w. Schöpften Mist. 
ZarBad. 5,175. 210 
verleiht den bürgern von Nimwegen auf deren bitte alle rechte und freiheiten wie Achcn und an- 
dere reichstädtc haben, und dass sie mit ihrem gut zu land und zu wasscr durch das ganze reich 
zollfrei fahren, auch inäiiniglich zu bürgern aufnehmen mögen. Zeugen: der abt von St. Gallen, 
Conrad von Hohenloch, Eberhard Iruchsess von AValpurg. Conrad schenk von Wintersletten, 
Lirich und Lupoid notareu. s.w. (Betouw) Handvesteu van Nim. 1. Bondam Chartcrboek 1,371. 211 
ip.Nuriubcrc beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch dass kein weib in einem der vier bauptänitcr. 

nämlich des truchses* schenken tammerers und marschalls, nach erbrecht folgen könne, so wie 
dass überhaupt kein weib in irgend einem leben nach erbrecht seinem bruder folgen könne, und 
gebietet demnach allen vasallcn und dienslmanneu der kirche Quedlinburgs die dortige äbtissin 
hiergegen nicht zu beschweren. Zeugen: der abt von St. Gallen. G. von Ilohenloh, F. von Tru- 
hendingen. H. graf von Grcffcsbach, die brüder von Grindelach, H. graf von Valchenstein, der 
schenk von Quedlinburg u. s. w. Lünig Rcichsarcbiv IHflOH. Erath Cod. Quedl. 150 mit facs. 
und siegel. Senckenberg Corp. iur. feud. 767. Moll. Germ. 4,278. 212 
erlaubt dem grafen Otto von Botcnlauben, welcher zugleich mit seiner ehefrau geistlich werden will, 
auf dessen dringende bitte und mit rath seiner getreuen die bürg Lichtenberg verkaufen zu dür- 
fen. Zeugen: II. bischof von Wirzburg, C. abt von St. Gallen. . . graf von Rincck. R. graf von 
Kastel. G. von Büdingen, G. von Ilohenloh u. s. ». Schulte» Dipl. Gesch. von lleuneb. 1,8». 213 
gebietet den schultheissen und bürgern von Constanz Zürich Lindau Uberlingen Scbaflhauscn Rot- 
und Pfullcndorf das kloster Salem und dessen güter auf alle weise zu schir- 
vertheidigen. Sartoni Apiar. 44. Lünig Rcichsarch. la.508. 214 
schreibt den meiern den schönen den geschwornen und den burgern gemeinlich von Lüttich Hui 
Dinant St. Truden Mastricht Tongern und Fosses, dass er ihre freiheiten rechte stadtfrieden and 
gemeinde Verfassungen, wie sie solche von seinen vorfahren und ihm besiegelt haben, unverän- 
dert halten, und mit dem bischof von Lüttich keinen vertrag scbliessen wolle ohne deren un- 
verletztheit vorzubehalten. Fisen llist. Leod. 1.333 aus dem or. des Stadtarchivs. — Mit iahr 
1231 und ind. 4. — Der bischof Johann von Lultich war in folge seiner Verbindung mit dem 
cardinallcgaten Otto und des von diesem über die Stadt Lüttich verhängten inierdicts, von dem 
könig der regalicn verlustig erklärt worden. Egid. Aureavall. ap. Cbapeavillc 2,25". 215 
verleiht dem kloster Waldsassrn alle ädern oder gruben von gold silber oder anderm metall welche 
sich in dessen besilznngeu linden. Zeugen : der abt von St. Galleu , der herzog von Meran, 
H. von Niffen, A. von Justingen, C. von Hohiuloch, C. schenk von Clingenberg. Mon. Boic. 
30M65. — Mit iahr 1230 ind. 4. 216 
schreibt dem raeier dem vogl den schoflen und den bürgern gemeiulich in Achen. und gebietet ih- 
nen den probst des St. Adelbertsstiftes in der Jurisdiction über die leute auf den süftsgütern, 
wie demselben solche durch kaiserliche Privilegien überlassen ist. nicht zu hindern. Quix 
Cod. Aq. 1.51. 217 
beurkundet dass Friedrich und Jobann gebrüder von Frankf urtern auf ersuchen des abtes und des 
conventes von Hemmerod auf die klagsache gegen dieses klostcrs wegen dem baebstaden am 
Rechholz verzichtet haben. Würdtwein Subs. 5.274. 218 
verkündet dass er die äbtissin von Essen, »eine fürstin. mit seines rathes rath in den besitz ihrer 
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Mark, der m in alll'alliges recht vor ihm suchen kiöl;« . war v< rdi.ingt wordi n: iinli in er zugleich 
vcrlügi .las« all<- dl» hsliii.niii.n und I» Ii idiger di r kirrli.- zu Kss. n »rfcn tedir klage v«r sei 
noni burg.r.iAn in Wcrd /u recht sieben »,.llen. Linns R>icb.<»rch. IS.334. Gehn de Engeld. 
126. Tri,«« W. «t|dialia V..111 11 «ct. 1"-Jci. Lacomldel L'rhb. J.tfi. Die beiden eisten .jl.dnickc 
haben den I t dt t. 21!» 
i|iii'l \\ iiinn- Ii. iirkiinilt t a im n tausch Nun dieusliuanucu zwisiheu ilini und 'b in ga ga-uw artigen erzliisc lud' Theu- 
derich vm> Trier, wonach Gerhard um Sintzig fortan dem reich. Theuderich von Vallendar aber 
der lri< ri«cli.-n kircln- ga-hoit. Gilden Cid. dipl. 'l.KUi. Hontheim llist. Trcv. ].7<>n. -.'20 
beauftragt «1.11 Silrid i rz« rw ;ibll. n von Mainz und den Silrid Insclmf von Regensburg kaiserlichen 
hoican/ler. .Ii.' klagen de* 1>i»c h.tfs ll.mrnh von Murine lind «eine« capilels wider die Wurm- 
st r i.iilimanneii (cm s \N irmatien«' « ijiiii e,,n«tliarii/ /u untersuchen und vorbildliche tiugehüh- 
n 11 abzustellen. Si Ii um. 11 1 1 1 > 1 . Worin. Mtl. Moritz, von Win nie 431. 221 
Ueurkiindet ein. \ori genannten Vermittlern gemachte richiiing zwischen dem kh-stcr Maulhmiin auf 
der eine I denen Nun Her ileh« im. .«einen dieu«tnuiiiien. auf der andern «ei», deren beider- 
seitige rieht, in ( hiiutelmn« 11 betr. K..u«lcr 1 * »r. in Stuttgart. 222 
erklarl da«« er die s, le.lfch und twrgcr Cdn>. denen er wogen ihrer dienste In «i.nders zugethau ist. 
b< i ihrem r< . bt lind ilir.-r I >■ iheil ■ rlultch wolle, und beurkundet di u Mir ihm ergangenen 
re i b I s « )■ r in b . .I i«« die.« Iben weder wegen schulden mch wegen \ erbe is«ungen eines iuwt-i- 
lisen er/.bi.M hüls oder iem.indes andeni an personon oder Sachen gc«ch;idigl zurückgehalten 
»der irgendwie beschwert weiden Millen. Zeugen: Silrid erzerw ahlter mhi Main/. Theuderich 
erzb Nun Trier. HeinriiTi erzb, mhi ( .du. Silrid Ihm h"l von Regcnslnirg kaiserlii her hnlVanzler, 
Heinrich Ins. hol von Worin«. Conrad al.i von S(, Gallen. <iu„ pla.z.i i! am Rhein, Mathau* 
herzog von Lothringen. Heinrich herzog von Limburg. Hermann inarkgra! von Itaden, Heinrich 
gral' n.n Sani. Luther gial von II<.ch«tadcn. Walram von Mnnlj.iii . Heinrich grit \<iii Waldau- 
herg . < Mto gr.H von Ravensberg, Gunther gral v«n Kcvcrnberg u. s. w. Lamcy Gesch. von 
Ravensberg in, Laci.mhlei \ ,-hli. •>.<'. 223 
icbrviht den bürgern (« ivifni«! gemeinlirh vou Lullich und den uhrigen bürgern |burgen«ibnsi de» 
hislhuuei. da«« er den IhmIio) J. lei «1 im 111 reihte erhalten wolle-, und ermahnt »i« von llk-ii 
unerlaubler weise eingegangenen . inuugen Yerbüiidnis^n v. rbindiingen und •■idgcimssenscbaften 
al)£U>(ehen, indem durch r< 1 h(s«(>rucli der türsten vor ihm erkannt worden sei: das.« keine sla.lt 
und kein «l oilleiu in seinem reo h ilcrglcichen madien dürlc ohne die beistiminung «eines herrn. 
Lv 01. in l.utliiTi. — her nachlolgendc Uhler dein 2 i tan. ausgcterügle rechl«.«|uuch war also 
s<]>. in clwas Irnln r ergangen. 221 
im ruria .«olleiu|iiii) beurkundel den vor ihm ergangenen r e c Ii 1 s.«|i ru c h gegen die siadtet'ici- 
heu. n unlieb das.s weder eine «ladt noch ein stäallleiu emungen Verordnungen verbuidiiiigen 
buu«lni««c oder etdgcnns.sensebalteii . wie Sie auch genannt werden Mochten, zu machen belügt 
i«t; da«« er |.|.-r konis» ohne bci«timniung des beti a Henda-n berrn dergleichen zu machen weder 
erlauben kounle noch .«..Ute. und da.«.«, hinwieder alen herru ab rgleiclo n ohne seine ein» illigaing 
in ihren «taillen zu machen nicht gestaltet i«l. /eiigen: die erzbb. Silnd von Mainz. Heinrich 
von I.Vil« und Theoderu h von Trier, Cinrad abl von St. Gallen. Ott« |.l:il/gral' im Rhein, Ma- 
thaus berza.g v.iii Lothringen . Heinrich herzog von Limburg. Heinrich gr i( von Sinn. Luther 
gral' von llare. Walrani von Limpurg. Gcrlach von lUidingen. Gilden C»d. tli|d. I,.'ilfl. Ibint- 
beim Hi«l. Trcv. 1.706, Mon. Hole, :t(>.,167. Schaab Gesch. des rhein. Sl.idteb. 2,J diese vier 
abdrucke aus dem Air den erzb. Silrid von Mainz ausgeti-rtigieti or-, in welchem derselbe wohl 
im te\t. nicht aber unter den zeugen genannt i«i. Scluuuat lli&t. Worin. KW aus dem Air 
bi«chol lleinrii h von W'a»rra.< ausgt lerligten or. Mon. Genn. 4,279 main/i r or. mit Varianten. 
I.iinig Kcii hsaich. | :;.:{. Senckeiilierg Corp. mr. b lid. 7»»". 22 i 

lieurkundet das» Rheingral Lmbricho vor ihm aul alle anspräche gegen den gralen Heinrich von 
Nassau wegen dam bei RA nlensladt gl Irgenell Kicltnlle«lurS( dergestalt verzicblet habe, da«s 
dem graAn Heinrich die hallte der niitjtung an holz eichein und sonst, ihm dem Rheuural aber 
und dessen erben das eigeiilhum zusta hen solle, /engen: Sifnd < rzh. mhi Mainz. Heinrich 
bischof von Worin-». Silrid bischof von Reg. nsburg. Cinrad Wildgral. Heinrich gral von Dietz. 
Werulier von Rolariden. AbschnAlich 111 meinem besitz. 22ti 
ipud Lzzelin- übergiebt den cam.nik« rn zu henkeiidort' ein von genannten ilienslmaiint 11 ihm resigiurtc-s gut zu 



gen 



Iterkhi 1111 und ein finchwasser im Neckar. Zeugen : Conrad abt von St. Gallen. Cuirad schenk von 

. der srhulthcii-5 von tsilingen. He^ld hoc red. I.2«>ö. 227 
Ostern. 
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benachrichtigt den bischof von Regensburg dass er die pfarrei Bundrebe. in seiner dioces (tu Wirz- 
burg am 15 märz 1217) dem klnstcr Waldsassen zu seinem Seelenheil geschenkt habe. Zeugen: 
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meisler Bertold von Tannenrod, Eberhard trurhscss von Walpurg n. s. w. Mon. Boic. 30»,546. 228 
hält es genehm dass das gotteshaus Walkenried den wald Harz zu seinem vortheil benutze, doch 
so dass es dem grafen Dietrich von Hohenstein lahrlich zwölf mark silber entrichte wie das in 
dem privilej; desselben enthalten ist. Belhiuami ex or. in Hannover. 229 
Reichstag grosser und vs ichtiger. kein einziger chrouist gedenkt dieses reichstags, so dass 
er uns nur durch die zahlreichen in den Urkunden erscheinenden fürsten und herrn, so wie 
durch die verbrieften reichsgesetze und rcchtssprüchc bezeichnet wird, die an Wichtigkeit von 
keinem andern reichstag überlrofTen werden. Gleichsam auf der schwelle zwischen dem einen 
reich welches ehemals war, und deu vielen läudeni welche nun werden, tauchen hier als ge- 
gengewicht der entstehenden landeshoheit die landstünde auf. Allerdings war auch in andern 
bezichungen ein abschnitt eingetreten. Vor wenigen monalen hatten pahst und kaiscr wie mau 
hoffen durfte auf lange frieden geschlossen. König Heinrich war seit dem sept. 1228 von sei- 
nem früheren pfleger Ludwig herzog von Baiem geschieden, ia mit ihm entzweit. Ins neun- 
zehnte lebcnsiahr eintretend wird er um diese zeit seine sclhslregicrung begonnen haben, und 
es steht mit dem antritt dieser neuen periode die im vorigen iahre (wohl gegen das ende) 
erfolgte annähme des bischofs Sifrid von Regensburg zum hofcanzler vielleicht in Verbindung, 
(in sollempni curia) bestätigt auf bitte des bischofs und der bürger von Speier eine daselbst von 
bisrhof Bernger mit ralh seines capilels gemachte Verbesserung des gerichlsverfahrens in schul- 
densachen, dass namlirh der kläger selb drei die rechtmässigkeit der eingeforderten schuld be- 
schwören müsse . w idrigenfalls der beklagte durch seinen einfachen eid sich reinigen könne. 
Zeugen: die erzbb. S. von Mainz, H. von Cöln, Th. von Trier und der von Magdeburg, die 
bischöfe S. von Regensburg kaiserlicher hofcanzler, H. von Wirzburg, II. von Wonns, H. von 
Straasburg, B. von Speier. die von Chur Augsburg und Lausanne, die äbte von St. Gallen 
Prüm Weissenburg Cornclismünster und (iengenbach , die herzöge von Rrabant Lothringen 
Meran und Limburg, graf Walraf, der pfalzgraf von Tübingen, die grafen von Oellingen Span- 
heim Kevernberg Hochstadt und Harzburg, der burggraf von Nürnberg, der gral von Elsass. 
der Raugraf, die grafen A. von Habsburg. A. von Kirburg und der von l'firl u. s. w. Mon. 
Boic. 30..16!). Mon. Germ. 4.280. 2 SO 

( — ) verleiht dein klosler (iengenbach den wald Mose dergestalt dass die klnsterleule die ihn urbar 
machen und dort wohnen von allen steuern frei sein sollen. Lünig Reichsarch. 18,294 extr. 231 
verkündigt neuerdings allen reichsgetreueu mehrere wiederholt vor seinem vater ergangene rechts- 
sprüche das münzwesen betreffend, nämlich: I) dass in Städten und orten wo eine 
münze ist niemand mit silber sondern nur mit denaren dieser münze handelsrhaft treiben dürfe: 
2) dass der geldwechsel nicht von den kauOeuteu sondern nur von dem münzer betrieben wer- 
den dürfe : 3) dass die denare jeder münze mit deutlichen keunzeichen versehen sein sollen 
um von andern unterschieden werden zu können; 4) dass ieder als münzfälscher bestraft wer- 
den soll« bei dem mehr als nenn falsche denare oder auch wenigere zum dritten mal gefunden 
werden. Zeugen: die erzbb. Theoderich von Trier. Heinrich von Cöln, Sifrid von Mainz und 
Albert von Magdeburg, die bischöfe Hermann von Wirzburg, Bertold von Strassburg, Heinrich 
von Worms, Sifrid von Regensburg hofcanzler, (Bernger) von Speier, Sihoto von Augsburg. 
Bertold von Chur und Bonifaz von Lausanne, die äbte von St. Gallen und Weissenburg, die 
herzöge Otto von Meran, Heinrich von Brabant, . . von Lothringen und Heinrich von Limpurg, 
die grafen Poppo von Hennehcrg, Hermann von Hartsburg, Günther von Kevernberg. Albert 
von Wie. Thiderich von Ilonstein, Friedrich von Beichlingen und Heinrich von Schwarzburg, 
dann Gunzeliu truchsess, Conrad schenk, Eberhard von Walburg. Conrad von Winterstelten 
schenk. Oesterreicher Inhalt einiger Gesetze 20. Mon. Germ. 4.2*1. Aus einer von dem erzb. 
Albert von Magdeburg dem bischof Hermann von Wirzburg gegebenen beglaubten abschritt, 
welcher vielleicht doch nur die nachfolgende ausfertigang zu gründe liegt, 232 
verkündigt allen reichsgetreuen in Sachsen die vorstehenden rerhlssprürhe das münzwesen betr. 
deren handhabung er dem grafen Hermann von Harzburg und dem truchsess Guuzclui aufge- 
tragen hat. Mit zeugen wie vorher. Ledebur Archiv 16,174. Mon. Germ. 4.281. 233 
den herzog Heinrich von Limburg zu Rode ferner keinen zoll von dem weine des stifls- 
capilels des heiligen Servatius zu Mastricht erpressen zu lassen, indem dies gegen sein zu Acheu 
gegebeucs versprechen gehe, und besonders weil vor seinem vater dem kaiser durch rechts- 
spruch entschieden worden sei, dass die gotteshäuser zu keiner zollentriehtung von den früch- 
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ten ihrer guter gehalten sind, welche zum gebrauche der geistlichen dienen. Aus dem carlul. 
des heil. Serv. zu Paris. 234 
(in curia sollenipni) verkündet allen reichsgetreuen folgende Satzungen zu gunslcn der geist- 
lichen und weltlichen fürsten welche von den reichsstädten denselben gehalten werden 
sollen: Er selbst soll nicht befugt sein eine neue bürg oder Stadt zum nachtheil der fürsten zu 
errichten. Eben so sollen neue markte den allen nicht hinderlich sein. Niemand soll gezwun- 
gen werden einen markt wider seinen willen zu besuchen. Die allen Strassen sollen nicht ab- 
gelenkt wrrden ausser mit willen der darüber wandelnden. In den reichsstädten soll die bann- 
meile abgethan werden. leder fürst soll sich seiner freiheilen gerichtsbarkeiten grafschaften 
cenlen freien und Vasallen ruhig nach landesgewohnheit gebrauchen. Die cenigrafcn sollen 
die cen(en von dem landcsherrn oder demienigen empfangen den er damit belieben hat. Den 
ort der cente (den gerichtsplatz) soll keiner andern ohne den willen des landeshcrrn. Zur cent 
soll kein »vnodalis gerufen werden. Die pfahlbürger »ollen abgethan werden. Frucht- wein- 
geld- und andere zinsen zu denen sieh bisher die bau er n verpflichteten, sollen nicht mehr er- 
hoben »erden. Eigenleute der fürsten der edeln der dienstmannen der kircheri sollen in den 
reichsstädten nicht mehr aufgenommen werden. Denselben herrsrhaften soll ihr eigen und lrhen 
was von den reichsstädten eingezogen worden zurückgegeben werden. Geleit das die fürsten 
in ihrem Und vom reich tragen soll nicht gehindert werden. Die rcichsschultheissen sollen 
keinen zur rückgabe dessen nöthigen, was er vor langer seit von denen welche sich in die 
Städte begeben haben empfing. Schädliche vorurtheilte und geächtete leute sollen nicht in den 
reichsstädten aiifgeuomnien werden. Das reich wird keine neue münze in dem land eines für- 
sten schlagen lassen zum nachtheil der «einigen. Die reiehsstadte »ollen ihre gerichtsbarkeil 
ausserhalb der Stadt nicht ausdehnen wenn nicht eine besondere gerichtsbarkeil zum reich ge- 
hört. In den reichsstädten soll der kläger -dem forum de» beklagten folgen, ausser wenn dieser 
gerade anwesend ist. Lehngütcr soll niemand nehmen ohne den willen de» lchensherm. Zum 
stadtbau sollen nur die rechtlich verpflichteten angehalten werden. Vogtleute in den reichs- 
städten sollen ihn- alten abgaben entrichten aber mit neuen verschont werden. Eigenleute vogt- 
leule Ichenslcule welche zu ihren herrn zurückkehren wollen, sollen daran von den reichsbe- 
amten nicht gehindert werden. Derselben rechte sollen auch alle andere ausser den fürsten 
genicssen. Mit zeugen. Mon. Boic. 30",171 aus dem augsburger or. in welchem die zeugen 
fehlen. Mon. Boic. 30», 173 aus dein wirzburger or. in welchem zuerst commata und puncto vor 
kommen. Or.Guclf. 5,22 aus einem inünchcneror. Hontheim HisLTrcv. 1,708. Mon. Germ. 4.2S2. 235 
undet das« vor ihm der rechtsspruch ergangen sei, das» iedrr bischof oder fürst des rrichs 
»eine Stadt solle und dürfe zum nutzen des reich» und zum seinigen mit graben und mauern 
und sonstigen werken befestigen, und erkennt demgemäss dem bischof von Freisingen da» recht 
zu Stadt und bnrg zu Freisingen zu bauen. Mit zeugeu. Meichelbcck Hist. Fris. U.574. Mon. 
Boic. 31 -.548. Mon. Germ. 4,283. 236 
(in curia sollenipni) beurkundet die vor ihm ergangene entscheidung . dass weder fürsten noch 
andere Verordnungen und neue rechte machen können ohne vorgangige Zustimmung der grösse- 
ren und besseren des landes (ut neque prineipes neque alii quilibet constitutione» vel nova iura 
facere possint nisi maiorum et tneliorum terre consensus primitus habealur). Schuhes Cnbg. 
Landesgesch. 135. Benzenberg Leber Provinzialverf. 1,35. Mon. Germ. 4.283. Sol. Wochenhl. 1S23 
s. 497. Oesterreicher Inhalt einiger Ges. 19. Dieses hochwichtige stück soll aus dem wirzburger 
archive stammen. — Die hier sanclionirte entslehung der landstande kann als eine Sicherung 
gegen die Übeln folgen angesehen werden, welche die Zersplitterung der reichsgewalt unter die 
fürsten für die gemeineren freien in den einzelnen territorien haben konnte. Ob vielleicht eine 
reaction dieser gemeineren freien gegen die neusten reichssatzungen die Ursache war., welche 
diese, entscheidung hervorrief? 237 
dass Gerhard von Sintzig von der ihm anvertrauten amtssteile nur ihm selbst uu- 
rcchcnschafi zu geben schuldig sei. Gudcn Cod. dipl. 2,938. 23* 
.... j Pfingsten. 

Hageuowe schreibt deu canonikern zu Beromünster dass er seinen verwandten Ulrich graf von Kiburg cano- 
niens zu Basel wohl aufgenommen und ihn als ihren erwählten mit der probstei Beromünster 
beliehen habe. Herrgott Gen. 2.200. Schannat Vind. 1,185. 239 
schreibt den leuten gemeinlich im Ihal Tri dass er sie losgekauft und ausgenommen habe ans dem 
besitz des graten K. von Habsburg, verspricht ihnen sie nie vom reiche zu veräussern, und 
ermahnt sie wegen der von ihnen zu entrichtenden bedc nach dem zu thun was ihnen Arnold 
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<lc Aqnis von seinetwegen eröffnen wirft. Tschmli Chron. Hclv. 1,125. Herrgott Gen. 2.239. — 
Eine gleichlautende ausfertigung für Uiilerwaldcn bei Businger Gesch. von Untcrw. 1,435 soll 
auf keinem original beruhen, sondern durch, den herausgeber dem briefe für Uri willkührlich 
nachgebUdet sein. 240 
beurkundet den vor ihm hier ergangenen und durch den abt von St. Gallen verkündigten rechts- 
Spruch, dass von dem nachlasse derjenigen welche wegen ketzerei zum lade verurlbcilt werden 
die erbgüler au deren erben, die lebengüter an den lehensherrn, die fahrende habe höriger an de- 
ren herrn fallen solle. Zrugen: Sifrid bischof von Regensburg kaiserlicher hofcanzler, Wernher 
von Bolanden kaiserlicher hoftruebsess , Gotfrid von Randeck. Heinrich Schultheis« von Oppen- 
heim, Sifrid Schultheis« von Lautern, Rindsmul. Moritz von Worms 100 mit unrichtigem datnni. 
Mm, Gern. 4.284. - Bios mit ind. 4. Vergl. Ann. Worw. ap. Böhmer 2.175 unten. 241 
verleiht dem Deutschorden das zu diesem zweck vom gralen Heinrich von Nassau an den landgrafen 
H. von Thüringen und von diesem an ihn resignirle patronatrechl zu Herhorn. Zeugen : Her- 
mann markgraf von Baden, C. burggraf vou Nürnberg, der markgraf von Burgau u. s. w. Kre- 
mer Or. Nass. 2.271. Heunes Cod. ord. Teut. »2. in 
beurkundet die nach langem streit zwischen den capiteln von Naumburg und ton Zeitz durch A 
entbischof von Magdeburg, E. bisebof von Naumburg. E. buchof von Merseburg und den pal.M- 
lichen legalen bischof >ou Modenagegebene schiedsrichterliche entscheidung. wodurch die kirebe 
Naumburgs als cathedrale an- und ihr das recht der freien bischofswahl zuerkannt wird, derge- 
stalt dass keiner bei strafe den bischof von Naumburg künftig Zeitaer bischof nennen darf. Zeu- 
gen : der abt von St. Gallen, bruder Bertold von Tanncnrodc, graf Heinrich von Waidenberg, 
Gcrlach von Büdingen u. s. w. Lepsius Gesch. der Bisch, von Naumburg 1.284. 243 
beurkundet des auf Veranlassung des couvents von Maulbronn vor ihm ergangenen rechtsspruch. 
dass hörige leutc der golteshäuser welche in eine Jtadt ziehen und dort erbelos sterben. %uii 
dem gottesbaus dem sie angehörten beerbt werden. Bcsold Doc. red. 1,495. Mon. (ierm. 4.284. 244 
gestattet dem bruder Rudolf und seinen nachfolgen! pröbsten des Ordens der heiligen Maria Magda- 
lena (der Reuerinneu) in Deutschland von grossen des reichs und diensimanneti gütervergabun- 
gen anzunehmen, auch wenn solche güter reichslehnbar sind. Zeugen : Hermann markgraf von 
Baden, H. markgraf von Burgau, C. burggraf von Nürnberg, L. und E. brüder von Grindellaha, 
('. vou Slophe. Burcard probst von Aschaffenburg, Wernher königlicher notar, Hermann arzt. 
Lersner Chronik 2»,86. Böhmer Cod. Moenofr. 1,55. 245 
it auf bitte des probates und conventes von St. Ulrich und Afra in Augsburg die von denselben 
von zwei reichsdiensttnannen erkauften guter Bonstetteu u. s. w. in seinen schütz, übernimmt 
deren ihm aufgetragene vugtei, und will dass seine beamte deshalb nur die herkömmliche leistung 
genannt vogetmutte von denselben ansprechen sollen. Zeugen: die bischöfe von Regensburg hof- 
canzler und S. von Augsburg, der abt von St Gallen. Mon. Boic. 22,206 und 30«, 178. 246 
verkündigt allen reichsbeamten dass er den ihm besonders lieben abt und eon>ent von Salem die 
besondere gnade gethan habe, dass deren besilzungen im ganzen reich frei von ieder Steuer und 
abgäbe sein sollen. Zeugen: die bischöfe von Regensburg und Augsburg. Eberhard abt ton St. 
Gallen, der herzog von Meran, der pfalxgraf am Rhein, der markgraf vou Baden u. s. w. Sartorii 
Apiar. 51 und 55. Lünig Rcichsarch. 18,511 und 513. 247 
schenkt dem probst und content von Denkendorf eine Schüssel salz in der Stadt Hall. Zeugen: S. 
erzb. ton Mainz, II. markgraf von Baden o. s. w. Besold Doc. red. 1,28t». — Im or. zu Stuttgart 
steht wie mir Stalin schreibt nur kal. oct-, und nicht x. kal. oct. 248 
beurkundet dass Bernger buchof von Speie» ihm und seinen nachfolgern die voglei Luzbeiin zu 
leben gegeben habe unter der bedingnng solche nie vom reiche zu veraussern. Haussier e\ 
or. in Stuttgart. 249 
schenkt auf bitte des erzbisrhofs Theoderich von Trier dem golleshaus Heimnenrod in der Eifel die 
kirchc zn Altrip), mit allrm zugebör aammt deui patmnat. Aus dem copialbuch von llemmen- 
rod sec. 14 zu Trier 3.50. 250 
anerkennt dass der kirebe Augsburgs vou den beden oder steuern welche er fortan von den bürgern 
daselbst wird erheben lassen die halfte zukomme, die denn auch bischof Siboto und dessen 
nacbfolger ohne einigen abzug erhalten sollen. Zeugen: Conrad bischof >on Constanz, der abt 
von Augia, R. pfalzgraf von Tübingen, C. burggraf von Nürnberg, Wilhelm graf von Tübingen. 
Albert graf vou Kottenburg, Ulrich graf von Helfenstcin, E. truchses* von Walpurg, C. schenk 
von Winterstetten. Heinrich cammrer vou Ravensburg. Mon. Boic. 30», 180. 251 
schreibt dem Schultheis« und den bürgern geincinlich la Hall wie das klostcr Schöuthal von ihm 
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dahin befreit »ei, da» es#Von allem salz dessen es zu eignem gebrauch bedarf keine abgäbe 
zahlen solle, und gebietet ihnen demnach von der einfordcrting solcher abgaben fortan abzu- 
stehen, (ieorgii l'll'cnh. Nrbensl. 1,1200 nach dein durch meinen seligen freund Jäger berich- 
tigten datum. 252 
beurkundet das» abt Hugo von Murbach ihm auf seine dringende bitte das dorf Talinriel mit der 
halfte aller eiukünfle, doch ohne da» patronatrecht und die zehnten, zu rechtem lehen gegeben 
habe, unter der Verabredung, dass er daselbst eine befestigte .Stadt anlege, deren einkünfte zwi- 
schen ihnen beiden gleich getheill werden und deren einwobner ihnen beiden huldigen »ollen. 
Zeugen: B. bischof von Strasburg . Th. aht von Luders, E. abt von Hornbach. C. herzog von 
Teck. H. uiarkgraf von Baden, R. pfalzgraf von Tübingen, graf Wilhelm dessen bruder, A. graf 
von Habsburg, A. graf von Rolcmburg, E. graf von Eicheiberg, Heinrich von Niflen u. s. w. 
Sch.ppflin Als. dipl. 1,366. 263 
bestätigt neuerdings den Deiitschordensbrüderii die zuerst von seinem vater und dann auch von ihm 
denselben gemachte Schenkung der kirrhe zu Kunitz wo vordem eine probstei bestand, ohne 
rücksicht auf gewisse inmillelst von ihm erschlichene und hiermit für ungültig erklärte briefe. 
S«l. Worhcnbl. 1828 s. 236. 254 
verspricht den Städten Frankfurt Wezlar Friedberg und Gelnhausen künftig keinen ihrer angehört- 
gen mehr zwingen zu wollen dass er seine tochler oder enkelin einem von dem königlichen 
hofgesinde oder sonst« em zur ehe gebe; insbesondere befreit er die tochter des Johann Gold- 
slein von der erzwungenen ehe mit einem hofdiener. Priv. et Pacta von Frankf. 2. Böhmer 
Cfld. Mocnol'r. 1,55. - .Mit iahr 1232 und iud. 5. 255 
verspricht den bürgern gemeinlich von (ielnhausen niemals einen von denselben zu zwingen das» 
er die dort von ihm veranlassten kosten für ihn übernehme, sondern dass dies der dortige schul- 
theiss ihun solle. Ex copia see. 14 zu Gelnhausen. — Mit iahr 1232 und ind. 6. 256 
beurkundet dass sein getreuer Ludwig von Schipfa dem gotteshaus Otterberg durch seine hand seine 
besitzungen zu Ormsheim verkauft habe. Zeugen: Friedrich von Truhendingeii. Burcard probst 
von Aschaffenburg. Eberhard von Hertingsbcrg. Frey und Kcmliug Vrkb. von Otlerberg 44. — 
Mit iahr 1232 und ind. 5. 257 
schreibt dein rath und den bürgern gemeinlich von Worms gleichwie sein vater ihm die regieruns 
Deutschlands vollständiger überlassen habe (saue quia pater nostre dicioni depulavit lerram 
Ali'inaniiie plenius et commisit) gedenke er nun zu verfügen was ihm und seinen getreuen 
zweckmässig seheint, und gestattet ihnen in dessen gemässheit nach dem inhalt der von seinen 
vorfahren am reich erhaltenen Privilegien rechte und freiheiten und einen sUdtrath zu haben, 
und nach ihrer gewohnheit wie bisher die ehre und das wohl ihrer Stadt zu fördern. Morilz 
von Worms 162. Hunssclmann Landesboh. 2,277. Ludewig Rel. 2,182. 258 
Zusammenkunft anf ostern mit seinem unzufriedenen vater dein er nun Versicherun- 
gen besseren gehorsams giebt. Vielleicht war diese Zusammenkunft welcher viele forsten und 
herrn beiwohnten eigentlicher zu Cividale (Sibidalum) welches nördlich von Aglei am fusse der 
gebirge liegt. Apud Aijuilegiam (imperator) pascha celebrat, filio suo rege ad ipsum veniente 
cl quibusdam prineipibus Aleinannie. God. Col. — Imperator . . . usque ad Aquileiam et Forum 
Julii processit. L'bi rex lilins suus et quid am alii principe», scilicet Fridericus dux Austrie . . . 
Cum quibus de pace Alamannic verbotenus ordinans in Apuliam sc recipit. ("hron. Salisb. und 
Herrn. Alt. — Leber die geheimeren vorginge schrieb F'riedrich II an einen forsten in bezug 
auf seinen söhn: lllorum usus consilio quos propter insolentiam et ingratiludinem a gratia nos- 
tra proscripsimus vel quos manifesta laeioora reddunt nobis iuste suspretos. ineepit principe* et 
alios dilectos nostros per reqiiisitioncm obsidum nec non alias (per) multiplices impetere moles- 
tiarum instantia» et vexarc. Ouod ubi nobis innotuit .... non potuimus cum patientia susti- 
tiere, quin personalem subiremus laborem contra fines Alcmannie veniendi. Et ipso ad nostraoi 
preseutiani veniente, paternain in eo corrcctioncm egimus, reripiendn ab eo iuxta consilium 
principum, qui tunc aderant in eortim presentia iuratoriam cautionem. quod mandala nostra ac 
bcneplacita penilus observaret, et preeipue prineipes speciali diligeret et prosequeretur favore. 
Hahn Coli. 1,227. Vergl. das nächstfolgende, 
verspricht eidlieh seinem vater dem kaiser F'riedrich II gehorsam zu sein und alles zu meiden was 
demselben missfallen könnte, widrigenfalls aber der excommuntcalion zu unterliegen und der 
trcupHicbt der fürslen verlustig zu sein. — Diese Urkunde, welche unter goldbulle gegeben 
war, ist verloren, ihr inhalt aber in einem schreiben pabst Gregors l\ an den erzbischof von 
Trier d. d. Rieli, 5 iuli 1234, wie folgt, wörtlich enthalten: sc corporali aslrictum spontanee 
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iuramrntn, quod quidquid et quoties prcdictus imperator secum disponcret ad excqucndnm ore 
littcris vcl nuntiis dcmandaret, id voluntaric »c bona fide explerct. nichilqiic commitlerct quod 
personc tcrre scu rerum prenominato patri suo parerct dcirimcntum. adicicns iiichilominus quod 
dilecto eidem imperalori hunorero. ncc Ins favorcm impendcret qui sibi existerent odiusi, niehil 
assumpturus de cclero facicndum. quod merito suam ofTendcret voluntalcm, et si cx adipc 
iniquiutis scicntcr incidcret in aliquod predictorum, sc fcrieudum inucronc anathematis etc. 
Würdlwcin Nova Subs. 1,57. — Hierzu gehört «ine in diesem munal'tu Cividale im Friaul 
aufgestellte urk. wodurch Bertold patriarch von Aglei, die erzbb. G. von Salzburg und A. von 
Magdeburg, die bischöfe E. von Bamberg. S. von Rrgcnsburg, II. von Wirzburg und II. von 
Worms, C. erwählter von Freising, C. abt von St. Galleu, die herzöge A. von Sachsen, O. von 
Meran und B. von Karnthen auf dringendes bitten köuig Heinrichs zwischen diesem und sei- 
nem vater als vermittler auftreten, und dein leUteren gegen 
versprechen, wenn derselbe die seinem vater eben beschwort! 
Spicss Aufklärungen 229. Ried Cod. Rat. 1.36«. Nun. Germ. 4.290. 269 
bestätigt auf bitte des crabischof» Sifrid von Main/, die Schenkung des geforsteten gotteshauses Lorsch 
fconecssionem prineipatus Laurissensis ecclesie) mit allem zugehör, wie solche von seinem vater 
kaiser Friedrich II in seiner gegenwart und mit seiner einwilligung dem genannten erzbischof 
und der Mainzer kirchc gemacht wurde. Zeugen : B. patriarch von Aglei u. s. w. Joannis 
Res Mog. 3,99. Lünig Reichsarchiv 16,34. Beide abdrücke sind unvollständig. Der ausstell- 
ort sollte wohl Sibidatum, ietzt Cividale. heissen. 260 
bestätigt mit seines rathes rath das privileg welches sein vater dem probst und capitel zn Mastricht 
über die theilung der guter zwischen beiden gegeben hat. Ex Chartul. zu l'aris 3,5.' 261 
bestätigt dem abt und convent von Heilig-Creutz in Donauwörth verschiedene von seinen vorfahren 
hergebrachte rechte; das« es nämlich nur dem dortigen amman gestaltet sein soll von des klo- 
sters Colonen einige leislungen zu empfangen, und zwar iure debito quod in vulgari voget- 
muete dicitur; dass sie aus des reich» amtleuten einen vertheidiger nach belieben sich wählen 
und auch wieder verabschieden mögen; dass sie ihre schaafe in den reichswald beim hof Le- 
derstal treiben dürfen. Mon. Boic. 16.35. 262 
Pfingsten. 

wiederholt im eignen namen wörtlich den von seinem vater zu I'ordenone im mai 1232 mit könig 
Ludwig IX (dem heiligen) von Frankreich abgeschlossenen freundschaftsbund. Predictam itaque 
confederationem prerepiinus et iniunximus iurandum pro nobis et in anima nostra a Conrado 
ecclesie nostre rapcllano prepnsjto de Egra et Hcnrico camerario noslro de Nurciiibcrc. Waitz 
ex copia zu l'aris. 263 

schreibt den richtern dein rath und den bürgern gemeinlich von Regensburg dass er aus seinein 
herzen allen zorn hass und groll wozu ihn ihre vielfaltigen übelthatcn gcreilzt hatten, entfernt 
habe, wie ihre machtboten ihnen mündlich ausrichten würden, und benachrichtigt sie dass auf 
deren bitte vor ihm der rechtsspruch ergangen sei, dass ieiler dortige kaufmann zu dem 
ihm versprochenen Strafgeld verhältnissmässig beizusteuern habe, und dass denenige welcher 
den ihn treffenden beitrat; weigere, seine gnade verloren habe und dennoch mit gewalt zur ent- 
richtung anzuhalten sei. Mon. Boic. 30*,2l)3. 264 

schreibt denselben dass er ihnen die vielfachen vergehen welche sie gegen ihn sich herausgenom- 
men hatten, aus milder gesinnung verziehen habe: ob er nun gleich den ihm wohlbekannten 
bürgern, welche vorzüglich dazu beigetragen hatten, das» ihm das let/temal die ihm ajs könig 
gebührenden ehreft so straflicher weise verweigert worden, eine weitere strafe auflegen könne, 
»o wolle er sich dennoch ihrerseits mit denjenigen anlheil an dem ihm versprochenen Strafgeld 
begnügen den sie denselben autlegen würden, schliesst sie aber im Weigerungsfälle von der 
begnadigung aus und will dass ihnen als Verächtern des reich» ihr vermögeu conßscirt werde. 
Gemeiner Chronik 1.329. Mon. Boic. .30», 202. 265 

eignet dem kloster Waldsassen das reichslehnbare gut Colin hei Olsuiz. nachdem ihm Reimboto 
von Stracenbcrg mit beiStimmung der zwischenlehensträger Conrad graf von Eberstein und H. 
landgraf von Thüringen solche» zu diesem zwecke resignirt hatte. Zeugen: der abt von Wal- 
derbach, die grafi n von Slalberch und von Beichlingen u. s. w. Mon. Boic. 3I*,554. 266 

nimmt das kloster Tenucnbach mit dessen hörigen leuten und bcsilzungen in seinen besondern schütz, 
und bestätigt demselben namentlich den bof Mundingen. Zeugen: Ujcrthold bischof von Strassburg, 
der abt von St. Gallen, Heinrich graf von Werd. Marian Austria Sacra 1»,303. 267 

Hoflag. 
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gebietet dem vogt dem Schultheis* den schoflen und der gemeinde der bürger zu Aclu-n aufs ernst- 
lichste, dasi sie die von ihm nach dem Vorbild seines valers in seinen besonder» Schulz genom- 
mene dortige kirehe weder an personen noch an Sachen nicht beschweren »ollen. Lacom- 
blet Urkb. 2,93. 268 
bestätigt die vom probst zu Achen gemachte elnrichtung, dass die dortigen canoniker wegen den 
Unbequemlichkeiten die ihnen der zufluss der fremden pilger aus den verschiedenen theilen 
der weit veranlasst, fünf vom hundert aller oblationcn erhalten sollen. Ex or. in Düssel- 
dorf. 269 
schenkt den canonikern von Achen ein iuehert land zu Düren zur erweiterung ihres dortigen holes. 

Lacoiublet Urkb. 2,93. 270 
(in aollcmpni enria) bestätigt den treuen bürgern von Worms alle und iede von seinen vorfahren am 
reich, besonders von Friedrich I, Heinrich V] und Friedrich II erhaltene privilegien aus könig- 
licher gewalt und nach der ermärhligung die er von seinem vater neuerlich dazu erhalten hat 
(auetoritate regia et ex gratia ac polestate quam a serenissimo doniino imperatore, patre nostro. 
nuper sumus adepti). Zeugen : S. erzb. von Mainz, .'. . erzh. von Trier, B. bisebof von Strass- 
burg, die bischöfe von Kamerik und Osnabrück, C. abt von Fuld. U. markgraf von Baden, H. 
herzog von Limburg, O. probst von Achen, der probst von Mastricht. C. probst von Tanne. 
Walram graf von Lütxclhurg, E. graf von Urach, H. markgraf von Burgau, A. graf von Habs- 
bürg, A. graf von Rodenburg, Gtrlach von Büdingen, Gotfrid von Hohenloch u. s. w. Moritx 
von Worms 163. 271 
erklart dass er dem bisebof von Osnabrück seine münzen zülle und gerichte wie er solche von 
vorfahren hergebracht hat in nichts mindern wolle, sondern bestätigt solche vielmehr 
esehen einiger von ihm und seinem kaiserlichen vorfahren zum 
nachtheil des bischofs ergangener briefe. Moser Gesch. von Osnabr. Ed. de 1843. 4,350. 272 
bestätigt dem verarmten nonnenkloslcr Harste alle guter so wie alle beweglichen und unbewegli- 
chen Sachen welche demselben jemand zu seinem Seelenheil schenken möchte. Möser Osnabr. 
Gesch. 4,214. 273 
schreibt den bürgern gemeinlich zu Worms dass er aul antrag seines rathes die dortigen räthe und 
brüderschaAcn aufhebe, und dass er den rrzbischof von Mainz nebst dem markgrafeu H. von 
Baden und dem Gcrlach von Büdingen zu ihnen sende, um gemeinsam mit dem dortigen bischof 
die Verfassung der Stadt zu ordnen. Schannat Hist. Worm. 370 sehr fehlerhaft. Böhmer Fan- 
tes 2,219 aus dem copialbuch des bistbums sec. 15 zu Darmstadt bl. 26. — Aber wie lässt sich 
dieser brirf mit der gestrigen urk. vereinigen? 274 
(in castris) schenkt dem abt Conrad von St. Gallen wegen seiner ihm geleisteten dienste den hol' 
Griessero sammt allem zugehür. Neugart Cod. AI. 2.166. - Bios mit ind. 5. Ueber die ver- 
anlassung dieser Schenkung: Rogatus abbas a rege ut veniret cum militibus ad Noricum, cum 
magnam aecum aduxisset militum copiam rcgi gratus et acccplus curtrm in Cressarim ab ipso 
reeepit in proprirtatem ecclesie saneti Galli. Conr. de Fab. ap. Pertz 2.180. — Der aussfellort 
ist Thiengcn auf dem rechten Rheiuufer unfern des puncles wo einerseits die Wutach , andrer- 
seits die Aar ausmünden. Aber weshalb stand der könig hier im lager ? 275 
genehmigt die Schenkung eines gutes zu Eschinber seitens des Ludwig von Wangenheim an das 
kloster St. Gcorgenthal. Zeugen: die grafen Heinrich von Schwartzberg, Günther von Krw-m- 
burg. Albert von Wye und Meinhard von Tundorf, dann noch Ludwig von Frankenstein. Ab- 
schriftlich durch Hesse aus dem copb. des klosters von 1380 bl. 40. 276 
übi^rgiebt dem abt und convent von Nereshcim durch 'die hand des grafen llartmann von Dillingen 
das durch seinen dienstmann Ulrich von Truchtelingen ihm resignirte gut Zurlin mit allem zu- 
gehör. Zeugen: Friedrich abt von Kempten. H. markgraf von Baden, llartmann graf von Wir- 
tenberg, Ulrich graf von llelfenstein , C. herzog von Teck, R. pfalzgraf von Tübingen, Wil- 
helm graf von Tübingen. Friedrich von Truhendingen u. s. w. Neresheimer Ded. von 1759 
s. 440. — Mit Uhr 1232 ind. 6. 277 
giebl dem edeln mann Johann von Scharfeneek nnd dessen erben das recht landgüter (bona pre- 
dialia) in der gegend der berge Rossbach und Urlesberg zu errichten, erkennt an dass das iagd- 
reeht in diesen bergen und da herum auf 4000 schritte zur bürg Scharfeneek gehöre, und ver- 
leiht denselben zugleich den wtldbann in der Haingereidc. Mon. Boic. 3K555. - Mit iahr 
12» und ind. 6. 278 
abt Gozwin und der convent von Maulbronn das dorf Wimbsen von Gotfrid graf 
i, und verspricht die ihm daran zustehende vogtei nie zu 
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sern. Zeugen: Ludwig graf von Rieneck, Anselm von Justingen, E. truchsess von Walpurg, 
C. schenk von Winlerstcttcn , Wilhelm von Wimpfen. Besold Doc. red. 1.496. 279 
bestätigt dem kloMer Kaisersheim güler zu Egnwilr u. s. w. welche demselben sein dienstmann 
Heinrich von Kallendin und dessen ehefran Bena geschenkt haben, wie solches sein vatcr schon 
früher bestätigt hat Zeugen: H. markgraf von Baden, Heinrich graf von Ortenberg, Friedrieb 
von Truhendingen u. s. w. Mon. Boic 30* ,106. — Diese mit iahr 1232 und ind. 6 richtig be- 
zeichnete urk. steht im itinerar etwas isolirt 280 
verspricht dem abt und convenl von Crcutzlingcn bei Conslanz die vogtei über deren guter Hirs- 
latt und Horgunzell nie vom reich zu veräussern. Zeugen: C. abt von St. Gallen, II. markgraf 
von Baden, II. markgraf von Burgau, C. burggraf von Nürnberg, E. graf von Aichelberg, Al- 
bert von Rosscwac u. s. w. Abschriftlich von Stalin. — Mit den concordirenden dalen iahr 
1232 und ind. 6. 281 
befreit auf bitte des abtes von Bebenhausen die guter welche dieses kloster in Esslingen besitzt von 
aller Mriier. Zeugen: H. markgraf von Baden, der abt von St. Gallen, der truchsess von Wal- 
purg, der schenk von Winterstetten, Ulrich Wernhcr notar. Besold Doc. red. 1,232. - Milden 
sich widersprechenden daten iahr 1238 und ind. 6. 282 
bestätigt dem hospital des heiligen Geistes zu Stcphansfelden den wald und die mühle welche dem. 
selben Sigbert graf von Werd mit Heinrich und Theoderich seinen söhnen geschenkt hat. Zeu- 
gen: der markgraf von Baden, der schenk von Winterstetten, H. von Ravensburg, bruder B. 
von Tannenrodc. SchöpBin Als. dipl. 1,367. 283 
verkündigt dem schultheisscn zu Hagenau und den andern getreuen des rcichs dass er allen 
hörigen leuten gestattet habe sich in seinem hospital zu Hagenau zu hospitalsbrüdern 
raen lassen zu dürfen, dergestalt dass sit> nachdem solches geschehen mit ihren personen und 
Sachen abgabenfrei sein sollen. Ex copia sec 18 zu Strassburg. 284 
apud Spiram verleiht die schulen in Mühlhauscn wie die dortigen bürger ihm hierzu das recht zuerkannt haben 
| der St. Blasiuskirche daselbst, dergestalt dass der dortige p fairer und dessen nacbfolger die ge- 
dachten schulen sammt dem sogenannten königsalmoscn zu Mühlhausen hinfort besetzen mögen. 
Ex copia do 1348 aus Dresden. 286 
Geilen- befreit die klosterbrüder von Brambach bei Verführung ihrer eignen Sachen von allen Zöllen auf 
Rhein und Main, und ertheilt seinen bcamten in Frankfurt Oppenheim Boppard und Werd des- 
fallsigc befehle. Aschbach Gesch. der Grafen von Wertheim 2,27. 286 
übertrügt dem W. von Hochdorf die beschirniung der guter des kloslers Engelberg im Aargau auf 
so lange es dem abt belieben werde. Versuch einer urk. Darst Engclbergs 1 14. 287 
bestätigt den verkauf eines gutes zu Kapfesdorf und eines andern zu Urach seitens des Graft von 
Lare an die Oculschordeusbrüder zu Nürnberg. Zeugen: bruder Conrad von Michelvelt, Ru- 
dolf iohanniterbroder, Ludwig von Ottenheim u. s. w. lauter untergeordnete personen, worun- 
ter zuletzt (als seltner fall) die frau mutier (domina mater) des Hermann von Osternach. Mon. 
Boic. 30»,206. 288 
überlässt und schenkt dem Sifrid bischof von Regensburg kaiserlichem hofcanzler , wegen der vie- 
len und angenehmen dienste so derselbe seinem vater und ihm geleistet hat, auf dessen lebzeit 
alle einkünfte von den Juden zu Regensburg. Zeugen: Cunrad von Smidelvclt, Eberhard von 
Hertingspcrge , Heinrich inier Laiinos u. s. w. wieder lauter untergeordnete personen. Mon. 
Boic 30V20«. 289 
beurkundet die mit seiner einwilligung zwischen bischof Heinrich von Worms mit seiner kirchc ei- 
nerseits und den bürgern von Worms andererseits abgeschlossene rachtnng , wonach der stadt- 
rath fortan uuter dem Vorsitz des bischofs oder seines Stellvertreters mit neun bürgern welche 
der bischof wählt, und mit sechs rillern welche diese neun geschwornen wählen, besetzt werden 
soll. Der Schultheis* und alle übrigen bcamten werden von diesem stadtrath gewählt. Bei der 
erhebung des umgelts werden vom bischof mit dem stadtrath noch vier männer aus ieder pfarrei 
zugezogen. Den einen bürgemieister erwählt der könig aus den neun bürgerlichen rathmannen, 
den andern der bischof aus den sechs rillern. Alle brüderschaAen der bürgrr sind abgethan 
mit ausnähme der hausgenossen und wiltwerkcr. Zeugen: Cunrad bischof von Speier, Hermann 
markgraf von Baden, Eberhard* von Eberstein, W. truchsess von Boland u. s. w. Schannal II ist. 
Worin. 114 wo iedoch die mitgethcille rachtung verstümmelt ist und aus den drei andern aus- 
weiche Böhmer Fontes 2,244 angezeigt sind, ergänzt werden niuss. Vergl. 
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und zwar auf betrieb Friedrichs [I. welcher es damals seinem interesse gemäss fand die bischöfe 
grgen die bürger zu begünstigen. Wenige iahrc später war freilich seine politik die entgegen- 
gesetzte. Die hierdurch in die wormser stadlvcrfassung gebrachte Verwirrung hat sich aber 
nie mehr ausgeglichen. 290 
gebietet seinen dienstmannen in Sintzig dein Gerhard von Sintxig in der ihm aufgetragenen obhut 
der reichsbrsitzungen beizustehen. Guden Cnd. dipl. 2.939. 291 
nimmt den bischof B. von Strassburg, das capitel , die dienstmannen, den rath und die bürger ge- 
meinlich daselbst in seinen besondern schütz und in sein geleit, nachdem sich diese dergestalt 
mit ihm verbunden haben, dass beschwerung seiner ihnen Verletzung, und Verletzung ihrer ihm 
beschwerung sein solle. Wencker Apparat, arcli. 162. 292 
ap. Weselam bestätigt auf bitte der bürgrr von Bremen die aufbebuog aller unbefugten und neuen zölle welche 
der erzbischof von Bremen in seiner diocesc verfügt hat. Cassel Samml. 461. — Der austeil- 
ort ist, wie damals immer, OberWesel südlich vun Boppard. 293 
apud Sunnis-I verleiht dem gutteshaus Eussenithal, um dasselbe bei ausübung der dort hergebrachten werke der 
1 liebe und der gastfreiheit an reichen und armen, an kranken und fremden, zu unterstützen, die 

kirche zu Annweiler. Zeugen: Conrad abt von St. Gallen, Cuno abt von Wcissenburg , Hein- 
rich graf von Wcrd u. s. w. Würdtwein Nova Subs. 12,144. — Der ausstellort ist Sinsheim 
zwischen Heidelberg und Heilbronn. 294 
ap. Werdain bestätigt die güterschenkung welche Heinrich amman von Nördlingen dem dortigen Ilciligcngeist- 
hospital gemacht hat. Dolp über Piordl. nr. 63. 296 
>chenkt zu gunsten der Minnriten in Regensburg der dortigen St. Salvatorskirchc in welcher iene 
goltesdienst halten zwei nahe gelegene Speicher. Mon. Boic. 30\210. 296 
Ostern. • 

erlaubt dem bischof II. vou tonstanz in suburbio castri sui Mersburg einen wochenmarkt au haben. 

Copialbnch des hochstifls ConsUnz (fol. pag. scc. 16 und 16) in CarUruh hl. 106. 297 
verleiht dem kloster Allerheiligen im Schwarzwalde die genannten guter welche Bertold von Win- 
terbach von ihm zu lehen trug. Grandidicrs abschritt in meinem besitz. 29h 
Pfingsten. 

befreit auf bitte des bischofs Cunrad vou Speier die dortigen bürgrr vom rheinzoll zu Oppenheim. 
Zeugen: H. markgraf von Baden. H. graf von Wirtenberg, IL von Niflcn u. s. w. Lehmann 
Speir. Chron. Ed. IV. s. 626. Lünig Rcichsarch. 14.466. Mon. Boic. 30*.211. 299 
bestätigt den Dominicanern zu Esslingen die Schenkung eines hauses dnd eines anstossenden weges 
seitens der dortigen bürger. Ex or. in Esslingen. 300 
schenkt dem in Wimpfen neu errichteten hospital das patronalrecht zu Fline. Zeugen: C. abt von 
St. Gallen, C. herzog von Teck, K. pfalzgraf von Tübingen, graf W. dessen bruder, Hartmann 
graf von Dillingen. H. markgraf von Baden. H. markgraf von Burgau, II. von Kiburg, der graf 
von Urach. Heinrich und Alberl von NilTen u. s. w. Aus Würdtwein Monast Worin, hs. zu 
Heidelberg 1,267. 301 
gebietet seinen amtleutcn in Uri das kloster Wettingen, welches er unter seinen besondern schütz 
genommen hat, auf alle weise zu schirmen, auch von dessen besitzungen und kuten keine ab- 
gaben zu verlangen, da aber wo er vogteiliche rechte hat dasselbe billig und nicht härter zu 
halten als zur zeit der Stiftung. Tschudi Chron. Helv. 1,128. 302 
gestattet dem stiflscapitel zu Goslar die vogtei in Egla und noch zwei andere von dem grafen von 
Ascharien der sie vom reiche trägt zu erkaufen und mit recht und bann ewiglich zu besitzen. 
Zeugen: Sil'rid erzb. von Mainz, Theoderich erzb. von Trier, II. bischof von Wirzburg, die 
ibte von Fuld und St. Gallen, Gerlach von Büdingen u. s. w. Lcuckfeld Ant. Poeld. 288. - 
Mit iahr 1233 und ind. 6. Der ausstellort steht sehr vereinzelt im itincrar. Sollte diese urk. 
nicht vielleicht in den sept. gehören ? 303 
beurkundet dass Cunrad von Norlcnbcrg ihm den dritten theil der vogtei zu Gebsattel resignirt und 
dass er solche dann dem kloster Kamberg übergeben habe. Zeugen : Dietrich erzb. von Trier, 
Hermann bischof von Wirzburg, Bertold bischof von Strassburg, Hermann markgraf von Baden, 
Cunrad schenk von Clingenberg u. s. w. Aus einem vidimus Ludwigs vom 6 nov. 1318 in 
Wirzburg. — Bios mit iahr 1233 und* ohne ort, also sehr unsicher. 304 
lloftag wegen den damaligen k etzerv c rfolgungcn. Diese gingen von drei verschiede- 
nen Seiten aus. Einmal von der kirche. welche namentlich den magister Conrad von Marburg 
zum ketzerrichter bestellt hatte, der aber dabei mit leidenschaft verfuhr, und nach einem unbe- 
greiflich fehlerhaften ßerichuverfahren den anklagern ohne weiters glauben beimass, ita ut serael 
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confitori et vivcrc, aut innocrntiam iurarc et statim coin- 
buri. Dann vom kaiscr welcher, obwohl selbst kein glaubiger, »ich mit der kclzcrverfolgung 
sehr eifrig beschäftigte. Vergl. dessen desfalls öfter erneuerte gesetzc , namentlich das vorn 
min 1232 welche« nun in Deutschland wirksam geworden war. Drittens von einzelnen men- 
seheu aus dem Volke, wie Conrad Dorso und sein begleiler Johann, welche ohne allen auftrag 
die menge zu fanatischer wuth entflammten und nach dem gruudsalz: vellcmus comburere ceii- 
tum innocentes inter quo» c&sct unus rcos, blindlings ihre 0|>fer aufgrifleu. So geschah i 
dass accusatio paulalim cepit ascendere a ruslicis ad burgenses honorabilcs et eor 
inde ad caMellanos et nobiles, et in fme ad comites prope et longe positos. Unter den letzteren 
waren auch die grafen von .Sain von Solms und von Arnsberg nebst der grafin von Loz. Da 
wurde denn endlich, und zwar besonders wegen der gegen den grafen Heinrich von Sain erho- 
benen beschuldigung, eine Versammlung der geistlichen und weltlichen auf heute nach Main/, 
berufen, und Conrad, wie er auch hier als ein iudex sine miserirordia sich erzeigt hatte, auf 
der heinikehr am 30 iuli bei Marburg von denen die er verfolgt hatte erschlagen. Anno do- 
mini m.cc.xxx.iii. octavo kal. augusti rex et Maguntinus et magister Cunradus de Marburc Mo- 
guntie conventum episcoporum et comitum atque clericnrum fecerunt pro quibnsdam iufamati* 
de hcresi. Inter quos comes de Seine accusalus iuducias ad expurgatione* ultcriores obtinuit. 
Super reliquos ^ero qui non comparuerunt, nee sc legitime excusaveraut, predictus Cunradn* 
de Marburc ibidem populum crucc signavit. Qua propter illi, feile amaritudinis cominoti, Um 
diclo Cunrado in redilu insidias ponentes, inxla Marburc ipsum una cum Gerhardo minoris ordi- 
nis fralre, probate vite viro, iii. kal. augusti cnideliter occidvrunt etc. Chron. Erph. ap. Böhmer 
2,390. Andere haaptstellen sind: Ann. Worin, ap. Böhmer 2,175. Alberic. ap. LcibniU Ace. 
2,544. Gesla Trev. ap. Hontheim 798. 
spricht zu und giebt nach dem Vorbild seines vaters den) bischof Heinrich von Worms und dessen 
nachfolgcru das dorf Neckarau mit allem zngehör , indem er ihn zugleich wieder in dessen 
besitz setzt, aus welchem ihn der Kheinpfalzgraf und herzog von Baiern gewaltsam vertrieben 
hatte. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Th. erzb. von Trier, C. bischof von Speier, R. bischof 
von Toul. E. von Eberstein, H. von Niflen, G. von Büdingen. C. von Hohcnloch, W. von Bo- 
land trachsess, D. von Ravensburg, C. schenk von Clingenberg. Ego Sifridus RatisbonensU 
episcopus imp. aule canc etc. Aus dem copialbuch des bisthums Worms zu Darmstadl bl. 331. 305 
verleiht den drutschordensbrüdern zu Frankfurt den bruch zwischen dem Frauenweg und Niederrad- 
Zeugen: Theoderich erzb. von Trier, Gerlach von Büdingen, Cunrad schenk von Clingenberg. 
Dictho von Ravensburg. Fichard Archiv 2,97. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.58. Hennes Cod. ord. 
Teul. 99. 30»' 
Heerfahrt gegen herzog Otto von Baiern, deren veranlassung uns unbekannt ist. Rex 
Heinricus cum victorioso exercitu devicit ducem Bawarie. Ann. Zwifalu ap. Hess 225. Ubi 
(apud Moguntiam) collect* militia idem rex contra ducem Bawarie proficiscitur. In campis ita- 
qiic Lici secus Augustam fere sex millia militura in exercitu regio sunt inventa. Inde profectu« 
brevi tempore Bawariain subiugat et ducem in deditionem reeipit. God. Col. — Otto dux Ba- 
warie euriam celcbrandain Ratispone indixit, quam propter indignalionem regis Heinrici et alio. 
rum quorundam prineipnm sibi non faventium aput Landshut celebravit. Sed poatmodum rex 
cum multis prineipibus et cum magno exercitu Bawariam intravit ducem destrueturus. Sed me- 
diante archiepiscopo Salzpurgensi in gratiam eum rccipil, et filium eins puerulum in obsidem 
rcgi dedit. Et tandem euriam sollempncm Ratispone dux celebravit. cui archiepiscopus Sab- 
burgensis et omnes episcopi Bawarie interfuerunt. Chron. Salisb. und ebenso Herrn. Alt. — 
Sane cum propter causas quasdam iunior dux Bawarie manifeste se opponeret patri nostro. 
exercitum collegimus iterato contra cundem (der unterstellte erste zug war derienige gegen 
Ottos vater den herzog Ludwig im iahr 1229 von welchem wir gar nichts näheres wissen), 
aretantes ipsum dare obsidem filium suum. tali adhibito laudamento. quod nunquam se opponere 
attemptaret imperalorie vel regie raaiesUli. Heinrichs brief an den bischof von Hildesheini 
d. d. Esslingen 2 scpL 1234. — Postea rex Heinricus imperaloris filius cum exercitu magno 
contra ducem Bawarie perrexil, coegitque eum quod se potcstali suc tradidit. Hisl. Impp. ap. 
Mcnckcn 3.126. 

(in castris) beauftragt den bischof Rüdiger von Passau. anf dessen bitte, dass er recht und gereih- 
tigkeit in den grafschaften des bisthums Passau handhabe mit freier berechliguog . unangesehen 
der entgegenstehenden briefe welche von ihm erlangt worden sein möchten. Mon. Boic 31\557. 
— Dass der könig hier schon am 26 aug. im lager stand und dass auc 



Digitized by Google 



246 



Heinrich (VII). 1233. Ind. 7. 



1233 



- 2 



Rati*pone 



— 19 apud Nnren 



- 22 



nov. 19 apudWnrma- 



1231 



feb. 2 



- 5 



- r, 



», 



Frankrnvuri 



Strassburg mi« ihm gezogen war, ergiebt ein schreiben des letzteren au die päbstlieben visita- 
toren wegen dem kloster Gengenbach d. d. in castris apud Ralisponam, vit kal. sepL 1233. 
Guillimann De epis Arg. 277 extr. 307 
(in castris) schenkt auf bitte des Hermann von Lohdcburg dem golteshaus Hugestorf 150 äcker auf 
dem berge Nnbus welche ieuer bisher vom reiche zu lehen trug. Zeugen : Hermann bischof von 
Wiriburg, dessen brnder Hartmann von Salcberc. Hartinann und Hermann von Lobdcburg. . 
Hartmann von Bergowc u. s. w. Ex copia sec. 18 in Weimar. 306 
bestätigt einen verlrag zwischen Hildegard ähtissin des kloslers Niedermünster zu Regensburg und 
graf Heinrich von Orlenburg über theilnng der kinder aus einer genannten zwischen beidersei- 
tigen dienstmannen abgeschlossenen ehe. Huschberg Gesch. >on Orlenburg 86 extr. 309 
befreit auf bitte Heinrichs des ältesten söhne» des herxogs Heinrich von Lothringen alle dessen 
leulc von Herzogenbusch (de nova civilate apud silvam) von den rcichszölleu am Rhein. Bra- 
bantsthe Veesteu 636. 310 
schreibt dem burggrafen G. von Werd, dass er dem Heinrich von Löwen Jährlich 200 mark anf 
den rcirbszoll in Werd angewiesen habe, mit vorbehält der von seinem vater dem kaiser ein- 
zuholenden genehroigting. Butkens Trophees 1,17. I.ünig Cod. Germ. 2.1098. BrabanUchc 
Yeesten 637. 311 
erläutert dass als er vor einigen iahren dem Conrad von Clingenberg und dem Ludwig von Schipf 
genannte höfe des klnsters Brumbach zur beschirmung überwiesen, er denselben damit weder 
vngieiliche rechte habe einräumen, noch einen über den willen der klosterbrüder dauernden 
auftrag*babc geben wollen. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz. Hermann bischof von Wirzburg, 
Heinrich bischof von Worms, Hermann graf von Harzisberg , Eberhard vou Ebersteüi u. s. w. 
Per man« l Irici noiarii. (iuden Syll. 594. 312 
Hoftag auf lichtmess. Verhandlungen über das von Conrad von Marburg beobachtete verfah- 
ren gegen die ketzer. Den meisten deutschen prälalen missfiel die form desselben. Dagegen 
nahm ihn bischof Conrad von Hildesheim in schütz, wurde aber selbst vom köuig deshalb be- 
schuldigt, weil er die leule gegen die ketzer mit dem kreutz bezeichnet habe (dies sollte wohl 
nur gegen die nngläubigen geschehet!). Eudlich am 6 leb. sass der könig vor der stadt zu 
gericht. wo sich der graf von Sain mit acht bisehöfen und vielen andern geistlichen (als eides- 
helfern) von den gegen ihn vorgebrachten heschuldigungen reinigte. Chron. Erph. ap. Böhmer 
2.391. Vergl. Gesla Trev. ap. Hontheim 79H und besonders auch des köuigs brief vom 2 sept. 
1234. - Zu den eideshelferu des graten gehörten wohl deshalb gerade zwölf äbte grauen (d. h. 
cistercienser) ordens, deren nameu uns die folgende urk. zum theil erhielt, weil die Dominica- 
ner denen die ketzerverfolgung übertragen war als ankläger keine cntlaslungszeugen sein konnten, 
nimmt das kloster Himmelthal mit personen sachen und besitzungen in seinen schütz, und erlaubt 
ihm von seinen dienstmannen Vasallen und hörigen guter durch kauf tausch oder Schenkung 
zu erwerben. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Main», Theoderich von Trier und Heinrich von 
Cöln, die bischöfe Conrad von Hildesheim, Hermann von Wirzburg und Eckbert von Bamberg, 
die äbte Arnold von Kempen, Rimund von Eberbach, Heinrich von Uemmenrod, Heinrich von 
Helsterbach, Heinrich von Altenberg, Gcrard von Olterberg, Albert von Arnsberg, Gotschalk 
von Burnbach (Brumbach) und Wigand von Aulisberg, die herzöge Otto von Mcran und Albert 
von Sachsen, die grafen Hermann von Orlamünd und Boppo von Henneberg, Reinhard von 
Ilagenau. Hartwicb kücbenmeister. Guden Cod. dipl. 2,64. 313 
(in sollempni curia) beurkundet dass mit seiner genehmigung sein dienstmann Giselbert von Esch- 
born gemeinschaftlich mit seiner ehefrau Kunegund dem kloster Arnsburg seinen hof in ller- 
lisheim mit allem zugehör durch seine hand übertragen habe. Mit zeugen, worunter dio bi- 
schöfe C. von Speier, E. von Naumburg und II. von Eichstädt, II. graf von Sain u. s. w. Aus 
Kindlingers abschrift 314 
(— ) gestattet nach dem Vorbild seines valers dem kloster Pforta in naumburger toces reichslchn- 
bare guter zu erwerben. Zeugen: die erzbb. S. von Maiiu, T. von Trier, H. von Cölnund G. von 
Bremen. B. erwählter von Magdeburg, die bischöfe H. von Wirzburg, E. von Bamberg. H. von 
Eichstädt. C. von Freisingen, H. von Worms, T. von Speicr, R. von Toul, C. von Hildesheim, 
E. von Naumburg, L. von Münster, B. von Paderborn. L. von Verden, C. von Osnabrück, S. von 
Augsburg und Ii. von Basel, die erwählten O. von Utrecht und V. von Chur, die äbte T. von 
Fuld. L. von Uersfeld, T. von St. Gallen, H. von Corvei, die herzöge A. von Sachsen, O. von 
Baiern und O. von Meran, O. markgraf von Brandenburg, II. graf von Ascharien, II. graf von 
Urach, W. von Boland truchsess u. ». w. Ego Slfridus Rat. ep. etc. E» or. in Dresden. 315 



Digitized by Google 



Heinrich (VII). 1234. Ind. 7. 



247 



1234 

JH. 10 



- 10 



- 11 



- 13 



- 13 



- 15 



— IS 

— 17 

Bin 15 

— 18 



I "~ ' " ~ ' 

Franken vort ^( in sollempni curia) beurkundet den vor ihm ergangenen und vom abt von St. Gallen verkündeten 
recht sspruch, dass keiner der von einem weltlichen gerichte geachtet oder von einem geisl- 
t ist . das recht habe von seinem herrn lehnrecht zu fordern . indem ein 
gerichtlichen act kOnne zugelassen werden. Moser Osnabr. Gesch. Ed. de' 
1843. 4.350. 316 
( — ) beurkundet den mit beistand der meisten reichsfürsten vor ihm ergangenen und durch graf 
Egen vor Urach gefundenen re c hl sspruch, dass wenn Waffenruhe (treuge) handtreulich ge- 
lobt und dann gebrochen worden . derienige welcher dadurch Verlust erlitten hat bei erhobener 
klage den beweis zu führen habe, sei es nun selb drei durch eid, oder wenn er keine zeugen 
Bnden kann durch Zweikampf. Moser Osnabr. Gesch. 3,301. Mon. Germ. 4.300. 317- 
beurkundet und verkündigt folgende reichsgesetxe: Allen reichsgetreuen ist verboten ne in reisa 
publica procedanl. Alle Hehler sollen die ketzer richterlich verfolgen und beim rechtsprechen 
der billigkcit den Vorzug gi-ben. Um die recbtsprecliuug zu beschleunigen verspricht der könig. 
wo er sich auch im reiche aufhalte, ieden monat an vier tagen zu gericht zu sitzen. So sollen 
es auch andere richtcr . wie fürsten grafen und edle, mit berücksichtiguug des landesbrauches 
halten, bei schwerer strafe. Wer Waffenruhe (treuge) gebrochen hat, verliert, wenn ihn der 
dem er sie gelobte selb drei dessen überführt, die band. Ueberhaupt wird ieder welcher treue 
(fidem) brach, wenn selb drei dessen überwiesen, geächtet. Aechtung soll jederzeit öffentlich 
verkündigt, und ein geächteter nur gegen bürgschaft wieder losgesprochen werden, bei eigner 
Verantwortlichkeit des riebters. Ungerechte münzen und Zölle seit den Zeiten kaiscr Friedrichs 
ohne bcwilligung der fürsten errichtet, sind richterlich cassirt ; der könig wird selbst vor allen 
seine neuerrichteten zolle wieder abthun. Keiner soll den andern an person oder Sachen schä- 
digen, wenn er ihm nicht drei tage vorher absagte, bei strafe der ächtung. Heimsuchung wird 
mit der acht bestraft. Keiner darf geleit geben wer solches nicht vom reiche trägt. Aller orten 
sollen die gerichtsbarkeiten und urlhcilc aufrecht erhallen . alle vom kaiscr und vom könig ge- 
gebene Privilegien sollen beobachtet werden. Albcricus ed. Leibnitz in Access. 548. HarUheim 
Conc 3.550. Mon. Germ. 4.301. 318 
) schreibt den rathsbürgern zu Hildesheini wie vor ihm mit einwilligung der fürsten der rechts- 
Spruch ergangen sei, dass wer über einen priester bevor derselbe degradirt worden weltliches 
blutgericht hält, ausser der canonischen strafe von der ihn nur der pabst selbst wieder losspre- 
chen kann, in die rcichsacht verfalle, und gebietet denselben auf klage des bischofs Conrad von 
llildcsheini sich wegen einem solchen bei ihnen vorgekommenen lalle mit dem«-lben zu ver- 
ständigen, widrigenfalls aber auf mitfasten vor ihm zu erscheinen und über den von ihnen be- 
gangenen frevel rede zu stehen. Lauenstcüi 70. Lünig Reichsarch. 17,254. l'arerga Gott. 4,32 
mit bcaehtungswerthen erläuterungen. Mon. Germ. 4,302. 319 
befreit sowohl in gemässheit der kürzlich in Frankfurt verkündigten reichsgeselze als auch auf bitte 
des erzbischofs Gerhard von Bremen die bürger von Bremen und Stade von dem zoll den man 
Lübeck von ihnen erhob. Mon. Germ. 4,571. 320 
curia) beurkundet dass in dem vor ihm geführten streit zwischen Hermann mark graf 
von Baden und Egcno graf von Freiburg über dio sübergruben und den wildbanu (custodia fer- 
rarum quod vulgariter wiltban dicitur) im Breisgau, Heinrich bischof von Basel erwiesen 
habe, dass solche ihm zuständig, von ihm aber dem grafen) Egcuo vou Freiburg zu lehen gege- 
ben seien, welchen letzteren er (der könig) demnach in deren besitz setzt und ihn darin be- 
stätigt. Mit zeugen. Lünig Rcichsarchiv 17,140. Dumont Corps dipl. 1M73. Paulini Hist. Visb. 
76, hinter seiner abhandlung de pagis schreibt diese urk. irrig dem Heinrich Haspe zu. wobei ich 
Doch bemerken will, dass die dort eingeführte fischbecker chronik ein uiiärhlcs machwerk ist. 321 
bestätigt einen eingerückten rechtssprach des abtes Hugo von Murbach in Streitsachen zwischen probst 
und capilel von Solothum auf der einen und den bürgern daselbst anf drr andern seite, gew isse 
leutc des heil. Ursus zwischen der Aar und dem Leberberg betr. Tschudi Chron. Ilclv. 1,128. 314 
beurkundet dass Conrad schenk von WinterstcUen vor ihm an den bischof von Regensburg von »ei- 
nem gut in Husen sechs pfund jährlicher einkünftc aufgegeben, and vo 
wieder zurückempfangen habe. Mon. Boic. 3©»,21l. Ried Cod. Rat. 1,374. 
nimmt das verschiedentlich bedrängte kloster Kitzingen mit personell und bcsitzuiigen in den i 

Schulz. Jäger Gesch. Frankenlandes 3,373. 324 
beurkundet auf klage der canoniker von Mastricht, dass der bischof von Lütlich nicht allein sich die 
geriebtsbarkeit über sie angeraasst. sondern sie auch exeommunicirt habe, den auf das nichter- 

vor ihm ergangenen rechtaspruch, das* weder dieser bischof 
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noch dessen nachfolgcr an der genannten kircbo irgend ein recht haben . indem diese kirthr 
vielmehr wie au* deren Privilegien hervorgehe blos und unmittelbar dem reiche unterworfen 
sei. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz. Theoderich von Trier und Heinrich von Cüln. die 
bischofe Eckbert von Bamberg, Hermann von Wiriburg, Johann von Metz, Conrad von Speier 
und Rn«er von Toul, Conrad abt von St. C.allen, . . prothonotar, Arnold probst von St. Gereon 
in < »In, Malhäus herzog von Lothringen. Heinrich herzog von Brabant, Walram dessen bruder. 
die grafen Heinrich von Helfensteiii . Eberhard von Eberstein. Heinrich von Sponheim, und Si- 
mon dessen bruder. Friedrich von Inningen, lierlach von Veldenz, Lothar von Weda, Heinrich 
de Castris und Ucrhard von Dielz u. s. w. Miracus Opp. dipl. 4.237. 325 
apnd Lutram bestätigt dem Muster (.Kierberg das eingirückte privileg (Ktos d. d. Speier 1209, das dorf Erlenbach 
betr.. nnd nimmt das kloMor mit personell und bcsilxungen in seineu schütz. Mit ; 
unter Simon graf von Saarbrück. Wurdtw.in M„n. Pal. 1.279. 
i Kti rn 

»p.Hagenowe; gebietet dem amman und den leuleu grmeinlich von l'ri von den dortigen leuten des kloslers Wet- 
linken durchaus krine Steuer oder bede einzufordern bei sofortiger strafe, weil er das genannte 
kloster in seinen und des reichs besondern schütz genommen hat. Tschudi Chron. Helv. 1.130. 327 
ap. Wimpi- beurkundet, dass bisthof Heinrich von Worms vor ihm durch reehtsspruch das dorf Neckarau 
als eigenthum seiner kirche zugesprochen erhalten, und dass er denselben durch Sifrid schul- 
theissen von Lautern in dessen besitz eingewiesen habe. Zeugen: S. erzb. vou Mainz, H. 
markgraf von Raden, der herzog von Teck, B. herzog von Spolcto, E. graf von Freiburg, der 
graf von Löwenslciu. 11. von Niflcn u. s. w. Schannat Hisl. Worm. IIS. — Mit iahr 1234 
und ind. 7. 328 
gebietet burgonsibus et utmersis consulibus et civibus zu (ioslar das gotteshaus Walkenried befreit 
zu halten von zollen und abgaben welche ihnen vom reiche aufgelegt werden, indem diese 
kirche nach seines vaters und seinem privileg von allen dienstbarkeiten befreit sein solle. Ah- 
schriftlich c\ or. in Goslar durch Volger. — Bios mit ind. 7. 329 
\erieiht dem probst und conveut in Adelberg einen mansus in Heilbroun der ihm iahrlich eine mark 
eintrug. Zeugen: S. erzb. von Mainz. 11. edler von Nifen und dessen söhne II. und B. , E. 
truchsess von Walpurg, C. schenk vim Wintcrstetten . H. eämmrer und F. dessen bruder von 
Kaveusburg. C. und A. von Stollen . W. von Wimpfen und W. von Heilbronn königliche am- 
mäniier, H. söhn des Berle von Halle amman daselbst. Ei or. in Stuttgart durch kauslcr. — 
Mit iahr 1234 und ind. 7. 330 
beurkundet eine vor ihm zu Hall durch reehtsspruch ergangene entscheidung eines Streites zwischen 
G. graf von Löwenstein auf der einen und dem prcmonslratcnscrkloster Madelberg auf der 
andern seile, über die vngtri des hofes zu Cburemberch . die dem grafen abgesprochen wird: 
indem er -zugleich den schultheiss zu Halle beauftragt den gedachten klosterhof in königlichen 
schirm zu nehmen. Mit zeugen grossenlheils wie vorher. Kausler vx or. in Stuttgart. — Mit 
der unrichtigen iahrzahl I23i und der richtigen ind. 7. Der könig muss sich also kurz vorher 
in Hall aufgehalten haben. 331 
verkündigt dem Ludolf burggraf in Friedberg und den schultheissen in Frankfurt Wezlar und Geln- 
hausi'ii so wie den bürgern gcnicinlkh daselbst, dass er auf bitte des abtes Albert die in den 
reichsstädten gelegenen guter des kloslers Arnsburg von allen steuern befreit habe. Zeugen: 
Sifrid erzb. von Mainz, Hermann bischof von Wirzburg. Conrad abt vou St. Gallen, Degenhard 
kaiserlicher hofprothonotar und probst von Sl. Johann in llougc, Werner probst von Gicheburc, 
Heinrich graf \on Sain. Rupert graf von Kastel, Heinrich von Xcifcn u. s. w. Lersncr Chronik 
2M98. Böhmer Cod. Moeuotr. l.M. 1 332 

apud Nuren ; gebietet dem vogt und den bürgern zu Zürich das dortige haus de» kloslers Cappel steuerfrei zu 

333 
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burc 



berg 



Aldenburg 



lassen. Schw. Archiv 1.91 extr. 
schreibt der abtissin von Zürich sie möge die mühle zu Bontispuel dem abl von Cappel gegen einen 
jährlichen eins überlassen. Ebend. 1.91. 334 
Pfingsten. 

nimmt das neu gestiftete nonnenklost. r heil. Crculzthal bei Riedlingen mit personen und gütern in 
reichsunmittelbarcn Schulz. Rep. Doc. in Stuttgart. 335 

übertragt und schenkt dem bischof B. von Strassburg und seiner kirche all sein recht an der alten 
und der neuen bürg Tanne, und verspricht auf alle weise dabin zu wirken dass dieselben des- 
halb von allen ansprachen der grafen von Pfirt verschont bleiben. Laguille Hist. d'Alsacc3H. 336 

Hof lag um St. Lirich, auf welchem der könig die zwischen erzbisebof Sifrid von Mainz und 



Digitized by Google 



Heinrich (VII). 1234. Ind. 7. 



249 



1234 



■am 30 
•»Ii 2 

- 3 



apud Alden- 
burg 



den bürgern von Erfurt entstandenen Streitigkeiten zu schlichten sucht. Chron. Erph. 
iht 2,393. 



gebietet drm scbultheissen und den rathsbürgern zu Nordbausen, dafür zu sorgen das» dem stifte 
Heiligkreutz und dem klusler Neuwerk die ungerechter weise entzogenen guter zurückgegeben 
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Heiligkreutz und dem klosler Neuwerk die ungerechter 
werden. Förslemanu Gesch. von Nordh. 7. 337 
lhu( dem Thegenhard prolhouolar des kaiserlichen hofes uud vicedom von Magdeburg, wegen der 
bewahrten dienstestreue der magdeburger kirche und der seinigen, die besondere gnade dass 
er freie macht habe einen vngt der guter in Guzslcin nach belieben zu erwählen und wieder 
abzusehen, und verleiht noch weiter ihm, der Magdeburger kirehe und seinen iiaclifolgern den 
köuigshann auszuüben durch den ieweilig erwählten vogt. Ledebur Archiv 16.274. 338 
bestätigt dem decan und rapilel zu Goslar die denselben schon von ihren Stiftern geschenkten grund- 
ziusen von den hofhalten daselbst, und verfügt dass diejenigen welche in deren enirichlung 
auch nach gesehener inahnung säumig sind, von dem zeiligen vogt in strafe geuommeu werden 
sollen. Mit zeugen. I.euckfeld Ant. I'oeld. 289. 339 
bestätig! der kirche Goslars den angegebenen inhall zweier Privilegien seines grossvalcrs gegen die 
vielfachen bedrück iiiigen der Vogte, und dass in den klösterlichen höfen 
kein vogt einiges recht oder gericht haben solle, sondern nur der jeweilige könig in 
soll. Mit zeugen. Heinercius \nt. Gosl. 248. 340 
schenkt dem von ihm besonders geschätzten cislercienserklosler Buch alle ihm zuständige gülcr in 
Nidabudowitz und kogelant. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz und Burcard von Magde- 
burg, die bischöle Eckbert von Bamberg. Hermami von Wirzhurg. Ciinrad von Osnabrück. En- 
gelhard von Naumburg und Eckhard von Merseburg. Otto herzog von Baiern und Rheinpfalz- 
graf. Alberl herzog von Sachsen, Heinrich landgraf von Thüringen. Heinrich markgraf von 
Meissen. Heinrich graf vou Ascharien. Hermann markgraf von Baden, Burcard burggraf von 
Magdeburg. ( unrad burggraf von Nürnberg. Otto graf von Ravensberg. Dieterich graf von 
Teckelnburg. Heinrich marsrhall. Heinrich von Nifen u. s. w. Schöllgen et Kreysig Dipl. 2. Hl. 341 
ihut dem abt Johann von Sl. Georg zu Naumburg uud der kirche desselben auf bitte des hofpro- 
thuuotars Theuderich die besondere gnade, dass er einen klostervogt nach belieben annehmen 
und wieder entlassen möge , der dann so lange er im amte ist namens des abtes den köniss- 
soll. Lepsius Gesch. der bischöfe von Naumburg 1.276 mit iiii idus mlii worin 

342 

erlauscht zum nutzen und zur freiheil der reichssladt Eger von Heinrich von Libensteiu seccionciu 
<|ue in ipsa erat de vico quodam Sciphgazc diclo, indem er dagegen novalfelder in Gruoene 
beim berg Thilrhelherc üherlisst. Zeugen: Erkbert bisrhof von Bamberg. Egeno graf von Frei- 
bürg, der landgraf von Leuchtenberg. Heinrich von Nifen u. s. w. Mon. Boic. 31*. 553. 343 
belehnl den grafen Egeno von Freihurg und Erach wegen seiner ihm geleisteten diensle mit hiis 
fluminibus: Benchenlal \\ isen Brigen Kinzechen usejuc tiengeiibarh, et nominalim Milenbach 
Elzach Treysonia Brega et Danubio usque ad Immendingen, cum nniversis rivis qui predictis 
fluminibus recipiuulur et cum eorutn fuudis. neenon uuiversis moniariis eisdem fluminibus et 
rivis »uperiaceutibus. Schöpllin Hist. Zar. Bad. 5.190. 344 
beurkundet dass der streit zwischen dem golteshaus llrilshronn und der witvve des Cunrad von 
Anindorf über gewisse guter dergestalt vor ihm entschieden worden sei . dass der söhn des- 
selben solche noch lebenslänglich behalten solle gegen einen iahrlich zu entrichtenden zins. 
Zeugen: Eberhanl von Berg. Heinrich von Berg, Burcard vou Witansdorf u. s. w. (Wölckernl 
Hist. Nor. 95. Schulz lorpus 4.71. Mon. Boic. 30*213. 345 
schenkt zum heil seiner secle dem haus des heiligen Lazarus die kirche zu Meiringen gelegen in 
Burgund im Haslilhal. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfe Eckbert von Bamberg und 
Hermann von Wirzburg, Heinrich markgraf von ßiirgau. Rupert graf von Castcl. Egen graf von 
Freiburg. Heinrich von Nifen u. s. w. Soloth. NVochenbl. 1n27 s. 376. 346 
nimmt das kloster Buch mit allen dessen lernen und besilzungcn in seinen besondern schütz. Zeu- 
gen: Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfe Eckbert von Bamberg und Hermann von Wirzburg. 
Egen graf von Freiburg. Heinrich von Nifen u. s. w. Schöllgen et Kreysig Dipl. 2,191. 347 
verordnet auf bitte des bischofs von Bamberg, dass keiner künftig die bürger von Bamberg vor aus- 
wärtiges gericht fordern, sondern nach gewohnheit ihrer Stadt recht gegen sie vor ihrem eignen 
richier nehmen solle. Mon. Boic. 31V559. 348 
verkündigt allen getreuen und amlleuten des reichs dass die Deulschordcnsbrüder nach einem bc- 
vater erlialtcnen privileg im ganzen reich weder weggcld noch zoll von 
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entrichten sollen, indem er gebietet sie hiernach allenthalben frei 
zu lassen. Brandenb. Usurpationsgesch. 101. 34V 
schenkt und verleiht den Deulschordensbrüdern drei bei Nürnberg gelegen^" vom dortigen burggra- 
fen Conrad ihm abgetretene mühlen nebst einem garten. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die 
bischöfc Eckbert von Bamberg und Heinrich von Eichstädt, Heinrich markgraf von Bargau, die 
grafen Egen von Freiburg. Ilartniann von Kiburg und Rudolf von Hanerts« eiler, Heinrich von 
Xiflen. Heinrich von Ravensburg cainmrcr, Heiurich Marschall von Pappenheim. Mon. Boic- 
30V215. Stillfried Mon. Zoll. 1,38. 350 
bestätigt dem Ulrich probst von Heiligkreulz bei Augsburg das eingerückte privileg Philipps d. d. 
Ulm iW nov. 1200, Verpfändung von einkunften zu Otzingen und Durenkheim betr. Mit zeugen. 
Mon. Boic 30«,215. 261 
schreibt dem bischof Conrad von Hildesheini einen höchst wichtigen rechtfertigungsbrief in 
bezug auf das zwischen seinem vater und ihm eingetretene Zerwürfnis*. Zuerst zählt er alles 
auf was er zu seines valcrs vortheil und ehre in Deutschland gethan hat. Nämlich: 1) er habe 
dem von dem pabst um gegen seinen vater zn wirken (122*4) nach Deutschland gesendeten 
cardinal Otto auf all« weise widerstanden; 2) er habe den herzog Ludwig von Baiern als er 
sich offen gegen seinen vater auflehnte (1229) mit einem aufgebotenen beer gedemüthigt (eine 
sonst gar nicht bekannte tbatsache): 3| er habe dann aus Baiern zurückgekehrt nur auf bitten 
vieler Kirsten den beabsichtigten angriff auf Strassburg . wo der cardinal sich aufhielt, unter- 
lassen (vergl. Cour, de Fab. ap. Pertz 2.181): 4) er habe den herzog Otto von Raiern als er 
sich seinem vater widersetzte (1233 aug. und sept.) mittelst einer Leerfahrt nach Baiern zur 
Unterwerfung gezwungen: 5) er habe auf einem (1234 leb.) zu Frankfurt gehaltenen rcichslag 
die Zerstörung der raubburgen. namentlich derer von llohcnloch, beschlossen, und dann durch 
Heinrich von Niffen vollziehen lassen. Allein statt hierfür bei seinem vater anerkenntniss zu 
Duden, öffne dieser seinen Widersachern das ohr, und lasse sich zur Undankbarkeit verleiten. 
Namentlich: I) habe sein vater seine Verleihungen heimgefalleuer lehen nicht gellen lassen, 
obwohl er dazu ermächtigt war; 2) habe derselbe ihn gezwungen denen von Hohenloch für die 
zerstörte raubbUrg eiilschädigong zu leisten; 3) habe derselbe die dem reiche nützliche Stadt 
Nordhausen verpfändet, und ihn zu dessen gutheissen gezwungen: 4) habe derselbe ihn genö- 
thigl die als gviseln zum (heil freiwillig erhaltenen söhne des herzogs von Baiern and des 
märkgrafrn von Baden wieder herauszugeben: 5) habe derselbe dem herzog vou Baiern den 
zoll zu Bacherach wieder zu lehen gegeben, nachdem dieser zoll dem herzog auf dem rcichs- 
tag zu Frankfurt war rechtlich abgesprochen worden; 6) habe derselbe edeln und dienstmannen 
und andern die mit Verleumdungen zu ihm gekommen, glauben beigemessen, und ihnen wider- 
rursbriefe seiner regieningshandlungen gegeben: 7) habe derselbe diesen briefen ungewöhnliche 
drohungen von abbrerhung alles Verkehrs bei der nichlbefolgung beigefügt: 8) habe derselbe 
bei dem pabstlichen stuhle es so weit gebracht, dass er auf die denunliation einiger deutschen 
fürsten ungehört habe exeommunicirt werden sollen (vergl. den brief des pabstes an den erzb. 
von Trier d. d. Rieti 5 iuli 1234). I'm solchen Übeln entgegen zu treten, sende Cr nun die 
ausgezeichnetsten boten welche er habe, nämlich den erzb. von Mainz und den bischof von 
Bamberg an den kaiser (bei welchem wir sie im nov. zu Foggia. aber zugleich mit dem mark- 
grafen von Baden finden), ihn wiederholt bittend, dass o> seinen Widersachern keinen glauben 
beimessen, und ihm seine väterliche huld nicht versagen möge. Ersucht dann schliesslich den 
bischof mit andern fürsten ihm zu ratheu wie der friedliche zustand des reichs erhalten werden 
köune, und mit ihm seinen vater zu bitten, dass er die mit eigner hand ihm verliehene ehre 
nicht mindere. Recolit pleno — maieslateni. Schannat Vind. 1.198 angeblich aus einem raainzer 
codex, der dann bei der hesrhiessung durch die Preussen im iahr 17U3 mit dem dorn verbrannt 
sein würde. Die gesammtheit der daraus gemachten mittheilungen zeigt iedoch dass dieser 
codex das missivbuch des bischofs Conrad von Hildesheim (»ei es nun in abschrift oder im 
original) war, aus welchem im dritten bände der Or. Guelf. noch andere mittheilungen gemacht 
sind. Die wiederauffiuduiig dieses vielleicht in Hildesheini noch vorhandenen missivbuches wäre 
von der grössten Wichtigkeit. — • Auffallend ist. dass der könig der im April 1232 zu Aglei mit 
seinem vater statt gefundenen Verhandlungen gar nicht erwähnt, obgleich er früherer ereignisse. 
gedenkt. Vergl. aber nun den zunächst folgenden tag zu Boppard. 352 
apud Bopar- Sprache mit einigen fürsten. Empörung pegen seinen vater beschlossen. Dies war 
im Widerspruch mit dem eben vorhergehenden schreiben und der an 
, durch welche beide maßregeln der könig vielleicht nur 
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und icit gewinnen wollte. Er verlangt nun von den sladtcn einen cid ihm gegen iedermann, 
also anch gegen seinen vater, beistehen zu Wullen, nnd nimmt die sühne der angesehenem 
bürger als gciselu, wogegen er nur bei den Wormsern unerschrockenen widerstand findet In 
gleicher richtung suchte und schloss er bündniss mit Mailand . wahrend ihm ein ähnlicher ver- 
such in Frankreich missglücklc. Von deutschen fürsten beschworen die hülfclcistung gegen 
iedermann (nach den pabstlichen b riefen vom 13 man uud 24 sept. 1236) namentlich die bischüfe 
von Wiriburg uud von Augsburg, der erwählte von Worms und der abt von Fuld. Rex Hein- 
rirus Bobard ir conventum quorundam prineipum habuiL Ubi a quibusdam nefariis consilium 
aeeepit ut sc opponcrcl imperalori patri suo. Nam ex lunc cepit sollicitare quoscunquo potuit 
tninis prece et prelio ut sibi assisterenl contra patrcin. Et non pancos iuvenil. God. Col. — 
Hoc etiaro anno (1234; oru est discordia inter iniperatorem et filmm suum Hcinricum regem, 
qui consiliis palernis acquiescere nolens, manifeste sc ei opponerc attemptavit . quibusdam prin- 
eipibus et baroniboB ad sc per pecuniam inclinatis. Chron. Erph. ap. Böhmer 2,394. — Intclli- 
gens res patrem adventuram, timens eum, cepit sibi asciscere amicitias prineipum et baronum 
et civitatnm. Unde ineipiens a Basiiea, ob omnibus civitatibus suis in Alsatia a« cepit obsides, 
ne ab co resilirent. DLiposuit ctiam cum Ulis de Nifen et cum aliis quibusdam quod hello im- 
pitiirunt marchionem (do Baden). Oui certus de adventu imperatoris. viriliter sc drfendit. 
Hisit quoque marscalcum de Justingen in Lombardiam, ut Mediolanenses sibi confederaret. Oui 
ctiam adduxit secum quosdam de mclioribus Mcdiolanensium et partis eorum ad fines istos, ut 
inier regem et ipsos pactum federis connrmareut Episropum vero Erbipolrnsem cum H. de 
Nile direxit in Gallias ad regem Francie, ut cum eo convenirent de matrimonio inter utrinsque 
pueris contrahendo, 0 U ' rcdierunl infecto negutio. Et hec omnia propler ümorem patris. Ann. 
Arg. künftig Böhmer Fontes 3. - Vergl. auch Ann. Worin, ap. Böhmer ».17» und Hist. Novient. 
monast ap. Marlene Thcv 3,1159. 
verleiht den bürgern von Oppenheim nnd ihrer stadt alle freihcitcn und ehren welche die Stadt 
Frankfurt besitzt , namentlich auch in bezug auf stcuerpuiehl und Steuerfreiheit der bewohner. 
Ex or. in Darmstadt. 353 
erneuert und bestätigt den bürgern und leuten von Erfurt, nachdem dieselben seine gunst wieder 
erhalten haben, und aus der auf klage des erzbischofs Sifrid von Mains über sie verhängten 
reichsacht wieder losgesprochen worden sind, auf deren bitte alle ihre rechte gerechtigkcilen 
frciheilen und ehren. Zeugen : dio crxbb. Theoderich von Trier nnd Heinrich von Cöln . Hein- 
rich herzog von Limpurg, Heinrich graf von Sain. Egino graf von Freiburg. Heinrich von 
Niphcn, Eberhard uud Olto gebrüder von Eberstein, Gerlach von Büdingen, Friedrich von Ri- 
chenscridc, Wernher von Boland truchsess, Ulrich von Minzenberg cämmrer, Gerhard von Sin- 
zich, Johann von Gyuicnich, Eberhard von Berg. Lünig Reichsarch. 14.427. Falckonstein Hist. 
von Erf. 1.81. — Vcrgl. Chron. Erph. ap. Böhmer 2.393. 354 
schreibt den schultheissen und bürgern gemeinlich von Lültich Utrecht St. Tmdcn Hui Tongern und 
Dinant, dass sich der bischof von Lüttich dem (tu Lautern am » märz 1234) gegen ihn ergan- 
genen rechtsspruch, betrcfTcnd die reicbsunmittclbarkcit des St Servatiusstiftes und den kosten- 
ersatz an dasselbe, nicht unterwerfen wolle, und gebietet ihnen darum die einkünfle von dessen 
regalien, als zoll münze gcricht u. s. w. zu seiner Verfügung einzuhalten, widrigenfalls der 
schultbeiss von Achen bclehl habe durch angriff ihrer Sachen und personen sie hierzu zu zwin- 
gen. Ex cartul. sti Servatii zu Paris 3,5. 355 
dass auf frage der äbtissin von Zürich vor ihm der rechtsspruch ergangen sei. dass 
elches der vasall binnen iahr und tag beim lebensherm nicht mulhcle. dem IcUte- 
ren zu willkührlicher verfugung hciiufalle. Neugart Cod. Alem. 2.145. Mon. tierm. 4.304 . 350 
thut dem Landolf erwähltem von Worms die besondere gnade, dass alle welche in dessen Stadt 
Katlenburg als bürger wohnen wollen von der dienstbarkeit gegen männiglich befreit sein und 
nur ihm dem erwählten von Worms dienen sollen, ob sie nun ihm selbst oder einem seiner 
fürsten oder dienstmannen irgendwie angehörten. Zeugen: Conrad abt von St Gallen, der abt 
von Kempten, Hartmann graf von Kiburg, Hartmann graf von Wirtemberg, llartmann graf von 
Dillingcn, der graf von Löwenstcin, Heinrich der alte von Niffcn und Albert dessen bruder. 
Aus dem chartular des bislhuins Worms de circa 1400 in Dannstadt bl. 296. — Vcrgl. Ann. 
Worm. ap. Böhmer 2.163. 357 
beurkundet folgende zu gunsten des erwählten von Worms vor ihm ergangene rechtssprüchc: 
1) dass alle diejenigen welche den bof den derselbe und dessen Vorgänger von reiche tragen 
und trugen mit gebaudeu besetzt haben, diese alsbald nicdcrrcisscu sollen, wenn er nicht ein 
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anderes zulasst: 2) dx<s it alle leben wieder zu seinem gebrauche zurücknehmen solle, welche 
von seinen Vorgängern Liupold und Heinrich unbefugter weise verliehen worden. Schannal 
Hist. Worin. >>.'> im le\l. 2.W 
schreibt den rectoren und gemeinden der slädlc in der Lombardei und beglaubigt bei denselben 
seine getreuen Anselm von Justingen uiarsrhall des kaiserlichen hofes und magistcr Walter von 
Thannberg archidiacou von Wirzburg als seine luaihtbolcn. Giulini Mem. di Mil. 7,592. Savioli 
Ann. Bot. 3 k .l,V$. Mon. Germ. 4,306. 359 
schreibt den rceloren und gemeinden der sladte und allen andern die zum Loinbardeubund gehören, 
beglaubigt bei denselben die vorgenannten als seine machlboten. will alle* genehm halten 
was sie thun werden, und versprich! den abgesandten welche die Lombarden hinwieder zu ihm 
schicken werden schütz und geleit in exilu et regressu. Aus dem .Mailander copialbuch (fol. 
pap. sec. 14 ex.) in der Ambrosiana B. ltf. 360 
bevollmächtig! seine vorgenannten boten zum verhandHu und zum versprechen, versprechuugen tu 
empfangen, in seine seele /.u schwören, eitle zu empfangen, und alles zu thun was ihm nützlich 
sei. sersprechend solches genehm zu halten. Ebendaselbst. — In folge der vorstehenden voll- 
machten wurde daun, nachdem die gesandten am H dec. dieselben übergeben hatten, zwischen 
dem könig und den deutschen fürsten ciiierseiLs, und den Städten Mailand Bn-scia Bologna dem 
markgrafen von Montferrat sowie mit Novara und Lodi und andern mit Mailand verbündeten 
Stadien, andrerseits ein bund vorläufig von den letzteren beschworen, dahin lautend dass sie 
weder mit rath noch mit that gegeu könig Heinrich sein, sondern seinen nachlheil hindern und 
ihm als könig helfen wollen, aber nur in der Lombardei: wogegen hinwieder der könig und 
die fürsten sie in ihrem stand und wesen erhalten und ihnen gegen ihre feinde, besonders gegen 
Crcinona und l'avia, beistehen sollen. Dieser bund soll beiderseits alle zehn iahre neu be- 
schworen werden, (iiulini Mein, di Mil. 7..V12. .Savioli Ann. Bol. 3M54. Mon. «ierm. 4.306. 
Vergl. Monach. I'ad. — Dass dieser bund wesentlich gegen den kaiser Friedrich II gerichtet 
war, kann, obwohl derselbe nicht darin genannt ist. vernünftiger weise keinen augenblick zwei- 
felhaft sein. Zunächst sollten wohl die Lombarden dem kaiser den eintritt nach Deutschland 
verwehren, wie dies im iahr 1226 allerdings gelungen war. 361 
verleiht dem cislercicnserkloster Schünlhal den von Conrad Schuelin von Biringen den brüdern von 
Alnvelt und von ienen brüdern ihm zu diesem zweck resignirten borg Weitersberg als freici- 
gen. Zeugen; Hermann bischof von Wirtbarg. Conrad abt von St. (iallen, magister Thcngen- 
hard prothonotar, Iring schola-sler in Haug, Robert graf von Castell u. s. w. Aus kremer 
Chrou. Schoenthal. hs. (fol. pap. sec. 17) in Stuttgart s. 209. 362 
erklärt und verspricht dem bischof Hermann und dem domcapitcl zu Wirzburg, däss er die von den 
baronen den dieustmannen und den bürgern Wirzburgs ihm gemachten eidlichen zusagen nicht 
betrüglich oder zur Verletzung derselben verlangt und empfangen habe, dass er nicht wolle dass 
dadurch ihren rechten eintrag geschehe, dass er sie deshalb nicht mit ausscrordeul liehen steuern 
belasten, vielmehr ihnen hinwieder in allem getreulich beholfen sein und nichts über die noth- 
wendigkeit von ihnen fordern wolle, wie er sie denn alle iu seinen besondern schütz nehme. 
Zeugen: genannte prälaten und canoniker der hauptkirche'zu Wirzburg. darunter auch Thegen- 
hard scholasler und prolhonolar des kaiserlichen holes u. s. w.. die grafeu Otto von Boten- 
lauben, Rupert von Castell, Boppo von Werlhcim und Gebhard von Hirschberg. Conrad bürg- 
graf von Nürnberg u. s. w. Mon. Boic. 30*.218. 363 
schreibt genannten reichsbeaniten in Franken wie sich Hermann bischof von Wirzburg vor ihm be- 
klagt habe, dass er und die seinigen von ihnen vielfach gehemmt und beschwert werde, nament- 
lich an der Gerichtsbarkeit über die dürfer Damphesdorf u. s. w. . im dort* Tulensteten wo ein 
inarktzeichen (forense Signum) errichtet sei gegen die königlichen Verordnungen, an der münze 
tu Schweinlürt. an der Strasse daselbst welche widerrechtlich abgelenkt werde, an den centen 
seines herzogthutns welche geändert und gehindert werden, in den berufungen srodbarcr leutc 
nach den reichsslädten. und gebietet ihnen nach noch weiterer aufzählung anderer beschwerden 
aufs ernstlichste den besagten bischof und dessen kirchc an ihren freiheiten und rechten ferner 
nicht zu beschweren. Leuckfcld AnL Poeld. 257 irrig zum 23 nov. Lünig Reichsarch. 12.327. 
Mon. Boic, .W.221. — Der ansstellorl ist das Stift Haug, ietzt innerhalb der mauern Wirzburgs. 
Die merkwürdige urk. verdiente und bedürfte einen commentar. 361 
bestätigt auf bitte des Thegcnhard seines nolars und probstes zu Haug dem probst und capitel der 
kirchc des heil. Johann in Haug eine eingerückte Urkunde Lmbricbos bischofs von Wirzburg 
vom iahr 1130. Zeugen: Hermann bischof von Wirzburg, Conrad abt von St. Galleu. Otto doni- 
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probst von Winburg. Gebhard graf von Tollenslein, Conrad burggraf von Nürnbers. Heinrich cAmm- 
rer von Ravensburg. Eberhard von Hartingsherg. Kudoir von Foncnberch. Mon. Boic. 30'.223. 365 
Spirtm bestätig den bürgern von Speier das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Mainz 2? mai 1182 be- 
statigung und interpretatiuu der von Heinrich V erhaltenen Freiheiten betr. Zeugen: Conrad 
bischof von Speier, Landolf erwählter von Worms u. s. w., die abte Conrad von Augia, Walter 
von Sinsheim. Thegenhard von Otraheim, Reginbodo von Hirschau. Sifrid von .Maulbronn und 
Ulrich von Limburg, dann Otto von Eberstein , Hermann von Rieperg u. s. w. Mon. Boic. 
3OV230. 1«C 
thut auf bitte müht gentahlin Margaretha dem abt und ronvent von Scliönthal die besondere gnade 
dass alle deren hesitziingen an reichsiinmiltelbarin orten steuerfrei sein Millen. Zeugen: Lau- 
dolf erwählter von Worms. Harlmoiin graf von kiburg. (iotlrid graf von Löwciistein. Heinrich 
und Gotfrid gebrüder von Niffen, Hugo von Tume.ss . Wemher königlicher nolar. Albert von 
Löwenstein, Wilhelm von Wimpfen. Aus Kremrrs Chron. Schönthal. hs. in Stuttgart s. 211. - 
Hier wird einmal der königin gedacht. Seiner söhne erwähut Heinrich in einem wohl auch um 
diese zeit an den Schultheis* von Solothum und die rectoren von Burgund zu gunsten des klo- 
«ler» St. Irtan gerichteten briete, den ich aber, da er ohne zeit- und Ortsbestimmung i-t, nicht 
einreihen kann. Herseihe findet sich in der virdienstlichen schritt: Versuch einer Darstellung 
de» reichsfreien Stifte» Engelberg «Luzern. 18J6. gr. 8) s. 113. ;<.; 
ap.Nurinberg verbietet seinen amlleuten in Dinkelsbühl Roli-uburg Nordlingen und Werd die geistlichen persouen 
dr» klosters Ahausen weder in crimiual- noch civilfallcn vor ihr geistliches seriell! zu zu tu n. 
Schütz Corpus 4.72. Mon. Boic. 3<K234. jtW 
verleiht dem abt und Convent von Hcilsbroun das mit seiner genehmigung von Rudolf ritter vou 
Lewcurode erkaufte und vun diesem ihm zu diesem zweck resignirte dorf Kelminze. Zeugen: 
Hennann bischof von W irzburg, Landolf erwählter von Worms, Thegenhard prothonotar. Hein- 
rich raarkgraf von Burgati, Heinrich von Niffen u. s. w. Wölckern Hist. Nor. 11«. Schütz Cor- 
pus 4.74. Oetter von den Minist. 273. Mon. Boic. 30V235. Jt.'l 
apud Spiraln erklärt wiederholt, wie er dies schon früher einmal auf bitte des grafen Boppo von Henneberg ge- 
than bat , dass ihm kein recht zustehe au der bürg Calvenberg, das» aber wenn er dennoch ir- 
gend ein recht an derselben laben sollte, er es hiermit auf die kirche Wirzburgs übertrage. 
Zeugen: Conrad bi.schof von Speier. Landolf erwählter vou Worms. Thegenhard prothonotar. 
Albert von Vipeche probst von Magdeburg. Hi-inrich markgraf von Burgau. die grafen Günther 
von ke\eriiberg. Heinrich der innge von Schwanburg und Friedrich von Beiclu-Iingen . dann 
Heinrich von Ravensburg raminrer. Rudolf burggraf von Friedberg. Jäger Gesch. des Franken- 
lands 3.3-iL Schuhes Cob. Landesgesch. 10. Mon. Boic. 3I».öt>2. 370 
belehnt den Peter schultheissen von Bern wegeu seiner dienstc und auf seine bitte mit dem vor 
der Stadt gelegenen woog. Soloth. Wochenbl. 1*29 s. 327. 171 
nimmt abtei und Stadt Selz in seinen besondem schütz gegen den markgrafen von Baden welcher 
das voglrecht ansprach. Or. in Carlsruh nach Mone An». 1837 s. 138. 372 
gestattet dem Basilius bürger von Achen sein daselbst gelegenes und zur allen Münze genanntes 
bau» der dortigen Mariencapelle zu vermachen, mit vorbehält des von diesem hause dem reiche 
gehörenden zinsrs. l>aroiiib|et l'rkb. 2.105. 273 
schenkt dem von »einen vorfahren gestifteten hospital in Hagenau die pfarrei in seiner nenen Stadt 
Königsau, und erlasst desfallsigen befehl au seine beamten in den bürgen Malberch und Wei- 
kersheim so wie in der sladt Königsau. Zeugen: Landolf bischof von Worms, Albert abt von 
Neuenburg. Degenhard prothonotar, Heinrich markgraf von Burgau, Albert graf von Hausberg 
(Habsburg?), Anselm von Justiugen, Heinrich cämmrer. Berthold marschall von Raisse, Rudolf 
von Vonenberg. Heinrich graf von Werd, Conrad Schultheis« von Offenburg. Eberhard von 
Hertingsberg. Riudsmul vou (irnndisberg. Aus einem copialbucb See. 18 in Strassburg. 374 
belehnt den bischof von Osnabrück dessen uachfolger und dessen kirche auf ewige xeiten mit den 
»ilbergruben in Huyl und Stcrteiibrink. Sandhoff Osnabr. res gestae 82. Moser 0<nabr. Gesch. 
her. vou Abekeu 4.221. 375 
Ostern. Her könig sammelt hier einen heerhanfen. und lässt am 25 april den grafen Friedrich vou 
Leiningen und den Wildgrafen mit 5000 mann gegen Worms vorrücken, dessen bürger. nach- 
dem zuletzt noch die Speirer nachgegeben halten . nun in der ganzen gegend die einzigen wa- 
ren, welche dem könig keinen eid schwören wollten, in dem nicht ihre treupflicht gegen den 
kaiser gewahrt »ei, der r* doch so wenig um sie verdient hatte (vcrgl. dessen ungerechte be- 
schlösse vom mai 1232). Bei der unerschrockenen gcgcnwihr der bürger vermochten iedoch 
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dir angreifenden nur etwa dreissig häuscr in der Vorstadt niederzubrennen. 
Böhmer 2,178 folg. 

ap. Franken. verleibt den zeitigen rathshürgern zu Frankfurt, weil ihm diese Stadt vor andern gehorsam and an- 
hänglich ist, zum unterhalt dir dortigen brücke, welche Öfter durch plötzliche fluthen beschä- 
digt wird und deren midiere pfeilcr dermalen zerstört sind, die hallte der jährlichen einkünfte 
von der dortigen münze, und das nöthige holz aus den benachbarten reichswäldern. Zeugen: 
die bischöfe Hermann von Wiraburg und Conrad von Speier. Thegenhard prothonotar, Ludolf 
burggraf von Friedberg. Rudolf von Vunembcrg. Priv. et Pacta von Frankf. 3. Lünig Reichs- 
archiv 13,5-M. Böhmer Codex Moenofr. 1.61. 376 

tbut auf bitte des erzb. Sifrid von Mainz dem edcln mann Philipp von Virnenburg die gnade, das» 

I dessen reichslrhen auf alle dessen erben, weibliche und männliche, übergehen mögen. Aus 
' Rrdingho>eris hs. zn München 3.7*. 377 
• • • Pfingsten. 

Wirmalic (• efangenschaft nachdem er von den seinigen verlassen sich seinem herbeieilenden vatcr unter- 
worfen, auch anfangs im allgemeinen beguadigung zugesagt erhallen hatte, aber einige tage 
spater die ibm gestellten bedingungen nicht erfüllen wollte. Der kaiser licss ihn nun erst in 
Heidelberg (also durch den herzog Otto von Baiern) dann zu Alcrhrim im Ricss (einer bürg 
der grafen von Oeningen östlich von Nördlingcn) bewachen, zuletzt aber durch die bischöfe 
von Salzburg und Bamberg, dann durch den patriarchen von Aglei nach Apulicn bringen. — 
Nur über einige ncbenuinstaiide weichen die demnächst inilzutheilenden quellen unter einander 
ab. Dass die gerangennchmung in Worms stall gefunden hat, steht fest. God. Col. setzt die 
Unterwerfung und bcgnadignng ebenfalls nach Worms und auf den 2 iuli, was unrichtig ist, 
weil der kaiser erst am 4 iuli dort einzog. Dagegen könnte der angegebene lag gar wohl 
richtig sein, wenn die Unterwerfung (an »ich nicht unwahrscheinlich) in Wimpfen statt gefun- 
den hat, wie das Chron. F.rph. angiebt — Imperator versus Austriam intrat Germaniam, filium 
ctiam suum regem rehellem invenit, sed impotentem. Main consilio habito vi. nou. iulii apud 
Womialiain in graliain palris reeipilur. Sed non persolvens quo promiscrat, nec resignans 
Castrum Drivels quod habuil in sua polcslale, iussu patris imperatoris est cuslodie maneipatus.' 
(■od. Col. — lleinricus veniens ad palrera in Wormalia misericordiam peliit, sed nou obtinuil. 
F'ecilque eum rapi paler suus et in dum um magnam lapideam circa sanetum Andream includi. 
A quo perdnetus fuit ad Heidclbergam et ab illo (I. iude) ad Allzhcim (1. Alrehcim), dehinc in 
Siriliain missus est cum galea. Chron. Worm. ap. Ludewig Rel. 2.119 (offenbar eine von dem 
monachus kirsgart. in sein werk aufgenommene stelle der gleichzeitigen Ann. Worm., welche 
sich auch bei Zorn übersetzt findet, uns aber sonst nicht erhalten ist). — linperatore in Ale- 
mannia™ veniente, fautores f> J ■■ sui Hcinrici regis valde turbali, ferc omnes ipsum descreutes. 
patri adherere cepenint. Qnapropter sepedicius rex Hoinricua veniani a palre ipsius in Wimphe 
postulans. gratic sue »e suaque omnia conlradidit. sed patre compositionis et satisfactionis for- 
mam in Wormaciam diflerenle. L'bi rex lleinricus, audila compositionis forma a patre protnul- 
gata, fugam inire paraMt. Quem patcr captivtim caslro Heid« Iberc cnstodiendum tradidit, et 
post hunc ipsum absuniens in Rethia Castro Alrcheim servandum conimisil. Tandem ünperalor 
adhuc timens per ipsum ab emulis suis imperii turbationem moliri. per episcopos Salzburgensem 
et Babenbergensem. ac postea per palriarcham Aquilegiensem cundem in Apuliam transmitten*. 
caslro Balerne reeipi inandavil. Chron. Erph. ap. Böhmer 2.395 und daraus auch im Chron. 
. ap. Menden 3,2. r j6. --- Inlerea lleinricus rex, lilius imperatoris , qui ut prius dictum 
in suum favorern el auxilium per donativa altraxerat, persuasu cuiusdam Hermanni 
magislri domus Theulonicorum et fratris B. eiusdem domus . accessil ad patrem. Qui statin» 
fecil eum haberi sub custodia, et post aliquantulum temporis captum relegavit eum in regno 
Apnlie, ubi »ub arta custodia leuebalur. iusto dei punitus iudicio. Qui tempore prosperilalis 
timorem dei poslposuil. et Ijrannorutn usus consilio honeslos viros contempsit, et fedus vere 
paleriiitalis nipit. Qui (paler) nobile regnum Alemannie integrum una cum predüs regalibus 
el redditibus qnns iure hereditario possederat, «ine omni obligatioue sibi reliquerat, et i>lis 
diviliis non contentus fere omnia adnichilaverat. Ann. Arg. künftig im dritten band von Böh- 
mer Fontes erscheinend. — M.cc.xxx.v. Imperator Heinricum filium suum redeunlem ad manda- 
tum suum reeepit, quem duci Bawaric cnstodiendum commisit. M.cr.xxx.\i. ineuse ianuario 
imperalor filium suum Henricum sub fida custodia per marchionem Lancee mitlil in regnum. et 
in Apulia in rocca que dicitur S. Felix servandus Iraditur. Rieh. Sang. Vergl. uoch tiesla 
Trev. und Math. Paris. 
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llcnrieus rex. imperatoris 61iu . (cnlus in rocca sancti Felicia in Apulia, in Calabriam custodiendus 
apud Ncocasfrum iussu patris dirigitur. Et exinde apud Martoranum missus est. Rieh. Sang. 

Tode Mag. Er wurde in Cosenza begraben. Den todestag gebe ich nach Räumer. Kodein mense 
(februarii) Henricus primogenitus imperatoris lentus apud Marlorannm natural i morte defungitur. 
Rieh. Sang. — In eodem anno imperator cepit lilium regem Henricum et tenait eum in carcere m 
usquequo mortuus fuit apud Haturanum, et sepultus fuit in ecclesia Cusentiua. Ann. Sic. — 
Dir der ersten stelle widersprechende sage, dass der kaiscr aussöhnung wünschend den söhn 
zu sich beschieden, dieser aber grausamere behandlung fürchtend (ich unterwegs in einen ab- 
grund gestürzt habe, bei Benv. Imol. in Dante Inf. 13,76 in Mur. Ant. It. 1,1064 nicht minder 
bei Bocat. de viris illustr.. findet sich ieüt durch einen (gegen den kaiscr freilich sehr feind- 
lich gesinnten) Zeitgenossen unterstützt bei Höller Friedr. II s. 159. Yergl. den schönen brier 
des kaisers an die prälaten Siciliens, worin er den todesCill seines snhnes anzeigt und Seelen- 
messen lür ihn anordnet: Fatcmur (liquidem quod qui vivi regis superbia flecti nequivimns, 
sumus einsdem filii nostri casu commoti etc. I'etr. de Vin. Epp. 4,1. Auch bei Rieh. Sang. Ein 
anderer brief des kaisers an die Messanesen über denselben gegenständ, in welchem der 10 
feb. als Codestag genannt ist (bei Höfler Friedr. II s. 4M) ist unmöglich acht, sondern wohl nur 
eine alte stylübung. — Heinrichs grab neben der ihuro der domkirche in l'oscnza, bestand in 
einem marmornen Sarkophag, der sich bis zum iahr 1574 erhalten hat. Da lies« ihn der erzb. 
Andreas Matthaus Aquaviva angeblich in gemässbeit eines bcschlusscs des ronrils von Trient 
abbrechen, ohne dass er anderwärts wieder aufgestellt worden wäre. Das gewand. welches die 
gubeine des königs umhüllte war mit gold und Silber durchwirkt, adlcrfitliche waren hiueiii- 
gewebt. UgheUi lt. Sacra 9,214. 



Conrad IV. 1228. Ind. 1. 



fieburt als söhn Friedrichs II und dessen zweiter gemahlin Isabcllc tochter des Johann grafen von 
ßrienne königs von Jerusalem und dadurch erbe dieses reich«. (Mense aprilis) Imperatrix apud 
Andriam Gliom parit nomine (.'onradum. (.lue (nicht qui) non multo post sicut domino placuit 
ibidem in fata coucessil. Rieh. Sangerm. Damit stimmt genau die angäbe des Jamsilla, dass 
Conrad bei seinem tode beiläufig sechsundzwanzig iahrc alt gewesen sei. 
Vorstellung des inngen Conrads bei dem pahst (ircgor IX und anerbictung desselben als gcisel 

neu valer den kaiser. Yergl. Reg. Frid. 
Reise nach Deutschland mit seinem valer. Imperator post pascha iter arripuit in Alemanniam pro- 

feeturus, ducens secum Conradutn Gliom suum. Rieb. Sangcrm. 
beurkundet als rex Jerosolimitanus and gloriosi Romanorum imperatoris natus eine güterschenkung 
an fleischbänken höfen und anderem seitens des Hermann Angoilla und seiner chefran an die 
Deutschordensbrüder zu Nürnberg gegen einen lebenslänglichen zins. Zeugen: Conrad Bigenot 
ehemals Schultheis*, der am man von Eudorf. Eberhard Schultheis» u. s. w. Mon. Boic 30V2A1. 1 
ic vorher einen vor Conrad Butcglar von Nürnberg verhandelten rechtsatreit zwischen 
den Dculsehordensbrüdern zu Nürnberg auf der einen , und Ulrich von Lintha und Rcinmar 
von Crumbach namens ihrer chefrauen auf der andern seile, deren unbegründet gefundene an- 
spräche auf einige durch Heinrich und Hermann Atnberger dem Deutsehordcn geschenkte güter 
betreifend. Zeugen: Conrad Bigenot ehemals Schultheis« , der aramatt von Eudorf. Hermann 
Angoilla ehemals Schultheis* u. s. w. Mon. Boic. 30»,2M. 2 
Königs» ahl im feb. oder niärz durch die elf nachbenannten forsten auf < 
senheit des damals auf seinem höhepuncl stehenden kaisers. Die zeit der 
bestimmt, dass im feb. und marz sämmtlichc wählenden fürslen als zeugen kaiserlicher nrkunden 
in Wien vorkommen, während im ian. Böhmen Freising und I'assau noch nicht, im april aber 
Böhmen und Trier nicht mehr genannt werden. Das undatirte wahldccret, in welchem auch 
noch der patriarch von Aglei. aber nur als zenge, vorkommt, hat nns Franc. Pipini in seiner 
Chronik erhalten. Nach einem rhetorischen eingang wie dergleichen in Friedrichs II siciliani- 
scher canzlei üblich war, heisst es darin : Tandem apud (•ermanic pr 
bili quam necessaria rationc permansit, ut ab illis origo prodirel imperii per quo* 
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Utas p| dcl'insio procurantnr. Cum igilur nos Sigifridus Maguiiliuensis, Theodericus Tres irensis 
il Gerardus Coloiiicnsi» (lese Eherhardu» SaJzburgcnsis) arrhiepisropi. (icrberlus (lese Kchcr- 
lu-j Babenbergcnsis. .SiKifriilus Ralisponensis impcrialis ai.lr canccllariiis. Frisingcnsis et Pata- 
viensis cpisinpi. Oll» Palatinos rnnies Rheni «lux Bawaric. Wenceslaus rex Bohcmic, Hcinricus 
lantgravius Thuringie (n<-un iahrp später Conrads gpgenkönig) p| B. dm Cariuthie. qui circa 
hoc Romani senatus locum accepinius, qui patres Pt imprrii liiinina rpputamur ... ad vocatio- 
iipm pl preecs ciusdem duuiiui noslri impcraloris apud Vieunam otiauiniilpr Vota nostra conru- 
limus in.Coiiraduni . . . eligenios ipsiun ibidem iu Homanorum regem pI in futurum 
rem nostrum po-l »biliim palris liabrndum; ar cciam fide data cidem domino imperali 
mento firmaviiiHis. quod Cotiradum prt-fatum etc. Dann nach einer prinnorung an den früher 
gewählten Heinrich, der sie aber als er unwürdig geworden iuslo palris iudicio et ein» ultronra 
voluntatp von dem ihm peleisieien eide freigesprochen habe: Henricum Conrado velul David 
Sauli saneta deliberatione providimus suhrogandum. Muralori Srript. 4.ti7ß. Baluz. Misr. 1.472. 
Lcihuitz Cod. iur. gml. I.'J. Lütiig Hcithsarch. 4,168. Dumont Corp* dipl. IM74. Olcnschla- 
ger Krliut. der V B. 42. Moli, licrin. 4.122 wo zuerst eine etwas bes-ere vat. In. scr. 15 be- 
nutzt ist. - Die chronisicn gedenken dieser königswabl nur mil w«i kurzen Worten. Vergl. 
Ann. Arg. und (iod. C-ol. - (» krönt wurde Conrad niemal*, daher er denn auch immer nur 
Koinanurum in regem cleclus hcissl. 

Bestätigung der königswabl durch die hier versaimnelleii fürsten. Eodein anno imperator 
ab Austna asceudit uaque Hati*ponam, prineipihus apnd Spirant ad rolloquium evoralis. l'bi 
rinn quidam principe« ennvenissent ah oo ad convivium iiivilantur. Filium eciuin suuin Cuura- 
dum adhur piierum, priu> in Aiistria regeln Theutonie designatuin. ilenuo ab ipsis oblinel ap- 
probari. <iod. Cid. Vergl. wegen den damals anwesenden fürsten die Reg. Frid. II. 

beurkundet, als di\i augusti Friderici imperalnris fdius. dei gralia Romanoruin in regem cleclus, 
Semper auguMiis, et hercs regni Jcrosokmitartim, den auf frage des bi»chofs von Eichstädt vor 
ihm ergangenen rec hlssp ru r h: da»« kein cxcommunicicter mit seinem lehen von seinem herrn 
beliehen werden solle, indem er, als der gemcinschal'l mit den gläubigen verlustig, zu rechts- 
handlungen nicht zuzulassen sei. Mon. Boic. 30».267. Mon. Germ. 4,324. — Vergl. den ähn- 
lichen rt-rhissprurh Heinrichs (VII) d. d. Frankfurt 10 fcb. 1231. 3 

genehmigt und bestätigt eine eingerückte urk. des bruders Bertold von Tannenrode tiinc proeuralo- 
ris rerum imperialium in Alsalia vom iahr 12:17. einen güterkauf resp. gütcrlausch zwischen 
dem klostcr Neuenbürg und dem Waller von Falkcnslciii betr. Zeugen: die edeln (iotfrid von 
llohenloch und Simon von (ieroltseck, dann Cunrad ton Smidefelt, Walter notar des kaiserli- 
chen hofes, Heinrich soo Fl« ckenstein, Heinrich »oll Crophesbcrg. Schöpflin Als. dipl. 1.380. 4 

Ostern. 

Pfmgslen. 

Zusanim eukiinft mit seinem vater. Mens«- iulii Conradus rex filius itnperatoris apud Vcro- 
nam venil ad palrem cum prineipibus et exercilu copioso, cum quo se Cremonain confprens iu- 
de feliriler in obsidione Brixie properatil. Bich. Sang. 
Kückkehr nach Deutschland, nachdem die am 3 aug. vom kaiser begonnene belagerung von Brcscia 
aufgehoben worden. 

schenkt den bürgern von Morien auf die nächsten vier iahre alle einkünfte seines dortigen amtes, 
und befreit sie auf eben *o lang \oii aller Steuer, unter dpr hpdiiigung dass sie ihre stadt mit 
einer festen maurr umgehen, welche sechs fuss unter die erde gehe, »ich zwölf fu-s über dieselbe 
erhebe, und vier fuss dick sei. Waller (Joch, des bern. Sladlrcchts 1,91. Sololh. Wochenbl. 
1*23 s. 446. Scliweiiz. Geschichtsforscher 7,224. Engelhard Chronik von Murtcn 122. — Mit 
iahr 123* und ind. 12. .1 

nimmt das nonnenkloster Frauenthal mit den dortigen geistlichen personen und den zugehörigen 
Besitzungen iu seinen besondern schütz. Mon. Boic. 30«.26«». 6 

verlängert auf bitte des animaus uud der burger vuu Nördlingen die dieser Stadl von seinem \ater 
wegen deren Verbrennung gewahrte dreijährige abgabenfrcihcil noch um weitere zwei iahre. 
Mon. Boic. 3(>",270. 7 

Ostern. 

beurkundet zu gunsten des klosters Allerheiligen zu SchafThausen gegen einen durligen bürger den 
vor ihm ergangenen rec htsspruch, divs keiner eine mühle zum narhtheil eines andern er- 
richten dürfe. Mitgethiilt von Kirchhofer nach einer abschrifl in Scliaffhausen. 8 

Pfiugsteti. 
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uimmt da* nonnenkloslcr (Jriez hei Augsburg mit personell Und besitzungen in meinen und des reich» 
schirm. Mon. Boic. 30-.272. — Mit iahr 1239 ind. 12. Der ausstellort. ielzt Harburg, liegt an 
dir Würuilz zwischen Uinkclsbühl und Donauwörth. 9 

Fürst en Versammlung. Der kaiser zeigt durch eine gcsaudlschaft an. dass ihn der |>abst neuer- 
dings in den bann gethan hahe. Die forsten übernehmen den versuch einer Vermittlung. Allein 
der deshalb (in folgendem frühiahr) nach Rom gesendete deutschmcislcr Conrad (Imider des 
landgrafeii \»n Thüringen) stirbt dort am 24, 20 oder 27 iuli 1240 ohne etwa» ausgerichtet zu 
haben. Huc anno in die paluiarum (man 20) dominus papa imperaturem denun(ia\ it. Ouapropter 
ah ipso imperalore cirea kal. iunii in Egra prinripuin conventus proruratns est. Cmo ipse Im- 
perator, manens in Longohardia nuncios dingen», illatani sibi a |>apa sententiam ipsis significa- 
vit. Principe« antem. prcsenlc Cunrado rege, cautione iuratoria »e imperatori obligantes. papani 
ipsi reroticiliare promiseruut. Iluic tarnen curie rex Boeinie et marchio Brandcnburgensis nun 
interessentes . ipsi noti sunt obligati. Chron. Erph. irrig ad 1238. — Papa »olliritavit arehiepis- 
copos et episropos ut impcratoreui drnuntiarent Sed epLscopi Teutonie, nc hoc fieret siipplira- 
bant. Alb. Stad. ad 1239. Vergl. bei den reichssaehen die briefe der fürsten vom april und 
nun 1240 zur beglaubigung des deutsrhmeiafers Conrad, ganz besonders aber Acta Albert! Bo- 
hemi bei Oefelc 1.7*7 und in der Stuttgarter ausgäbe 5 wo ein vou Albertus tlohemus über diese 
Versammlung an den pabst im laufe des monat» ahgcstattcier bericht, aus dem man sieht das» 
damals der könig \on Böhmen und der herzog von Baiern auf der pähstlichc» seile allein Me- 
llen blieben, und darum wohl auch die erwählung des dänischen prinzeu Abel zu einem gegen, 
konig, welche am 1 aug. zu Lebus statt finden sollte, unterließen. 

beurkundet den auf ansuchen der büracr von Regensburg vor ihm ergangenen r c r h t ss pr u c h . 
dass niemanden gestaltet sei die personell oder sacht» der genannten bürger wegen dem bischof 
son Regensburg' wegen dem herzog von Baiern oder irgend einer andern Ursache zu pfänden, 
es sei denn ein bürger wegen einem bürger vou dem er anderweitig sein recht nicht erhalten 
kann. Mon. Boic. !0*. 273. - Mit ialir 1239 und ind. 12 also gewiss hierher gehörig und somit 
auch da» datui|i der vorhergehenden fürstenvcrsammlung bestätigend. 10 

Conrilium. Bestimmte nachrirhten über dasselbe haben wir nur durch da» Chron. Erph. und durch 
eine aus Eichstädt stammende beurkundung bei (Juden Cod. dipl. 1.575 und vollständiger bei 
Hart/heim Com. 3.569. Aus beiden stellen geht hervor: dass es ein coucilium der mainzer erz- 
dioeese war welchem die meisten sufl'ranbischöfe beiwohnten, dass auch könig Conrad anwesend 
war, das» neben andern uns unbekannten gegenständen Angelegenheiten des bisthums Eichstädt, 
sowohl heimische als im Verhältnis» zum erzstift Mainz, verhandelt wurden, und dass am dritleu 
laire des concils also am 4 iuli da» iieuerbaute münster zu Mainz 'eingeweiht worden ist. Hoc 
anno \i. nouas iulii in ciwtate Moguntina celebratum est coucilium presidente Cunrado rege 
imperatori» filio ac eiu»dem sedis Sifrido archiepiscopo cum novem reteris episcopis. In quo 
scilicet conrilio episcopus Eislatensis quenilando etc. Cliron. Erph. apud Böhmer 2.401. Vergl. 
auch noch Hartzheim Conc. (Jcrm. 3.5U* folg. — Da»S ( dic oben angeführte aus Eichstädt stam- 
mende nachricht hierher und nicht zum iahr 1213 gehöre, könnte schon durch die übereinstim- 
inung des inhalts mit dem Chron. Erph. wahrscheinlich scheinen, wird aher dadurch ganz ge- 
wiss, dass der könig Conrad auc h hier als anwesend erwähnt ist, wahrend wir durch die Ann. 
Worra. nunmehr wissen, dass der erzbischof seit 1242 mit der slaulischen parthei gebrochen 
hatte und mit dem könig in krieg war. Da» mainzer concil soll 1243 ist also nunmehr aus der 
kirchengeschichle zu tilgen. Als anwesende werden genannt: die bischöfc von Wirzburg Strass- 
burg Bamberg .Speier Worms Paderborn und Halberstadt. Der bischof xon Hildesheim 
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sich wegen krankheit entschuldig). II 
Einweihung der domkirche. Anno dorn. inc. m.cc.xxx.ix. quarta nona» iulii per rev. dominum Si- 
fridum tercium aepum Mug. cousecrata est maior ecclesia Moguntina etc. Sacristeibuch angeführt 
bei (Juden Cod. dipl. 1.527. Vergl. auch vorher. 
(Franke nlürt) belehnt den Cuno ton Helfenberg nebst dessen frau und kindern mit der bürg Helfen- 
berg, doch so dass er darin eine anstandige wohnung für seiuen vater den kaiser und dessen 
nachkommen errichte, wozu er ihm kalk und sand verspricht. Zeugcu: die grafen von Henne- 
berg und von Hohenlohe. Ex rop. sec. 18 in Darinstadt. I nacht! 12 
\n diesem lag soll der könig in I.üttich gewesen sein und daselbst den zwiespältig gewählten bi- 
schof Otto iiilhronisirt haben , während zugleich abt Heinrich von St. Lorenz in seiner gegen- 
wart geweiht wurde. Hisl. monast. sti Laur. Leod. ap. Marlene Coli. 4.1099. Allein das 
der nachfolgenden urk. macht mir diese nachricht cinigermassen zweifelhaft. 
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( auf bitte des mägisters Albert Ton Ulm minoritenordrns da* von diesem zu Ulm nach der re- 
pi-l des heiligen Ilamian neu erricblelc frauenkloster in seinen und des reich» besondern schütz, 
und erlaubt dein dortigen content jederlei guter zu erwerben. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz. 
Golfrid von lluhenloch. t raft von Crulheim. Conrad schenk von Wintersteltcii, Conrad t on Smide- 
velt. Walter schenk von Limburg. Walter ton Bursheini, Conrad von Lim hofnotar. Neresheimer 
Ded. von 1759 s.46H. Süflinger Oed. von 1774 s. I. — Mit iabr 1231) ind. 13 also zulrefTend. 13 
terspricht den Schöffen und bürgern genieinlich von Frankfurt ihre töchler und wittsen ferner nicht 
zu ehen mit seinen hofdienern zu zwingen. Böhmer Cod. Moenofr. l.tiH. 14 
schreibt dem capilnl den dienstmannen drti Vasallen den bürgern und leuten der kirche Hersfelds, 
dass er den ihm dnreh erzbischof Sifrid von .Mainz , »einen geliebten lürsten und pflege r. vor- 
gestellten Wernher erwählten von Hersfeld mit den regalien beliehen habe, und empfiehlt ih- 
nen denselben in ieder hinsieht als ihren herrn und abt anzuerkennen. Weuck l'rkb. 3.114 wo 
icb dileeti prinripis et procuratoris noslri stall nomine lese. 15 
beurkundet dass auf ansuchen des abtes Wernher von Uersfeld vor ihm der rechts spruch er- 
gangen »ei, dass weil dieser die regalien ton seiner band empfangen habe, demselben auch 
alle äniter der kirche Uersfelds erledigt seien, ausser den tier obersten. Schmincke Mon. Hass. 
3,252. Mon. Germ. 4.333. 16 
bestätigt dem abt und content von Paris die Schenkung des E. von Amelricheswilr . weil er aus 
briefen des E. von Rosscwac kaiserlichen hofiustitiars ersehen hat . .dass dieser E. zur zeit 
der Schenkung von der acht wieder losgesprochen ttar, und weil Ulrich graf ton PGrt. dessen 
dienstniann er war. dir Schenkung genehmigte. Schöpfliti Als. dipl. 1,382. Hugo Mon. 2,294. 
— Mit iabr I239 und ind. 13. ■ ." 17 

Ostern. 

dass auf ansuchen des Egeno erwählten voll Brixen, nachdem solcher die regalien von 
ihm erhalten hatte, folgende rechtssprüchc vor ihm ergangen sind: 1) da« nach dem empfang 
der regalien alle amter seines bislhums ihm ledig sind ausser den vier obersten; 2) dass den- 
ienigen welche in der exeommunication verharren ihre lehen dürfen versagt w erden ; 3) dass 
er alle ohne eiuwilligung des reirhs und seines rapilclx gemachte verausserungen von gutem 
seines bisthums als nichtig zum nutzen desselben wieder einziehen könne und solle; 4) dass 
er ieden welcher sechs wochen in der exeomtnunication verharrt achten, und ieden welcher so 
lange in der acht verharrt exeommuniciren möge. Hormayr Archiv für Süddeutsch). 1.138. 
Mon. Boic. 3ÖV274. Mon. Genn. 4.333. 18 
schreibt dem capitel den dienstmannen den bürgern und überhaupt alle n leuten der kirche und des 
herzogthums (ducatus) Brixen , dass Egeno der erwählte dieser kirche die regalien mit seepter 
und fahnen ton ihm empfangen, und dass er ihn und dessen kirche in seinen besondere Schulz 
habe, weshalb er ihm nun denselben bei dessen hehnkehr zu frohem empfang und zur 
in alle ihm zukommende rechte empfiehlt. Abschriftlich milgetheilt von Hormayr. 19 
beurkundet den auf frage des Egeno erwählten von Brixen vor ihm ergangenen rechtsspruch. 
dass niemand befugt sei einem der durch das bisthuin oder ducat von Brixen reiset geleit zu 
geben, es sei denn der kaiser oder der könig. Abschriftlich milgetheilt von Hormayr. 20 
Pfingsten. 

auf bitte der priorissin und des Contents zu Weiler alle guter dieses kl osters in den reichs- 
schutz, und beauftragt den schultheisseu von Esslingen und den vogt von Achalm das gedachte 
kloster vor beschwernissen zu schirmen. Bcsold Hoc. red. 2,77. 21 
antwortet den rieh lern schoflen und bürgern gemeinlich von Cüln auf deren brief, benachrichtigt 
sie dass er deren Verteidigung den grafen von Sain und von Geldern aufgetragen habe, ver- 
spricht sie, die seinein vater und ihm gegen jedermann anhangen wollen, hinwieder in keinem 
fall zu verlassen, noch einen ihnen nachtheiligen vertrag zn schlicssen , und verspricht ihnen 
darüber auch briefc »eines vaters zu verschallen. Senckenberg Rare Schriften 4.234. Lacom- 
blct Urkb. 2.127. 2» 
das von dem priester Ulrich von Hurnheim mit dem amman und der gemeinde der hurger 
zu Ulm zu diesem zweck ihm resignirtc und daselbst an der Donau gelegene hospilal zum hei- 
ligen Geist mit den personen die daselbst gott dienen in seinen und des reichs besondern schütz, 
indem er zugleich gestattet dass ieder sich mit seinem beweglichen gut zum dienst der armen in 
dies spital begeben dürfe, doch so dass er keinen handel daselbst treibe. Jager über Ulm 1,720. 23 
beurkundet eine von seinem schenken Conrad von Wintersletten zwischen den gotleshäuscrn Rai- 
Steingaden in betreff der guter die Schilte heissen geinachte richtung. 
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vordersamst eine frühere hier eingerückte richtung bestätigt, und dann noch einiges naher be- 
stimmt wird. Zeugen,: Conrad von Malzcnzicss, Volchmar von Chomrten. Heinrich Riedarius 
n. s. w. Mon. Boic. 8.05. 24 
beurkundet in deutscher spräche welcher gestall er Folcnur von Kemenathen und die reichssttdt 
Kaufbeuern untereinander verglichen hat, nämlich so das» Folcmar den bürgern und der stadt 
den luif picht der berrn Hermanns des pläfTcn war. und dafür genannte rechte erhalt. Zeugen: 
Conrad schenk von Winterslct und Conrad der Leutkirchner. der animau zu Kaulbeuern. Lüuig 
Reichsarch. 13.1250. CommeiiL üott. de 1753 s. 207 vollst, facsintilc uud sieget. Mon. Boic. 
30».279. — Das datum: von unsers herreu geburtlichcin tage 1240 iar innan hovwotse an sante 
Jacobes tage hat zu viel kopfbrechen veranlassung gegeben. Yergl. Lang im Hermes 30,141. 
Die losung der schwierigkeil , welche ich dem Seitdem verstorbenen Sloss in Ubertiünzburg 
verdanke, ist gar einfach; innan hovwutse heisst im heuet oder in der heuerndte und damit 
wird hier der iacobstag im iuli von dem im mai unterschieden. — Dies ist nun die älteste -kai- 
sernrkunde in deutscher spräche : die nächstfolgende ist vom 1 feb. 1274 von wo an sie sich 
allmahlig vermehren, bis sie nach Heinrich VII, der als ein welschredender keine einzige der- 
gleichen ausstellte, zahlreich werden. 25 
nimmt das klostcr Srhussenried mit den personen welche dort gott dienen und geuaunlen besitzun- 
gen in seinen und des rcichs schütz« erklärt die dortigen klnstcrbrüdcr für zollfrei im ganzen 
reich, erlaubt ihnen sich in den rcichswaldern zu beholzigen und aller art Vergabungen anzu- 
nehmen , auch Milieu sie, als dem römischen stahl unmittelbar unterworfen , vngtoilichon rech- 
ten nicht unterliegen. Zeugen: Wilhelm graf von Tübingen, Wolfrad graf von Veringen. Crafl 
von (.'rucheim, Otto graf von Kirchberg, Eberhard und dessen söhn von Aichhi-iiu u. s. w. l.ii- 
nig Rcichsarch. 14,550. 26 
befreit das noimenklosler Wald in bezug auf seine besilzungen zu Ueberliusen mit einwilligung der 
bürger daselbst von allen steuern und abgaben. Zeugen: Heinrich bischol von Constanz . Cun- 
rad abt von Weissenau , Burcard abt von Rheinau u. s. w. Hartmann graf von Kiburg, Crafl 
von Crulhem, Cuno von Mmzenbcrg cämmrer u. s.w. Mone Anzeiger 1836 s, 117. 27 
nimmt auf bitte des abtes Alhard das gottesbaus Ebrach mit personen und besilzungen, namentlich 
auch mit dein gut zu Schwabach, in seinen uud des reichs schnlz, will dass es nach der ur- 
sprünglichen einrichtung des cistercicnserorilrns frei sei von ieder vogteilichen gcwall und nur 
dem römischen kaiser unterworfen. Zeugen: die bischofe Hermann von Wirzburg, Friedrich 
von Eichstadl und Ludolf von Worms, Heinrich landgraf von Thüringen. Gebhard von Arn- 
slciu, Uolfrid von Hohenloch u. s. w. (Wölckcru) llisl. .Nor. 104. l'riv. von Ebrach 7. Fal- 
ckenslcin Ant. Nordg. 4,51. Mon. Boic. 30*,279. 2« 
bekennt dass Heinrich probst von Pfalzel ihm 300 pfund geliehen habe, und weiset ihn wegen der 
wiederbezahlung auf drei gefangene Juden und dereu gut an. Ucsla Trcv. ed. Wyllenbach 
1.56 der anmerk. — Bios mit iahr 1241. Vielleicht eher zu 1242 gehörig, in welchem iahr um 
diese zeit der könig sicher in Trier war, wahrend hier dieses datum sehr vereinzelt steht. 29 
schreibt dem schullheissin und den bürgern gcnieinlich von Esslingen, dass er den dortigen domi- 
nicaneru gestattet habe ihr vor dem ihor gelegenes haus mit hofstälte an einen dortigen bür- 
ger zu verkaufet!. Ex or. in Stuttgart. — Bios mit ind. 14. 30 
Ostern. 

bestätigt einen von den frankfurter bürgern Johann Böllstein und Ulrich Longns in bezug auf das 
um hundert mark erkaufte dorf Fechenheim dabin abgeschlossenen vertrag, dass nach 
des einen der andere dessen hälfte um den dafür gezahlten halben kaufpreis, von den 
erben an sich bringen könne. Lersncrs Chronik 2M77. Beschr. der HaiiauMiuz. Lande 106. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1.69. — Mil iahr 1241 uud ind. 15. also vielleicht auch zum nächsten iahr. 31 
Hoftag auf plingsten wegen der gefahr von den Tarlaren. Der könig nimmt (n-doch ohne Ver- 
pflichtung gegen den pabst) das kreulz bis martiiii und wo nölhig noch auf länger, und bestimm! 
dass am 1 iuli bei Nürnberg sein heer sich sammeln solle, um dann gegen die feinde vorzu- 
rücken. Zugleich verordnet er einen landfrieden durch ganz Deutschland bi> nächsten mar- 
linstag. Vergl. die beiden nächstfolgenden Slücke. so wie die Briefe über den einfall der Tar- 
taren bei den reichssacheii, und dieÜesta Trcv. .und die Ann. Worin. — Hier war zum letzten- 
mal eiu Staufer von guuz Deutschland als könig anerkannt! liebrigcns halten die damals be- 
schlossenen massregelu keine folgen weil sich die Tartaren von selbst zurückzogen, 
erlässt mit rath der fürslcu eine Verordnung negeu einem durch ganz Deutschland bis niartinslag 
zu haltenden landfrieden. Statuit enim dominus rez, ut per toUtn Theutoniam pax firma et 
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sincera usque ad festum bcati Marlini presrntis anni ab omnihus niviolabilitcr observetur. <)uod 
si aliquis aliqucin cruresignatum in persona \ck in rebus propria auetoritate lescrit, decrevit 
dominus rex , quod si Uli» per Septem vdnncoa testrs convinci polest de obiectis criminibus, 
viU pariler et rebus tanquaiu .scism.Uicus et deslruclor ecclesie punialur. Ouod si forte depre- 
bendi non polest, infamem Urnen ot illcgitimum ad omnes legilimas actione?*, et ut omnia bona 
sua applicenlur fisco regio, Matuto suo nuper decrevit in Erdingen de consilin prineipum pro- 
mulgato. So in einem schreiben des bischofs Heinrich von Constanz d. d. Ilerl'ordie vii kal. 
maii pont. nostri anno xi im (icschichlsforscher der fünf Orte 1.3,i3 wodurch die Minoriten 
ermächtigt werden nach der von dem erzb. \on .Mainz ercangeiien xerfügung in der constanzer 
diocese das kreulz gegen die Tarlaren zu predigen. Welche Schwierigkeiten auch das augeb- 
liehe datum erregen mag. zweifle ich doch nicht dass dieser landfrieden hierher gehöre, denn 
nur im iahr 1241 wurde das kreutz gepredigt, und nur damals noch war der könig in der läge 
solche Vorschriften zu geben. Schon am ende des iahres 1241 war die furcht Mir den Tarlaren 
vorüber, und bereitete sich der krieg der im folgenden in Deutschland ausbrach. 32 
schreibt den fürsten grafen edeln und reichsgetreuen in den uieilern landen, das» er nach ralh der 
fürsten auf plingslen zu Esslingen das kreulz gegen die Tarlaren genommen (comuuicato con- 
silio prineipum mullorum magnatorum et aliorum imperii fldclium qui aderant in festo peilte- 
eustes iam pretcriCo contra Tartaros apud Ezzclingcn Signum crucis duvimus assumendum. Uli 
coudilione ut ex eo summo pontifici non simus aliquatenus ubligali / sed quod i|isam crucem 
gcremus usque ad feslum beali Marlini et ulterius *i contra ipsam gentein tartaream est geren- 
daj. dass er in der iohannisorlave sein heer bei Nürnbers zusammenziehen und dann zugleich 
mit ihnen gegen den feind vorrücken wolle: fordert dieselben 'schliesslich auf zu diesem zweck 
das kreutz bei sich predigen zu lassen. Pro honore — reportetis. Schannat Vind. 1.204. — Aus 
allen umstanden besonders auch aus den audern briefeu über den anmarsch der Tarlaren isl es 
sicher dass dieser undatirte brief hierher gehört. 33 
beauftragt den landrichler von Eger P. von Kainslein dass er da» kloster Spaiushart . welches kei- 
nen andern vogt haben Soll als den kaiser und ihn selbst, gegen Heinrich »on Dunidnrf und 
dessen söhn Conrad schütze, die sich der voglei über die dörfer Kirrhentumpacb Slcgcntum- 
pach und Dobertshof ungerechter weise aumassen. r'undationsbuch von Spaiushart (foi. pap. 
von I7?2> zu München'1,100. — Der ausstellort ist Weiden an der obem Nab, uördlich suu 
Regensburg. 34 
Wendepunct der dinge in Deutschland. Die Opposition greift zu den waffen. Die 
furcht vor den TarUren hatte die deutschen fürsten zum letztenmal zur einheit verbunden. 
Dass der könig den auf den l iuli nach Nürnberg geseUteu termin zur hccressanimlung seiner- 
seits eingehalten habe, zeigt das datum der vorhergehenden urk. Allein die Tarlaren zogen 
sich schon von selbst zurück, und rasch entwickelten sich nun die in den letzten iahren vor- 
bereiteten ereignisse. — Pabst Gregor halle die über den kaiser am 20 ausgesprochene und am 
24 man 1231» veröffentlichte excommunicalion und die lösuug der ihm geleisteten treueidc un- 
term 13 april allenthalben zu verkünden befohlen, also auch in dein vom kaiser scrnachlassig- 
ten, und unmündigen oder ungeralhenen söhnen preiss gegebenen Deutschland. Anfangs scheint 
hier, zumal im Osten und norden, unter den fiirslcn die Stimmung den pähslliclien enLseheidun- 
gen günstig gewesen zu Sein, so dass die Opposition, an deren spitze der könig von Böhmen 
und der herzog von Baiern standen, schon auf den 1 aug- (in fest« beali Pelri) erst nach Le- 
bus dann nach Bautzen einen Wahltag aussetzte, auf welchem Abel söhn des königs Waldemar 
von Danemark zum könig gewählt werden sullle. Allein am 1 luni auf dem hollag zu *ger 
halte könig Conrad, unterstützt vom erzb. \on Mainz, diesen absichten zuvorkommend, so viele 



fürsten neuerdings gewonnen, dass vorerst nichts geschah. Ja der könig von Böhmen, welcher 
bis dahin den herzog Friedrich von Oesircirh zur Wiedererlangung seines landes gegen den 
kaiser unlerstüut halle, trat bald selbst mit diesem herzog zurück auf die kaiserliche seile, so 
dass herzog Otto von Baiern in grosser gefahr allein blieb. Im frühiahr 1240 kam endlich die 
vermitllungsgesandtschaft der fürsten an den |iabst zu stände, blieb aber erlölglos weil der 
deutschmi ister Conrad, verhängnisvoll für Deutschland , zu ende iuli in Horn starb. Anno 
domini m.rc.xl. perniciosa adhuc ecclesie inter papam et inier imperatorem discordia cunetis 
lidelibus non modicum ineussit timorem. maxiiue cum fraier Cunradus magislcr domus Teulonice. 
qui prineipum Alemannie cuusilio ad ipsos roueordandos missus. occullo dei iudicio Korne vi- 
kal. aug. dient clausit extremum. Chron. Erpli. Nach mehreren monaten, aus denen wir fast 
gar keine uachrichten haben, halle dann die angelcgeiiheil der Tarlaren alle aulmerksamkeii 
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auf sich gezosen. — Wenn nun ielzt viele der fiirsten nach dem im april nnd mai vorigen 
iahrs dem pabste für den fall da.« der kaiser gütliche Vermittlung von sich weise, gesehenen 
und dem kaiser bekannt gemachten versprechen (In ea itaque fide, qua fidein cathnlicam am- 
plectiinur et romanam ecclesiam veneranuir. si dominus iinperalur nun possit ad coucordiani 
revocari, licet suh reruni periculo et pcrsonarum, partem tamen saucte matris ecclcsic prout 
teneinur, sicut filii obedientie, inxta purani conscientiam fovereinus; »üb ciusdcm quuque fidei 
debito vos certum reddiinus. quod hec ei nude similitcr scripslmus et exprcsse. Mun. (»e'rm. 
4,331) auf die seitc der kirche trateu. so werden sie noch besonder» durch das von dem kaiser 
seither gegen dieselbe eingehaltene benehmen (die Sperrung der passe nach Italien als das con- 
eil berufen war, die gefangenne hniung der pralaten, die »erhecrung des kirchenstaates,) dazu 
bestimmt worden sein. Win es nun überhaupt nicht wundern darf, dass die fürsleu So wenig 
1241 einen exrommunicirten und der kirche feindlichen kaiser haben wollten, als 1105 und 1211. 
so stellt sich diesmal ihre selbständige gesinnung noch tun so zweifelloser dar. als der krieg 
gerade beim anfan^ der zweiiahrigeu sedisvaeanz beginnt. Man hatte lange genug unterhandelt, 
nun fielen die würfet. Dieser entscheidende wendepunet unserer geschieht«.' ist deshalb bisher 
so wenig ins äuge gefasst worden, weil man den standpunet fast nur heim kaiser in der fremde, 
nicht aber in Deutschland nahm, und weil die quellen nicht Mus dürftig, sondern auch tauschend 
siud. Jenes weil («od. Cid. und die Ann. Arg. gerade vor dieser neuen zeit abbrechen: dieses 
weil Alb. Stad. ad 1240 über die briefe der fürsten (die uns ielzt durch Pertz vorliegen) un- 
genau oder auch falsch berichtet, während das nur fragmentarisch erhaltene mis^ivhuch des Al- 
bertus Bohenms er>t noch kritischer benutzt werden müsste, wenu es mehr aufklaren als ver- 
wirren soll. — Der Schauplatz eröffnet sich nun in dem' herzen d«s reichs am Rh« in, und rasch 
folgen sich die ereignis.se. Erzb. Sifrid von Mainz verlasst die bisher von ihm geführte Sache 
der Staufer und verbündet sich am 10 sept. (vergl. hei den Rei« hssachenj mit «lern erzb. Con- 
rad von (»In. Auch andere erklären sich gegen die Siaufer, wie gleich des königs nächst«- urkk. 
zeigen. Staufischer scils verbündet sich am 1 dcc. graf Wilhelm v»n Jülich mit Achen . wah- 
rend könig Conrad seine getreuen zur milwirkung ermahnt, und dann im nächsten marz (wie 
man es wird auslegen dürfen) eine militärische iiispeclioiisreise nach der wichtigen kn.nungs- 
stadl und den bürgen am NiederRbcin macht, wo voraussichtlich der erste schlag erwartet wer- 
den durfte. Die feindseligkeiten beginnen denn auch bald im nächsten iahre nach »Stern zwi- 
schen «lern erzb. von Cöln und dem gralen von Jülich welcher bei Hadua(?) ienen besiegt, ihm 
6455 leute lödlet, und ihn selbst gefangen nimmt; dann im sommer am OberKhein. wie dem- 
nächst folgt. Coloniensis et Moguntincnsis episcopi impugnant imperalorem. Captns est aud io 
Coloniensis episcoptl« in Badlia. Occisi sunt quingenti Ixv homini s ab imperatore. Ann. Zwif. 
ad 1242 berichtigt durch Stalin. - Moguntinus et Coloniensis archiepisropi collecto exercitu 
domiuicalia imperii vastav ernnt , imperatorem per terras suas ad mandatum apostulicum «xcum- 
municatum denuntiantes. Ouihus occurrerunt comilis barnnes et auviliarii imperatoris emiflictu 
cum ipsis inilo, vicissim multis interfectis. Ouorum potior fuit dux Walrab de Limpurch, ar- 
I chiepiscopo («diuiicnsi in eadem congressione a comite de (Jülich caplivato et gravilcr vulue- 
rato. Chron. Salisb. — Mortuus est autem Walerannus post pascha. liesta Trex. 
apud Hall, ersucht den herzog von Limburg das« er es hindern möge, wenn der erwählte von Cöln zu Rema- 
gen eine bürg erbauen sollte, und dass er sich den (i. rliard von Sinzich empfohlen s« in lassen 
solle. Gudeu Cod. dipl. 2.941. • 35 

— 'gebietet dem burggrafen von llammerstein den dienstmannen vasalleu und andern reiehsgelreuen. 

nach der von (ierhard vonSintzig zu erhalti-nden auffnrderung. wider die gralen von .Nassau un<l 
von Isenburg und andere reichsfeinde zu leide zu ziehen. Tross Westphalia vom I iuli 1825. 3H 
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gebietet allen bcamlcn und bürgern des reichs in gemässheit der von seinem vater auf dem allge- 
meinen reichstag zu Mainz (im aug. 1235) auf bitte der stände gemachten Satzungen, dass sie 
hörige leute <l«>s klosiers Salem welche sich in den Stadien linden möchten, auf verlangen 
des abtes herausgeben und ferner nicht zu bürgern aufnehmen sollen. Sartorii Apiar. 30. Lünig 
Reichsarch. 18.504. 37 

bestätigt einen vertrag zwischen Eberhard abt von Salem namens seines Klosters auf der einen, 
und seinem Schreiber Conrad van Lim mit dessen brUder Heinrich auf der andern seite. 
lebenslängliche bewolmiing des hauses zu Lim, welches weiland Marquard dem Schreiber, nun 
aber dem kloster gehört, durch die letztem betreffend. Jäger über Lim 1,735. Mon. Boic. 
30«,ZSI. 3« 

gebietet dem vogt und den bürgern gemeinlich von Zürich die dortige äbtissm iu ihren 



Digitized by Google 



262 



Conrad IV. 1242. Ind. 15 



1242. 



fei.. 00 



apu.l Holen- 
Iure 

apud Spiram 
ap. Trcveriro 



and sonstigen rechten ungekränkt zu luxen. Nrugart Cod. Alcm. 2.174. — Der ausstcllort ist 



mar« 00 



Aquisgrani 
ap. Coloniam 

Conilueniie 



apr. 20 
mai 1 



- 2 



ap.Rodinburc 



INI 

- II 



Hagen. 



beurkunde! dass Wernher von Boland der gräfin von Lülzclbnrg und deren erben gehuldigt habe, 
nachdem er von ihr den burgberg und den hol zu Ingweiler als leheu empfangen hat. Ber- 
tholct Iiis!, de Lux. 5.21. 40 

gebietet allen rcicbsgcircuen die bürger von Mainz gegen die ihnen von seinem *vater kaiser Frie- 
drich II auf die lebzeit des erzbischof* Sifrid und ihr wohlverbalten im kaiserlichen dienst ge- 
thane guade nicht zu beschweren, dass sie nämlich in allen reichsstädlen zu wasser und zu land 
mit ihren Sachen zollfrei sein, und von ihren in gerichtsbarkeiten des reichs gelegenen gutem 
keine neue steuern zahlen sollen. Ex or. in Mainz. 41 

Durchreisend nach Achcn gewahrt der könig dem erzbischof Theoderich von Trier ehrenvollen em- 
pfang. Post venit I onradus rrx Treviritn in quadragesima et honorilice susccplus est ab co 
Theodericus. Dcsccudit aulem rex Aquisgranum et episcopus ( onflucntiani. Gest. Trcv. ap. 
Hontheim 800. 

nimmt auf bitte des abtes und conveutes zu S. Maximin deren gotteshaus mit allen zugehörigen 
gütern in seinen und des reiebs schütz. Zyllcsius Dcfensio 5» mit sicgcl. Lünig Reichs- 
archiv 16,>&4. Hontheim llist. Trev. 1,726. 42 

Aufenthalt kurzer. Vcrgl. kurz vorher die stelle ans den (iesta Trcv. 

verschreibt dem herzog Heinrich von Lothringen zum lohn seiner dienstestreue 3000 mark auf re- 
migiuslag zu zahlen. Butkcns Trophees l,(s4. Lünig Cod. (ienu. 2,1102. — Diese treue war 
aber nicht von daucr. 43 

Hier oder in de'r gegend auf der rückreise von Athen. Rcvertente xero rege Conflncntie ad par- 
tes ante pasrha. mortuns est Theodericus archiepiscopus qtunlo kal. aprilis. fiesta Trev. — 
Bei der nun folgenden zwischen dem domprobst Arnold und dem probst Rudolf von St. Paulin 
zwiespältigen wähl, erklärte sich der könig für den letzteren, und verlieh ihm die rcgalien. 
Nach einem kurzen bürgerkrieg erhielt iedoch der erstcre durch den tod seines gegner» du 
Übergewicht, und wurde vom pabsl bestätigt. 

Ostern. 

setzt den unwürdigen probst von Ellingen auf dessen nichterscheinen ab, und restituirt diese kir- 
chc. nach dem ralh des bischols von Wirzburg und des Heinrich landgrafen von Thüringen 
pfal/.grafeu» von Sachsen, den sein valer ihm und dem reich zum vorsorger gesetzt hat (quem 
augustus paler nasler procuratorem tiobis el imperio depulavil per (lermaniam) sowie mit ralh 
des (■'. von Hohenlohe, des C. von Crutheim. des C. schenken von Winterstetten und des C- 
Ton Smidfeld. seiner rathe. und einiger genannten reclilsgelehrten , auf den grund von Frie- 
drichs II früherer Schenkung (d. d. Nürnberg 8 sepl. 1216) den Deutschordensbrüdern. Brand. 
Isurpationsg. sch. Ift'i. Mon. Boic. 30',2s3. 44 
beurkundet die mit (ierhard von .Sinzig wegen dessen anit (auf der bürg Landscron) gohaltenc 
iahresabrechnung. Hiernach betrug die einnähme au geldziiiscn fruchten wein, von Juden und 
von mit abgaben belegten reichsfeiudeu 327 mark : die ausgäbe an rückstand burglchen pferden 
kriegsrüslungen mancherlei art. zehrupg des königs in Sinzig und in Trier 306 mark; so dass 
der könig schuldig bleibt IS mark (trilft nicht zu) und ausserdem noch bedeutende vcrgütnn- ' 
gen deren ersalz (ierhard anheim stellt. Tmss »'eslpbalia vom 25 iuni 1*25. 4.'. 
bestätigt den bürgern von Frankfurt alle reihte freiheilen uud gewuhnheilen. alle und neue, welche 
ihnen sein vat. r Friedrich II gestattet hat, verbietet allen sie daran zu hindern bei verlast sei- 
ner hnld, und beauftragt insbesondere den burgqrafcn und die andern dortigen rcirhsbeamte sie 
daran zu schirmen. Prix, et Paria von Frankf. 4. Lünig Rcichsarch. 13.55 1 ». Itöhmer Cod. 
Moenofr. I.7D. — Da dieses priv. eben so lur Wetzlar gegebeu wurde, während doch an bei- 
den orten nie ein hurgsraf war. so bleibt wenig zweifei, dass iede der vier wellerauischen 
reichssudle ein ähnliches erhalten hat, und dass das ursprünglich fürFriedberg entworfene con- 
cept ohne diu nöthige abanderung auch für die andern benuUt wurde. 46 
bestätigt den bürgern von Wezlar ihre rechte uud freiheiten und gewohnheilen . läsl wörtlich wie 
vorher, (inden S>ll. 471. 47 
rirhiel an prob-! decan und capitel zu llildesheim ersle bitten für den söhn des grafen Ludwig 
von Eberstein, um diesen, der einem dem reiche jederzeit treuanhanglichen geschlerhle an- 
gehört, zum milranonirus aufzunehmen. Sciickcnberg de iure priut. pret. >J mit facs. — Ich 
denke da>s dieses die älteste geschriebene erste bitte eine» deutschen königs sein wird, die 
uns erhallen ist. 48 
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gebietet den stadrräthen von Colmar und Kalenberg das kloster Pari* nm so mehr mit abgaben 
und namentlich mit einfnrdcrung von umgeld zu verschonen, als derselbe iährlieh vierzig 
wagen mit steinen zur bcfcsliguug der königlichen »tadle zu liefern pflegt. Hugo Mon. 2.294. 
— Der ausstellort ist ohne zweifei Weissenburg an der Lauter. 4Ü 
bestätigt dem Deutschorden das eingerückte privileg Friedrich II d. d. Capua ian. 1223, gestattete 
erwerbung rcichslehnbarer guter betr. Brand. Usurpatiunsgesch. 102. 50 
beurknndef das» Johann bischof von Minden vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe, dass 
ihm nach gemeinem recht alle amier seines bisthuins ledig seien mit ausnähme der vier ober- 
sten, und giebt ihm zugleich vollmacht in seiner diocesc zwei städlc zu errichten (poiestatem 
constirueitdi duo oppida quod vulgo wichbelede appellalur). Pislorius Script. 3.830. I.ünig 
Reichsarchiv 17.115. 51 J 

die bürger von Trier wegen den treuen diensten welche sie »einem vater und ihm geleistet 
haben mit personen und gütern in seinen und des reich» besondern schütz. BrowerAmi. Trev. ' 
2.137. Hontheim Hist. Trev. 1.729. 52. 
(in rastris) befreit die bürger von Worms wegen der vielen dienstr die sie seinem vater und ihm ' 
geleistet haben, auf bitte des bischofs Landolf vom zoll genannt ungeld. welcher bisher von ih- 
nen zu Oppenheim auf dem Rhein erhoben wurde. Zeugen: L. bischof von Worms, der mark- 
graf von Homberg, Ii. von Hoheitlich, Graft von Ilmberg. Wolvcrath von Crieheim, Conrad von 
Smidefelt truchsess. Philip]) von Hohenfels, Philipp von Falkcnstein, Conrad Croph burggraf win 
Trifels. Marquard schultheiss von Oppenheim. Böhmer Fontes 2,224. 5 t 

Heerfahrt verwüstende in das zum erzstift Mainz gehörige Rheingau, wobei der könig von 
den Wormsern unterstützt wird. Anno ni.cc.xl.ii. mense augnsto venit Conradus rex Worm.v 
tiam, petens auxilium ab eis in Ringoviam. Preparaverunt itaque slatini naves peroptime con- 
strurlas propugnaculis belliris, et descenderunt Ringawiam cum ducentis armatis et expensi* 
honestissimis. sequentes regem per sex bebdomadas expensis proprüs super emtatem Wormatien- 
sem factis ad trecentas marcas et amplius. Postquani vero rex villas fere omnes succenderat 
reversus est, et cives cum eo, in nativitate sanetc Marie. Ann. Worm. ap. Böhmer 2.IS2. — Dar- 
über wann zuerst .der krieg mit dem erzb. Sifrid ausbrach, haben wir keine bestimmte nach- 
richten; ich vermulhe iedoch dass dies erst in diesem ialir geschah, weil im feb. die bürger 
von Mainz, die spater immer auf der seile des erzbischofs sind, noch ein privilegium erhielten. 
Der erzb. hatte den krieg mit einein zug gegen die rheinischen besitxungen des dem könig 
treuen Rheinpfalzgrafen und herzog» v °n Baiern Otto eröffnet. Ann. Worm. ap. Böhmer 2,181. 
gebietet dem licrhard von Sintzig von den Juden zu Sintzig sofort fünfzig mark xu erheben und 
nöthigen fall» durch gefangennehmung zu erpressen, und solche dami an den königlichen hol' zu 
senden, üuden ( od. dipl. 1.943. 54 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch dass ieder vasall der kirche Salzburgs sein 
lehen dnreh zeugniss anderer vasallcn gleichen stände» und derselben kirche beweisen könne. 
(Kleinmayrn) Nachr. von Juvavia 513 exlr. 55 
verleiht dem Deutschorden, als welcher eine pflanxung seiner vorfahren ist, und diesen und ihm 
stets mit treue und Sündhaftigkeit anhing, auf bitte des ordensmeisters (i. das patronat der 
kirche in der neustadt Mühlhauseu. Ex or. in Dresden. 56 
Ostern. 
Pfingsten. 

Heerfahrt zw eite wider den erzbisc hof Si frid von Mainz. Ann. Worm. apud Böhmer 

2,182 woraus auch das folgende. 
Berennung dieser zum mainzischen kloster Lorsch gehörigen bürg. Der könig zieht die Wormser 

an sich und verwüstet acht tage lang die umgegeud. 
Belagerung und einnähme dieser Mainz gegenüher gelegenen bürg . welche von Philipp von Hohen- 
fels und Philipp von Falkensteiu dem reich war übergeben nnd durch Marquard schultheiss von 
Oppenheim war besetzt worden, und welche der erzbischof nach einer im iahr 1242 durch die 
Wormser gestörten belagerung endlich durch verrath überkommen balle. Der könig legte nun 
unter Wirich von Daun eine besatzung in die bürg, welche iedoch durch Eberhard von Echzell 
im iahr 1244 neuerdings verräterischer weise an den erzbischof übergeben wurde. Ann. Worm. 
Verwüstung des Rheingau's wahrend dreier woehen mit hülfe der zu diesem zweck herbeige. 
, worauf der könig mit denselben wieder zurück kehrt. 

dass Heinrich erwählter von 
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Bamberg von ihm das dorf Urbach wieder ausgolöset habe, welches ihm einst \uu drm erwähl- 
im Boppo war versetzt worden. Schul», >s Hist. Sehr. 370. Mou. Buir. 30V29I. 57 
ap.Nurinl.crc beurkundet wir lUvotin von Ravenstein und andere genannte vor ihm bekannten . dass Heinrich 
erwählter 'von Bamberg von ihnen besitzungen zu Afholdere Meingers und an andern genann- 
ten orten wieder eingelüset habe. Mon. Boic. 3l*,57t*. Oestreicher über Tüchersfeld 4. 58 
bestätigt den Johannitrrordensbrüdern die eingerückte urk. Friedrichs II d. d. Melfl 30 au«;. 1243. 

die denselben übertragene bewachung der bürg Ascalon betr. Pauli Codice di Malta 1.118. 50 
bestätigt den Dcutschordcnsbrüderii das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Augsburg nov. 1235 
bestätigung eines in prosentia Richardi Filangerii marscalci regni Jerow.limitani baiuli et le- 
gati irnperii in partibus Syrie verhandeltes Schenkung»- und vcrkatifsgoscliift «wischen Bertrand 
Porcelct und desaen eherrau einer- und dem Deutschorden andrerseits über besitzungen zu 
Arabia Zochauia u. s. w. Zeugen: Heinrich erwählter von Bamberg, ruagister Philippus decre- 
toruin duetor. Riudesinul cuslos zu Bamberg. Ulrich graf von Lilien, Conrad der alle burggraf 
von Nürnberg und sein söhn. Gotl'rid und Conrad %on llohenluch . Conrad vom Snüdvelt . Ul- 
rich von Kungeslein. (iolfrid von Sulzburg. Stillfried Mon. Zoll. 1'.46. 60 
bestätigt denselben die eingerückte urk. Friedrichs II d. d. Ravenna dec. 1231 , Schenkung eines 
unbebauten dislrict* de orto Acconensis episcopi usque ad lenninos terre Januensium et alio 
latere de via que durit ad Saphat usque ad fluvium betr. Mit zeugen. Duellius Hist. ord. 
Teul. 7. 61 
bestätigt denselben das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Accon april 12211 Übereignung zweier 
häuser in Jerusalem betr. Copialhuch des Deutschordens zu Berlin. 62 
bestätigt denselben in iedcsmal besouderu verhriefungen noch folgende urkk. kaiser Friedrichs II 
«I. d. Accon april 1229 zwei stück, und der kaiserin Isabella d. d. ian. 1226. Mit zeugen un- 
ter welchen ausser den obengenannten noch vorkommen: Ludwig graf von Oeningen und 
Friedrich von Truhendingen. Copialbuch des D. O. sec. 13 und 15 zu Berlin. Der volNufci- 
dige abdruck dieses copialbuchs in rhronologischer Ordnung wäre für die vaterländische ge- 
schichte von grösserem Werth als alles andere was wir noch sonst aus drm nordosten neues für 
sie zn erwarten haben. •>! 
apud Beraum schreibt dem procurator von Burgund, dem schullhoiss dem rath und den bürgern gemeinlich von 
Bern, dass er auf bitte des priors und eonventes von Küggisberg diesem gotteshaus dessen von 
seinen vorfahren erhaltene Privilegien bestätigt, und dasselbe mit gittern und leuteu in seinen 
und des reit Iis schütz genommen habe, indem er ihnen zugleich den auflrag giebt dasselbe zu 
handhaben und zu schirmen. Schweiz. Mus. 17H45 s. 282. Sol. YVochenbl. IM* s . ;J33. «4 
apud Hage-!thut den burginanncii zu Oppenheim mit seines rathes rath die gnade dass sie und ihre frauen und 
ihre ehelichen leibeserben, so lange sie dem reiche treu bleiben, alle von ihnen in der bürg zu 
Oppenheim errichtete gebäude als burglchen besitzen sollen. Aus dem copialbuch der reichs- 
burg Oppenheim zu Carlsruh. Vergl. Mono Anzeiger 1837 s. 138. 65 
ap.Nurinberc bestätigt den bürgern von St. Traden ein eingerücktes privileg Heinrichs herzogs von Lothringen 
d. d. Dormale feb. 1221. bedrückungeu durch uutervügle betr. Bcthmann e.\ or. zu St. Tron. — 
Mit iahr 1244 und iud. 3. 66 
verkündigt dem butiglar dem schullheiss und den bürgern gemeinlich zu Nürnberg dass er mit ih- 
rer einwilligung und auf bitte der dortigen Minoriten den dortigen bürger Conrad von Rothe 
zum pflegcr der letzteren ernannt, und ihn zur entscliädigung für die dcsfalbige mühcwaltiiue. 
von Steuer und bedr befreit habe. Mon. Boic. 30».292. 67 
bekennt dem "Wildgrafen Conrad für dessen dienste 460 mark schuldig zu sein, und verpfändet ihm 
dafür das dorf Weilerbach. Kremer Gesch. des Wild- und Kheiugräflichcn Hause» 7 eztr. 6« 
. . . . Ostern, 

; verleiht dem erzb. Wilhelm von Bisanz die regalien. Arrhivrepert. zu Besancon. Das or. wurde 
17!»3 in folge des gesetzes vom 27 iuli verbrannt. 69 
Auguste bestätigt dem klostcr Salem den hof in PfalTenhovcn. Copialbuch zu Carlsruh 2,34 nach Mone. 70 
. . . . Pfingsten. 

Verone 'Zusammenkunft mit seinem vater den er nun nach Turin begleitet, während das seit 26 iuni 
zu Lyon versammelte concil über den kaiser und sein haus berathung hält, in deren folge es 
am 17 iuli die absetzung ausspricht. Dum predicta fierent apud Lugdunum, imperator veniens 
Veronam cum filio »uo Conrado et cum quibusdam suis priueipibus Alemannie et baronibus Lom- 
bardic sibi Taventibus sollempne collo<|uiuin eolcbravit. Ouo facto simulans se simul cum Con- 
rado filio suo velle ad eunciliuin properarc ivit usque Taurinum. L'bi 
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deposiüonis »cntentiam promulgatam. Tunc reversus est Crcmonam , ibique negotia imperii or- 
diiiavit. Post in Apuliam quam cilius est reversus. et Conrad um velucifer in Alemanniam de- 
stinavil, Monarh. Päd. 
ist zeuge der Urkunde seines vaters Friedrichs II für den Deutschnrden. 

versprich! die brüder (iulfrid und Cnnrad von Hohenlohe, deren treue und diensto er lobt, nie in 
dem besitz der bürg Schipf zu stören . welche Ludw ig von Schipf. der nun auf das Vorwort 
des herzog* Friedrich von üestreich in seines vaters und seiner gunst wiederhergestellt ist, 
denselben als ersatz für erlittene schaden durch dir band seines kaiserlichen vaters abgetreten 
hat. liansselmann Landes!,. 1.407. Ludewig R.l. 2.226.- Eine mutalis muttndis gleichlautende 
urk. wurde damals auch von Friedrich II ausgestellt. 71 
An diesen) tage sprach pabst Innocenz IV zu Lyon die absrtzong des schon von seinem vorgan- 
ger Gregor IX exeommunicirten kaisers aus, und forderte die reirhslürslen auf. ohne rücksicht 
auf Conrad, einen andern könig zu wählen. Vater und Sohn erfuhren iene ihatsache zuerst 
in Turin. Monarh. Päd. 

verspricht auf besonderen befehl seines vaters dem meistcr Friedrich dr.vsen Schmidt , dass er dem 
Schwiegersohn desselben Dicmar bürger zu Hagenau dio hui des dortigen rckhswaldcs sobald 
solche erledigt wird übertragen werde. Ex or. ielzl in Heidelberg 72 
Zeuge der urk. seines vaters lür die gräfin Margaretha von Flandern. 

bestjtigt dein abl Rruno und dem convent von Altenberg die in einem vidimus Gemands drs alten 
burggrafen von Wcrd und seines Sohnes eingerückten Privilegien Heinrichs VI d. d. Mainz 
1» oct. 1195, Friedrichs II d. d. Neuss 2 aus. 1215 und Heinrichs (VII) d. d. Werden 27 sept. 
1225 . «stantibus et suggerentibus nobis consiliariis et familiaribus nostris, videlicet Gotl'rido 
de llohenloch. Conrado pincema de Clingenbcrc, Walthcro pincerna de l.in.purc, Courado de 
Smidelfelt, Conrado pincerna de Smalnegge et Henrico de Kivcllo. Lacomblet Urkb. 2.153. 
— Mit iahr 1245 und üid. 4. Dann dürfte aber der köliig am 3 dcc. zu Basel schwerlich 
einen güterverkauf des klostors Lülzel bestätigt haben , wie in Bernardini Fasti Luccll. 106 
behauptet w ird. 73 

beurkundet in einer weitläufigen Urkunde den nach seinem und seiner rälhe Kraft von Boxberg, 
Cunrad schenk von Clingcnberg und Walter schenk von Limburg willen zwischen den bürgern 
vou Worms auf der einen und dem rcichscammrer Philipp von Hohenvels auf der andern seite 
zu stände gebrachten friedensschluss. Böhmer Fontes 2,225. 74 

nimmt alle geistlichen, welche aus achtung vor dem reich in Regensburg goltesdienst halten wol- 
len, iu seinen besondern Schutz, verspricht sie seiner zeit mit pfründen zu bedenken, und 
in den künftigen frieden mit dem pabst mit einzuschließen. Ried Cod. Rat. 1,409. Mon. 
Boic, 30-.295. 75 

Ostern. 

iebt dem Gerchin von Sintzi« bcglauble abschrift einer urknndc Heinrichs (VII) d. d. Hayuc, 
7 oct. 1226, das patronatrecht zu Künigsfeld betr. Tross Weslpbalia vom 9 iuli 1825. 76 
bestätigt dem C. und dem W. von Merenberg , welche sich schriftlich verpflichtet haben jederzeit 
mit rath und thal in seines vaters und seinem dieust zu bleiben, dio vogtei in Wezlar und die 
gerichtsbarkeit in Hüttenberg. Wenck l'rkb. 2.164. 77 
erlässt den bürgern (also dem Stadtrat!)) von Frankfurt in anschung ihrer iedrezeit bewahrten treue, 
aus besonderem auftrag seines vaters des kaisers, allen schaden und die beleidigung w elche sie 
bei der Vertilgung der Juden zu Frankfurt . als königlicher kammerknechte . mehr aus nach- 
lässigkcit und durch zufall als mit willen begangen haben möchten. Priv. et Pacta voii'Frankf. 
4. Lünig Reichsarch. 13,558. Böhmer Cod. Mocuofr. 1,76. — Vcrgl. wegen dem Vorgang Chron. 
Erph. ap. Böhmer 2,402. 78 
An diesem tage wurde zu Hochheim bei Wirzburg nach anweisung des pabstes Heinrich Raspe 
laudgraf von Thüringen (früher pfleger Conrads und des iridis) zum gegenkönig von der 
aufseilen des römischen Stuhls stehenden parihei gewählt. Wähler waren die erzbischöfe: 
Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier, Conrad von Cöln und Gerhard von Bremen, die bi- 
schöfe Hermann von Wirzburg, Theoderich vou Naumburg, Sifrid von Regensburg und Hein- 
rich von Strassburg, Heinrich erwählter von Speicr, die herzöge Heinrich von Brabant und Al- 
brecht von Sachsen, dann eine mehrzahl von grafen. Heinrich Raspe berief sofort einen reich«- 
tag auf den 25 iuli nach Frankfurt Conrad rüstete sich demselben entgegen zu treten, 
tcn. 



verspricht dem Gerhard von SinUig wegeu der um die bürg Landscron gehabten kosten 
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mark, und verpfändet ihm dafür zinsen zu Lubsdorf and den reichswald Iloevile. Tross West- 
phalia vom 9 iuli lf>25. 79 
H gebietet dem Gerhard von Sinlzig seiuem burggrafen (auf Landscron) an dm Gerhard von Bruneck 

hundert mark von dem Joden den er gelangen halt unverzüglich auszuzahlen. Guden Cod. 
dipl. 2,943. 80 
circa Fran- Schlacht um das reich am oswaldstag mit dem gegenkönig Heinrich Raspe, welcher sieger 
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bleibt Anno m.ec.xl.vi. in die saneti Oswaldi regis conOictum habuit Conradus rex prope flu- 
vium Nidda, ad quem Conrado miserunt Wormacienses armatos et naves bellica*. Ann. Worm. 
ap. Böhmer 2.185. — (Hcinricus rex) rollecto preclaro concitus exercitu cum Conrado sibi re- 
sisterc conante iuxta fluvium Mogum nnn longe ab opido Frankcnvurt valida manu nonis au- 
gusti conflixil. Et auxiliante sibi de celo dei gracia victor existens ad mille fere viros eapti- 
vos abduxit. Chron. Krph. ap. Böhmer 2.404. — Ibique (apud Fraiikeufurt) facta est pugna et 
maximua conflictus inter predictos duos reges in festo beali Oswaldi. Et deus dedit victoriam 
ecelesie et regi Ilcinrico. Cuuradus aulem rex fugiens am ml niultos milites et maxima bona, 
et imposuit Sucvis , qui cum eo venerant . et cum ipsis niullis amissis fugerant, quod ipsi eum 
infidelitcr prodidissent. Ann. Arg. ap. Böhmer 2.10«. - Rex novu* in Frankenvord festo Ja- 
cobi proximo curiam indixit, et cum ibidem rrx Conradus ei cum plurihus oecurreret fugatu» 
est. multis suorum tarn eapilaneis quam nobilibus caplivatis. Alb. Stad. Vcrgl. auch Christian 
Küchenmeister in der Ilelv. Bibl. 5.18. — Etwas umständlicher sind zwei andere berichte. 
Walter von Ocra schreibt dem könig Heinrich von Engbnd : die »cblacht sei durch die vcrralhc- 
risebe flucht der grafen von Wirtenherg und Groningen mit*20OO Schwaben verloren gegangen, 
Conrad habe mit den ihm verbliebenen tausend reilern sich tapfer gewehrt, dann aber mit Ver- 
lust von 200 derselben nach Frankfurt sich zurückgezogen. Math. Paris ad 1246. - Heinrich 
Raspe selbst schreibt den Mailändern, Conrad sei sogleich vor ihm gelloben und habe ihm sein 
lager und 624 gefangene gelassen. Hahn Coli. Mon. 1,253. — Da Heinich Raspe nichts von 
einer einnähme Frankfurts meldet, während Walter von Ocra den Conrad dorthin seinen rück- 
zug nehmen lasst, so müssen wir wohl annehmen ilass die Stadl auf staufischer scite blieb, ob- 
gleich Heinrich Raspe in diesem monat von dort Urkunden datirt hal. Dessen nachfolgcr Wil- 
helm wurde von der treuen stadt erst nach Conrads tod anerkannt. Vcrgl. hernach beim märz 
1151 und Reg. Wilh. zum 9 aug. 1254. 
In gegenwart des königs (preseutc domiuo noslro Conrado in Romanorum regem clecto) verleiht 
Gotfrid von Hohenlorh in einer merkwürdigen urk. dem Otto Bogenarius ein haus zu Augs- 
burg. Mit 52 zeugen, darunter: Friedrich graf von Zollcrn . Ludwig graf von Spurenberg, 
herr Eberhard von Eberstein, herr Heinrich von Nitfen, herr l Irich von Gundelfingen , herr 
Kraft von Boxberg, herr Wolfram von krulheim u. s. w. Stetten Geschlechlcrgesch. 364. 81 
Vermählung mit Elisabeth der tochter herzog Ott..s von Baiern. Anno m.ccxl.vi. Conradus 
rex duxil in uxorem filiam Ottonis Palatini kal. sept. Ann. Worin. — Chunradus filius Fridcrici 
imperatoris duxil uxorem dominam Elvsahcth filiam Ottonis ducis Bawarie. Herrn. Alt 
schenkt seiner gemahliu Elisabeth, der tochter Ottos pfalzgrafcns am Rhein und herzogs von Baiern, 
sein erbgut Morin nebst drin zugehörigen landslrich welcher der Hibisch heisst zur morgengabe 
(pro malutinali dono quod in vulgari dicitur morgangabe). Abschriftlich in meinem besitz. 82 
genehmigt auf bitte Ottos pfalzgrafens am Rhein und berzogs von Raiern. seines lieben fürsten und 
Schwiegervaters, die Verleihung welche dieser dem klo»tcr Wessobrunn mit der kirche in Phc- 
tine gemacht hat. Mon. Boic. 7.399. 83 
beurkundet dass Isensard. die hausfrau seines truchsessen Philipp von Falkenstein, ihm geantwor- 
tet habe die bürg Trivels und die kaiserlichen zeichen, mit namen unser« herrn holz mit einem 
goldnen kreutz, St. Johann haptisten zahn, St. Mauricien speer, unsers herrn nagel. zwei 
Schwerter mit zwei scheiden, den goldnen apfel mit einem kreutz, den kaiserlichen mantel, drei 
goldne SjKirn , eine albe von weissein sammt, zwei scharlachene hosen und zwei schuhe mit 
steinen geziert. Or. Guclf. 3,843. Gebauer über Richard 244. Murr Journal 12.37. 84 
befreit die bürger von Lübeck wegen ihrer treue von aller zollentrichtung zu Werd am Rhein von 
nachstein martinstag an auf vier volle iahrc. Cod. Lubec. 1,124. S5- 
beurkundet dass Wilhelm graf von Jülich mit bürgschaft seinem vater und ihm versprochen hat, 
ihuen zu dienen und nach dem aussprach acht genannter gelrruen ihr land vor iedem angrei- 
fe r zu vertbeidigen , wolür er drei tausend mark tbcils baar in genannten terminen erhalten 
theils die Stadt Düren für 3000 mark zu pfand haben soll ; zugleich verspricht er auch den 
grafen wegen der für ihn geleisteten bürgschaft nach abrechnung schadlos zu ballen. Per fa- 
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miliarrm et dilcctura nosfrum Eherhardum de Eberstein. Krcmcr Akad. Beilr. 3.92. Lacomblet 
L'rkb. 2.160. — ßlos mit Uhr 1246. Athen und du in der vorhergehenden urk. genannte 
Kaiserswcrd waren die hauptpunrtc am Niederrhcin , deren Wichtigkeit sich auch beim streit 
zwischen Philipp and Otto gezeigt hatte. Conrad scheint nun alles angewendet zu haben, um 
sich dieselben zu sichern, und allerdings mit erfolg, denn wie lange wurde Wilhelm vun Hol- 
land dort aufgehalten! 86 

An diesem tage starb auf der Wartburg Heinrich Raspe, nachdem er auf weibnachten zu Nürn- 
berg einen rcichslag gehalten und dann zur ungewöhnlichen zeit im ian. Lim vergeblich be- 
lagert hatte. — Von Conrad haben wir aus diesem und dorn folgenden iahre gar keine Urkunden 
und nur sehr dürftige nachrichten der Chronisten. Doch ergii-bt sich aus denselben ziemlich 
gewiss, das.s Conrad, nachdem er von Heinrich Haspe durch dessen tod befreit worden, und 
während seine auhäuger dein später gewählten gegenkönig Wilhelm durch das ganze iahr 
12*3 am Nicdcrrheiii den tapfersten widerstand entgegen setzten, sich hauptsächlich wider die 
abgefallenen schwäbischen grafeu wendete. Während des kneges hatte Conrad stülzpuncle an 
Baicm und an der mehrxahl der rcichsslädtc , besonders in SüdDcutschland. Wie l.'lm wussle 
sich auch Reutlingen einer beltgerung zu erwehren. Der kämpf wurde wie es scheint mit ab- 
wechselndem glücke geführt, zuletzt wohl günstig für Conrad, denn 1230 vermochte er am 
Miltelrhein gegen Wilhelm mit erfolg aufzutreten. Suevi conspiraverunt cum ecclesia et rege 
Hcinrieo. moventes bellum in regem Cunradum et suos fautores per Stieviam et circa Danu- 
bium et Mogum et ubique. Ann. Arg. ap. Böhmer 2.109. — Mos heretiros (anlipähsllirhc zu 
Hall in Schwaben) fuvit et defendit Coiiradus, et patrem suum se per talia venena credidit de- 
fensare. Sed res lapsa est in contrarium. quia calholicis predicatoribus audacter resistentibua 
et fideles exhortantibus . liberi et ministeriales a Conrado reeesserunt, ita quod quasi exul et 
prnfugus de Suevia in Bawaria moraretur. Alb. Slad. ad 1248. — Vergl. wegen einer von 
Conrad gegen die grafen von Riburg Fonbuit (Kroburg?) Signeriug (Sigiuaringcn) und Cruen- 
vigen (Criuiingen) verlornen Schlacht das päbstliche schreiben vom 15 mai 124«. Raynald 
§ 16 und überhaupt wegen noch anderen spuren dass man damals in Schwaben gekämpft habe: 
Stalin Wirt. Cesch. 2,193. 

An diesem tag wurde zu Neuss Wilhelm graf von Holland zum gegenkönig gewählt, 
welcher mit seinem gegner in beiläufig gleichem zwanzigjährigem alter stand, sich aber erst 
im Ott. und dec. des folgenden iahrs Achcns und Kaiserswerds , welche ein ganzes iahr lang 
aufs heldenmütigste gegen ihn vertheidigt wurden, bemächtigen konnte, und so lange an allem 
vorschreilen gehindert war. 

Aus diesem ganzen iahr haben wir gleichwie aus dem vorhergehenden, welches nachzusehen ist, 
keine urk. Conrads. 

Heerfahrt gegen den erzbischof Sif r i d von Ha inz. Wir wissen darüber nichts als das 
folgende was sich in Zorns chronik aus den Ann. Worin, erhalten hat: Anno 124« im oetober 
haben die bürger von Worms köuig Conraden viel volks neben den von Speier und Oppen- 
heim gen Nördtlingen (ohne zweifei ein verschriebenes wort) wider bischof Sifriden, der köuig 
Conraden bekriegt, zu hülf geschickt Quorum anxilio Moguntinus Brussellam osque (bis nach 
Bruchsalt) agiutus est. Isla expedilio consfitit cives ducentas marcas. 
gebietet dem Schultheis und den bürgern von Solothurn nicht zu dulden dass probst und capitel 
daselbst in ihren rechten gekrankt werden wie dies von einigen unter ihnen versucht worden, 
vielmehr dieselben klaglos zu stellen. Soloth. Wochenbl. 1622 s. 179. 87 
kam Wilhelm nachdem er im febraar die reichsburg Ingelheim nach vierzigtägiger 
hatte, bis Mainz herauf, wo ende iuni Christian an die stelle des ver- 
storbenen Sifrid zum erzbischof gewählt wurde. Bis in den herbst Wieb Wilhelm am Mittel, 
rhein und kehrte dann nach Holland zurück, 
verleiht dem Rudolf graf von Habsburg landgraf des Elsasses zum lohn seiner reinen treue und 
seiner angenehmen dienstc den zoll zu Freudenau, dergestalt dass er von iedem welschen saum- 
thier drei sol. , von einem grossen fass wein sechzehn sol., von einem wagen acht denarc und 
von einer pferdelatt zwei denarc erhebe. Liciinowsky Reg. 1.156 vollst. — Mit iahr 1249 und 
ind. 8 also zweifelhaft. 88 
verleiht demselben die mauth zu Untcrbüheln am Rhein. Ebcnd. 1,13 exlr. 89 
nimmt das kloster Seligcnpforten in seinen* schütz, und gebietet dass der laodrichter und burggraf 
zu Nürnberg demselben wo es nolh ist beistehen soll. Kotier Hist. comituin de Wolfstein 
273 extr. 90 

34' 
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Auguste gestattet dem kloster des heiligen Geistes in Pollingen die bcnutzttng des waldcs Licholz bei Moz- 
myl, die vogtei desselben sich und seinen erben vorbehaltend. Mon. Boic. 10.51. III 
apnd Norde- befreit das als Zufluchtsort der armen gegründete Marienhospital zn Nördlingcn von allen beden ab- 
gaben und Öffentlichen seinem hof zu leistenden diensten. Dolp Bericht von Nördlingeunr. 64. 92 
Ostern. 
PGngstcn. 

(in castris) verpfändet Ludwig dem alten grafen von Dettingen die rcirhsstadt Nördlingcn wegen 
den unter dessen geleit den bürgern von Regcusburg durch Friedrich von Mnnscnck abgenom- 
menen gütern deren ersaU der könig übernommen hat. mit noch näheren bestimmungen. (Lang) 
MaL zur Oett. (icseb. 2,235. — Der ansstcllort i«t Elzach im Breisgau. Wahrscheinlich sam- 
melte hier der könig das beer mit welchem wir ihn demnächst auftreten sehen. 93 
Heerfahrt wider den gegenkönig Wilhelm von Holland. Wir kennen diesen feldzug blos 
durch die Ann. Worin, ap. Böhmer 2,187 denen das folgende entnommen ist. 
Oppen- Lagerung südlich von der stadt gegen Dienheim zu. Conrad bleibt hier stehen wahrend Wilhelm 
am 25 iuli bis Bechtolsheim (zwei stunden südöstlich von Oppenheim) vorrückt und die dörfer 
des Philipp vou Hohenfels, welcher Boppard vertheidigle , brennt und brandschatzt. Als Wil- 
helm aber vom 29 iuli bis 3 aug. erst zwischen Oppenheim und .Mainz zieht, dann sein heer 
enllässt und allein nach Mainz geht und dort sich cinschlicsst. rückt Conrad vor. — Dieses ent- 
weichen Wilhelms ist es wohl welche» der kaiser im sinne hatte als er an seinen söhn schrieb: 
Conus Hollaudie et sequentes eius. quo« ante fieiem tuam dispersos et contritos dcdccorusc 
fuge presidium senavit. Stalin Wirt. tiesch. 2.191t unten. 
Lagerung bei diesem vor Mainz gelegenen nonneuklosler lünf tage lang hinnen welcher Conrad die 

dörfer des erzhischnfs und der hürger von Mainz brennt und brandschatzt. 
Verbrennung \oa Flonheim (anderthalb stunden nordwestlich von Alzei). Hierher ziehen dem kö- 
nig die Wormser mit halber »ladt, das war mit 2000 mann und hundert armbruslschülzen. 
zu hülfe. 

Verwüstung der bcsitziingcn des Wildgrafen. 

Verbrennung von Mauchenheim (südwestlich Min Alzei) und brandschatzung der dörfer des Wern- 
her von Buland, w elcher auf Wilhelms seile getreten war, während desseu bruder Philipp von 
Falkenstein noch hei Conrad stand. 
Heppenheim Lagerung bei Heppenheim an der Wiese südwestlich von Worms wahrend sechs lagen. Conrad 
cntlassl hier die Wormser. 
Verbrennung von Deidesheim an der Hanl! und aller besitzungen des bischofs vou Speicr. — Vom 
ferneren verlauf des feldzuges wissen wir, da hier die' Ann. Worin, abbrechen, nur so viel das* 
zuletzt ein Waffenstillstand geschlossen wurde. Episcopi circa Benum cum Chunrado rege tren- 
gas per tcmpiis iniernnt. Chron. Salisb. ap. Pez 1.362. — Zorn setzt in seiner Chronik von 
Worms die lageruilg hei Heppenheim und die Verbrennung von Deidesheim wohl irrig iu den 
august 1242. 

An diesem tage starb kaiser Friedrich II. Conrads vater. zu Fereulino iu der Capitanata. 
RalispoDc Weihnachten. Hier erfolgt nun in der nacht vom 28 auf den 29 der mordaniall. welchem der 
könig so wunderbar entging. M.cc.li. ( bunradns re\ nalivilale domini Ratispone fort. Ubi quia 
iam possessiones domini episcopi et ministerialium Ratisponensium incendiis vaslaverat, dum in 
proxima norte po»l fcstuui Innocentum in monaslerio saucli Emmcrami doruiiret, Chuuradus de 
llohenvels et alii miiiisteriales Ratisponenscs quasi media nocte in catneram suam irrumpuiit. 
Et cum per cxploratoris dirla non plures quam regem cum quatuor sociis suis iu ipsa dormire 
putarent, duobus occisis et tribus captis credebant se occidisse ipsuin regem. Sed noclu sexlus 
fortuitu casu suporvenerat et loco ipsius regis inlerl'ettus est. Rex autein lalitaus sub 
valdc niiraculnse immitu-ns periculum mortis e\asil. I'ropter quod factum, quia l'lricus 
eiusdem facti suspectus eciam habelialur, dictum monasterium rex et dux in jirediis et 
mulüformitcr olTenderunt. Venerant namque ministeriales cum episcopo suo. qui episcopus fo- 
ras muros civitatis cum mullis armaüs eventum rei sollicilus cxspcclabat. Herrn. All. ap. Böh- 
mer 2,507. Vergl. t hron. Salisb. ap. Pez 1.362. — Der treffliche Hermann, alt des zehn nieilen 
unterhalb Regensburg gelegenen kloslers NicdcrAltaich . befreundet in der bairischen herzogs- 
familie, ist wohl sicher der glaubhafteste zeuge über den Vorgang, 
nimmt auf das liehen einiger mönctie von St. Emmeram zu Regensburg, wo nach der gewohnheit 
seiner vorfahren herbergend er einem heimlichen mordanschlag des bischofs Albert von Re- 
gcnsbnrg uud des Conrad von Hohenfels nur durch ein wunder entgangen ist. mit personell 
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und Sachen, dnch mit auss^iluss des abtes l'lrich und seiner mitschuldigen . in seinen und des 
reich* besondern schütz, dergestalt dass niemand dem Kloster wegen diesem Vorgang eiue Be- 
schwerde zufügen soll, doch so, das« das haus, dessen wände von dem blute der schlafenden 
die für ihn starben gerülhet sind, abgerissen und an der stelle desselben von den monchen eine 
Capelle zu ehren der heil, iungfrau und des heiligen Nicolaus errichtet werde, wie sie das ver- 
sprochen haben vor: Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern seinem Schwiegervater, 
Ludwig dessen söhn seinem Schwager, Otto markgraf von Hohenburg. Heinrich markgraf \on 
Burgau, Ludwig dem alten grafen von Oellingen, Gotfrid von Hoheuloch. Hund Melrop. 1,229 
und nochmals 2.379. Lünig Reichsarch. 18,6m. Mou. Boic. 30',3li. 94 
Ratisponc ibnt den treuen und von den reichsverräthem auf allen seiten angegriffenen bürgern von Regens- 
burg auf deren bitte die schon im recht begründete gnade, dass sowohl geistliche als weltliche 
nebst den Juden alle Verordnungen derselben wegen bewacliung und befesligung der sudt be- 
folgen sollen. »Ion. Boic. 30',314. ' 94 
thut den treuen bürgern von Rcgcushurg auf deren bitte die gnade da*s die während des gegen- 
wärtigen kriegs in die sladt geführten und dort aufbewahrten Icbensmitlcl von den Sachen der 
reichsfeiude (victualia de rebus hosliuni noslrorum) unter seinem und des reicht schütz stehen 
sollen, dergestalt dass sie weder durch ihn noch durch seine amtlcute gegen den willen der 
bürger an diesen Sachen beschwert werden sollen. Mon. Boic. 30*,315. — Das heisst doch 
wohl, dass seihst der feind lebensmittel in Regensburg soll sicher lagern dürfen. Vergl. Ge- 
meiner Chronik 1.361. 96 
feb. 00 ap.Augustam nimmt als divi augusti imperatoris Friderici filius. Romanorum in regem electus semper augustus et 
beres reges regni Jerusalem auf bitte des ables Eberhard das kloster Steingaden mit dessen 
geistlichen personell und besitzungeu in seinen und des rcichs besonderu schütz, und bestätigt 
demselben alle Privilegien welche es von herzog »elf und andern seinen vorfahren erhalten 
hat. Hund Metrop. 3.364. Or. Guelf. 2,659. Mon. Boic. 6.527. 97 

— 00 ap.Rolenburg erlaubt als Romanorum in regem electus Semper augustus Jerusalem et Sicilie rex dem Deutsch 
orden von Theoderich von Bartenhausen vcrgabutigeu sowohl an erb- als lehengüters die der- 
selbe \on seinem hofe tragt anzunehmen, doch mit ausnähme di r guter in Grimda, welche der- 
selbe erst neuerlichst \on seinem vater empfangen hat. Guden Cml. dipl. 4,s«2. Hcnncs Cmi. 
ord. Teul. 137. — Der veränderte tilel ergiebt, dass Conrad in der zwischen/eil zwischen der 
vorhergehenden und dieser urk. die nachricht von dem tode seines valcrs erhalten hatte. 98 

nur/. 0>> apud Hall, bestäligt und halt genehm den verkauf und die schenkuug gewisser guter samint der bürg Beuggen 
bei Rheinfeldcn seitens des L'lrich von Liebenberg an die Dcut-chordcnsbrüder. Aus dem co- 
pialhuch von Brüggen zu Carlsruh. 99 

— 14 apudSpiram verordnet auf bitte des scbulthcisscn und der bürger von Gelnhausen, dass alle diejenigen welche 
>on seinem hof eigne oder ziusgfiler in der dortigen Stadl oder auf dem berge besitzen, alle 
städtischen beden und abgaben gleichmässig mit deu bürgern tragen sollen. Lünig Reichsarch. 
13.785. 100 

.. <)o verordnet auf bitte derselben dass wenn sühne eines verstorbenen und enk*lsöhne desselben die 

crbschatt theilen, letztere von den grossvalerlichcn gülern nur so viel erhalten sollen als ihr 
verstorbener vater. wenn er noch am leben wäre, würde erhallen haben; in gleicherweise still 
es mit den tCchlrrn gehalten werden. Aus einem copialbuch sec. 14 zu Gelnhausen in Privat- 
besitz am 31 iuli 18.11 abgeschrieben, als ich mil meinem unvergesslichen freunde Thomas und 
dessen l'amilie dort war, um kaiscr Friedrichs I bürg zu sehen. 101 

— 20 Wormalie .schreibt dem Gerhard von Sinlzig burggrafen in Laudscron und meldet ihm den nicht länger zu 
verschweigenden (am 17 dec. v. i. erfolgten) tod seines vaters. bedauert die Verluste welche 
derselbe son seinen feinden erlitten hat, verspricht ihm dieselben zu ersetzet! , und ermahnt 
ihn in der treue zu beharren. Tross Westphalia vom 9 iuli 1*25. IM 

widerruft die von ihm geschehene Verleihung der kirche zu Praunheim an den geistlichen söhn des 
Theoderich Keppler voll Rödelheim, nachdem ihm die Überzeugung verschafft worden, dass die 
rollalur dieser kirche ihm nicht zustehe. — Da Praunheim eine stunde von Frankfurt liegt und 
die Keppler zu den dienstmannen des dortigen palastes gehörten, «> ersieht man schon hier- 
aus dass Frankfurt damals noch staufisch war: in der tli.it erkannte es den Wilhelm erst nach 
Conrad» tod als könig an. Hiernach dürfen wir doch auch schliesscn dass Heinrich Raspe in 
Frankfurt selbst nicht werde zugelassen worden sein , obgleich er im aug. 1246 von dorther 
urkk. datirte. 103 
27 I Oppenheim [befreit auf die nachricht in welcher besondern gunst das kloster Eberbach im Rhciugau bei seinem 
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vater gestanden hat, dessen schiffe un4- eigenthum auf dem Rhein von dem zoll bei Boppard 
und au andern reichszollslatton. Ex or. in Idstein. 104 
Zusammentreffen mit dem grgenkönig Wilhelm wahrscheinlich in den letzten tagen des 
monats. Conrad zieht sich zurück, worauf Wilhelm noch in demselben monat bis in die nahe 
von Worms vorgeht. Post mortem domini Fridcrici predicti, cum et iste ri x Wilhelmus Con- 
rad um filium Friderici apud Oppenlieüii per «uam validiorem potentiam repressivit Gcsta Trcv. 
Ea war wohl beiden nicht sehr ernst um eine Schlacht . da Wilhelm auf ostern beim pabst in 
Lyon sein wollte, und Conrad, der gleich seinem vater die herrschaft in Italien derjenigen in 
Deutschland vorzog, ohne zweifei schon damals daran dachte nach Apulien zu gehen, 
belehnt den grafen Heinrich von Saarbruck wegen der (reue und den diensten die er von ihm ver- 
hört! mit der rcichsburg Kirkel bei Zweibrücketi. Ex copia auth. de 1425 in Idstein. — Der 
ausstellort ist doch wohl Uagenau wie auch eine ebendaselbst befindliche abschritt See. 16 hat. 105 
Anno mxc.l.i. idibus aprilis ab episcopo lleinrico Spirensi qui fuit comes de Liningcn reddita sunt 
divina Wnrmaliensibus exeunte Conrado ad obsidionem Wirzburg, que xiii kal. septembris rur- 
mis illis sunt detracta. Ann. Wurm. ap. Böhmer 2,163. Nicht allzu deutlich I Hatten vielleicht 
die Wonuser demnach den Wilhelm vorübergehend bei sich aufgenommen f Von der belage- 
rung Wirzburgs wissen wir nichts. 
Ostern. 

bestätigt dem Deutschorden alle privilegien und freiheiten welche sein vater den brüdern verliehen 
hat, desgleichen noch insbesondere was sie an hausern holstalten und garten in Accon erkauft, 
und den vertrag den sie mit Johann Alamannus zu Casare» über dessen land abgeschlossen ha- 
ben. Zeugen: Eberhard und Otto grafen von Eberstein, Dicpold uud Lirich grafen von Mir- 
kemlierg (sie). Philipp von llohenvels. hausier ex or. in Stuttgart. 106 
{in castris) belehnt den Wolfram seineu schultheiss zu Frankfurt zum lohn seiner treue und seiner 
dienste mit dem zehnten der nos alfelder des abgehauenen rcichswaldes Lindau bei Frankfurt. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1.83. - Der ausstellort liegt südöstlich von Neustadt an der Hardt. 
Wolfram war aus dem geschlechtc der ritur von Sachsenhausen. Dieser zehnte vererbte von 
ihnen auf die herrn von Cleen dann auf die von Frankenstein, mit deren sanimtlichen im ge- 
biet gelegenen besilxungen ihn die Stadt vor etwa fünfzehn iah reo an sich brachte, was mir 
die gelegenheil verschaffte diese urk. abzuschreiben. 107 
beurkundet das» er auf bitten des Rudolf grafen von Habsburg landgrafens des Elsasses das lehen 
Andreas von Tentinbcrg von »einem kaiserlichen vater und dem reich beses- 
sohn Johann verliehen habe, mit der aufläge bei schicklicher gelegenhcit ge- 
dachtes leben zu empfangen wie das herkommen ist. Copialbuch von Sunniswalt (fol. pap. sec. 
17) in Stuttgart bl. 53. 108 
Pfingsten. 

Vergebliches bemühen zu Cham nordöstlich von Rogensburg mit dem könig von Böhmen, der den 
bischof Albrecht von Regensburg gegen die herzöge von Baicru unterstützte . eine 
kunft zu halten. Chunradus in festo apVstolorum Pctri et Pauli cum Otlonc duc 
nit, quos rex Bocmorum viderc coiilcinpsit. Herrn. Alt. 
giebt dem Hugo von Montalban so wie dessen eheliehen söhnen und töchtem seine zum amt 
Augsburg gehörige guter in Scharnilz zu rechtem lehen. Hormayr Beitr. zur Gesch. von 
Tirol 2,398. 109 
belehnt den Walter schenken von Limburg wegen seiner treue mit dem iagdrecht in einem näher 
angegebenen bezirk bei Geislingen welcher den wald Virngrund mit einschliesst. (Wölckern) 
Hist. Nor. 112 wo iedoch der aus einer abschrift in Stuttgart entnommene tag fehlt HO 
Gotfrid von Hobeuloch wegen seit seiner iugend ihm bewiesener und ferner zu hof- 
fender treue (tanquain alumuus persona nostre a teneris annis alfuit) und wegen der um ihn 
gehabten vielfachen kosten und dem übermässigen schaden den er bei Frankfurt (in der Schlacht 
mit Heinrich Raspe) durch die gefangconehinung seiner rittersehaft erlitten hat, die Stadt Ro- 
tenburg und die Juden daselbst nebst Gebsattel um 3000 mark Silber. Ludewig Rel. 2.227. 
Lünig Reich&arcli. 22.242. Hansselmann Landesh. 1,409. Octter Samml. versch. Nachr. 1.417. 111 
nimmt auf bitte der Deutschordensbrüder die («lenselbcn gehörige) kirche in Ellingen in ganz be- 
sondere schütz, dergestalt dass sie nie aus der reicbsunmittelbarkcil veräussert werden soll. 
Mon. Boic 30',317. 112 
tbut den treuen bürgern von Müblhauseu die gnade, dass er sie nie durch Verleihung aus seiner 
band veräusscru solle, und lässt «ich die matter welche sie zwischen der dortigen bürg und 
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der stadt zu ihrer besseren Sicherheit errichtet haben, für iclxl gefallen. Lühig Reichs- 
archiv 13,1126. 1H 
Ob Conrad vor seinem abgaug nach Italien noch einmal um die mitte des aug. am Rhein »ich zeigte, 
ist zweifelhaft Folgende stelle scheint dafür zu sprechen, giebt aber doch noch keine aus- 
reichende gewissheit. Eodem anno Gerbardus episcopus Maguntinus Wildgravius (der nach be- 
seitigung des friedlichen Christian im iuni oder iuli neugewahlte erzbischof) sua castra metalus 
est ad l'rimmam (an der Pfrim welche unterhalb Worms in den Rhein fällt) contra Conradum 
regem prope villam Crichcsheim (kriegsheim westlich von Worms). Et in \igilia assumplionis 
Marie succenderunt villam Peternsheim totaliter. Ann. Worm. ap. Böhmer 2.1*8. Nach einer 
ebendaselbst befindlichen stelle wurde um dieselbe zeit am 20 aug. das interdict von neuem 
über Worms ausgesprochen. Ob deshalb weil die bürger den könig Conrad damals bei sich auf- 
genommen hatten? König Wilhelm bereitete sich damals zur bclagcrung von Hoppard. 
Sprache allgemeine mit den reichsfürsten , deren freilich nicht mehr viele dem an sie ergan- 
genen rufe folgten. Vergl. nachher, 
schreibt seinem bruder Manfred unter bezeugung seiner frcundbrüderlichen gesinnungen, dass er. 
nachdem er neulich, gerade als er gani nach wünsch gegen die reichsfeinde kämpfte, die nach- 
richt von dem tode seines vaters vernommen, sofort die (ürslen des reichs zu einer allgemeinen 
Sprache nach Augsburg besclücden habe, und dass er nun, nachdem die reichsangelegenbeiteii 
gehörig geordnet seien, und er seinen Schwiegervater herzog Otto von Haiern zu seinem Stell- 
vertreter ernannt habe, unverzüglich nach Italien und in sein ihm vor allem theures erbreirh 
Sicilicn eile. Nuntiala nobis— festinanter. Muratori Script. 9,677 in des Fr. l'ip. chronik. 114 
verpfändet dem grafen Ludwig von Oedingen wegen seiner reinen treue die Stadl Horburg ohne 
die bürg, die Stadt Dinkelsbühl, die bürg Sorhcim. die vogtei des Musters Roth und den zehnten 
in Aufkirch um 1590 mark. Dinkelsbühler Ded. gegen Oeningen Spielbert; von 1755 nr. 5. 115 
bestätigt auf bitte seines getreuen Heinrichs marschalls von Bappeiihcim die Schenkung welche der- 
selbe der kirchc zu Stahclsbcrg mit seinem gut Lampartshofen gemacht hat. /engen: Ludwig 
graf von Oellingen, Gebhard graf von Hirsberg. O. graf von Ehersiein. Rudolf und Hermann 
gebrüder von Hürnheim. Volcmar von Keinnaten, Conrad von Lim königlicher uotar, Engelhard 
von Tapheim. (Langl Materialien zur Oett. fiesch. 3.22:1. 116 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg und dessen ehelrau auf deren ansuchen, sie sowohl 
als deren kinder , mit seiner bürg Creuscn. (Wölckcrnl Hisl. Nor. 125. Schütz Corpus 4.81. 
Falckenslein Ant. Nordg. 4,56. Oetter Gesch. der Burggr. 1.351. Mon. Boie. 30*.31*. Still- 
fried Mon. Zoll. 1.56. 117 
verpfändet seinem Schwiegervater Olto p falz graf am Rhein und herzog von Baiern die bürgen r'loss 
und Parkstein mit zugehör um 3400 mark. Acttcnkbovcr Geschichte von Haiern 177. Mon. 
Boie. 30-.319. II« 
Abreise aus Deutschland nach Apulien, nachdem er, wie auch die Urkunden zeigen, noch viele be- 
sitzungen veräussert hatte, um sich die nölhigen geldmittcl zu verschaffen. Chunradus rex he- 
res Friderici occupalis et distraclis per infcodationem sive obligatiouem posesssionibus suis , in 
Lombardiaiu se trauslulil. Chron. Salisb. 
Ankunft. Dann mit Ezelin und den aufgebotenen nachbarstädten nach tioito am Mincio. 
Parlament mit den lombardischen Ghibcllinen. Eodem anno de incnse octobris Conra- 
dus rex Apulie et dominus leerinus de Romano cum populis Verone Padue et Virentie cum 
magno cxercilu et mullis exercitis Theutouicorum iverunt ultra Menzum ail Castrum Goili dis- 
Irictus Mantuc. Et ibi stetemnt per quindeeim dies ad parlameutnm cum Creinonensibus Papicn- 
sibus Placentinis et aliis rectoribus civilalum Lombardic cum cnmplicihus imperalorb. El trans- 
aclis quindeeim diebus reversi fucrunt Vcronam. Paris, de Ccrela Ann. Mediol. ap. Mur. 9.635. 
— Caffari ap. Mur. 6.519 setzt diese Zusammenkunft wohl irrig nach Cremuna. 
Rückkunft Dann nach Islrien zur einschiffung. Eodem anno Conradus descendens de Alemannia 
venit Veronam, et cum auxilio Ecelini in mense decemhri inlrawl in mare in portu Texane 
(Fasana bei PolaT). Et navigans in Apuliam, cam cum iusula facillime obtinuit si-iundum sue 
placitum voluntatis. Mon. Päd. 
schreibt einem getreuen, er gedenke am vierten nächstkommenden monat* december Verona zu ver- 
lassen, und über Viccnza den hafen von Pirano (an Istriens nordwestspilze) zu erreichen um 
sich dort am 11 dee. einzuschiffen; er wolle dann auf Weihnachten zu Foggia ein allgemeines 
Parlament halten. \ olenies devotionem- merilorum. Pet. de Vin. Epp. 3,77. — Das datum er- 
giebt sich aus dem inhalt. 119 
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(in Istria) erlaubt der Stadt Capo d'Islria .»ich einen polest» zu wählen gleich andern reichsstadteti. 
Milgeiheilt von Pertz aus dem repert. des hausarchivs zu Wien. — Emen Porto Rosa finde ich 
an der rhede von l'iranu, westlich von Capo d'Islria. 120 
erlaubt der Stadl Pola (an der südspitze Istriens) das deiche. Milgeiheilt von Pertz. Iii 
meldet den bürgern von Worms seinen glücklichen eintritt in Italien, das» er mit unbeschreiblicher 
freude empfangen norden, das» die reise des pahstes in die Lombardei ihm eher nützlich als 
schädlich geworden, und dass ihm markgraf B. von Hohenburg mit vielen xhiffen bfs Pola ent- 
gegengekommen sei. indem er sie zugleich erinaliiit Ith zu seiner rückkebr nach Deutschland 
in der treue zn beharren. Ex eius— aspirare. Böhmer Fontes 2.227. — Das dalum ergiebt »ich 
aus dem inhalt. 122 
Landung zu Sipnnlo, später (nachdem Manfred 126« dort eine neue Stadt gegründet hatte) Man- 
frednnia. und empfang durch Manfred. Anno doiuini m.cc.l. iudiclioiie deeima nunse ianuarii 
eiusdem indiclionis dominus rex ( unradu*. lilins domini imperatori*. venit de Almania per niare 
cum magno evtolio, misso per dominum principe m qui erat ballius lolius ngni de mandalo do- 
mini imperatori*. Et applieuit in Apuleam oclavo ianuarii dicte indidionis. Ann. Sic. — Man- 
fredus dictum regem cum magna Thculonicornm comitiva per mare venientem apud Sipontum 
debil» reverentia et devoliono reeepit . regnumque cuius pro ipso baiulum gesscrat in pace to- 
uliler fere constitutum sibi assignavil. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8.505. — In hoc anno Con- 
radus rex venit de Alemannia, et obedivit ei totum regnum preter Neapolim Capuani et Nuce- 
riam et quasdam alias terras. Chron. Cav. ap. Mur. 7.927. — Conrad behandelt anfangs den 
Maufred mit auszeichming, bald aber fangt er an ihm seine Besitzungen zu entziehen oder doch 
zu mindern und verfolgt seine verwandten, was Manfred mit grosser gclassenhcil erträgt. — 
l'eber die hei gelegenheil dieser besitznahme des leheukönigrtichs der kircho zu zwei ver- 
schiedenen Zeilen an den pabsl zuerst 1252 nach Perugia und dann 1253 nach Koni geschickten 
gesandtsc hallen vergl. Nie. de Curbio Vita Inn. cap. 31 und 35. Die ersle gesaudtschaft be- 
stand »us dem niarkgral'iu licrlold von llnheuburg dem erzb. von Traui und dem canzlcr Wal- 
ter von Orr», die zweite aus dem grafen von Montfort und andern. Ein auf diese Verhand- 
lungen bezügliches merkwürdiges aclenstück ist im auhang zu Math. Paris erhallen. 
An diesem läge gebar Elisabeth des königs geinahlin in Deutschland den unglücklichen Conrad in. 
der seinen valer nie gesehen hat. Herrn. Alt. 

mit Manfred gegen die rebellen in Terra di Lavoro. In proecssu antem ülius in terra 
Laboris rex civitates Aquini Suesse Sancli-Uermani pluraque vicina castra, que per regis ad- 
venlum rebellaverant, vicit. Nie. Jams. ap. Mur. 8.506. — Diese heerfahrt setze ich deshalb in 
den soiumer 1262, weil der könig demnächst in San Germano eilte urk. ausstellt, 
apud sanclum nimmt auf bitte des Kembald praci-plors des Johanniferordeus in Italien Ungarn und Oeslreich die 




der. 00 

1253 



feb. 00 
apr. I ! 



apud Tranum 



Cannsü 



Fogic 



brüder dieses ordens samml ihren hauseni und gütern überall in seinem reich in seinen schütz, 
und bestätigt ihnen ihre Privilegien. Per manus (iualtcrii de Ocra regui Sicilie cancellarii. 
Pirro Sic Sacra 2.»37. — Mit iahr 1252, ind. 10. 123 
schreibt den Creiuouescrn dass nachdem sich II. graf von Caserta, sein Schwager, nebst der Stadt 
Capua ihm unterworfen habe, nunmehr das ganze köuigrcich in seinem friedlichen besitz sich 
befinde, dass er daher nichts mehr im sinne habe als nach Versammlung eines heercs sich mit 
den angrlegenheiten der Lombardei zu beschäftigen, dass er zu diesem zweck, nachdem der 
verruchte verrälhcr markgraf Laucia vc-rurtbeilt und mit allen seinigen verbannt worden, 
einen ganz zuverlässigen und ihm vertrauten mann den markgrafen Ihert Pallavicini von Pavia 
aufwärts und niederwärts zum vicar durch die ganze Lombardei ernannt habe, und fordert sie 
nun auf demselben gleich w ie ihm selbst folge zu leisten, und besonders zur vcrthcidiguiig von 
Tortona nach dessen verlangen behülllich zu sein. Frequenlcr vobis — formidel. Pet. de Vin. 
Epp. 3,79. — Von einer belagerung Neapels war also damals noch nicht die rede. Darum konnte 
auch damals der könig die Terra di Lavoro verlassen und sich ostwärts wenden. 124 
belehnt den grafen Rudolf von Habsburg mit der von demselben erbeuteten vcslc Kelsleig. Lieb- 
nowsky Reg. 1.12 extr. — Warum geben die geschichlsfrcundc zu Wien urkk. wie diese, und 
»ie nr. 89,120 und 121 nicht heraus? Iii 
belehnt den grafen Rudolf von Habsburg mil dem zehnten in Mühlhausen. Lichnowsky Reg. 1,12 
extr. — Der ausMcllorl ist Canosa am Ofanlo westlich von Trani. 126 
schreibt dem grafen Hugo von Montfort dass er dem kloster Weissenau die Schenkungen Frie- 
drichs II und Heinrichs (VII) bestätigt habe, und gebietet ihm dasselbe ungestört in deren be- 
sitz zu belassen. Chronik von Weissenau hs. sec. 16 in Heidelberg nach Bcliunann. 127 
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verleiht dem markgrafen Bonifaz von Monferrat. auf den bericht des Waller von Locore und an- 
derer die von ihm beauftragt sind die guter der rebellen unter seine getreuen zu vcrtheilen, 
burgum Casalis et pontem, Tridinam et poderiuni, quod ob crimen lese maieslatis per Manfre- 
dam l.anccani marrhionem rebellem contra nos et Imperium perpetratum est ralionabiliter ad 
no5tram curiam devolutum, für ihn und dessen erben zu rechtein leben. Ter Jacobtim de Pap. 
notarium et Gualtcrium de Ocra imperial» aule prothonotarium regi Sicilie logotetatn. Irici Kes 
patriae 93. — Mit iahr 1253, ind. II, in rcgiininc imperii anno lertio. Jerusalem 23, regni Si- 
cilie 23. Vcrgl. über die Verfolgung der familie Lancia durch den künig: Nie. de Jams. a]<. 
Mur. 8,506. 128 
Belagerung von Neapel begonnen, nachdem Capua bereit» (im Summer 1252?) unterworfen 
war. Diese beiden «tadle waren nach Friedrichs II to'd auf die seile des päbstliehcn Stuhls ge- 
treten und hatten Manfreds angriffen widerstanden. Conradus obsedit primo Capuam deinde 
Neapolim cum essent ecclesie lidclissimc et devote. Et tamdiu eis victualia sublrahendo donec 
coegit cas siare inaiidalis suis, destruens omnes muros circuinpositos ipsis terris. Nie. de Oirbio 
Vita Inn. cap. 31. — In hoc anno omnes terre que rebcllatc fuerant Gmrado regi reverse sunt 
ad cum preter Neapolim. Indc iratus congregavit tolum rrgnum et obsedit eam xviii iunii a 
mare et terra. Kl eircumdata est civitas viriliter. El fecit contra eam niultas machinas et cx- 
quisila ingenia. Chron. Cav. ap. Mur. 1,911. Vergl. auch Saba Malasp. ap. Mnr. 8.789. 
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bardei wegen seiner gerühmten grossen Verdienste, und damit er um so besser seinen feinden 
widerstehen und sie von einem einfall in Apulien und Sicilicn abhalten könne, zu dessen äl- 
teren Besitzungen alles was gelegen ist zwischen der Via Claudia und dem l'o. und zwischen 
dem Taro und Cbiavenna. Per nianus (iuallerii de Ocra regni Sicilie cancellarii. Affo Stona 
di Parma 3.J00. — Mit iahr 1153. ind. II. 129 
( — ) verzeiht den leuten der Stadt Penna, die wieder znr treue gegen ihn zurückgekehrt sind, alles 
was sie seit dem (»de seines vaters gegen ihn gethan haben, nimmt sie wieder zu gnaden an, 
bestätigt ihnen alles was in dem von seinem vater dein dortigen bislhum ertheilten privileg ent- 
halten ist, und verspricht ihre guten gebrauche zu beobachten. Per magistrum Nicolauni de 
Rocca notarium. Ushelli It. sacra 1,1144. — Mit iahr 1153. ind. II. 130 
gestaltet auf bitte seiner gelreuen leute von Palermo, dass sie die ertragnisse und thiere ihrer laud- 
gülcr durch die thore und den bafen von Palermo frei hereinbringen mögen , mit besondern 
Verfügungen für kaufleute. Per nianus Otialterii de Ocra regni Sicilie cancellarii. Vio Prix. 
Panorm. 20 und 26. — Mit iahr 1153. ind. 11. 131 
Einnahme von Neapel. Decimo itaque die intrantc inense oclobris. cogente cos faine simul et 
exercilu reversi sunt ad cum. El preeepit rex et destruxerunt totum muruin cius per cireuitum 
usque ad solum. Et inullos ex eis exiliavit. Similiter fecit Capue. thron. Cav. ap. Mur. 7,927. 
meldet (wohl im dec.) einem edeln den (am 29 nov. d. i.) erfolgten tod seines Schw iegervaters her- 
zog Ottos von Baiern, qui genitoris in nobis olficium compensabal et velut nostri pars magna 
consilii nos charitaüs paterue non impares dabat affectus. Cum post sedalos— prosequaris. Pot. 
de Vin. Epp. 4.3. 132 
In diesem mouat (oder nach den Ann. Sic. im folgenden) starb zu Mein Heinrich. Conrads iüngerer 
ehelicher bruder, der söhn Friedrichs II von der Isabella von England. Eodem anno mortuus 
est rex Ileuricas parvulus in civilale Melfie, videlicet in mense decembris. Chnm. Cav. ap. 
Mur. 7,927. — Vergl. Math. Paris welcher den künig von dem damals so gewöhnlichen ver- 
dacht einer Vergiftung frei spricht, 
meldet (etwa im ian.) dem künig Heinrich von England den ihn tief betrübenden lod seines bro- 
ders, dessen neffen, Heinrich: nun beruhe das v erwandtschaftliche band mit ihm noch auf sei- 
ner Schwester Margaretha, der gemahlin des markgrafen von Meissen, und deren kindern. Nol- 
lemus auditus— aperite. Baluzc Mise. 1,4«. Ed. II. 1,194. 133 
schreibt (etwa im april) seinen gelreuen, dass er nunmehr im ruhigen besitz seines erbkönigreich» 
mit einem hecr von 20000 auserlesenen Streitern im begriffe stehe nach dem kaiserreich auszu- 
rücken um seine dortigen rebellen zu vernichten, indem er zugleich seine atihaoger ermahnt 
sich mit waffon und pferden auszurüsten. Ftdem et — linieret. Pet. de Vin. 3,78. 134 
prope l.avcl Todestag zu Lavello (etwas südwärts vom mittleren Ofanto, drei' stunden östlich von MelG) nach- 
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dem er schon im vorigen herbst am fieber gelitten hatte und nun einen rückfall bekam. Ge- 
rade damals halte der könig mit einem beere nordwärts ins kaiserreich ausrücken wollen. Vor 
er mit Manfreds willen deu markgrafen Bertold von Hohenburg (vergl. 
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Ried üb«r die grafcn von Hohenburg markgrafen auf dem Nordgau. Regcnsb. 1811. 4. 1—2) 
lum pfleger des reich« für »einen minderjährigen söhn. An einrn tod durch Vergiftung ist 
wohl nicht zu denken. Es starben noch mehr mit Conrad gekommene Deutschen, was bei stra- 
patzon in einem ungewohnten gefährlichen und verführerischen cliraa doch ganz natürlich ist. 
Multi Theutotiici qui cum Chunrado rege Swevie Apuliam inlraverunt, obierunL Chron. Salisb. 
Der angenuuitucne todestag steht fest durch die besten Zeugnisse gegen Janisilla der den 21 
maj nennt. Aach die angäbe dass Conrad in Mclfi gestorben mm ist sicher unrichtig. Die leiche 
wurde nach Messina gebracht, wo sie dann noch vor ihrer förmlichen beiseUung bei einer feuers- 
brunst mitverbrannte. Bart, de Neoca>tro ap. Mur. 13,1016.— Chunradus res priori anno Nea- 
puli expugnala et muris eius ad trrram prostratis , homo paeificus et iudex Severus in vigilia 
ascen&ionis domini diem clausit extremum. De cuiux obitu Teutooici Apuli et I^ombardi, preter 
illos qui erant de parte ecelesie, dolore niniio sunt turbati. Herrn. Alt. — Rex Conradus mor- 
luus est in Apulia in noetc ascensiouis domini. Caf r ari Ann. Jan. ap. Mur. 6,520. — Anno do- 
mini m.cc.l.üii. cum rex Conradus duobus annis regnum Apulie tenuisset die duodeeimo excuntc 
nuio regnum »iniul et vjtam aniisit. Mon. Päd. — Rcversns autem in Apuliam in bieme se- 
quenti, mortunque Hearico minore fraire suo , disponebat rex versus partes imperiales proce- 
dere. Et cum circa veris iuitium ordinato exercitu processurus castrametari cepisset in campis 
prope Laveilum, infirinitate correptus, cum esset circa annos etatis viginti sex. in triumphorum 
suorum primordiis, acerbo mortis fato suceubuit. Jamsilla ap. Mur. 8,606. — Postrcmo rex Con- 
radus in Apulia iuxta montes focarios prope Meltiam et Venusium cum infinito exercitu eastra- 
metatus ... in tenlorio suo in campis sub autumnali tempore (also schon 1253) fehrili eepit ac- 
cessione gravari. . . . Convalcscenu'c mclaa attingens recidivabat regimiuis per i 
Malasp. ap Mur. 8,790. 
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Entius (Heinrich) tritt unter den anehelichen söhnen Friedrichs II am frühesten auf. und scheint 
demnach der älteste gewesen zu sein. Darf man annehmen dass er bei seiner Vermählung acht- 
zehn iahr alt war, so war er noch vor Friedrichs rückkehr nach Italien erzeugt, womit die an- 
gäbe stimmt daas er der söhn einer Deutscheu gewesen sei. Cestui Ancc fil de l'empercor qui 
fu pris, »i fu Iii d une haute dame d'Alcmaigne. et l'avoit fait roi de Sardainc. Cont. Guil. 
Tyr. (geschrieben um 1300) ap. Marlene Gill. 5.7IB. Dagegen soll er nach andern solin einer 
Cremoneserin oder noch unwahrscheinlicher söhn der Bianca Lancia und somit bruder Manfreds 
gewesen sein. Ex coneubina Crcmonensi Hentinm qiioque filium habuit. 11 entius in armis stre- 
nuus et nobilis indolis, quem ctiam omnes adversarii laudabilem virutn testanlur, et in sagil- 
taudo mirabilis Industrie. Franc. Pip. ap. Mur. 9.661. Duos filius, scilicet Meinfredum Apulie 
et Encium regem Lombardic gemiit ex Rlanka inarchionissa Lantzensi. Joh. Vict ap. 
1.278. Er war 'seinem vater äusserlich sehr ähnlich, wie dieser ihn selbst nennt: per- 
Sonam patris et imaginem referentem. Kriegerische kübnheit zeichnete ihn aus. Es giebt drei 
monografien über ihn: I'etraechi Vita di Arrigo di Suevia, rc di Sardegna. Facnza 1750. 8. J. 
D. Koeler: Entius. Gült 1757. 4. Münch König Enzio. Stuttg. 1841. 8. Nur die letztere, 
geschwätzige aber werthlose compilation . war mir zur hand. 
Vermählung mit Adelasia, der erbin der beiden iudicatc Torre und Gallara in Sardinien, vo 

nun Entius den königlichen titel annahm. Mense octobris Henricus naturalis filiua imperatoris 
in Sardinia duxit uxorem. Rieh. Sang. ad. 1238. — Vergl. wegen der bcxUiiahiue vou dem 
vorzüglichsten theil der insel, welche andrerseits von dem pabsl als ert>gul der kirchc in an- 
sprach genommen wurde: Math. Paris ad 123».' — Entius scheint diese gemahlin überlebt zu 
haben, denn eine zweite ehe desselben mit einer nichte Ezelius war einst in aussieht genom- 
men. Pet. de Vin. Epp. 3.S2. 
Ernennung zum legalen von ganz Italien seitens seines vater» des k aisers: Quapropter de tua in- 
dustria et fidclitate conftsi, tc (llenricum Tunis et Gallnrc regem) de laterc nostro legatum 
totitts Italic ad cos, velut pcrso«c nostre speeulum. pro conscrvaüonc pacis et iusütie specialer 
Reg. Frid. nr. 97G. 
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Anlhoil an der hcerfahrt seines vaters ins Mailändiscbe , dann einfall in die mark Anrona, wo die 
partbei de» pabsies das übergewicht gewann. Pabst Gregor IX schickt ihm im oct. den cardi- 
nal Johann von Colonna eutgegeu. Rieh. Sang, 
(in castris iuxta flumen Moxonis de comitatu Auximano) schenkt als rex Sardinio elGallie (Gallurc) 
et sarri imperii totius Italic lrgatus, der Stadt Jesi die grafsehall Jcsi und genannte villen. 
Baldasini Mein. 17. 1 

ap. Mar. 14.1097. 

Der kaiser beauftragt ihn etwa zu ende febrnars in Tuscicn zuzüge zu sammeln. In dem desfallsi- 
gen schreiben au die Florentiner sagt derselbe, er schicke dilectum Gliom uostrum H. 
Sardinie personam patris et itnaginem rcprcsentanteiu. Rrg. Frid. nr. 1003. 
ernennl als Henricus dri et imporiali gratia rex Turritanu* et Gallurensis et sacri imperii in 
Vlalia legatus generalis, in gcmässhclt der ihm von dem kaiscr. seinem valcr, gegebenen 
macht, den Bernardinus söhn des I'j 
chivio stor. Ital. App. 2.467. 
Seesieg zwischen den inseln Monte Christo und Giglio über die Genuesen, nnd gefaugenuchmung 
der prälalcn. wobei Enlios die mit der phänischen vereinigte sicilianisebe flotte führte. Vergl. 
Reg. Frid. nr. 1010. 

Ve'rcel- (in castris) schreibt dem Hugo Anasola und genossen in Cremona in bezug auf auswechsclung von 
gefangenen. Münch König Knzio 312 unverständlicher ahdruck. — Bios mit ind. 2. 3 
(— ) schreibt dem edeln mann Lantelm graf von Cassino potesta zu Cremona in derselben angelegen- 
heit. Ebend. 313 wie vorher. 4 
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! schreibt denen von Mantua . sie möchten machtboten schicken um vor 
zwischen ihrer Stadt und Verona zu unterhandeln. Copia sec. 13 
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schreibt denen von Mantua. dass sie den bei ihnen gefangen silzenden Raimnus de Moregnana frei 
lassen möchten. Copia sec. 13 zu Mantua. — Bios mit ind. 2. 6 
Panne i schreibt denen von Mantua, dass sie den Leonardo de Caserta in ileu besitz näher bezeichneter 
reichslchen setzen möchten. Copia sec. 13 zu Mantua. — Bios mit ind. 3. 7 

'Zeuge als rex Sardinie et sacri imperii in Italia legatus generalis in der urk. Friedrichs II für Parma. 

Gorgonzola 'Treffen verlornes gegen die Mailänder, nachdem er bei Cossano über die Adda gegangen war, 
um den von seinem >ater vom mittlem Ticino her bekämpften feinden in den rücken zu fal- 
len. Damals soll er eine kurze zeit gefangen in den bänden der feinde gewesen sein. Ann. 
Mediol. ap. Mur. 16.653. Galv. Flamma Man.Flor. ap. Mur. I l.ft-U. Mem. pol. Reg. ap. Mur.8,1114. 
Taurini belehnt als rex Sardinie sacri imperii in Italia legatus den Giacomo Gaya und den Conrad Certano 
mit der bürg Lanzo. Mou. Taur. Chart. 1,1335. — Mit iahr 1246 ind. 5. 8 
nimmt auf bitte des markgrafen Bonifaz von Montferrat die klüsfer Loccdium Stafarda Casanova 
u. s. w. in seinen schütz. Irici Res patriae 2ti. - Mit iahr 1246 ind. 5. 9 
Belagerung. Bellicosus Entius Frideriri filiua naturalis cum exercitu CmnoncnMum ivit ad 
dendum qooddam Castrum Brixie nomine Cminciauum. Mon. Päd. 
ante I'armam (in obsidione) Zeuge Friedrichs II für Yiterbo. 
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( — ) Dergleichen für den Crtierceletto. 

Uesiegung der mantuanischen krieg^flotte auf dem Po. Pct. de Vin. Epp. 2,41, 
übersendet dem P. de Palude reiehsvicar von Pavia aufwärts ein 

klostcrs zu Pavia gegen die leute von Basereguccio und Frivonaria. verweigerte 
zur erVdigung. Ex copia auth. in Pavia. — Bios mit ind. 6. 
(in depopulatione Panne) Zeuge Friedrichs II für Garsten. 



des Salvator- 
abgaben betr.. 

10 



Niederlage und gcfangenschafl. Das Schlachtfeld liegt zwischen Modena und Bologna. Die 
siegenden Bolognesen gaben ihn nie wieder frei. Ann. vet. Mut. ap. Mur. 11,63. Zwei kurz 
vor der Schlacht geschriebene briefe, worin als libertatis Italic defensores die Weifen sich zu 
gemeinsamem widerstand ermuntern, und ein Verzeichnis der gefangnen findet man bei Ravioli 
Ann. Bol. 3»,210 nnd 264. 

macht sein testament. Er verzeiht darin der Stadt Bologna und erlässt ihr alles was sie \on ihm 
erpresst hat , bittet sie zugleich seine ärzte zu belohnen ; vermacht 400 goldgulden zu seinem 
Seelenheil, welche seine verwandte Alfons könig von Sicilien und Friedrich landgraf von Thü- 
ringen nach seiner bitte entrichten sollen u. a. w.; ernennt zu seinem erben im reich Sardinien 
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Heinrich und Ugolino, sühne seiner mit dem (trafen von Donoratico vermählten tochtcr, dann 
in den reichen Jerusalem Sicilien nnd Arelal, im herzoglhum Schwaben und in andern reich»- 
landen, den könig Alfons von Caslilien und Friedrich landgrafen von Thüringen; ersucht den 
könig von Castilien seine töchter Magdalena und Conatantia zu verheirathen u. s. w. Koeler 
Entius 124. Savioli Ann. Bot. 3 k ,44>l. Münch König Enzio 328. 11 

macht zwei codicille theils zu gunalen seiner nächsten Umgebungen, Iheils behufs seiner begribniss 
in'der dominicanerkirchc. Koeler Entius 130. Münch König Enzio 333. 12 

Todestag. Mim. pot. Reg. ap. Mur. 8,1133. 
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Friedrich von Antiochien. 1246. Ind. 4. 

Friedrich von Antiochien war ein zweiter unehelicher söhn Friedrichs II über dessen her- 
kunft wir ebenfalls nichls sicheres wissen. Die nachfolgenden angaben scheinen nur aus sei- 
nem zunamen ('welchen in der urk. vom 9 iuli 1241 noch ein anderer führt) geschöpfte ver- 
tnuthungen zu sein, und es möchte nur die ersten- in bezug auf seinen tod und seine fantilic 
glaubwürdigkeit verdienen. Quarta vero uxor (so nennt der Verfasser auch die coneubinen) 
fuit inelyta Beatrix, filia prineipis Antiuchie, ex quibus suseeptus fuit Fridericus de Antiochia 
lantum. Quem pater cesar in regem Tuscie consliluit, et prineipalum Antiochie non negavit, 
sed propter mortem patris supervenientem in regem non potuil filius publicari. Iste quidein 
Fridericus duxil in uxorem Mobilem Margharitam filiam N. de romanis cunabulis edilani. ex qni- 
bus nati fuerunt Conradus de Antiuchia et Margharila soror eins. Post coronationem autem re- 
gia Manfredi dietns Fridericus inopinau morte iuteriit. Bart, de Neocastro ap. Mur. 13.1015. 
Vergl. Ben. de Imola ap. Mur. Aul. It. 1.1046 wo die sage wie sich Friedrich II in Antiochien 
für einen witwer ausgegeben habe, noch mehr ausgeschmückt ist. — (luinlum filiura habuit ex 
filia regis Antiochie Syrie, nomine Fridericum dun» in Ulis partibus moraretur. Joh. Viel. ap. 
Böhmer 1.278. Nach dem tode Friedrichs II schenkte ihm Conrad IV einige hcimgefallene 
grafschaften und nennt ihn in der dcsfallsigen undatirten Urkunde: Fridericus de Antiochia 
Albe Celani et Laureti comes, charissimus frater et fidclis noster. Pct. de Vin. Epp. 6,8. — 
Friedrichs Sohn Conrad wurde von Conradin, nach der Usurpation Manfreds aber vor der tren- 
nung vom pfalzgrafen Ludwig, also zwischen 1268 und 1268, und wohl am wahrscheinlichsten 
im Spätherbst 1267 , wegen seiner stets bewährten treue zum fürsten der Abruzzen ernannt. 
Jäger Gesch. Conrads 113. Er wurde später durch einen der helfershelfer des Karl von An- 
jou grausam hingerichtet. Conradus de Antiochia, uui descenderat de Stirpe Friderici captus in 
Sicilia per Guidonem de Monforto cecatus castratus et suspensus fuit. Ben. de Imola in Mur. 
Ant. It. 1,1155. Auffallend ist, dass Benvenuto hier, wo er von dem düstern ausgang des Blau- 
fischen hauses spricht, nicht auch Friedrichs von Antiochien frühen tod erwähnt, 
soll an diesem tage als Fridericus de Antiochia sacri imperii in Tuscia ab Amclia usqne Cornetum 
et per lolam maritimam vicarius generalis (unter welchem titcl auch die nächstfolgenden urkk. 
ausgestellt sind) der gemeinde von Montevcltraio ein privilcg gegeben haben. Rena c Camici 
Serie 6.48. I 
ernennt einen notar für Cortona. Arcbivio slor. iL App. 2,466 cx(r. 2 
beauftragt den Constantin von Sicilien vicar in der grafschart Siena und in dem bisthum Chiusi, dass 
er den an ihn gerichteten hier eingerückten auftrag des Kaisers d. d. apud sanetam Christinam 
25 aug. 1246. angelegenheiteti des kloslers St. Salvator in Moutamiate betr., vollziehen möge. 
Abschriftlich durch Gicsebrecht. — Bios mit ind. 5. 3 
überschickt dem edeln mann Thomas von Ophen kaiserlichem hauptmann in comitatibus Aretii Ca- 
stell. Sen. Ild. und im bisthum Chiusi abschrift der Verfügung des kaisers d. d. Capuä 15 mai 
1246 das Salvatorkloster betr.. mit dem befehl solche zum Vollzug xu bringen. Abschriftlich 
durch Giesebrccbt. — Bios mit ind. 5. * 
wird potesta >on Florenz. Nel m.cc.xl.vi (uns 1247) fu fatto potesU messer Federigo d'Antiochia 
per sei mesi, ed entro in calcn di genuaio in signoria. Paolino di Piero Cronica in (Tardmi) 
Script. 2,19. Rena c Camici Serie 6.16. 
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Oemonc I Zeuge Friedrich« II für den pfalzgrafen von Tuscicn. 
in depopula-i(in castris) schreibt dem Guido potesta von Arezxo zum schütze des abtes von Sta Flora dasclb.it 
gegen genannte, welche auftrage haben a Marcelliao oliin episcopo nunc pruditorc et cxban- 
nito imperii. Rena Camici Serie 6,48. ~ Bios mit ind. 5. 5 
ante Parmam (in obaidione) Zeuge Friedrichs II für Vilerbo. 

Kinzug. Die Guelfcn entfliehen in die benachbarten Städte und bürgen; ihre bäuser und thürme zu 
Florenz werden zerstört. Septimo kal. ian. m.cc.xl.vii. Frtdericus filius Frideriei imperatoris 
intravit Florcntiam, maxima parte eorum fugata rt ipsorum turribus et palatiis funditus eversis. 
Ann. Sen. ap. Mur. 15.27 nute. — Ob hierher vielleicht der brief des kaisers an die Floren- 
tiner gehört, worin er sio von der absendung dieses seines sohnes ad civitatis veatre rcgimeii 
benachrichtigt? ['et. de Vin. 3,9. 
crncnjil in gemässheit der eingerückten vollmacht seines vaters d. d. apud Arcianum 20 iuni 1246 
den Gonlatu* söhn des Acaptus von Cortona zu einem uotar. Archivio stör. It. App. 2,466. — 
Mit iahr 1247 und ind. 6. 6 
bekennt genannten Sienesen 3000 mark Silber schuldig zu .sein, und stellt ihnen in einer Weitlaufli- 
gen Urkunde Sicherheit wegen deren rückzahlung. Actum Seuis coram d. Ranuccio iudice, 
Ranaldo de Boncnaegnc, domino Pctro de Antiochia, Alexi inarescalco d. regis. Runcha Gui- 
e Camici Serie 6,53. — Mit iahr 1248 und ind. 6. Also hier auch ein I'elcr 
! 7 
ernennt eiuen nolar für Cortona. Archivio stor. It. App. 2,468 exlr. 8 

wird wieder potesta in Florenz. Quelle wie oben zum 1 ian. 1247. 

beauftragt den Jacob von Abbatia mit der durch das eingerückte kaiserliche schreiben d. d- Fu- 
cecchio 20 april 1249 ihm aufgetragenen eilation in Sachen des Musters San Salvatore di Mon- 
uroiate. Abschriftlich durch Gicsebrechl. - Mit der offenbar unrichtigen ind. 5. 9 
gebietet dem potesta dem ralh und der gemeinde zu Cortona genannten personen recht zu ver- 
schaffen. Rena c Camici Serie 6,61. — Bios mit ind. 9. 10 
Todestag nach der am II aug. stattgefundenen krönung Manfreds, um 
Bart, de Neocastro in der eingangs mitgethcilten stelle. 
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Geburt als unehelicher söhn Friedrichs II und der Bianca Lancia aus einem lombardischcn ge- 
schlecht, welches mit den Aglano und den Malctla nahe verwandt war. Sein geburtsiahr er- 
giebt sich aus der angäbe des Nie. Jamsilla. dass er beim tode seines vaters achtzehn iahre alt 
gewesen sei. Quinta vero (uxor) fuit nobilis doitiiua Bianca de domo illorum nobilium de Lan- 
cca de Lombardia. Ex quibus suseepti fuenint inelytus Manfrcdus et domina Conslantia . que 
Iradita fuit nuptui Batacio imperatori Constantinupoli*. Licet nonnulli suspectum dicant ma- 
trimonium ipsum, eo quod durante precedenti malritnonio »ibi eam post pariu 
Bart, de Neocastro ap. Mur. 13,1015. — Ex surore vero marrhionum Lanznrum . 
bina. Manfredum genuit. Franc. Plp. ap. Mur. 9,(161. — Scd licet prcdiclus Manfrcdus, 
ex damnato coitu derivatus, defectum naulium paciatur. nobilis Unten naturc decus utriusque 
parentis, qua ortus cius esse meruerat gencrosus. maculani fere defeclus huius expiabat. Ae 
decor tantus erat infantis . . . cresceusque forma prestabili . . ■ mcriiit arcura(r ab augusto 
tractari et cuslodiri pariter sicut filius legitimus diligcndus. Profccil nimiruin in liberalibus ar- 
libus elc. Sab* Malasp. ap. Mur. 8.787. — Dieser letztere zeitgenössische Schriftsteller, zwar 
ein anhangir der kirche aber doch auch ein bewunderer Manfreds, wird wohl über die vicl- 
erörtele legitimitat seines beiden das wahre gc«us»l und gesagt haben. Dafür spricht auch, 
dass der noch etwas frühere Nie. Jamsilla ap. Mur. 8.497 diesen punet wie absichtlich nicht be- 
rührt, wohl aber bedeutungsvoll von der routtcr Manfreds sagt: quam imperator summe di- 
lexcrat. Jenem ausspruch und diesem schweigen gegenüber, scheint mir die angäbe, dass Frie- 
drich II den Manfred durch nachfolgende ehe Icgitiiiiirt habe, sehr zweifelhaft. ■-- Zum ersten- 
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mal wird dieser (von seinem »beim Manfred markgraf Lancia zu unterscheidende) .Manfred gc- 
nannl am 21 april 1247. in dem durch Waller von ücra »wuschen ihm und der Beatrix von 
Savoi abgeschlossenen heiralbsvertrag «iuiclienon llist. de Sav. 71). Er heissl hier: Manfre- 
dus Lancia filius imperatnris (also nicht marrhio), und der kaiscr verspricht ihm eine reichliche 
ausslattuug erst noch zu gewähren. Demnächst erscheint er in dem tcstaincnt des kaisers , an 
sich zwar durchaus wie ein ehelicher söhn, aber mit dein sehr auffallenden unterschied, dass 
er dem Heinrich, längerem ehelichen söhne des kaisers von dessen englischer gemahlin, nach- 
gesetzt ist. — Manfred war durch Vorzüge des körpers und des geistes gleich sehr ausgezeich- 
net. Ein kreis von deutschen Sängern und fiedlern leble hochgeehrt an seinem hofe , darunter 
auch Conrad von Kotenberg, der meister Otlocars. Vergl. Ottocar ap. Pez 3,18. Dagegen 
scheint Manfred die künsto des kriegs zu seinem verderben vernachlässigt zu haben. Die Usur- 
pation des throne» seines nefTcn. nachdem er dessen vollmacht angenommen hatte, ist ein Hecken 
in seinem leben. Doch würde man dalür leichter mildernde entschuldigungen auffinden können, 
als für das erlöschen aller neben ihm blühenden zweige des stauGschen hauses. wenn der ver- 
dacht, der deshalb schon frühe gehegt wurde, gegründet ist. — Seine thaten wurden von zwei 
Zeitgenossen Nicolaus Von Jamsilla und Saba Malaspina (ap. Nur. 8.493 und 735) 
Insbesondere hat auch Dante seiner gedacht: Porg. 3,107 und Inf. 23.16 was den 
toren. und namentlich dem Benvennto von Imola in Mur. AnL It. 1,1160 und 1110, Veranlas- 
sung zu mittheilungen gab. C'esare Storia di Manfredi (Napoli. 1837. 8. 1 — 2) ist eine achtungs- 
wertho arbeit, an der ich iedoch den mangel chronologischer feslstcllungen um so mehr be- 
daure ie dürftiger die uns überlieferten angaben sind. Wenn einst noch mehr Urkunden dieses 
fürsten aufgefunden sind und feste haltpunctc gewähren, wird man auch Mat. di (iiov. mit grös- 
serer Sicherheit benutzen und viel reichhaltigere regesten desselben aufstellen können. 
Verlobung »wischen .Manfred Lancia, des kaisers sohu, und der Beatrix gräün von Saluxzo. tochter 
des grafen Amcdeus von Savoi. durch Walter von Ocra erwählten von Capua. bevollmächtig- 
ten des kaisers, beurkundet. Die Vermählung soll bis ende nächsten maimonats vollzogen wer- 
den. Die verlobte erhält ein Wittum von lausend mark iährlich. Item dominus imperator da- 
bit prefato Manfredo filio in feudum et homagium totam terram a Papia usrjur ad monles. sicut 
per divisionem et alios suos fines usque ad niaritiiuum Janue designatur, dabit ctiam ei regnuiii 
Arelatense etc. Uuichenon llisl. de Sav. 71. 
beseinsetzung im testamente Friedrichs II nach dessen ehelichen söhnen Conrad und Heinrich und 
deren allfälligen hindern. Item conredimus et conlirmanus diclo Manfredo , filio nostro. princi- 
palum Tarenli cum comitatibns Montis Caveosi, Tricaricii et (iravine eic. Conccdimus ctiam 
eidem imlateti) moutis saneti Augeli cum loto honorc sun etc. Keg. Frid. nr. 1173. 
schreibt dem erwählten römischen könig Conrad IV, und meldet ihm den tod seines vaters. Tur- 
binis ralicem— reviviscat. ßalnze Mise. 1,475. Ed. II von Mansi 1,193. " 1 

verleiht als Manfredus divi augusli imperatoris Friderici filius. dei et sui graliä prineeps Tarentinus. 
in Italia et specialer in regno Sicilic illustris regis Conradi balius. dem erzb. Berard von Pa- 
lermo für dessen kirche und auf dessen bitte . statt der im testament des kaisers vermachten 
500 gnldunzen. Castrum Asinelli und Castrum Grattera, welche der erzb. bereits auf lebzeit inne 
halte. Pirro Sic. sacra K147. — Mit iahr 1150 ind. 9. 2 
schreibt dem könig Conrad IV, und meldet ihm , mit bczng auf die schon früher mitgctheilte nach- 
rieht vom tode seines vaters, dass das ganze königreich sich ihm nunmehr unterwerfe; fordert 
ihn auf, den edeln und Städten desselben zu schreiben, dass er das tesument seines vaters 
befolgen, allen seine gnade gewähren und die handlungen Manfreds genehm halten wolle : er- 
innert ihn , das» er den edeln und städten des königreichs Jerusalem , welche ihm anhängen 
wollen, ermunternde briefe schreiben möge; bittet ihu eine aussieht anf sein kommen nach 
Italien zu eröffnen. De obitu — procedamus. Baluze Mise. 1,477. Ed. U von Mansi 1.193. 3 
bestätigt dem erzb. C. von Salerno die durch B. markgrafen von Hohenburg in seinem auftrag be- 
wirkte rückgabe des durch graf Markwald einst der kirche von Salerno entzogenen gelindes 
Battipalla nebst der inmitteUt daselbst erbauten bürg Castcllura. Per Radulfum de Podiobonizi 
regic curic notarium. Bcthmaiin ex or. zu Salerno. 4 
verbietet auf bitte der Stadt Trani fremden wein in dieselbe einzuführen. Davanzaii Sulla seconda 
moglie del re Manfredi 12. 5 
An diesem tage landete der aus Deutschland kommende könig Conrad IV und nahm besitz von 
seinem königreich. Anfangs schien er den Manfred höchlich zu ehren, dann aber wurde er 
misslrauisch gegen denselben, und entzog ihm nicht nur allmälig einen ansehnlichen theil 
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seiner bcsitzungen und rechte, sondern verbannte auch unter gesuchtem vorwand dessen müt- 
terliche verwandte aus dem königreich. Manfred lies» sich dies alles in geduld nnd gehorsam 
gefallen. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8.505. 
An diesem tag starb könig Conrad. Die nun eintretende vormundschaftlichc regierung hatte der- 
selbe aus rücksicht aaf die Deutschen dem markgrafen Bertold von Hohenburg übertragen. 
Lebernahinc der reichsverwesung auf bitte des markgrafen von Hohenburg and der grossen ,| rg 

reich«. Nie de Jamsilla ap. Mur. 8.506. 
An diesem tage hielt pabst Innocenz IV nach Verständigung mit Manfred seinen einzig in der stadt 
Neapel , woselbst er im hause des Peter von Vinea am 7 dec. dieses iahres starb. Nie. de 
Curbio Vita Inn. cap. 41 u. 43. 
Manfred setzt sich gestützt auf die anhänglichkeil der Saracenen in besitz von I.urcra und der 
dortigen geld- und kr iegsvorräthe , nachdem er mit dem pabst über den vorbehält der rechte 
Conradins und die zufällige tödtung des Borello d'Aglouc wieder in Zwiespalt gerathen war. 
Es gelingt ihm nun bald die päbstlifhen kriegsvölker zu vertreiben, und sich allmalig in den 
besitz des rcichs zu setzen. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8,528 folg. 

einen getreuen einen am 2 dec. vor und in Foggia über das pabstliche heer und über 
den markgrafen von Hohenburg davon getragenen sieg. Exultct iam— tranquillum. Petr. de 
Vin. Epp. 2.45. « 
ernennt bevollmächtigte um mit pabst Alexander IV zu verhandeln. Cat chart. eccl. Rom in Mar. 

Ant It. 6,89 extr. - Mit iahr 1255. 7 
Au diesem tage bevollmächtigte Conradin den Manfred zur reichsverwesung. Vergl. Reg. Conra- 
dini nr. 1. Diese vollmacht wurde, wie es acheint, durch den rnarschall des herzogs von 
Baiern überbracht, der dann auch auftrage an den pabst hatte. Nie de Jamsilla ap. Mur. 8,571. 
Stellang dem päbstlichen beere unter dein cardmal legaten Oclavian gegenüber, nachdem Manfred 
über Melfi und Lucera vorgerückt war. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8,561 wo viel einzelnes über 
den damaligen feldzug. 

Hoftag allgemeiner. Wegen verrath wird Peter von Calabrien seiner grafschaft nnd des mar- 
schallamts beraubt, aus gleicher Ursache werden Bertold markgraf von Hohenburg und dessen 
brüder zu ewiger gefangenschaft statt der verdienten lodeasirafo verurthcilt. fialvanco Lancia. 
Manfreds oheim wird graf von Salerno und grossmarschall. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8.578 
mit iahr 1256 und ind. 13. Der Zusammenhang ergiebt dass das Iahr nach 
nung richtig, die indiction aber irrig ist. 
(in campis) gebietet dem edeln mann Fr. Lanc. , dass er dem abt und consent von 

den ort Rocclla satnmt einigen andern besitzungen restituire. Pcrtz ex copia de 1256. — 
mit ind. 14. Der lago Pesole liegt südöstlich von Melfi. Aas diesem See entspringt der Hufs 
Brandano, der sich in den golf von Tarent ergiesst » 
(in eampis) erneuert als divi augusti imperaloris Friderici filius, dei gratia prineeps Tarnitinos, ho- 
noris Montis saneti Angel i dominus, et illustris regis Conrad i secundi in regno Sicilic balius 
generalis, dem dogen Rainer Zeno und der gemeinheit der Venetiancr in bezug auf das reich 
Sicilien das eingenickte privileg Friedrichs II für den dogen Jacob Tiepolo d. d. Venedig niärz 
1232, mit näheren bestimmungen über einzelne punete, namentlich sollen die Venctianer wenn 
sie aus den geöffneten häfen des künigreichs gelraidc ausführen nnr das fünftel (quintnm) ent- 
richten, während die Inländer selbst das drittel <hr<iuni) zu entrichten haben, und soll bei all- 
fälliger minderung des drittels zu gunsten der letztem, auch das fünftel zu gunsten der erstem 
gemindert werden u. s. w. , wie diesen vertrag Manfreds maehlboten die grosshofruhter Jo- 
hann von Piscaria und Nicolaiis von Junctura zu Venedig beschworen haben , und in geinäss- 
heit der eingenickten vollmacht Conradins d. d. Wasserburg 20 april 1255, so wie entsprechend 
dem gleichfalls eingerückten gegenbrief des dogen Rainer Zeno d. d. Venedig sept. 1257. 
Huius rei lesles saut: Galvanus Lanc. comes prineipalus regni Sicilie marescalrus , Kiccardus 
Caserte comes. Thomas de Aquino comes Acerrarum, Manfredus Maletta camerarius Gnalierius 
de Ocra cancellarius rrgnorum Jerusalem et .Sicilie, Gotlridus de Cmentia e t Johanne» de Pro- 
cida dileeti familiäres nostri et alii quam plures. Pc 
rium de Ocra Jerusalem et Sicilic cancellariuin. Pertz 
— Mit iahr 1257, ind. 1. ' 9 
(— ) bekennt von demselben dogen und der gemeinheit der Venetiancr für* den könig Conradin und 
für sich durch die hände des magister Johann von Piscaria und des magbter Nicolaus von 
Junctura, seiner grusshofrichter, klcinodicn und andere dinge, welche weiland der markgraf 
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von Hohenburg in Venedig deponirt hatte, zu einem schalzungswcrthe von 24858 kleiner ve- 
netianischen pfunde erhalten zu haben, und die auslieferer dafür schadlos halten zu »-ollen, 
mit cinrückung der vollmacht Conradins d. d. Wasserburg 20 april 1255. l'er Pclrum de Ca- 
pua nouriutn et Gualterium de Ocra cancellarium etc. Perlz ex or. zu Wien. 10 
(in campis) verspricht demselben dosen und der gemeinheit der Venetianer 50000 bisantier, welche 
Audrcolus de Mari den Venctiancrn abgenommen hat . binnen dr<'i iahren jährlich zu einem 
drittel aus seiner Cammer zu ersetzen wenn sie dahin gekommen sind , oder im gegenfallc 
durch, die erben des genannten Audreolus ersetzen zu lassen, mit schlicsslicher einrückung der 
ihm von könig Conradin sub dato Wasserburg 20 april 1255 ertheillen vollmacht. Perlz ex 
Libro Pact. Venet. zu Wien 1.344. 11 
Ankunft. Mens« apilis primc indictionis dominus prineeps Manfredos venit Messanam , et postea 

ivit Panonnum. Ann. Sic 
K önigskr Tin u ng am heutigen sonnlag auf das gerücht von Conradins tod und nach der wähl der 
grafen und grossen des reirhs. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8,584. Saba Malasp. ap. Mur 8,796. 
Beim ersten Schriftsteller ist die darstcllung dieser Usurpation dem Manfred möglichst günstig, 
beim andern dagegen möglichst nachtheilig. Den 10 aug. haben weniger wahrscheinlich die 
Ann. Sic. — Als spater Conradin und dessen Vertreter dem Manfred wegen dieser Usurpation 
Vorstellungen machen Hessen, antwortete derselbe: Sicilien sei für ienen unmündigen ohnedies 
verloren gewesen; er habe solches mit bewaffneter hand zweien pabslen abgestritten; der pabst 
und die riuwohner des reichs würden eine deutsche Oberherrschaft nimmermehr zugeben; er 
selbst verlange das reich nur auf seine lebzeil. dann möge Conradin ihm folgen: er lade die 
königin Elisabeth ein, ihm ihren söhn zu schicken, den er dann in deu landessilten erziehen 
und als »einen söhn halten wolle. Math, di Giov. ap. Mur. 7,1087. 
schreibt als ri x Siriliac den iustitiarils Sicilie citra Humen salsum , dass er das capitcl und die clc- 
riker der erzbischöflichen kirche Palermos von steuern und abgaben befreit habe. Pirro Sic. 
sarra 1,118. Cesare Storia di Manfredi 1.139. — Klos mit ind. 1. 12 
bestätigt dem deutschordenshau» Sta Trinila« zu Palermo das recht eine Gscherbarke zu haben. Per 
manus tiualterii de Ocra regnoram Jerusalem et Sicilie cancellarii. Mongilore Mon. sie Tri- 
nitatis 36. 13 
(in campis) bestätigt den bürgern von Palermo die von seinem bruder Conrad IV im aug. 1253 er- 
haltene zolll'reiheit für die erzeugnisse ihrer landgüler. Per manus tiualterii de Ocra. Vio 
Priv. Panorm. 21. I I 

(— ) bestätigt denselben ihre freiheiten und guten gewöhnlichen. Agncllo Notizic 42 cxlr. wo der 
aiissti'llurt ÜirrigimcIluGum heisst. . 15 

schenkt der stadl Jesi wegen ihrer treue gegen seinen vater Friedrich II und gegen seinen bruder 
Conrad IV alle seine rechte an mehreren genannten orten. Baldassini Mem. 41. 16 
bestätigt derselben ihre von seinem vater erhaltenen Privilegien , und ihre mit der Stadt Sinigaglia 
eingegangenen vertrage. Ibid. 42. 17 
Igicbt dem erzb. von Trani ein privileg. Luvncs Commcnt. xli und lvii extr. aus Dav&nzati. — 
Mil ind. 2. 18 
giebt dem erzb. von Trani ein privileg. Ibid. xli extr. 19 
den bürgern von Spaletum (Spalatro?) in Dalmalien. nachdem die syndiker dieser Stadl 
namens derselben geschworen haben, dass sie »ich gegen die eiuwohner des königreichs Sici- 
lien der. sonst in Dalmatien üblichen seerauberei enthalten wollen , mit schrllen nach diesem 
königreich tu kommen, und dabei aller Sicherheit zu gemessen. Per manus (iualtcrii de 
Ocra etc. Dumout Corps dipl. U.209. 20 
giebt den Genuesen in anbetratht der dienste welche sie seinem vater und andern seinen vorfahren 
geleistet haben, ein umfassendes pri\ileg, wodurch er sie mit personen und sarhen in seinem 
reich Sicilien in seinen schütz nimmt u. s. w. Peru ex rrgistro regie canc. Palcrm. de 1312 
Toi. 37. — Bios mil ind. 2. 21 
gestattet auf die durch den Johann von Procida ihm Vorgetrageue bitte der stadtgemeiude von Sa- 
lemo , dass daselbst iahrlich im September eine allgemeine messe gehalten werde. Per manus 
tiualterii de Ocra etc. Bethmann ex copia See. 17 zu Salerno. 22 
Empfang seiner zweiten gemahlin Helene tochler des herru vonEpirus. Anonym von Trani (einst im 
dortigen dominicanerkloster, nun nur noch in bruchstücken erhalten) bei Cesare Storia 1,170. 
apud lacum [erneuert mit dem «logen Rainer Zeno von Venedig in einer weitläufigen urk. die früheren vertrage, 
Pcnsilem wonach die Venetianer in seinem reich Sicilien kommend weilend und gehend in aller 
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heit sein sollen, mit näheren festsetznngen ühcr den Handelsverkehr. Per manu« G. de Gera 
regni Sicilie canccllarii. Archiv der Ges. 3.613 extr. lUumer Gesch. der Hohcnst F.d. II. 
5.471 extr. - Mit iahr 1259. ind. 2. re fi . 1. 13 
beurkundet die zwischen den machtboten Venedigs und seinem hof abgeschlossene Übereinkunft, 
wonach die Zahlungen, welche er an Venedig zu machen halte, vermittelst gestatteter Getreide- 
ausfuhr aus Apulien hinnen gewisser zeit ausgeglichen werden sollen. Archiv der Ges. 3.620 
extr. — Bios mit ind. 3. Dass Manfred um diese zeit der Schlacht bei Aclinda in Macedonien 
beigewohnt habe, wie zwei neuere französische Schriftsteller behaupten, ist irrig, und beruht 
auf einer missdeutung des Wortes Romagnia bei Mit. dt Giov. 24 
^iebt eine urk. a favore dei CilenUni eiltadini di Giovenazzo. Muratori Script. 7.1061 extr. 25 

iibcrlasst der Stadt San Miniato und insbesondere den dortigen getreuen Gibellinen die guter aller 
aus der Stadt verbannten rebellischen bürger. Lami Mem. 1.493. 26 
bestätigt dein rilter Rainald de ßrunforte wegen der ihm in der mark Ancona geleisteten treuen 
diensle das ihm heinigefallene Castrum Montisalti in der grafschaft Camerino, welches ieuem 
Heinrich de Vigintimiliis graf von Jsola maior, sein generalvicar in der mark Ancona, in kraft 
dir vollmachten die er von ihm tragt, verliehen hat. Per manus Guallerii de Ocra etc. Beth- 
inann ex copia scc. 18 aus dem archiv zu Femio. — Mit anno regni Manfredi reg« secundo. 27 
An diesem tage war die Schlacht von Montaperto zwischen den Siencrn mit den Gibellineri. 
welchen könig Manfred unter graf Jordan zuzug geschickt hatte, einerseits, und den Florenti- 
nern mit den Wellen andrerseits. Die erstcren trugen einen entscheidenden sieg davon. Ric. 
Malesp. ap. Mur. 8,991. — Dies hatte nun die sonderbare folge, dass sich die bedrängten Wei- 
fen an Conradin wendeten, und ihn als ihre einzige hortnung baten , nach Italien zu 
und sein reich seinem untreu gewordenen Stallhalter wieder abzunehmen. Gebaue 
Richards 590. 

erneuert den Genuesen das denselben am 22 mirz 1259 erlhcilte privMeg mit einisen abänderungen. 

Abschriftlich durch Pertz ex registro reg. canc. Panorm. de 1392 fol. 183, — Mit iahr 1261 ind. 4. 2» 
An diesem tage beurkundet zu Montpellier P. der söhn des königs Jacob von Arragouien seine 
verheiralhiing mit Constanze der tochter könig Manfreds von Sicilien, und giehl ihr mit ge- 
nehmigung seines vaters als Wittum die Stadt Girona und anderes. (Vaisette) Hist. de Languc- 
doc 3,556. 29 
erlävst an den stratico von Messina Paolo Lanza ein befehlschreiben gegen gewisse missbräuche. 

Per caiirellarium noslrum aepum Benes-enti. Ccsare Sti.ria 1.248 extr. — Bios mit iahr 1262. 30 
(in urbe liliri) bestätigt den Deutsehordensbrüdern in Sicilien alle von seinem valer erhaltenen hier ge- 
nannten privilegien. Per manus Guallerii de Ocra etc Mungitore Mon. sta Trinitatis 37. 31 
schreibt dem Pandulf de Petrnro iustitiar von Sicilien circa Humen salsum, dass die DeuLschordens- 
brüder in Sicilien von allgemeinen steuern frei sein sollen! Ibid. 37. 32 
ein Reinald von Brnnforte auf dessen bitte wegen der dieiis|r»<reue. welche derselbe sei- 
nein valcr seinem bruder und ihm selbst bewahrt hat. die landereien der ablei Farfa in der 
Mark, wie solche bisher Fallaronns und Rainald von Fallarone in genuss hatten. Per manus 
G. de Cura (sie) regni Sicilie cancellarii. Bcthroann ex copia sec. 18 zu Fcrmo. — Mit anno 
regni 5. 33 
gebietet dem generalvicar in der Mark Conrad Capece den vorgenannten in den besitz der vorge- 
nannten giiter zu setzen. Datum per Johannen) de Prorida. Bethmann ebendaher. 34 
bestätigt den leuten und der gemeinde von San Miniato. wegen der seinem vater und ihm jederzeit 
bewahrten treue ihr herkommen und ihre gebrauche. Lami Mem. 1.194. 35 
-iebt ein diplom dessen inhalt nicht angegeben ist. Ter manus Petri de Alifia notarii et fidelis 
nostri srrihe. Luynes Comment- xxxix. ■'■<'> 
inandat Cavensi abbali portum Casalis sui veleris resljtui. Kxlr. von Pertz. — Bios mit ind. 8. 37 
schreibt dem senal und dem volk zu Rom. dass nicht die kirche sondern nur. die stadt Rom das 
kaiserliche diadem zu vergeben habe. Armonia < eleslis— properamus. Archiv der Ges. 5,168 
extr. Agnello Xotizie inlorno a nn codice elc. 15 extr. Franc. Pip. ap. Mur. 9.681 hat den 
anfang. — Bios mit ind. 8. 3.8 
bestätigt den einwohnern von Mathelica die denselben durch seinen damaligen vicar in der Mark 
Percevall voll Mauna serbrieften Vergünstigungen. (Calngera) Nuova Raccolla 30.77. 39 
Todestag. Kr blieb in der Schlacht gegen Karl von Anjou welcher sieger war. Saba Malasp. ap. 
Mur. 8,826. Ricord. Malesp. ap. Mur. 8.1003. ültocar ap. Pez 3,20. - Die kraftc der 
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sich beinahe gleich. Karl war aber besser von den Weifen als Manfred von den 
unterstützt. In de* letzteren beer war keine rechte Ordnung. Die Saracenen gien- 
gen ohne comraando vor. und die A|iulieT flohen au» missverstanduiss fcigheil oder verrath 
(la dove fu bugiardu eiascun Pagliese sagt Dante). Da stürzte sich Manfred in den kämpf und 
fand den tod. Erschütternd ist, was Ottorar erzählt, wie sich Manfred an Oeeursius einrn al- 
ten diener seines vaters hülfe suchend wendet, und dieser nun antwortet :,. Warum verachtetet 
ihr früher meine Warnungen, als ihr euch kunstgenüssen ergabt? Nun helfen euch eure (Sed- 
ier und geiger nichts! Mir aber gebt eure waflen, dass ich, wahrend ihr entflieht, für euch 
sterbe." — Manfreds endlich an ihrer Schönheit erkannte Iriche wurde, weil er exeommunicirt 
gestorben war, auf dem Schlachtfeld begraben und mit e inem darüber geworfenen Steinhaufen 
bedeckt. — Land und volk verfielen nun uuter dem ioche de« Karl von Anjou und »einer 
Franzosen namenloser misshaodlung bis endlich am 30 märz 12*42 die 
nuug trieb und die sicilianische vesper blutige Vergeltung brachte. 



Conradin. 1252. Ind. 10. 

Geburt in Baiern auf Maria Verkündigung als söhn des erwählten römischen könig* Conrad IV 
aus seiner ehe mit Elisabeth der tochter de.* herzog» Otto von Baiern. Herrn. Alt. — Omradin 
hat seinen vater, drr schon einige monatc vor seiner geburt nach Italien gezogen war, nie ge- 
sehnt. Derselbe wurde von seinem oheim herzog Ludwig dem strengeu erzogen. Den namen 
Couradtno (d. h- kleiner oder iunger Conrad) gaben ihm die Italiener. Der anlheil den er bei 
seinem unglücklichen Schicksal auf sich zog, hat nicht so sehr zur richtigen erforschung seiner 
geschichte beigetragen, als für seine nächsten Umgebungen, namentlich für Ludwig den stren- 
gen, üble nachreden geschöpft, von denen die quellen nichts wissen, und die mir durchaus 
unbegründet scheinen. 
An diesem tage starb zu Lavello in Apulien Conradins vater Conrad IV. 

An diesem tage schreibt aus Neapel pabst Alexander IV an die grossmulter Conradins, dass er nicht 
die rechte desselben zu erhalten. Mindern ihn auch mit apostolischem wohlwollen noch 
a erhöhen wünsche, und beglaubigt zu diesem zweck den bischof von Chiemsee. Wie- 
ner Jahrb'. 40.151. Vergl. Keg. von 1246 bis 1313 s. 324. 
in Castro übertragt als Conradus secundus dei gratia regnorum Jerusalem et Sirilie rex ac dux Suevic . nach 
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urgi gehabtem rath, zugleich mit den herzogen von Baiern. seinen oheimen. und andern verwand- 
ten, und mit seiner mutier, dem cdeln mann Manfred fürst von Tarenl. seinem oheim. itn ver- 
trauen auf dessen (reue und klugheil, die reiehsverwesung (balium) Siethens bis zu seiner mün- 
digkeit, girbt ihm die volle gcwalt welche ihm selbst zusteht, and verspricht alle» genehm zu 
halten was derselbe in dessen folge thun wird. Pertz aus dem Liber Blancu* zn Wien. Bau- • 
mer (iesch. der Hohenst. Ed. II. 4.334. — Bios mit ind. 13. Der ausslellort ist das merkwürdig 
I gelegene Wasserburg am Inn, östlich von München. I 
An diesem tage schreibt aus Anagni pabst Alexander IV an die rheinischen orzbischöfe, um die 
wähl Conradins zu einem römischen könige zu verhindern, wozu er schon wegen seiner miu- 
deriahrigkeit antauglich sei, und belegt eventucl alle dieienigen welche ihn wählen würden mit 

diesem tage versprachen zu Bachcracb die machtboten des erwählten römischen königs Richard, 
dass dieser gleich nach seiner krönung den Conrad in könig von Jerusalem mit dem herzogthum 
Sehwaben belehnen, und ihn auch in den besitz seiner übrigen gros*väterlichen und väterlichen 
erb- und lehengütcr setzen werde. Wiener Jahrb. 44 anzbl. 15. Mon. Boic. 30».328. — Ohne 
zweifei gehörte diese Zusicherung mit zu den bedinguugen , unter welchen diu 
Baiern zu Richards königswahl mitwirkten. ' 
ap Dachouwe! verleiht mit cinwilligung seiner muller Elisabeth und seines Vormundes Ludwigs herzogs von Baiem 
dem Deutschorden das ihm eigenthümlich zugehörige patronatreehl der kirche zu Egcr. Zeu- 
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gen: Ludwig graf von Oeningen, Gebhard graf von Hirsberg, Hermann von Hnrnheim. Albero 
von Bruckberg. Arbo prothonotharius notier und andere genannte. Aus Dresden. — Der ans- 
stellorl ist Dachau nordwestlich von München. 2 
An diesem tage lies» sich zn Palermo auf das vorgeben dass Conradin gestorben sei, Manfred «im 
könig von Sicilien krönen und war demnach fortan Usurpator, 
in castroWaz-. verleiht dem grafen Ulrich von Wirtenberg omne ius marschalei qnod ad nostrum ducalum per to- 
tam Sweviam diuoscitur pertincre, advocatiara in Ulma et indicium in Pycrsse que nobis a eo- 
mite Harthmanno de Dilingen, qui viain adiit universe carnis, vacare eeperunt. Moser Wirlem- 
bergia diplom. 1. Lünig Reichsarch. 9.677. Bericht von der Landvogtei Schwaben 2. 3 
schenkt mit ralh und beistimmimg seines oheims und Vormunds (rutoris) Ludwigs herzogs von 
Baicrn und seiner auweseudeu getreuen dem klostcr Waldsassen zum Seelenheil seines valers 
die pürier Wundreb Pictclein und Grintilbach. Zeugen: Friedrich herzog von Oestreich und 
Stcier markgraf von Verona, Gebhard landgraf von Leuchtenberg, Albero von Prukpercb. Cun- 
rad graf von Mosburg, (irbhard graf von Kolinrck u. s. w Mon. Boic 3K587. 4 
An diesem tage vermählte . sien zu München- Conradins mutler Elisabeth in zweiler ehe mit Mein- 
hard graf von Görtz und Tirol. Herrn. AlL 
antwortet den Weifen in Florenz und in Toscana, dass er ihren abgesandten, der ihn zum zug nach 
Italien auffordern sollte, empfangen habe, und lobt ihre treue. Alles unter dem beistand seines 
oheims des pfalzgrafen Ludwig. Gebauer Leben Richards 597 wo kurz vorher auch das schrei- 
ben der Weifen. — Diese auffallende urakehr war folge der Schlacht von Monteapcrto am 4 
sept. 1260, in welcher Manfred die siegenden (iibellinen unterstützt halle. 5 
llofiag auf pfingsten zur besiunahme vom herzogthum Schwaben. Partes Suevorum Conradi filins 
iiitrat. Ann. Zwif. — Anno domini m.ec.lx.ii. in pentecoslc Conradus secundus Jerusalem et 
Sicilie rex dux Suevic, undueimum ctatis agens annum, primam curiam in Ulma celebravit. 
(•leichzeitige notiz der hs. 206, zu St. Gallen. Mon. Germ. 1,71. Monc Quellens. 1,219. Vergl. 
die fortsetxiiug dieser notiz beim 1 aug. und 27 sepl. , 
Aus einem heute von pabst Urban IV an den könig von Böhmen geschriebenen briefe ergiebt sich, 
dass damals, wahrend könig Richard schon längere zeit in England abwesend war, der erzbi- 
i scliof von Mainz die fursten zu einem Wahltag berufen hatte, auf welchem iener abgesetzt und 
1 »iiradiii zu einem römischen künige gewählt werden sollte. Der Böhmenköllig, welcher eben- 
falls eingeladen war, hatte den pabst davon in kenntniss gesetzt, der nun unter androhung 
geistlicher strafen das unternehmen hinderte, wie denn auch Richard eiligst aus England zu- 
rückkehrte. Ohne Zweifel war bei diesen bemühuugen für Conradin dessen oheim Ludwig der 
strenge die haupltriebfeiler. Vergl. Ravnald § 5 und Marini Diplomalica ponl. 67. 
apud Rotwil Hoftag. Eodem eliam anno in kal. augusti seeuudam curiam habuit apud Rolwil. Vergl. vorher 
I beim 2« mai. 

ap.Constaii- resignirt dem Rupert abl von Kempten und dessen nachfolgern die vogtei über dieses kloster gegen 
iährliche enlrichtung von fünfzig mark Silber. Zeugen: Eberhard bischof von Constanz, Hart- 
mann bischof von Augsburg, Ludwig Rheinpfalzgraf und herzog von Baiern. Rudolf pfalzgraf 
von Tübingen, die grafen Otto von Eberslein, Ulrich von Wirlcuberg, Friedrich von Zollern, 
Heinrich von Fürstenberg, Alberl von Hohenburg, Eberhard von Kirrhberg. Bertold von Mar- 
sletlen und viele andere genannte, worunter auch: Heinricus imperiales aule marscalcus de 
Bappenheim. Mon. Boic. 31»,590. 6 
bestätigt dem abt Heinrich von Weissrnau (Augia minor) die von seinem vorfahren erhaltenen 
rechte. Lünig Reirhsarrhiv IK.751. 7 
apudsanettun Ankunft. Idrm eliam rex eodem anno quinto kal. oct. primo venit ad sanclum üallum, et bonori- 
fi.ee suseeptus per tres dies sletit ibidem. C»uo tempore in festo saneli Michahelis dominus Eber- 
hardus Coiistanticnsis episropus ad pelitionem domini Burcardi abbatis in capella saneli Johan- 
nis duo altaria consecravil. Vergl. vorher beim 28 mai. 
belehnt den rilter Burchard >on Tetingen mit den von dessen ehefrau zu diesem zwecke resignir- 
len gütern zu (Jailnowe Nusdorr Sthigenbach und Wallbrechtswil. Mit zeugen. Jager Gesch. 
Conrads 103. Vergl. Stalin Wirtcnb. Oesch. 2.243. 8 
schlagt dein graten Ulrich von Wirtenberg 400 mark auf die guter in Acbalm und Reutlingen, 
welche demselben schon vorher um 500 mark verpfändet waren, mit dem beding dass derselbe 
ihm nach der Weisung seines Vormunds Ludwigs Rheinpfalzgrafens und herzogs von Baicrn wi- 
der mäuniglich mit ralb und Ihat beistehe. Moser Vermischte Observation« 1,63. Hugo Die 
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An diesem tage rrlicM zn Hagenau der römische könig Richard eine erklärung gegen die von Con- 
radin in Zürich angesprochenen rechte. Reg. Rioh. nr. 86. — Damals wollte Richard auch den 
Conradin nicht einmal mehr als herzog von Schwaben anerkennen. Das am 25 iaii. Iii" «wi- 
schen beiden festgesetzte Verhältnis« hatte sieh also, seitdem Conradin als wahlcandidat bezeich- 
net worden war, geändert 
nimmt auf bitte des probstes Bertold das kloster Steingaden in seinen schütz, und bestätigt dem- 
selben alle von weiland herzog Weif und andern seinen vorfahren erhaltene privilegieri. .Mit 
zeugen. Hund Metrop. 3,364. Mon. Boic. 6,531. Or. (iuelf. 2,666. I.ori Lechrain 8, 10 
schenkt seinem oheim Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Haiern , aus daukbarkeit dafür 
da« ihn derselbe gleich als wäre er dessen einziger »ohn erzogen hat . auf den fall das» er 
erblos sterben sollte, all sein erb und eigen an land und leuten , indem er zugleich verspricht 
dahin wirken zu wollen, das« derselbe auf denselberr fall aiy.li alle seine lehengüter erhalle. 
Zeugen: Conrad abt von Roth, die grafeu Meinhard von tiürlx und Tirol. Heinrich von Eschi- 
loh und Heinrich dessen söhn, Berthold von Eschilob , Meinhard Min Rolenerk und 32 andere 
genannte. Aettenkhofer (Jesch. von Baiern J70. Lori Lechrain 7. Faber Europ. Staatscanzlei 
86,438. WürftVI Nachr. von Nürnb. Ocschl. 2,546. Mon. Boic. 30«, 333. - Der ausstellurt ist 
das kloster WilUn bei Iiisbruck. — Conradin war also bei dieser ganz ordnungsmässigen 
eventualschenkiing an seinen nächsten männlichen anvervvandtcn von seinem Stiefvater und ei- 
ner grossen anzahl der angesehensten seiner getreuen umgeben und berathen; ohne Zweifel 
auch von seiner mutier, obgleich diese nicht genannt ist. Dass diese Schenkung, die er am 24 
aug. 1266 auch auf seinen zweiten nheim Heinrich ausdehnte, sein lieiester wille war. ergiebt 
sich ganz unzweifelhaft aus deren Wiederholung in seinem lestamcnt. 1 1 

schenkt demselben alle« eigen was sein grossvater kaiscr Friedrich II von dem grafen l Irich von I l- 
ten erkaufte, namentlich die neue bürg auf dein St. I'etersbi rs im Innthal und anderes. Mit ei- 
nigen zeugen. Mon. Boic. 30«,335. ,\«-ttrakhover (iesch. 168. Lori Lechrain 7. 12 
nimmt auf bitte des probstes Conrad das kloster Raileubuch in seinen schütz . und bestätigt dessen 
rechte und freiheiten. Mit einigen zeugen. Hund Metrop. 3,160.Mou. Boic. 8,31. Or. Cuelf. 2.637. 13 
bestätigt die srhenkung der von ihm zu lehen rührenden mühle zu Schöiigau von seilen setner Va- 
sallen Volcmar von Kemenata und Swiker von Mindelberg an das kloster Raitenbuch. Mon. 
Boic. 8.32. — Der ausstellurt ist Schongau an der obern Isar. 14 
(in castro nostro) giebt dem Hugo von Montalban und dessen sühnen und löchtern seine guter in 
Scharuitz wie sie demselben schon sein valcr (sub dato Augsburg 24 iuli 1251 ) verliehen hat. 
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Hormavr Taschenbuch auf 1836 s. 195. Hormavr Chronik von Hohenschwangau 77. 15 
nimmt gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern die bürger von 
Augsburg bis nächsten georgstag und dann auf drei iahre mit personell Sachen und rechten in 
besondern schütz, und verheisst ihnen hülfe zu leisten gegen alle gevvalt, sei es nun das» dann 
eine sühne zwischen ihnen und bischof Hartmann von Augsburg erfolgt ist oder noi 
geschah, unter anfügung näherer bestimmungen. Mitbesiegell von Eberhard bischof von I 
und Bertold abt von St. Gallen dig hierbei rathgeber waren. Zeugen: Hermann von Huriiheim 
Hademar von Laber, Heinrich vou Ravensburg u. s. w. Mon. Boic. 30»,338. Hugo Die Media- 
tisirung 210. 16 
gestattet dem kloster Weissenau die bcholzigung in seinem wald genannt Alldorf mit benutzung 
der Schusse zum flössen wenn sie angeschwollen ist. Lünig Reichsarchiv 18.751. 17 
en von Hermann von Hagniperch zu diesem zwek ihm resignirlen hol in Hermoldstetili 
dem kloster Steingaden. Mon. Boic. 6.532. 18 
Line urk. mit diesem datum für das St. Antoniushaus in Mein innigen ist in der Pculingerischen l;s. 
Cod. bist. fol. nr. 243 zu Stuttgart so evtrahirt : Chunradus secundus dei sratia Jherusalem et 
Sirilie rex. dux Suevie. Ludowicus eadem gratia comes palatinus Rheni dux.Bawarie scriplu 
prescnli etc. L'bcrhardus episcopus Collstanticusis et Bertoldus abbas sancli (ialli consigillato- 
res. Testes: Hermannus de Huriiheim, Harlmannus de Labir. Ilcinricus de Ravenspurc. Volk- 
mar et Marquardt!* de Kemnata, Hermannus de Hegniberg et«. Milg. von Stalin. III 
schenkt dem noiincnklosler OberSchönfcld den hof Vetinchoven welchen Conrad Spanuasil von ihm 
trug. Zeugen: Ludwig Rheinpfalzgraf und herzog von Baiern, Hadmar edler von Laber. Her- 
mann edler voll Huriiheim u. s. w. Mon. Boic. 30».341. 20 
belehnt mit cinwilligung seines Vormundes Ludwigs herzogs von Baiern den hurggrafen Friedrich 
von Nürnberg wegen seiner dienste mit der vogtei in Steinach , und schenkt ihm zu eigen 
die ebefrau des Arnold von Sakeudorf, Schwester des Chuurad von Brukberch. Vom herzog 
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Ludwig milbesiegelt. Zeugen : Arbo archidiaeon von Regensburg. Albert prob>t von llmüuster. 
Friedrich und Gebhard landgrafen von Lcuchtenherg u. s. w. Schütz Corpus 4,143. Detter 
Gesch. der Burggr. 2.432. I Nsermann Ep. NVirc. 61. Mon. Boic. 30V342. 21 

An diesem tage wurde zu Rom Karl son Anjou durch sechs vom pabst Clemens IV damit beauf- 
tragte cardiuale als könig von Sicilieu gekrönt. Ravnald § 1. 

Zeuge einer urk. Ludwig» Rheinpfalzgrafens und herzog» \ou Baiern. Schenkung von gutem zu 
Hänchoven seitens des Chunrad von l'ogcn an das kloster Seligenthal bei Landshut betr. Mon. 
Boic. 15.448. 

Zeuge einer urk. desselben. Stiftung des klosters Fürstenfeld betr. llundMetrup. 2,324. Mon. Boic. 9,90. 

An diesem tage verlor Manfred bei Benevent in der srhlacht gegen Karl von Anjou reich und lebt'». 

belehnt mit einwilligung des herzog« Ludwig von Baiern die beiden bürger von Schwäbisch Werd 
Conrad und Otlo Vetter mit dem vogteirecht zu Tingen. Oefele Script 2.610. 22 

gebietet dem bürgerineisler und dem rath zu Memmingen den Antonitern zu Vieune, welchen Frie- 
drich II die St. Martinskirche daselbst übertrug. "den gebührenden zehnten zu entrichten. (We- 
gelin) Bericht von der Landvogtei in Schwaben 144. 23 

(in gradibus ecclesie Augustcnsis) giebt beglaubte abschrift der Urkunde Hartmanns bischofs von 



Schongow 
apud Inspruk 



Augsburg voll demselben tag und ort, wodurch derselbe mit rath seines capilels um 
dienstmannen ihn zum vogt seines hochslifles erwählt, und verspricht die darin enthaltenen nä- 
heren bestimmungen getreulich zu beachten. Milbesiegell von bischof Eberhard von Constanz 
und den abten Bertold von St. Gallen und Rupert von Kempten. Mon. Boic. 30*,345. 24 
belehnt den Conrad Stromer mit dem wald bei Nürnberg gleichwie Heinrich und (iramlicb dessen 
brüder ihn bisher mit ihm besessen haben. (Wölkern) llist. Nor. 158. Schütz Corpus 4.94. 
Mon. Boic. 30', 34*. 25 
befreit die kirche des heiligen Ulrich zu Augsbnrg von der iurisdiction und einwirkung seiner be- 
amten. nämlich des vogtes des bürgermeisters de.s preco und des ganzen rathes. Mon. Boic. 
22,223. Vergl. Ileyder Bericht von den Reichsvogteien 4lt4. 26 
schenkt den Rheinpfalzgrafen und herzogen \oa Baiern Ludwig und Heinrich, in erwagung der 
liebe und treue womit sie ihn, gleich als wäre er ihr einziger söhn, erzogen haben und ihm zu- 
gethan sind, alle seine besitzungen , sowohl erblicho als lehensbesitzungcn , mit allen seinen 
leuten, sowohl in Deutschland als in Welschland, auf den lall, dass er ohne eheliche kinder 
zu hinterlassen sterben sollte. Mitbesiegelt von Eberhard bischof von Constanz, Bertold abt 
von St. Gallen, Friedrich graf von Truhendiugeu , Friedrich burggraf von Nürnberg. Heinrich 
markgraf von Burggau und Friedrich graf von Zollern Zeugen: Friedrich herzog von Gest- 
reich und Steier , markgraf von Baden, Meinhard graf von Görtz und Tirol. Bertold graf von 
Graifspach, Bertold graf von Eschenloch, Ulrich von Gundelfingen und 35 andere genannte 
worunter Cunrad und Cuurad grafen von Mosburg. Aelteukhover Gesch. 172. F'aber Eump. 
Staatscanzlei 86.440. t>r. (iuelf. 3 praef. 81. Lori Lcchrain ü. Mon. Boic. 30.351. 27 
bestätigt seinein oheun Ludw ig Rhcinpfalzgrafen und herzog von Baiern die eingerückte urk. seines 
valers d. d. München im od. 1251. serpfaudung von Flosa und Farkstein an herzog Otto son 
Baiern betr. Mit zeugen. Aettenkhover Gesch. 76. Mon. Boic. 30V3.V2. 2X 
verpfändet demselben seine bürg Hohenstein mit den vogteicu Hersbrurk und Yilseck nebat andern 
genannten gülern zum ersatz der Unkosten, welche er erst durch die erwerbung der bürg und 
Stadt Nürnberg und dann wegen dem Vollzug seiner heiralh (postmodum pro consomatinnc ma- 
trimonü noslri) zu Bamberg Nürnberg und anderwärts halte, um 2200 mark silber. Milbesiegelt 
von Eberhard bischof von Constanz, Bertold abt von St. Gallen. Heinrich herzog von Baiern 
und andern genannten. Mit vielen zengen. Aettenkhover Gesch. 17s. Mon. Boic. 30 , ,354. 20 
verpfändet demselben bürg und Stadt SchwäbisrhNV'erd mit zugehör für 2000 mark, für welche der- 
selbe sowohl diese Stadt als andere seine guter wie Moringen l'itengau u. s. w. von denen ge- 
löset bat welchen sie sein vater Conrad IV verpfändet halle. Milbesiegell \on geuannten wie 
vorher. Mit vielen zeugen. Oefelc Script. 2.610. Lori Lechrain 9. Mon. Boic. 3K592. 30 
verleiht der Stadt Arbon. der er wegen seinem und seiner amlleute dortigem längeren aufenthalt 
besonders zugethan ist. gericht und bann namens seiner auszuüben. Tsrhudi Chron.llelv. 1.167. 31 
hängt sein siegef an die von Leo bischof \on Regensburg und Ludwig Rheinpfalzgraf und herzog 
son Baiern beurkundete gütliche auseinandersetzung zw ischen ihm (Conradiii) und seiner mutier 
Elisabet (non contendentibus ad invicem, sed sinceritatc animi de sui et posterorum suorum 
concordia cogitantibus) über das was Conrad IV der letzteren zum wittum bestimmt hatte, in 
deren folge die genannte Elisabet auf die früher ihr zugewiesenen Besitzungen Floas l'arksteiu 
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Adelburg u. s. w. verzichtet, und dafür Inut Passcierthal u. s. w. empfangt, und sofort ihrem chege- 
mahl Meinhard übergiebt. während Conradin ihr dafür gewahr leistet (se auetorrm quod vulgo g w er 
dicilur constiluit). Zeugen: Almann probst von St. Johann au Regensburg, Albert graf von Görtz 
und Tirol. Bertold und Heinrich grafen von Eschenloh u. s. w. Jäger Gesch. Conrad» 107. 32 
(supra pontem apud lnspruke) verspricht seiner routler Elisabeth gräfin von GörU und Tirol bis 
.nächsten georgtag 2000 mark »Uber wegen dem von ihr in einer andern Urkunde ihm aufge- 
gebenen Wittum zu zahlen, und verpfändet ihr dafür seine besitzungen Ammergau Scbongau 
Pitengau Moringen nebst dem ganzen Hibisch. Jäger Geschichte Conrads 104 mit siegelbild. 
Mon. Boic. 30>,363. 33 
that auf bitte der bürger von Augsburg seinen dortigen kammeriuden gewisse gnaden in bezog auf 



Coustantie 



10 



'28 



apud Inspruk 



Auguste 

von Ravensburg. Volcmar von 

Mon. Boic. 3CC.357. 34 
apud Gamun- belehnt den Vendo cinvn bürger zu Esslingen mit dem halben zoll daselbst, wie er diesen schon 
von seinen vorfahren erhalten hat. und verordnet dass Marquard im Kirchhof allschultheiss die 
andere hallte so lange erheben solle, bis die söhne desLiupold, denen sie zusteht, seine gnade 
wieder gewonnen haben, Lünig Reichsarchiv 12,212. 35 
Rotwile hängt sein sieget an eine urk. Friedrichs grafen von /ollern, mittelst welcher dieser im dorf Stetten 
unterhalb der bürg Zollcrn ein nonncnkloster errichtet Spiess Aufklär. 231. 
apud Engin >ersprichl dem grafen Rudolf von Habsburg, seinem getreuen und hofgesinde, in betracht der dienste 
welche derselbe seinem grossvater Friedrich II, seinem vater Conrad 1Y und ihm selbst gelei- 
stet hat oder noch leisten wird, das leben Martmanns des iungen grafen von Kiburg zu verlei- 
hen sobald er zu einem römischen könig erwählt and gemacht sein wird (cum ad fasligium Ro- 
man, imperii electi et creati fucrimus). Jäger Gesch. Conrads 110. Lichnowsky Reg. 1.158 
vollst. Kopp Reichsgesch. 1.885. 36 
bestätigt dem kloster Kreuzlingcn eine urk. Heinrichs (VII) von 1232. Milg. von Stalin. '■' 
ap.Augustam 1 schenkt dem kloster Kaisersheim sein erbgut I'irchach. Zeugen: Marquard von Caminata, Friedrich von 
Slaufeneck. Heinrich von Schoneck. Heinrich von Isoltried. Spicss Aufklär. 232. Mon. Boic.30 F ,359. 38 
schenkt demselben sein erbgut Niwenwilar. Zeugen : Ludwig Rheinpfalzgraf herzog von Baiern. 
Hermann von Hurnheim, Volcmar und Marquard von Chcmnaten. Hernann von Hagniberrh. 
Heinrich schenk von Smalneckc, Heinrich von Ysolsrit, Arnold von Massenhusen, Heinrich von 
Anineking. Spicss Aufklar. 232. Mon. Boic. 30».360. 39 
Frideberch beurkundet dass seine getreuen Rudolf von Chlinginstain. Wernher und Heinrich dessen söhne, die 
eigenschaft aller ihrer bcsitxungen in (iremhain Swenuingen und Söllingen zum heil ihrer und 
ihrer vordem secle dem nonnenklosler der heiligen Clara zu Süllingen durch seine band über- 
tragen haben. Zeugen: Ludwig Rheinpfalzgraf und horzng von Raiern, Hermannus avunculus 
noster. B. von Nyfen, Hermann von Hagniberch, Ch. von Haldinbcrch, S. von Mindilberch. 
Heinrich von Ysollisrit. Ex or. in Stuttgart. 40 
inEzzclingcn befreit in die fussstapfen seiner vorfahren tretend aus liebe zur Kirche von Speier und auf bitten 
des probsles Otto von St. Wido daselbst (et ctiam sperialiler dilecti se familiaris nostri Ottonis 
vcnerabilis prepositi sti fiwidnnis Spircnsis precum inlcrventu, qni propter suc fidei et devotio- 
nis merita se nobis gratum reddit et acceplum) das domcapifel zu Speier von allem uugeld. 
welches es von den eiukünften der ihm von seinem grossvate> geschenkten kirche zu Esslingen 
zu entrichten hätte. Gegenwärtig: Eberhard bischof von Constanz und Ludwig Rhcinpfalzgrar 
und herzog von Baiern. Lib. obl. eccl. Spir. zu Carlsruh 1,92. — Das ist nun derselbe probst 
Otto welcher spater könig Rudolfs canzlcr und wahrscheinlich schon einer der Unterhändler 
seiner königswahl war. 41 
geglättet dem nonnenklosler zu Sirmenave von seinen dienslmannen nnd vasallen güterschenkungen 
anzunehmen. Zeugen: Ulrich von Blochingen. Heiniich von Ysolvcsreiht , Hermann von Heg- 
niberg. Ex or. zu Stuttgart durch Kausler. 42 
beurkundet dass seine getreuen Rudolf von Chlingensuin und Heinrich dessen söhn das patrouat- 
recht der kirche in Grcmhaim, das sie als eigen besassen, durch seine hand dem St. Ciareu- 
kloster in Söflingen übertragen haben. Zeugen: Volcmar von Chemnata. Hermann von Hcgni- 
berch, CL von Haldenburch, Gervicus Gusso, Heinrich von Illingen. Ex or. in Stuttgart. 43 
belehnt in betracht der dienste welche Friedrich burggraf von Nürnberg dem römischen reich seinen 
vorfahren und ihm geleistet hat, auf dessen bitte, für den fall dass derselbe ohne mäuii 
erben sterben sollte, dessen tochtcr Maria, ebegemahlin des grafen Ludwig des 
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Oetlir.gen. und dorm leibcscrben. mit der burggrafschaft und allen andern leben, welche be- 
sagter burggraf Friedrich vom römischen reiche trägt, mit ausnähme des städtlcin* Sw ante. 7.eu- 
gen: Ludwig Rhcinpfalzgraf und herzog vi* Baiern. Ludwig der alte graf von Oellingen, Hein- 
rich graf von Chastel u. s. w. Falckcnstcin Ant. Nordg. 4.67. Oetter Gesch. drrBurpgr. 2..V07 
mit vollst facs. und Siegel. Hon. Boic. 30*.36l. 44 
ist zeuge einer urk. Ludwigs Rhcinpfalzgrafcns und Herzogs von Baiern, worin dieser, weil vacante 
imperio Romano omnes feiidorum collaliones sive ordinationes iure dignitaiis officii noslri 
quod ab imperio lenemus ad nos pertincant indifferenter, gleiche verfugung Irifft wir vorher. 
Üetlcr Gesch. der ßurggr. 2,475 mit fasc. — Auf eine andere weise vermochte sich freilich bei 
der abwesenheit und fast verschollenheit könig Richards der burggraf seinem «wecke nicht au 
nahern: aber man sieht wie weit es mit dem reiche gekommen war. 
verspricht die vogtei des Musters Weingarten, wie das in seinen mauern begriffen, mit seinen Wirt- 
schaftsgebäuden ackern und wiesen m dem feld von Altdorf und in Onriet nebst den leulcn des 
nie zu veräussern. <)r. in Stuttgart mit am rand zerbrochenem sehr schönen sieget. 45 
r urk. Heinrichs Rheitipfalzgrafcns und herzogs von Baiern, worin dieser dem klosler 
Rot xehentrerlite zu Rosenheim bestätigt. Mon Boic 1.400. 
(in caslro) ist zeuge einer urk. seiner multer der königin Elisabeth gräfin von Görtz und Tirol dir 

die cellc Marienthal in Vuldepp. Ilonnayr Cbron. von Hohenschwangau 71». 
Aufbruch nach Italien nachdem er seit iahren durch die Gibellinen eingeladen worden war. 
nnd nun alle Ursache hatte zu verhindern , das» Karl von Anjou sich in seinem erhrrich nicht 
festsetze. — Conradins mutter soll gegen die heerfahrt gewesen sein. Villani ap. Mur. 1:1.2 Iii. 
erlässt um diese zeit ein umständliches manifest an die deutschen fürslen . w orin >t ihnen »eine 
rechte, seine wechselnden Verhältnisse au Manfred, das benehmen des pabstes. und die occupa- 
tion seines erbreiches durch Karl von Anjou auseinandersetzt , indem er sie zu rath und bei- 
stand auffordert. Ex habundantia— exarmare. Marlene Thes. 3,20. Carus. Bild. Sic. 
Hönniges Acta Heinrici VII. 2,246. 46 
Ankunft. Chronica di Bol. ap. Mur. 18,279. Bis hierher begleiteten ihn sein olicint Ludwig und 
sein Stiefvater Meinhard. Die riiekkehr derselben haben spätere dem ersteren, wohl mit unrecht, 
übel gedeutet Wenn man auch auf die möglichkeil dass derselbe den zog mißbilligte, kein 
gewicht legen will, so ist doch nicht zu übersehen welche pflichten Ludwig gerade damals gegen 
das reich, gegen land und leule halte, als so gut wie kein könig in Deutschland w ar. Sein wohl- 
wollen gegen Cooradin hat er dadurch bethätigt, dass er sich so eifrig bemühcle ihn /um rö- 
mischen könig wählen zu machen. Auch war Conradin mit kriegskundigen männerii wohl um- 
geben. Insbesondere soll Rudolf von Habsburg bei ihm gewesen .sein. Et fuerunt cum eo 
duz Austrie et Rodulfus comes de Ausburg, qui poslea fuit rex Rouianorutu et alii milites 
Theutonici ter mille. Ann. Mediol. ap. Mur. 16.670. — Wahrend den monalen welche C«n- 
radin in grosser gcldverlegenheit hier zubrachte, verlief sich ein theil seines beere*. Die Ur- 
sache des aufenlhalles lag doch wahrscheinlich in der Schwierigkeit durch die Lombardei nach 
dem Süden durchzudringen, wo sich unterdessen auf die narhricht seiner annäherung seine an- 
hänger erhoben. Monacb. Päd. und Saba Malasp. ap. Mur. 8,728 und 837. 
bestätigt ein privileg Friedrichs II für Sermion« am Gardasee. Stalin Wirt. Gesch. 2,227 nach einer 
hs. in Stuttgart * - 47 

(apud stum Zenonem) verpfändet seinem oheim dem pfalagrafen Ludwig zum ersatz der auslagen. 
w elche demselben durch den bew affneten aug nach Verona erwachsen , die vogtei der Stadl 
Augsburg, die bürg Schwabeck mit aller vogtei über die kircheu der Stadl und dioiev . des- 
gleichen die vogtei über das klostcr Füssen und den hof am berge für 3000 mark. Aetteii- 
khover Gesch. INI. 48 
verpfändet demselben für 1500 mark, womit er ihn zu gunsten seiner mutter und seines Stiefvater*. 
aJs er in Verona in grosser geldnoth war. unterstützte, die siadt Sehonzau. das dorf Moringen 
und den ganzen Hybisdi. Zeugen: Friedrich hersog von Oestreieh. Bertold graf >on Marstei-- 
ten, Albert Liuzmann. Bertold graf von Eschrnloch . ßonifaz von CaMlabark u. s. w. Aetten- 
kbover Gesch. 180. Lori Lccbrain 10. Mon. Boic. 30»,363. 411 
verpfändet seinem besondern freund Meinhard gTaf son Görtz und Tirol und der Elisabeth seiner 
geliebten mutier, gemahlin desselben, und deren erben, seine bürg Pilengau und Ammergau 
durch die hand seines oheims Ludwigs Rhrinpfalzgrafens und herzogs von Baiern um 500 mark 
Silber. Mitbesiegclt von dem letztgenannten herzog. Mit zeugen. Jäger Gesch. Conrads III. 50 
(in palatio saneli Zcnonis) gestattet dass seine dicDsiraanncn dem haus de* heiligen Antonius zu 
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Hup. nr. 2610. 

lapud »anetum Zcnnnem) verpfändet seinem oheim Ludwig Rheinpfalzgraf und 

in betracht der mühen und kosten, welche derselbe dadurch halle da*s er ihn mit einer ansehn- 



lichen heerschaar bis Verona begleite« und daselbjt in seinen dicnsleu gestanden hat, wie dies 
seinen genannten rathgebern und amtleulen naher bekannt ist. die vogtei der Stadt Angsburg. 
die bürg Schwabeck mit der vogtei an der Strasse über leute und guter der kirchen der Stadl 
und der dioecse. so wie mit der vogtei des gotteshauses Füssen , und mit seinem hof auf dem 
berge, um 2000 mark silber colnischen gewichtes, dergestalt, dass wenn diese pfauder nicht 
ausreichen mochten, er »ich an «eine übrigen guter halten möge ehe dieselben in geraissheit 
der auf den todesfall von ihm gemachten Schenkung zwischen dem besagten herzog Ludwig und 
dessen bruder Heinrich gethcilt werden. Zeugen: Friedrich herzog von Oestreich, Albert probst 
von Iiimünster. Albert Leuzmann . Heinrich cämmerer \on Preising, l Irich von Meuiendorf, 
F'ricdrich und Conrad königliche hufnolare. Mon. Boic. 30*.3»»6. Hugo Die Mediatisirung 213. 62 

verpfändet demselben in etwas abweichender fassung dieselben besitzungen für 3000 mark silber. 
Mit zeugen, worunter noch: Friedrich von Hurnheim und Chunrad (ropfo von Flügling könig- 
licher marschall. Aeltenkhover (iesch. m. Lori Lechrain II. Mon. Boic. 30-.369. 1 

Ankunft nachdem er bei Lodi über die Adda gegangen war. Ann. Mediol. ap. Mur. Ifi,670. Hier, 
wie es scheint, nun wieder Unterhandlungen und erkundigungen wegen dem weiteren vor- 
rücken. Pisanische abgeordnete suchten vergeblich die fienuesen für Conradin zu gewinnen. 
CatTari Ann. (ienuen. ap. Mur. 6,515. 

Ausmarsch nach Pisa. Ann. Mediol. ap. Mur. 16. (»70. Wahrend herzog Friedrich von Oestreich und 
das beer mehr östlich zu lande ziehen, wendet sich Conradin mehr »cslfich durch das gebiet 
des markgrafen von Can lto. und schilTt »ich dann in der nähe von Savona zu Vado oder zu 
Varagio ein. CatTari Ann. (Jen. ap. Mnr. 6.545. Mon. Päd.. Ric. Malesp. und Mein. Reg. ap. 
Mur. si.7>h. 1011 und 1127. Mon. Päd. sagt darüber wohl mit recht: de isto lubrico cursu 
Conradiui hominrs inirabanlur. Pisanische schifl'e vermitteln nun die überfahrt. 

Ankunft auf millwoch vor ostern nach dein hrief welchen pabst Clemens IV am 12 april aus Vi- 
terb« an den bischof von Albano schrieb (Marlene Thes. 2.5SIJ, wahrend der 7 april (sabbato 
santo) in der Cronaca di Pol. bei Mur. l«,27i» genannt wird. In diesen selben tagen war Karl 
von Anjou beim pabste angekommen und empfing am 9 april saiiimt seinem heer das kreutz. 
— Von Pisa aus unternahm Conradin auf bitte der bürger einen kurzen zug gegen Lucca. 



10 



(in domo Pisani archiepiscopatus) giebt den bürgern voll Pisa ein sehr umfassendes privileg. wodurch er 
. sie mit personen und sachen in allen seinen landen in seinen schul/ nimmt u. s. w. Zeugen : F'rie- 
drich herzog von Oestreich und Steier plalzmarkgraf von Verona. Wolferad graf von Veringen. 
(Conrad) schenk von Limpurch, (iiiidn Novella pfalxgraf von Tuscien, magistcr Friedrich von 
Mentorp prothonotar u. s. w. Lami Deliciae 4.269—283. Dal Borgo Raccolta 201—209. 54 

An diesem tage schlug im Arnothal nahe bei Montevarclii und Lalerina eine von Siena ausgezo- 
gene ablheilung voll Conradins beer den französischen marscball. Ric. Malesp. bei Mur. 8.1012. 
Villani ap. Mur. 13,248. Dagegen hat die Cronaca di Bol. ap. Mur. 1B.279 den 7 mai als den 
tag dieses si<'ges. was weniger passt. 

verspricht den bürgern von Sien) wegen der ausgezeichneten treue . die sie ihm auch in der zeit 
behalten und durch mehrfache botschaften nach Deutschland bewahrt haben als sein namen in 
Italien gleichsam vergeben war, wenn er zur kaiserlichen würde gelangt sein werde Icnm ad 
imperialis diguitatis culmen. ad quod progenilorum nostrnrum imitantes vestigia non immerito 
aspiramus. scandere nos deo auclore conligerit) alle rcichszulle iurisdiction und criminalgerichts- ' 
barkeit r.u verleihen, indem er sie schon ielzl wegen der hülfe die .sie ihm zur hefreiung seines 
reich» Sicilien von Karls von Anjou tyrannci gewähren, in allen seinen reichen für zollfrei er- 
klärt. Per manu» magistri Federici magne enrie nostre prothonoUrii. LünigCod. Ilal. 3.1503. 55 

Empfang feierlicher durch den Senator Heinrich von Caslilien. eitlen eukel König Philipps, der 
erst in dienslin Karls von Anjou gestanden hatte, nun aber denselben aus gegründeter Unzufrieden- 
heit verlies«. Saba Malesp. ap. Mur. ,n,s42. — Nach der Cronica di Bol. ap. Mur. 1H.279 hatte der 
cinzug am 21 imii statt gefunden, was aber nicht passt Ob 21 iuli? — Nach Villani ap". Mur. 
13,248 hatte Conradiii damals 5000 deutsche und italienische reifer , Heinrich HO0 spanische. — 
Um dieselbe zeit (aug 11 ?| wurde die französische Hotte von der pisanischen an der küsteSici- 
liens geschlagen, aur welcher insel sich der au Island gegen die Franzosen immer mehr ausbreitete. 

Ausmarsch. Ric. Malesp. und Villani ap. Mur. KI013 und 13,24«. Da der pass bei Ceperano ge- 
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sperrt war, nahm Conradin die richtnng der Abraum. Er zog demnach von Rom aus östlich 
durch das ihal dra Teveronc aufwärts, überstieg dann das gebirg und kam w ieder abwärts nach 
Tagliacozzo nahe dem Ursprung des Salto. Intcrdcssen trat ihm Karl von Anjou von Alba her 
entgegen. 

Schlacht zwischen Tagliacozzo und Alba bei Scurcola. Conradiii war stärker als Karl welcher keine 
3000 reiter hatte. Der sieg Deigte sich anfangs auf die seile der Deutschen und ihrer verbünde- 
ten. Als sie aber den feind überwunden an haben glaubten, und sich auf dein Schlachtfeld zer- 
streuten, brach Karl unerwartet mit seiner reserve hervor, welche nun alles niederritt und zer- 
So ward der tag gegen Conrad in entschieden, der mit dem herzog von Oestreich und 
>egleilung entkam. Ric. Malesp. und Saba Malasp. ap. Mur. 8,1013 and 845. Villani ap. 
Mur. 13,230. Ottocar ap. I'cz 3.40. Vera;), auch noch Karls von dem Schlachtfeld an den pabst ge- 
schriebenen brief bei Raynald § 32. 
Couradiu gelangt ohne aufsehen hierher, findet aber alles so verändert, dass er auf weitere flucht 

sinnen muss. Saba Malasp. ap. Mur. 8,850. 
Eingeschifft zu Astura, südöstlich von Rom, da wo das von Velletri herabkommende kleine Aussehen 
ausmündet, wird Conradin mit seiner beglcitung eingeholt, und vom herrn de» ortes Johann Fran- 
gipani gefangen genommen. Saba .Malasp. 
Auslieferung Conradiiis an Karl von Anjou zu Genxano südöstlich von Rom. Ann. Cavens. ap. Hur. 

7,929 und viel besser ap. Pert» 5.195. 
macht ein von Joannes Bricaudi dominus de Nangeio beurkundetes eodicill. Conradin bestätigt darin 
die seinen oheimen den herzogen von Raiern gemachten Schenkungen , ersucht dieselben um be- 
zahlung einiger schulden, und v ermacht Jen klöslcrn zu Landshut Kaisershrim Weingarten und 
Wcissenau iedem 200, den normen »n St Catharinen in Augsburg 100 pfund. Hess Prodrom. 
81. Jäger Oesch. Conrads 117. 56 
Enthauptung nebst zehn andern edeln. darunter herzog Friedrich von Oestreich. graf Gerhard 
von Pisa und der von Hurnheim, auf befehl des Karl von Anjou. Joh. Viel. ap. Böhmer 1.295. 
— Ad eclum iungebat palmas, inortemque inevitabilem pacienter exspectans suuni doinino spi- 
rilum commendabat. Nee divertebat caput, sed exhibebat se quasi victimam, et cesoris truces 
ictus in patientia exspectabat. Saba Malasp. ap..Mur. 8.H51. — Gedenke wie unharmeliche der 
künik Chuonrat wart verderbet, davon noch allen diutschen vürsten eiset (schaudert) sagt der 
Misnire. Ja wohl ! Aber getban haben sie nichts am die blulthat zu rächen, denn Deutschland 
fühlte sich nur wenig noch als einheit. Grossentheils durch schuld der Staufer. Diese aber ende- 
ten so kläglich in demselben land, welches sie siebenzig iahre früher mit nicht minderer grau- 
samkeit erworben, welches sie gegen den rath der päbste und das eigne gelübde mit der kaiser- 
krone vereinigt, welches sie der deutschen heimal za deren unwiederbringlichem schaden (dar- 
an wir noch leiden) 
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Pabstwahl Innocenz des dritten an demselben tage, an welchem dessen Vorgänger Cölestin III 
heigesetzt worden war. — Lothar söhn des grafen Trasimund von Segiii (Conti) hatte zuerst in 
Rom, dann zu Paris, zuletzt in Bologna studirt, und sich in der philosophie und theologic vor an- 
dern ausgezeichnet. Er war von Gregor VIII zum subdiaconns geweiht, und hierauf 29 iahre alt 
von Clemens III zum cardinaldiacon der heiligen Sergius und Bacchus ernannt worden. Bei seiner 
erwahlnng war er 37 iahre alt. Der mehrheil der stimmen, welche er sogleich erhielt, traten, 
nach einer erörterting über »ein manchen zu jugendlich scheinendes alter, alle bei. Sein aus- 
sehen und seinen Charakter schildert der gleichzeitige Verfasser seiner Gesta wie folgt: Fuil vir 
perspicacis ingeiiii et renacis memorie; in divinis et humanis litteris eruditus; sermone tarn vulgari 
quam litterali distretus; exercitatus in cantilen* et psalmudia; Statur« medioeris et decorus aspcclu; 
inedius inier prodigalitalem et avariliam, sed in eleemosvnis et in viclualibus magis largus. et in 
aliij magis parcus, nisi cum necessitalis articulus exigebal; Severus contra rebelies et contumace.v 
sed benignus erga humile* et de volos; fortis etstabilis, magnanimus et astulus , fidei defensor et 
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bercsis expugnalor: in iustitia regidus, »cd in miscricordia piu»; hnmilis in prosperis et paticns in 
advcrsis; nature Urnen aliqoantulum indignantis, sed faeile ignoscenlis. Er war ein mano von 
solcher Überlegenheit und würde, das» auch der auffallendste Wechsel von frenndschaft und feind- 
»chaft (mit Kaiser Odo, mit cnb. Adolf von Cöln, mit l)i|iold, mit dem canzlcr Walter n. s. w.) 
seineip ansehen keinen cintrag that. So klaren blirkes und festen characters stand er unter den 
wogenden partheien, da», als die seinen machtboten gesendeten Instructionen in die hände der 
gegner gefallen waren, er ienen schreiben konnte: nullatenus dolealis, cum in iis littcris nihil rc- 
periatur reprehensione dignum, sed laude; satisque per illas appareat, quod non in duplicitate 
dolosa sed in pura siuiplicilate procediraus, non declinantes ad dexteram vel sinistram. Dieses kön- 
nen wir, denen sein« briefc in sehr grosser anzahl vorliegen, als wahr bestätigen. Sic sind unüber- 
troffene meisterstückc in der würde di-s ausdrucks, in der klarheit der darstellung , in der scharfe 
der auffassung und in der festigkeil des urthcils. Solche innere gediegenheit erhob die einzelnen 
ausspräche dieses pabstes unbeabsichtigt zu allgemeineren normen, und reihte ihn selbst, ohne 
dass er es gesucht hätte , unter die grüsslen gesetzgeber aller seilen. Rrcquigny sagt darüber mit 
recht: Nul pape n'a joui dans les matiercs canoniques d'une auetorite pareille a cellc qu'cxercoit 
Innocent III. Le nombre des decretales emances de lui seul egale, s'il ne surpasse. le numbre 
des decretales *manecs de tous les autres papes enserable. Dieac seine briefe sind . wie überhaupt 
die briefe der pabste von ihm an, in den regestenbüchern des päbstlichen archivs (vergl. Pcrtzens 
treffliche beschreibnng und bcnrtheilung im Archiv der (ics. 5,28 folg. und 344 folg.) grösstenthcils 
noch vorhanden. Die bücher 1.2,5 Üieilweisc und 10 bis 16. deren iedes einem pontificatsiahre 
entspricht, wurden anfangs nur stückweise hernach vollständiger zuerst 1543 in Rom durch Sirlet. 
dann 1575 in Cöln, 1578 in Venedig, 1635 in Toulouse durch Rosquet, endlich 1682 in Paris durch 
Baluzc vermehrt mit dem für Deutschland ganz unschätzbaren Rcgislrum de negotio Impcrii (194 
briefe welche Ferdinand von Fürstenberg aus der hs. Val. 415 milgetbeilt haue) herausgegeben. 
Der letzten Sammlung fügten dann 1791 in Paris Brcqnigny und La Porte du Theil, aus einer bei 
der familic Conti vorgefundenen abschrift der vaticanischen regestenbücber Innocenzens, in zwei 
bänden der seltnen Sammlung: Diplomata chartac etc. ad res francicas speciantia die bücher 3 thcil- 
weise. 5 ergänzend und 6 bis 9 vollständig bei. — Ausser diesen triefen, welche sich zu eigen- 
thüntlich über alles gleichzeitige erheben, um nicht als oin der Wesenheit nach persönliches werk 
des pabstes sich darzustellen, haben wir noch zwei andere Schriften desselben: de miseria humane 
conditionis und de sacro altaris mystcrio. - lieber den pabst bat ein gleichzeitiger, der ihm. nach 
dem mass seiner Sachkenntnis» zu urtheilcn, sehr nahe gestanden haben muss, Gesta Innoccnlii 
geschrieben, bei denen man nur sehr ungern chronologische angaben vermisse Sie sind gedruckt 
vor den briefsammlungen von 1635 ex codicc collegii Fuxensis (d. h. von Foix) zu Toulouse , von 
1682 verbessert aus drei hss. (einer königlich französischen, einer des Tellier und einer abschrift 
des Duchesne). und von 1791 vervollständigt aus der Tis. der Vallicellana zu Rom; ausserdem 
nach Raluze bei Muratori Script. 3,486-576. - Die reiche und gesinnungsvollc auffassung der 
wirksamkeil dieses pabstes durch llurter (zuerst Hamburg 1834 folg.) braucht hier, als allbekannt. 



kaum erwähnt zu werden. — Innocenz rechnet die iahre seines pontificats ordnungsgemäss vom 
tag seiuer weihe, dem 22 feb. 1198. Die von ihm vor der weihe ausgegangenen erlasse werden 
wohl ohne alles pontificatsiahr gesehen sein. Dies zu w issen genügt um seine briefe und bullen, 
so weit sie mit dalum erhalten sind, zu ordnen. Ich brauche daher über die verworrenen bemerk- 
ungen vor dem vierten band von Brcquiicny'.H Table mich weiter nicht zu äussern. I ndatirtr 
stücke habe ich so gut es ging eingeordnet; der ort wo sie unter den nicht datirlen stehen, gab 
meist fingerzeig über den wohin sie gehörten. Nach dem auszug des Inhalts folgen bei iedem 
briefe die beiden ersten Worte desselben; dann wo möglich angäbe des buchs und der brief- 
nummer, wodurch auch die älteren abdrücke zum nachschlagen brauchbar werden. Die beiden 
neusten briefsammlungen sind mit der ersten sylbe des namens der herausgeber Raluze und Rre- 
quigny nach band und seile, das Registrum de negotio Iraperii in Innnc. Epp. ed. Raluze 1.687 
bis 764 nach der nummer der briefe und nach der seile des abdrurks citirt. Schliesslich bemerke 
ich noch dass Raynald sich in »einem hier beginnenden unvergleichlichen werke meist auf die 
miuheilung der wesentlichen stellen beschränkt hat, während die abdrücke bei Bai. und Rreq. 
vollständig sind. 

verkündigt allen christgläubigeu seine erwählung. Ineffabilis sapientia. inn.Epp.lib. 1 ep. I ed. Baluze 
1.1. Raynald § 7. , 1 

Pabslw cihc nachdem er 

den war. Gcata Inn. cap. 7. 
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beauAragt (im feb.) die bischöfe von Spcier Strasburg and Worms den cdcln mannWiccl. de Berc. (?), 
in dessen Verwahrung sich der gefangene erzb. von Salerno befindet, zu dessen freilassung zu 
bewegen ; denselben aber wenn er sich dessen auf ihr und der deshalb von ihm nach Deutschland 
geschickten beauftragten, des bischof* von Sutri und des abts von St. Anastasius, ersuchen wei- 
gert, mit der exeommunication und sein land mit dem interdict zu belegen. Ouantc presumptionis. 
1.24. Bai. 1.12. 2 
ermächtigt (im feb.) den bischof von Sutri dass er den herzog Philipp von Schwaben, welcher wegen 
einem angriff auf den kirchenstaat von seinem vosgänger exeommunicirt worden war, nach dessen 
wünsch, auch ohne dass er sich wie sonst gebührlich wäre vor dem päbstlichen stuhle »teile, 
unter der bedingung absolvire, dass er vorgängig den erzb. von Salerno freilasse. Cum ei. 1,25. 
Bai. 1.12. — Vergl. üest» c*p. 22. 3 
beauftragt (im feb.) die narb Deutschland bestimmten, den bischof von Sutri und den abt von St. Anastasius, 
die detentoren der edeln Sibilia, ihres sohns und ihrer lochter, deren trauriges Schicksal er erzählt 1 
und beklagt, mit der exc. zu belegen wenn die deutschen fürsten auf das an sie gestellte ansinneu 
diese gefangnen nicht frei lassen sollten. Inter cetera. 1,26. Bai. 1,13. — Die beiden genannten 
auf Hohenburg im Elsass, Tancreds sobn auf Uohencms am Bodensce. Otto Saiobl. 
41. 4 
beauftragt den erzbischof von Magdeburg dass er den durch laicngewalt der kirche Prags zum 
aufgedrungenen clcriker D. entferne, und cino canonisebe bischofswahl durch das capitcl 
lasse. Ex parte. 1.78. Bai. 1,43. 5 
ichreibt dem könig Richard von England und schickt ihm zum beweise seiner Zuneigung vier gold- 
ringe mit ie einem smaragd saphir granat und topas, deren bcdeutnng er sinnreich erklärt. Inter 
opes. 1,206. Bai. 1.111. Raynald § 02. 6 
schreibt dem erzb. von Magdeburg dass er den herzog von Schwaben, in dessen hände als erbe oder 
Vormund der schätz Heinrichs VI gekommen sei, anhalten möge, das durch diesen kaiser von 
könig Richard von England erpresstc geld zurückzugeben. In eo. 1,236. Bai. 1,126. — Ein ent- <, -.< 
sprechendes schreiben erging unterm 30 mai an den söhn des herzogs von Ocslreich , w egen dem 
geld was bei derselben gclegenhcit dessen vater erhallen hatte. Bai. 1,128. — Noch bis tum 15 
iuli war der pabst in Rom. 7 
Aufenthalt vom 21 iuli bis zum 15 aug. Vergl. die daten der briefe bei Bai. 

schreibt dem bischof von Bamberg und dem Peter scholaster von Mainz, dass (Conrad) der ehemalige 
bischof von llildesheim, wie er aus dessen eignen briefen ersehen, die ehe mit dieser kirchc ge- 
brochen bab« und eigenmächtig zur wirzburger kirche übergetreten sei; dass er in dessen folge 
demselben bei strafe der exeommunication geboten habe, alsbald sowohl die geistliche als die 
weltliche Verwaltung dieser letztem kirchc niederzulegen; dass er ferner dem elerus und den 
laien dieser diocese die fernere leistung des gehorsam* untersagt, dem capitcl derselben zur strafe 
das Wahlrecht für diesmal entzogen, und dem capitel zu llildesheim geboten habe, nicht zuzu- 
lassen das* der straffällige zu dieser kirche zurückkehre: weshalb er denn schliesslich den ange- 
redeten gebietet, wenn der besagte bischof nicht binnen zwanzig tagen nach empfangener Weisung 
sich derselben füge , ihn ohne weiters in Deutschland als gebannt zu verkünden, yuando perso- 
nam. 1,335. Bai. 1,191. — Entsprechende schreiben ergingen an die einzelnen genannten. — Noch 
am 4 sepL dalirte der pabst aus Spolcto. Dann war er kurze zeit in Perugia Todi und CilU 
Castellana. 8 
Rückkunft nach Bai. 1,230. 

verleiht (im nov. und aus dem Ute ran) der römischen kaiserin und sicilianischen köoigin C*nstanzr, 
söhn Friedrich und dessen erben, das köniereich Sicilien mit allem genannten zugehör zu 
n , mit der aufläge dem apostolischen legalen Octavian bischof von Ostia den huldeid zu 
schwören und den herkömmlichen zins zu entrichten . Supergentes. 1,410. Bai. 1,241. Raynald 67. 9 
schreibt denselben und ordnet mil rücksicht anf die besondere treue welche von ie die Könige und 
fürsten Sieiiiens dem apostolischen stuhle bewährt haben , die wähl der bischöfe im königreich, 
wörtlich wie in Reg. Krid. 31 enthalten. Nec novum. 1.41 1. Bai. 1.242. 10 
schreibt den prälaten des reichs Sicilien und benachrichtigt sie von der mit der kaiserin Constanze we- 
gen der künftigen prälatcnwabl getroffenen Vereinbarung. Si carissime. 1,412. Bai. 1,243. II 
schreibt der geistlichkeil des reichs Sicilien dies- und icnseits des farus von seiner Vorliebe Tür das- 
selbe, und beglaubigt den apostolischen legalen Octavian cardinal von Ostia, den er zur weiteren 
herstellung der einigkeil und Befestigung des reichs in den binden der kaiserin Constanze und 

hinüberschickt Pcrsoculioni* olim. 1,413. Bai. 1,244. 12 
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An diesem tage starb dir kaiserin Constanze. Der pabst überkam nun nach ihrrm tcstamcnt die pfleg- 
schafl ihres Sohnes, lmperatrix predicta legitinmiu condidit testamentum quo nubis F. Sicilio rrgis 
illuslrU tutelam et curaro regni conccssil. ac poslmodum xx.vii. die mensis novrmhris viara est 
universc carnis iiigjcssa: so lnnoceuz bei Bai. 1.322. 
«chreibt den erzbiseböfen von Palermo Reagin Capua Monreale und dem bischof von Troia. dem hof- 
gewindt- des könig* von Sic ilicn . dass die voreilige Übergabe der bürg von San Gcrmano eher 
zum vortheil gereiche, da »ich nun Marcwald mit der bclagcrung des kloster* Monte Ca»aino ab- 
mühe, wahrend die bewali'nung des übrigen königreichs fortschreite und der cardinalpriester J. 
von Sta l'risca das land welches Marcwald in der mark bnsass zum gehorsam der kirche zurück- 
gebracht habe: meldet ferner das* er numnehr auch den cardinaldiaeon G. de Ma Maria in Porticu 
als apostolischen legalen nachSicilien absende; verlangt endlich dass ihm nach dem letzten willen 
der kaiserin dir nüthigen geldniittel zu diesen rüstungeil gesendet werden, indem er vor der 
Schlauheit Marcwalds warnt und auf die Wichtigkeit von dessen besiegung aufmerksam macht. 
Si djligrntcr. 1..W7. Bai. 1,317. 13 
sehreibt der geistlichkeil den herrn und dem volk von Capua von seinen nistungen gegen den hinter- 
listigen Marcwald, fordert sie in gemassbeit der ihm von der kaiserin aufgetragenen Pflegschaft 
zur Verteidigung des lande* auf, erinnert sie daran was sie alles von den Deutschen gelitten 
haben (vix est aliquis in toto regno qui in so vel suis, persona vel rebus, consanguiocis vel amicis 
grave non inrurrrrit per Teutonia» detrimentum ; quod ex maiori parle procuratum est per astu- 
ciain Marcoaldi). Licet circa. I,.V>8. Bai. 1.319. — Aehnlichc schreiben ergingen noch an andere. U 
überträgt dem cardinaldiaeon G. von Sta Maria in Porticu im vertrauen auf seine standhaftigkrit und 
klugheit die Vormundschaft über den könig Friedrich von Sicilicn und die Verwaltung des reich* 
welche er selbst zu führen ielzl nicht im »lande ist. Coustautie tue. 1.562. Bai. 1.322. 15 
schreibt dem L. von Aquila graf von Fondi, belobt dessen treue gegen die kaiserin Constanze, meldet 
deren am 27 nov. erfolgten lod , ferner dass er nach deren leuten wünschen dir Vormundschaft 
übernommen habe und dass er selbst zu deren handhabung ins königreich kommen wolle, der- 
malen aber zwei genannte cardinale als vorboteu vorausschicke, und empfiehlt ihm dieselben mit 
chrfurcht zu empfangen. ()und in. 1,563. Bai. 1,322. 16 
schreibt den erzbb. von Palermo Capua Hcgio Monreale und dem bischof von Troia dass er in rrwar- 
tung des einzusendenden testamentes der kaiserin Constanze den cardinaldiaeon G. von Sta Maria 
in Porticu als seinen Stellvertreter uach Sicilien schicke. Preter generale. 1,564. Bai. 1.323. 17 
antwortet dem iungrn könig Friedrich anf die anzrigr vom tode seiner mutter und sucht ihn zu trösten. 

Ouod prima. 1.565. Bai. 1.323. 18 
schreibt dem bischof von Passau: Ad nostram noveris audientiam prrvrnisse quod in tu« dioersi etiam 
in causis ecclesiaslici* consuetudo minus rationabilis habeatur quod cum aliqua causa traclatur 
ibidem, allegationibus et querelis utriusque parüs auditis, a presentibus, literatis et illiteratis, sa- 
pientibns et insipientibus . quid iuris sit queritur. et quod illi dicUverint, vel aliquis eorum. 
srntium consilio requisito, pro seutenlia teneatur, erklart dieses den canonischen 
entgegenstehende verfahren für ungültig', und ermächtigt den bischof zum rechtsprechen in geist- 
lichen dingen nach deren vorgängigrr Untersuchung. Ad nostram. 1,571. Bai. 1,327. 19 
schreibt dem C. ehemals bischof von Ilildeshcim dass er nicht umhin gekonnt habe wegen seines unbe- 
fugten Überganges von der Hildesheimer zur wirzburger kirche gegen ihn . licet olim dilectum 
nobis cum in minori essemus officio ronsiiiuti . einige strafe zu verhängen ; w undert sich nun über 
seinen widerstand; zeigt ihm dessen Unbegründetheit, zumal cum tr dilexcriraus hactenus et ad- 
huc etiam diligimus: erwartet dessen Unterwerfung so gewiss er gnade bei ihm zu finden hoffe. 
Ouod tibi. 1.574. Bai. 1.328. - Vergl. Grata cap. 44. 20 
■schreibt dem Miramolin könig von Marocco dass sich ein verein zum loskauf gefangener Christen gebil- 
det habr, der hauptsächlich dadurch* zu wirken sich vorsetze, dass er gefangene heiden einkaufe 
um dann Christen gegen sie einzutauschen; verkündigt ihm diese beiden (heilen günstige absieb- 
ten, und und wünscht ihm erkennhiiss des wahren glauben*. Inter opera. 2,9. Bai. 1,340. 21 
schildert dem von ihm weit entfernten erzbischof von Mainz und bischof von Sabina was bisher in 
Deutschland in bezug auf die zwiespältige königswabl vorgegangen, welche üble folgen das ge- 
habt, und wie er bisher vergeblich geholft habe, dass die fursten Deutschlands hierdurch bewegt, 
diesem zustand abzuhelfen aus sich bemüht sein würden. Da er nun nicht länger ruhiger Zuschauer 
bleiben könne, wolle er ihn hiervon in krnntniss setzen, um sich seiner beistimmung zu ver- 
sichern. Wenn gleich er ihm in bezug auf seine rückkehr aus dem heiligen land nichts bestimm- 
tes vorschreiben wolle, so fordere er ihn dagegen auf, schriftlich von seiner meinung kennlniss 
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xu geben , und all dem beizustimmen was er selbst deshalb verfügen werde , auch in demselben 
sinne an die pralaten anitleule.und angehörige der mainzer kirclie zu schreiben. .Solidata in. 4,293. 
Bai. 1.534. Raynald $ 28. 22 
achreibt (wohl un 3 mai» den deutschen fürsten wie er bisher verge blich erwartet habe , das* sie aus 
»ich den aus der zwiefachen königswahl hervorgegangenen Übeln steuern würden, und fordert 
»ic nun emsllichst auf: quatenus dei limorein habenies pre oculis, et honorem zehntes ünperii, nr 
überlas eius depercat et dignitas annulletur, ad provisioiiem illius melius intemlatis, ue fovendo 
discordiam per vos imperial!* sublimiUs destruatur, <|uc per veatrum deburet Studium couservari. 
Quanta drbeat. 2,294. Bai. 1.536. Raynald § 32. 23 
gebietet dem domcapilel zu llildesheim an die Melle des eigenmächtig zur wirzburger kirche über- 
gegangenen und darum entsetzten bischol's Conrad ohne rücksicht auf dessen Vorspiegelungen und 
drobungen einen andern bischof zu wählen, welchem die päbstliche bestälignng zu ertheilen die 
abte von Corvei und Uersfeld und der decan von Paderborn evcutucl schon beauftragt sind. Cum 
in. 2,54. Bai. 1,3<>8. — Der dort folgende brief enthalt den entsprechenden befiehl an die äbte. 24 
schreibt dem erzb. von Cüln: er habe die von ihm und vielen andern deutschen fürsten an ihn mit der 
narhrirht von Ottos wähl und krönung abgeordnete gesandtschafl, bestehend aus A. abt von luden, 
B. probst vou Bonn, II. prior von Werden und aus andern genannten, worunter auch II. von Aglei 
caplan weiland könig Richards von England, empfangen, und deren ersuchen vernommen das» er 
das geschehene bestätigen und den Otto zur kaiserlichen krönung rufen wolle; worauf er nun 
antwortet dass er zur ehre und zum vortheil desselben sich nach mögliclikrit bemühen werde, 
(iralum gerimus. lieg. Imp. 11. Bai. 1,690. — Eben so an den grafen von Flandern, den herzog 
von Brabant, die bischöfe von Minden und Paderborn, den pfalzgrafen u. s. w. 25 
schreibt (im aug.) der geisllichkeit und dem volk Siciliens und eröffnet ihnen die formein mittelst 
welcher Marcwald exeommunicirt und dann zu Barletla durch die dorthin gesendeten Cardinale 
wieder absolvirt worden war, damit sie dicserhalb nicht getäuscht werden. Ad reconcilialiotiem. 
2.107. Bai. 1,445. 2fi 
antwortet dem Marcwald . scneschall des kaiserreichs, dass er die demselben bei seiner absolution zu 
Barletla vuh den damit beantragten cardinälen gemachte aufläge sich der statt baltcrschaft und 
der bfsetzung des königreichs zu enthalten nicht abändern könne, und verspricht ihm zu der von 
ihm nachgesuchten mündlichen Unterredung sichres geleit. Si inultitudinem. 2.168. Bai. 1,446. - 
Aber dein Marcw ald wars nicht ernst. 27 
schreibt (im sept.) dem volk Siciliens dass er zwar auf die von Marcwald bezeugte reue und gegebe- 
nen eidlichen Zusicherungen denselben absolvirt habe, da derselbe iedoch von der Statthalter- 
schaft des rcichs nicht ablassen wolle, und seine Versprechungen geradezu aufgekündigt habe, 
»o sei derselbe nunmehr von ihm neuerdings als meineidiger kirchenrauber mordbrenner treu- 
loser u. s. w. excomiminicirt worden. Exoptata regni. 2,179. Bai. 1,454. 2* 
schreibt den erzbb. von Palermo Monreale und Messina, dem bischof von Troia zugleich reichscanzler 
Siciliens, und dem edehi mann B. de Lnrii. von dem vertrauen mit dem er ihnen ohue rücksicht 
• auf seine eigne testamentarische Vormundschaft die Verwaltung des königreichs überlassen habe, 
ermahnt sie die unnöthiger weise verausserlen reiehsgülcr zurückzurufen, und fordert sie auf ihm 
gewisse gegen die reichsfeinde zu verwendende geldcr auszuzahlen. In quot. 2.187. Bai. 1.458. 29 
schreibt dem erzb. von .Magdeburg und genannten äbten wie die edle frau A. ihm angezeigt habe, dass 
der herzog von Böhmen nach zwanzigjähriger ehe sie Verstössen, und dann, nach einer durch den 
bischof von Prag und die vou demselben zusammengerufenen pralaten ohne dass sie gehört wor- 
den sei vorgenommenen Scheidung, die Schwester des könig* von Ungarn als zweite frau genom- 
men habe, und beauftragt die angeredeten dieses vorgeben zu untersuchen und darüber zu be- 
richten. Ex conquestionc. 2,188. Bai. 1.458. 30 
schreibt allen chrislglaubigen in Sachsen und Westfalen (und gleichlautend au andere) und fordert sie 
aufdie durch weiland bischof M. gegründete und erweiterte kirche Lieflands gegen die angriffe 
der beiden zu schirmen. Sicut ccclesiastice. 2,191. Bai. 1.460. 31 
ermächtigt den erzb. Conrad von Mainz (damals anwesend am päbsllichen hof) i 
der wirzburger kirche an andere geeignete personell zu vergeben, welche Conrad 
von Hildesheini deshalb nichtiger weise vergeben hat, w eil er ohne päbstliche crlaubniss sich in 
den besitz der wirzburger kirche gesetzt hatte. Inter excessus. 2,201. Bai. 1.466. 32 
schreibt dem erzb. von Magdeburg und dessen suffraganon dass er den C. ehemals bischof von Hildes- 
nach vorgangigen fruchtlosen ermahnungen am nächstvergangenen feste des apostel fürsten 
der feierlicbkeil der messe für exeommunicirt erklärt habe, und gebietet ihnen diese sentenz 
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an sonn- und festlagen bei lautenden glorkrn nnd brennenden lichtem zu pablieiren. Cum sine. 
2,204. Bai. 1.408. — Aehnlicb an Maine Trier and Wirzburg. 33 
Anwesenheit des Conrad erzbischofs von Mail» am päbstlichen hofe nach der heute gegebenen feier- 
lichen ausferligung einer der bischöflichen kirehe Piarensas gegebenen bulle, welche zunächst 
nach dem pabst und noch vor den übrigrn cardinälen unterschrieben ist: Ego Conradus Ma- 
guntiiins ar c hiepiscopus et Sabinua episcopiis subscripsi. Bai. 1,541. Erzb. Conrad muss 
iedoch srhun einige monate früher aus drin heiligen land zurückgekehrt sein , denn er halte schon 
vor der in den iuli »der aug. fallenden vorübergehenden aussöbnung des Marcwald mit dem pabst 
zwischen beiden unterhandelt. Gesta Inn cap. 23. 

. C. von Mainz in kcnniniss, dass Conrad ehemals bischof von Hildesheim, als er sich 
der wirxburger kirehe vermass. die dortigen wnoniker zu einer Zahlung von 2000 mark auf seinen 
todesfall verpflichtet habe , und den bischof von Münster schou zum voraus zu seinein luchlblgcr 
habe wählen lassen; gebietet nun dem erzb. beides für nichtig zu erklären. Officium crcdiler. 
2,216. Bai. 1,4*2. 34 
schreibt allen in Sicilien dass nachdem Marcwald aus der Mark mit Dipold ins reich zurückgekehrt 
war, er den versuch gemacht habe seine bosheit durch güle au bandigen, dass iedoeb Marcwald 
•r angemassten statthalterschall lassen, noch dasienige was er eidlich zugesagt er- 
wcshalb er denselben mit seinen genossen, lumentlich mit Dipold und dessen brü- 
dern, mit Udo von Lavian und Wilhelm Crassus neuerdings gebaunt habe; meldet ihnen ferner 
dass Marcwald seitdem mit Wilhelm Crassus in Sicilien gelandet sei, dort sich mit den Saracenen 
verbunden habe und den Untergang des iungen königs beabsichtige; ruft sie nun auf zum wider- 
stand gegen denselben, und benachrichtigt sie, dass er den apostolischen legal C cardinalpriester 
von St. Lorenz, und die erzbb. von Neapel und Tarent mit einem zahlreichen beere in das könig - 
reich einrücken lasse. Uuod futura. 2.221. Bai. 1,485. Rayuald 14. — Dieser brief und der vom 
3 feb. 1200 beweisen zugleich, dass die Schlacht zwischen Palermo und Monrcalo, in welcher der 
marschall Jacob den Marcwald schlug, nicht im iahr 1199, bei welchem Rieh. Sängerin, derselben 
gedenkt, stattgefunden haben kann, sondern dass dieselbe erst im iahr 1200 geschlagen wurde, und 
zwar am 21 iuli nach dem umständlichen bericht des vorstehend erwähnten erzbischofs Anselm 
von Neapel in den (iesU Inn. cap. 26. 35 
ermahnt die Saracenen in Sicilien zur treue gegen ihren könig Friedrich, warnt sie sich nicht durch 
Marcwald verführen zu lasseu, meldet dass er zu ihrem schirm und zu dieses bekämpfung den 
cardinalpricster C. von St. Lorenz in Lucina und andere genannte nebst seinem marschall Jacob 
iiud einem beere abgesendet habe. Cum vos. 2,226. Bai. 1,489. 36 
schreibt dem clcrus den rittern und dem Volk von Capua (und so an alle einzelne blsthümer des könig- 
reiebs) wie sehr er sich das reich Sicilien angelegen sein lasse, und dass er nun zur Unterwerfung * 
der feinde und zum schirm der getreuen, zur Übung der gerechtigkeit und zur erhaltung des frie- 
dens, die Stellvertretung seiner person dem cardinalpriestcr C. von St Lorenz übertragen habe, 
den er, berathen von den erzbb. von Neapel und Tarent, und unterstützt von marschall Jacob und 
von Otto von Palumbaria . nebst der nöthigen kriegsmannschaft absende ; ermahnt sie aufs ernsl- 
lichste bei ihrer eidespflicht gegen ihn als Vormund diesen seinen vicaren folge zu leisten, schliess- 
lich hinznlügend dass er dem cardinal auch noch die würde eines päbstlichen legalen übertragen 
habe. Inier innumeras. 2,245. Bai. 1,501. 37 
schreibt dem bischof von Bamberg und dem magister Prepositinus scholaster von Mainz dass C. vor- 
dem bischof von Hildeshcim. gestützt auf unrichtige auslegung der von seinem Vorgänger pabst 
Cülestin erhaltenen erlaubniss eine höhere kirchenwürdc anzunehmen, sich unterfangen habe ohne 
päbstliche erlaubniss von der bildesheimer kirehe zur wirxburger überzugehou, und beauftragt 
sie, nachdem bereits aufseilten befebl ein anderer zum bischof von Hildesheim erwählt worden, 
die über den gedachten Conrad verhängte exeommunication zu publiciren. Licet in. 2,278. Bai. 
1,526. Vcrgl. Raynald 40. • 38 

beauftragt den bischof und den decan von Paderborn und den abt von Helmwardshauscn, dass sie den 
grafen Adolf, die.grafcn Hermann und Heinrich von Harzburg , den Friedrich von Insula und ge- 
nannte dienstmannen der bildesheimer kirehe, welche sich der auf apostolische Veranlassung er- 
folgten erwählung des H. probstes von Hildeshcim zum dortigen bisebof widersetzen und dem frühe- 
ren bUehof Conrad anhängen, wenn sie nicht sofort genugthuung leisten, mit der exeommunication 
belegen sollen. Cum Conradus. 2,2es8. Bai. 1,531. 39 
den grafen baronen amtleulen bürgern und allen in Sicilien, und ermahnt -sie den päbstlichen 
legalen C. eardinalpriestcr von St Lorenz nebst genannten begleitern, den er mit einem kriegs- 
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beer ta ihnen, sendet um »ie vor d«m Marcwald zu »chüUen, gut aufzunehmen , «ich ihnen anxu- 
sehliessen nnd sie mit den cinkünflen des reich« zu unterstützen. Quantum apostoliea. 2,180. 
Bai. 1,528. 4» 
erklärt auf den bereits schon bei seinem Vorgänger vom bischof Thimo von Bamberg und dem dortigen 
capitcl gemachten antrag. nach einer durch die bischöfe von Augsburg Eichstädt und weiland den 
von Wirzburg, so wie durch die äbte von Ebrach l.anghcim und Heilsbronn geführten Unter- 
suchung , sodann auf die vor dem apostolischen stuhl vom abt D. von Michclfeld von dem dorn- 
decan Gundelus und andern geistlichen Bambergs beschworne aussage, die Kunegund weiland 
gemahlin kaiser Heinrichs II . wegen ihrem tugendhaften wandcl und ihren nach dem tod ge- 
wirkten wundern für eine heilige. Cum secundum. Raynald § 44. Harttheim Conc. üerm. 3.473. 
llsscrmann Ep. Bamb. 136. 41 
schreibt dem erwählten Heribert und dem capttel von Hildesheim wie er den Conrad weiland bischof 
von llildesbeim, welcher ohne päbstliche erlanbniss die wähl zum bischof von Wirzburg ange- 
nommen halte, nachdem derselbe vor dem erzb. von Magdeburg und später vor dem erzb. Con- 
rad von Mainz zwar gehorsam versprochen, aber doch noch kirchliche funetionen, obwohl exeom- 
municirt, ausgeübt oder daran theil genommen, dann aber in voller Unterwürfigkeit vor dem päbst- 
liehen hofe sich gestellt hatte, zwar einiger entschuldigungcn wegen mit der vollen strafe seiner 
vergehen verschont, aber dennoch beider bislhümcr entsetzt habe, und gebietet dem angeredeten 
capitel. dass es dem erwählten IL gehorchen solle. Illud dominus. Schamill Vind. 1.185. — Vergl 
Gesta Inn. cap. 44. 42 
hält (etwa im mai) eine rede bei empfang der glaubsbriefe der von Philipp an ihn (etwa im april) ab- 
geordneten boten , des Friedrich probst von St. Thomas in Strassburg und des Johann subdiacon 
der römischen kirchc , in welcher er zuletzt auf die fälle kommt als im laufe des Jahrhunderts 
gegen Innoccnz II und Alexander III ein schisnu bestand, aber doch jedesmal der rechtmässige 
pabst die überhand behielt- In Uenesi. Reg. Imp. 18. Bai. 1,692. — Könnte wohl auch ins iahr 
1199 gehören. 43 
I antwortet (etwa zu endo des iuni) dun auf Philipps Seite stehenden deutschen fürsten auf ihr durch 
den P. Hehler von Piaccnza überbrachte« schreiben (d. d. Speier 28' mai 1200) und zwar ins- 
besondere auf dessen vier hauptpunetc: I) was die wähl Philipps und die für diesen erbetene 
apostolische gunst betreffe, so habe er mit bedauern von einer zwiespältigen königswal 
sei auch von den näheren umständen der stattgefundenen wählen und krönungen hinreichend i 
richtet um danach sich bemessen zu können, wenn einem die apostolische gunst zu gewähren sei : 
2) was die bitte dass er seine hände nicht nach den rechten des reichs ausstrecken möge betreffe, 
so sei es nur .zu wünschen dass ihm die rechte der kirche eben so unversehrt erhalten werden 
möchten, als er diejenigen des reichs zu erhalten gedenke; 3) was die kaiserliche krünung Phi- 
lipps zu deren erlangung sie nach Rom kommen wollen betreffe , so werde er gern den recht- 
mässig gewählten und gekrönten könig dazu berufen; 4) was die für den Marcwald nachgesuchte 
päbstliche huld betreffe, so bedürfe diese bitte keiner antwort, weil sie, wenn ihnen dessen drei- 
mal wiederholter eidbruch bekannt gewesen wäre, sich gar nicht für ihn würden verwendet ha- 
ben; ermahnt die angeredeten schliesslich zum beharren in der treue gegen die römische kirche. 
und warnt sie vor denen welche Wahrheit und recht zu verdrehen trachten. Liltcrc quc. Reg. 
Imp. 15. IIa!. 1.691. 44 
schreibt (etwa zu ende des iuni) an die deutschen fürsten dass es oft gegenständ seiner Überlegungen 
gewesen sei wie der betrübende Zwiespalt gehoben werden könne, erörtert die rechtsgründe 
welche für und gegen die beiden gewählte n sprechen, erinnert die fürslen dass er sie schon früher 
au besserer Versorgung des reichs aufgefordert habe, freut sich dass sie sich nunmehr (vergl. 
nachher) damit beschäftigen wollen, ermahnt sie denjenigen zu wählen welcher dem reiche am 
zuträglichsten ist, beglaubigt bei ihnen seinen akolythen Egid, und erklärt alle ihm zugeschrie- 
bene mit gegenwärtigem nicht übereinstimmende briefo für unächt. Cum de. Reg. Imp. 21. Bai. 
1,695. Raynald § 23. 45 
(zu ende des iuni oder zu an fang des iuli) an den Conrad erzbisebof von Mainz und bischof 
von Sabina; wundert sich dass dieser gegen sein gegebenes versprechen ihn ohne nachrichtrn 
lasse; erwähnt dass sicherem vernehmen nach (vergl. Reg. Ott II) derselbe auf dem kürzlich 
zwischen Andernach und Collen« gehaltenen tage die reichsangclegenheit so weit erledigt habe, 
dass sie demnächst durch bereits ernannte Schiedsrichter zur enlscheidung solle gebracht werden; 
meldet ihm dass er seinen akolythen Egid an ihn und an andere fürsten abgeordnet habe um ihnen 
mündlich und schriftlich (vergl. dcn'vorhcrgchendcn brief) seine meinung und seinen rath zu 
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crOffnen; ermahnt den erzbischof- dahin zu wirken . «Jas* in der fraglichen angelegcnbeit nach 

reich» unternommen werde; beglaubigt noch insbesondere den genannten Egid. und 
de« erzbischof sich den von demselben zu überbringenden Weisungen zu fugen. Sicut freque 
Reg. Imp. 22. Rai. 1,696. Raynald § 26 fragm. — Hiernach müssen also zwei Zusammenkünfte 
zwischen Andernach und Coblcnz unterschieden werden. Eine erste welche (im mai oder iuni) 
wirklich gehalten und auf welcher eine schiedsrichterliche cnlscheiilun^ in aussieht genommen 
wurde Dann eine zweite welche am 2* iuli behufs dieser enlschcidutig gehalten werden sollte, 
von der wir aber nirhl wissen, ob sie auch gehalten worden ist. wahrend so viel gewiss ist. das» 
die versuchte ausglciehung keinen fortgang halte. Vergl. (iod. Col. ap. Böhmer 2.334 wo mit der 
vergeblichen einladung Otto» nach Boppard diese zweite Versammlung gemeint sein könnte. 46 
schreibt dem herzog von Rrabant und der gemahlin desselben und ertheilt zur Vermählung von deren 
toebter (Maria) mit Otto die etwa milbige dispenx. Ad uostram. Reg. Imp. 23. Bai. 1,096. 47 
erklärt den deutschen forsten dass alle welche mit dem von ihm anzuerkennenden fürsten einen vertrag 
eingegangen sein möchten, an ihren bcsilzungcn würden und ehren vom apostolischen stuhle ge- 
schirmt werden sollen. Ut iis. Reg. Imp. 24. Bai. 1,696. 48 
giebt dem apostolischen legalen bischof von Ostia vollmacht, unerlaubte Verpflichtungen welche könig 
Philipp \on Frankreich und könig Johann von England unter »ich oder mit andern eingegangen 
sein möchten, aufzulösen, l't carissimos. Reg. Imp. 26. Bai. 1.696. ' 49 

schreibt dem erzbischof von Trier wie der erzb. von Cöln gegen ihn klagend angezeigt habe: quod cum 
ei iuramcnio prestilo promlsisses le reeepturum et habituruui pro rege quem ipsc reeiperet et habe- 
rel. et ut hoc plenius observares, thesaurum Colonicusis ecclesie pro cerU tibi pecunia obligasset.tu 
hacteuus nee iuramcnlum servasli, nec restituisti thesaurum; gebietet ihm, wenn sich das so ver- 
halt, entweder den gedachten erzbischof klaglos zu stellen, oder im gegcnfall demselben den 
schätz herauszugeben und sich wegen gebrochenem cid bis zum anlang der fasten |iersönlicJt vor 
dem pabstlichen stuhle zu verantworten; bedeutet ihm dass im eutstehungsfalle der bischof von 
Kamerik beauftragt sei ihn zu suspendiren. Gravem contra. Reg. Imp. 26. Rai. 1,697. 50 
schreibt dem Conrad erzbischof von Mainz und bischof von Sabina, wie der zum römischen könig ge- 
wählte und gekrönte Otto, in bezug aufweichen der erzbischof des pabstes absiebten kenne , ihm 
gegen den landgrafen von Thüringen klagend angezeigt habe: quod cum ei fecisset hominium et 
Gdeliutem iurasset, de manu eius multis presentibus regalia reeipions cum vexillo, et ut plenius 
et firmius quod iuraverat observarot. certam n I Ii dedisset pecunic quantitatem et Northusiam con- 
tulisset in feudum. ipse tarnen et quod iuraverat non servavit, et adhuc detinet quod reeepit j be- 
auftragt ihn den mit seiner nichte vermählten landgrafen dahin zn bestimmen, dass er. wenn er 
seinen eid zu brechen sich nicht scheut, doch wenigstens das empfangene zurückgebe; eröffnet 
ihm dass er denselben im cntstchungsfallc mit exeomraanicatiou uud interdict dazu anhalten 
werde. Carissimus in. Reg. Imp. 27. Bai. 1,697. — Da der erzb. am 27 oct starb, so kann dieser 
brief nicht spater als im nov. geschrieben sein. 51 
schreibt dem könig Jobann von England und ermahnt ihn dem Otto das demselben von könig Richard 
vermachte geld auszuzahlen, lila le. Reg. Imp. 24. Bai. 1.697. Raynald 37 fragm. 52 
gebietet dem erzb. von Cöln (und gleichlautend dem herzog von Löwen) ihm über die läge der dinge 
in Deutschland zu berichten. Mirabile gerimus. Reg. Imp. 16. Bai. 1.092. — Ohne iahrcsangabc : 

dalum Lateran novembris, also ie nachdem die lückc zu ergänzen ist zur zweiten hallte des 

oct. oder zur ersten des nov. gehörig. 53 
Rechtsbedenken des pabstes über die anspräche der drei erwählten römischen 
könige Friedrich Philipp und Otto, mit entscheidung zu gunsten des letzteren. Inlerest 
apostolice. Reg. Imp. 29. Bai. 1.697. Rasnald § 26—36. — Ein höchst merkwürdiges actenstückl 
Der pabst war wohl schon früher entschlossen dem Otto den Vorzug zu geben. Schrieb er doch 
noch kurz vorher an den erzb. Conrad von Mainz : de quo Ottone in regem clecto et coronalo quid 
nobis complaccat loa, sieul credimus. fralernitas non ignorat. Nach dem am 27 oct. erfolgten tode 
dieses erzbischofs sah er sich nun zur offnen entscheidung veranlasst , und es bildet dieses darüber 
abgefasste rechtsbedenken die gnindlagc aller demnächst folgenden ausfertigungen. 54 
schreibt dem erzb. von Cöln. dessen suffraganen und den in dessen erzdiocese gesessenen fürsten (und 
so auch an Mainz Salzburg Bremen und Trier), dass allbekannt die beselzung (provisio) des römi- 
schen reiches principaliter et Gnaliter dem päbstlichen stuhle zustehe . iencs weil derselbe zum 
schütz der kirche die kröne von den (irischen auf die Deutseben gebracht, diese* weil ihm die 
letzte kaiserliche weihe des gewählten zustehe; wenn ihm nun deshalb die zwiespältige wähl um 
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so schmerzlicher gewesen, «ei, so habe er doch um die rechte der fürsten tu ehren erst nur zu- 
gewartet und dann zur einigkeit gemahnt: da nun aber auch seitdem der versuch weiland des 
erzbischofs C. von Mainz auf einer spräche der Kirsten die cintracht herzustellen, zu dessen För- 
derung er briefe mit einem eignen boten gesendet habe, erfolglos geblieben »ei, so habe er nun- 
mehr nach berathung mit seinen brüdern den bischof von Palcstrina als apostolischen legalen be- 
gleitet vom magister Philipp nach Deutschland abgeordnet, denen sich noch der apostolische legal 
Octavian bischof \on Ostia, wenn es dessen geschalte erlauben, beigesellen werde; crmahnt dann 
schliesslich alle nach deren berufen sich einzufinden um ihnen ihre ansieht zu eröffnen und die- 
ienige des pabstlichen stuhls zu vernehmen. Nee vos. Reg. Imp. 30. Bai. 1,700. Raynald $ !. 
Lappenberg Hamb, l'rkb. 1,286 für Bremen zum 7 ian. 55 
schreibt allen geistliehen und weltlichen fiirsten Deutschlands, schildert die üble läge der dinge indem 
pa.t et iustitia nun von ihnen ausgewandert seien, erinnert sie wie er sie zur einigkeit cnnahnt, 
wie er, als weiland Conrad erzb. vou Mainz von seiner seile nach Deutschland gehend mehrere 
zn einer berathung vermocht hatte, einen eignen boten mit rathschlagen zu ihnen abgeordnet 
habe, und kündigt ihnen nun, nachdem dies vergeblich gewesen, die bevorstehende ankunft der 
cardinallegaten (iuido und Octavian wie vorher an. Quantum ex. Reg. Imp. 31. Bai. 1.701. 5G 
;m römischen könig Otto und erkennt in erwagung der seitens seiner väterlichen und müt- 
terlichen ahnen dem römischen stuhle bewährten anhänglicbkcit ihn als römischen könig und zu- 
künftigen kaiser an, und empGehlt ihm zugleich drn apostolischen legalen Guido bischof von Pa- 
lestrina, den er wegen seiner nach Deutschland schickt . zu wohlwollendem und ehrendem em- 
pfang, zugleich mit dem ihm bereits wohlbekannten akolythen Egid. Ut non. Reg. Imp. 32. 
Bai. 1.702 . 57 

schreibt allen geistlichen und weltlichen fügten in Deutschland sein bedauern über die bisherigen 
Zerwürfnisse hinsichtlich der zwiespaltigen königswahl; crxählt wie vielfach er sich bemüht habe 
um sie zu einer selbsteignen beseitigung derselben zu vermögen, wie er aber nunmehr, nachdem 
dies alles vergeblich gewesen sei, sich genöthigt sehe selbst zn entscheiden; zieht dann in er- 
wagung dass Philipp bei seiner erwählung exeommunicirt war, und dass dessen vorfahren seit 
Heinrich V, der den pabst Paschal gefangen genommen, feinde der kirche gewesen seien; erinnert 
an das ioch welches dessen vater und bruder den deutschen fürsten habe auflegen wollen («juod 
vobis in substitutione imperatoris eligendi voluerint adimere facultatem etc.), und verwirft dem- 
nach den Philipp als unwürdig, indem er gcgentheils den Otto wegen seiner vorzöge als könig 
anerkennt, und alle ermahnt sich ihm zu unterwerfen und ihm beizustehen. Ebi quidam. Raynald 
§ 5. Reg. Imp. 33. ßal. 1.703. 58 
schreibt dem erwählten und dem capitel xu Hillesheim (und ebenso dem erzb. von Salzburg) dass er, 
gedrängt durch die nothwendigkeit in bezug auf die deutsche königswahl einen eiitschluss zu 
fassen, den Philipp wegen den ihm entgegenstehenden Hindernissen verworfen und die demselben 
geleisteten eide für ungültig erklärt, dagegen aber den Otto als einen virum indnstrium et pru- 
denlem, forlcm et strenuum . anerkannt, und allen geboten habe demselben königliche chrung 
zu erweisen, wozu nun auch sie eingeladen werden. Ouantum gratic. Reg Imp. 34. Bai. 1,705. 59 
bezeugt dem grafen Albert von Dachsburg (und ebenso dem grafen R. von Habsburg und dein land- 
grafen) seine Zufriedenheit dass er dem Otto gehuldigt habe, meldet ihm dass die römische kirche 
nunmehr den Philipp verworfen und den Otto anerkannt habe, ermahn! ihn zum treuen beharren 
bei letzterem, unangeschen des etwa früher dem Philipp geleisteten eides. Si ncc. Reg. Imp. 35. 
Bai. 1.705. 60 
schreibt dem grafen von Vianden (und eben so vielen andern genannten) dass die kirche sich gegen 
Philipp und für Otto entschieden habe, und fordert den grafen auf zur treue gegen den letzteren, 
unangesehen eines etwa früher dem enteren geleisteten eides. Exspectantes exspectavimus. Reg. 
Imp. 36. Bai. 1,705. — Die andern genannten sind namentlich: der Raugraf, die grafen von Zwei- 
brücken Salzburg (?) Neojur (Nassau?) Spanheim und Adolf graf von Löwenburch; die erzbb. 
von Trier Salzburg und Magdeburg und deren snflragane , das domcapilcl von Mainz und die suf- 
fraganc dieser kirche, die herzöge Bernhard von Sachsen und der von Baiern. 61 
beglückwünscht den Werner von Boland (und ebenso den Gotfrid von Eppstein) dass er von Philipp 
xu Otto übergegangen, und schreibt ihm wie vorher. Gaudemus in. Reg. Imp. 37. Bai. 1,706. 62 
verspricht dem erzbischof von Magdeburg (und ebenso dessen suflraganen, dann den herzogen von 
Sachsen und Baiern und dem grafen Adolf von Löwenburg) im namen Ottos und seiner brüder 
und garanlirt ihm dass Otto die ehren und würden seiner kirche unverletzt erhalten werde. Li- 
cet carissimum. Reg. Imp. 38. Bai. 1,706. 63 
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beglück wünscht den erzb. von Cüln du« die kirche dessen wähl (heile, denn da nicht sowohl eine persondas 
reich, als das reich eine person bedürfe, so habe sie, die würdigere person vorziehend, den Philipp ver- 
worfen nnd den OUo anerkannt ; ermahnt ihn xur treue. Gaudere debes. Reg. Imp. 39. Bai. 1 ,706 «4 
beglückwünscht ähnlich den herzog von Brabant (und eben so viele andere genannte), dass die kirche 
dessen bevorzugung Otto» (heilend , sich für diesen entschieden habe, Gaudere debes. Reg. Imp. 
40. Bai. 1,706. - Aohnlich besonders aa den herxog von Limburg, an die grafen von Flandern 
Holland Sain Are liostadcn Berg u. s. w. '66 
beglückwünscht ahnlich den pfaligrafen Heinrich. Gaudere debes. Reg. Imp. 41. Bai. 1,706. 66 
bexeugt dem patriarchen von Aglei seine Zufriedenheit dass derselbe wie er durch den eardinalpriester 
Gregor von San Vitale vernommen sich bisher in der reichsangelegenheit neutral verhallen, 
nnd meldet ihm nun die eulscheidung der kirche wie vorher. Gralum gerimus. Reg. Imp. 4t. 
Bai. 1,707. 67 
schreibt dem herzog von Zahringen mit besag auf dessen frühere warnang vor Philipp, welche er für 
seine innere gesinnung hält, während er nur aus iosserlichen gründen lür denselben war. und 
meldet ihm die entscheidung der kirche wie vorher. Meminimus vos. Reg. Imp. 43. Bai. 1,707. 68 
■n herzog von Böhmen dass er sich von Philipp das königliche diadem habe aufsetzen lassen, 
meldet ihm die entscheidung der kirche, benachrichtigt ihn dass der päbstliche legal bischof von 
Palestrina nnd der demselben beigegebene notar Philipp den auflrag haben ihn dem Otto zu em- 
pfehlen. Lisi commendabiiis. Reg. Imp. 44. Bai. 1,707. 69 
erklart dem bischof von Strassburg (und eben so dem von Basel und den grafen A. von Dachsburg und 
R. von llabsburg) wie er wohl wisse dass er nur äusserlich und gezwungen dem Philipp anhänge, 
meldet ihm wie vorsteht die entscheidung der kirche. und die der päbstlirheu gcsandtschafl auf- 
getragene betürwortung seiner. Cerlo iam. Reg. Imp. 45. Bai. 1,707. Breq. 2,1086 aus dem nach 
Strasburg gekommenen or. mit zeit und ort. 70 
schreibt den erzbischöfen und prälaten (in Deutschland) und beglaubigt bei ihnen seinen legalen den 
bischof von Palestrina und den ihm bcigegcbcncn noUr Philipp. Advcrsarius nostcr. Reg. Imp. 
46. Bai. 1,708. 71 
versichert den könig von Frankreich seiner ganz besonderu Zuneigung, und setzt ihm die gründe aus- 
einander weshalb die päbstliche entscheidung der reichsangelegenheit ihm genehm sein sollte. 
Cum le. Reg. Imp. 47. Bai. 1,709. 72 
(heilt dein apostolischen legalen (am französischen hofe Octavian) bischof von Ostia den vorstehenden 
au den köuig von Frankreich gerich(e(en . brief mi( , bcauflrag( ihn dessen inhait zu unterstützen, 
uud ermächtigt ihn nach umstanden mit dem päbstlichen legalen (Guido) bischof von Palestrina 
nach Deutschland zu gehen und an dessen senduug antheil zu nehmen. Gaudcmus in. Reg. Imp. 
4*. Bai. 1,709. 73 
ermuntert den könig von England dass er den Otlo als seinen nächsten verwandten, dessen erhöhung 
auch ihm zu gute komme , thätig unterstütze; ermahnt ihn insbesondere demselben die von könig 
Richard vermachten gelder auszuzahlen. Ouod promotio. Reg. Imp. 49. Bai. 1,709 . 74 
In diesem monal ging auf Veranlassung des pabstes graf Walter von Brienne mit einem in Frankreich 
gesammelten heerhaufen über die neapolitanische gränze, und schlug den Dipold zuerst am 10 
iuni bei C'apua und nochmals im of t. bei Cannc unweit Barlctla. Chron. Fossae novac. Rieh. Sang., 
Gesti Inn. cap. 30 und 34. 
schreibt dem köuig von Frankreich dass er bereit sei einen etwa zwischen ihm and dem Otto zu 
stände kommenden frieden mittelst geistlicher censuren aufrecht zu erhalten. Ouando maior. 
Reg. Imp. 40. Bai. 1,710. 76 
schreibt weitläul'tig dem iun^en k»uig Friedrich von Sicilicu indem er ihm in seinen knabeniahren 
männliche einsieht nüiisrht. schildert ihm was die kirche bereits für ihn gethan habe, wie sie den 
wölbenden Marcwald li.ni-liiii-, qui in fideles Inas barbarici feritate deseviens non regni balium", 
nt adulatores tibi aliqui im niiunlur. sed regni dominium nitebatur sibi per violenliam occupare, 
tc Hcnrici iuiperalori * et I onstantic imperalricis filiuiu esse negans; erzählt dann wie er, nachdem 
dieser Marcwald in Sicilicn gelandet war, dileclum fllium J(acobum) marescaJcum el eonsobrinum 
nostrum, nobilem riscin liunianuni , cum exercitu nostro direximus contra eure, qui de ipso cum 
exercitu luo (im iuli 1200 bei Palermo) nobiliter Iriumphasit; beklagt sich ferner wie das hol'- 
gesinde des königs, nachdem man die päbstlichen hülfslnippcn ohne koslcncrsatz zurückgeschickt 
halte, mit dem exeommunicirten und geschlagenen Marcwahl sich verbunden , ihn unter das hof- 
gesinde aufgenommen und ihm die höchste macht in Sicilicu fast ausschliesslich eingeräumt I 
wie einerseits ihm (dem pabst) ohne kostencrsaU nnd ohne ivn« von der kaiserin Constanze ve 
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ordneten entrichtuogcn nur der leere nimm eines pflegen geblieben sei, während andrerseits die 
einkünftc und besitzungen des reich» von den verratherischen hoflenten vergeudet werden; er- 
öffnet dun weiter wie er unter diesen umständen nach dem beispiel der pfleger könig Wil- 
helms II, welche die verbunten zurückriefen und dadurch dem reich dauernden frieden schufen, 
den Wilhelm, söhn des königs Tancred , welchem nnd dessen erben kaiser Heinrich VI einst 
rechtsgültig das fürstenlhum Tarent und die grafschalt Lecce übertragen halte (vielmehr nach 
dessen blendung und tod den schwager desselben Walter graf von Brienne) nach empfangener 
eidlicher Versicherung seiner treue zur vertheidigung des reich» zurückgerufen habe : »teilt nun 
fortfahrend dar wie dieser bereits mit einem auf seine kosten icnscits der Alpen geworbenen 
beer eingerückt sei und über Dipold, der bisher das reich icnseits des Farus beunruhigte (am 10 
iuni 1201 bei Capua) einen entscheidenden sieg davongetragen habe; erklärt endigend seine Über- 
zeugung das» auch der canzler Walter, der sich seitdem mit dem besiegten verbunden hat, ihn 
nicht werde retten können, sondern mit dem stürzenden stürzen werde; ermahnt schliesslich den 
iungen könig zum vertrauen auf die treue des grafen (Walter), und erklärt sich bereit auch seinen 
Umgebungen zu verzeihen, weun diese sich eines bessern besinnen. L'linatn puerilibus. Kaynald 
§ 38. Gesta Inn. bei Bai. 1,12 und bei Breq. 1,31. 76 
schreibt den äbten von St. Peter von Sta Maria und von Tennenbach in angelegenheilen des klostcrs 
Vilmarzell im Breisgau. Breq. 2,1066. - Schon am 11 iuli war der pabst in Segni. 77 
schreibt den bischöfeu iu Frankreich dass er die von dem könig Philipp August mit der tochler des 
herzog» von Meran ausserebelich erzeugten beiden kinder legitimirt habe. Gallia ebrist. 10,52. 
Itreq. 2,1087 aus Vat. 3975. . 78 

schreibt dem apostolischen legalen bischof von Palestrina dem magistcr Philipp und dem akolythen 
Egid (in beantwortung ihrer etwa im aug. und sepl. 1201 geschriebenen briefe im Reg. Imp. 51 
und 52); belobt sin d.i*s sie niemanden unnöthig zur last fallen wollen: ermuntert sie die anhäng- 
lichkeit der fürsten an Otto, dessen anerkennung sie (ende iuni 120l)proclamirt haben tu befestigen; 
beauftragt sie die gerächte als wolle er die freihrit der deutschen königswahl beeinträchtigen zu 
widerlegen; ermächtigt sie eine massige anleihc aufzunehmen welche der apostolische stuhl zu- 
rückzahlen werde: warnt sie mit excunimunicirungen vorsichtig zu sein; genehmigt was der von 
Palestrina in bezug auf den von Mainz geihan hat (bezieht sich wohl auf dessen weihe am 22 
sept. 1201); gebietet dem von Palestrina einen andern zum bischof von Worms wählen zu lassen, 
wenn der bischof (Lupoid) sich nicht lügt; meldet ihnen dass Walter graf von Brienne dm Dipold 
zuerst (am 10 iuni 1201 bei Capua) in Terra di Lavoro, dann (im oct. 1201 bei Canne am untern 
Ofanto unweit Barletta) in Apulien geschlagen, Sifrid den brutler Dipolds liebst Otlo von Lavian 
den mürder des bischofs Albert von Lülticb gefangen habe, und demnächst deu Marcwald in Si- 
eilien selbst angreifen werde; erinnert sie schliesslich ihm iederzeit die reine Wahrheit zu schrei- 
ben und ihren briefen zeit und ort der abfassung beizufügen. Bonorum omnium. Reg. Imp. 56. 
Bai. 1,712. Raynald§ 18extr. - Dieser bricf.dcr gleich den beiden folgenden, wie der ausslellunss- 
orl ergiebt. in der zeit von anfang nov. 1201 bis ende ianuar 1202 geschrieben sein nniss. gewahrt 
zugleich die gewissbeit dass die (nach Rieh. Sang, am 6 oct, nach dem Chron. Fossae novae zu 
ende oetobers gelieferte) Schlacht bei Canne im iahr 1201 statt fand, und nicht im Uhr 1202, wie 
bei Rieh. Sang, wohl nur durch in unsern abdrücken verfrühte einschiebung der iahrszahl sieht. 79 
ermuntert den könig Otto zum gotivertrauen , versichert ihn seines ausharrenden beistände», ermahnt 
ihn zur standhaftigkeit, räth ihm die jenseitigen lürsten auch dadurch an sich zu ziehen dass er 
if seiner seile stehen sorgsam sich erhält, warnt ihn seine person durch 
nicht in gefahr zu setzen , erinnert ihn seine anhänger in der Lombardei und 
in Tuscien durch öftere briefe von seiner günstigen läge in kenntniss zu setzen. Non inultum 
Reg. Imp. 57. Bai. 1,713. — Wegen der abfassungszeit vergl. vorher. Man sieht wohl dass e» da- 
mals mit Ottos sache ziemlich schlecht stand; es war die zeit als in Deutschland der p rötest gegen 
das gebabren des cardiiiallegaten beschlossen wurde. 80 
ermuntert den cnb. Adolf von Cöln zur ausdaucr bei Otlo, welchen der erzbisebof zurrst erhoben 
und dann der pabst zuletzt durch öffentliche anerkennung (vom I märz 1201 . publicirt in Deutsch- 
ende iuni) gefestigt habe ; warnt ihn sich durch die behanptung nicht irre machen zu lassen, 
er (der pabst) die freiheil der deutschen königwahl stören wolle, non enim elegimtis nos 
, sed electo ab eorum parte maiori (¥) qui vocem habere in imperatoris electione noscun- 
tur, et ubi debuit et a quo debuit coronato, favorem prestitimns et prestamus; spricht ihm mulh 
ein, indem die kirche doch zuletzt siegen werde und auch fast ganz Italien auf Ottos seile siebe; 
ermahnt ihn schliesslich den Weisungen des legalen folge zu leisten. Ex uno. Reg. Imp. 55. Bai. 
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1,711. — Wegen der abfassungszcit dieses bricfcs vergl. vorher. — Die Warnung bezieht sich 
auf die protection der auf Philipps scitc stehenden fürslcn welche seil scpl. dieses iahrs im 
werk war. 81 
schreibt dem erzbischof von Trier dessen sufTragancn und dem clerus seiner kirchenproviuz (und eben 
so an Salzburg Magdeburg Bremen und Mainz) wie er die zwiespältige königswahl . durch welche 
das reich des kaisers und die kirche des schirmers entbehrte, bedauert, und anfänglich gehofft 
habe, dass die fürslcn weiserem rathe folgend sich einigen würden; wie er dann nach vergeb- 
lichem harren sie brieflich zur eintracht ermahnt, und da auch dies nichts gefruchtet ihnen durch 
boten und brief seinen rath ertheilt habe; wie er dann, nachdem auch der ralh unbeachtet geblie- 
ben den biscebof von Palestrina als apostolischen legalen nach Deutschland gesendet, welcher 
nach begründeter Verwerfung des Philipp, die päbsllichc cinwilligutig zur wähl Ottos verkündigt 
habe; indem er den angeredeten nunmehr gebietet ohue rücksirht auf die dem Philipp etwa ge- 
leistete huldigung dem Otto mit treue anzuhangen und mit macht beizustehen, and sie warnt wie 
vorsteht. Elsi egre. Reg. Imp. 5«. Bai. 1,714. 82 
bezeugt dem bischof von Paderborn (und eben so vielen geuannteu bischöfen äbten und grafen) sein 
Wohlgefallen über dessen anhänglicbkeit an den vom pabstlichen stuhl als erwählten römischen 
kaiser anerkannten Otto, ermahnt ihn demselben auch ferner ohue rücksicht auf die etwa dem 
Philipp geleistete huldigung anzuhängen und beizustehen , und warnt ihn wie vorsteht firatum 
gerimus. Reg. Imp. 59. Bai. 1.714. Kl 
schreibt dem konig Johann von England dass der könig von Frankreich ihn von der auszahlung des- 
sen was er (aus dem Vermächtnis* des königs Richard) dem erwählten römischen könig Ott« 
schuldig ist, nicht habe lossprechen können, dass demnach dessen dem könig von Frankreich (im 
frieden vom mai 1200) geleistetes eidesversprechen dem Ollo keine hülfe gewahren zn 
ungültig sei. und fordert ihn auf demselbrn die schuldige Zahlung und b 
zu lassen. Cum carissimus. Reg. Imp. 60. Rai. 1,714. . 84 

schreibt dein päbstlichen legalen bischof von Palestrina wcitläuftig über die zwischen den pröbsten 
von 8t. Georg und von St. Aposteln streitig gewordene wabl zur probstei der cölner kirche, und 
die deshalb bisher statt gefundenen processe, indem er ihm schliesslich Anweisung giebt wie er 
den gegenständ durch ein Schiedsgericht zur endlichen cutscheidung zu bringen habe. Diidiim 
ad. Inn. Epp. hs. zu Bt-rliii nr. 16. 85 
Anwesenheit des erzbischof» Eberhard von Salzburg uud des abtes Eberhard von Salem und des . 
markgrafen Conrad von der Ostmark als abgesandter der auf Philipps seile stehenden deutschen 
lursten, w eiche die prote Station derselben gegen das gebahren des päbstlichen legalen Guido 
bischnfs von Palestrina (Reg. Phil. 42) nach Rom brachten. Bei dieser gesandtschaft war auch der 
probst Walter von Lauterberg, welcher »ich damals die demnächst folgenden Privilegien für sein 
kloster auswirkt!'. Ausserdem waren damals noch anwesend: Tiderich erwählter von Merseburg, 
welcher mit der nachgesuchten Ic-ilimirung die erlaubnisa erlangte , sich von dem bischof von 
Hildesheim an der stelle des zu Philipp haltenden erzbischofs Ludolf v« 
lassen, und der im zwispalt erwählte Sifrid erzb. von Mainz, welcher in | 
gesandten vom pabst das pallium erhielt. Vcrg]. Chron. Monlis Scr. apud Meuckrn 2,216 und be- 
züglich auf den erzb. demnächst beim 24 scpl. 
schreibt dem erzb. Sifriil von Mainz in bezug auf dessen streitig gewordene erwahlung, indem er 
solche nach erzählung des Vorgangs und der abwagung der dagegen und dafür sprechenden rechts- 
gründe schliesslich bestätigt und dem erzb. Sifrid das pallium verleiht. Das thatsäcbliche wird 
dabei so erzählt: Nach dem (am 27 oct. 1200 erfolgten) tode des erzb. Conrad erwählte ein tlieil 
der canoniker den bischof Lupoid von Worms, ein anderer den Sifrid damals probst von SL Peter, 
lene schickten den magister Positinus srholaster von Mainz, diese die cleriker E. und R. zor Ver- 
tretung ihrer respectiven wähl an den pabstlichen hof. Nun wurde von diesem hof dem pabstlichen 
legalen bischof von Palestrina die Untersuchung der Ihatsachen aufgetragen, und von demselben 
in gemässheit der ihm erthcilten vollmacht , indem die mehrzahl der canoniker welche den bi- 
schof von Worms erwählt halte, wegen nichuchtung der appellation an den |*bstlichen stuhl, 
für diesmal ihr Wahlrecht einbüsstc. die poslulation des Womiscrs rassirt, die wähl des Sifrid 
bestätigt, und dieser zum priester und dann auch (am 22 »ept. 1201) zum bischof geweiht. Nach- 
dem nuu der neue erzb. zum empfang des palliums nach Rom gekommen ist, während dessen ge- 
genparthei otfeno briefe vorgelegt bat per quas signilirabant canonici . quod prcdiclus legatus cor- 
ruptus pecunia iniquam seutenliain pertulisset , dann quod Maguntini eives pariter iuraverant quod 
te (Sifridura) uunquam habereilt cptscopuiu, et quod universi clcrici paucis exerptis suo favebant 
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etecto (Lupoldo) . ergebt die obige entscheidung. Bone memorie. 5,15. Inn. Epp. hs. zu Berlin 
nr. 8. Brcq. 1,77. Im Corp. iuris can. in den DcereL Greg. 1,6.23 extr. Daher auch Würdtwein 
Nova Snbs. 2,95. — Damals also war erzb. Sifrid in Rom. 86 
nimmt anf bitte des markgrafen der Ostmark die kirche des heiligen Petrus 
Sercno) iu den unmillelbaren Schulz des päbstlichen Stuhls , und bcslali; 
teil besilzungen. Rcligiosam vitam. 5,9. Brcq. 1,70. 
gestattet dem probst und dem convcnl von Lauterberg , auf des probstes mündlich 

auf einem berge gelegene kluster Schwierigkeit finde »ich mit fischen zu versrhen. dass sie an ge- 
wissen tagen fleisch essen mögen. Exposuisli nobis. 5,10. Brcq. 1,72. Mcucken Script. 2.210. 8» 
schreibt den canonikern zu Mainz mutatis mutandi* wie am 21 d. m. dem entb. Sifrid über die d 
streitige bischofswahl . cassirt die poslulation des bischofs Lupoid von Worms, bestätigt die 
des von dem päbstlichen legalen bereits (am 22 sept. 1201) geweihten probstes Sifrid. und verleiht 
ihm das palliuui. indem er zugleich seinen legalen nebst dem bischof von llildesheiin und dem 
probst von Bonn die execution auftragt. Bone memorie. 5.14. Brcq. 1,72. 89 
ermahnt den könig von England wiederholt und ernstlich an die boten des königs Otto das demselben 
schuldige legat auszuzahlen , und genehmigt im gcgenfalle die von dem erzb. von Caritorbury des- 
halb zu verhängenden geistlichen strafen. Non debet. Reg. Imp. 69. Bai. 1,720. 90 
schreibt dem herzog von Zäringen (und ohne zweifel ahnlich auch andern fursten) das-s er das durch 
den erzb. von Salzburg den abt von Saletn und den markgrafen der Ostmark überbrachte schrei- 
ben mehrerer deutscher fürsten (die protestatio!» gegen das gebahren des cardinallegaten. Reg. 
Phil. 12) empfangen habe; vertheidigt nun die darin angegriffene anerkenntniss Ottos durch den 
bischof von Palestrina, indem derselbe weder als clector noch als cognitor, sondern als denun- 
tiator gehandelt, und aus wcitlauftig angegebenen gründen den Philipp für unwürdig, den Otto 
aber für würdig erklärt habe; ermahnt schliesslich den herzog sich von Philipp ab- und dem Otto 
zuzuwenden. Venerabilem fratrem. Reg. Imp. 62. Bai. 1,715. Raynald 1201 $ 23. 91 
schreibt (gleichzeitig mit dem vorstehenden briefe) an den könig Philipp von Frankreich und vertheidigt 
sich gegen dessen boschwerde über die Verwerfung Philipps und die Anerkennung Ottos, welche 
der könig als eine benachtheiligung Frankreichs in einem durch den markgrafen von Monfcrrat 
überbrachten briefe (Reg. Imp. 63. Bai. 1,717) dargestellt hatte, indem er nachschriftlich noch 
bemerkt, dass Philipp auch die Pflegschaft über Friedrich U anspreche und demnach Sicilien be- 
setzen möchte: Ouod si super hoc eompleret votum »uttm. cum Imperium ei virorum vires, i 
autem divitiarum copiam roinistraret, in superbiain elatus aliud cogilarct. et regnom 1 
sihi disponeret subiugare. sicut olim disposuerat frater eius lleiiricii! 
Reg. Imp. 64. IUI. 1.717. Raynald 1201 § 26. 92 
schreibt dem römischrn könig Otto, erinnert ihn was die römische kirrhr von ie für ihn gethan habe, 
verweiset ihn wegen dem was seinerseits auf die cröffnungeti der machtbotrn der auf Philipps 
seile stehenden fursten geantwortet worden auf die mitlheilungen des erzbischofs von Mainz (der 
also damals nach Deutschland zurückkehrte) und seiner (des königs) machtboten , warnt ihn sich 
nicht hintergehen zu lassen, ermuntert ihn die auf seiner seile stehenden fursten iu der treue zu 
erhalten und die andern zu gewinnen , hofft dass der erfolg nächstens zeigen werde wie gut er 
des königs sache beim könig Philipp von Frankreich vertreten habe. Quantum deo. Reg. Imp. 
65. Bai. 1,718. 93 
•schreibt dem herzog von Brabant und dessen gcmahlin, und bestätigt die von dem bischof von Pale- 
striua als apostolischem vicar zur che zwischen könig Otlo und ihrer toebter gegebene dispenz. 
In iis. Reg. Imp. 66. Bai. 1.719. . 94 

schreibt dem erzb. von Cöln aus Veranlassung der rückkehr des akolvlhen Egid . belobt dessen bis- 
herige standhaftigkeit . und ermahnt ihn bei Otto bis zuletzt auszuharren. Expedit sepius. Reg. 
Imp. 67. Bai. 1.719. Raynald § 27. 95 
schreibt dem capitel von Prag in Veitläuftigcr darslellung, dass er den dortigen bischof von den gegen 
ihn erhobenen anklagen (worunter auch . quod Contra eiusdem ecelesie privilegiuin , impcriali ei 
libortatc concessum, hominium duci Bohemie prestitisset, et regalia reeipisset ab co, sie subiieiens 
Prasensem ecelesiam serviluli) nach slattgcfundener Untersuchung absolvirt habe. Veniens olim. 
5,29. Breq. 1,87. Bai. 1.624. 96 
schreibt seinem vetler dem marschall Jacob dass der könig von Aragon irn und drssen mutter bereit 
seien die Schwester des königs dem könig Friedrich von Sicilien zur ehe zu geben . auch zu des- 
sen befreiung einen heerhaufen auszurüsten . dass sie iedoch wegen den dadurch entstehenden 
kosten Sicherheit zu erhallen wünschen, weshalb er dem päbstlicheu legalen R. cardinalpriester 
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von St. Marccllin und St. Peter , auch abt von Cassino , auftrag gegeben habe mit dem hofgesinde 
de« königs in brrathung zu Irrten , deren erfolg auch der angeredete marschall zu sichern »neben 
möge. Ad tuain. 5,51. Breq. 1,114. Raynald | 6 fragm. 97 
Aufenthalt im kloater des heil. Benedict bei Subiaco vom 6 aug. bis 5 sept. nachdem er am 9 iuli Doch 

im Lateran tu Rom gewesen war. Index chrono), bei Breq. 1,151 im vorstück, 
beauftragt den grafen Walter von Brienne reelor von Apulien und Campanien ohne weitem verzog 
gegen den Marcwald nach Sicilien zu ziehen, indem er ihm anheimstellt ob er den marschall Ja- 
cob mitnehmen oder anr besetzung Apulicns zurücklassen wolle. Hoc est 5.84. Bai. 1.665. Ray- 
nald § 2. 98 

em marschall Jacob dass er nach dessen klugem rath dem grafen Johann ve 
fohlen habe nach Sicilien überzusetzen und ihn dabei nach belieben mitzunehmen oder 



zulassen; giebt demsclbrn weitere instraction wegen aufbringung der nöthigt-n geldmitu-l wo- 
für die einkünfte von Apulien und Terra di Lavoro zu versetzen seien, üaudemus iiL 5,85. 
Breq. 1,152. 99 
drückt dem erzbischof von Monreale und dem Paris erwählten von Palermo sein vertrauen aas, dass 
sie nun befreit durch den Untergang de* (nach Uesta Inn. cap. 35 damals am steinschnilt , nach 
Rieh. Sangcmi. an dyssenterie gestorbenen) Marcwald »ur ehre des apostolischen stubls. zum 
heil des königs, und zum wohl des künigreichs wirken werden. Bencdictus deus. 5,89. BaJ. 1,666. 
Breq. 1.155. Raynald $ 5. 100 
schreibt allen geistlichen und weltlichen in Deutschland da«s in bezug auf den erzb. Sifrid von 
Mainz falsche apostolische briefe verbreitet worden seien: hält es in der ganzen weit für bekannt 
dass brsagter erzbischof sriner zeit durch den apostolischen legalen bischof von Palrstrina, nach 
bestatigung seiner wähl ordinirt und geweiht worden, dass derselbe dann zum apostolischen stuhle 
kommend (am 21 man d. i.) in gegenwart des erzb. von Salzburg des markgrafen der Ostmark 
des abtes von Salem und anderer Deutschen von ihm (dem pabst) persönlich das pallium empfan- 
gen habe; erklärt demnach die in seinem namen ergangenen briefe. in deren folge die bischöfe 
von Passau Freising und Eichstädt den erzb. vorgeladen haben sich vor ihnen in Sachen seiner 
auf der einen und des mainzer domcapilels und des von demselben postnlirten bischofs von 
Worms auf der andern zu verantworten, für unachl; tadelt die genannten bischöfe dass sie zu 
leichtgläubig darauf eingegangen sind , und gebietet die falscher aufzusucheu und nach der strenge 
der gesetze zu bestrafen. Cum Christus. Inn. Epp. hs. zu Berlin nr. 6. - Vergl. oben beim 
21 märz. 101 
dem erzb. von Salzburg dass der bischof (Wolfger) von Passau als derselbe am römischen 
hufe war ganz brsondere gnade bei ihm gefunden habe; erzahlt dann aber auch wie derselbe in der 
reichsangelcgenheit die pabstliche entscheidung vrrachtct.wic derselbe 2000 mark an den könig von 
Ungarn auszuzahlen unterlassen, wie derselbe auf offenbar unächte pabstliche brirfc zusammt den 
bischöfen von Freising und von Eichstadt den erzb. von Mainz vorgeladen habe ; meldet ihm 
ferner dass derselbe nunmehr befehligt sei auf latarc persönlich am pabstlichen hofe zu erscheinen 
bei strafe der auspendirung, und beauftragt den erzb. dies dem Passauer zur kenntniss und even- 
tuel zum Vollzug zu bringen. (Quantum venerabilis. Reg. Itnp. 70. Bai. 1,720. 102 
schreibt dem bischof von Langres von der gunsl welche der erzb. von Bisams von ihm erfahren als 
derselbe zu anfang seines pontifieais in Rom gewesen . wie er dann ungehosam geworden den her- 
zog Philipp von Schwaben zur Verwüstung Burgunds verleitet und denselben (im iuni 1202) als 
einen wirklichen könig in seiner kirchc empfangen habe ; setzt ihn in kenntniss dass der erzb. 
deshalb auf laUre am pabstlichen hol' in person oder durch bevollmächtigte zu erscheinen vorge. 
laden sei bei strafe der suspeitsion . und beauftragt den bischof dieses zum Vollzug zu bringen. 
Quantum venerabili. Reg. Imp. 71. Bai. 1.721. 103 
schreibt einem uiigc-nannten bischof, dass der bischof von Speier ungehorsam sei und auf alle weise 
dem pabstlichen willen entgegen wirke.' wie er denn insbesondere einen päbstlicben boten gefan- 
gen halte und einen andern habe wollen aufhängen lassen: setzt ihn in kenntniss dass dieser bischof 
deshalb auf lätare in person oder durch bevo 
vorgeladen sei bei strafe der Suspension, und 

Vollzug zu bringen. Cum ab. Reg. Imp. 72. Bai. 1,721. 104 
schreibt einem ungenannten bischof dass der erzb. von Magdeburg auf alle weise dem pabstlichen 
legalen bischof von Palestrina ausgewichen sei, obgleich dieser ihm einmal sogar bis Corvei ent- 
gegen gegangen war, dass derselbe dann von dem legalen exeommunicirt, diese exeommunication 
mit vorschützung einer appellation an den pabstlichen stuhl nicht beachtet habe; setzt ihn weiter 
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in kenntniss dass dem erzbischof nunmehr auferlegt sei unverweilt sich vor dem legaten zu recht- 
fertigen und von demselben die absolution zu erlangen, bis zu welchem zeitpunet er als exeom- 
municirl zu verkünden sei, und gebietet schliesslich dem angeredeten dieses zum Vollzug zu brin- 
gen. Tacti sumus. Reg. Imp. 73. Bai. 1,722. 105 
schreibt einem ungenannten bischof dass der erzb. von Tarantaise um sich wegen der nnbefugter weise 
am herzog Philipp von Schwaben vollzogenen krönung zu rechtfertigen auf lätare persönlich vor 
dem päbstlichen stuhle zu erscheinen vorgeladeu, im enlslvhungsfalle aber excominunicirt sei. und 
gebietet dem angeredeten dieses zum vollzog zu bringen. Cum vencrabilis. Reg. Imp. 74. 
Bai. 1,723. 106 
beauftragt den erzb. Sifrid von Mainz, den bischof J. von Wirzburg und den abt H. von Salem die 
kurzlich zu Augsburg vorgenommene bischofswahl naher zu untersuchen und darüber zu berich- 
ten, nachdem die canoniker angezeigt haben dass der von ihnen aus ihrer mitte gewählte zwar 
guten leumundes bisher gewesen, auch ah alter wissen und zucht wohl begabt, iedoch nicht ehe- 
licher geburt obschon von hohem stamme entsprossen , und hierauf eine Untersuchung der ein- 
schlagenden theilweise sich widersprechenden canoneu die raüglichkeit gezeigt hat, ibn, wenn ihn 
sonstige umstände empfehlen, zwar nicht als gewählten aber doch als postulirten canoniker zuzu- 
lassen. Littcrarum perlecto. 5,99. Brcq. 1.160. Würdtwein Nova Subs. 2.86. 107 
bezeugt dem erzb. von Trier seine Verwunderung, dass er sich noch nicht offeu für Otto erklärt habe, 
ermahnt ihn den erhaltenen befehlen fernerbin nicht auszuweichen, widrigenfalls die exeommuni- 
caüon über ihn ausgesprochen werden solle. Exspeotavimus hactenus. Reg. Imp. 68. Bai. 1,720. 108 
gebietet demselben in gemässheit des eides durch welchen er dem päbstlichen stuhl zum gehorsam 
verpflichtet ist . ohne weiten den künig Otto anzuerkennen und ihm mit seinen suflraganen nnd 
dienstmaunen krallig beixustchen , bei unausbleiblicher strafe. Si gratiam. Reg. Imp. 75. Bai. 
1,723. 109 
schreibt dein bischof und capitel von Metz dass er dem päbstlichen legaten bischof von Palestrina auf- 
getragen habe dem erblindeten bischof (Bertram, einem warmen anhänger der Slaufer, vcrgl. Reg. 
Phil, lüj einen coadiutur zu bestellen, welcher demnach ohne Widerrede anzuerkennen sein werde. 
Ad nosfram. 5.106. Brcq. 1,175. 110 
ermächtigt den apostolischen legaten bischof von Palestrina dem enb. von Trier die nachgesuchte er- 
laubniss zur resignirung in dem bezweifelten falle zu crthcilen, dass er sich darüber werde Sicher- 
heit verschafft haben, dass eine neue wähl cinmülhig auf einen solchen fallen werde, der dem 
päbstlichen stuhle gehorsam und der regieruug der trierer kirche nützlich sei. Supplicavit nobis. 
Reg. Imp. 76. Bai. 1.723. III 
schreibt dem erzb. von Cüln über den ungehorsam des erzbisrhofs von Trier, welcher nun noch oben- 
drein mit den bürgern der Stadt und einem theil der geistlichen und dienstmanneu der diocesc ge- 
gen den päbstlichen stuhl sich verschworen habe, und beauftragt den augeredeten einstweilen in 
cse deren weltliche herrachaft ihm zusteht auch die spiritualien zu ver- 
■■ und cntzictmng der metropoliUnrechtc gegen Trier sich vorbehaltend. 
Reg. Imp. 78. Bai. 1.724. 112 
schreibt den deutschen fürsten wie er wohl wisse dass das kaiserthuni durch die römische kirche zu 
ihrem eigneu schütze von (iricchcnland auf Deutschland sei übertragen worden, und dass er dar- 
um um so mehr die erhebung dieses landes wünsche . weil ihm wohlbekannt sei dass das geist- 
liche Schwert ungestützt vom weltlichen oft verachtet werde (cum sciamus quod frequenter gla- 
dius apiritnalis contemnitur si materiali gladio non iuvatur), dass er auch wisse wie vielfach ketzc- 
reien aufuuehen und dass er um so eifriger frieden und eintraebt des roichs ersehne; bezeugt seinen 
schmerz dass die einen seine briefe unterschlagen, während andere sie missdeuten; erinnert an 
seine uiahnungeu zur eintriebt : erklart wie er genöthigt gewesen sei sich für einen der kronbe- 
werber zu entscheiden, und gebietet endlich von nächsten ostern an ein iahr lang w aflenstillstaud 
zuhalten, um inmittelst über den frieden, allenfalls vor dem päbstlichen stuhl, zu unterhandeln. 
Scrutator renum. Reg. Imp. 79. Bai. 1.725. 113 
schreibt dem erzb. von COln wie er zwar von ihm manche» nachteilige vernehme, wie er iedoch aus 
vielen angegebenen gründen nicht glauben könne dass er die Sache Ottos verlassen und zu Phi- 
lipp ubertreten wolle; crmahnt ibn zum ausharren bei Otto; meldet ihm, dass seit Marcwald (die- 
ser im sept. 1202), herzog Conrad von Spolelo und Otto von Barenste, der mörder des bischofs 
von Lüttich, nebst seinem bruder gestorben und ihre parthei dadurch fast erloschen sei. ihm die 
sorgen wegen Sicilicn leichter geworden , wie er denn auch dem jungen Friedrich die schwester 
des königs von Aragonien verlobt habe, und wie schon boten sie mit ihrer multer nach Sicilicn 
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abholrn ; bemerkt schliesslich dass wegen dem ungehorsam vieler erzbischüfe und bischöfc ein 
allgemeines concil zu halten sein möchte, dem der angeredete rnb. persönlich 
Licet de. Reg. luip. t*0. Bai. 1.725. — Dieser bricl. welcher mit dem vorhergehenden j 
zu sein scheint, wurde geschrieben nach dem tode Marcwalds im Sept. 1202 und vor dem offenen 
übertritt des erzbischofs Adolf zu Philipp im nov. 1204. In dieser Zwischenzeit kann er vermöge 
seines aussteliortes nur vom nov. 1202 bis apr. 1203 oder man bis aug. 1204 geschrieben sein. 
Die erwähnung der Verlobung des iungen Friedrich, deren am 5 iuni 1202 zuerst gedacht wird, 
als einer neuigkeit, dann die bcstitnmuiig des Waffenstillstandes \on ostern an, entschieden für 
den Spätherbst 1202 womit auch die Stellung im Reg. Imp. übereinstimmt. Vergl. wegen den da- 
mals schon zwischen Otto und dem erzb. Adolf ausgebrochenen Streitigkeiten. Reg. Ott. 20 
und 21. 114 
beauftragt den erzb. Sifrid von Maina sich nach Trier zu begeben , dessen erzb. J. die über ihn ver- 
hängte cxconimunicatioti missachtet, und dort die geisüichkeit und das Volk von fernerer Wider- 
setzlichkeit gegen den pabstlichen stuhl in der sache der kirche und des reichs i 
dem bei fortgesetztem uugehorsam er (der pabst) sich vermüssigt sehen dürfte die i 
würde von der Stadt hinwegziinchinen . wie er bereits dem erzb. von Cölu die spiritualien der- 
selben kirche übertragen habe. Exspectamcs exspectavimus. Inn. Epp. hs. in Berlin nr. 10. 115 
bezeugt dem erzb. von Mainz sein missfallen dass er nicht schon von selbst dem bischof Conrad von 
Wirzburg kaiserlichem hofranzler wider die wuth seiner gegner beistand geleistet habe; schreibt 
wie er vernommen qnod Philippus dux Suevie. adversus rundem episcopum rancore pererpto. et 
personam persequilur et in ecclesiam eius proposuit debacchari. sicut etiam clericorum possessio- 
nes et fainilias eiusdem ecclesie posueril in direptionem et predam, nec monialium sexui nee re- 
ligioui perperceril monachorum. und gebietet ihm aufs strengste dem herzog gegen diesen bischof 
keine hülfe zu leisten noch zu gestatten dass die seinigen dergleichen Ihun, auch die von dem ge- 
dachten bischof ausgesprochenen excoinmnnicationcn öffentlich zu verkünden. Si quod. 5.134. 
Breq. 1,201. — Hiermit erklärt sich mit einmal weshalb bischof Conrad nach 'dem sept. 1201 nicht 
mehr in den urkk. könig Philipps vorkommt, weshalb er an dem protestschreiben der reiebsfür- 
sten an den pabst (Reg. Phil. nr. 42) keinen anlheil nahm, weshalb die von Rabensburg es wagen 
konnten ihn zu ermorden, und weshalb Philipp gegen die mördrr nicht thätig einschritt, was im 
Chron. Mont. Ser. ganz irrig einer furcht vor dem marschall Heinrich von Kallcntin zugeschrieben 
wird. Vergl. Reg. Phil, zum 3 dcc. 1203. 116 
schreibt «lein könig Olto wie er sich über dessen fortschritte freue, belobt ihn wegen dem was er in 
bezug auf den frieden mit könig Philipp von Frankreich gethan hat. warnt ihn vor uachstclluugen 
böswilliger, versichert ihn seiner li nieren obhut. iSon oportet. Reg. Imp. 82. Bai. 1,726. 117 
schreibt dem erzbischof von Mainz, dessen suffraganen und der gesammten geisüichkeit der mainzer 
erzdiocese (und eben so auch andern) während das blut des bischofs Albrecht von Lüttich (er- 
mordet am 24 nov. 1192) noch zum himmel schreie, sei durch verruchte bösewichter an dem bi- 
schof Conrad von Wirzburg kaiserlichem hofcanzlcr (am 3 dcc. 1203) ein neuer mord begangen 
worden, lasst sich nun weiter darüber aus. beklagt den gemordeten, und gebietet das über die 
mördrr ausgesprochene analhcm zu verkünden. Innovatur quasi. 5.155. Breq. 1.223 an Salzburg. 
Lappenberg Hamb. Urkb. 1,295 vom 27 ian. an Bremen. Ravnald 45 stückweise. 118 
gebietet den erzbischöfen und bischöfen Deutschlands die über den erzbischof von Trier, welcher eid- 
brüchig sich der entscheidung der kirche in der reirhsangelegenheit nicht unterwirft , verhängte 
exeommunication zu publiciren, auch denselben wenn er binnen sechs monatrn nicht zur pflicht zu- 
rückkehrt durch ein concil der benachbarten bischöfr absetzen zu lassen. Prrßdiam archiepiscopi. 
Reg. Imp. 83. Bai. 1.726. 119 
antwortet dem pabstlichen legaten bischof von Palcstrina , belobt dessen benehmen in der reichsan- 
gelegeuheit. benachrichtigt ihn dass er den prälaten der diocesen Metz und Kamerik geboten habe 
für seinen bisher dürltigen unterhalt zu sorgen, setzt ihn in kenntniss von dem was er wegen Ver- 
kündigung der cxconimunication des er* bischofs von Trier verfügt hat. Rccrpimus litteras. Reg. 
Imp. 84. Bai. 1,727. Raynald $ 24 extr. 120 
bestätigt dem Heinrich, neuen des grafen von Leiningen , die demselben von dem päbstlichen legalen 
mit cinwilligung des erzbischofs übertragene proslci St. Peter zu Mainz. Solet annuerc. 6,44. 
Breq. 1.J63. Würdtwcin Nova Subs. 2,99. 121 
belobt den erzb. (ßerard) von Messina dass er durch seine Sorgfalt diese Stadl beim gehorsam gegen 
den päbstlichen slubl und den könig erhallen hat. Ex littcris. 6,52. Breq. 1,269. 122 

in bezug auf die in der 
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angelegenhcit des reichs noch in bczug auf die in der an? elcgenhcit der mainzer kirche gegebenen 
entscbcidungen mit dm cardiualen zwiespältig sei, noch sclb&t schwanke, und das» die in dieser 
hinsieht an die bischöfe von Passau Freisingen und Eichstädt gelangten Briefe unaclit seien. Cum 
ecclesia. Reg. Imp. 8.1. Bai. 1.737. Kaynald $ 25. — An beiden orten folgt noch ein entsprechen- 
der brief der ordinale. Vergl. beim 2 oct. 1202. 123 
schreibt dein apostolischen legalen bischnf von Palesirina und den äbtnn von Cappenberg und Scheid» 
sehr weillauflig wegen der streitigen domprobstei in C«ln und der bcstcllung eines geeigneten 
domprobsles. In causis. 6.36. Breq. 1,255. 124 
gestattet dem erzb. Sifrid von Maiuz dass er alles für nichtig erkläre was der eingedrungene bischol 
(Lupoid) von Worms in der kirche und diocese Mainz an vergabungen Verleihungen oder sonst 
sich unterfangen hat. Cum iuxta. 6.40. Breq. 1,262. Würdtwein Nova Subs. 2,89. 125 
hcauftragl denselben seine diocese zu visitiren und die etwa durch simonic eingedrungenen abzusetzen. 

Ad hoc. 6.41. Breq. 1,262. Wiirdtwein Nova Subs. 2.90. 126 
schreibt den ranonikern dem clerus und dem vulk von Mainz . wünscht ihnen weiseren rath, und er- 
mahnt sie den erzb. Sifrid, nachdem in seinem aullrag der päbstliche legat G. bischof von Palc- 
strina dessen wähl anerkannt und er selbst demselben das pallium verliehen hat, in den besitz der 
Stadt und kirche von Mainz zuzulassen und ihm gebührende ehrfurebt zu erweisen, widrigenfalls 
der erzbischöfliche stuhl aus ihrer Stadt anderwärtshin verlegt werden dürfte. Quod vobis. 6.39. 
Breq. 1,261. Würdtwein Nova Subs. 2,91. 127 
beauftragt den erzb. von Mainz dass er den magister Prepositinus scholastcr daselbst, welcher sich den 
erzb. anzuerkennen weigert und den päbstlichen stuhl mit zudringlichen Briefen behelligt, aller 
geistlichen beneficien beraube, wenn er sich nicht innerhalb eines monats nach dem empfang der 
ihn dazu anweisenden päbstlichen briefe ihm unterwirft. Credebamus hactenus. Inn. Epp. Iis. zu 
Berlin nr. 12. 128 
schreibt dem magister I'rcpositinus scholastcr zu Mainz, verweiset ihm der im alter thörigt wird sei- 
nen ungehorsam gegen den erzb. Sifrid von Mainz der doch das pallium erhalten hat. und bedroht 
ihn mit dem verlust seiner pfründen wenn er sich nicht eines bessern Besinne. Credebaimi*Miac(c- 
n«s. 6,38. Breq. 1,260. Würdtwein Nova Subs. 2.93. 129 
nimmt den landgrafen von Thüringen in seinen besondern schütz, will nicht dass über ihn und sein land 
exeommunicaiion und interdiet ausgesprochen werde ohne offenbare Ursache . gestattet ihm jeder- 
zeit appellatinnen an den päbstlichen stuhl. Tue devotionis. 6,42. Breq. 1,262. 130 
schreibt dem domcapitel zu Merseburg dass er auf den bericht des erzbischofs von Magdeburg die po- 
stulation des unehlich gebornen archidiacun von Merseburg zu ihrem bischof nunmehr zugelassen 
und denselben als erwählten anerkannt habe. Cassata quondam. 6,87. Breq. 1,297. 131 
Ankunft. Nonas maii iudignafionc Romanorum dominus papa venu Ferentinum: vi. kal. innii fecit ibi 
et consecravit dominum Albertuni Longiura canonicum Anagninum episcopum de Fcrentino. Chron. 
Fossae novac ap. Mur. 7,686. 
nimmt den Walter canzlcr des königreichs Sicilicn (der sich ihm nach dem im sept. 1202 erfolgten tode 
Marcwalds unterworfen hatte) wieder zu gnaden an. Licet graviter. 6,71. Breq. 1,280. 132 
schreibt dem erzb. von Salzburg und dessen suffraganen (und wohl auch andern) über die bestrafung 
der mörder des Bischofs Conrad von Wirzhurg. Sicut impictatem. 6,113. Breq. 1,326. 133 
schreibt dem probst O. von Wirzburg, dem Burggrafen G. und deren verwandten über die bestrafung 
der mürder des bischofs Conrad von Wirzburg. Üolet et. 6.114. Breq. 1,327. 134 
schreibt den erzbischöfen und bischüfen, den rectoren potestaten und consulcn, den markgrafen und 
edcln der Lombardei dass er beschlossen habe durch die von ihm abgesendeten bischöfe von Fer- 
rara Pavia und Piaccnza rath und hülfe in der reichsangelcgcoheit von ihnen zu verlangen, und 
ermahnt sie der deshalb an sie zu richtenden aafforderung zu entsprechen. Iuter active. Reg. Imp. 
87. Bai. 1,728 wo auch das auftragsschreiben an die bischöfe und noch eine besondere geheime 
nolilication an die Mailänder. — Es ist durchaus charakteristisch dass in der Lombardei die Stadl- 
behörden den vorrang haben vor den markgrafen und edcln. 135 
schreibt dem erzb. von Salzburg, widerspricht dem von könig Philipp ausgestreuten gerücht als ob er 
denselben durch den prior der Camaldulcnser zu der kaiserkrönung eingeladen habe, erklärt wie 
Mos so viel wahr sei, dass Philipp diesen prior mit vielen Versprechungen (vergl. dieselben bei 
Raynald § 28, Hartzheim Conc. 3.467 und Mon. Germ. 4,208 wo sie irrig zu 1205 gezogen sind) an 
ihn abgeordnet, er aber denselben blos mit dem bescheid entlassen habe, dass er den Philipp wenn 
er rcumütbig zur kirche zurückkehre nicht Verstössen werde. Ad usitalain. Reg. Imp. 90. Bai. 
1(729. Raynald $ 47. * 136 
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schreibt an den römischen könig Otto dem vorstehenden entsprechend. Ei qui. Reg. Imp. 91. Bai. 

1,729. 137 
schreibt dem capitel von Augsburg dass er die anfänglich cassirtc wähl des unehelich gebornen H (art- 
wich) vicedom der regrnsburger kirchr zu ihrem bischof nunmehr angelassen habe. Cassata quon- 
dam. 6.169. Brcq. 1.359. — Schon am 9 oct. datirtr der pabst aas Anagni. I3S 
schreibt dem erzb. Sifrid von Mainz dass er nach vorgingigen mehrfachen Untersuchungen, an welchen, 
ausser dem erzb. selbst, der ermordete bischof von Würzburg der abt von Salem und der aposto- 
lische legat bischof von l'aleslrina theil genommen hatten, aus genannten bewegenden Ursachen 
dem domcapilel zu Augsburg auf dessen wähl und bitte den unehelich gebornrn vicedom der 
regensburger kirche als bischof zugelassen habe. Cassata quondain. Inn. Epp. Iis. zu Berlin, nr. 14. 139 
schreibt den äbten von Neuburg und Salem und beauftragt sie sich persönlich zu dem edetn mann 
Philipp herzog von Schwaben zu begeben, diesem das unrechtmässige seiner Unterstützung des 
abgesetzten und exconimunicirtcn Lupoid bischofs von Worms als erzbischofs von Mainz vorzuhal- 
ten, und ihn davon abzumahnen unter androhung von ernstlichen strafen. Inaudite presumptionis. 
6,160. Wördtwcin Nova Subs. 2.97 mit vi id. nov. Breq. 1,362 mit vi kal. nov. 140 
schreibt denen in der Lombardei über die rcinheit »einer absiebten in der reichsaogclegcnheit , über 
die gründe wesshalb er dem Otto den Vorzug gegeben vor Philipp, der ietzt noch dem Capparonus 
günstig sei wie vordem dem Marcwald; tadelt das ungenügende ihrer ihm gegebenen antwort; mel- 
det dass Otto den Philipp in diesem iahre aus Thüringen und Sachsen vrrtrieben habe, und beglau- 
bigt bei ihnen ausser den bischöfen von Ferrari Pavia und Piacenza noch den von Mantua. Novit 
scrutator. Reg. Imp. Irl. Bai. 1,7:30. Raynald $ 82. - Vergl. vorher beim 20 iuli. 141 
schreibt denselben da sie ihm auf die durch die drei bischöfe ihnen vorgelegte frage wegen der rcichs- 
angelegenheit unzureichend geantwortet haben , so habe er ihnen nunmehr die Vorgänge umständ- 
lich mitgetbeilt und auch norh den bischof von Mantua ienen bischöfen beigegeben ; erwartet nun 
genügendere antwort Cum per. Reg. Imp. 93. Bai. 1,732 wo auch noch ein auftragsschreiben an die 
bischöfe und eine besondere notilicalion an die Mailänder. 142 
schreibt dem landgrafen von Thüringen und bestätigt den zwischen könig Otto und ihm abgeschlossenen 
vertrag. Sicut sibi. Reg. Imp. 97. Bai. 1,733. 143 
äussert dem herzog von Brabant »ein erstaunen dass er von seinem Schwiegersohn dem könig Otto ab- 
gefallen sei, und ermahnt ihn zu demselben zurückzukehren. Miramur non. Reg. Imp. 99. Bai. 1,733. 
— Hiernach hatte »ich also der herzog schon ein iahr früher von Otto zurückgezogen che er förm- 
lich zu Philipp übergieng. Eben so auch der erzb. von Cöln. Vergl. nachher. 144 
drückt dem erzb. von Cöln seine Verwunderung aus, dass er von Otto, den er doch zuerst emporge- 
hoben habe, abgefallen sei. und ermahnt ihn zu demselben , dessen sache täglich wachse, zurück- 
zukehren. Cum linis. Reg. Imp. 100. Bai. 1,731. - Vergl. vorher. 145 
\ rrdankt dem könig von Danemark die hülfe welche derselbe dem erwählten römischen kaiscr Ott» 
zu anfang von dessen erhebting aus gründen der freundschaft und Verwandtschaft geleistet hat. 
indem er ihn ermuntert demselben auch ferner wirksam beizustehen. Licet carissimus. Reg Imp. 
101. Bai. 1.754. 146 
verdankt den suppauen Böhmens dass sie den apostolischen legalen bischof von Palrslrina ehrenvoll 
empfangen haben, und dass sie auf dessen ermahnung mit gewaflnetcr hand zusammt ihrem herrn 
aus Holum n ausgerückt sind und dem erwählten römischen kaiser Otto so wirksame kriegshülfe 
geleistet haben, dass der feind vor ihnen floh ; ermuntert sie in gleicher weise fortzufahren. Dc- 
votionem vcslram. Reg. Imp. 102. Bai. 1.754. 147 
ermahnt den erzbischof von Salzburg, da er dem erwählten römischen könig Otto anhängen wolle, 
denselben nunmehr nicht nur brieflich zu begrussen und mit boten zu beschicken . sondern auch 
in anderer weise wirksam zu unterstützen. Cum ob. Reg. Imp, 103. Bai. 1,735. 148 
schreibt den schönen und dem \olk von Colli, belobt die standhafte treue welche sie dem könig Otto 
widmen, ermuntert sie zur Ausdauer, und ermahnt sie die gemeinschaft mit den Mainzern und an- 
dern exconimunicirtcn . sowohl clerikern als laien, zu meiden. Kortitudinis vcslre. Lacomblet 
Urkb. 2,6. 149 
bestätigt dem Simon clcriker des bischofs (5. von Palcstrina die scholastcrei zu Mainz. Würdtwcin 
Nova Subs. 2,100. 150 
warnt alle geistliche und weltliche fürsten Deutschlands vor den falschen briefen, welche während 
seiner krankheil, als man ihn für lodl ausgegeben, unter dem namen und der bulle eines angeb- 
lichen nachfolcers, Clemens mit namen, ausgegangen seien, und welche von denselben böswilli- 
gen herrühren , die schon unter dem namenMer cardinalc gegen Oltß • um 
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gegen den orxb. von Mainz falsche brich schmiedeten. Ouoniam diligentibus. Rcp. Irap. 96. Bai. 
1,732. Raynald 31. 151 
ermahnt den herzog von Sachsen (und gleichlautend in besonder« briefen den herzog Bertold von 
Zabringcn, den herzog von Mahren (Mt ran ?). d r0 grafen von Bar. den herzog von Ocatreich. 
den herzog von Baiern und den markgrafen der Ostmark) von Philipp, den der römische stuEl 
aus früher mitgetheilteu gründen nicht anerkennen kann, und der laglich schwacher wird, abzu- 
lassen, und dem Otto als einen» ganz geeigneten könig, der sich täglich verstärkt, sich zuzuwen- 
den. Cum Bnem. Reg. Imp. 98. Bai. 1,733. 152 
dem apostolischen legaten bischof von Palcstrina den Heisa mit dem er die ihm aufgetragenen 
geschäftc wirksam besorgt hat. Quanta sit. Reg. Imp. 104. Bai. 1.735. ^ 153 
crinuert den könig Otto dass er pretcr opinionem plurium et multorum co^H von anfing an dessen 
sache zur seinigen gemacht, und ihn auch damals nicht verlassen harWils nach dem tode seines 
oheims Richards königs von England fast alle ihn verliessen; ermahnt ihn unermüdet auszudauern 
und die ihm geneigten Pürsten mit guust zu behandeln. Siueere inlcntiouis. Leibnitz Script. 2.728 
im Arn. I.ub. Üb. 7 cap. 4. - Otto inuss wohl, wovon auch sonst spuren, die seinigen mit rohheit 
behandelt haben. . 154 

schreibt dem könig von Dänemark, und bestätigt dessen verlrag mit könig Otto. Sicut sibi. Reg. Imp. 

97. Bai. 1,733. 155 
genehmigt die entscheidung des erzbischofs von Salzburg dass der herzog von Orstreich nicht ver- 
bunden sei die tochtcr des herzogs von Böhmen zu heirathen. seitdem dieser vertragswidrig deren 
mutter Verstössen hat. Ex parte. B.201. Breq. 1.400. 156 
ermuntert die geistlichen und weltlichen fürsten und herm Deutschlands (und insbesondere den land- 
grafen von Thüringen und den Rheinpfalzgrafen) zur ausdauer bei Otto. Solct esse. Reg. Imp. 108. 
Bai. 1,736. 157 
antwortet dem römischen könig Otto (auf dessen brief Reg. Ott. 23), freut sich seiner dankbarkeit und 
seiner fortsebritte; ermahnt ihn in demselbeu massc demülhiger zu sein als ihn gott mehr erhöbt; 
ersucht ihn hei seinem bevorstehenden cinfall in Schwaben der kirchen und klöstcr zu schonen, 
besonders des durch seine zucht ausgezeichneten cistercienserkloatcrs Salem; enthält sich für der- 
mal der antwort auf tnehrcres was ihm Ottos böte II. von Aglci eröffnet bat . und schliefst mit all- 
gemeinen Warnungen. Scrcnitatem tu am. Reg. Imp. 107. Bai. 1.736. 158 
macht dem erzbischof von Magdeburg scharfe vorwürfe über seinen ungehorsam, gebietet ihm binnen 
Monatsfrist nach empfang dem legalen genugthuung zu leisten und in der reichsangclegenheit dem 
päbstlichen willen zu folgen, benachrichtigt ihn dass für den gegenfall die bischüfe von Minden 
Verden und Hildesheim befehligt sind ihn als exxoinmunicirt zu verkünden. In admirationem. 
Reg. Imp. 109. Bai. 1,737. 159 
erklärt dass er die von genannten geistlichen und dienstmannen der bamberger kirehc ihm angezeigte 
wähl des Eckbert zum bischof von Bamberg zwar cassirt habe, weil derselbe das von dem latera- 
nischen concil verlangte drcissi^iährige alter noch nicht erreicht hat; dass er dann aber aus be- 
sonderer gunst gegen die kirche Bambergs denselben wegen dem fehlenden alter dispensirt und 
selbst ihn zum bischof geweiht habe. Cum dilecü. Usscrmann Ep. Bamb. 139. — Noch bis zum 
6 märz dalirte der pabsl aus Anagni. 160 

clcrus und volk von Sicilien undCalabrien sein missfallen über ihre I 
und das schlechte betragen einzelner, und beglaubigt bei denselben als apostolischen I 
cardinaldiacon G. von St Adrian. Egrcssus Satan, 7,36. Breq. 2.472. 161 
bestätigt dem könig von Böhmen die rechte und Privilegien welche demselben könig Otto verbrieft 
hat Sic sibi. 7.54. Breq. 2,488. 162 
schreibt dem könig von Böhmen wie dessen Vorgänger es nie vom römischen stuhle erlangt hätten als 
könig« anerkannt zu werden, und wie auch seiner krönung durch den selbst nicht rechtmässig ge- 
krönten könig Philipp keine folge gegeben worden sei; dass er ihn aber nonmehr nachdem er 
•ich zu könig Otto gewendet, und dieser für ihn fürsprachc eingelegt habe , als könig anerkennen 
wolle, mit der aufläge sich baldmöglichst von könig Otto krönen zu lassen. Licet ante. 7,49. 
Breq. 2,484. Raynald $ 55. Magnum Bull. Rom. Ed. novias. 1.57. Boczek Cod. Mor. 2,24. 163 
schreibt dem erzb. Sifrid von Mainz dass die mainzer kirche, weil sie sich ihm als ihrem erzb. wider- 
setzt, längst verdient hätte mit strenge behandelt und ihrer vorzöge beraubt zu werden , was nur 
ihn (den erzb.) unterblieben sei ; da nun der könig und das volk Böhmens ge- 
der mainzer kirche abzulösen und dort eine mctropolitankirche zu errichten, 

u bewilligen gewesen, indessen habe er 
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dieses verlangen naher untersuchen zu lassen; beauftragt nun auch den erzb. 
meinuug zu eröffnen. Usque adeo. 7,61. Breq. 2,49«. Würdtwein Nova Subs. 



sich entschlossen 
seine desfallsige 

2.10r. Boczek Cod. Mor. 2.24. 164 
schreibt den canouikern und drn dienstmannen von Mainz dass Böhmen die lostrennung von ilrr 



oct. 4 



Rome apud 



mainzer kirche und die crrichtung eines metropolitansitzes nachsuche, und benutzt diese gelegen- 
heit ihnen mit ttcdrohutig ihren ungehorsam vorzuhalten. Supplicarunt nobis. 7.53. Breq. 2,4"*S. 
Würdtwein Nova Sub.s. 2.106. Boczek Cod. Mor. 2.26. 165 
schreibt dem könig von Böhmen in bezug auf sein von dem könig von Ungarn unterstütztes gesuch in 
Böhmen einen metropolitansitz zu errichten , dass dies erst näherer Untersuchung in beziig auf 
liolhwendigkeit und schicklichkeit, so wie auch in bezug auf die bisherige mctropolu Mainz bc- 
b dürfe: zu diesem zwecke habe er nun seinen suhdiacou T. abgeordnet . dessen nachforsthungen 
der könig befördern möge, worauf es ihm dann unbenommen bleibe seine bitte durch eine abzu- 
sendende feierliche getan dtsxhaft zu erneuern. Munel nos. 7.52. Breq. 2,4b7. Würdtwein Nova 
Sub». 2,103. Boczek Cod. Mor. 2,27. Ravnald S 53. 166 
schreibt den bischöfen von Prag und Olmütz und dem arebidiaeno von Bechin, dass P. könig von 
Böhmen nach dem päbstlicher seils an ihn gerichteten ansinnen bereit sei dem könig Otto beizu- 
stehen, und gebietet ihnen deshalb alle ihre untergebenen, geistliche und weltliche, von iedem 
gegen den gedachten könig beabsichtigten unternehmen mittelst geistlicher strafen abzuhalten. 
Cum carissimus. 7. 55. Breq. 2,189. Boczek Cod. Mor. 2.28. 167 
jschreibt den bürgern von Coln. belobt die treue und den beistand welche sie dem könig Otto gewah- 
ren, ermuntert sie aufs eindringlichste diesem von ihnen gleichsam gepflanzten herrscher auch 
ferner beizustehen (quoniam sicut mater filii uteri sui oblivisei non potest, sie nec vos cidem regi 
potestis deesse, quem quoad imperium genuistis. Si majiutenetis igitur plantam vestram . erigati» 
utiliter quod plantaMis. implelis laudabiliter solliriludinem plantaloris) . und ermahnt sie auf ent- 
gegenstehende Weisungen, von wem sie auch kommen möchten (womit ohne zweifei der erzb. 
Adolf gemeint ist) nicht zu achten. Etsi mulli. Lacomblet Crkb. 2.8. 168 
giebt dem bischof (Wolfger) von P&ssau zum nachweis dass derselbe gegen den römischen stuhl keine 
den rechten des reich» zuwiderlaufende Verpachtung eingegangen sei. beglauhte abschrift des von 
demselben ausgestellten reverses, dahin lautend, dass er (der bischof) ienen brief (die protesta- 
tion der fürsten gegen das gebabren des cardinallegatcn Reg. Phil. 42) worin dem schlüsselrechl 
der kirehe zu nahe getreten ist, erst in Rom seinem inhalt nach kennen gelernt habe, indem er 
sein Siegel damals als das pergament noch unbeschrieben war in der Voraussetzung angehängt 
hatte, dass nichts wider die rechte der kirche gehendes darauf werde aufgezeichnet werden. 
Non est. Beg. Imp. 110. Bald 1.738. - Vergl. wegen andern von vielen deutschen fürsten ausge- 
stellten und mehrfach in bezug genommenen reversen denjenigen des bischof« von Bamberg bei 
Raynald 1206% 13. 169 
beauftragt den abt von Werden und die pröbste von Bonn und St. Cunibert die zwischen den pröbslen 
von Bremen und Ciaholt streitige bischofswahl in Münster zu untersuchen und zu entscheiden. 
Kx literis. 7.71. Breq. 2,49*. 170 
giebt dem abt von Salem den aullrag den bischof v on Constanz. welcher erst von dem vom römischen 
hofe heimkehrenden bischof von Bamherg vernommen hat dass er exeommunicirt sei, nach dessen 
wünsch zn absolviren, gegen ein eidlich zu leistendes versprechen, dass er sich wegen den Ur- 
sachen seiner cxcommuniciruug den pabsllichcn befehlen unterwerfen wolle. .Sicut uoslri*. 7,89. 
Breq. 2.513. 171 
gestattet dem bischof (Wolfger) von Passau, welchen die kirche Agleis -uach dem durch den bischof 
von Concordia und dessen bcgleiter ihm gemachten Vortrag eimnüthig zum patriarrlien pustulirt 
hat. diese wähl anzunehmen; doch so dass er binnen acht tagen , nachdem er deshalb angegangen < 
worden, sich entscheide. Cum bone. 7.9;». Breq. 2,522. — Vergl. über den Wolfger einen höchst 
bedeutenden mann: Hausiz Germ, sacra 1,337. 172 
giebt dem bischof von Hillesheim und dem probst von Magdeburg vollmacht den erwählten von Merse- 
burg, welcher vom apostolischen legaleu G. bischof von Palestrina exeommunicirt worden ist, nun 
aber sich unterwerfen will, zu absolviren, indem er zugleich für den fall dass der erzb. von 
Magdeburg binnen zwei luonatcn zur cinheit der kirche nicht zurückkehre, den bischof von Hil- 
desheim beauftragt mit hinzuziehung von noch zwei bischöfen dem gedachten erwählten die weihe 
zu erthcilen. Kx litten«. 7,94. Breq. 2,532. 173 
antwortet dem könig vonSicilien dass er sich wegen dem gegenständ seines durch eiue bolschafl über- 
an den kürzlich nach Sicilien gesendeten apostolischen legalen G. cardinal- 
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diacon von St. Adrian halten und überhaupt demselben gehorsamen möge. Regio celsitudinis. 
7.129. Breq. 2,M9. 174 
antwortet dem Wilhelm Caparonus, versagt ihm zwar gruss und segen wegen der mit den« exeommu- 
nicirten .Marcwald gepflogenen gemeinschaft. erklärt sich aber geneigt mit ihm einen frieden ein- 
zugehen, und weiset ihn wegen den desfallsigen Verhandlungen an den pabstliehen legalen. Ouu- 
niam MarcwaJdus. 7.130. Breq. 2.550. IT . 

schreibt dem herzog von Brabant. macht ihm vorwürfe dass er seine tochler Maria ihrem verlobten, 
dem römischen könig Otto, vorenthalte, und sogar mit Philipp herzog von Schwaben über ein Ver- 
löbnis* derselben mit könig Friedrich von Sicilicu unterhandle, welcher doch auf Vermittlung des 
pabstliehen Stuhls bereit* mit der Schwester des königs von Aragonien verlobt sei ; ermahn! ihn drin- 
gend seine lochler dem Otto zur gemahliu zu geben, worauf dieselbe sofort gekrönt werden solle; 
droht ihm im gegenlall mit geistlichen strafen. Olim si. Reg. Imp. III. Bai. 1.73*. 17f> 
überschickt dem. erzbischof von Mainz, welchem der von.Piaccnza das pallium nicht hatte aushändigen 
wollen, ein anderes durch den bischof von Kamerik und den magister W. von Leiceslria des erz- 
bi-schols boten, ermahnt ihn zur ausdauer bei Otto. Cum propler. Reg. Imp. 112. Bai. 1.739. 177 
klagt dem erzbischof von Mainz , dem bischof von kamerik und dem probst vun Bonn über den abfall 
des cölnischen erzbischof* vom könig Otto; beauftragt sie sich nach Cöln zu begeben und den erz- 
bischof zur rückkehr zu ermahnen, nicht minder demselben recht zu schaffen wenn er sich über 
den könig Otto oder den Rheinpfalzgrafen Heinrich zu beschweren habe, sonstep aber ihm anzu- 
deuten dass er einen geeigneteren mann an seine stelle setzen werde, wie auch den gegenwär- 
tigen brief öffentlich zu verlesen und clerus und volk zu ermahnen: ne permitlant ut ecclesia ( <>• 
loniensis et civilas, que inter universas ecclesia» et ci vi täte» regni Theutonici tarn gloria quam 
niagnificenlia est sublimis. enormiter confundatur. Cum ii. Reg. Imp. 113. Bai. 1,739. 17« 
Krönung des zu diesem zweck nach Rom gekommenen Peters könig* von Aragonien. welcher dagegen 
dem pahst und dessen nachfolgcrn gehorsam zu sein versprach und dem heiligen Petrus von seinem 
reich einen ewigen zins verbiess. Gesla luo. cap. 120. Rainald 71. 
gebietet dem patrian hen von Aglei, nachdem er bei empfang des palliums mit körperlichem eid den 
il der römischen kirehe gehorsam geschworen haben wird, ihm einen brief mit Siegel 
zu lassen, worin er bekenne nach gedachtem eid in der reichsangelcgenhcit und in 
anderem ihm nach gottes willen zum gehorsam verpflichtet zu sein, damit zwischen ihm und an- 
dern in Deutschland und Italien, welche dergleichen reverse ausstellten oder gegenfalls sospendirt 
wurden, gleichheil sei. Cum in. Reg. Imp. 114. Bai. 1,740. — Im iahr 1204 war Pilgrim patriarch 
von Aglei gestorben und Wolfger bischof von Passau demselben gefolgt. Herrn. Alt. 179 
giebl dem erzbischof von Mainz dein bischof von Kamerik und dem scholasler von St. Ocrcon den auf- 
trag den von Otto abgefallenen und zu Philipp übergegangenen erzbischof Adolf von Cöln öffent- 
lich für exeommunicirt. uud in dem falle wenn er sich nicht'binncn monatsfrist am pabstliehen 
hofe stelle auch für abgesetzt zu erklären, und einen andern erzbischof wählen zu lassen. Vi Adol- 
fus. Reg. Imp. 116. Bai. 1,740. Leibnitz Script. 2,727 im Arn. Lub. - Ucber den stall gefundenen 
Vollzug vcrgl. (iod. Col. 1*0 
schreibt an prioreu geisllichkeit und volk von Cöln dem vorstehenden entsprechend. Siuceritati devo- 
tionis. Heg. Imp. 117. Bai. 1.741. l-l 
schreibt denselben drei commissarien wie im vorletzten brief, und ermächtigt sie nach umständen die 
ihnen in bezug auf den erzb. Adolf von Cöln gegebenen auftrage, noch beruhen zu lassen, wenn 
sie denselben bestimmen können innerhalb einer gewissen zeit zu Otto zurückzukehren und des- 
halb Sicherheit zu leisten. Licet per. Reg Imp. HR, Bai. 1,742. 182 
schreibt allen geistlichen und weltlichen lürsten Deutschlands welche dem könig Otto anhangen, und 
ermuntert sie zur Sündhaftigkeit und ausdauer, indem er seine Verwunderung bezeugt quod qui- 
dam prineipum et aliorum qui Otloni in imperatorem elcclo «ponle hominium fecerant et (idelitati> 
iuramcnla presliterant noh coacti, ex eo quod nobilis vir dux Suevie visus est aliquanlulum pros- 
perari, contra honeslatem propriam et fidcm prestilam venienles, relicto eo cui prius adheserant.* 
cius adversario adhereul. Nou est. Reg. Imp. 119. Bai. 1,742. — Dalum und ausstellort aus Inn. 
Epp. hs. zu Berlin nr. 30. 183 
beauftrag) den erzbischof von Mainz und den bischof von Hildesheim , auf die von könig Otlo vorge- 
brachte klage dass der Rjieinpfalzgraf Heinrich gegen seinen eid von ihm abgefallen und zu Phi- 
lipp übergegangen sei, denselben zur rückkehr zu vermögen, wenn er sieb dessen aber weigere 
dem eidbruch ihn mit der exeommunication und sein Und mit dem interdict zu belegen, 
apud. Reg. Imp. 120. Bai. 1,742. 184 
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schreibt an den Rheinpfalzgrafen Heinrieb dein vorstehenden entsprechend. Ad infamiam. Reg. lmp. 
121. Bai. 1,743. — Aehnlich auch an den herzog von Brabant gegen welchen die execution dem 
bischof von Lüttich dem domprobst uml dem probst von St. Gereon in Cöln aufgetragen ist 185 
den Iandgraren von Thüringen bei günstiger gelegcnheit zu Otto zurückzukehren, indem er 
die Überzeugung ausspricht das» derselbe nur widerwillig und aus zwang zu Philipp übergegangen 
sei. (JuiA libere. Reg. lmp. 122. Bai. 1,743. - Ein ahnliches schreiben erging an den König von 
Böhmen. 186 
ermahnt den erzbischof von Salzburg die römische kirche als seine muttcr zu ehren und sich im tiegel 
als gold zu erweisen. Frustra iacitur. Reg. lmp. 115. Bai. 1,740. — Sollte das datum nicht mit 
rücksicht auf die im Reg. lmp. nächstfolgenden stücke vii idus marlii zu leseu sein, statt 
maii? 187 
schreibt den bischöfen von Minden und Verden und dem abt von Werden dass der erzb. von Magde- 
burg, welcher von dem ietzigen erzbischof G. von Rheims, damals cardinal bischof von Palcs|rina 
und pabstlichen legalen, excoinmuuicirt worden war, und welcher demungeaebtet noch geistliche 
funetiooen zu verrichten sich unterfangen hatte, nunmehr durch den magister G. und den cleriker 
Albericus bei dem pabstlichen stuhle sieh entschuldigt habe, und beauftragt sie den erzbischof 
gegen dessen eidliches versprechen sich den befehlen des pabstlichen Stuhls unterwerfen zu wol- 
len, zu absolvircn. zugleich aber auch über die eben geführte thalsache der nicht beachteten ex- 
coinmunicirung weitere Untersuchung anzustellen. Si Magdeburgcasis. 8,77. Breq. 2,718. Inn. Epp. 
Iis. zu Berlin ur. 13. 188 
schreibt dem palriarrh von Aglei und dem abt von Neuburg, wegen dem Lupoid, welcher ohne pabst- 
liche erlaubniss vom stuhl zu Worms auf den zu Mainz übergetreten und deshalb erst in den bann 
gethan und dann abgesetzt worden war; beklagt das* Philipp herzog von Schwaben, nachdem er 



zu Lupolds übertritt von Worms nach Mainz erst wesentlich mitgewirkt hat. denselben nun den- 
noch nicht meide, sondern ihn auszeichne und ihm gar eine gesaudtschaft nach Italien aufgetragen 
habe (in Italiam ei officium suc legalionis indulsit et ad impugnandum beati Petri patrimonium 
hosten» ecclesie deatinavif) ; beauftragt sie sich persönlich zu Philipp zu begeben, ihn geheim und 
öffentlich von der gemeinschaft mit Lupoid abzumahnen , und ihn mit dem zom des pabstlichen 
Stuhls zu bedrohen, wenn er den vorstehenden Warnungen nicht binnen drei nmnaten folge leiste. 
Si filii. 8,83. Breq. 2,723. Rayuald $ 52. — Die von Philipp dem Lupoid nach Italien ( 
bisher noch wenig beachtete Sendung Ratte wahrscheinlich den zweck die dortigen 
besitz und Verwaltung zu nehmen. Iste Lupoldus ita diabolicus erat, ut' tempore scismatis, quod erat 
inter duos reges, cum sibi usurpasset episcopatum Maguntinenscm ciusdem Philippi auetoritate, et 
multis interesset bellis, non parceret ecelesiis non cemiteriis. Qui cum esset privatus ab officio et bc- 
neficio ablnnocentio papa. auxilio Philippi fretus,cnllerto exerritu profeetns est in Italiam ipsumpa- 
pam debellarc. Caesar. Ilcisterbac. Dial. Mirac. 2.9. Der unruhige Lupoid scheint ziemlich lange 
in Italien geblieben zu sein, denn noch 1207 schreibt der pabst an die cardinäle llugolin und Leo: 
Liupoldum vero noveritis apud Senas hostilibus actibus implicatum ad nostram preseutiatn non 
venissc ; cuius insolenliam et stultiliam diligenter prineipi (Philippo) exponatis. Reg. lmp. 149. 
Dal. 1,702. loricbtig ist sicher was Honorius III über diese Unternehmung an Friedrich II schrieb: 
(Philippus) noti iain de iure dubitabal imperii, sed spem ad occupationem regni Sicilie prorogabat, 
L. quondam Wormaliensein episcopura ad hoc mitten«. Raynald 122G $ 7. 189 
gebietet den vorgenannten wenn Philipp nicht binnen monatsfrist nach der warnung dem Lupoid seine 
gunst entziehe, dessen laud mit dem interdict zu belegen. Ouid vobis. 8,84. Breq. 2,725. 190 
•verlangt von dem erzbischof Sifrid von Mainz bericht weshalb er den erwählten Heinrich von Strass- 
burg noch nicht consecrirt habe, nachdem er demselben im vorigen Uhr Andcrnach'unJ Sonntag 
Oculi als ort und zeit zu diesem zweck bezeichnet dann aber wieder abgeschrieben habe, indem 
er zugleich dem erzbischof bc merklich macht wie er geneigt sei dem deshalb nach Rom gekom- 
menen die consecration zu ertbeilen. Solet ad. 8,90. Breq. 2,732. Schöpfliu Als. dipl. 1,313. Würdt- 
wein Nova Subs. 2.108. — Vergl weiter unten beim 8 ocL 191 
giebt den pröbsten von Wirzburg und Husdorp so wie dem decan von Sta Maria! in Erfurt auf- 
trige wegen einer Streitsache der canoniker zu Meissen. Cum dilecius. 8,109. Würdtwein Nova 
Subs. 2.111. 192 
schreibt dem cleros und den gläubigen der halberstadter diocese, das« er deren bischof, narhdem solcher 
von dem apostolischen legalen, ieUt erzb. Ö. von Rheims exeommunicirt, dann als kreulzfahrer 
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lassen: gebietet denselben ihm die gebührende ehrerbictung zu erweisen. Cum venerabilis. 8.108. 
Breq. 2.743. 193 
beauftragt den dooidecan und die prübste von St. Aposteln und von St. Gereon zu Cöln den Bruno 
von Bentheim cleriker des ehemaligen erzbisehofs Adolf von Cöln , »elcher diesen seinen herrn 
bewogen hat verrätherei an könig Otto zu begehen und dem herzog von Schwaben anzuhängen, 
von welchem er für diesen verrath geld Phallen haben Kill . aller geistlichen pfründen ohne hoff- 
nung auf Wiedereinsetzung zu berauben und diese pl runden andern zu verleiben. Ad nostram. 
Reg. Iinp. 123. Bai. 1.743. Inn. £pp. hs. zu Berlin nr. 34 woher lag und ort. 194 
beauftragt dieselben in gleicherweise in bezug auf den cleriker Sibod, welcher erst von Otto eine 
e nahm und ihm treue schwur, hierauf zu Philipp überging, dieselbe pfründe auch von ihm 
und auch ihm treue schwur, dann noch ausserdem, als der bischof von Kamerik mit aul- 
trägen des päbsllichen Stuhls anderwärts beschäftigt war, als legat Philipps in dessen diocese kam. 
die guter des bischofs occupirte und die vasallcn dem herzog von Schwaben huldigen liess. Ad 
nostram. Reg. Imp. 124. Bai. 1.743. 195 
bezeugt dem biachuf von Paderborn seine Verwunderung dass derselbe, nachdem er dem könig Utto 
den huldeid geleistet, und von demselbeu die regalien, von dem erzbischof von Mainz aber die 
weihe empfangen habe, gleichgültig und lau gegen Otto geworden sei; ermahnt ihn, um meineid 
zu meiden, dem Otto offen und thätig beizustehen. Quam detestabile. Reg. Imp. 126. BaJ. 1.743. — 
Aehnlich an den abt von Corvei. 1% 
dem erzbischof von Trier vorwürfe über seinen ungehorsam , bemerkt ihm dass er dessen ver- 
werfliches betragen nicht länger mit stillschweigen überseheo könne, ermahnt ihn zum letztenmal 
dem könig Otto offen und werkthälig sich anzuschliessen. Ouahtcr ioramentum. Reg. Imp. 126. 
Bai. 1,744. 197 
schreibt entsprechend dem _probsl dein archidiacon den canonikern und den ministerialen der tricrer 
kirche. ermahnt sie ihren erzbischof zum gehorsam gegen den römischen stuhl zu vermögen und 
somit die Verlegung des dortigen metropoliUusitzes abzuwenden. Inconstantiam et. Reg. Imp. 127. 
Bäk 1,744. 198 
könig Otto in bezug auf dessen Verlobung mit der tochter des herzogs von Brabanl noch 
zu warten bis dieselbe demnächst mannbar werde und sie dann von ihrem \aler zu \crlangen, in- 
dem er ihm für den fall dass sie ihm dieser alsdann nicht gewähren w olle, gestattet eine andere che 
einzugehen. Cum inter. Reg. Imp. 128. Bai. 1.744. 199 
macht den könig von England aufmerksam wie sehr es ihm geziemend und vortheilhaft wäre den kö- 
nig Otto aufs tjiäligste zu unterstützen, ermahnt ihn demselben in seiner gegenwärtigen noth we- 
nigstens das ran könig Richard ihm (unterlassene geldlegat auszuzahlen . und ihn (den pahst) da- 
durch nach so vielen fruchtlosen mahnungen von der anwendung zwingender massregeln zu ent- 
heben. Quantum Ine. Reg. Imp. 129. Bai. 1.744. 200 
schreibt den prioren und caplänen von Cöln. belobt die sladt. welche, wie schon ihr sieget von alters- 
ber anzeigt, eine besondere tochter der römischen kirche ist . weil sie auf den päbsllichen befehl 
von dem nun. abgesetzten bischof Adolf abgelassen und einen geeigneteren mann als ihr haupt 
hat; ermuntert sie in der treue zu verharren : nee impf tum fonnidetis illius. qui. tan 
fluvium absorbere, vobis exilium et de>poliationem civitatis vestre licet frustra mi- 
im widerstand ihre lapl'erkeit zu bewähren. Quod Colonia. Reg. Imp. 130. 
Bai. 1,74*. Inn. Epp. hs. zu Berlin Nr. 15 woher zeit und ort der Ausstellung. — An die pfarrer. 
imgleicben an schöllen und volk daselbst eben so ergangen. Das älteste, zuerst 1 159 v orkommende 
sieget der Stadt Cöln hat die Umschrift: Sancta Colonia dei gratia Romanae ccclrsiae lidelis filia. 
Vergl. die abbildung im ersten bände von Lacomblels L'rkb. 201 
ermahnt den könig von England aufs dringenstc dass er seinem neffen könig Otto die diesem nöthige 
hülfe gewahre. Quantum honoris. Reg. Imp. 131. Bat. 1.745. 202 
beauftragt den erzbischof Sifrid von Mainz, nachdem er dessen Verantwortung ( vergl. vorher beim 6 
iuni) erhallen hat, nunmehr den erwählten Heinrich von Strassburg zu cunsecriren. widrigenfalls 
der erzbischof von Sens bereits den auftrag habe diese consecration vorzunehmen. Quantum tibi. 
8,138. Breq. 2,772. Schöpflin Als. dipl. 1,314. Würdtwein NnvaSubs. 2.114. — Die consecrir 
erfolgte wirklich durch den erzbischof von Sens zu Strassburg am 10 iuni 1207. Ann. Arg. 
bestätigt den Schöffen und dem volk von Cöln ihre freiheiten und guten gewöhnlichen. Solet j 

8.176. Breq. 2,801. 204 
erlaubt dem erwählten (Bruno) von Cöln, »ich, wenn die suffragane seiner kirche nicht können oder 

Devoüoni tue. «,175. Breq. 2,801. 206 
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erlaubt demselben , auf dessen Vorstellung da.«* seine durch die kriege sehr herangekommene kirche 
ihm dermal keinen gehörigen unterhalt gewähre , seine bisher besessenen pfründen noch iwei 
iahre laug beizubehalten. Solet annuere. 8,174. Kreq. 2.800. 206 
schreib! dem scholasler von St- Gereon und den pfarrern von St. Gereon und St. Lorenz in Cöln, and 
beauftragt sie auf klage des erwählten und einiger ranoniker von Cöln, wie dass der dnmprobst 
die stadt verlassen habe uiM die auswärts gelegenen höfe des domcapitels beraube, diesen dom- 
probst , wenn er nicht binnen moiiatsfrist genugthnung leiste . zu snspondirrn und zu exeommuni- 
cireu , und wenn er in der exeommuuication beharre abzusetzen , worauf denn das capitel eine 
neue wähl vorzunehmeu habe. Gravem ad. Inn. Epp. hs. in Berlin nr. 17. . 207 

bezeugt dem könig Johann von England seine Verwunderung dass er seinen neuen den römischen kö- 
nig Otto nicht besser unterstütze und ihm nicht einmal ienc Zahlungen leiste zn denen er aus dem 
testament seines bruders könig Richards ohne zweifei verpflichtet sei. Cum carissimo. Reg. Imp. 
132. Bai. 1,745. Or. Guelf. 3.779. — Entsprechende briefe ergingen an die geistlichen und welt- 
lichen herrn Englands. 20S 
schreibt dem römischen könig Otto dass er den zum apostolischen stuhl gekommenen bischof von Ka- 
merik wohlwollend empfangen und dessen ausrichtungeii vernommen habe, beruhigt ihn noch vor 
der rückkehr des bischüfs durch gegenwärtigen brief, ermahnt ihn sich weder durch missgeschick 
niederdrücken noch durch einflüsterungen irre machen 'zu lassen. Ycnicntem ad. Reg. Imp. 133. 
Bai. 1.746. 209 
ermahnt den erzbischof von York sehr dringend dass er seinem nefTen dem römischen könig Otto wirk- 
sameren beistand gewähret! möge. Si eximia. Reg. Imp. 134. Bai. 1.746. 210 
gieht dem erzbischof Bruno , dem domprobst und dem magisler H. scholasler von SL Gereon in Cöln 
den anftrag den bischof von Münster zu ermahnen, dass er in gemässheit seines eides, und mit 
nirhtachtung unerlaubter Verpflichtungen welche er eingegangen sein möchte, dem römischen kö- 
nig Otto wirksamen beistand leiste; ermächtigt dieselben diesen bischof nöthigenfalls mit geist- 
lichen strafen dazu anzuhalten. Cum inter. Reg. Imp. 136. Bai. 1,746. — Ebenso denselben in be- 
treff des bischofs von Osnabrück. 211 
schreibt dein bisherigen probst Albert nunmehr erwählten von Magdeburg und bestätigt dessen wähl, in- 
dem er eine von demselben seitdem begangene Unregelmässigkeit aus persönlicher werthsrhäUung 
übersieht, und ihm schuldigen gehorsam anempfiehlt. Yenienlibus uuper. 9.22. Breq. 2,352. 212 
schreibt dem scholaster von St. Gereon und den pfarrern von S>. Lorenz und St. Brigida in Cöln: 
gleichwie er ihnen vordem geboten habe die cdeln leute grafen von Jülich ilosladen Berg Altena 
Geldern und deren helfcr. welche das domcapilel zu Cöln nicht nur der fruchte seiner güter son- 
dern auch dieser güter selbst berauben, zur gemigthuun* durch exeommnnication und interdict an- 
zuhalten; so gebiete er ihnen nunmehr . alle diejenigen welche dieses päbstliche gebot verachten, 
mit solcher strafe anzusehen , dass sie sich dergleichen inskünftig nicht mehr unterfangen. Olim 
per. Inn. Epp. hs. zu Berlin nr. 18. 213 
schreibt den bisrhöfen von Brixcn Freisingen und Triest, nnd giebt ihnen auftrage in bezug auf die 
Streitigkeiten zwischen den kirchen Salzburg uud Gurk. Cum pro. 9,46. Breq. 2,877. 214 
en erzbischof und den abt von .... so w ie den decan von Gurk die ehestreitigkeiten des 
königs von Böhmen zu untersuchen, welcher nach achtzehnjähriger ehe die Schwester des mark- 
grafen von Meissen Verstössen und die Schwester des königs von Ungarn geheirathet, dann reue 
empfunden sich aber doch nicht gebessert hat. Ex parte. 9,60. Breq. 2,889. Raynald 24. — Der 
pabst blieb noch bis zum 11 mai in Rom. 215 
Ankunft. Secundo idus maii dominus papa Innocentius Ferentinum venit , et ab ecclesüs fodru 
pere noluit, diecns quia ultra modum ecclesie gravarentnr. Chron. Fossae novae. 

dem Adolf ehcmahls erzbischof von Cöln die ernstlichsten vorwürfe wegen seinem abfall 
Otto, und ersucht ihn aufs dringendste dass er reuraüthig zum gehorsam zurückkehre. Quoties te. 
9.96. Breq. 2.918. Raynald 11. — Der pabst war noch am 12 sepl. in Ferentino. 216 
verdankt (zu ende des iuni oder anfang des iuli) dem patriarchen von Aglci die ausrichtung der ihm 
an Philipp (dessen namen iedoch absichtlich vermieden ist) gegebenen auftrage, erklärt mit Phi- 
lipps antwort (dem reebtfertigungsschreiben vom iuni 1206: Reg. Phil. 84) in vielem zufrieden zu 
sein, bemerkt dass desseu Vorschlag hinsichtlich der mainzer kirche, seinerseits den Lupoid fallen 
lassen zu wollen wenn pibstlicher seiLs der Sifrid aufgegeben werde, ungeeignet und unzulässig 
sei, vernimmt wohlgefällig dass Philipp zu einem Waffenstillstand bereit ist, will den Otto veran- 
lassen dass er solchen nachsuche , beauftragt den patriarchen bei Philipp auf dessen abschluss hin- 
zuwirken. Dignas fraternitati. Reg. Imp. 137. Bai. 1,748. Raynald f 14. J17 
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schreibt dem römischen könig Odo dass er den patriarchen von Aglei an Philipp abgesendet habe . um 
denselben von der begünstigung des verdammten und cxeoniinnnlcirten Lupoid früher bischof von 
Worms nun eindringling in Mainz abzumahnen , und denselben herzog zugleich zur eingehung 
eines Waffenstillstands mit ihm und den Cölncrn zu bestimmen, als welcher nach den mitthcilungen 
des hischofs von Kamerik ein bedürfniss für ihn (Ottn) sei; ermuntert denselben nunmehr einen 
solchen Waffenstillstand von Philipp zu verlangen, da dieser sich zu dessen zugestehung bereit er- 
klärt habe. Noveril regalis. Reg. Iinp. 13S. Bai. 1.74». 21b 
antwortet dem erzbischof von Salzburg umständlich auf fünf von demselben vorgebrachte etwas an- 
zügliche punetc, betreffend: 1) die Sendung, des patriarchen von Aglei an Philipp und deren be- 
deulung. 2) den Widerspruch zw ischen einer hinneigung des pabstes zu Philipp während die for- 
sten denselben bekämpfen sollen, 3) wiederholte bitte des erzbischofs um crl&ss der gegen den 
päbstlichen stuhl in der rcichsangclegenhcit übernommenen Verpflichtungen. 4) befremdung des- 
selben dass ihm das (die annäherung an Philipp) verwehrt sein solle was dem patriarchen gestattet 
ist. 5) aus den vorgingen geschöpfte Überzeugung desselben dass seine absiebten nicht auf etwas 
gehen was der römische stuhl ihm versagt. Ad universa. Reg. Imp. 139. Bai. 1,748. 219 
schreibt dem probst decan und capitel von Coustanz dass er dem von' ihnen nach dem tod ihres bi- 
schol's Diethelm (+ 10 aprü 1206) gewählten Werner von Staufen . dessen bestatigung und weihe 
sie aus furcht vor dem fürsten dess'cn anfallen sie ausgesetzt sind von dem erxbischof Sifrid von 
Mainz nicht zu erbitten wagen . auf ihr verlangen die administration der spiritualien und tempo- 
ralien des bisthums bis zu der seiner zeit vorzunehmenden .weihe gestattet habe. Insinuatiunc 
vestrarum. 9.163. Breq. 2.975. 220 
macht dem grafen P. von Celano iustiliar von Apulien und Terra di Lavoro vorwürfe wegen seiner 
halsstarrigkcit. und crmahnt ihn zur rückkehr zur kirebc. Reccpimus littcras. 9,195. Breq. 
2,1006. ... 221 

antwortet dem könig Friedrich von Sicilicn. bezeugt ihm seine grosse freude über seine befreiung aus 
der gcwalt unwürdiger hüler welche die von seiner mutter ihm bestellte pflegschaft entfernt hat- 
ten (quod manus domiui de illorum indigna custodia te liberavit, qui quasi diceret lupa ovi: agnum 
tuum melius te lactabo, curam a tc removerant, quam pia tibi grnitrix depuurat), giebt ihm beil- 
same ermabnungen. Ouante iueunditatis. 9,249. Breq. 2,1045. Rayuald 5. 222 
schreibt dem capitel und dem clerus von Magdeburg dass er mit ergäuzung einer Irregularität die wähl 
des Albert zu ihrem erzbischof bestätigt, denselben am 23 dec. selbst zum priester und am folgen- 
den tag zum bischof geweiht, auch bereits mit dem palliunt versehen habe; crmahnt sie dem- 
selben als ihrem erzbischof gehorsam zu sein ; gebietet ihnen einstweilen keine neuerungen vor- 
zunehmen, während nach seinem willen derselbe Albert in Rom die ankunft einer in reichsange- 
legcnheiten bevorstehenden botschaft erwartet, lila quotidiana. 9,261. Breq. 2,1055. 223 
schreibt dem herzog B. von Sachsen dass das was rechtswidrig gegen denselben ausgebracht worden 
als erschlichen keine geltung haben solle, und nimmt ihn nebst seinen besitzungen in den schütz 
des apostolischen slubls. Cum iuxta. 10,5. Bai. 2,3. ' 224 

schreibt umständlich an den domderan die prioren und dio clcrikcr von Cöln, verwünscht den wan- 
kclmuth und die treulosigkeit des erzbischofs Adolf (utinam ntinquam natus homo ille fuisset qui 
ecclesiam et civitatem vestram turpitudinum suarum contagione fedavit, vere filius Belyal); trö- 
stet sie über das was sie erdulden müssen; crmahnt sie zur standhaliigkeit nach dem Spruch: si 
fractus illabatur orbis irapavidum ruine ferient. Licet Coloniensis. 10,19. Bai. 2.S. — Ebenso an die 
bürger von Cöln welche ihm ihre traurige läge geklagt halten. Inn. Epp. Iis. zu Berlin nr. 24. 225 
beauftragt den bischof von Brixeu den probst von Aglei und den scholastcr von Augsburg mit einer 
Untersuchung über das von dem erzbischof von Salzburg angesprochene, von der Kirche öurks 
aber bestrittene recht der bestellang eines bischofs zu Gurk. Conquesta est. 10,55. Bai. 2,27. 226 
benachrichtigt den bischof von Passau von dem wünsche des herzog? von Ocstreich. dass diese j»]lzu- 
grossc dioecsc möge getheilt , und dass in Wien, einer Stadt welche wie behauptet wird nach 
Cüln eine der ersten städte Deutschlands ist, ein früher schon vorhanden gewesener bischofsaitz 
wieder errichtet, und demselben ohne sonstigen Verlust der passauer kirche der dritte oder vierte 
theil Oeslrcichs zugethcilt werde; verlangt darüber dessen eigentlich nicht nöthige crklArung; 
meldet ihm dass der erzbischof von Salzburg zur förderuug dieses Unternehmens angewiesen sei. 
Et canonici. 10.52. Bai. 2.24. 227 
schreibt (im iuni oder iuii) an alle geistliche und wellliche fürslen Deutschlands über die höchst trau- 
rigen folgen des zwischen Philipp und Otto eingetretenen schismas, und benachrichtigt sie dass er 

t den bischofllugelin von Ostia und d. 
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Sta Crnee nach Deutschland abgeordnet habe. Ad designandam. Reg. Imp. 141. Bai- 1.790\ Ray- 
naldl206 $ I* fraßin. Diese cardinäle erschienen zurrst im aug. zu Worms, wo sie den PhUipp 
von der excomnmnicalion absolvirtcn. Vergl. Rv». Phil und den bericht der legalen über die 
von ihnen geführten Verhandlungen. Heg. Imp. 142. Hai. 1,750. 228 
Aufenthalt vom 22 iuni bis 15 scpl. nach den hier gegebenen briefin Der pabst hielt hier einen tag 
mit eleu dem ruinier hin stuhl unterworfenen bischöfeti und äbleu, grafen und harnne» . Stadlhaupt- 
leuten und rathmannen au» Tuscien. aus dem herzogthum Spolcto und aus der mark Ancona. 
üesta Inn. cap. 123 folg. 

schreib! dem herzog Philipp >on Schwaben, begrüsst ihn nach der von deu päbstlichen legalen (im aug. 
zu Worms) erhaltenen absolutio». d»nkt ihm für bereitwillige Icisluug dessen was ihm anseson- 
neti worden (vergl. deshalb den beruht der legalen Reg. Imp. 142. Hai. 1,750), und beglaubigt 
bei ihm den camaldulenscrprior S. Postquain absrilutionis. Reg. Imp. 143. Rai. 1.750. 229 
giebt den päbsllicheii legalen llugolinus und Leo vollmacht den bischof Lupoid , der sich den päbsl- 
lichcn befehlen unterworfen hal, mit der aufläge zu absolviren. dass er binnen nionälsfrist abreise, 
um »ich persönlich am pabstlichcu hole zu stellen. Licet Liupoldus. Reg. Imp. 144. Rai. 1,751. 230 
siebt denselben gleiche vollmacht in betreff des erzbischol's Adolf von Colli. Licet Adolfus. Reg. Imp. 

145. Bai. 1,752. • 231 

schreibt den grafeii und baroneu Sicilietis und wirft ihnen ihre lässigkeit vor. meint dass diese sich 
nicht mehr entschuldigen lasse seit ihr könig der fremden gewalt entgangen wieder unter der Iri- 
tung der von dessen mutter bestellten personen steht, ermahnt sie aufs ernstlirhste ihrem könig 
wirksamen beistand zu leisten. Si nec. 10,141. Bai. 2.79. 232 
antwortet den cardinallegalen llugelin und Leo dass sie nach dem wünsche Philipps zu ihm zurück- 
kehren und die beiden gegner zur anhersendung geeigneter machlboten veranlassen möchten; be- 
auftragt sie für die vollständige freilassung des erzbischofs Bruno von Cöln thalig zu scMn, und die 
Verwaltung der mainzer diocese einstweilen c;inein einsichtigen und treuen manne zu übergeben. 
Reeepimus lilleras Reg. Imp. 146. Bai. 1.751. 233 
ermuntert dieselben nach der ihnen erlheilten instruetiun fortwährend auf den noch nicht vollständig 
zu stände gebrachten frieden hinzuarbeiten. Licet Iractalus. Reg. Imp. 147. Bai. 1.751. 234 
belobt dieselben wegen ihrer geschäflsführung; sendet ihnen abschrift seiner dnrrh ihre boten verlor- 
nen briefe; beruhigt sie wegen deren Verlust, da sie immerhin in Philipps bände fallen mug 
cum satis per illi* appareat quod non in duplicitalc dolosa sed in pura simplicilale procedin 
non derlinanles ad dexteram vel sinistram ; benachrichtigt sie dass er auch den bischof von Speie r 
von demselben in kenulniss gesetzt habe ; empfiehlt ihnen die angelcgenheit Siciliens \ ua der sie 
wohl aus vorsieht nichts gemeldet haben. Largitori omnium. Reg. Imp. 148. Bai. 2,751. 235 
schreibt denselben und hofft dass das, was sie ihm von dem treulosen Waldemar (bischof von Schles- 
wig posluiirtcm von Bremen) gemeldet haben, wenn gleich es ihren absiebte» nachtheilig scheine, 
doch zum besten werde gewendet werden; benachrichtigt sie dass Lupoid bei Siena mit kriegs- 
fübrutig beschäftigt noch nicht vor ihn gekommen ist. und beauftragt sie von dessen thorheit dem 
Philipp Leunlniss zu geben. Licet apud. Reg. Imp. 149. Bai. 1,751.— Wegen Waldemar vergl. 
Arn. Lub. lib. 7. cap. 12. 236 
schreib! dem könig Olto . verspricht ihm antwort zu gelegenerer zeit , erinnert ihn gleich Philipp 
mit den rückkchrendeii cardinalen eine, gesandtschall zur Vertretung seiner sachc. der er den 
bischof von Kamerik beigeben könne, an ihn abzuordnen. Liltcras tue. Reg. Imp. 150. Bai. 
1,751. . . 237 

ibtfetwazu aufang des februar) dem erwählten von Wirzburg dass 'gegen deu vom domcapilel 
zu Bremen zum er/bischof postulirten Waldemar bischof von Schleswig, während derselbe sich 
am päbsllicheii hofe aufgehallen habe, von dem domcapilel zu Hamburg und dem könig von Däne- 
mark ernste einwendungen erhoben worden seien, worauf der besagte Waldemar, während die 
Verhandlungen noch im gange waren, plötzlich entflohen, und darum von ihm cxrommuiiicirt 
worden sei, und trägt nun dem angerrdelen auf, sich zum fürslen (Philipp, der für Waldemar sich 
schriftlich verwendet hatte Bai. 2,131) zu begeben, und diesen Von der Unterstützung Waldemars 
abzumahnen, desgleichen auch die erwähnte cxccimmunication zu verkünden. Dilccti filii. 10,210. 
Bai. 2.127. Arn. Lub. lib 7. cap. 12. 238 
schreibt dem herzog Liupold von Ostreich, belobt dessen entschliiss eine kreatzfahrt i 
schickt ihm nach seiner bitte das krenizeszeichcn durch Nicolaus prior vou St. , 
ordens. Experimeiito didieimus. 11,1. Bai. 2.139. 

(uul 
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die langst in aussieht genommene Vermahlung seiner Schwester mit könig Friedrich von Sir ilien 
zum Vollzug zu bringen. Ks speciali. 11,4. Hai. 2,140. 240 
schreibt <l« n geistlichen und weltlichen des erzstift» Colli, und verordnet das» während der daucr des . 
rechlsstreites zwischen dem ehemaligen erzbisehof Adolf und dem dermaligcn erzbisehof Bruno 
Im welchem der crslcre gegen die pahsllichen inttrurtionen , ohne rechtliche »rdnung. von ver- 
dächtigen Hehlern und auf unrichtiges vorgehen abgesetzt worden, der andere aber durch den el- 
ftem des stadtleins Neil** spuliirt zu sein behaupte!) der slatus quo dergestalt aufrecht erhalten 
werden «olle, dass dem Adolf die in dessen besitz befindlichen bürgen, dem Bruno aber überall 
die peinlichen gew alten verbleiben. I'ostnuam Adollus. 11. um. Dil. 2,176. -MI 
schreibt dem römischen koiiig Otto, dass er ihn seiner zutieigung durch worte nicht zu versichern 
brauche, «eil er solches so sehr durch die thal gclhan , dass die boten seines gegners öin-mlich 
siih beschweren, wie ihr herr mit ihm (Otto) direct einen bessern vertrag habe absthliesscn kön- 
nen, als durch »eine (des pabstes) Vermittlung; löst bei dass er (Otto) die stattgeliindenen verband- 
lullten demnächst durch die ruikki lin-nden pabsllicheu legalen und seine eignen itiachlboten vver- 
de kennen lernen. Afli ctuni dil< clioiiis. Rt -g. I >ri |> . Iii. Bai 1.752. — Der Zusammenhang ersieht 
d.vss die Verhandlungen in Horn g> liihrt wurden, dass nach deren sehlus* der pabsl sich nach 
Aiiagni. die i ardinallcg.iteii aber »ich nach Deutschland begaben, wo sie dann unterwegs zwischen 
dein l'o und den Alpen die na« bricht vod Philipps ermordung erhielten. I)er vorliegende briel ist 
al-o im mat noch aus ICum geschrieben. 242 
Himmelfahrt. Nach diesem lest begiebt sich der pabst nach Aiiagni. Cclebralo festo ascensiunis domini 

Innocenliti* papa lerritis esr< >«u« Koma venit Anagniam. < hron. Kassau novac. 
schreibt seinen leiten Ilugnliu liischuf von Ostia und Leo cardinalpriesicr von Sta Croce wie dir 
her/ng von Oest reich bei ihm darauf angetragen habe. dass. bei der cntlegeiili.il Passaiis, in sei- 
ner staik Wien (ijue pust Ciiliiniam Hna de melioribtis Tetitouici regni urlnbus dicebatur) ein me- 
troprditausit/ errichtel werden möge , dessen dotiruug er übernelimen wolle, wie dann ferner der 
deshalb an den pahsllichen hol' gekommene bischof von Passau diesem ansuchen widersprochen, 
und von den gleichzeitig anwesenden boten des herzog» über die dotirung kein hinreichender auf- 
schluss gesehen, dagegen das Srhotteuklosler zu Wien, dessen mönrhe anderwärts zu entschädi- 
gen sein wurden, als sitz des bislhunis in Vorschlag gebracht worden sei: beauftragt nunmehr die 
legalen diese sache naher zu untersuchen, und wenn nichts entgegensteht zum Vollzug zu bringen, 
sonst aber darüber zu berichten. Cum uliin. l'ez Cod. dipl. 2,65. — Vergl. beim 14 april 1207. 243 
schreibt dem Kheingrafen und dem Hubert vuii Soiinenburg welchen der erzbisehof von Mainz die 
Verwaltung der lemporalien seines crzstifles übertragen hat , ermahnt sie zu deren getreuer \ er 
waltung. und benachrichtigt sie dass er alle in der mainzer dioces zur anerkennung dieser Ver- 
waltung aufgefordert habe. Ouanto vencrabilem. 11,93. Bai. 2.1M) wo auch die hierin angedeute- 
ten Weisungen folgen. 214 
schreibt dem «Ii »an und capitel von (iurk dass er nach vorgäugigen Verhandlungen deren bischofs- 
wahl dergestalt geordnet habe, dass der erzbisehof von Salzburg nach der erlcdigung des bis- 
lhunis in (iurk persönlich anwesend drei candidaten vorschlage, aus denen sie zu wählen haben. 
Turbulentissimam questionem. 11.99. Bai. 2. IS2. . 245 

Abreise über Ko»*a miova, wo am 1» d. m. Kichard der bruder des pabstes durch den zu diesem zweck 
von konig Friedrich abgeordneten prothonotar als graf von Sora proclamirt wurde, welche sta.lt im 
lall, aul betrieb des pabslcs von dem siebenzebniahrigen schweren loche der Deutschen befreit 
worden war. Chron. Kossae novae ap. Mur. 7.9«7. Gesta Inn. cap. 39. Vergl. Raynald 27 und Reg. 
Krid. 151. 

An diesem tage wurde könig Philipp zu Bamberg von dem pfalzgrafen von Witicisbach ermordet. 

Nun änderte sich die läge der dinao in Deutschland zu guusten Ottos. 
Ankunft zu Verhandlungen mit den benachbarten grossen über die ange Icgcnhciten des sicilischen 
reichs. Ko anno Iniiorenlius papa in vigilia sti Johannis Bapt. mense iunii venit ab urbe ad sanclum 
(iermanuin , ubi ab ipso abbate KolTrido magnificc reeeptus est , et tarn ipse quam l'ratres sui do- 
mini cardinales in necessariis omuibus honorüice procurati. Tunc venicnles ad ipsum Petrus de 
Celano et Riccardus Kuudanus comites, cum eis de succursu regia Kriderici staluit et de defensione 
regni in hline modum etc. Rieh. Sangeriii. Vergl. auch Chron. Kossae nuvae. 
bezeugt (wohl im iuli) dem römischen konig Olto seine Vorliebe für dessen person, wie denn als des- 
sen freunde und verwandle ihn fast ganz allein liessen er ihm geneigt geblieben ist, und selbst 
einen ernstlichen aufstand der ihm feindlich gesinnten Römer ausgehalten hat: bemerkt ihm wie 
iiöthig e» »ei, dass nach dem (am 21 iuni erfolgten) tode »eine» Widersachers kein anderer ( 
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ihn aufgestellt werde, obgleich schon Philipp« neflc gegen ihn sich auflehne (quam vis nepos ipsius 
iam tibi adversarinru se opponat): ermahnt ihn allen wohlwollen und hcrablassung zu zeigen, sich 
heftiger reden und vcrleUender handlungeu zu enlhalleu; stellt ihm anheim zum vollaug der 
zwischen ihm und der Beatrix Philipps tochter verhandelten ehe vorzuschreiten; benachrichtigt 
ihn dass er deshalb der matter der iungfraa dem patriarchen von Aglei dein Heinrich von Kaien- 
tin und dem Heinrich von Massech (?) geschrieben habe; recreditirt den magister Heinrich, Otlos 
boten. Novit ille. Reg. lmp. 153. Rai. 1,752. Raynald $ 6 fragm. 246 
ermahnt den erzbischof von Magdeburg und dessen suffraganc (ebenso Mainz Cöln Salzburg Trier 
Bremen und Aglei) für den frieden des reicht xu wirken und nicht zuzugeben da*s ein neuer ge- 
genkönig gewählt werde, verbietet eveutuel den erzbischöfen und hischöfen einen solchen zu 
weihen, bei strafe der exeoramunication. Cum dissensionis. Reg. Imp. 154. Bai. 1.753. 247 
ermahnt alle geistlichen nnd weltlichen fürsten Deutschlands ähnlich wie vorsteht für den frieden des 
reich« zu wirken, und dem durch die Vorsehung ihnen bezeichneten könig Otto ihren beistand zu 
gewähren, bei geistlichen strafen. Cum dissensionis. Reg. Imp. 155. Bai. 1,753. 248 
ermuntert den könig von Böhmen . da er nach seinen früheren mittheilungeu nicht nach seinem willen 
sondern gezwungen von Otto abgefallen sei, demselben nunmehr, da der zwang hinweggefallen, 
hälfe und gunsl tu gewahren. Sicut nuntiis. Reg. Imp. 15«. Bai. 1.753. — Ebenso an den land- 
grafen von Thüringen, den herzog von Brabant und an die andern fürslen, welche vordem Ottos 
anhanger waren. 249 
crmahnt den erzbischof von Salzburg (und ebenso die von Mainz Trier Cöln und Magdeburg, den bi-* 
schof von Halberstadt und die bürger von Cöln) in gemassheit des ihm geleisteten eides und zum 
erlass seiner sünden dem Otto anzuhangen, nachdem er Wegen schadloshaltung seiner kirchc werde 
bürgschaft geleistet haben. Cum dissensionis. Reg. Imp. 157. Bai. 1.754. 250 
ermahnt den herzog von Zäringcn nach der fügung der göttlichen Vorsehung dem Otto nunmehr offen 
und wirksam anzuhängen , um dadurch auch die huld des päbstlichen Stuhls zu verdienen. Cum 
dissensionis. Reg. Imp. 158. Rai. 1,754. — Ebenso an die herzöge von Meran Sachsen und Baiern. 
an die markgrafen von Meissen Brandenburg und Landsberg, an den herzog von Oeslreicb. 251 
künig Johann von England wie ietzt die zeit gekommen sei, den könig Otto auf eine 
unterstützen, welche ihm selbst zur Verherrlichung gereichen werde; ermahnt ihn gegen 
denselben weder hart noch karg zu sein. Ecce iam. Reg. Imp. 159. Bai. 1,754. 252 
Abreise nach Sora. Chron. Fossae novac. 

schreibt (zta anfang des aug.) den grafen barnnen bürgern und getreuen in Apulicn von den maas- 
regeln die er wegen aufrechlhaltung des friedens und der gerechtigkeit im königreich und für 
dessen vertheidigung getroffen; ermahnt sie den von ihm bestellten haupücuten (P. graf von Ce- 
ll, graf von Fondi) zu gehorchen; beglaubigt den von ihm als seinen Stellvertreter abge- 
apvstolisrhen legaten Gregoriiu cardioaldiacon von St. Theodor, welchem der acolyth O. 
beigegeben ist. Aflectuin dileefionis. 11,131. Bai. 2,201 wo. noch einige andere auf denselben ge- 
genständ bezügliche ausfertigungen. 253 
schreibt dem könig von Aragonien . willigt ein dass könig Friedrich von Sicilicn dessen Schwester ehe- 
liche, genehmigt die beiden fcststellungcn wegen deren wittum, halt sich die entscheid 
der dritten vergabung offen, ermuntert zum baldigen Vollzug der Vermählung. Ut 
11,134. Bai. 2,203. — Der könig und seine Schwester waren gerade drei tage früher in Palermo 
gelandet. Vergl. Reg. Frid. 254 
den von heute dalirten brief an den patriarchen von Aglei Reg. Imp. 167 siehe beim 18 nov. 
antwortet dem könig Otto dass er gleich nach dem tode herzog Philipps, und noch vor dem empfange 
seines briefes. alles dasienige gethan habe . worum er ihn nun bitte , crmahnt ihn mit klugheit und 
eifer demjenigen was ihm nützlich ist nachzustreben. Priusnuam ad. Reg. Imp. 161. Bai. 1,754. 255 
antwortet demselben dass er in gemassheit seiner bitte an die deutschen lürsten schreibe welche sich 
am 8 sept. in Wirzhurg versammeln, und dass er den erwählten von AVirzburg zum Vollzieher set- 
ner befehle ernannt habe. Licet antequam. Reg. Imp. 162. Bai. 1,755. 256 
dankt dem erzbischof Albert von Magdeburg dass er ohne nur einen päbstlichen' befehl abzuwarten 
dem römischen könig Otto sich zugewendet habe , und ermahn) ihn bei demselben zu beharren. 
Ouod carissimo. Reg. Imp. 163. Bai. 1,755. — Vergl. den vertrag zwischen Otto und Albert. Reg. 
Ott. 31. . 257 

beauftragt den erwählten bischof von Wirzburg seine an die deutschen lursten, welche sich au 8 sept. 
in Wirzburg dem vernehmen nach versammeln wollen, bestimmten briefe zn vertheilen, und die- 

Reg. Imp. 164. Bai. 1,755. 25« 
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erinnernden könig Philipp von Frankreich dass er mehrfache Ursache gehakt habe »ich über den nun 
umgekommenen herzog Philipp von Schwaben zu beklagen: meldet ihm dass der römische könig 
Otto hinsichtlich eines mit ihm zu schlicssendrn frieden» und Übereinkommens sich mittelst eid- 
lichen reverse» der päbstlicheu entscheidung unterworfen habe; ersucht nun den könig Philipp 
. ihm seine friedeusbedingungen inilzutheilen; bemerkt schließlich: super co quod de imperii civi- 
talibus tuo regtio vicinis per tuas nobis litleras suggessisti, tua rcgalis prudentia diligentrr adver- 
tat utrum tibi vel tuo regno expediat ut ad res imperii manum mittas. Per toas. Reg. Imp. 1(55. 
Bai. 1,755. Raynald $ Ii fragm. — Also schon damals französische vergrössrrungsgrlüste ! 25!» 

Abreise nach Ferentiuo. Chron. Fossac novae. 

empfiehlt dem Walter bischof von Catania reichscanzler von Sicilien dass er den erzbischof Mautanus 
von Monrcale. der ihm den schuldigen eid nachgelassen hat. ehren möge als halte er ihn geleistet. 
Ilumilitalem tuam. 11.163. Bai. 2216. 260 
antwortet dem Adolf weiland erzbischof von Cöln dass er dessen sachc in Deutschland nicht könne 
entscheiden lassen wie derselbe gewünscht hatte, dass es ihm auch vorteilhafter sei wenn solche 
vor dem römischen stuhle zu ende gehandelt werde, indem er ihm schliesslich andeutet das* er bei 
gehörigem gehorsam dereinst vielleicht ein anderes bisthum erhalten durfte statt des verlornen. 
Wirdum Glium. Reg. Imp. 168. Bai. 1,756. ' 261 

schreibt dem Gerard in Wien dass er nach dem wünsche des herzogs von Ocstreich die von ienem 
in der vorstadt Wiens gegründete, demnächst dem hospital des heiligen Geistes in Sassia zu Rom 
anbefohlene Capelle de« heiligen Geistes und Antonius mit besitzungen und personen in des heili- 
gen Petrus und seinen schütz genommen habe. Dilectus filius. 11.169. Bai. 2,219. - Wohl die 
älteste niederlassnng dieses für kranken- und armenpflege so unendlich wichtig gewordenen ordens 
in Deutschland. Vcrgl. meinen desfallsigen aufsalz im Archiv für Frankfurts Gesch. 3,75. 262 
eröffnet dem patriarchen von Aglei nochmals auf dessen wiederholte anfrage nach dem was in der 
reichsangelegenheit sein Wohlgefallen sei. dass er fortan dem könig Otto anhängen und beistehen 
solle. Licet post. Reg. Imp. 167. Bai. 1,757. Ich lese das datura xiiii kal. dec. statt sept. - Seit 
dem 13 nov. war der pabst wieder im Lateran. 263 
belobt den bischof von Speicr dass er sich dem könig Otto angeschlossen und ihm die kaiserlichen 
Zierden ausgehändigt hat; bemerkt dass er ihm wegen der Vermählung durch seine nach Deutschland 
zu sendende legaten das nähere eröffnen werde. Gratum gcrimus. Reg. Imp. 170. Bai. 1.757. 264 
schreibt dem römischen könig Otto, dass er zwar durch Heinrich scbolaster von St. Gereon an alle 
fürsten überhaupt und an viele einzeln seiner erbebung günstige briefe erlassen habe, nun aber 
auch noch auf besondere anfrage dem patriarchen von Aglei, dem erzbischof von Magdeburg, dem 
Adolf ehemals erzbischof von Cöln, 'dem bischof von Speier. dem könig von Böhmen, den hcr- 
• zogen von Ocstreich und von Zäringen in gleichem sinne geschrieben habe; ermahnt den köuig 
auch ferner alles zu gutem ende zu führen. Licet per. Reg. Imp. 168. Bai. 1,757. Raynald $ 14. 265 
schreibt demselben dass er seinen nach- Deutschland abzuordnenden legaten den auftrag geben werde 
Vermählung mit der ältesten tochtcr des berzogs Philipp die gewünschte, kaum nöthige. 
zu crtheilen. Cum de. Reg. Imp. 169. Bai. 1,757. 266 
giebt dem herzog von Zäringen den rath dem könig Otto treu anzuhängen und machtvoll beizustehen, 
bemerkt ihm dass es ihm vortheil ha Acr sein werdo dazu sich bald und freiwillig zu entschlicssen. 
als es später gezwungen thun zu müssen. Ex affectu. Reg. Imp. 171. Bai. 1,757. 267 
antwortet dem bischof von Kamerik dass er dessen freudevollen brief empfangen habe, in welchem er 
ihm über Ottos erhehjing und befestigung nicht blos gewünschtes sondern selbst unrrhofftes (die 
ergebnisse des im nov. zu Frankfurt gehaltenen reichshofes) gemeldet habe; bemerkt dass ihn am 
meisten gefreut habe dass der könig so sehr zu seinem vorlheil verändert scheine (quod idem rex 
in virum quasi alterum immntatus. in iustificationibus domini magis'solito delectatur); fordert ihn 
dringend auf an des königs seile zn bleiben und nicht abzulassen mit erinnernngen und ennahnun- 
gen zu einem gottgefälligen wandet. I.itteras tuas. Reg. Imp. 172. Bai. 1,758. 268 
antwortet ähnlich dfm erzbischof von Magdeburg, indem er auch diesen auffordert dem könig zur seile 
zu bleiben. Litleras luas. Reg. Imp. 173. Rai. 1,75«. — Acbnlich auch an magister Gerlandus. 269 
ähnlich dem magister Heinrich von Sl. Gereon. Reg. Imp. 174. Bai. 1.75H. 270 
dein herzog von Oeslreich dass er bereit sei die Verhandlungen wegen dem in Wien zu er- 
richtenden bisthum fortzusetzen, rälh ihm den könig Otto baldigst anzuerkennen, recreditirt dessen 
boten den cleriker G. Nuntium et. Reg. Imp. 175. Bai. 1,758. 271 
beauftragt die erzbiseböfe von Mainz und von Magdeburg mit der fortsrtznng des rhescheidongspro- 
O. könig von Böhmen und A. der Schwester des markgrafen von Meissen, dermal 
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insbesondere wegen aufhebung der über den erMeren gesprochenen excoinmonicalioii, gegen eid- 
lichen revers sieh der entscheidung des p.il.stlicheu Stuhls unterwerfen zu wollen. Olim per. 
11.184. Hai. 2,1«. ■1V> 
rälh dem könig von Böhmen auf dessen anfrage dem könig Otto anzuhängen. Super eo. Reg. Imp. 176. 

Bai. 1,758. , 273 

schreibt dem rumischen könig Otto dass die frohe atikunft seiner boten (des notarios N. und de» ma- 
xister Hur. wie sich aus dem weiteren briefc Oltu 5 \om feb. 1209 Res. Imp. 187 ergiebt) gleich 
einem heilmiUel auf seine krankbeit gewirkt liabe; bemerkt ihm dass nach dem allen brauche 
eigentlich einige der angeschrien luvten um die kaisrrkrönung jtn erbitten an ihn hatten ahge- 
sendet werden sollen, antwortet ihm dass er auf seine bitten demnächst schriftlich und durch eine 
gesandtschaft günstige antwort ertlieilen werde. Jucundus luoruin. Heg. Imp. 177. Hai. 1.758. 
Haynald 1. 274 
schreibt dem könig Friedrich von Sirilien über die im doincapitel tu Palermo streitig gcnurdene erz- 
bischöfliche wähl, warnt ihn vor eingrill'en in die geistliche gcrithlsbarkeil . und giebt ihm auf- 
schlösse über die deshalb mit seiner mutier gepflogenen Verhandlungen. Ex tenore. 11.208. Bai. 
2.246. 275 
schreibt dein römischen könig Otto mit dank gegen gott welcher fast alles erfüllt hat was er seinet- 
wegen wünschte ; freut sich an ihm einen mann nach seinem herzen gefunden zu halten mildem 
ihn gleiches wollen und denken zur einheit verbindet; schildert die segensreichen folgen welche 
aus der eintracht zwischen der geistlichen und« weltlichen geaalt für die. weit hervorgehen wer- 
den; benachrichtigt ihn dass er zur mehreren befestigung des frieden* einige billige anfordcniu- 
gen an ihn stelle ; und beglaubigt zu diesem zweck seine legalen den bischof Hugelin von 
Ostia und den cardinalpriester Leo von Sta Croce. Benedictas deus. Reg. Imp. 179. Bai. 1.759. — 
Die genannten legateu erscheinen dann auch auf dem im tnai zu Wintburg gehaltenen hofe. 276 
benachrichtigt die erzbischöle bisehöfe abte und prälalcn Deutschlands wie er um das grosse friedens- 
werk zu ende zu führen seine vorgenannten legalen abgeordnet labe, und ermahnt sie dieselben 
mit gebührender chrung zu empfangen. Cum aeeeptam. Reg. Imp. 180. Bai. 1,760. Ravnald 3. 277 
schreibt deu deutschen erzbischölen und bischölen dass er seine vorgenannten legaten ermächtigt habe, 
zur Vermählung Ottos mit der tochler Philipps die etwa nothige dispenz zu ertlieilen. Cum olim. 
Reg. Imp. ist. Bad. 1.761. 279 
schreibt dem vorstehenden entsprechend an die vorgenannten legalen. Cum olim. Reg. Imp. 182. 

Bai. 1,761. • 279 

beauftragt die vorgenannten legalen über die niitsehuld des bischofs von Hamberg an der ermordung 
herzog Philipps nach dem recht zu erkennen. Pleuam gereutes. Reg. hup. 183. Bai. 1.761. 2d0 
ersucht den erzbischof von Magdeburg zu denjenigen mitzuwirken was ihm «eine vorgenannten lega- 
len von, seinetwegen mittbeilen werden. Firma in gcriuius. Reg. Imp. 184. Bai. 1,762. 281 
schreibt dem römischen könig Otto dass er nach dessen wiederholtem wünsch seinen vorgenannten 
legaten vollmacht gegeben habe zu seiner Vermählung mit der tochler Philipps nach vorgängiger 
Untersuchung die etwa nöthige dispenz zu ertbeilcn. Cum olim. Reg. Imp. 178. Bai. 1,759. 282 
ersucht die lombardischen sladte dem von könig Otto als reichslegat nach Italien abgeordneten pa- 
triarchen von Aglei (vergl. Reg. Ott. 47 und 4«) in bezug auf die berechtigungen des reichs folge 
zu leisten. Oucraadmodum vultis. Reg. Imp. 185. BaJ. 1,761. Ravnald 7. — Ebenso au die städte 
in Tuseien. . 283 

drückt dem palriarchen Walter von Aglei seine Zufriedenheit aus dass er den Otto anerkannt und von 
ihm die legalion nach Italien übernommen hat; benachrichtigt ibn dass er nach seinem wünsch an 
die städte der Lombardei und Tusciens geschrieben habe; antwortet ihm hinsichtlich des landes der 
grafin Mathilde da« er dasselbe nach dem befehl des königs, aber in »einem (des pabstes) namen, 
etnv erlangen, und für die römische kirche in besitz nehmen möge, wie dies dem von Otto am 8 
iuni 1201 zu Neuss geleisteten eide (Reg. Ott. 14) gemäss sei. Gratum gerimus. Reg. Imp. 186. 
Bai. 1.762. t 284 

antwortet dem könig Otto dass er dem könig Friedrich von Sicilien , der. sowohl durch väterliche als 
mütterliche fürsorge seiner pflege anbefohlen sei und das reichSicilien von ihm zu leben trage, in 
bezug auf dieses reich weder seine hülfe noch seine gunst entziehen werde, dagegeu aber auch 
weder diesen noch irgend einen andern gegen ihn (den Otto) begünstigen wolle, den er mit so 
grosser mühe zu erheben getrachtet habe und der nach seinem eignen ausdruck nächst gott seine 
erfolge ihm verdanke. Cum carissimus. Reg. Imp. 188. Bai. 1.762. Raynald 9. — Merkwürdig ist 
die bezugnaiunc auf den letzten willen Heinrichs VI, von welchem ein stück in de 
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cap. 27 erhalten in«, dessen ächtheit man in neuem leiten wie mir scheint mit unrecht iu zweifei 
gezogrn hat. 2*1 
schreibt dem Raugcafen (Ifirsiitus comes) F... genehmigt mit Wohlgefallen die der römischen kirche mit 
dersilla Suleem. welche iährlich denselben ein gnldslück entrichten soll, gemachte .Schenkung, 
und nimmt denselben mit allen dessen besitzungnn iu des heiligen Petrus und seinen schütz. Es 
siticero. 12.35. Bai. -.».32«. . 2*6 

Himmelfahrt. iNach diesem fest begab sich der pabst nach Viterb«. Chrun. Fossae novae. 
•abreibt dem künig Otto und fordert ihn auf deu Waldemar vormals biscliuf von Schleswig, dessen ge- 
setzwidriges beiragen hier geschildert wird, aus der Stadt Kremen deren erzbisthum er .sich an- 
masst zu vertreiben, und als einen feind der kirche so lange zu verfolgen bis er besseren sinnes 
wird. Cum vir. 12.63. Hai. 2.331. An- 
fordert den konig Otto' auf die freilassnng des von der meerfahrt heimkehrenden vicecomes castri 
Aynardi und einiger anderer pilger zu bewirken, welche nach einer kaum glaublichen nachricht 
den patriarchen von Aglei des königs legalen bei Crctnuna festgeuonimen wurden. Sinee- 
caritatis. 12,75. Bai. 2,340. — Entsprechende, briefe ergingen au den von Aglei und an 
den bischof von Cremona. i*$ 
ersucht deu könig Otto von der forderung von. 10000 mark abzustehen welche dessen legat der pa- 
triarch von Aglei noch besonders von der treuen Stadl Florenz verlangt hat, wahrend dieselbe 
doch bereit ist den huldeid zu schwören und dem köuig bei seiner bevorstehenden ankunft «igen 
der graf-chaft nnd der übrigen reiohsrechte folge zu leisten. Ijcel vencralulis. 12.78. Bai. 2.342. 
- Flui entsprechendes schreiben erging an den patriarchen von Aglei. 289 
schreibt dem kunig Otto mit bezeugung seines forldauernden eifers für dessen e rhebung. dass er des- 
sen ehrbare gesandten empfangen und ihre ausrichtung vernommen habe (vergl. deren beglau- 
bigung Keg. Ott. 75); aecredirt bei demselben zur überbringung einer entsprechenden antwurt deu 
edelu mann l'eler prafect von Korn und den magisler I'hilipp päbstlichen notar. Ouanlum auxilii. 
Keg. Imp. 191. Bai. 1.764. Kaynald 15.— Die aus sehr angeseheneu personell bestehende gesandt, 
schalt Ottos Imtte wohl nach der im briefe des pabstes vom 5 ian. enthaltenen andeutung den auf 
trag die kaiserliche krönung feierlich zu erbitten. 290 
Zusammenkunft erste mit dem aus Deutschland begleitet von einem kriegsheer herangezogenen könig 
Otto. Der pabst begiebt sich dann vor dem könig nach Rom , um denselben dort zur krönung zu 
empfangen, Chrnn. Fossae novae. 
Raiserkrönung Ottos in der St. IJcterskirche durch den pabst. Nach der krönung entstand zwi- 
schen den Römeru und den Deutschen eine blutige schlagerei, wie denn auch Otto unverweilt die 
maske fallen lies» und nach dem gute griff welches er der kirche noch eben zugeschworen halte. 
Nun mochte der pabst bereuen ihn erhoben zu haben! Vergl. Reg. Ott, seite 47. 
antwortet dem kaiser Otto auf dessen ansuchen um eine persönliche Unterredung (Reg. Ott. In), dass 
solche dermalen aus vielen Ursachen , welche ihm sein rückgehender böte mag ister Johann er- 
öffnen werde, nicht statt finden könne ; bittet den kaiser diese ablchnung- als durch die umstände 
geboten nicht übel zu nehmen , zumal derselbe zweck durch einen getreuen Zw ischenhändler er- 
reicht w erden könne : antwortet auf das was der pabslliche kämmerer S. ihm von Iii s kaisers w e- 
gen über das land (der grafin Mathilde) eröffnet hat. dass derselbe gleich ihm einen answeg zu 
erdenken bemüht sein möge. Si commode. Reg. Imp. 194. Bai. 1,764 291 
ersucht den kaiser Otto dass er dem könig NVoldemar von Dänemark dahin Sicherheit gebe dass dessen 
reich wahrend er selbst auf dem krcutzxug ist von Deutschland aus nicht angegriffen w erde. Sug- 
geslor scelerum. 12,104. Bai. 2.362. 292 
bestätigt dem Adolf vordem erzbischof von Cöln den bezug von jährlichen 250 mark, welche demsel- 
ben der erzbischof (Bruno) von Cöln mit beistimmung der prioreu edcln dienstmannen und bür- 
ger von Cöln angewiesen hat. Solet annuere. 12.1 10. Bai. 2,375. ■ 293 

ersucht den kaiser Otto dem grafen Simon von Montfort durch die reichsangehörigen zur Vertilgung 
der resle der ketzerei beistand leisten zu lassen. Licet ad. 12,124. Bai. 2,381. 294 
.fordert den kailer Otto auf dazu mitzuwirken dass der gegen deu bischof von Bamberg wegen des-sen 
milschuld beim morde herzog Philipps wiederholt eingeleitete ordentliche prozess seinen lörtgang 
habe, nachdem das erste verfahren gegen denselben ungeordnet gewesen, und seither verschie- 
dene Ursachen ein ordentliches verfahren unwirksam machten. Ouanlumcunque »it. 12.118. Bai. 
2,379. - Entsprechende schreiben* ergingen an den erzbischof von Mainz . den bischof von Wirz- 
burg und den abt von Fuld als pabslliche commissarien; dann an den erzbischof von Salzburg und 
den herzog vonOestreich wegen deu in Oesircich scqucslrirten gütern der baraberger kirche. 295 
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beklagt sich bei dem erzbisebof von Ravenna und dessen suflraganen über katser Otto welcher un- 
dankbar für die empfangenen wohlthaten und uneingedenk dcr^eleisteten Versprechungen, gute* 
mit bösem vergeltend, mit der Verfolgung der' kirche, begann, die so viel für ibn gclban und ge- 
litten hat. und nun auch die band nach Sicilien ausstreckt , welches Und könig Friedrich, das Wai- 
senkind, von der kirche zu leben trägt. Deo et 13.210. Bai. 2.605. 296 
giebt dem abt von Sichern und dem domdecan von llalbcrstadt auftrage in bezug auf das kloster wel- 
ches der markgraf von Brandenburg in dem den beiden abgenommenen, und nun mit christlichen 
Colonen zu besetzenden land errichten will. Ex parte. 13.121. Bai. 2,419. 297 
schreibt der A(dele) Schwester des markgrafen von Meissen umständlich über ihre» ehescheidungs- 
process mit dem könig von Böhmen. Duduin ad. 13,50. Bai. 2.429. — Entsprechend an den könig 
von Böhmen und an (dessen zweite gemahlin) die Schwester des Utigarnkönigs. 298 
bestätigt der Constanze küuigin von Sicilien das von -deren gemabl ihr ausgesetzte hier naher be- 
zeichnete Wittum. Sacrosancta Komana. 13,94. Bai. 2,454. 299 
könig Friedrich von Sicilien wie es ihm, der ieUL herangewachsen »ei, gezieme knaben- 
streiche zu unterlassen, zumal bei den gefahren welche dermalen »einem reiche drohen; tadelt es 
dass er den bischof von Catania und reichscauzlcr , der ihn bisher bewahrte und pflegte, und für 
ihn und sein reich mühen. und nöthen sich ausgesetzt bat, solcher wohlthaten vergessend von sei- 
nem hofe verwiesen habe ; macht ihn aufmerksam auf die nachtbeiligcu folgen dieses benehmen*, 
und ermahnt ihn aufs ernstlichsto diesen canzler zurückzurufen. Cum iam. 13,83. Bai. 2,453.. 
Raynald 3. 300 
beauftragt die erzbischöfe von Salzburg und Magdeburg nebst dem abt von Pegau ihm i 
zu berichten was einer dispenz zwischen dem noch iungen söhn des herzogs von 
der tochtcr des markgrafen > on Meissen entgegenstehen oder solche empfehlen möshte, welche ehe 
der ersterc abzuschliesscn wünsche damit er Sein land um so beruhigter dem letzteren in obhut 
geben könne, wenn er selbst demnächst mit einem namhaften heerhaufen einen kreutzzug antritt. 
Diketus filius. 13,118. BaJ. 2.467. 301 
schreibt dem erzbisebof von Magdeburg wegen der (merkwürdigen) busse welche Albert von Arnesten 
(Arnstein?) deshalb zu leisten hat, weil er den päbstlichcn subdiacon Odo gefangen nahm, und 
von welcher demselben, seit er sich beim päbstlichcn stuhle gestellt hat, einiges nachgelassen 
worden ist. Cum dilectus. 13,135. Bai. 2,477. 302 
ermächtigt den erwählten von Minden den abt von Liesborn, und den cnstos von Minden dem von den 
bremer capitel postulirten bischof y>n Osnabrück die päbstlichc gestattnng zu erthcilen, wenn die 
hierbei angeführten Ihatsachen gegründet sind. Vencrabiles fratres. 13.158. Bai. 2,483. — Ent- 
sprechend an die bischöfe von Lübeck und Licfland so wie an das capitel welche den desfallsigen 
Vortrag gemacht halten. Desgleichen an den bischof von Osnabrück. 303 
Excommunicirung des kaisers Otto und seiner helfer, oder vielleicht richtiger nur androhung der 
exeommunicirung, die dann am nächsten grünen donnerstag förmlich ausgesprochen wurde. In- 
papa illum (Ottonem) excommnnical et ecclesiam Capuanum sub interdicto ponit pro eo 
ausi sunt ipso presentc. Excommunicat eciam omnes fautores illius in ocUvis beati 
Rieh. Sangcrm. — Vergl. auch Rigord und oben Reg. Ott. s. 55. 
gestattet dem Adolf ehemals erzbisebof von Cöln, nachdem derselbe wegen seines Übertrittes von Otto 
zu Philipp busse gethan, und nunmehr das benehmen Ottos gegen den päbstlichen stuhl glaubhaft 
macht, dass er sich auch gegen ienen unwürdig betragen, qui promotionis ipsius inier homincs 
fucrat prüna causa, hinwieder in poiilificalkleidern zu cclebriren, mit einwilligung des betreffenden 
diocesanbischofs priestiT zu weihen, und iedes kirchenamt welches man ihm übertragen möchte, mit 
ausnähme des bischöflichen, ohne weiters anzunehmen. Ad hoc. 13,177. Bai. 2,490. 304 
ermahnt die Pisaner — neben anderem — dem exeommunicirten Otto zur occupirung des reichs Sici- 
lien keine hülfe zu leisten. Per vestras. 13.193. Bai. 2,497. 305 
schreibt dem könig von Frankreich mit dem wünsche dass der character Ottos ihm (dem pabst) gleich 
anfangs so gnl bekannt gewesen sein möge als diesem könige; beklagt sich bei demselben bitter- 
lich über Ottos treulosigkeit und Undankbarkeit; setzt ib» in kenntniss dass er den Otto mit der 
exeommunication bedroht habe, wenn er nicht ablasse von der Verfolgung seiner (des pabstes) 
•und der römischen kirche, so wie des königs von Sicilien und seines reiches; theilt ihm Ottos 
mündliche äusscrung mit, dass er mit Frankreich, so lange dieses das land seines oheinis besetzt 
halte, höchstens einen Scheinfrieden haben, und dass die von ihm ausgestellten diesem entgegen- 
stehenden erklärungeu der pabst nur in seinem kästen behalten möge. Itiuaan fili. Notices et 
Extraiis 2,282. . 306 
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Bestätigung der exeommunicirung Ottos am gründonncrslag (an welchem, wie viele beispielc zeigen, 
die vorgefallenen exeommuuicirungcu iedesmal publicirt wurden). Innocentius papa in die saneto 
iovis exeommunicationem laiam in Ottonem et eins sequaces confirmat. Rieb. Sangen», 
schreibt den deutschen fürsten über die Undankbarkeit die treulosigkeit und die gottlosigkeit Ottos ; 
meldet ihnen dass er denselben nach vergeblichen erniahnungen und fristen wegen dein an lall auf 
das königreich Sicilicn und den kirchenstaat cxcommunicirl, und nach den canonischen regeln alle 
von der treue gegen den treulosen losgesprochen habe; macht sie aufmerksam wie gering Otto 
nach dem Vorbild seines oheims dio seinigen schätze , da er sie wegen diesen Unternehmungen 
nicht einmal zu rathe gezogen habe; entschuldigt die Unterstützung welche er demselben früher 
augedeihen liess mit seiner damaligen unkenntniss von dessen Charakter; ermahnt die (Arsten un- 
ter diesen umständen auf ein heilmittel zu denken. Insolentiam et. Notices et Extraits 2,284. — 
Dieses briefes. der dann in Deutschland die absetzung Ottos und die berufung Friedrichs zur folge 
halte, gedenkt das Chron. Samprtr. ap. Meuchen 3,239. 307 
beauftragt den erwählten von Albano , seinen legaten , darüber zu wachen dass die exeommunicirung 
Ottos, welcher nicht aufhört die römische kirche zu beeinträchtigen, wie er befohlen hat, durch 
die palriarchcn von Aglei nnd Grado. die erzbischöfb von Ravenna und Genua, so wie durch de- 
ren suflraganc und die der mailinder kirche feierlich erneuert werde. Cum Otto. 14,78. Bai. 2,539. 
Raynald 2. 308 
gebietet den Bolognesen die parthri des exeommunicirten Otto zu verlassen , widrigenfalls sie der er- 
wählte von Albano mit dem interdict belegen werde. Mirari cogünur. 14,79. Bai. 2,540. Savioli 
Ann. Bol. 2,312. 309 
schreibt dem bischof nnd dem custos von Strassburg: licet apud iudices »eculares vulgaris exercean- 
tur iudieia, ut aque frigide vel ferri candentis sive duelli, huiusmodi tarnen iudicia ccelesia non 
admisit, cum scriptum sit in lege divina: Non tentabis dominum deum tuum, und beauftragt sie 
demnach die rcinigung des Reimbold, welcher diesen brief überbringt, von dem Vorwurf der 
ketzerei vorsichtig so einzuleiten : quod nec eum iniquum gravet iudicium, nec misericordia dis- 
soluta confundat. 14,138. Bai. 14.576. 310 
schreibt an die erzbischöfc von Mainz und Magdeburg so wie an deren sufTragane, und beauftragt sie 
auf den bericht des bischofs von Osnabrück erwählten von Bremen dass Waldemar durch den 
herzog von Sachsen in Bremen gewaltsam eingeführt die Verwaltung des erzstiftes sich anmassc, 
obgleich er exeoinmunicirt abgesetzt und degradirt ist, die gegen denselben und dessen hclfer ver- 
hängten strafen ieden sonn- und festlag zu publiciren. Sicut venerabilis. 15,3. Bai. 2,598. — So 
noch an andere ergangen. 31 1 

der erxbischöfe Sifrid von Maina und Albrecht von Magdeburg zu apostolischen legaten, 
ohne Zweifel damit dieselben um so kräftiger die absetzung Ottos bandhaben und die erhebung 
Friedrichs befördern konnten. Beide legaten waren männer von grosser festigkeit und dem pabstc 
persönlich bekannt; Sifrid von der zeit als er durch Lupoid vertrieben am päbstlichen hofe weilte, 
und Albrecht von 1209 her als er den Otto zur kaiserkrönung begleitete. Ihre ernennung fällt 
wohl in den märz, denn in dem päbstlichen briefe vom 4 apr. wird ihnen der litel zuerst beigelegt, 
während er in demjenigen vom 27 feb. noch fehlt. Ohne zweifei bestand über die derzeitige Cor- 
res pondenz eben so ein Regislrum de negotio imperii wie das frühere von 1198 bis 1209, welches 
aber leider für uns verloren ist. Oualem habet dominus papa potestatem talrm contulit Moguntino 
in Alemannia, et ut eisdem vestibus utatur, quibus dominus papa utitur et equum album habcat. 
Reiner, ad 1212. — Albertus archiepiscopus apostolice ^edis legatus imperalorem erebro exeommu- 
nicatum denuntiabat, et ne quis eum imperatorem appcllctur sub pena exeommunicationu prohibe- 
bat. Chron. Mont. Ser. ad 1212. 
Anwesenheit Friedrichs königs von Sicilien auf der durchreise nach Deutschland zu dessen regierung 
er von vielen fürsten gegen den exeommunicirten und abgesetzten Olto berufen war. (Fridcricus) 
a Gaieta descendens per marc ad Urbcm vadit. Ubi a papa Innocenlio et a ceteris cardinalibua, 
aenatu populoque Romano, ingenti cum honore reeeptus est. Rieh. Sangcrm. Vcrgl. Chron. Fos- 
sae novac. 



zur verantworlung. Reg. Boic. 2,49. 312 
beauftragt die erzbischöfc von Mainz und Magdeburg, apostolische legaten in ganz Deutschland , vor 
der annähme der amtsstcllen derjenigen zu warnen welche sich von Ottos bofdiensten lossagen, 
und vorkommenden falls dergleichen annehmer ihrer geistlichen ämter und pfründen au entsetzen- 
Ut inter. 15,20. Bai. 2,607. 313 

«1 
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beauftragt diu bischof von Havelbcrg und die äble von Sichern und Michaclstein den durch ihn von 
der excommuuication absolsirten kaiserlichen prothonotar W. in seine pfründc w ieder einzusetzen, 
wenn ihm dieselbe auf erschlichene pabslliche befehle ordnungswidrig entzogen worden. Vc- 
niens ad. 16.10. Kai. 2.607. 314 
bezeugt den Mailandern »eine Verwunderung dass sie ungehorsam gegen die kirclie dein Otto noch an- 
hangen welcher seine wohllhnler mit undank lohnt, ermahnt sie zur tiinkehr und zur genugthuung 
an die vertriebenen geistlichen. Mirari cogiinur. 15,122. Hai. 2.049. 315 
ermahnt scheltend und drohend das volk Alexandriens sich von dem tyrannen Otto abzuwenden. 
Apostolice sedis. 15,11*. Bai. 2,057. — Der palet hielt sich vom iuni bis sept. in Segni auf. 
Rieh. Sang. 318 
gestaltet dem bischof von Metz kaiserlichem canzler persönlich und auf die dauer des jetzigen nnth- 
staudes schadiger seiner kirclie mit geistlichen strafen zu belegen auch wenn sie zu andern dinee- 
sen gehören . vorausgesetzt dass ihre bisehöfe nicht gegen sie einschreiten wollen u. s. w. Tanlo 
in. 15.1*7. Bai. 2,691. 317 
schreibt den Mailändern einen brief voll der bittersten vorwürfe, besonders deshalb weil sie ungehor- 
sam gegen die kirche dem Otto anhängen: reprolm et ingralo, immo deo et huniinibus odioso, qui 
nunquara nisi mala pro bonis retribuit; dann weil sie die bürger von Pavia als diese den Friedrich 
konig von Sicilien auf pabstlichen hefehl geleitet halten und auf der heimkehr begriiTen waren, 
friedbruchig anfielen; fordert sie nun auf zur umkehr und gctiuglhuung. und bedroht sie im Weige- 
rungsfälle mit den empfindlichsten »trafen, indem er schon ietzt in Frankreich und Italien ihre 
kaufmannswaaren und ausstehenden geldlördeningen sequestriren lasst, die suirraganbischöfc von 
ihrem gehorsam gegen den mailaudisthen erzbisehof losspricht, und ihnen wenn sie nicht von der 
ketzerei lassen einen kreutzzug zudenkt wie der welcher kürzlich gegen die Albigenser stattge- 
funden hat. (.um illam. I5.IWI. Bai. 2.692. 318 
schreibt dem könig von l ngarn dass er seiner Verwendung für den bischof von Bamberg eingedenk 
sein wolle, obgleich derselbe sich vielfach vergangen habe: demgemass habe er dem erzbisehof 
von Mainz befohlen nicht w eiter gegen denselben einzuschreiten . sondern nur über ihn zu be- 
richten, worauf er dann nach umstanden verfahren werde. Licet Bambergensis. 15.225. Bai. 
2,717. 31» 
schreibt dem erzbisehof von Mainz pabsilichem legalen, obwohl er glaube dass derselbe in bezug auf 
die absetzung mehrerer bischöle in guten treuen verfahren sei , so werde derselbe doch seiue 
rechlsansichten aus andern seinen briefen haben entnehmen können: wegen der angelegenheit der 
kirclie Wirzburgs werde ihm der decan von OnoLsbach einiges seinerseits eröffnen , indem dem 
dort abgesetzten und dem statt desselben eingesetzten die appellation an den pabstlichen stuhl 
nicht zu verweigern sei. Licet ad. 15.226. Bai. 2.71». 320 
ruft alle rhnstglauhigen der einzelnen dinr.esen auf zur beschimiung des heiligen landes welches ietzt 
in grösserer gefahr schwebt als jemals; hebt deshalb die gegen die Mauern und gegen die Albi- 
genser bisher bestandenen indulgenzen in ihrer allgemeinheil auf; theill mit ein für das heilige 
land in den messcanon einzuschaltendes gebet: verordnet dass in allen grösseren kirchen ein stock 
unter dreifachem Schlüssel eines priesters eines laien und eines moiicbs aufgestellt werden solle, 
um darin geldbeiirage zur fahrt zu sammeln Ouia major. 16,26. Bai. 2,752. — Das ist nun der 
stock, welchen Walthcr von der Vogel weide so arg tnissdeutel, weil er dessen Verwaltung nicht 
beachtet, weil er die grosse gesinnung de» pabstes (der sich seihst und den cardinälen das opfer 
des zehnten und den andern geistlichen das opfer des vierzigsten aller einkünlte auferlegt hatte, 
vergl. Gesta Inn. cap. 46) verkennt, und weil er die anderwärts von ihm richtig erkannte heimi- 
sche Ursache der Zerrüttung Deutschlands hier einmal vergessen hat. Diese Verleumdung ist schon 
gleichzeitig im Welschen (iaal mit würde und naciidruck gerügt. Vergl. Lachmaiin» ausgäbe des 
Wallber von der Vogelweide in den noten. 321 
ernennt in gesonderten briefen zu boten und executoren der vorstehenden Verfügung: 1) in der erz- 
diocese Mainz: die äble von Salem und P. einst abt von .Neuenburg mit dem decan von Speier 
und dem probst von Augsburg: 2) in den erzdioeesen Magdeburg und Bremen: den ehemaligen 
bischof von Halbersladt und den ehemaligen abt F. von Sichern; 3) in der erzdincese löln: Oliver 
scholasler von Cöln und Hermann decan von Bonn: 4) in der erzdiocese Salzburg: den bischof 
von Regenshurg und den probst von Salzburg; 5) iu der erzdiocese Trier: die äbte von Villers 
und Rammersdorf. I'iuin et. 16.29. Bai. 2.755. 322 
schreibt den erzbist höfen bischöfeu äbten und prioren nach den einzelnen erzdiocesen, sodann dem 
kaiser von ( oiistautinopel und den einzelnen christlichen königen, endlich dem ineister des hospi- 
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tals zu Jerusalem , den äbten von Cisterz und Premontre so wie dem capitcl zn Constantinopel, 
wie der Weinberg des berm unler dem angriff mancherlei gethiers verwildert sei und entartete 
lrüchte trage; bezeugt dass er auf dieser weit zwei dinge vor allem ersehne, nämlich zur Wieder- 
erlangung des heiligen landes und zur Verbesserung der kirehe wirksam zu sein (ut ad recupera- 
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nern die berufung eines allgemeinen concils beschlossen habe , und lädt nun alle ein 
mit massiger begleitung und Schonung der kosten zu diesem zweck am I nov. 1215 vor ihm zu er- 
scheinen, mittlerweile aber durch erforschung der schaden der kirche zu Vorbereitung des concils 
mitzuwirken. Vineam domini. 16.30. Hai. 2.756 wo auch die adressen unter denen die einzelnen 
ausfertigungen erfolgten. Hartzheini Conc. Gerui. 3.41)4. thron. Ursp. ed. de 1569 s. 317. Kaynald 
7 ohne den eingang. 323 
chreibt dem Scphadiiius sultan von Damascus und Babylon, verlangt von ihm die Wiederherausgabe 
des heiligen laude«, beglaubigt die Überbringer. Daniele prophela. Muratori Script. 7,9*5 im 
Rieh. Sang. 324 
schreibt dem orzbbchof von Mainz dass er zwar mit dem Vollzug der ihm anvertrauten legation in vie- 
lem einverstanden sei. nicht aber in bezug auf die angelegeuheit der kirche Wirzburgs: trägt ihm 
nach näherer darstellung auf den Heinrich als einen verwandten der mörder des bisxhofs Conrad 
von dort zu entfernen, und den bisc hof Otto, nachdem er sich von der parlhei des verworfenen 
kaisers Otto gänzlich losgesagt haben wird, wieder anzuerkennen. Licet iniunetv. 16,50. Bai. 
2.772. 325 
schreibt dem abt von Pegau und dem probst von Magdeburg dass der bischof von Halberstadt . nach- 
dem er wegen ungehorsam und rebellion erst excommiinicirt und dann suspcndirl worden. »ffc-nt- 
lich gottesdienst gehalten, au den hof des tyrannen Otto sich begeben und dort bei gcrkhtssilzun- 
gen und sonst mit demselbeu verkehr gehabt habe, auch mit demselben gegen den laudgrafen 
von Thüringeu mit einem beer gezogen sei, bei welcher gelegcnheit beim angriff auf die bürg 
W'rcen (?) viele lür die l'reiheit der kirche getöillet wurden: beauftragt sie. wenn sich das alles so 
verhalle, den gedachten bischof als einen leind der kirche (Ür immer abzusetzen, und an sei- 
ner stelle die caaouische wähl einer der kirche ergebenen person zu veranlassen. Si utile. 16.70. 
Bai. 2.783. 326 
Seauftragt dieselben den bischof von Hildesheim in seinem namen für immer abzusetzen und eine neue 
canonisehe bisthofswahl in Hildesheim zu veranlassen, wenn es sich als wahr befindet dass iener 
wegen seines Ungehorsams ohnedies suspendirl und cxcomiuunicirt noch obendrein den laudgrafen 
von Thüringen und den Albert grafen von Hevesten (Arnstein »der Eberslein?) mit den Waffen in der 
band angegriffen hat und am hofe des ty rannen Otto erschienen ist. Si utile. 16.70. Bai. 2.783. 327 
beauftragt den abt von Molk und den probst von IlciligCreulz in Augsburg über den verfall des non- 
neuklostera auf der insel im Chiemsee, welches der erzbischof von Salzburg aufheben und zu 
einem dort zu errichtenden bisthum mitvorwenden möchte, eine Untersuchung anzustellen, so wie 
auch über die sonstige dotation welche derselbe bischof dem neuen bisthum gewähren will, und 
über die dessfalLsigeu aiisichteu der canoniker au/ Chiemsee zu berichten. Oblata nobis. 16.66. 
Bai. 2,7X0. 32* 
schreibt dem laudgrafen II. von Thüringen d.vss er in der angelegeuheit der freisprechung des bischols 
von Bamberg, in welcher er von der entscheiduug des päbsllichen legalen S. erzbisch'ds von 
Mainz an den päbsllichen stuhl appcllirt habe, gerechtigkeit finden solle; fordert ihn auf einen 
fürsprecher herzuschicken, uud in der treue xu beharren, lila te. 1 6.1 OK. Bai. 2,h00. 329 
empfiehlt allen christgläubigen in Sachsen die Unterstützung des bischols von Esthland, welcher in 
Lielland das chrisienlbum mit erfolg ausbreitet. Ouoniam iu.vta. 16.124. Bai. 2.*0*. 330 
belobt den bischof Bernard von Paderborn (und ebenso die bischöle v on Münster und Verden) dass er 
als mitarbeiter des bischols von Esthland das cvangelium den heidnischen Völkern und königen 
predigen wolle; wünscht ihm guten erfolg. Ab eo. 16.125. Bai. 2,b«Ö. Il.irl/heiin Com« . 3,497. 331 
schreibt dem Theoderich bischof von Esthland dass er dessrn durch die bischöfe von Paderborn Verden 
und Riga vollzogene bischols weihe genehm halte, und beauftragt ihn demnach sein hir- 
szuüben. Commissi nobis. 16,127. Bai. 2.ÖO«». Ilarlzheiin ( onc. 3.497. 332 
verweiset den ritlcrn Christi in Liefland (den Schwertbrüdern) die eigennützigen Anforderungen welche 
sie an den zum bischof von Esthland geweihten T., vormals abt von Si. Nicolausberg, gestellt ha- 
ben. Etsi cunetis. 16.12*. Bai. 2.809. 333 
Conciliuro allgemeines, das vierte lateraucwische , das zwölfte ökumenische. Es dauerte bis 
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zum 30 nov. . während welcher zeit drei grosse öffentliche sitiungcu gehalten ond vom pabste 
selbst mit trefflichen anreden eröffne! wurden. Anwesend waren 412 bischöfe. 71 primaten ond 
mctropoliune. über «00 abte und prioren, ungezählte Stellvertreter, und die machtboten christ- 
licher kaiser könige fürsten und grossstädte. Die höchst merkwürdigen beschlösse sind in sieben- 
zig capiteln enthalten; aus ihnen lernt man kennen wie die kirchc nach innen beschaffen sein 
sollte, welche dieser pabst nach aussen so grnssartig vertrat. Conr. l'rsp.. Ann. Are;., Alberic und 
Alb. Sud. enthalten alle gleichlautend dieselbe hauptstelle. Vcrgl. noch Chron. Sampetr. — In 
ipsa synodo Kymensis episeopatus instituittir. Chrun. Salisb. und Herrn. Alt. — Unter andern 
sUaUsachen kam auch die rcichsangciegenhcit zur spräche. Friedrich II wurde vertreten durch 
den erzb. Derard von Palermo und den markgraf von Montfcrrat; ein Mailander vertrat den Otto, 
welcher nun zum gehorsam der kirehe zurückkehren wollte. Es wurde gegen den letzteren ent- 
schieden nachdem sechs anklagen wieder ihn vorgebracht waren: I) dass er der römischen kirchc 
seinen eid nicht gehalten. 2) dass er das noch iune habe weshalb er exeommunicirt worden. 
3) dass er einen exeommunicirten bischof ( von llalbcrstadt ?) hege, 4) dass er einen andern bischof 
gefangen halte, 5) dass er den Friedrich einen pfaffenkönig (regein presbyterortiui) heisse, 6) dass 
er ein nonnenkloster (Ouedlinburg?) zerstört und eine bürg daraus gemacht habe. Rieh. Sängerin. 
— Concilium Rotuc sub lnnoccntio papa. Ibi degradatus est Otto quondam imperator et exeom- 
municatos est ab omni concilio. Ann. Meli. ap. Pcrlz 5,159. Vcrgl. überhaupt Raynald und die 
conciliensammlungcn. 334 
verkündigt in einem sehr umständlichen ausschreiben mit dem willen des eben abgehaltenen conci- 
liums einen zug zur bclrciung des heiligen landes, dergestalt dass die kreutzfahrer sich am nächat- 
kommrnden 1 iuni in Brindisi und Messina sammeln sollen. Ad liberandam. Mag. Bullariuni Rom. 
Ed. noviss. 1,61. 335 
Todestag. Innocentius papa L'rbem exiens Perusium vadit. nbi mens« iulio.*xvii kal. angusti lan- 
guore correptus feliciter expiravit. Rieh. Sang. — Denium cum papa propter Subventionen! lerre 
sanetc inter Pisanos Ccnuenses et Longobardo* pacem intenderet facerc, in itincre ad hoc coosli- 
tutus, apud Perusium est defunetus, ibique in ecclesia sancü Laurent» est tumulatus. MarU Pol. — 
Nec similem sui scientia, facundia, decretorum et legum peritia, strenuiute iudiciorum, 
visus est habere sequentem. Chron. Sampetr. — Tempore Innoccntis magni. Alb. 
Höfler 144. 



Honorius III. 

Pabstwahl nachdem der stnhl Pctri nur einen tag leer gestanden, da die bürger der sladt zu einer 
sofortigen wähl drängten. Cencius nun llonorins, ein Römer aus dem geschlcchl der Savelli, war 
wierst geschafUbcs^rgcr (procurator) des cardinal Jacinctus che dieser 1191 als Cölestin III pabst 
wurde, dann cardinaldiacon von St. Lucia, hierauf cardinalpriestcr von St. Johann und Paul, zu- 
gleich cämmrer, d. h. Schatzmeister, der römischen kirche, und als solcher Urheber des noch vor- 
handenen wichtigen zinsbuches derselben. Er war bei hohen iahren schon sehr körperschwach 
(cum esset corpore innrmus ex senio et ultra modum dcbili?) als er zum pontificat gelangte. Sein 
eifrigster wünsch und seine liebste hoffnung war, dass während seiner regicrong das heilige laud 
wioder möchte gewonnen werden. Conr. L'rsp. und besonders Raynald 16. 
Pabstweihe. Chron. Fossae novae ap. Raynald 21. 

meldet dem könig von Jerusalem den tod seines Vorgängers und seine eigne erwählung. crmahnt ihn 
wegen dem ableben Innocenzcns an der erwarteten hülfe nicht zu verzweifeln , versichert ihn 
dass er sich dieselbe wenn auch nicht mit gleicher fahigkeit, doch mit eben so viel eifer angelegen 
sein lasse. Magnus dominus. Raynald 18. 1 
(apud sanetum Petrum) schreibt dem erzhischof von Mainz und dessen suffraganen, den i 
Templer und Hospitaliter in dieser kirchenprovinz , so wie dem decan und dem i 
Mainz in brzug auf die erbebung des zwanzigsten von allen geistlichen einkünften während dreier 
iahre, wie solcher dem heiligen land zur hülfe in dem allgemeinen concil (vom nov. 1215) ein- 
müthig vcrwilli^t worden ist, dessen erste rate bis zum 1 nov. dcclarirt und am 1 mal bezahlt 
Würdtwcin Nova Subs. 3,49. 2 
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(apud sanetum Pctrom) schreibt dem abt von Sichern and zwei andern geistlichen wegen dem streitig 
gewordenen archidiaconat zu St. Andreas in Ilildcshrim , wobei der exeommunicirung weiland des 
bischofs von Hildesheim gedacht wird. Coram dilecto. Würdtwein Nova Subs. 3.51. 3 
(— ) erlässt einen aufruf an die kreuufahrer dass sie sich waffnen sollen. Cum dicatur. Ray. 

nald 2i. 4 
(apud sanclain Sabinam) crtheilt dem von dem heiligen Dominicas nach der rcgel des heiligen Angnstin 
gestifteten orden seine genehmigung. Religiosam vitam. Mag. Ball. Rom. 1,64. — Der heilige Do- 
minicas halte diesen gegenständ im vorigen iahrc auf dem l.atcranensischcn concil persönlich be- 
trieben, aber pabst Innoeenz war von dem lode ereilt worden bevor er die beabsichtigte geneh- 
migung aussprechen konnte. 5 
bestätigt dem könig Waldemar von Dänemark auf dessen bitte die demselben von dem erwählten kai- 
»cr Friedrich mit einwilliguiig der reichsfürsten gemachte abtretung der lande welche iciiseils 
Eide und Elbe das kaiserreich berühren, welche Waldemars bruder Kanut und Waldemar selbst, 
herausgefordert durch beleidigungen, eroberten, und was überhaupt von Sclavien dessen bruder 
daselbst erworben hat. Jusiis peteulium. Suhm Hist. af Dänin. 9.747. 6 
schreibt dem erzbischof von Mainz and dessen suffraganen über die erhebung Verwaltung and Ver- 
wendung drs zwanzigsten der geistlichen cinkünflc, welcher in gemässheit der beschlösse des all- 
gemeinen conciliums (vom nov. 1215) während dreier iahrc zur hülfe für das heilige land gegeben 
werden soll. Approbanle generali. Würdtwein Nova Subs. 3,43. 7 
antwortet dem rumischen konig Friedrich dass er beabsichtige einen legalen an ihn abzuseuden. durch 
welchen er ihm sowohl in betreff der an ihn gestellten ans innen, als des heiligen landes seine 
■neinung eröffnen werde. Raynald 41. 8 
Krönatig des Peter von Courtenai grafen von Auxerre in der St Lorenzkirchc vor der «ladt durch den 
pabst zum kaiscr von Constantinopel. Chron. Fossae novac. — Ebendaselbst finden sich audl nä- 
here angaben über die sommerliche reise des pabstes. 
macht dem erzbischof von Mainz heftige vorwürfe dass er das von dem bischof von Prag über dessen 
diocese aus hinreichender Veranlassung verhängte und vom päbstlichen stuhle bestätigte interdiet 
eigenmächtig aufzuheben sich unterfangen habe, zumal ihm bekannt sei dass der bischof von Prag 
sich wegen dieser angelegiuheit am päbstlichen hofe befinde, und gebietet ihm binnen zwanzig 
tagen nach empfang des gegenwärtigen alles wieder in den vorigen stand zu stellen, widrigenfalls 
die prioren von Ebrach und lleilsbronn beauftragt seien ihn mittelst geistlicher strafen dazu zu 
zwingen. Cum ad. Würdtweiu Nova Subs. 3,47. Boczek Cod. Mor. 2,93. 9 
schreibt den bischöfen von Passau und Olmütz und dem abt von Hciligkreutz , dass er auf die bitte 
des in das heilige land ziehenden herzogs von Ostreich dessen gemahlin kinder und land in den 
schütz des heiligen Stuhls und den scinigen genommen habe, und beauftragt sie in dessen folge 
alle mit geistlichen strafen zu belegen welche denselben ungebührliche besehwerden zufügen 
möchten. Cum dikclus. Fischer über lllostcr Neuburg 2,174. Boczek Cod. Mor. 2.94. 10 
giebt dein abt von St. Sk-plan zu Wirzburg auftrage in bezug auf streitige wählen zu Elwangcn und 
zu Fuld. Würdtwein Nova Subs. 3,72. 11 
beauftragt den bischof von Regcnsburg und die äbte von St. Emmeram und Wallerbach das vom bi- 
schof von Prag über seine diocese ausgesprochene and päbstlichcr seits bestätigte interdiet ohne 
rücksirht auf dessen aufhebung durch den erzbischof von Mainz beobachten zu lassen. Presentium 
tibi. Boczek Cod. Mor. 2.97. 12 
beauftragt dieselben gegen die prälalen und canoniker der kirche Prags eine Untersuchung anzustellen, 
weil diese das von dem bischof verhängte interdiet eigenmächtig löseten noch bevor es vom erz- 
bischof von .Mainz in nunmehr für nichtig geachteter weise gelöset wurde. Venerabiiis frater. 
Würdtwein Nova Subs. 3.60. 13 
gebietet dein bischof von Olinütz wiederholt dass er das von dem bischof von Prag über dessen diocese 
verhängte und vom päbstlichen stuhle bestätigte interdiet , ohne rücksicht auf dessen aufhebung 
durch den erzbischof von Mainz, handhaben solle. Presentium tibi. Würdtwein Nova Subs. 3,58. 
Boczek Cod. .Mor. 2,99. • 14 

schreibt dem C. vordem bischof von Halbcrstadt. abt von Celle, und dem magisler Cnnrad von Mar- 
burg, und giebt ihnen auftrage in bezug aur einen streit zwischen abt und convrnt von Nihcm- 
burg auf der einen, und dem herzog von Sachsen und Heinrich graf von Ascanicn dessen bruder 
auf der andern seile. Ex parte. Würdtwein Nova Subs. 3,55. 15 
(apud sanetum Petrum) schreibt allen christglaubigen der maiuzcr diocese dass diejenigen welche nicht 
für das heilige land das kreuU nehmen können, doch zu 
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das erst kürzlich zur crkenntniss .irr wahrhcit gekommene and dämm nnn verfolgte barbarische 
volk der Preus-scn llmn möchten. Alto divitir. Würdtwein Nova Subs. 3,61. 16 
(apud sanetum Petrum) fordert die erzbischofe und bischüfe der diocesen Mainz Cöln Magdeburg Salz- 
burg Gncsen und London auf. das» in allen kirchen derselben wenigsten* iahrlich einmal die glau- 
bigen zu almoscn an den bischof von Prcussen crmahnt werden mögen, um damit die christlich 
gewordenen Prcussen vor den angriffen der heidnischen zu schützen. Legistis ut. Würdtwein 
Nova Subs. 3,64. 17 
(— ) schreibt an alle schwachen und armen die in der mainzer dioces mit dem krentz bezeirhet sind, 
und fordert sie auf wenigsten» etwas für die christlich gewordenen aber nun gefährdeten Prcussen 
zu (hun. Kev rcgtim. Würdtwein Nova Subs. 3.65. 1 1* 

( — I schreibt dem bischof von Wirzburg und den abten von Eberbarh und lleisterbach , wie der mit 
dem krentz bezeichnete herzog von Uaiern und ilhciupfalzgraf ihm geklagt habe, dass der erz- 
bischof von Cöln die bürg Turun (au der Mosel) und andere besitzungen , que ad ipsum et nobilein 
puellam. natam nobile viri II. quondaui Palatini Reni comilis. suc commissam aislodie. de iure 
pertinero noscuntur, gewaltsam zurückhalte; setzt sin in kenntniss dass er in dessen folge dem 
erzbischof die herausgäbe anbefohlen habe; beauftragt sie wenn derselbe damit zögern Sollte, die 
partheien zu vernehmen . und die von ihnen zu treffende rechtliche entscheidung mittelst geist- 
licher strafen zum Vollzug zu bringen. Dilcclus filius. Acta Pal. (i.318. 19 
I — ( schreibt dem erzbischof von Mainz und desseu suffraganen von der mehr als thierischen rohheit 
der Prcussen, von ihren blutigen greueln und menschenopfern . und fordert sie auf diejenigen mit 
dem kreutz bezeichneten, welche für eine fahrt in das heilige land zu arm und i 
wenigstens dazu anzuhalten das« sie etwas für den schütz und die Verbreitung des i 
in Prcussen ihun. Hex regum. Würdtwein Nova Subs. 3.65. 20 
beauftragt die abte von Eberbach und Hemtiienrodc nebst dem probst von llegenc die von Gcrbodo 
probst von St. Paul bestrittene wähl des domprobsles Heinrich zu einem bischof von Worms zu 
, und wo nöthig die desfallsigen erhebungen dem pabstlichen stuhle zur entscheidung 
Kx parte. Würdtwein Nova Subs. 3,70 21 
befreit den bischof von Wirzburg vom persönlichen besuch eines von dem erzbischof von Mainz an 
einem bedenklichen orte berufenen concils, weil die mörder seines Vorgängers, des bisebofs Con- 
rad, auch nach seinem blute dürsten, t um Iii. Würdtwein Nova Subs. 3,82. 22 
schreibt dem erzbischof von Mainz über die bedürfnisse der krcutzl'ahrer, und beauftragt ihn den vom 
gi neralconcil verordneten zehnten in seiner diocesc zu erheben und mit dem sonst für das heilige 
land gesammeilen geld genannlen beauftragten zu übergeben. Excrcilus christianus. Würdtwein 
Nova Subs. 3.70. 23 
antw ortet dem römischen kötiig Friedrich dass er nach dessen wünsch den prior von Sta Maria nova 
abordne, um den herzog Heinrich von Sachsen neben dem an denselben erlassenen schreiben auch 
noch mündlich zur herausgäbe* der reichsinsignien an ihn zu bewegen; ersucht den konig dass er 
den herzog, wenn derselbe entspricht, zu gnaden annehme; benachrichtigt ihn dass die bischöfc 
von Halberstadt und Hildcsheim den aullrag haben den herzog im Weigerungsfälle mit der excom- 
munication und die Stadt Braunschweig mit dem inlerdict zu belegen. Cum Uni. Kaynald 23. 24 
ermahnt den könig Friedrich und diejenigen welche mit ihm das kreutz genommen haben wiederholt 
zum antritt der fahrt, zumal auch um denen beizustehen welche mit der schwierigen belagerung 
von Damiale beschäftigt sind: droht ihnen mit der excouimunication, wenn sie nicht auf nächsten 
24 iuni die reise antreten. Havnald 7 extr. 25 
schreibt dem capilil des heiligen Caslor zu Coblenz, dass er die prohstei ihrer kirche seinem subdiacon 
und caplan Alatrinus übertragen habe nachdem ihr probst in dem heiligen land gestorben sei, wie 
er von dem herzog von Oestreich, der bei dessen begräbniss gegenwärtig gewesen, erfahren habe : 
gebietet dem capitel den genannten Alatrinus in den besitz zu setzen. Memorcs quod. Würdtwein 
Nova Subs. 3.79. 26 
schreibt ähnlich dem erzbischof von Trier wegen dieser angelegenheit. Ibid. HO. 27 
antwortet denen von Alcssaudria auf deren anfrage: dass er es zulassen wolle dass sie dem könig 
Friedrich huldigen sofern andere städle der Lombardei dies ihun, doch mit vorbehält der rechte 
der römischen kirche. Super co. Kaynald 24. 28 
schreibt den abten von Schönau und Otterberg so wie auch dem probst von Haina, und giebt ihnen auf 
Veranlassung des convents von St. Alban in Mainz auftrage in beziig auf den mönch Christian wel- 
cher sich diesem convent als abt aufdringen möchte. Ex parte. Würdtwein Nova Subs. 4,104. 29 
macht dem römischen könig Friedrich lebhafte aber liebreiche vorwürfe dass noch gar nichts für die 
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meer fahrt geschehen sei. obgleich der zeitpunrt di r abreise schon einmal (von Juh. Haut, auf S(. 
Michael) verschoben worden Sei: »eilt nun den nächsten tag des h< iligen llouedict (21 marz 1220) 
als drillen terniin : ermuntert auf alle weite den könig zur grösstmüglichen ihaligkrit, damit er nun 
nicht der excommunicatioii verfalle und dem heiligen laude unheilbarer schaden geschehe. Ecce 
fili. Ravnald 9. . 30 

genehmigt dass die geisllirhkcit der diocese Strasshurg, wegen der bisher erduldeten kriegsdrangsale 
und der Unfruchtbarkeit des letzten iahres, stall des zwan/i£>ten ihrer einkiinfle. wie das concil 
verordne! hat. nur eine abfindung von 200 mark als geldhülle lur das heilige land entrichlc. Würdt- 
Wein NovaSub*. 13.24 ». 31 
empfiehlt allen bischolen und pralaten in Deutschland seinen geliebten söhn magister Conrad, seineu 
caplan und pöliilentiar. auch scholasler zu Mainz, virum utique potentem in opere et frrvore, den 
er als kreutzprediger nach Deutschland schickt. F.tsi eins. ()r. tiuclf. 3,l>"3. — Dieser bedeutende 
mann, welcher früher zu Paris iheologie gelehrt halle und im folgenden lahr bisi hof von Hilles- 
heim wurde, hat von da an in Deutschland eine sehr wichtige rolle gespie lt bis er drei iahre nach 
seiner resignirung und ein iahr vor kaiser Friedrich in der stille des in einem alpengrünen thal 
oberhalb Heidelberg gelegenen Klosters Schönau starb. Vergl. thron, cpp. Hild. ap. Perlz «J.*60. 32 
ortet (etwa im marz) dem könig Friedrich auf dessen brief vom 19 feb.: sclzt nach dessen ver- 
langen, wiewohl wegen seiner eignen Verantwortlichkeit sehr ungern, den aufbruth zum kreutzzug 
zum v ierten mal (quarta dilatio) hinaus auf den I mai: ermahnt den könig aufs dringendste sich zu 
wannen und die sache guttes zu fuhren. Kaynald 6. — Vergl. vorher beim II feb. und I Ott. 33 
schreibt dem abl und dem prior von Eberbach und dem decan von Sta Maria in campis in der niainzer 
dioces in den angelegeiiheiten der Marienkirche zu t.'oblenz. Würdlwein Nova Subs. 4.10H. 34 
beauftragt den erzbischuf von .Mainz bei könig Friedrich die losgebung des grafen Reyncr zu be- 
ireiben, da das namens dieses grafen besetzte land zurückgegeben und somit die gemachte be- 
dingung erfüllt worden sei. Ohloqucntibu* olim. Würdlwein Nova Subs. 4.1 10. — Vergl. Reg. Frid. 
nr. 32*. 35 
schreibt dem im heiligen lande befindlichen cardinallegaten Pelagius dass der herzog von Raiern im 
luchsten marz mit einem theil des heeres den kreutzzug zuersi antreten werde, da könig Friedrich 
wegen mancher hinderuisse erst im august überfahren könne. Raynald 1221 §9. - Vergl. hier- 
nach beim Ii dec. .'Mi 
instruirt seine an den könig F'riedrich abgeordnete machlbolen den Nicolaus bischof von Tusrulum 
apostolischen legat und den Alatrinus seinen subdiacon: 1) von drin k.uiig die ausfertigung beige- 
fügter capitiilaricn behufs deren publicirung am krönungstag zu erwirken: 2). 
der gegen spine Zusicherungen und zu beiderseitigem nachlheil (in sed 
lalis sue dispendium) eingeleiteten Vereinigung des königreichs Sicilien und des kaisi-rreirhs Vor- 
stellungen zu machen, 3) ihm die nolh des heiligen landes in ihrer ganzen dringlichkeit darzulegen, 
und bemerklich zu machen, dass dessen gänzlicher Verlust zu befürchten sei. wenn nicht den dor- 
tigen Christen alsbald kraftige hülfe geleistet werde. De commuui. Ravuald I!». Mo». Germ. 4,242. 37 
Kaiserkrönung Friedrichs II. und seiner gcmahlm Conslanze durch den nahst. Der kaiser nimmt 
aus der band des cardinalsllugolin vonüslia(spalerfirecorlX) nochmals das krculz. Vergl. Reg. Frid. 
schreibt dem kaiser Friedrich, bedauert wenn ihm das von den unlerthanen der kirche geschuldete 
lödroin nicht gehörig entrichtet worden ist . meldet dass er für Tuscien seinem subdiacon Alatrinus 
und lür d:c Maritima oder f'ampanien, obwohl diese provinz eigentlich kein fodrum zu stellen habe, 
dem cardinaldiacon R. von -St. Angelo. zwei dem kaiser besonders verbundenen mannern. deshalb 
die entsprechenden befehle gegebeuhabe. Non credimus. Würdlwein Nova Subs. 1.47 e Vat.7183. 38 
schreibt seinem (beim christlichen heer im heiligen land befindlichen) legalen Pelaftius bischof von Al- 
bauo dass er am Sonntag vor advent (22 nov.) den Friedrich und dessen gi inahlin in der kirche des 
aposlelfürsteu als kaiser und kaiserin gekrönt habe: meldet dass der Kaise r sich drei läge auf dem 
Monte Mario aufgehalten, und dass derselbe sicherheil gestellt habe im nächsten marz dem christ- 
lichen beer eine Verstärkung zu senden und dann im august (das ist also die fünfte binausschic- 
bung!) selbst überzufahren; beauftragt den legalen das christliche heer zu ennulhigen. IJuia sci- 
mus. Ravnald 21. - üb nicht was vorstehend zum 1 nov. roilgelheill ist ein stück dieses briefes 
sein dürfle V 3!) 
erklärt wie er die grafsrhafl der grafin Malhilde welche zum iheil in fremden besitz gekommen und 
unler sich in streit gerathe n war, und namentlich den grosslrn theil des herzoglhums Spolcto. die 
bürgen Mediana und Argelala. die städfe Spolelo Narni Tcrni Todi Foligno. die bürgen Prencenum 
die Oberherrschaft der kirche zurückgebracht, und wie auch der kaiser den 
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rest der mark Ancona ihm überlassen, und er dann mit derselben i 
habe. Nc rerum. Würdtwein Nova Subs. 1,48 aus Vat. 6223. 40 
erlaubt dem Rainald de Paialia, seinem subdiacon und probst von St. Severus in Erfurt, dispensando 
noch zwei weitere kirchrnpfründcn zu besitzen. Würdtwein Nova Snbs. 4,117. 41 
schreibt de* bisebüfeo von Ober- und Mittel-Italien dass er dorten mil der Sammlung eines I 
kreutzfahrern den herrlich gcloblen llugolin bischof von Ostia (nachherigen Gregor IX) so i 
er selbst ihn entbehre, beauftragt habe. Rainald 2. 42 
ermahnt den bischof von Strasburg auf die von dessen capitel angebrachte klage über die masslosen 
anmassungen der klostervögte, dass er frei von Zuneigung und ohne rücksicht auf mensrhenfurcht 
die kirchen seiner diocese gejen dergleichen schirme, und verbietet demselben erledigte vogteien 
frrnerweit zu vergeben. Dilerti filii. SchöpAin Als. dipl. 1,341. 43 
ermahnt den kaisrr Friedrich aufs dringendste zum antritt des kreutzzugs: er möge doch bedenken wie 
sehnsüchtig das christliche herr im heiligen lande seiner harre, wie man gehont habe, er werde 
vor allein alles an die Wiedererlangung Jerusalems setzen , zumal er die macht dazu habe; be- 
merkt ihm wie nun viele behaupten dass er sein gelübde nicht erfüllen wolle, und dass er nur 
zum scheine schiffe gerüstet habe , die er nun nicht auslaufen lasse . so nützlich sie auch werden 
könnten; bittet ihn flehentlich solche schände von sich abzuwälzen, und auch ihn von der üblen 
nachrede der leute zu befreien, welche ihm (dem pabst) die nichtcrlullung seines (des Waisers) 
gelübdcs zumessen. Raynald 6. 44 
schreibt dem decan und capitel von St. Castor zu Coblcnz wegen der an diesem Stift zwischen seinen 
caplan Alalrinus und seinem subdiacon Rainald von Puzalia streitig gewordenen präbende. Würdt- 
wein Nova Subs. 4,118. 45 
antwortet dem kaiser Friedrich auf dessen anzeige dass er vierzig trirrmen unter dem bischof von Ca- 
tania und dem grafen von Malta nach dem heiligen lande habe abgehen lassen, dass ihm dies zwar 
sehr angenehm gewesen sei, dass er iedoch, wenn er selbst nicht mit überfahren wollte, diese 
hülfe hätte früher senden sollen, da ietzt kein grosser vortheil davon mehr zu erwarten stehe. 
Raynald 7. — So wars auch! Damiate war, noch ehe die hülfe kam, verloren gegangen! 46 
beklagt sich aufs eindringlichste bei kaiser Friedrich dass er seine bände nach den bischofswahlen aus- 
strecke, und sich namentlich zu Aversa und in der provinz Salerno in dieselben einmische ; fragt 
ihn ob er die von seinen vorfahren geübten, von ihm aber gegen pabst Innocenz und ihn selbst 
abgeschwornen missbräuchc wieder erneuern wolle; mahnt ihn ab aufs rrnstlichstc ; fordert ihn 
auf in gemässheil seiner eignen, durch den prior von Sta Maria nova abschriftlich ihm zugebenden 
handvesten die freiheit der kirchlichen wählen wieder herzustellen, indrm er (der pabst) ohne sein 
eignes Seelenheil zu gefährden diese Unordnungen nicht länger dulden könne. Raynald 32. 47 
.schreibt dem erzbischof von Mainz wie auch er seinerseits die wähl des magister Conrad, seines ca- 
plans und pünilentiars , zum bischof von Hildesheim genehmigt habe. Liieras tuas. Or. Guelf. 
3,679. — Am 26 ian. d. i. hatte der pabst die resignirung des früheren bischofs Sifrid angenom- 
men. Leibnilz Script. 2,154. Vergl. noch sonst über Conrads wähl: Schannat Yind. 1,197 folg. 48 
den dienstmannen der Hildesheimer kirehe (welche sich der wähl Conrads zum dortigen bi- 
schof widersetzt hatten) ihre anmassliche einmischung in die bischofswahl , indem die wähl der 
pr&laten ausschliesslich den kirchen selbst zustehe. Cum sciatis. Or. Guelf. 3,682. 49 
schreibt dem kaiser Friedrich voll des schmerzrs über den Untergang des christlichen hecres (vor Da- 
miate); beklagt nicht sowohl die mühe und die kosten welche er und das christliche volk seit fünf 
iabren vergeblich aufgewendet haben, als die Schmach welche über den christlichen namen ge- 
kommen ist ; fühlt sich neuverwundet durch die allgemeine beschuldigung dass er (der pabst) an 
allem nnglückc Ursache sei , weil er den kaiser nicht mittelst der exeomruunication zur abfahrt 
genölhigt habe; führt demselben nun zu gemüth wie nachgiebig er gegen ihn gewesen, wie hei- 
lige Versprechungen der kaiser geleistet, welche nachtheile aus deren nichlerfüllung hervorge- 
gangen; ermahnt ihn zum handeln und zur thätigkeit-, bedroht ihn im gcgenfalle mit der ex com- 
municirung; beglaubigt schliesslich bei ihm den bischof Nicolaus von Tusculum. Merorc. plenas. 
Raynald 18. — Dieser cardinal halte die Instruction, den kaiser, wenn es demselben überhaupt 
ernst sei, zu einer Zusammenkunft mit dem pabst, und zu einer proclamation an die Völker des 
kaiserreichs mit festsetzung des tages der abfahrt aufzufordern. 50 
Zusammenkunft mit dem kaiser zu Vcroli (südöstlich von Rom im gebirge) wegen der ange- 

legenheit des heiligen landes. Rieh. Sang. Vergl. oben die Reg. Frid. 
schreibt seinem im heiligen lande befindlichen legalen Pclagius bischof von Albano, dass kaiser Frie- 
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deshalb eine besprechung gehabt, und das» eine weitere spräche auf 
marlini zu Verona in aussieht genommen »ei ; wünscht dass es dem legalen möglich sein möge 
dieselbe au besuchen , wie er auch den könig Johann von Jerusalem dazu aufgefordert hat. Cc- 
lestis altitudo. Raynald 2. 51 
bestätigt dem stiftscapitel zu Frankfurt das patronatrecht zu Bischofsheim, welches demselben dessen- 
verstorbener probst Philipp übergeben hat. Cum a. Böhmer Cod.Moenofr. 1,37. - Am 3 und 5 fcb. 
erfolgten noch zwei ähnliche erlasse. Ibid. 52 
Zusammenkunft mit dem kaiser zu Ferentino. nachdem die bisherige krankheit des pabstes dies 
nunmehr gestattete. Der kaiser verspricht den kreutzzug am 24 iuni 1225 anzutreten und die erbin 
des königreichs Jerusalem zu heirathen. Rieh. Sangcrm. Vergl. oben Reg. Frid. 
schreibt dem könig von Frankreich (und eben so auch andern königen) dass er wegen der angelegen- 
heit des heiligen landes (zu Ferentino) in Campanien, in gegenwarl des königs Johann von Jerusa- 
lem, des bisebofs von Bethlehem, der meister der llospitalilcr der Templer und des Deutschordens. 
mit kaiser Friedrich eine Zusammenkunft gehalten, und dass, nach reiflicher Überlegung so wie 
nach seinein Wohlgefallen und der andern rath. der kaiser als ziclpunct seiner überfahrt iohannis 
1225 angenommen, auch zur förderung der sache die tochler des königs von Jerusalem zu heirathen 
versprochen, und beides mit körperlichem eide beschworen habe ; ermahnt nun den könig aufs kräf- 
tigste, dass er zu der solchergestalt eingeleiteten befreiung des heiligen landes mitwirken möge. 
Justus dominus. Raynald 1. • 53 

schreibt dem kaiser Friedrich über das ungebührliche betragen »eines machtboten des L. riehters von 
Bari, welchen derselbe wegen der besetzung der bischofsstüblc zu Capua und A versa an den päbst- 
lichen stuhl abgeordnet hatte: bemerkt ihm. dass er keiner vernünftigen Überlegung gefolgt sei. 
als er den auflrag gab worle auszusprechen die zu einem brache zwischen der kirchc und ihm 
(dem kaiser) führen könnten: bezeugt wie sehr der römischen kirchc an der cintracht mit ihm ge- 
legen »ei; warnt ihn vor denen welche ihm boshafter weise so gefahrliche rathschlage geben : fragt, 
ob denn der römische stuhl in seinem lchenköuigreich mindere rechte haben solle, als in Frank- 
reich England Spanien und anderwärts -, fordert ihn auf zu bedenken wessen er sich unterfange 
(quid conaris aggredi, quid meditaris ineipere scHuctus falsis consiliis et animatus tue calore et 
roborc iuventutis etc.). Venicntem ad. Raynald 15. 54 
giebt zu der nach seinem und seiner brüder rath und zur beförderung der angelcgenhcit de» heiligen 
landes zwischen dem kaiser und der J., tochler des königs J. von Jerusalem verabredeten Vermäh- 
lung die wegen dem vierten Verwandtschaftsgrad nöthige dispenz. Cum zelo. Raynald 7. 55 
bestätigt die bereits von seinem Vorgänger genehmigte und hier eingerückte Ordensregel der Minoriten. 

Solct annuere. Mag. Bull. Rom. 1,66. 56 
benachrichtigt den patriarchen von Jerusalem und genannte bischöfe fes heiligen landes dass kaiser 
Friedrich machtboten dorthin zu senden beabsichtige behufs seiner Verlobung mit der prinzessin 
Elisabeth, welche deren vater könig Johann dem kaiser zugesagt habe : beauftragt sie dieser feier- 
lichen \ erhandlang beizuwohnen. Raynald 11 extr. 57 
schreibt (wohl im raärz) allen deutsehen bischöfen wegen der angelegenheit des heiligen landes, be- 
merkt wic'schmählich es sein würde, wenn man den sich dieser sache widmenden kaiser Friedrich 
dabei An Stiche liesse. kündigt an dass er kreutzprediger mit indulgenzen aufgestellt habe, und dass 
er zu demselben zweck den cardinalbiscbof Conrad von Porto als legalen nach Deutschland sende. 
Ad exercitationera. Raynald 2. - Der cardinal traf am 7 iuni in Cöln ein. fiod. Col. 58 
schreibt dem bischof von Hildesheim und dem magister Salomon canonicus zu "Wirzburg, welchen er 
die krcutxpredigt in der mainzer kirchenprovinz übertragen bat, und giebt ihnen mehrfache voll- 
machten zur beförderung ihrer aufgäbe. Cum predicande. Würdlwein Nova Subs. 4,120. 59 
schreibt dem erzbischof von Mainz welche auftrage er dem domcapitel zu Prag gegeben habe, damit 
weiland bischof Andreas von Prag, welcher bis zum letzten hauch unermüdlich für die kirchliche 
freiheit gestritten hat. einen würdigen nachfotger erhalte, indem er zugleich den erzbischof auffor- 
dert sich dies (als metropolitan)ohnc Widerrede gefallen zu lassen. Würdtwein Nova Subs. 4,130. 60 
tadelt den erzbischof son Mainz aufs schärfste dass er den erwählten bischof von Prag Peregrinus 
gegen den apostolischen befehl gew eiht habe, gebietet ihm denselben nach Rom vorzuladen. Nitnis 
grase, ßnczek Cod. Mor. 2.160. 61. 
schreibt dem erzbischof von Mainz in bezug auf die bedeutenden summen welche die wormser kirche 
gewissen Römern schuldet, und beauftragt ihn auf alle weise dahin zu wirken, dass bis nächste 
himmeirahrt 1620 mark aufgebracht werdeu. Würdtwein Nova Subs. 4.108. 62 
schreibt dem kaiser Friedrich, welcher, wie früher schon so oft, 



Digitized by Google 



SSO 



Honorius III. 1225. Pont. 10. 



1225 



sept. i:> 



- n 



Reste 



1226 

ian. 30 
luni 4 



- 5 



nov. 22 



- 28 



1227 



. ian. 5 



zwei iahron auf 



dies.'* iahrs 



vorlangt hatte: stellt ihm vor wie 
vereitelt, nod wie vielen vorwürfen er sich selbst 
»tuhl blosgcslellt habe; beglaubigt schliesslich bei denselben seine legalen 
P. bisebuf von Albano und G. cardinalpriestcr von St. Martin. Raynald I. Vergl. über die damals 
iu San German« geführten Verhandlungen in den Reg. Frid. Der kreutzzug wurde nun auf den 
august 1237 hinausgeschoben und durch die heiligsten Zusicherungen des kai»crs festgestellt. 63 
schreibt dem kaiser Friedrich das» er iu erwägung der nachlheiln der langen erledigung der kirchen 
von Capua Saleruo Brindisi Cassano und Avers«, dieselben Mos um gottes willen mit von ihm an- 
aunchmenden genannten personen besetzt habe, nämlich solchen die durch wissen aucht und ruf 
sich ausaeichnen, welche dem königreich entstammen, und dem kaiser ergeben sind: bittet nun 
denselben sich diese kirchen empfohlen sein zu lassen und deren genannten hirten »eine gunst zu 
gewähren. Videntes <juod. Raynald 45. — Der kaiser erkannte diese ernennungen erst im folgen- 
den iahre an, nachdem der mit seinem söhn« und den deutschen fünten beabsichtigte tag durch die 
Lombarden vereitelt worden war. Rieh. Sangerm. 64 
schreibt dem capitel zu Paderborn dass er den roagistcr Oliver, als derselbe in der cigenschaft ihres 
erwählten vor ihn gekommen sei und die weibe von ihm erhalten habe, noch näher als schon früher 
durch seinen ruf kennen gelernt, und ihn wegen dem verdienst seiner lugenden zu seiner nähe 
zugelassen und zum bisebuf von Sabina ernannt habe-, beauftragt sie. da nun ihr bisthum erledigt 
ist, eine neue canouisebe wähl vorzunehmen Cum apustolica. Ughelli Italia sacra 1.168. - Vergl. 
Reg. Frid. nr. 555. 65 
schreibt dem erzbischof von Mainz dass er dem bischof von Wiraburg gestaltet habe auf den von ienem 
zu berufenden coucUicn sich durch einen andern vertreten zu lasten, indem dieselben edeln welche 
dessen Vorgänger Conrad ermordet haben, auch ihm •nachstellen, und er daher genölhigt ist ihnen 
auszuweichen. Würdtwein Nova Subs. 4,131. 66 
genehmigt die urdensregcl der ereraitenbrüder der heiligen Maria vom berg Carniel. Mag.Bul I. Rom. 1 .70. 67 
schreibt dem erzbischof vun Mainz, und bestallst die von demselben über die geisllichkoil die bürger 
die vasalleu und die iuden der worinser kirehe . wegen ihrer Weigerung zur lilgung von deren rö- 
mischen schulden beizutragen, verhangle cxcommunicatioii. A\ ürdtwein Nova -Subs. 4.133. 68 
beauftragt die probate des doms und der Mariagredenkirche so wie den decan derselben kirchc zu Cöln 
au untersuchen, ob wirklich der bischof von Wirzburg durch morder bedroht ist, wenn er die von 
dem erzbischof von Mainz berufenen concilien besuchen würde, wie derselbe behauptet aber der 
erzbischof leugnet, und ermächtigt ihn dem besagten bischof die demselben dcsfalls gegebene dis- 
pensation nach den umstanden zu entziehen. Würdtwein Nova Subs. 4.135. 69 
erlasst an den kaiser Friedrich ein »ehr weitläufiges und merkwürdiges schreiben, worin er dessen 
geyn den päbstlichen sluhl vorgebrachten bcschuldigungen widerlegt, und diesen stuhl vertheidigt. 
Miranda tuis. Raynald 3—13. Notier» et Eztrails 2.258. — Die ausslcllungszeil dieses briefes. wel- 
chem noch einige verloren gegangene vorausgiengen, und auf welchen Friedrich wieder einlenkte, 
lasst sich nicht genau bestimmen, doch wird er ins fruhiahr gehören, weil Friedrich, nachdem im 
April die Lombarden »eine Zusammenkunft mit den deutschen fürsten gehindert hatten , nun den 
pabst wieder brauchte, und auch die von demselben im kouigroich ernannten kirchcnpralalen an- 
erkannte. Rieb. Sangerm. * 70 
giebt dem kaiser auf dessen verlangen genügende Zusicherung dass die dem Kaiserreich gehörigen 
städte und bürgen in der Provinz und in dem reich Arelat, namentlich die welche Ratmund graf 
von Toulouse zu leben trug, uud welche nun bei gelegenbeit des gegen die ketzer geführten kric- 
cardinaldiacou R. vou Sant Angclo oder in andere hände kamen, dem kaiser 
sollen. Ra.vnald 31. 71 
abreibt den bürgern von Lübeck, dass er, wiewohl die kreuufahrer allenthalben in dem päbstlichen 
schütze stehen, dennoch dieienigen welche in den bal'cu Lübecks kommen, sei es nun um ins hei- 
lige land zu fahren oder gegen die beiden in Liefland und Preuasen zu ziehen, mit allem was sie 
bei sich führen in seinen besondern schütz genommen habe, und ermahnt sie sich solche empfoh- 
len sein zu lassen, als worauf auch die bischöfe von Schwerin Razcburg und Lübeck zu sehen 
haben. Lisi omnes. Cod. Lub. 1.1.48. 72 
abreibt den recloren der tambardei der Mark und der Romagna, dass er, damit die ailgelegenheit des 
heiligen landes durch den streit nicht leide , auf das ersuchen des kaiser s und das ihrige das 
schiedsrichtcramt zwischen ihnen übernommen habe; benachrichtigt sie nun. dass er in dessen ge- 
mässbeit dem kaiser aufgelegt habe ihnen seine gunst wieder zu geben , dass dagegen sie dem kai- 
ser 400 reiler auf ihre kosten während zweier iahre zum kreutzzug stellen, das» sie die , 
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, die gesetze gegen die ketxcr beobachten und die kircbenfreihcit ebren »ollen. 
Raynald 1226 § 26. - Vergl. die annähme dieser entscheidung seitens dos kaisers 
und der Städte : Reg. Frid. beim 1 feb. 1227. 73 
beauftragt den domprobst und den domdecan sowie den decan von St. Stephan in Mainz dem erwählten 
C. von Osnabrück, der von der Verwaltung dieser kircho entfernt wurde und sich schon lange ani 
pabstlicbrn hofv aufhalt, in hier näher angegebener weise eine sustcntatioii zu verschaffen. Würdl- 
wein Nova Subs. 4,141. . 74 
schreibt dem erzbiseftof von Mainz und dem bischof von Damberg, dast er zur beförderung des von 
kaiser Friedrich vorbereiteten kreutuuges den kaiser und dessen söhn mit reich rechten und eh- 
ren unter des heiligen Petrus und seinen besondern Schutz genommen habe , und beauftragt sie 
alle dieienigen welche gegen diesen sebntz innerhalb der mainzer diocesc handeln wollen, mit 
der exeommunicatioa , ihr land aber mit dem interdiet zu belegen. Sinccra devotio. Würdtwein 
Nova Subs. 4,138. — Eben so an den ersbischuf von Bremen und den abt von Stade. Cod. 
Ub. 1.1 ,52. 75 
macht dem kaiser vorwürfe dass er seinen Schwiegervater den könig Johann von Jerusalem, statt ihn 
seit der zwischen ihnen gestifteten Verwandtschaft zu erhöhen, von sich entfernt, und seiner Mit- 
wirkung, die ihm so nützlich hätte sein können, sieh nicht bedient habe; fordert den kaiser auf, 
diesen bedeutenden mann fortan mehr zu ehren und besser zu gebrauchen ; beglaubigt deshalb bei 
demselben den abt von St Martin in Viicrbo. Nun dubilat. Kaynald 2. 76 
verkündigt dass er dem könig Johann von Jerusalem die pflege regicrung und bewachung des kirchen- 
sUates, mit ausnähme der mark Ancona, des herzogthums Spoleto, von Rieti und Sabina , über- 
geben habe; gebietet den betreffenden denselben als seinen und der römischen kirche Statthalter 
zu empfangen , und demselben nach ihren pflichten gegen die römische kirche so lange es dieser 
beliebt zu gehorchen. Charissimi in. Kaynald 6. 77 
gestattet dem C. domdecan zu Mainz, weil er sich honestate morum, literanim scientia et nobilitate 
et. noch ausserdem die probstei St. Victor und dio kirche zu Udenheim und Gen- 
Würdtwein Nova Subs. 4.141. — Der hier gemeinte ist Christian, der söhn Dudos 
cammerers von Mainz, welcher im iahr 124» daselbst erzbischof wurde . derselbe dem wir die in- 
teressanten aufzeiebnungen über das iabxhundert bis zu seiner resignirung verdanken. Vcrgl. 
Böhmer Fontes 2,uvii. 74 
Todestag nach der encyclica seines nachfolgen. Er wurde in S. Maria maggiorc begraben. Rieh. 
Sang., Raynald 12. 



Gregor IX. 

Patistwahl einmüthtge im hause des heiligen 'Gregor apud Septem solia. Hugolin ielzt Gregor IX. 
war aus Anagni, sciu vater ein graf von Segni, im dritten grade verwandt mit Innocenz III. Nach- 
dem er dessen caplan gewesen, wurde er cardinal von St. Eustachius, dann bischof von Ostia. In 
dieser Stellung war er Schützer und ausbilder der orden der reuenden brüder und der eingeschlos- 
senen trauen, besonders aber der Minorilen. die unter seiner leitung aus geringem anfang durch 
den heiligen Franciscus rasrh iene Verbreitung gewannen, welche die bekannte weit umfasste. 
Seine ernennung zum päbstlirbcn legaten in der Lombardei und in Tuscien mit dem auftrag den 
kreutzzug zu betreiben, gab im iahr 1221 dem pabst Honorius III am 14 niärz, und dem kaiser 
Friedrich II (dem er zur zeit seiner kaiserkrönung zum zweitenmal das kreutz angeheftet hatte) 
am 10 februar Veranlassung sich über seinen werth auszusprechen. Der pabst sagte von ihm : qui 
dextera divina tanquain cedrus Libani plantatus in ecclesie paradiso, altitudine rontemplationis 
erectus. virtulum odore suaviutis, fame sincentate penitus iniputribilis, nou soluni sua fortitndine 
ad sustenUtionem domus dnmini operatur. verum ctiam bonestatis candore ipsius supernciem con- 
venustat. Nach der bezeichnung des kaisers war er ein vir fama integer, religionc perspieuus, viu 
purus, facundia eioquentissimus, et claris virtutum et scientie titulis circumspectus. Hiermit ist 
denn auch dasienige in Übereinstimmung was sein lebensbesrhreiher von ihm sagt: forma decorus 
et vcmistu* aspectu. perspicaci* ingemi et fidelis memone prerogativa dotatns, librralium (artium) 
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et utriusque iuris peritia eminenter instruetus. fluvius eloquentie Tulliaac. saere pagine diligens 
observator et doctar, zelator fidei etc. Er inüssle schon hochbejahrt gewesen sei« als er zum pon- 
tificat gelangte, wenn er wirklich, wie Math. Paris sagt, als ein fast hundertjähriger starb. Allein 
es dringen sich »weifcl auf. Gregor wäre dann zwanzig iahre älter gewesen als «ein verwandter 
(oheimf ) Innoccnz, dessen caplan er war. Das ist nicht wahrscheinlich. Jedenfalls bildet seine re- 
gierung gegen diejenige seines kränklieben und darum allzu milden Vorgängers bei sonst ganz den- 
selben grundsäUen einen merkbaren gegensatz durch rüsligkcit und kraA. ilauplquellc für sein 
leben ist die vom cardinal von Aragonien uns aufbehaltene Vila Gregorii IX ap. Mut. 3,575—587. 
Der Verfasser war, wie der inhalt zeigt, ein wohlunterrichteter Zeitgenosse, und gehörte höchst 
wahrscheinlich zur unmittelbaren Umgebung des pabstes. Das in etwas gezierter spräche ge, 
schriebene werk enthalt den sloff nach den pontificatsiahren geordnet, und beachtet genau die 
jedesmaligen aufenthaltsorte des pabstes. Es ist ganz besonders wichtig durch den cinblick, den es 
in die innere läge des kirchenstaaM und Roms gewährt. IXt verfasset zeigt die tiefste Indignation 
über Friedrichs heuchelei und tücke; er deckt uns dessen bemühungen auf, dem pabst durch auf- 
stiftung innerer partheien Schwierigkeiten zu schaffen. L'ebrigens ist auch dies pabstlebcn (gleich 
demjenigen Innocenzens III) nicht vollendet; es gebt nur bis 1240. 
Pabst weihe in der St. Peterskirchc. 

erlässt seine encyclica, in welcher er sofort die geistlichen auffordert mittelst kirchenstrafen die kreutz- 
fahrer zum antritt des gelobten znges anzuhalten. Sane bone. Raynald 17. 1 
verkündigt dem kaiser wie in der encyclica seine pabstwahl, ermahnt Um, dem er schon vor seiner er- 
hebung in liebe zugelhan war (auch der kaiscr sagt vom pabst am 20 april 1239: amicus noster 
preeipuus dum in minoribus esset ordinibus conslitulus) um seiner ehre und seines heiles willen, 
treu dem heiligen sluhl, ihm eifrig beizustehen, und so wirksam die angelegenhcit des heiligen 
landes zu führen und zum kreutzzug sich zu rüsten, dass er mit reinem herzen und ungcheucheltcr 
treue (fide non ficta!) die schlachten des herrn schlagend unvergänglichen rühm sich schöpfe. 
Raynald 18. 2 
schreibt den rectoren der Lombarden wie er zwar die Urkunde, worin sie die vom apostolischen stuhl 
zwischen ihnen und dem kaiser gemachte sühne genehmigen, erhalten habe, bemerkt aber dass 
mehrere der erforderlichen &u-gel noch nicht angehängt sind; beauftragt sie in dessen gemässbeit 
eine genügendere ausfertigung einzusenden, und erinnert sie an die bereithaltung der reiler welche 
sie zur hülfe für das heilige land zu stellen haben. Reeepimus litcras. Savioli Ann. Bol. 3,76. 3 
schreibt dem kaiser dass die rectoren des Lombardenbundes den vom apostolischen sluhl zwischen dem 
kaiser und ihnen gemachten sühnvrrtrag genehmigt haben, will die beurkundung darüber später 
schicken, ermuntert den kaiscr zum kreutzzug. Noveril lua. Savioli Ann. Bol. 3,77. 4 
schreibt dem erzbisebof von Salzburg wie der herzog von Oestreich ihm kundgethan habe, dass wäh- 
rend er selbst in der Lombardei gewesen um mit kaiser Friedrich wegen dem kreutzzug zu be> 
raüien, die Böhmen in sein land eingefallen seien, was dann sein von ihm zum sf hutz des landes 
zurückgelassener diensunann Heinrich von Chunring mit feuer und schwer! gerächt habe: beauf- 
tragt ihn nach der bitte des herzogs. die etwa von diesem verdiente excommunicalion wieder auf- 
zuheben. Dilectus filius. Boczek Cod. Mor. 2.17S. 5 
Gcrbodo domprobst zu Mainz neben dieser pfründe noch die probstei von St. Peter da- 
selbst zu besitzen. Wüxdtwcin Nova Subs. 6,1. 6 
ermuntert den priestcr R. canonicus von Sl. Moritz zu Hildesheim auch ferner gefallene Weibspersonen 
zu einem besseren leben zurück zu führen, und giebt ihm dcsfalls instruetionen und vollmachten. 
Würdtwein Nova Subs. 6,3. 7 
• rlasst an den kaiser ein merkwürdiges erniahnungsschrciben ; fordert denselben (wohl in rücksicht auf 
dessen lebensarl) auf, schickliches vom unschicklichen zu unterscheiden, den geist zum ewigen zu 
erheben und vuu der irdischen lust sich abzuwenden: erklärt ihm sinnvoll die bedeutung der reichs- 
iriMgtiini : kreutz, lanze, dreierlei krönen, seepter und reirhsapfel: beglaubigt schliesslich in der 
sorge um si in seclt-nhcil und gestützt auf die vor seiner erhebung zur päbstlichen würde zwischen 
ihnen bestandene freumlschaft, den bruder Gualo predigerordens bei demselben. Raynald 21. — 
Dieser brief steht in den päbstlichen rcgeslenbüchern zwischen andern die aus Anagni datirtsind. 8 
TKxcoinmunicirungdcskaisers. Der pabsl erklärt den kaiser. welcher sich zum kreutzzug zwar 
endlich eingeschifft halte, aber sogleich wieder zurückgekehrt war. ohne weitere Untersuchung 
durch diese thatsache der evenluel für den fall des nichtanlrilts des kreutzziigesnach den Verträgen 
von Sl.Germano vom iuli 1225 (Reg. Krid. 55.3) übernommenen ezcommunicalion für verfallen. 

die. in festo dedicationis saneti archangeli, sine 
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cause Cognition!-, pronnntiavit impcralorcm in latam dudum apud sanetum Gcrmanuin exeommuni- 
cationis sententiam incidisse. Rieh. Sangerm. — Aclinlich in «Irr Vi(a Greg;. — Der kaiser. durch 
dessen umkehr damals der ganze kreutzzug zerging (wie denn überhaupt auch seitens der nunmehr 
dafür abgestumpften Deutschen keiner mehr zu stände kam), suchte »ich damals mit eingetretener 
'krankheit zu entschuldigen. Jedenfalls ungenügend: denn dadurch dass er nach so vielen hinaus- 
»chiebuugen doch noch alles bis zum letzten augenbliek des letzten lermins verzögerte, hatte er 
auch die Verantwortlichkeit über die müglicheu Zwischenfalle übernommen- • Wie der kaiser ausser 
• seinen oSlciellen erklärungen die damalige handlungsweisc des pabstes in Wahrheit beurtheilte, 
hat der deutschordensmeister Hermann im folgenden marz aus Joppe berichtet : Prrterea dominum 
apostolicum et ecelesiam in multi* coram omnibus excusavit (imperator), co quod multum durc 
obliga»set eum. ad Iransfrctaudum, et quod postea denuntiaverü cum, quia (papa) noh poterat 
alitcr apud nomine* blasphemias et infainiam evitare, et quod postca ultra inare scripscrat contra 
eum, quia dictum für rat quod ipsc non transfretaverat, sed iverat ad alias partes pro congregando 
exercitum adversus ecclesiam. Mon. Germ. 4.264. Folge dieser offenbar richtigen Überzeugung war 
es denn auch, dass der kaber. nachdem er die meerfahrt später wirklich vollbracht halte, sogleich 
seiner nickkehr die aussöhnuhg mit der kirche suchte, und sich in allem weshalben er ex- 
worden war, ihrer Entscheidung unterwarf, 
erzählt allen bischöfen den verlauf des von kaiser Friedrich als er in Deutschland war unaufgefordert 
freiwillig und sogar ohne vorwissen des heiligen Stuhls gelobten krentzzuges: wie Friedrich selbst 
für sich und andere kreutzfahrer die exeommunication für den fall erbat und erwirkte, dass der 
zug nicht zu der bestimmten zeit angetreten werde ; unter welchen mannichfalligen vorwänden 
zögerungen und Verhandlungen dann der kreutzzug seit zwölf iahren fortwährend von dem kaiser 
hinausgeschoben, zugleich aber auch unter den feierlichsten betneucrungen, und der für der» nicht- 
aotrilt ohne weiters übernommenen exeommunication neuerdings gelobt worden sei: wie dann end- 
lich das beer der kreutzfahrer, nachdem der kaiser fast allen Seestädten, seine bald entzogen hatte, 
nach Brindisi verlockt wordeu, und in der glulhhilzc des sommers grossrntheils zu gründe gegangen 
sei. wahreud < der kaiser zwar CDdlich und schon allzuspät am 8 September sich eingeschifft habe, 
dann aber zu dem gewohnten lustlcbcn seines königreichs sofort wieder zurückgekehrt sei (retror- 
sum abiit, attractus et iUectus ad consuetas delicias regni sui) ; spricht dann den schmerz der kirche 
aus über den «ihn von dem sie so viel gehofft und so manches (nämlich exilia presulum, spolia- 
tioncs captivilates et iniurias multiplices) um des grossen Zweckes willen geduldet hatte, von dem 
sie aber nun so grausam getäuscht sich findet; beklagt den Untergang des christlichen heeres und 
das loos derienigen welche doch — aber nun wirkungslos — übergefahren; beweint das Schicksal 
des heiligen landes welches diesmal hätte befreit werden können, welches schon früher gegen die 
rückgabe von Damiata erlangt worden wäre, wenn der kaiser, obgleich er selbst diese Stadt nicht 
zu schützen wusste, es nicht gehindert halte: erklärt dann wie er dergleichen nicht ungeahndet 
lassen konnte, und verkündigt demnach den kaiser in gemässheit der vertrage von San Germano. 
weil er nicht abgefahren sei zur rechten zeit, weil er nicht die versprochene geldhülfe geleistet 
und nicht die tausend rciter gestellt habe, der exeommunication für verfallen. In maris. Ohne tag 
und aus dem Lateran an den erzbischof von Cantorbury. Math. Paris ad aunum 1223. Mit dem an- 
genommenen datum aber weniger vollständig bei Raynald 30. - Dieses schon durch den inhalt so 
wichtige actenstück ist in bezug auf die abfassung wohl eins der ausgezeichnetsten die überhaupt 
existircu. Warum doch sind so grossartige denkmählcr der gesinnung und des talenles so wenig 
bekannt, selbst bei den freunden der kirche, deren hoheit darin so herrlich hervortritt ? 9 
hält dem kaiser Friedrich seine vergehungen vor in bezug auf den zergangenen kreutzzug, in bezug 
auf den von pabst llonorius bestätigten aber von ihm nicht gehaltenen vertrag mit dem grafeu von 
Celano und mit Rainald von A versa, in bezug auf dio Unterdrückung der kirchen Siciliens: er- 
mahnt ihn um seines seelenhciles willen diescrhalb genugthunng zu leisten: eröffnet ihm das* er 
zur gnade geneigt sei wenn nur auch die gcrechtigkeit gewahrt werde. I tinam imperialem. 
Ravnald 41. 1° 



Excomniunicirung feierliche des kaisers auf gründonnerstag. In proximo pretento I 
in predictum imperatorem exeommunicationis senli-ntiam sollempniter duximus j 
der pabst in dem gleich folgenden schreiben an die bischöfe Apuliens. 

schreibt den erzbischöfeu und bischöfen Apuliens. und verkündigt ihnen dir umstände unter welchen 
und die gründe aus welchen er den kaiser am nächstvergangenen gründonnerstag öffentlich e\- 

• communicirt und die orte wo er sich aufhält mit dem interdict belegt habe. Ouanlo nobiliu». Ray- 
nald 2. lf 
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Osterfcicr. Drei tage später hegiebl sich der pabst nach dem Ulcran. wird aber durch die Frangipani 
un<l ande re Rumer. welche vom kaiser bestochen gegen ihn rrbcllirlen. genölhigt dir Stadt zu ver- 
laden, (»regoriti* papa cclebralo pasrha apnd I.aUrsnum posl lerciuni dir m ad sauetum Pctruni 
se con(ulil. l'bi Romani accedente» ad ipsum. cum illum credcreni L'rbem velle occulle exire. (um 
propler factum iinperatoris . (um pro facto Vitrrbii (gegen w eiche [wie vordem Tutculuni] rivali- 
»irende Stadl die Horner im april auszogen) iniuriis uiullis a(«|iie rondimeliis affeci nint ipsum. 
Ricji. Sangerm. — Cumquc papa nullet «lesistere ab cxtoinmuuicatione iinperatoris. ipse Imperator 
convoeavit .vi se de civibus Romanis poteulissinios et nobilissimos dafamilia rorum qui dicunlur 
Frangenirspanrm et de aliis ad quos preeipue respeetum habebat populii* Romanus, habuitque cum 
illis Iractatum etc. (er kauft Ihnen ihre besitzungen ab und Riebt sie ihnen als lehen zurück, wo- 
durch sie seine vasallen werden). Quocirc* iidem rrverai, < um papa rursus cicouunuuicarcl impe- 
ralorem. fecerunt ul a populo pellcretur turpiter extra civiUlem etc. Cour. llrsp. Vergl. auch, wie 
überall, Vit» Greg. 1.61. • 
Ankunft, tiregorius papa, Irbein exiens »üb fido ducatu, vadit Reatc mensr aprilis. Rieh. Sang, 
schreibt dem kaiser das» ein nothgesehrci der kircbeu und cleriker in Sicilien und Apulicn zn ihm er- 
tönt sei. klagend über die durch den kaiser an ihnen ausgeübte qual und beraubung; ermahnt ihn 
auf» dringendste von der Verletzung kirchlicher freiheit abzulassen und das genommene zurück- 
zugeben: sendet zu ihm die minorilenbrudcr it. und R. dass er diesen seine obren öffne. Asccndil 
ad. Raynald H. Vi 
belobt die bürger von Frankfurt «i gen der Unterstützung welche sie den reuigen Schwestern der hei- 
ligen Maria Magdalena gewahrten , und ermahnt sie dieselben immer besser zu halten. Timor do- 
inini. Ilöhcner Cod. Mocnol'r. I.jI. 13 
l in diese zeit, zu ende miiis odrr zu anfing mlis. schilTtc sich der Kaiser zu Brindisi nach dem heiligen 
lande ein, nachdem er im april den herzog Rainald von Spolelo wahrend seiner abwesenheit zu 
.seinem Stallhalter bestellt halle. Dieser fiel .sehr bald darauf in die Mark ein, und hausetc mit sei- 
nen genossen aufs übelste in den besitzungen der kirche (\ergl. beim ■> aug.). Hierdurch sah sich 
nun der pabst genülhigl den Rainald mit der rxcomniunjcatiou zu belegen (vergl. beim 30 nov.( 
und selbst zu den Waffen zu greifen, indem er den kunig Johann von Jerusalem (seinen Statthalter, 
vergl. beim 27 ian. 1227) mit dem cardinalprie»icr Johann (Colonna) von Sta Prassedc tur Ver- 
treibung des Rainald in die Mark , den caplan Panduil' und die grafen Thomas von Celano und 
Roger von Aquila mit einem andern heerhaufeu behufs einer diversion in das königreich schickte. 
Diese zweite abtheilung ging am lö »an. Iii!» bei Ceperano über die granzc. Damals erschienen 
zurrst die schlüsselsoldalen Ipapalis exercitus qui clavium signa ferebat). Rieh. Sangerm. und 
Vita Greg. 

warnt die professnren der philosophio zu Paris vor nichtiger Weisheit, Gregorius ad doctrinac purila- 
tem »ervandam literis scriptis etc. Raynald 29. 14 

belobt das leben des heiligen Franciscus von Assisi, gedenkt seiner wunder, niinmt ihn auf in den ca- 
talog der heiligen, und verordnet das* der 4 ocL als sein todestag Von der kirche gefeiert werde. 
Mira circa Mag. Bull. Rom. 1,70. Ifi 

schreibt dem Romauus pabstlicheiu legalen in Frankreich dass Friedrich genannt kaiser den Saracrneii 
mehr gunst erzeige als den Christen; dass er die llospitaliter und Templer im heiligen land. wel- 
ches sie doch einzig schützen, zu unterdrücken suche: dass Thomas graf von Accrra des kaiser* 
amimann die Christen nölhige die von ihnen gemachte beute den Sararenen zurückzugeben; dass 
der kaiser während er, dem vernehmen nach, mit wenigen die meerfahrt angetreten, ein grosses • 
heer -\on Sararenen und Christen gegen das erbgut der kirche ausgesendet habe. Gebietet dem le- 
gaten dies den cbrislglaubigcn zu verkündigen. Altenln quesumus. Malh. Pari» ad 1228 als im La- 
teran ausgestellt, was nicht richtig sein kann. Iii 

l'anonisirung öffentliche und feierliche des heiligen Franciscus. Des pabstes rede begann mit den Wor- 
ten: (Juasi Stella in medio nebule et quasi sol lucens in diebus suis, sie Ute refulsit in domo do- 
iiiiin. Vita (ireg. und Alb. Stad. Vergl. auch vorher beim 9 iuli. 

schreibt den Genuesen, dass Friedrich, nachdem da* heilige land durch seine Verkehrtheiten unwieder- 
bringlichen schaden erlitten , und nachdem derselbe kirchen und geistliche beraubend die kirch- 
liche freiheit verkehrt, nun aber zum schein eine kreulzfahrt angetreten, nichtswürdige menschen 
au seiner statt zurückgelassen habe, und namentlich den Reinald, söhn des herzog* Conrad von 
Spolelo: dass dieser das erbgut der.kirchc. das der kaiser zu schirmen geschworen, angreife, und 
nun auch in die mark Ancoua und in das herzogthum .Spoleto eingefallen sei. und dort ohne rück- 
zieht auf alter und ^schlecht durch seine Sarai enen unerträgliche gr.iuelthaten ausüben lasse. 
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. nach vergeblicher abmahiiung durch 
den suhdiaconus Cinthiu* , mit der cvcommunicition belegt halte. Warnt dir Brümsen zu- 
gleich sich dadurch nicht tauschen zu lassen dass Friedrich mit ausgPMichler falschheil den er»- 
hisrhnf vi>n Bari und den trafen Heinrich von Malta um frieden zu unterhandeln an den päbst- 
lichen hof gesendet habe, da die» nur aus trügerischer absieht gescheheu sei. Fridericus impera- 
tor. lUvnald 17 
Jiescm tage rückte das pahsllichc heer der scblüsselsoldaten (clavesignati) über Ce,M-rano ins ko- 
nigreieb, ein. um durch diese diversion den Rainald zum verlassen der .Mark zu nötbigen. Anfangs 
wieder zurückgedrängt, ging es um die mitte des inärz wieder vor, bemächtigte »ich San (»erma- 
nos , breitete sich dann weiter aus, und belagerte im iuni Caiazzo nordöstlich von Capua. als der 
kaiser au» dem heiligen lande zurückkehrte. Derselbe sendete sofort boten an den pabst und bot 
ihm seine Unterwerfung an. während er zugleich seine heimkehrenden kreutzfahrcr mit einem auf- 
gebet verstärkte, die verlornen platze wieder nahm, und das päbstliche heer ohne widerstand über 
die grante trieb. Rieb. Sangcrm. 
;iebt auf Vorstellung der (nachher heiligen) Elisabeth, witwe des landgrafen Ludwig von Thüringen, 
dem von ihr zu ehren des heiligen Franciscus zu Marburg errichteten hospital einen ablass für 
remnüthige besneher. Retler lies». Nachr. 2,41. I s 
belobt den erzbischof von Mainz wegen dem was er bisher für die reformation des in geistlicher und 
in weltlicher beziehung verfallenen k loslers Lorsch gethan hat, indem er namentlich die zu dem- 
selben kloster gch6rigc bürg (Starkenborg) mit eignem gelde wieder einlöset* , und beauftragt 
denselben auch ferner in gleicher weise fortzufahren. Insinuantibus dilcctis.Schunk Beytr. 3,369. 19 
beklagt sich bei den recloren des Lombardenbundes über die sowohl der zahl als der ausrüstung nach 
ungenügende Stellung der lür den dienst der kirchc bestimmten reilcr. Si consultius. Savioli Ann. 
Hol. 3,83. 20 
gebietet dem apostolischen legalen (I'elagius) bischof von Albano dafür besorgt zu sein, dass diejeni- 
gen w eiche in die hände des christlichen beere« fallen , ferner nicht getödtet oder verstümmelt, 
sondern ohne Verletzung gefangen gehalten werden. Magnus dominus. Raynald 44. 21 
iheilt dem erzbischof von Mailand und dessen sulTragaucn aus den von Friedrich und dem deutsch- 
ordensmeister erhaltenen briefen die nachricht mit, das« der ersterc. ohne um den Sultan von Da- 
mascus, der die landschali um Jerusalem innc hat, sich zu bekümmern ', mit dem sultan von Ba- 
bylon, der dort gar nichts zu gebieten hat, einen vertrag eingegangen sei, wonach der tempel 
Christi zu Jerusalem fortwährend von Saracencn bewacht werden und ihnen zu ihren i 
nischen gebrauchet) offen stehen solle; dass darauf der kaiser in der verlassenen und 
len Stadt Jerusalem sich gekrollt habe, doch ohue die ciuwilligung des patriarchen, welcher viel- 
mehr die Stadt mit dem interdiet belegte: tadelt aufs schärfste diesen zwischen den Christen und 
Mohamedancrn geschlossenen, die culle beider vermischenden vergleich. Ea quc. Ravnald 2. — 
Damals war also am päpstlichen hole über die rückkunft Friedrichs noch nichts bekannt. 22 
beklagt sich bei den recloren des l.ombardenbnndes über die nachlässigkc'it in dem der kirche be- 
stimmten zuzug; bemerkt wie nölhig es sei dem übers mecr zurückgekehrten Friedrich wider- 
stand zu leistet! ; fordert sie dringend auf. die von ihnen gestellten reifer noch drei mnnate im 
dienst der kirchc zu lassen und zu unterhalten; beglaubigt bei ihnen der bmder fiualla. Si medi- 
tationc. Savioli Ann. Bol. 3,84. 23 
schreibt dem herzog von ( »estreich dass Friedrich genannt kaiser die Christenheit besonders in vier 
stücken Verratben habe: 1) dass er das von der kirche empfangene schwert dein sultan von Ba- 

halteu zu wollen versprochen habe. 2) dass er den 8a- 
dic bcnuUung des tcmpels zu Jerusalem für ihre mohamedanischen gebrauche und die 
bewachung desselben überlassen habe, 3) dass er Antiochien »ladt und landschaft nebst andern 
gebieten dadurch dass er sie von dem Waffenstillstand ausnahm . schutzlos den beiden hingegeben 
habe, 4) dass er sich anheischig gemacht habe auf seine gefahr und kosten diejenigen Christen 
welche den Waffenstillstand nicht halten würden, zu bekriegen : warnt den herzog dass er an die- 
sem an der Christenheit begangenen verrath keinen anlhcil nehmen möge; meldet demselben 
schliesslich wie er seitdem von dem patriarchen bericht erhalten , dass Friedrich sich am 1 mai 
heimlich wieder eingeschifft habe, liiter alia. Ravnald 23. — Es ist auffallend dass hierin nichts 
von Friedrichs rückkunll erwähnt ist. Sollte dieser brief nicht eher in den iuni gehören? 24 
icommunictrt genannte ketzer, den kaiser Friedrich und dessen anhanger (worunter auch bürser von 
Rom) und andere genannte aus angegebenen Ursachen. F.xconiinunicamus ct. Raynald 37. — Diese 
merkwürdige forme! ohne datnm ist in dein betreffenden regestenband hinter einem vom 20 aug. 
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letzten. gründonncrsUgc gebrauch ge- 

25 

gebietet dem erzbischof von Lyon ihm mit einem heerhaufen zuiug zu leisten gegen den Friedrich 
genannt kaiser, welcher nachdem er die angelegenheit des heiligen landes verdorben hat, nun- 
mehr mit aller macht die römische kirche und die kirchliche freiheit zu unterdrücken sich bemüht. 
Cum Fridericus. Raynald 35. — Achnlichc schreiben ergingen an noch andere. 26 
schreibt dem erzbischof Heinrich von Mailand und dem bnider Gualla predigerordens wie sehr er es 
bedauere ie auf die hülfe der Lombarden gerechnet zu haben, die nun, da er anderwärts ihre sache 
führt, ihn verlassen; beauftragt sie dieselben aufs äusserste zur thätigkeil anzutreiben, widrigen- 
falls e,r sich von ihnen abwenden und in anderer weise für das wohl der kirche sorgen werde. 
Ltinam nunqnam. Savioli Ann. Bot. 3.85. Raynald 33. 2? 
■heilt den Lombarden mit wie Friedrich genannt kaiser seine Unterwerfung ihm augeboten hab«, und 
verlangt ihren rath. Sepe ab. Savioli Ann. Hol. 3,86. 28 
gestattet dem Rudolf pfarrer von Porghcim, auf den btricht des patriarchen von Aglei, des erzbischofs 
von Salzburg, des bischofs von Regensburg nnd des herzogs von Oestrcich, sowie auf briefe seines 
diocesaubischofs, ausnahmsweise auch noch die pfarrei St. Ouiotin in Mainz besitzen zu dürfen. 
Würdtwcin Nova Subs. 6,14. 29 
Verhandlungen mit dem kaiser durch die zu diesem zweck abgeordneten cardinäle Johann bi- 
schof von Sabina und Thomas tardinalpricster von Sta Sabina unter Vermittlung mehrerer deutscher 
fursten. welche zu diesem zweck sich persönlich eingefunden hatten, namentlich des patriarcheu 
Bertold von Aglei, des erzbischofs Eberhard von Salzburg, des bischofs Sifrid von Regensburg, 
und der herzöge Lupoid Mm Oestreirb, Bernhard von kärntben und Otto vonMeran. Aufzureden 
drs dominicaners Gualo (vergl. wegen demselben oben beim Sommer 1227) unterwirft sich der 
kaiser endlich am 23 iuli mittelst eidschwur der enlscheidung der kirche in allen stücken wegen 
denen er gebannt worden war, und erbalt dagegen die abSolution. Vergl. Reg. Frid. Das ist der 
frieden von Sun (iermano. 
begrübt den kaiser nach seiner Aussöhnung mit der kirche als einen gleichsam wiedergebornen men- 
schen mit grosser freude und mit dank gegen gott, erbittet von ihm bei dieser feierlichen gelegen- 
heit als besundeee gunst die freigebung der gefangenen, besonders des grafen Thomas (von Celano) 
und der söhne des Rainald von Avcrsa, welche der kaiser ihm zusenden möge. Si Anna. Mon. 
Germ. 4,274. Raynald II. - bei dieser Veranlassung erliess der pahst auch einen brief au den 
köuig von Frankreich und wohl eben so an andere. Ibid. an beiden orten. 30 
Besuch des kaisers der nach abgelegtem maulcl ehrerbietig dem pabst sieh nahetc. Befriedigende 
besprechung aller vorhergegangenen wirren. Nach drei tagen beurlaubt sich der kaiser. Rieh. 
Saugerm., Vita Greg. ap. Mur. 3,577. Vergl. auch Raynald 15 und Reg. Frid. 
beauftragt auf den Vortrag des erzbischofs von Salzburg den bischof von Brixen und einige äbte der 
passaner diocesc mit der Untersuchung der von dem heiligen Virgilius gewirkten wunder. Gratias 
agimus. Raynald 26. 31 
ermahnt die chrislgläubigen in den erzdioecsen Magdeburg und Bremen, so wie in Polen Pommern 
.Mähren o. s. w. sich gegen die heidnischen Preusscn zu rüsten welche die Christen in ihrem land 
vertilgen wollen, und denen der herzog von Masovien und die von demselben zu hülfe gerufenen 
deutschordensbrüder trotz aller austrengung nicht hinreichend widerstehen können. Raynald 23. 32 
schreibt den rectoren des Lombardenbnndes dass er mit kaiser Friedrich unter dem beistand des bi. 
schofs von Brescia namens ihrer einen frieden geschlossen habe, in welchem ihr interessc gewahrt 
sei, und theilt ihnen die darauf bezüglichen adenstucke mit. Magnifica vestre. Savioli Ann. Bol. 
3,101. Mon. Germ. 4.270. Hofler Friedrich II. s. 327. 33 
bittet und ermahnt den kaiser aufs eindringlichste gegen seine leutc in Foggia, Casale nuovo, Sau Se- 
verino und sonst in dcrCapilanata (welche wie man vermnthen darf der kirche angehangen halten) 
keine grausamkeit zu üben, sondern der geduld nachsieht und Verzeihung in seinem herzen räum 
zu geben. Non dubilamu». Raynald 17. 34 
schreibt den erzbischölen und bischöfen im köuizrcichSicilien und ermahnt sie sich mit ernst diesitten- 
verbesserung ihres clcrus angelegen sein zu lassen. Si cavenduni. Raynald 19. 35 
schreibt dem kaiser dass dessen machtbote G. richter von Pavia die eniwürle der von den forsten aus- 
zustellenden bürgschaftsbriefo ihm vorgelegt habe, dass aber dieselben nicht genügend befunden 
worden seien, und dass nunmehr der erzbischof von Capua dem kaiser verbesserte entwürfe über- 
bringe. Ilileclum filium. Möller Friedrich II s. 328. 34i 
beauftragt den bischof von Verceili und den erwählten von Mailand von genannten pralaten herrn un<! 
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Italiens die im frieden mil dem kaiser 
Cum charissinms. Savioli Ann. Bol. 3.108. 37 
antwortet dem kaiser auf dessen durch den erzbischof von Capua und den kaiserlichen richter maxister 
Roffrid überbrachte anzeige wie der könig der Perser mit grosser macht in das heilige land einge- 
fallen sei: ermuntert ihn zu kräftiger vertheidigung dieses landcs; beklagt sich das.s derselbe dein 
hospital- und dem lemplcrurden. deren brüder die reste des königreichs Jerusalem so lange mit 
ihrem blute vertheidigt haben, ihre besitzungen im königreich Sicilien minderte oder entzog. Im- 
penalis magnilirentie. Kaynald 53 ergänzt bei Höfler Friedrich II ». 329 iedoch hier xum 29 ian.— 
Versl. wegen der secularisalion der guter der rilterorden Rieh. .Sang. 38 
antwortet dem kaiser auf dessen beschwerdc das» die eiuwohner von Ascoli sich nach der anzeige 
seiner beamten eingriffe in die rechte des köuigrcichs erlaubten, dass vielmehr diese beamten es 
seien welche denen von Ascoli keine ruhe Hessen, welche die cleriker beraubten und niisshandcl- 
ten. und ihn selbst durch falches vorgeben zu angriffen hiiuureissen suchten; dennoch lasse er 
durch den bischof von Rcauvais Statthalter (rector) der mark Ancona und des herzoglhum* Spoleto 
alles abstellen was zum narhtheil des kaisers unternommen worden. Serenitatis tue. Höfler 
Friedrich II s. 331. -- Leber das bewegte leben des hier erwähnten bischofs Milo von Reauvais. 
der auch hei Rieh. Sang, ad 1231 vorkommt, vergl. (iallia chrisl. 9,741. 39 
beauftragt die bischöfe Hugo von Vercelli und Gnalla von Brescia dem wegen erhehung der eidlichen 
Zusicherungen von dem kaiser nach der Lombardei abgeurdneten Taddeus von Stiessa bei diesem 
geschalt auf verlangen bchülflidi zu sein. Cum forinam. Savioli Ann. Bol. 3,109. 40 
bestätigt dem stiflscapite! zu Fritzlar da* Statut das» vacant werdende präbenden vor deren beseuung 
vordersamst zwei lahre zum bau und gemeinen nutzen der kirche sollen verwendet werden. Würdt- 
wein Nova Subs. 6,15. 41 
bittet den kaiser um gnade für Rninalil den söhn des herzogs Conrad von Spoleto, welcher früher die 
kirche s« grausam verfolgte, indem die kirche nach der Vorschrift ihres mcisters keinen groll hege, 
sondern für ihre feinde bete. Non ignorat. Ravnald 5. — Wegen der Ungnade in welche dieser 
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waml den kaiser ernstlich vor neuen Verordnungen, durch welche er. wie behauptet wird, der kirche 
Verfolgung zufügen würde, sei es nun, dass dir gedanken dazu aus ihm selbst gekommen oder ihm 
von schlechten nlhgcberu beigebracht worden sei. Intelleximus siquidem. Raynald9. — Im augtist 
d. i. wurde das nrue seset/btich in Melli beschlossen. 43 
tadelt den erzbischof von Capna, dass er sich dem kaiser zum abfasser heilloser und ärgerlicher gesclxe 
hingegeben (dum Fridenro constitutione« desttlutivas salutis et instilutivas enormium scandalornm 
edenli voluntanus obsequen* eas dictas): bemerkt ihm dass ersieh nicht damit entschuldigen könne 
nur Instrument gewesen zu sein, weil er auf iede gefahr hin halte widersprechen sollen; ermahnt 
ihn das begangene unrecht wieder gut zu machen. Sive qui. Höfler Friedrich II s. 333. 44 
bittet den kaiser wiederholt um gnade" für Rainald den söhn des herzogs Conrad von Spoleto. Cum te- 
neamur. Ravnald 7. 45 
antwortet dem kaiser welcher sich über den rauhen ton der warnung vom 5 iuli beklagt halte, dass 
solches nur aus liebe gekommen sei. Intelleximus quod. Ravnald 10. 46 
überlässt dem erzbischof von Mainz das sehr herabgekommeue kloster Lorsch, besonders auch deshalb 
damit eine zugehörige sehr feste bürg (Starkcnburg) nicht in die handc weltlicher grossen falle, 
zur Verwaltung, wie solche schon dem vorganger des erzbischofs aus gleicher Ursache übertragen 
war. Ex parte. Schunk Reitr. 3,371. 47 
schreibt dem kaiser. dass er ihm den tilel eines kötiigs von Jerusalem bisher aus gründen entzogen 
habe, welche ihm der erzbischof von Reggio und der dcutschordensmcisler eröffnen würden; giebt 
ihm nunmehr gern diesen edeln Ittel; ermahnt ihn die feinde des heiligen landes zu bekämpfen 
lyid die kelzer zu vertilgen; wünscht ihm Weisheit und milde, letztere insbesondere um die Viel- 
fach bedrängten cinwohner des rcichs Sicilien wieder aufzurichten (per betiigtiitatem vero det tibi 
dominus ut sis moerentium consolator, et spccialitcr regnum Sicilie habitautium, qui longis tempo- 
ribus valde tribulati. nisi spe rediviva respirenl, lere coguntur pre angjsti* desperare): benach- 
richtigt ihn dass er in bezug auf die von demselben beabsichtigte Sendung des Rircard Filangieri 
seines Marschalls übers meer, die gew ünschteu briefe an die geistlichkeit erlassen habe. C>uod de. 
Ravnald II ergänzt bei Höller Friedr. II s. 334- -W 
schreibt den rectoren der Lombarden w ie er zwar schon den bischöfen von Reggio Modena Rrixen uud 
dem erwählten von Mantua wegen der vom kaiser mit seinem söhn beabsichtigten allgemeinen 
spräche auftrage an »ie gegebeu habe; fordert sie aber nun auch unmittelbar auf. dem vom kaiser 
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an «ic abgeschickten deutschordensmeister Hermann das geeignete gehör zu gewähren: theill lhucn 
»ein deshalb an den kaisei- erlassenes schreiben abschriftlich mit. Intellccto quud. Ravioli Ann. 
Bol. 3.113. 49 
beauftragt genannte bischöfe die rectoren de* Lombardenbundes dahin zu bestimmen, das« sie der von 
dein kaiser mit seinem söhne beabsichtigten Zusammenkunft nichts in den weg legen. Ex parte. 
Raynald 3 60 
Ernennung des Jacob Pccoraria aus Piarcnza, früher pönitentiar lionorius III, zuletzt abt des cisler- 
cicnserklosters Sl. Vincentius und Anastasius ad tres Fontes vor Rom, zum bischof von Palestrina. 
l'bi etiam (zu Ricti) fratrem Jacobura cisterciensis ordinis, tolius religionis et modestio vi mm, 
triam ton Ii um tum abbateni , assumpsit in episcopum Palestrinum. Vita Greg, ap. Mur. 3.578. 
Aehnlich bei Alberic. Vergl. über diesen bedeutenden mann: l'ghclli It. sarra 1.207. 
nimmt den heiligen minoritenbruder Antonius von Padua auf die über seine lugenden und seine wun- 
der geführte Untersuchung mit dem rath seiner brüder in das Verzeichnis« der heiligen auf. ver- 
ordnet dass am 13 iuni ieden iahrs sein andenken gefeiert werde. Cum dical. Mag. Bull. Rom. 1,73. 
Raynald 34 fragm. # 51 

ermahnt alle christglaubigen der mainzer diocesc den reuigen Schwestern der heiligen Maria Magda- 
lena (den Weissfrauen) in Frankfurt almoscn zu spenden, und verleiht allen »denjenigen welche 
dies thun werden cineu vierzigtägigen ablass. Ououiain nt. Böhmer Cod. Moenofr. 1,511. Vi 
bittet den kaiser um hülfe gegen die rebellischen Römer. Raynald 37. — Ob gewiss in dieses iahr 
gehörig» Vergl. Vita Greg. 53 
beauftragt den erzbischof von Mainz den abt von Eberbach und den brader Conrad von Marburg das 
tugendhafte leben der verstorbenen landgräfin Elisabeth und die an deren grab geschehenentwun- 
der in bezug auf die frage von deren hciligsprechune zu untersuchen und darüber zu berichten. 
Visibiliuni et. Würdtwein Nova Subs. 6,24. Raynald 9 theilweise. 64 
ermuntert den kaiser die ihm durch dessen boten den erzbischof N. von Messina und den kaiserlichen 
hofriebter P. (von Vinea) eröffneten frommen Vorsätze zu vollführen. Rcfcrentibus venerabiii. 
Raynald 42. 55 
beauftragt den erzbischof von Mainz aufs ernstlichste in seiner diocesc nach etwa vorfindlichen ketzern 



i gegen dieselben nrocediren zu 
tauben in Deutschland so rar gc- 



nachforschong halten und nach den neuerlichen Verordnung 
lassen, indem er seinen schmerz darüber ausdrückt dass der 

worden. Ille humani. Würdtwein Nova Subs. 6,31. 56 
beauftragt die bischöfe von Minden Lübeck und Razeburg das christliche volk mittelst zu versprechen- 
den itidulgcnzon gegen die Stedinger in der bremer diocese aufzurufen, deren abfall von der 
kirche. deren bluldurst gegen die geistlichen und deren ketzerischer abcrglaube hier naher geschil- 
dert werden, fntenta fallaciis. Raynald 8. 57 
'ermächtigt den erzbischof von Mainz seine archidiaconen zur residenz (d. h. zum aufcnthalt am amts- 
ort) anzuhalten. Tuis devotis. Würdlwcin Nova Subs. 6.31. 58 
schreibt dem kaiser voll entrüstung und Verwunderung dass die in Apulien befindlichen Saraccneu. und 
zwar wie man unglaublicher weise behauptet mit seiner bowilligung, die dem Sl. I.orenzkloster 
zu Avcrsa gehörige kirche des heiligen Petrus in Bangio Foictann abgerissen und deren materialien 
zu ihren bauten in l.uccra benutzt haben, ermahnt ihn die kirche wieder herstellen zu lassen und 
die allzugrossc freiheit der Saracc/ien zu beschränken. Mirantcs aeeepimus. Raynald 43. 59 
schreibt dem bischof von llildesheim dass der bischof von Naumburg wegeu jener schrill sehr ver- 
dachtig sei. welche zu Wirzburg öffentlich verlesen wurde und zu einem grossen ärgerniss ge- 
gen den cardinaldiacon Otto von St. Nicolaus in carcerc Tulliano. damals apostolischem legalen in 
ienen gegenden, Veranlassung gab; beauftragt denselben dies näher zn untersuchen und den bi- 
schof. wenn er unschuldig befunden werde zn einem reinigungseide nach beigefügter formcl zu- 
zulassen, im gegenlheil aber die von dem cardinal über denselben und einige andere ausgespro- 
chene suspendiruug aufrecht zu ballen und darüber zu berichten. Cum venerabiii s. Höfler 
Friedrich II s. 334. — Die formcl geht dahin dass der bischof weder mit rath lh.it noch willen 
betheiligt gewesen sei an ienen briefen , die zu NVirzbung gelesen wurden, als der erzbischof von 
Magdeburg mit ihm und andern bischöfen auf befchl ienes legalen beisammen w aren. 60 
bischöfi n von Paderborn llildesheim Verden Münster und Osnabrück dass er auf die von 
der bremer kirche längst schon gegen die Stedinger erhobene klage den bischöfen von Razeburg 
Minden und Lübeck den auflrag gegeben habe in ihren dioecsen gegen dieselben zu predigen und 
das volk mit versprechen von nachlass der sünden gegen sie aufzurufen, indem er ihnen gebietet 

Haruhcim Conc. 3,553. Hl 
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bittet und ermahnt in seiner gegenwärtigen noth den kaiser. sich zur Unterdrückung des übermuthes 
der wahnsinnigen, welche die würde der kirrhe und des rcichs mit Rissen zu treten gedenkeu, 
unverzüglich in seine nähe zu begeben und den gottlosen mit siegreichein arm widerstand zu lei- 
sten, indem er noch hinzufügt, das« die läge der dinge van seile des Kaisers keiue ein« enduug 
zulasse, welche sie auch sei. Qua lide. Hader Friedrich II s. 338. — Das war ienc nolh der kirche 
von der auch die Viu Greg, spricht, und dann fortführt: ()uo Fridcricus ini|.erator apud sanetutu 
Gcrmanum certa rclalione comperto, qui fidelc defensionis presidium ecelesic Romane promiser.it. 
et fide et maicslalis oblitus. Mcssanam properans, nullo persequente decessit , hoslibus taciti favo- 
ris auxilium ex cessione daturtu. 62 

bestätigt eine zwischen dem erzbischof von Mainz und dem. i ungern landgrafen Conrad von Thüringen 
in betreff der bürg Heiligcnberg durch den inagistcr Conrad von .Magdeburg vermittelte sühne, 
nachdem in dem vorausgegangenen streit der landgraf Fritzlar erobert und übel behandelt hatte. 
Würdtwein Nova Subs. 6,17. — Vergl. über die einnähme Fritzlars am 15 sept. 1232 das Chron. 
Rrph. ap. Böhmer 2,389. 63 

schreibt dem kaiser ie mehr es ihn gefreut habe durch dessen boten, den erzbischof von Messina, den 
iustitiar Heinrich von Morra und den hofrichter Peter von Vinea, zu vernehmen, dass er sich rüste 
zur vcrlheidicung der kirchlichen freiheil und des Kirchenstaates , um so mehr schmerze es ihn 
dass er nach neuerlichen nachrichten dieses unterlasse und nach Sicilien sich wende; ermahnt 
den kaiser zu bedenken ob dies eine angemessene Handlungsweise sei : fordert ihn neuerdings auf 
als vasall der kirebe von des künigreichs wegen . und als schirmvogt derselben von des Kaiser- 
reichs wegen, dann aber auch aus rücksicht auf die von derselben ihm gewidmete Zuneigung der 
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beauftragt die erzbischöfe bischöfe und kirchctipräJatcn in Deutschland den übenuuth der dortigen Ju- 
den, welche christliche leibeigene haben und zum Judenthume zwingen, welche schlechte Christen 
in dasselbe aufnehmen, w elche gegen das toledanische concil weltliche w ürden und öffentliche amler 
übernehmen und zur misshandlung der Christen benutzen, welche auch an den kleidern die vorge- 
schriebenen abzeichen nicht tragen, zu unterdrücken, und es durchaus nicht zu dulden, dass solche 
über ihren glauben mit den Christen discutiren und sie bei dieser gelegeoheit irre führen. Suffirere 
dehuerat. Höfler Friedrich II s. 330. «5 
Rückkehr des pahstes nach Rom, wo er von den Römern anfs günstigste empfangen wird. Mensemartii 
Senator cum nonnnllis de maioribus urbis ad papam apud Anagniam ' 
eibus cum quibusdam ex cardinalibus ad urbem redit. ubi cum I 

est. et pars reliqua cardinalium apud Anagniam remaiisit. Rieh. Sangerm. — In der Vita Greg, ap. 
Mur. 3.579 wird der entschluss zur rückkehr nach der sladt »eiche 84» viele feindselige demente 
eulhiclt. als ein »ehr gewagter und heroischer dargestellt, was wohl neben der angäbe des Rieh. 
Sani;, bestehen kann, da dieser sich überhaupt auf die thalsachen beschränkt, 
beauftragt den domdecan, den scholasler von Allerheiligen und den Schatzmeister von St. Guido zu 
Speier, au die Dominicaner zu Worms, welche sich nach einem mit dem dortigen bischof abge- 
schlossenen vergleich ein neues haus daselbst bauen müssen, bis zum belauf von hundert mark aus 
den geldern auszuzahlen, welche sie als nbK.su ng der gelobten kreutzfahrt empfangen haben. 
Würdtwein Nova Subs. 6,32. — Vergl. Ann. Worm. ap. Böhmer 2,174. 66 
verweiset dein dogen und der gemeinde von Venedig näher bezeichnete eingriffe in die rechte der 
geistlichkeit (fraudem ct. Holler Friedrich H s. 341. 67 
giebt dem erzbischof von Mainz den auflrag die äbtissin und die nonnen (zu Nnnuenmünster) in der 
Vorstadt von Worms, welche mit hintansetzung ihrer pflichten ein sittenloses leben führen, aus 
ihrem kloster zu entfernen, sie in andere nonnenklöster der wormscr diocese zu vfrtheilen. und in 
dem kloster einen andern anerkannten orden einzuführen. Würdtwein Nova Subs. 6.35. — Hier- 
über gab es noch ein paar iahre später grosse Streitigkeiten. Vergl. Ann. Worm. ap. Bi"ihmer2.16ti. 68 
eröffnet dem kaiser Friedrich, dass er in der Streitsache zwischen ihm einer-, und der gesellschaft der 
Lombardei Mark und Romaniola andererseits, in gemassheit des vor seinen legalen, dem Jacob er- 
wählten von Palestrina und dem cardinaldiaconOlto von St. Nicolaus in carccrc Tulliano. zu stande 
gekommenen und hier eingerückten rompromisses d. d. Padua 13 mai 1232. nach auhörung der 
proeuratoreii beider theilc. in hezug auf den von dem kaiser in der angelegeuheit des heiligen 
landes nach Ravenna ausgeschriebenen, von der gesellschaft aber, und zwar wie sie behauptet 
wegen ihrer Selbstverteidigung, gehinderten rcichstag und daher entstandenen streit, mit ratb. 
seiner brüder schiedsrichterlich entschieden habe, wie folgt: dass der kaiser und dessen 
sohu denen von der gesellschaft allen groll erlassen, alle gegen sie ausgegangenen 
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widerrufen, und ihnen festen frieden gewähren »ollen: da»» dagegen dio von der gcscllschaft zur 
hülfe dem heiligen Und auf ihre kosten wahrend zweier iahre unter dem besonderen schütz der 
römischen kirchc 500 reiter stellen, den kaiserlichen Stadien und personen festen frieden gewahren 
und alle gegen dieselben erlassenen Verfügungen widerrufen sollen; ermahnt denselben schliess- 
lich, indem er weiteres sich noch vorbehält (relerum alia que in eiuMlem comprouiissi serie conti- 
nentur nostre providentie reservamus), vorstehendes getreulich xu halten . und darüber das» die* 
geschehe \ersicherungsbrirfe zu geben. Cum iamdudum. Mon. (ierm. 4.299 aus den pihsllicben 
regesten. — Leber die anfänglich sehr ungünstige aufnähme dieser entscheidung seitens deskaisers 
uud über deren endliche annähme vergl. Reg. Frid. zum 12 iuli und 14 aug. 1233. »><J 
eröffnet den rectoren der gesellschaft der Lomburdei .Mark und Rumaniola gleichlautend dasselbe. Mu- 
ratori Ant. It. 4.325 aus dem eslensischcn archiv. Savioli Ann. Bol. 3,126. — Die undatirte aeeep- 
t innig der Lombarden steht bei Mur. I. c, 4,331. 70 
schreibt dem erzbischof von Mainz dem bischof von Hildesheim und dem magister Conrad von Marburg 
über die in Deutschland auftauchenden ketzereien; beschreibt deren afterverebrung des frosches, 
des blassen niannes und der kalze. ihre ausschw eiftingen im dunkeln u. s. w. : ennahnt sie der- 
gleichen abgefallene zur kirche zurückzuführen, oder wenn sie sich dessen weigern Kreulzfahrer 
wider sie aufzubieten. Totus in. Rayuald 42. 71 
verkündigt allen das» er unterrichtet von dem lebenswandel Virgils erzbischofs von Salzburg (gestorben 
784) und auf das zeugniss der au »einem grabe geschehenen wunder, denselben kraA seiner aposto- 
lischen gewall und mit rath seiner brüder so wie der um ihn versammelten prälaten in das Ver- 
zeichnis» der heiligen eingetragen habe, dergestalt das» sein todestag am 27 nov. von der kirche 
fortan gefeiert werden solle. Hartzheini Conc. 3,541. Kaynaiii 55 fraem. 72 
ermahnt den kaiser seine dem pabstlichcn stuhle zugesicherte ergebenheit auch durch die thal zu be- 
währcQ, uud sein herz so mit wohlwollen auszuschmücken dass die strenge nicht hervortrete, son- 
dern dass vielmehr seine milde das volk mit leeude und liebe erfülle; bemerkt demnächst aufs 
ernsllichste, das« wenn die Verfolgung der keUcr, deren er schon mehrere verbrannt zu haben be- 
haupte, einen guten fortgang haben solle, nirht etwa glaubige, die ihm in irgend etwas misfallen 
haben, unler dem vorwand der ketzerei hingerichtet werden dürfen, wie dies höchst bedauerlicher 
und schmachvoller weise noch kürzlich in seiner kaiserlichen gegenwart geschehen sei. (Juia fer- 
venti. Raynald 31. 73 
erinnert den kaiser an seine alte Zuneigung gegen dcnsclbcu; beklagt sich dass derselbe seine Unzu- 
friedenheit über den Schiedsspruch (vom 5 iuni) in der angelcgcnhcit der Lombarden nicht ihm 
selbst, sondern (unterm 12 iuli) deu cardinalen eröffnet habe, rechtfertigt die gegebene entschei- 
dung mit überschickung einer abschrift der declaralion llonorius III (vomöian. 12270 aus den 
pabstlichcn regesten: bemerkt schliesslich das» diese entscheidung allenfalls noch zurückgenommen 
und der frühere zustand wieder hergestellt werden könne. Hufu in. .Sa\ioli Ann. Bol. 3,137. 
Raynald 29. 74 
ersucht deu kaiser dass er den zu Lucera in der Capilanata angesiedelten Saracenen, welche dein ver- 
nehmen nach die italienische spräche ziemlich gut verstehen, befehlen möge, die predigerordens- 
brüder welche er zu ihnen schickt friedlich aufzunehmen und geduldig anzuhören. Imperialem 
mausuetudiuem. Rayuald 24. 75 
schreibt dem erzbischof von Mainz dem bischof \ou Hildesheim und dem C. provinzialprior desprediger- 
orderis in Deutschland wie sehr er bedaure das-s Deutschland, welches bisher wie ein garten geist- 
licher freuden durch frisches grünen des katholischen glaubens und durch werke der frömmigkeit 
zu duften pflegte, nun angefüllt zu sein scheine von ketzereien und laslern, indem er sie auffordert 
mit hinzuzi« himg frommer und rechtsverstaudiger inaniicr nach den Vorschriften des allgemeinen 
conciliuins und den von ihm veröffentlichten Statuten gegen die freier zu procediren. Dolemu» et. 
Würdiwein Nova .Subs. 6.3(5. — Vergl. vorher beim 29 oct. 76 
schreibt dem erzmschof von Mainz, de m bischof von Hildesheim und dem prcdigcrordcnsprovincial in 
Deutschland dass er mit schmerz und schrecken die nachricht von di r am 30 iuli erfolgten ennor- 
dung des magisler Conrad von Marburg und des hruder Gerhard vemommeu habe; ermahnt sie 
dem gilt der ketzerei entgegen zu treten und das cvangcliiim des krtulzcs in Deutschland zu 
predigen: verleiht denen, welche zur ausrollung der ketzerei in selbslpcrson oder durch geldbci- 
tragc mitwirken, ablas» aller Sünden gleich den pilgern nach Jerusalem. (JueVil assidue. Würdi- 
wein Nova Subs. 6,38. Vergl. Rayuald 48. 77 
nimmt die pilger welche nach Lieflaud ziehen so wie die Schiffer welche solche hinüberführen, des. 
gleichen auch den dazu vorzüglich gelegenen hafen Lübecks, welchen deshalb diejenigen welche 
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sich Licfland* zu bemachtigeu trachten zu verderben suchen, in des heiligen Petrus und in s 
besondern schütz. Ne christiana. Cod. Lub 1.1,64. 7* 
beauftragt genannte geistliche in Cöln das nonneuklostcr Altcnmünster in Mainz , welches der dortige 
erzbischof umändern wollte . auf die an den päbstlichen stuhl gelangte klage der nonnen wieder 
herzustellen. Würdtwein Nova Subs. 6,41. <*l 
ermahnt die Lombarden in gemässheit der dermal bestehenden Verhältnisse den reitem(inilites) welche 
aus Deutschland in friedlicher weise zum kaiscr ziehen wollen , ungehinderten durchmarsch zu 
gestatten. Ravioli Ann. Rol. 3,140. 80 
Besuch des kaisers, welcher den pabst gegen »einen rebellirenden söhn Heinrich (VII) nöthig 
hatte. Derselbe bietet dem pabst seinen mitgebrachten zweiten söhn Conrad als geisel an, besetzt 
zum schütze des pabstes gegen die Römer Viterbo mit Deutschen, und belagert eine Zeitlang ohne 
ernst und so denn auch ohne erfolg die bürg Rispantpam westlich von Viterbo. Vrrgl. Reg. 
Frid. s. 158- 

uberträgt nach dem wünsche der brüder Heinrich und Conrad landgrafcn von Thüringen, und insbe- 
sondere auf die bitte des zweiten, das (ursprünglich von der heiligen Elisabeth aber ungültig ge- 
stiftete) von dieseii dotirtc und mit der pfarrkirche Marburgs vermehrte hospital des heiligen Frau 
ciscus daselbst an deu Deulscbordcn. Retter Hess. Nachr. 2,46. — Conrad war damals , wie man 
auch aus Reg. Frid. 772 sieht, gegenwärtig. *l 
eanonisirt den heiligen Dominicus. dessen tag am 5 august begangen werden soll. Fon- sapienlie. Mag. 

Bull. Rom. 1,77. Ravnald 24 fragm. 82 
s. hreibt dem bischof Theoderich von Trier über das Verhältnis» zwischen könig Heinrich (VII »und des- 
sen vater kaiserFricdrich II, wie der entere lieh (imapril 1232 xu.Vglei) zum gehorsam gegen den 
letzteren verpflichtet und wenn er dagegen thuo sich selbst der excoinmunication verfallen und 
alle fursten gegen ihn der treue entbunden erklärt habe; bemerkt wie er aufs eruslliehsle darauf 
halten müsse, das* Heinrich gegen »einen vater sich pllichtmassig und gehorsam betrage; beauf- 
tragt den erzbischof. wenn er demungeachtet von seinem eigenwilleu verleitet sich gegen seine 
Verpflichtungen auflehnen sollte, denselben ohne weiters mit der excommuuication zu belegen und 
dieses in ganz Deutschland verkünden zu lassen. Generalis tenet. Würdtwein Nova Subs. 1.5t» aus 
einer hs. der Andreaskirche zu Worms. — Ohne zweifei ist dieser wichtige brief, aus dem wir den 
wörtlichen Inhalt der zu Aglei gegebeneu Versicherungen kennen lernen, mutans mulandis eben 
so an könig Heinrich selbst abgegangen. Vergl. Vita Greg- ap. Mur. 3,581. *-t 
erlaubt dem erwählten und bestätigten von Chur weil dessen kirche tief verschuldet ist seine früheren 
pfründen noch einige zeit beizubehalten. Würdtwein Nova .Subs. 6.44. «I 
giebt dem probst dem decan und dem Sänger von Halberstadt den aultrag deu könig von Dänemark 
anzuhalten das* er den hafen Lübecks, welchen er um den verkehr der pilger mit Licfland zu hem- 
men durch versenkte schifle gesperrt hat, wieder eröffne, widrigenfalls aber mit inlerdict und cx- 
communicatioii wider ihn und seine räche zu verfahren. SigniGcavit nobis. Cod. Lub. 1.1,72. 85 
schreibt umständlich an alle christgläubige' in England (und wohl eben so in andern landern), scbilderl 
den traurigen zustand des heiligen laniles . und ermuntert sie, da nun der von kaiser l'ritdri« Ii 
mit dem sullan geschlossene waflenstillslaud seinem ende sich nähert, demselben laml in per*on 
oder durch geldbciträge zu hülfe zu kommen gegen erlas» der sünden. Rachel >uum. Math. Pa- 
ris ad 1234. Hi 
bcaullragt den bischof von Hildesheim und die äbte von St. Gregorieuthal und Hcrwedc ihm die \»n 
dem erzbischof von Mainz und dem magistcr C- von Marburg angestellte Untersuchung über die 
wunder der landgrafui Elisabeth von Thüringen zu übermachen, oder wenn diese uiitersiichiin; 
nicht mehr zur hand »ein sollte eine neue anzustellen. Würdtwein Nova Subs. 6,45. H7 
erlaubt dem abt von Reinhardsbrunn und dessen nachfolgen! aus rücksicht auf seinen geliebten söhn 
den landgrafen von Thüringen sich eines ringe* zu bedienen, wie denselben ablen sein Mir Iah r 
pabst Lucius den gebrauch einer raithra schon früher gestattet hat. Würdtwein Nova Subs. 6,4*. 8* 
beruft die hischül'e türsten und herru Deutschlands um die freiheit der kirche zu schützen, wozu auch 
kaiscr Friedrich II bereit ist, auf nächsten märz mit schicklicher kriegsmannschalt sich einzu- 
, und solche wahrend drei monaten ausser der zeit des kommen» und gehen* auf ihre ko- 
zu unterhalten. Cuncla sapietiter. Würdtwein Nova Subs. (i.4>>. wi 
theilt den rectoreu des Lombardenbundes abschritt der Urkunde Laiser Friedrichs (d. d. Monteliascone 
»ept. oder oct. 1234. Reg. Frid. 778) mit, worin dieser ihn als Schiedsrichter zwischen sich und 
ienen anerkennt . und fordert sie auf, indem er unter günstigen Zusicherungen seinen caplan T 
bei ihnen beglaubigt, eine ähnliche Urkunde auszustellen. (Jrandr desiderium. Höfler Friedrich II 
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s. 347. — Versl- Raynald 34 wo »ach der von der gcscllschaft der Lombarden ausgestellte 
revers. 90 
.beauftragt den decan und den srholaster von Maioa das krculz zu predigen, und giebt ihnen dcsfallsige 
i Instructionen. Würdtwein Nova Subs. 6,61. . 91 

'ermahnt die erzbischüfe und bischöfc Deutschlands zur befördernng des (im nächsten man anzutreten- 
den) kreuU/uges. Palacky Reise 26. Raynald 31. 92 
crmahnt die weltlichen fürsten Deutschlands (den könig von Böhmen, den landgrafen von Thüringen, 
die herzöge von Ocstreich Steicr Baiern Sachsen Lothringen Limburg Brabant) in gleicher weise. 
Ebenda«. 93 
beglaubigt bei den erzbischöfen von Mainz Trier und Cöln seinen Schreiber magistcr Peter von Supin, 
der hülfe von ihnen zur aufrcchthaltung der freiheit der kircho verlangen soll. Würdtwein Nova 
Subs. 6,51. 94 
beauftragt den erzbischof von Mainz Vorsehung zu treffen das» Conrad probst von Cöln wahrend der 
dauer seines prucesses über die cölner domprostei mit dem probst Conrad von Sta Mari» ad gra- 
ilus aus deu gütern der gedachten probstei den nöthigen unterhalt empfange. Würdtwein Nova 
Subs. 6,56. — Von diesen beiden Conraden wäre nach Levolil ap. Böhmer 2,292 der probst von 
Sta Maria ad gradus der nachherige berühmte erzbischof. doch habe ich bei keinem cölnischen 
historiker etwas bestimmteres darüber finden können. Warum doch ist die grosse vorzeit Cölns 
SO wenig bearbeitet? Sind denn dort nur bacchusknechte fastnaclilsnatren und kunstschwätter. 
und ist dort gar keiner der sich zu dem männlicheren und würdigeren geschält vaterländischer ge- 
schichtslorschung zu erheben vermag? 95 
ermahnt alle erzbischofe bischöfc und andere forsten des kaiserreichs an der pflichtvergessenen auf* 
Ichnung könig Heinrichs gegen seinen vater keinen theil zunehmen, vielmehr denselben davon 
abzumahnen; indem er zugleich alle gegen die dem kaiscr schuldige treue geschworueu eide für 
nichtig erklart. Kern multiplici. Raynald 9. 96 
giebt dem bischol von Regensburg, kaiserlichen hofcanzler, den an Ii rag die bischöfe von Wirzburg und 
Augsburg so wie den abl von Fuld, welche dem könig Heinrich der sich seinem vater widersetzen 
will, treue gegen iedermann geschw oren haben , vor den pabstlichen stuhl zu laden binnen zw ci 
monaten zu erscheinen; desgleichen den I). probst von Hang und den Walter von Tannrherch ca- 
noniker zu Wirzburg, welche für den könig Heinrich und gegen den kaiscr nach Mailand gegan- 
gen sind, zu suspendiren und ebenfalls vorzuladen; nicht minder alle eide für nichtig zu erklä- 
ren, welche in Deutschland gegen die dem kaiser schuldige treue geschworen wurden. Si as- 
«impti. Raynald 9 extr. richtig zum 13 marz. Würdtwein Nova Subs. 1,54 aus dem Andreascodex 
doch ohne den schluss und zum 9 marz. Hölter Friedrich II s. 349 zum 11 mai. 97 
schreibt dem könig von Frankreich, dass er die von ihm (dem pabst) angcralhcnc ehe zwischen 
kaiser Friedrich und der tochter des köiiigs von England nicht mit misstraiieu betrachten möge, 
indem sie nicht zu seinem nachtheil gereichen werde. Cum de. Champolliou Lettrcs des ruis de 
France 1,49. <M 
Frieden mit deu Römern etwa im mai. Pax inter papam et Romanos reformala est. Captivi Roinani qui 
«pud Viterbium tenebantur per papam liberati sunt, et <|ui tenebantur «Roinani» liberi diuiiltuntiir. 
Rieh. Sangcrm. 

rauonisirt die heilige Elisabeth, (ilorinsum in. Mag. Bull. Rom. 1,78. Raynald 22 fragin. n<i 
schreibt dem erzbischof von Salzburg, dein bischol von Hildcshcini und dein abt von Buch wie miss- 
lallig er vernommeu dass man auf einem von pralaten und furaten gehaltenen concil (am2feh. 1234 
zu Frankfurt, vergl. oben s. 246) diejenigen welchen weiland magbter Conrad von Marburg wegen 
ketzerei den prozess gemacht hatte, ohne weiteres absolvirt, und dessen monier, ohne die geeig- 
nete verurtheilung und bc Mrafuug, einfach an den apostolischen stuhl gewiesen habe um dort die 
ahsolution zu erhallen: beauftragt sie nachdem solches nun einmal geschehen mit diesen mördern 
nach der ihnen gegebenen besnndern an Weisung zu verfahren. Hartzheim Conc. 3.554. 100 
gebietet dass den mördern des Conrad von Marburg die ab.vdulion crlheill werde, so lern sie Sicherheit 
leisten mit dem nächsten zuge ins heilige laud zu fahren, und in allen hauptkirchen der gegend 
wo sie ihr verbrechen begangen haben mit öffentlicher gcisclung hasse Üiun. HarUheim Com. 
3,556. KU 
schreibt den am kaiserlichen hofe versammelten erzbischöfen bischölen und prälaten, sodann den her- 
zogen markgralen grafen und bamnen. indem er sie aufs dringendste bittet und ermahnt, zur für- 
derung der nun nicht mehr aufschiebbareii angclegenheit des heiligen landes die beseitigung der 
xw ischen dem kaiscr und den Lombarden bestehenden Streitigkeiten dadurch zu befördern, dass sie 
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den kaiser vermögen dieselbe zur schiedsrichterlichen Schlichtung nach seinem verbrechen (<l. d. 
Capua april 1234) in die hande der kirrhe zu lesen. Pnritas fidei. Mon. (ierm. -1,312. 102 
ermächtigt den kaiserlichen hnfcanzler (Sifrid) bischof von Regcnsburg dass er den edeln mann Hein- 
rich, söhn kaiscr Friedrichs, nachdem derselbe zur gnade seines valers zurückgekehrt ist. gegeii 
vorgängize Sicherheit von der exeommunication losspreche, mit der ibn der erzbischof von Salz- 
bürg wegen den« durch die auflchnuiig gegen seineu vater begangenen meincid belegt hat. Cum 
nobilis. Raynald 10. — Dieser brief ergieng wohl auf die erste nachricht von Heinrichs Unter- 
werfung. 103 
nimmt den probst und die reuigen Schwestern im kloster der heiligen Maria Magdalena in Frankfurt 
nebst ihren besitzungen in seinen schütz. Cum a. Böhmer Cod. Moenofr. 1.62. 104 
beauftragt auf bitte der sich unterwerfenden Stcdinger den erzbischof und das capilel zu Bremen die- 
selben von der exeommunication zu lösen, nachdem sie wegen der Vergangenheit genugthuung ge- 
leislet und für die zukunft gehorsam versprochen haben. Marnheim Conc. 3.554. 105 
schreibt dem kaiser über boshafte einflüsterer welche im trüben fischen möchten, deren es so wenig 
beim apostolischen stuhle fehle als am kaiserlichen hofe; erinnert daran, dass seiner zeit von der- 
gleichen teilten päbsllichcn brieten heimlicher weise erlogene gegenbefehle beigelegt wurden; aeigt 
dem kaiser an dass nunmehr einige die ihm zur seile stehen, aber feinde seines friedens sind, 
solche briefe über seine absichten ausgehen lassen, welche, wenn sie der Wahrheit entsprächen, 
den stürz des ganzen gebaudes befürchten licssen welches gott auf ihn gegründet; bezieht sich 
schliesslich aul den fricdensartikcl wonach sie sich angebercien gegenseitig mittheilen wollen, 
damit das einverstundnissaufn cht erhalten werde. Consueli fecundius. llöfler Friedrich Ii s. 352. 106 



etil deutschordensmeister über seine Verhandlungen mit dem königlichen hofrichtcr Peter 
von Vinea wegen der aufhebung des über Accon verhängten interdicts und wegen der angelegen- 
heil mit den Lombarden, welche der kaiscr bis nächste Weihnachten schiedsrichterlich beendigt 
wissen wolle; dann über die aus Deutschland gekommene nachricht dass der kaiscr entschlossen 
sei mit einem beere in die Lombardei einzurücken, wenn bis zum genannten lermin die fragliche 
sacbe nicht zu ende gebracht sein würde; ersucht nun den deiilschordensmcisler den kaiser zu 
veranlassen, dass er von seinem früheren versprechen diese Sache unbeschrankt dem päbstlichen 
stuhl zu überlassen, um so weniger durch neu beigefügte bedingungen abgeben möge, da die Lom- 
barden sich dieser cnlscheidung unbedingt unterwerfen wollen. Dileclus lilius. Savioli Ann. Bot. 
3,156. 107 
schreibt dem bischof von Regensburg, erneuert die denselben am 13 märz gegen die nnlerstützer der 
rebellion könig Heinric hs gegebeneu auftrage, und dehnt diese nunmehr auch auf den erwählten 
von Worms und den magister Deward canonictis in Wirzburg aus. Olim audito. Höfler Friedrich II 
s. 351. 108 
beauftragt den nach Obcrltalien abgeordneten patriarchen von Antiochien die rectoren des Lombardeti- 
bundes zu veranlassen ihre machlboten auf den l dec zu ihm zu senden um die Streitsache (mit 
dem kaiser) in die bände der kirrhe zu legen. Mandamns quatenus. Raynald 13. 10«J 
übertragt dem bischof von Hildesheim die krentzpredigt in der mainzer dioces, und giebl ihm desfallsige 
Instructionen und vollmachten. Würdtwein Nova Subs. 6,56. 110 
schreibt dem kaiser über die klägliche Verwüstung der kirchen im reich Sirilien durch die kaiserlichen 
amtletile; Ecce in regno predictu per minislros imperiales nodale privilegio libcrtalis ecelesie. 
bouis sacris deputatis usibus spoliale, flenl, quia ipsarum pastores, eliam ministri, patres et Glii, 
exularc coguntur, carceri maueipantur etc. Raynald 15 ergänzt bei Höfler Friedrich II s.353. III 
bringt dem kaiser in rückerinncrumj dass er seiner zeit (im sept. 1235) von demselben einen (wohl zur 
zeit des mainzer boftages im aug. 1235 geschriebenen) brief erhalten habe: qiiod de prinripum sol- 
lempni consilio super negotio Lombardie le prerise in manibus ecelesie iuxta compromissi formam 
quam a te recenimus in Tusria (sub dato Montefiascone sept. oder oct 1234. Reg. Frid. 77«) pone- 
res, ita tarnen qund negotium ipsum ad honorem tuum et imperii conimodum usque ad preterile 
proximo nativitalis domini terminum complcretur. alioquin cxtiinr ne tibi ac principilms SolitA illu- 
sio ficret per Lombardos, velles cum exercitu partes ingredi I.ombardie, dass er darauf (mittelst 
schreiben d. d. Assisi 22 sept. 1235) den kaiser durch den deutschordt-nsmeisti r habe ersuchen 
lassen die sachc ohne beigefügte bedingung, welche das eingegangene rompromiss wieder aufhebe, 
seiner entscheiduug zu überlassen, dass in dessen folge der deuischmeistcr an den päbstlichen hof 
geschickt worden (das ist die reise deren die Ann. Worin, ap. Böhmer 2.165 in anderer beziehung 
gedenken), aber vor der ankunft der rechtmässig verhindert gewesenen l.ombardenboten wieder 
abgereiset sei, und auch nach deren bald darauf erfolgtem eintreffen nicht habe wieder zurück- 
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kehren wollen: stellt nun dem kaber \or wie er (der pabst) auf «eine bitte nach rath der cardinale 
dreirr palriarchcu und vieler pralatrn die damals (zur »eil des frieden* von San (icrtnauo?) am 
pahstlirheii hole w areri. die angelcgenheit des heiligen landes dergestalt zu vollführen übernommen 
habr. das» die christlichen fürslen zu diesem zweck unter sich zu frieden oder Waffenstillstand gc- 
unthigt werden, was auch bereits an mehreren vollzogen worden; crmahnt ihn den drutschordens- 
meisler mit vollmacht behufs des comprombses un verweilt zurück zu schicken; macht ihm bc- 
merklich das* wenn er ieut dir Lombarden angreifen wolle, zumal sie ihre sache in die händc der 
kirche gelegt haben, dies ein übles beispiel für andere sei. welche nun glauben würden das» die 
kirche sie gelauscht habe, und dass demnach die kirche dergleichen nicht ruhig werde dulden 
können: warnt ihn schliesslich vor rathgebern die aus eigennulz ihn in « eitaussehendc handel ver- 
wickeln wollen. Olim nobis. Savioli Ann. Hol. 3,163. Kaynald 2 fragm. ergänzt bei Höfler 
Friedrirh II s. 355. — Entsprechende schreiben ergingen an den bischof von Hcjjcnsburg reichs- 
canzler, an die erzbischöfe von Mainz und Trier, an den bischof von llildrshcim. 112 
schreibt den rectoren der Lombarden dass er ihre boten empfangen habe, dass jedoch der bereits vor 
deren ankunft abgereiste dculschordensmeistcr nach dem ausdrücklichen befehl des kabers, der 
sich für beleidigt erachte, nicht wieder habe zurückkehren wollen: beglaubigt bei ihnen den bischof 
von Ascoli der sie zum frieden ermahnen solle. Sohle benignitatis. Savioli Ann. Rol. 3,164. 113 
beauftragt auf klage des römischen bürgers Juvenal Mandl i den erzbischof von Mainz die tbchrin- 
künlte des erzbischnls von tollt einzuziehen, und nach ahxug einer demselben zu überlastenden 
rompetenz zur ablragung der ienem hürger zustehenden gcldforderung zu verwenden, indem er 
ihm zugleich wegen einer gütlichen abkunft zwischen beiden iuslructioncn giebt. Dilectos filius. 
Würdlwcin Nova SuLs. 9.S. IM 
beauftragt den erzbbihnf von Mainz, auf dessen anfrage, dem erwählten von Worms die weihe zu er- 
theilen. nachdem eine auf Veranlassung des kabers den bbchöfen von llildesheim und Regensburg 
über denselben aufgetragene Untersuchung keinen fortgang gewonnen, er selbst aber der bischöf- 
lichen guter beraubt beim pähstlirhen stuhle sich eingefunden hatte. Per lileras. Würdtwcin Nova 
Suh«. 9.10. - Hierdurch wird schön bestätigt was die Ann. Worin, ap. Böhmer 2.165 über den 
erwählten Landolf von Worms erzählen, der mit den gleicher weise von Friedrich II wegen an- 
hanglichkeit an den abgeseilten Heinrich (VII) verfolgten bbchöfen Conrad von Speier und Her- 
mann von Wirzbiirg seine zuflucht zum pabst genommen halte. 115 
beauftragt seinen subdiacon Rainald von Puzalia. probst zu Frankfurt, dem magister Marions rlericus 
des cardinalpriesters J. von Sta Prassedr in der mainzer diocese zu einer pr.-hslei oder sonstigen 
pfründe zu verhelfen. Würdtwcin Nova Subs. 9.11. liöhmer Cod. Moenofr. 1.63. 116 
schreibt dem kaiser Friedrirh dass er auf die nachricht von dessen bevorstehender ankunft in der Lom- 
bardei den bischof | Jacob f von Palcslrina nach dein rath seiner brüder dorthin abgeordnet habe : 
versichert ihn dass derselbe als ein bewährter mann lediglich nach demjenigen trachten werde was 
der kirche und dem reiche zur ehre gereiche; ersucht den kaiser den dcutschordcnsmcisler Her- 
mann zu den stattfindenden Verhandlungen abzuordnen. Cum olim. Haynaldo. — Allein der kaiser. 
st elcher nach Unterdrückung der rebellion in Deutschland nun an der spitze eines hecres stand, 
und den pabst nicht mehr nöthig hatte, liess den rardinal nicht einmal vor sich. Oucm cum nollet 
a \ la recia (recla?) declinare. occasionc coneepta (arrepta?) quod intcr Placentiuo* cives pacem 
firmaverat. sicut e\ ofllcii debitu lenchatur. gravi suspicionc notatum, audire conteinpsit, c und ein 
contumeliis atque comininationibus prosecutus. Vita tireg. ) 17 

schildert dem erzbischof von Havenna und dessen sudVagam n die seil beiläufig einem iahr mit dem 
kaiser über den Vollzug des compromisses zwischen ihm und den Lombarden statt gefundenen ver- 
liandltingen ; setzt sie in kenntniss von der fricdenssenduiig die er dem bischof von Palestrina nach 
der l-oinbardei aufgetragen hat; ermahnt sie an dem kaiserlichen hole nach den intentioiien des 
pab-ilichen Stuhles zu wirken. Ouam intenlionem. Savioli Ann. Hol. 3,166. 118 
antwortet dem kaiser anf dessen verlheidigung (d. d. Mantna 20 sepl. d. i.| in einem sehr umfassenden 
und höchst merkwürdigen schreiben. Si memoriam. Raynald 17—25 wo nach dein ersten abs.itx. 
wie sich aus llöflcrs Friedrich II s. 369 ergiebt, dasienige einzuschalten ist was zur Verteidigung 
des cardinals von Palestrina dienend schon vorher $ «-11 als besonderer brief mitgelheilt i*t — 
Dieser brief gehört natürlich gleich denjenigen aufweichen er antwortet zu den wichtigsten acten- 
slücken des ganzen Streites und leidet hier keinen ins einzelne gehenden auszug. I \"> 

empfiehlt den bischölen Oberllaliens seine dorthin abgeschickte legalen den bischor von Ostia und den 
cardinalpii- sier von Sta Sabina. Kaynald 13. 120 
Der pabst hat Horn in diesem iahre ebensowenig als im vorhergehenden besucht, weil dorlen die vom 
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kaiscr gewonnene parthei der Frangipani die obcrhand hatte. Hoc anno Petrus Fraiapanc in urbc 
Roma pro parte imperatoris gucn-am movet contra papam et senatorem. Et seditio facta est multa 
in populo. Rieh. Sangcrm. ad 123« am ende, 
macht dem bischof von Prag vorwürfe weil er verboten hat den heiligen Francisco« und andere heilige 
mit den stigmaten zu mahlen. Usque ad. Boczck Cod. Mor. 2,322. 121 
gebietet den prioren des predigerordens den bruder Burcard welcher zu Troppau predigend die stig- 
mata des heiligen FrancUcus geleugnet hat, vom predigUmt au suspendiren. Non minus. Boczck 
Cod. Mor. 2,324. 122 
beauftragt den decan den scholaster und den canoniens Walter an Mainz die bereits früher, auf die von 
der äbtissin und dem convent des klosters Rupertsberg bei Bingen behufs der hciligsprechung der 
Äbtissin Hildegard vorgetragene bitte, begonnene Untersuchung über das leben dieduhrung den ruf 
die Verdienste und die wunder derselben zu vervollständigen. Supplicationibus nobis. Wurdtwein 
Nova Subs. 9,12. 123 
beauftragt den erzbisehof nnd zwei canoniker von Bremen das bencdictinerklostcr zu Stade auf die 
von dessen abt (Albert dem geschichtschreibcr welcher deshalb nach Rom gegangen war) ihm 
vorgetragene hittc, wenn anders nicht die zucht darin kann hergestellt werden, in ein cistercienser- 
klostcr zu verhandeln. Alb. Stad. ad 1240. — Da dies nicht vollzogen wurde, so trat abt Alberl 
1240 seines Seelenheils wegen in den orden der Minoriten. 124 
ermahnt die Mailander (und andere) zur ausgleichuug der zwischen dem kaiscr einer- und ihnen nebst 
deu Lombarden andrerseits bestehenden Streitigkeiten alsbald machtboten mit solcher vollmacht 
nach Mantua zu senden, dass sie ohne weitere rückfrage in alles einwilligen können was die pabst- 
liehen legalen, der bischof von Ostia und Thomas cardiiialpricster von Sta Sabina, ihnen ansinnen 
werden, sollicite provisuri ut dicti procuralores in octavis intranlls pentecostes Manlue valeant in- 
veuiri. Scitis et Savioli. Ann. Rol. 3,168 vollständig mit x. kal. iunii an die Bolognesen. Raynald 
3 fragm. mit viii. kal. iulii an die Mailänder. — Da pfingsten damals auf den 7 iunr fiel, so wird die 
richtigkeit des früheren datums nicht bezweifelt werden künnen. Eine undatirto ausferligung an 
die Breseiancr, worin der erscheinungstermin auf die iohannisoctave gesetzt ist, bei Hahn Mou. 
ined. 1,135 könnte eher von etwas spätcrem datum gewesen sein. 125 
schreibt dem kaiscr, da»s er nach dem Vortrag von dessen machthoten, des dcuUchordensmeisters und 
des Peter von Vinca, beschlossen habe den bischof von Ostia und den cardinalprieslcr Thomas von 
Sta Sabina als seine legalen in die Lombardei zu senden, warnt vor bösen zungen, bezeugt seinen 
guten willen. Diligenter auditis. Raynald 5 mit x. kal. iulii. — Sollte es nicht iunii heissen? Diese 
gesandtschaft halte, als Friedrich forlschrilte machte, schlechten erfolg: mense octobri imperator 
cepit Mercariam in Lombardia, et cum nollel, habila Mantua. alloqui cardinalcs, ipsi Romam rc- 
versi sunt. Rieh. Sangerm. Vergl. Viu (ireg. 126 
beauftragt die decane von St. Peter, St- Stephan und Sta Maria in catnpis zu Mainz den C. probst von 
Sta Maria ad gradns in Cöln und dessen helfer mit der exeommunication zu belegen, wenn es wirk- 
lich wahr sein sollte, dass icner den durch päbstliche beauftragte als Stellvertreter des probstes ('. 
von Cöln eingesetzten canonicus Conrad von Bure gewaltsam aus dem besitz der domprobstei ver- 
trieben, sein haus verwüstet und ihn selbst gefangen gesetzt habe. Exhibita nobis. Wurdtwein 
Nova Subs. 9,14. — Ueber diese handel finden sich in dem angeführten werk noch mehr päbstliche 
schreiben, welche wohl einen platz in Lacomblets Urkbuch des Nicdcrrhcins verdient hätten. 
Vergl. übrigens oben beim 18 dec. 1234. 127 
beauftragt die brüder predigerordens in Deutschland in ihren predigten die christgläubigcn zur Unter- 
stützung der reuenden Schwestern der heiligen Maria Magdalena zu ermahnen, indem dieselben 
von unerträglicher annuth gedrückt werden. Multa et. Lersner Chronik von Ffurt 2 k ,H6. 128 
Rückkunft nach Rom und feierlicher empfang, nachdem die Römer den von kaiscr Friedrich gegen den 
pabst gewonnenen Senator Johann Cincius überwältigt und den pabst durch Jacob Capoccio und 
andere zur ruckkehr eingeladen hatten. Aber dadurch verdarb es nun der pabst mit denen von 
Viterbo zwischen welchen und deu Römern beständige feindschaft war. Vita (ireg. 
schreibt dem kaiscr dass die grafen barone ritter und andere kreuizlragcr Frankreich» vereinigt mit 
denen noch anderer länder auf nächsten iohannistag die meerfahrt antreten «ollen ; schildert wie 
nöthig und günstig dies für die befreiung, des heiligen landes sei; ersucht den kaiscr diese kreutz- 
fahrer mit schiuen häfen und Icbcnsmiltcln beistand zu gewähren, lnclinavit celos. Raynald «0. 
- Vergl. die antwort vom 7 dec. 1237. Reg. Frid. nr. 916. 129 
ersucht den kaiser dass er den kreuUfahrern welrhc nach Constantinopcl ziehen den durchmarsch 

olim. Raynald 25. 130 
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bestätigt dem stiflscapilel iu Frankfurt deu besitz des patronatrechtes zu Biscbofsheim. Jusüs petcnlium. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1,64. 131 
den domdecan und den decan von St. Thomas in Sirassburg . genannte priester welche dem 
Ebrold canonicus von St Cyriac bei Worms einige linger der linken band abgeschlagen und ihn 
noch sonst verwandet haben, aller pfründen zu berauben und noch in gcldstrafc iu nehmen. In 
noslra. Würdtwcin Nova Subs. 9,18. 132 
beauftragt den bischnf von Coustani den abt von St. l'rban und den decan von Speier die in der Mi ei- 
tlen churcr bischnfsw-ahl von dem erzbischof von Mainz gegen den (i. und dessen anhanger 
verhängte exeommunication wieder aufzuheben, sodann beide streitig gewählte den (iero und den 
Volcard in person , deren w ahler aber durch bevollmächtigte , vor dem päbstlicheu stuhle zu er- 
scheinen vorzuladen. Ex parte. Nova Subs. 9,20. 133 
beauftragt die erzbischöfe von Mainz und Bisanz die exeommunication des Petrus de Bemo kaiserlichen 
iustitiars, des ritters Ulrich von Murach und ihrer heller zu verkünden, welche den bisehof von 
Lausanne, wie dieser vor dem päbstlicheu Muhl geklagt lial. mißhandelt , und auch noch andere 
priester und clerikcr beraubt haben. Urandis et. Würdtwcin Nova Subs. 9,23. 131 
ermahnt alle christgliubigen in der mainzer diocesc dem sliftscapitcl zu Frankfurt mit almosen zu Wie- 
derherstellung der dortigen baufälligen kirche und glockenthürme beizustehen . und verleiht allen 
denjenigen welche dies thun werden einen zwauziglägigen ablas». Quoniani ut. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,65. 135 
gestattet dem Arnold r-anoniker von Sta Maria ad gradus zu Mainz, der mit einwilligung seines capilcls 
sich dem rcchtssludium vier iahre laug widmen will, auf dessen persönlich vorgetragene bitte 
während dieser zeit die fruchte seiner pl'rüude mit ausnähme der prasenzgcldcr zu beziehen. 
Ouerentibus in. Würdtwcin Nova Subs. 9,25. 136 
Rückkunft nach Koni. In diesem zwölften iahre seines pontilk-ats sah sieb der pabst genöthigt das pa- 
laliuin der alten Cäsaren zerstören zu lassen, iu «elchem sich Bobarianus nnd Egidius Boetii so 
wie noch audere vom kaiser mit geld gewonnene Körner nebst ihrem anbang eingenistet hatten. 
Ouoruin solvil colligationes iniuuas manus erudita pontilici* , et per devolum Johannis de Judice 
tunc senatoris ohsc«|uium turres hostinm et operosi marmoris tabulata palatia . nobile vesligium 
prioris ctalis , in opprobrium ruine redegit. Tunc cusaris ccsscrc preconia non auro non astutia re- 
velata. Vita (ireg. ap. Mur. 3,5*2. 
nimmt auf bitte des dogen von Venedig dessen person und diese Stadt in des heiligen Petrus und sei- 
nen schütz. Raynald 74. 137 
bestätigt der (ochter des lledewicus de Schlief auf deren bitte die ihr von den landgrafen von Thürin- 
gen Hermann und Heinrich wegen ihren der heiligen Elisabeth bei deren lebzeit geleisteten dien- 
sten verliehene villa Werd in maiuzer dioecs. Würdtwcin Nova Subs, 9,27. 138 
nimmt deu herzog (Otto) von Baiem in seinen schütz dergestalt dass er nicht ohne besondern päbstli- 
chen befehl exeommunicirt werden möge. Reg. Boic. 2.232. 139 
Ex comm u n i c i r u ng öf fent 1 i che des k ai sc rs auf grütidonnerstag. In die saneto iovis Urcgorius 
papa imperatorem publice exroniinunicat. Rieh. Sangenn. Die motivirte fonnel findet sich bei Alb. 
Stad. und Math. Paris zu diesem iahr, sodann mit commentar bei Raynald 2 bis 12. Vorher halte 
der pabsl die bischöfc \on Wirzburg Worms Vercelli und Parma (deren drei wir im nov. 123t» 
beim kaiser finden) noch mit mündlichen Vorstellungen beauftragt, deren darauf erfolgter sehr 
merkwürdiger bericht, sowohl den vorhält des pabsles als die antwort des kaisers enthallend, uns 
aufbewahrt ist bei Math. Paris ad 1239. Hartzhcim Conc. 3,562. — Eine noch lebhaftere und \icl 
ins einzelne gehende darleguug der Veranlassungen findet sich in der Vita (ireg. ap. Mur. 3,582 
folg. Als hauplursachen werden hauptsächlich zwei angegeben: 1) der verdeckte krieg gegen den 
pabst zti Rom uud im kirchensUat, 2) die allzulange schon geduldete inisshandlung der kirche Si- 
ciliens (regni Sicilie cnntinuala molestia. utiuam non in salutis dispeudium ab ecclesia lolcrata). 
Der I.ombardcnangelegnnheit geschieht keine erwahmiiig. Während der datier dieser eveommuni- 
cirung w aren alle von dem treueid gegen den kaiser entbunden. Wegen mehreren andern bcschul- 
digungeli gegen denselben war ein weiteres verfahreu noch vorbehalten. — Der pabst forderte nun 
auch die deutschen bischöfe auf die excommuniciruug des kaisers zu publiciren. Non minus papa 
snllicitavit archiepiscopos et episcopos ul imperatorem denuntiarent. Sed episcopi Teutonici ne hoc 
Berel supplicabant. Alb. Stad. ad 1239. Dagegen beschlossen viele fürsten auf einem am l iuni 1239 
zu Eger gehaltenen tage den versuch eiuer Vermittlung wie solche im iahr 1230 vor dem frieden 
von San (iermano schon einmal mit erfolg statt gefunden halte (vergl. oben s. 257). Nach zöge- 
molive wir nicht kennen, beglaubigten sie zu diesem zweck im april und mai 1240 
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bei dem pabst den deutscJiordensmcister Conrad (vcrgl. bei den reichssachen). welcher iedoch im 
iuli 1210 zu Rum starb ohne etwas erwirkt zu haben. — Unter solchen umständen kam allerdings 
auch schon damals die wähl eines gegenkünigs zur spräche. Bei den deutschen gcschichtsschrci- 
bern finde ich darüber nur folgende stelle; Papa (iregorius insolcntias imperaloris contra ecclesiam 
metuens. principe« super clcetione alterius sollicitavit. Sed nichil profecit. Ouia quidam prineipum 
ei rescripscrunt: non esse sni iuris imperatorem substilucre. sed taiilum electnni a prineipihus co- 
ronare. Alb. Stad. ad 1240. Die rheinischen erzbischöfe welche als die krönenden diese antwort 
gegeben haben sollen, haben aber in der that weder so gedacht noch so gehandelt. Nach Albcricus 
ad 1241 hatte der pabst »uccessiv den Abel von Dänemark, den Otto von Braunschweig und den 
Robert von Frankreich mit der erledigten kröne beschenken wollen. Allein in dem missivbuch des 
pabsllichcn agenten Albert ist von einer tbatsächlich so direrten einmischung des pabslc* durchaus 
nicht die rede. Otto und Robert werden hier gar niebt erwähnt. Dagegen wird allerdings nach Abels 
nicktritt , von deshalb mit dem herzog von Oestreich und dem landgrafen Heinrich vuu Thüringen 
(späteren königl zu eröffnenden Verhandlungen, so wie von der möglichkeit gesprochen dass die 
römisc he kirche. wenn sie, eines sehirmvogtes nicht langer entbehren könne, sich selbst einen Fran- 
zosen oder Lombarden dazu ernennen dürfte. Ob oben Otto von Braunschweig nicht vielleicht nur 
aus Verwechselung mit dem im iahr 1229 von England ausgegangenen proiect genannt wurde? Die 
Verhandlunsen mit Robert von Frankreich bei Math. Paris ad 1239 gegen das eude halle ich unbe- 
deutlich für wesentlich entstellt oder ganz unächt. 
verkündigt allen die über den kaiscr Friedrich aus angeführten gründen ausgesprochene cxconimuni- 
catiou und die lösung der ihm geschwornen treueide. gebietend dass keiner ihm hülfe leiste, und 
dass dieser Ausspruch sonn- und festtaglich verkündet werde. Raynald 13 — 16 wo jedoch im w ider- 
sprach mit der früheren angäbe das datum zuletzt auf den 13 april gesetzt ist. Stimmt znulatis mu- 
tandis mit dem schreiben vom II april. 140 
schreibt dem Otto cardinaldiacon von St. Nicolaus in carcerc Ttilliano pabstlichem legalen (in England), 
dass Friedrich der kaiscr genannt wird die von frühester iugend an seitens des pähsllichcn Stuhles 
empfangenen wohltbaten nicht blos mit tindank sondern mit feindseligkeit entgelte : erörtert die 
einzelnen Ihatsachcn. als anzcltclung einer empörung in Rom gegen den pabst und die cardinale, 
gefangennchmung des lih< liof> von Palestrina. Verhinderung der hesetzung erledigter bisrholssilzc 
im königreich u. s. w. •. meldet dann ferner dass er sich hierdurch genöthigt gesehen habe mit rath 
der cardinale den besagten Friedrich zu excommuniciren und alle von dem demselben geleisteten 
treueide loszusprechen; beauftragt schliesslich den angeredeten diese excoinmuoicalion imbereiche 
seiner legation bekannt zu machen. Seile* apostolica. .Math. Paris ad 1239. I Ii 

schreibt dem hischof von Cantorbury (und ebenso andern) zur Widerlegung von Friedrichs II brief d. d. 
Treviso 20 april 1231): Levale in rirruitii etc., indem er die einzelnen von demselben aufgestellten 
behauptungen durchgeht, und solche als ein geweke der lüge l'alschhcil hosheil und Schamlosigkeit 
darstellt, zuletzt noch Friedrichs ketzerische behauptungen herührend. wie dass die w eit durch 
drei belriiger getäuscht worden sei u. 8. w . Ascendit de maro bestia. Math. Paris ad 1239. 142 
schreibt dem abt von Weissenburg dass die abte von Mallersdorf und Thicrhauplen und der prior von 
Mallersdorf, welche von ihm den auftrag hatten den erzbischof Sifrid von Mainz zur herausgäbe 
der bürg Starkenhitrg an das kloster Lorsch anzuhalten, diesen erzbischof ohne gehörige beachtung 
des rechts und der rechtsfnrmen exeommunicirt haben, weshalb ihnen nun befohlen worden dieses 
sofort zurückzunehmen, und beauftragt den abt. wenn diese säumig sein sollten, den erzbischof 
gegen bürgschaft von der cxcommtinieation wieder zu befreien. Sua nohis. (iuden Cod. I,5.'>1. — 
Auf diese exeommunicirung bezirht sich ein bericht des Alb. Bohcmus an den pabst: Fama est 
archiepiscopum Moguntinum velle redire ad vos. Ipso enim cum tolo capilulo ad querelam domini 
ducis Bawarie et ecclesie Laurissensis xiiii. kal. febr. apud Heidelberg Wonnatiensis diocesis 
auetorilate vestra legitime fueruut suspensi inlerdicli exeommunieali , et ecclesie et eivitates inter- 
dicto ecclesiastico supposita ni.ce.xxx.it. Oelde Script. 1.796. 143 
erlisst ein schreiben an alle bischöfe könige und lürslen der Christenheit über die ketzereien Friedrichs. 
Ausserdem das* er in öffentlichen briefen das der kirche zustehende , dem heiligen Petrus und 
dessen nachfolgern gegebene recht zu binden und zu lösen bestreite, seien Zeugnisse bereit : dass 
er von Jesus Moses und Mahomcd als von drei hc trügern gesprochen , dass er die geburt des 
Schöpfers aller dinge von einer iungfrau für eine thorheil erklärt, und dass er behauptet habe, 
der mensch dürfe nichts glauben, als was er durch die kraft und arl der natur beweisen 
könne (homo nihil debet aliud credere, nisi quod polest vi et ralione nature probare); verord- 
net dies dem clcrus und volk mitzulheilen, damit es dem Friedrich nicht gelinge die 
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der gläubigen irre zu fuhren, Lnum est. Raynald 26. -- Dass Friedrich dies von den Griechen 
und Arabern gelernt, und nach solcher Beseitigung der christlichen wicht alles von den constcl- 
lationen der gestirne abgeleitet habe.-sagt die Vita Greg. Daher denn auch die bekannten verse: 
Fata docent stclleque tnonent etc. 144 
beauftragt die bischöfc von Hildesheim und von Merseburg und den abt von Pforta dem landgrafen 
(Conrad) von Thüringen, welcher nebst einigen landsleuten aus sündigem leben sich zurückziehen 
und nach art der reuenden brüder dem ewigen sich zuwenden will , zu so frommem Vorsatz ihren 
beistand zu leihen, (iaudemus in. Kaynald 65. — Vergl. über die bussc des landgrafen Chroh. 
Erf. ap. Böhmer 2,399. 14& 
schreibt dem archidiacon Albert und dem Philipp von Assisi sub dato : Laterani viii. kal. ort. ponüfica- 
tus anno tercio deeimo. Da iedoch der pahst an diesem heutigen tage noch nicht in Rom war , so 
muss viii kal. dcc. gelesen worden. Vergl. deshalb beim 24 nov. 146 
Rückkunft nach Rom. Hierauf am 18 nov. bestatigung der sentenz gegen Friedrich und exeommunici- 
rang des Eutins der in die Mark eingefallen war. Mense novembris Gregorius papa de Anagnia 
redit ad Urbem. ubi a Romanis omnibus honorificc reeeptus est. Oui in ocUvis beati Martini seil- 
tentiam latara in imperatorera confirmat, et exeommunieat Hcnricum naturalem ftlium eins, et 
omnes seqnaccs eorum, pro co quod Marchiam, quam iuris esse dicebat ecelesie, hostiliter est in- 
gressus. Rieh. Sangerm. — Damals bcschloss nun auch der pabst in Deutschland behufs der 
durchführung seiner anordnungen eine Ihatige agentschaft aufzustellen, deren seelc der durch 
lange geschiftspraxis am päbstlichen hofe wohlbekannte archidiacon Albert von Passau w ar . wie 
die folgenden briefe zeigen, 
beauftragt den bischof von Citta di Castcllo dass er den Ecclin de Romano mit der exeommunication 
belege, wenn derselbe die dein bischof von Treviso entzogenen bürgen und besitzenden nicht her- 
ausgeben will. Raynald 37. 147 
schreibt dem magister Albert archidiacon von Passau nnd dem Philipp von Assisi , seinem nuntius in 
Deutschland . wundert sich dass erzbischof E. von Salzburg , da er doch der römischen kirche ge- 
horsam geschworen hat, sieh fortwährend bemühe den herzog von Ostreich mit dem kaiscr aus- 
zusöhnen, beauftragt sie denselben diescrhalb zu warnen und nötigenfalls zu exeommuniciren. 
Oefele Script. 1.790 extr. Albertus Boh. von Hölter 9 extr. 148 
schreibt denselben und gedenkt der woMlbaten w elche der herzog von Oestreich durch den könig von 
Böhmen erhalten hat, indem derselbe auf seine veranlassung ihm beistand leistete als er durch 
den kaiscr aller lande beraubt war; wundert sich über des herzogs Undankbarkeit, da derselbe 
vielmehr nach seinem versprechen ein ihm bekanntes geschärt (eine neue königswahl?) mit an- 
dern der kirche ergebenen fürsten fördern, und seine nichte dem »ohne des königs von Böhmen 
zur che geben sollte ; gebietet ihnen denselben zu warnen, und wenn er sich, nicht fügen will sein 
laod mit dem interdict, ihn selbst mit der exeommunication zu belegen. Oefele Script. 1.790 extr. 
Alb. Boh. von Höfler 9 extr. 149 
schreibt denselben, dass er den Friedrich genannt kaiscr, welcher obgleich gewarnt für seine unthau-n 
keine genugthuung leisten will, sondern immer ärgeres begeht, sammt allen die ihm gegen die 
römische kirche beistehen, mit rath seiner brüder exeommunicirt , alle von dem ihm geleisteten 
treueid losgesprochen, und alle Städte und orte wo er sich aufhält mit dem interdict belegt habe; 
setzt sie ferner in kenntniss dass er allen patriarchen erzbischöfen und bischölen in Deutschland 
geboten habe diese exeommunicationssentenz bei läutenden glocken uud brennenden Hehlern aller 
orten zu verkünden , und nicht minder alle cleriker und laien welche demselben mit und ohne 
wafTen hülfe und gunst gewahren mit der exeommunication zu bclegeu : gebietet schliesslich den 
angeredeten dicienigen erzbischöfe welche es vernachlässigen sollten diesen Vorschriften zu ge- 
nügen mittelst der exeommunication dazu anzuhalten, wozu auch einer von beiden für sich allein 
ermächtigt sein soll, wenn der andere verhindert ist. (>uia Fridericus. Canis. I,cct. ant. Ed. I. 1,256. 
Mag. Bull. Born. 1,80. Oefele Script. 1,670. Alb. Boh. h. v. Höfler 8. -- Dieses stück und das fol- 
gende bildeten zusammen die allgemeineren Instructionen des Albert. Beide stücke sind uns 
durch das ebronikbuch des Herrn. Alt. erhallen, in welches sie hinter dem iahr 1227 durch 
Balthasar eingetragen wurden (duo mandata scripsit Balthasar in thronico Hermanni. Oefele 
Script. 1.790). 150 
schreibt denselben wie er vernommen habe, dass einige dem Friedrich geheissep kaiscr. welcher wie 
Merodes die christliche religion den katholischen glauben und die kirchliche freiheit zu vernichten 
strebt, mit rath und that beistehen, wahrend derselbe, mit Verachtung der rechte und der würde 
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und meuchclmord verfolg bischöfe aus dem königreich Sicilien und auch ans dm reichsländern 
vertreibt, mönche waisen und witwen beraubt, und 
verl. rannt hat, ausserdem die über ihn 
öffentlich gotlcsdicnst hallen lässt; thcilt ihnen danu weiter mit wie er in dessen folge den erzbi- 
schöfen bischöfen und geistlichen, so wie den herzogen grafen herrn und andern christgliubigen 
in Deutschland verboten habe dem Friedrich irgendwie bchülflich zu sein, weder mit ralh noch mit 
that: gebietet ihnen schliesslich alle diejenigen welche demungeachtet hiergegen thun möe 
durch inappellabel ausgesprochene exeommunication von solchem unterfangen abzuhalten, 
auch schon der eine von ihnen ermächtigt sein soll, wenn der andere verhindert ist 

* spiritus. Canis. Lect. ant. Ed. I. 1,257. Mag. Bull. Korn. 1.79. Dumont Corps dipl. t",l77. Oefele 
Script. 1,670. Alb. Boh. von Höfler 6. — Uleich dem vorigen stück in der chronik des Herrn. All. 
erhallen und auch dort schon: Lat. viii. kal. oct. datirt; da iedoch der pabst erst im nov. wieder 
nach Rom kam, so ist kein zwcifcl, dass viii. kal. dcc. gelesen werden müsse, wodurch dieses slück 
mit den drei vorhergehenden stücken in richtige Verbindung kommt. 151 

schreibt dem bischof Bertold von Sirassburg: audio Chunradum episcopnm Frisüigensetn diecre, nos nil 
iuris in Alemannia habere, pretcrea homicidio infamatus et vitio falsitatis, mandai inquisitionem. 
Oefele Script. 1,794. — Unterm 28 fcb. 1240 lud nun der Strassburger den Freisinger vor sich, 
welcher demungeachtet auf der Seite des kaisers blieb bis nach dem concil von Lyon. Vcrgl. unten 
beim aug. 1245. |JJ 

In diesem mouat rückte Friedrich, nachdem er Weihnachten in Pisa gehalten hatte, durch Tuscicn in 
den nördlichen theil des kirchenstaaates ein, dessen Städte, wie namentlich Foligno und Vilcrbo. 
sich ihm unterwarfen. Im märz ging er dann auf kurze zeit ins königreich. — Als unter dicst u 
vorgingen die Römer (vielleicht auch auf den vom kaiser an sie gerichteten brief: Ardens Semper 
bei Petr. de Viu, 3.72) schwierig wurden, nahm der pabst in der iussersten noth das Holz vom 
kreutze Christi und die häupter der heiligen apostel Peler und Paul, nnd trag sie in feierlicher 
procession nach der St. Peterskirche. Dieser anblick machte eine grosse Wirkung auf die ma>se. 
welche nun vom pabst das kreute nahm zum schütz der freibeit der kirchc. Gegen solche kreuu- 
trager übte dann Friedrich, wenn er sie Heng, die ärgste grausamkeit. Vitt (ireg. apud Mnr. 
3.687. 

beauftragt auf die von dem herzog (Otto) von Baiern gegebene veranlassung den abl vm Raitenhaslach 
dessen beichte zu hören, und ihm, wenn er bei Verfolgung schädlicher leulc, wie derselbe besorgt, 
unrecht begangen haben sollte, eine heilsame busse aufzulegen, auch denselben, wenn er wegen 
oder wegen gewaltsamer bchandlung geistlicher personen, der exeommunication verfallen 
-leistetrr genuglhuung von derselben loszusprechen. Mon. Boic. 6,366. 153 
restituirt den Alexandrinern wegen ihrer im kämpf der kirehe mit Friedrica 1 

treue das ihnen einst durch pabst Innocenz, weil sie damals den feinden der kirehe , 
entzogene bisthum. Cum Innocontius. Raynald 21. 154 
ermächtigt den erzbisehof ( von Bremen) und den bischof von Verden auf die von decan und capitel zu 
Schwerin ihm vorgebrachte bitte, den von diesen einmüthig zum bischof aasersehenen probst (per 
* cuius industriam dicta ecclesia, in medio prave et perverse nalionis posila, posse creditur a suis tri 
bulationibns et augustiis respirare). welchem er hiermit wegen der ihm mangelnden ehelichen gi- 
burt dispenz ertheilt, wenn sonst nichts entgegensteht, zum bischof von Schwerin zu erheben. Alb. 
Slad. ad 1240. 155 
In diesem monat rückte der kaiser von dem königreich her wieder in den kirchenstaal ein, und zwar 
diesmal in die Mark. Er berannte im inli Ascoli, nahm im angust Ravenna. und belagerte dann vom 
sept. an bis in den april des folgenden iahrcs Faenza. Vergl. Reg. Frid. — In dieser bedrangniss 
beschloss der pabst die berufung eines allgemeinen eoncils. 
schreibt allen erzbischöfen und fordert sie auf zur beralhung wichtiger angelcgenheiten der kirehe 
ostern (märz 31) persönlich mit massigem gefolg zur Schonung der kosten bei ihm »u er. 



len, indem er ihnen zugleich gebieiet den capiteln ihrer suffragane so wie den äbten und 
prälaten ihrer provinc, welche nicht besonders berufen werden, aufzugeben, dass sie zu derselben 
zeit gleicherweise durch machtboten erscheinen. Eterna Providentia. Raynald 53 an den erzb. von 
Sens. Würdtwein Nova Subs. 9,28 an den erzb. von Mainz und zwar ohne begrüssung aber mit 
dem wünsch weiseren rathes, weil derselbe exeommunicirt worden war. - Vergl. Palacky 
Reise 28. 156 
schreibt dem könig von Frankreich (und mal aus muttndis eben so anderen fürsicn) und lädt ihn mit 
brüder ein auf nächste ostern getreue boten an ihn i 
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lach die sladt Bologna (und ohne zweifol eben so noch andere sudle) ein auf nächste ostern ihre macht- 
boten zu ihm zu schicken um in den angclcgcnhi-ilcn der kirche ihren rath zu geben. Cum graves. 
Savioli Ann. Bol. 3.1*7. 159 
belobt die Spolctancr. «eiche die plünderung und Verbrennung ihrer besitzungen durch Friedrich un- 
crschüUert ertrugen, wegen ihrer treue gegen die kirche. und erläsat ihneu abgaben. Gaudemus in. 
Raynald 8. 159 
schreibt allen erzbischöfeu und ermahnt sie sich und ihren clerus durch keine entgegenstehende Schwie- 
rigkeiten abhalten zu lassen auf nächste ostern (nach der eiiilaiiung vom 9 aug.) vor ihm zu er- 
scheinen. I'ctri navicula. Ifcaynald 57 an den erzb. von Sens. — Natürlich ergingen ahnliche sehrei- 
ben auch noch an andere bisc'höfe und forsten. Vergl. I'alacky Reise 28. (Meie Script. 1,794 an 
den künig von Böhmen. 160 
erinnert die sladt Bologna (und ohne zweifei eben so noch andere Städte 

ostern ausgeschriebene concil zu beschicket), ohne rücksicht auf allfälligc 
Friedrichs. Nuper considcranies. Savioli Ann. Kol. 3.18». 161 
liclobt die standhaftigkrit der durch Friedrich bedrängten Reneventaner. und bestätigt deren gegen 
verratber ergrifl'onc massnahmen. lltinamaffcctua. Kaynald 15. — Erst im april des folgenden iahres 
ergab sich nolhgcdrungen durch lange einschlicssung die Stadt Rieh. Sängerin. 162 
schreibt den einwohnern von Reranate dass er wegen der treue die sie gegen Friedrichs angriffe und 
Verführungen bewahrten den bischofssitz von üsimo in ihren iu einer sladt erhobenen ort verlegt 



habe. Kaynald 5. 163 
icbt auf bitte Belas königs von l'ngarn und Colomanns königs der Ruthener seinem subdiacon und no- 
tarius Gregor von Montelongo, legalen des apostolischen Stuhls, vollmacht den patriarchen von 
Aglei von der cxeomnuiuicalion zu absolviren, welche wegen dessen gemeinschall mit Friedrich 
über denselben verhängt worden war. Cum palriarcha. Kaynald 44. 164 
ermächtigt seinen subdiacon und caplan Johann von Civilella, dem er in l'ngarn die kreuUpredigt gegen 
kouig Friedrich aufgetragen hat. die gelübde derienigen welche ins heilige land zuziehen gelobten, 
dergestalt zu verwandeln, dass sie die Freiheit der kirche gegen Friedrich schirmen und die kosten 
der meerfahrt zum besten des heiligen landes erlegen. Cum tibi. Möller Friedrich II s. 371. 165 
antwortet dem künig Bela von Ungarn dass er die bischöfe dieses landes von dem b«such des concils 
nicht lossagen könne, und dass seine boten einen weg angeben würden anf welchem dieselben un- 
gehindert zum pabstlichen stuhl gelangen könnten. Si filius. Raynald 50. 166 
schreibt seinem legalen Gregor de Romania dass sechzehn galecn und eben so viel tariden zur über- 
' schiflung der prälaten nebst ihrem gefolgt- zum concil nicht hinreichen dürften, beaultragt ihn mit 
dem ralh des patriarchen von Jerusalem und anderen getreuen jii Genua noch für mehrere "schifTc 
zu sorgen. Ouia sevdccim. Raynald 53. 167 
Ostern. Auf diesen tag war das conci I ausgeschrieben, w elches aber nicht zu Stande kam. weil Frirdrich 

die reise nach Rom den pralaten nicht gestaltete, 
schreibt dem archidiacon dem siuger und dem decan von Breslau dass das c'apitel vonOlmütz behaupte 
den dortigen canonreu* Wilbrlin rechtmässig zum bischof gewählt zu haben, wahrend Conrad ca- 
nonicus von llilde<heim. ein anhanger Friedrichs, durch laiengewalt sich eingedrungen habe und 
die canouiker misshandle: beauftragt sie diese Streitsache zu untersuchen und nach dem recht zu 
entscheiden. Boczck Cod. Mor. 3,1. 16« 
Vn diesem tage nahm der kaiser die Stadl Facnza ein, nachdem ihm dieselbe acht monate lang den 

tapfersten widerstand entgegen gesetzt halle. 
An diesem tage erfolgte südöstlich von Elba zwischen den inscln Monte Christo und Giglin die See- 
schlacht zwischen der kaiserlichen und genuesischeu flotte. Letztere wollte die pralaten aus 
Frankreich Spanien und Oberltalieu unter der führung dreier pabstlicher legalen, des Jacob bi- 
schof* von I'alcslrina legats von Frankreich, des Otto cardinalhisehofs von Sl. .Nicolaus legalen 
•von England und des Gregor von Rumänien legaten von Genua zum concil bringen, wurde aber 
von der enteren angegriffen und dergestalt geschlagen, das« der grössle theil der prälaten in se- 
fangenschafl gerieth. Vergl. oben s. IrSI). Zu den dort .genannten quellen gehören noch die briefe ' 
der entkommenen prälaten und der Genuesen an den pabst bei Raynald 58 und 60- — Heber die 
harte behandlung welche die pralaten erdulden mussten, vergleiche den sonst dem römischen 
hole so mißgünstigen Math. Paris. 

der kirche wie Friedrich früher in briefen an die cardinäle an die bischöfe und 
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an die fürsten der Christenheit ein concil verfangt, dann aber als dasselbe berufen wurden, ge- 
trieben von seinem bösen gewissen, sich gegen dasselbe erklärt habe, und nunmehr die deshalb 
nach Korn reisenden pralatcn haben überfallen und fangen lies»; ermuntert sie nichts desto weni- 
ger zur treue und Sündhaftigkeit , indem dennoch mit gotteshülfe der calholische glauben und 
die kirchliche freiheit würden aufrecht erhalten werden. Existent in. Raynald 64. Savioli Ann. 
Bol. 3,192. * . 169 

thut dem bischof voll Prag, zum andenken dass dieser die weihe unmittelbar von ihm selbst erhalten 
hat, die gnade, dass dessen metropol itan, der erzbischof von Mainz, weder inlerdict Suspension 
uoen excommunicatioii über ihn solle verhangen dürfen ohne besondere erlaubniss des pabstlichen 
stuhl». Würdtweiu Nova Sub». 9,30. 170 
In diesem monat brach der kaiser ohne irgend etwas für das damals vou den Tartarcti mit dem unter- 
gang bedrohte Deutschland zu thun, vou Facuza her neuerdings in der richtung von Rom in den 
kirchenstaat ein. Während Spoleto und Tcrni sich unterwarfen, leisteten r'ano Assisi Nami uml 
Kieti widerstand, deren umgegend dann verw üstet wurde. Rieh. Sang, 
schreibt den um gottes willen gefangenen und hier genannten cardinälcii und prälatcu einen trostbriel. 

sie seiner theilnahme, richtet »ic auf mit der huffnung dass der, welcher die von ihm 
kirche mit seinem blute begoSS, sie auch ietzl nicht verlassen werde, vereinigt sich mit 
ihnen zu dem sehnsüchtigen wuuschc, dass die auch durch ein fremdes vulk (die Tartarcti) aut 
unglaubliche weise angefallene kirche, zur ehre gottes unversehrt erhaltcu werden möge. Vis die- 
bus. Raynald 69. 171 
künig Bela von Ungarn seinen schmerz über die von seilen der Tartaren drohende ge- 
fahr, ermuntert ihn zum widerstand, verleiht allen welche das kreulz gegen die Tartaren neh- 
men dieselben indulgenzen wie denen welche in das heilige Und ziehen. Vocem in. Raynald lö. 
Alb. Bob. von Röder 57. 172 
beauftragt den abt vou Ileiligkrcutz in passauer dioces (und eben so noch andere) das kreutz wider 
die Tartami zu predigen, welche nach Überziehung Ungarns nun auf Böhmen und Deutschland 
losgehen. Buczek Cod. Mur. 3.5. 173 
bezeugt dem könig IJela vou Ungarn sein beilcid über die von den Tartarfn in dessen land angerich- 
teten Verwüstungen; erklärt sich bereit mit Friedrich frieden zu schliesscn, wenn derselbe reu- 
müthig zur kirche zurückkehrt. Cum ad. Raynald 27. 174 
Abfall des cardinals Johann Colonna . welcher in der nolh seinen herrn verlassend (wie in u'nscni 
tagen iene domcapitularc in Cöln) den kaiser gar noch herbeiruft, der nun im august Tivoli 
nimmt. Albano und die bürgen des klostcrs Karfa niederbrennt, die Campagna verwüstet und im 
angesicht Roms zu (irottaferrata^ein lagcr aufschlagt. Mensc iulii imperatur venil Narniam quam 
sibi renitentem iuvenil, propter quod facta in esterioribus vastitate inde discessit, et versus Reale 
concito vadit, quam sibi similiter resistentem iuvenil. Et tunc vocatus imperator ipse a Joanne de 
Columpna cardinalc festinat ad urbem. Joannes de Columpna cardinalis discors a papa disredit. 
seque eonfert in Prcneslum. Monticellum et Pontem Uucanum contra Romanos rccipit in odium 
pape; ad quem imperator milites et servientes de regno mittil etc. Rieh. Sangerm. 
schreibt den gefangenen cardinalen und pralalen winderholt von seinem tiefen und billeru schmerz 
über das was sie erdulden müssen, ermahnt sie aber auch zur Sündhaftigkeit damit ihre treue sich 
bewähre, wie er denn ihrer befreinng all sein sinnen zuwende. Dolenda novi. Raynald 72. 175 
Todestag. Rieh. Sängerin, und Alb. Stad. Dagegen geben Nie. de Curbio, Chron.Sampetr. und Math. 
Paris den 22 ang. — Schmerz und kummer über die läge der kirche uud der Christenheit, als der 
kaiser ans der nähe, die Tartaren aus der ferne Verwüstung und knechtschaft brachten, lud und 
Vernichtung drohten, mögen in Verbindung mit der sommerlichen pestluft Roms diesen aiisgaug 
herbeigeführt haben . auch ohne dass der pabsl, wie Math. Paris irrig sagt, nahezu hundert iahrc 
alt war. Wahrlich ein mann voll geistcskrafl und würde, der auch in der aussersten notli sich 
gegen sein gewissen vor der gewalt nicht beugte, sondern bis zum letzteu athemzug seiner pflicht 
getreu die freiheit der kirche aufrecht hielt. — Nun konnte die sache der kirche verloren scheinen. 
Allein viele deutsche fürsten, welche bis ielzt noch auf eine Vermittlung gehofft und gezögert hat- 
ten der escommunicirung Friedrichs folge zu geben, wurden auf die nachrichteti von diesen vor- 
gangeu anderen sinncs, und griffen nun zu den waflen. Vergl. oben s. 260. Wie schade dass w ir 
nur die (hatsacben haben, ohne ein zeugniss über die gesinnung welche dazu trieb! 
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Koinc Pabst w ähl Galfrids (oder Gotfrid«) ein« Mailinders, bisher bischof von Sabina, welcher den namen 
lölestin annahm, aber schon nach 17 oder 18 tagen starb, worauf die cardinale sofort die Stadt 
verlicssen. Hoc anno xi kal. sept (aug. t2) Gregono papa defuneto, romanus Senator decem car- 
dinale» ad romanum pontificem cligendum in domo quadam sient est moris reclusiu I bi dam un- 
deeim ebdonudas in electione laborantes non concordas»cnt. ita ut ctiam unus eorum, scilicet Hu- 
bertus dr f'urtxim, ibidem per acris inlemperiem, que in urbc tunc invalucrat, extremum exalaret 
spiritum, tandem vii kal. nov. (oct. 26) in dominum Gamfredum Sabienaem presulent consenscrunt, 
et Celestinum uuneupaverunt. Oui statim tercio die morbo correptus, nec pallio nec infola vel bull» 
funetus, deeima seplima die (trifft nicht zu) iiii id. nov. (nov. 10) diem clausit extremum. Sicque 
quidam cardinalcs ab urbe dilapsi metuebanl iterato includi. Chron. Sampetr. - Celestinus quarlus 
natione Mcdiolancnsis cepil a. d. ni.cc.xli.. sedit diebus xvii., vaeavilque sedes propler anibiüones 
et discordi&s meiisibus xxii diebus xiiii. Ilic prius vocabatur Gaufridus cardinale* episcopns Sabi- 
nensis. vita et scientia laudahilis, senexque et inGrmus eleclus cito mnritnr et in ecclesia saneti 
IV tri sepelilur. Bern, Guido ap. Mur.3..WJ. — Papa Gregorius obiit xii kal. sept. El duo elccti sunt. 

Portueusi* et Godcfridus Sabiiiensi*. Osserunt ambo et itrrum cardinalcs clegc- 
i de suo collegio. Konianis querentibus quis esset nomen illius exprimere no- 
luerunt. Alb. Slad. Vergl. noch Nie. de lurbio Vita Inn. cap. 0. - Mit All». Stad. stimmt Math. 
Paris ad 1241 (gegen das ende) theilweise überein. Ausser den xwei in der gefangenschaft des 
kaisers befindlichen cardinälcn hätten damals nach diesem Schriftsteller noch zehn andere genannte 
cxislirt. Davon hätten fünfe, worunter Johann Colonua. den sechsten Golfrid, drei aber, wonintcr 
.Sinibald (spater Innoccnz IV), den Romanus gewählt. Die frage ob einer dieser gewählten die 
uöthigen zwei drittel der stimmen gehabt, sei unter den cardinalen streitig gewesen, der kaiser 
habe sich für den ersteren entschieden. — Glaubwürdig aber unzusammenhängend sind folgende 
nachrichten des Kich. Saiigrrm.: 1241 august: Die gefangenen cardinale Utto und Jacob werden 
nach Tivoli gebracht uud im sept. dort zurückgelassen als der kaiser ins königreich zurückkehrt. 
Im oct. wird Colistin gewählt, der schon im nov. stirbt. Die freien cardinale gehe 



Aus der zeit der nun folgenden sedisvacani finden sich bei Rieh. Sang, folgende nachrichten : 
1242april: Die cardinale Jacob und Otto werden aus dem königreich (in welches sie also inmittelst 
zurückgekehrt waren) nach Tivoli gebracht. Im aiig. wird Otto frei gelassen. Jacob nach derRocca 
Jani bei San German» zurückgeführt. 1243 mai: Jacob w ird ebenfalls freigelassen, und geht nach 
Anagni zu den übrigen cardinalen. — Aus diesen nachrichten ersieht man, das* die gefangenen 
cardinale an ("ölestins wähl keinen aqtheil nahmen, und dass die neue wähl, welche sofort nach 
des bischofs Jacob von Paleslrina frcilassung erfolgte, umgekehrt wohl auch nur durch dessen ge- 
fangeuschaft aufgehalten worden war. Der kaiser (er der seinen streit immer nur als einen persön- 
lichen mit Gregor IX darzustellen liebte) hatte auch wahrend der sedisvacanz sowohl 1242 als 1241 
verwüstende heerfahrten in den kircheustaat und in die nahe Roms unternommen, aber doch wie- 
derholt, gleich als wäre er ein freund der kirche. den ordinalen vorwürfe über die Verzögerung 
der wähl gemacht. Pelri de Vin. Epp. 1,14 und 17. Ein drittes Mahnschreiben eines angeblichen 
königs Philipp (!) von Frankreich ebenda*. 1,35 ist eine unachte stylübung. Dagegen vergl. noch 
den brief des kaiser* Mou. Germ. 4,339 in welchem er anerkennt dass die neue pabstwahl ohue 
Zuziehung der von ihm gefangenen cardinale (deren einen er aber doch erst nach 12, deren andern 
er erst nach 21 monaten frei lies») mangelhaft sein würde (nc ipsis absentibns el intra provinciani 
cotnmoranlibus. nec voran*, defectus possit aliquis in electione notari). Die thataachc dass man den 
kaiser als das wesentliche hinderniss der pabstwahl ansah, wird auch dadurch erhärtet, dass die 
englische geistlichkeit ihm gerade deshalb Vorstellungen machen lies». Math. Paris ad 1241 zu 
ende. — Ausserdem ist hier noch ein im iahr 1243 wahrend der sedisvacanz von den genannten 
cardiuälen in einer kirchcnangelcgcnhoit nach England erlassenes schreiben zu I 
Paris ad 1243. 



d bydk^oogle 



Innocenz IV. 1243. 



353 



Pabstwahl einmüthige. Sinibald, nunmehr Innocenz IV, von dem gesehlecht der Fiesco grafen von 
Lavagna, aus Genua, war bisher cardinalpriester von S. Lorenzo in Lucina. Die neue wähl er- 
folgte allem anschein nach nur deshalb so spat, weil Friedrich erst im mai d. i. den zw ei iahre frü- 
her in der Seeschlacht gefangenen cardinalbischof Jacob von Palestrina nach \ orausgegangeueu 
Verhandlungen mit den cardiiiälen wieder freigegeben hatte. Vergl. Rieh. Sang, und unten beim 
26 aug. Innoccnz war früher mit Friedrich befreundet und dieser scheint schon vorzeitig gewusst 
zu haben auf w en die w ähl fallen würde. Vergl. Friedrichs briefe vom 26 bis 28 iuni und beson- 
ders auch den vom inai d. i. bei Hahn Coli. 1,241 in denen sich folgende »teilen finden: qui cum 
Sit de nobilioribus imperii filii*. et pro nobis tarn verbo quam operc Semper sc- benevolum et obse- 
qnioMim presliterit et aeeeptum; dann: cum de liberatione episcopi nominati (Jacobi) indubitata 
nobis tiduria preberetitr , qood viduate dudum ecclesiu de pastore pacilico nobis et imperio nnn 
ingrato deheat provideri. Der Wahltag wird verschieden angegeben ; während ich dem Nie. de 
Curbio folge, mit welchem Herrn. Alt übereinstimmt, nennt Math. Paris den 24. Hier noch einige 
Zeugnisse über Innorenz: Hic fuit Innoccntius quartus, nationc Januensis, nobilis genere sed vita 
nobilior , scientia preclarus ac inorum preditus honestate. Nie. de Curbio cap. 6. — Istc quesivit 
lere duobus annis habere pacem cum imperatore , volens fmera imponcre tanlis malis. Sed cum 
imperator fere totain Italiain posscdisscl, in supcrbiani clctatus, verba quidem blanda dicebat, sed 
Romanam ecclesiam deprimere modis omnibus satagabat etc. Mon. Päd. — Creatus aulem est Anag- 
nie. L'nde Komani et Komanurum imperator quasi pro duplici iniuria ipsi pape inoliebautur grava- 
■nina et insidia» paraverunt, et c o instautius quia imperator credebat papam sibi favorabilem ba- 
biturum etc. Math. Paris. — In der that bat lunocenz mit grosser gcduld erst iabrelang mit dem 
Kaiser unterhandelt, dann aber, als dieser meineidig vom geschlossenen frieden wieder absprang, 
mit eben so viel feinbeit als entschlosscnhrit durch seine flucht die freiheit der Kirche aus den 
hinterlistigen umstrickungen der weltlichen tyrannei gerettet , hierauf vor der kirchenversamni- 
lung zu Lyon die Handlungsweise der curic gerechtfertigt, zwei gegenkönige in Deutschland nach- 
einander erhoben, und endlich nach dem Untergang des kaisers den sieg und die Wie derherstellung 
der kirche erlebt und unter dem zujauchzen der Völkerschaften Italiens gefeiert. — Sein leben ist 
von seinem beichtiger dem minoriten Nicolaus de Curbio . der in der nacht vom 28 auf den 29 
iuni 1244 selb fünf genösset der befreienden flucht gewesen war, dann 1258 von Alexander IV zum 
bisebof von Assisi ernannt, im iahr 1273 als solcher gestorben ist, in 43 capiteln aufs genaueste 
und treulichste beschrieben. Raynald hat dieses werk nicht gekannt. Ans der pariser hs. 148t) 
wurde es zuerst 1715 abgedruckt in Baluzc Mise. Ed. II. 7,353 hierauf 1723 wiederholt in Mur. 
Script. 3,592 dann 1761 nochmals von Mansi in Baluzc Mise. Ed. II. 1.194. — Die regesten die- 
ses pabstes. so w eit sie Deutschland betreffen . habe ich seit 1245 schon früher zusammengestellt 
in den Kaiscrrcgesten von 1246 bis 1313 Seite 312 — 3M. 
Pabstweihc. Nie. de Curbio. Den 29 iuni hat Math. Paris. 

crlasst seine cncyclica , in welcher er insbesondere die bischöfe zur gewissenhaften Verwaltung ihres 
amtes und zum gebet für den frieden in der kirche und für den sieg über die beiden ermahnt. Fc- 
licis recordationis. Raynald 7. 1 
beauftragt auf die klagen des von den Tartaren aufs äusserst? bedrängten Königs -von Ungarn und sei- 
nes Volkes, den bischof von Aglei die christgläubigen in Deutschland zu einem kreutzzug zum 
schütze dieses reiches aufzuinahmen. Piene lacrymis. Raynald 36. — I m dergleichen kümmerte 
sich freilich der kaiser nicht, der vielmehr mit seinen Saraccnen lieber selbst christliche Städte 
und länder verwüstete. Vergl. Math. Paris ad h. a. 2 
schreibt dem bischof von Preussen, erfreut durch die siege welche dort die Deutschordensritter davon 
getragen haben, über die Abordnung des ehemaligen bischofs von Modena als pabstlicb.cn legatens 
in Preussen nnd Liefland, über die eintheilung des landes in vier diocesen. über die vertheilung' 
des bodens, dergestalt das* die Deutscbordcn$brüdcr*wci theile, die kirche aber den dritten er- 
halt. Seis quo. Raynald 32. 3 
schreibt dem patriarchen von Jerusalem dass die Christen im heiligen land den de rmalen zwischen 
den sultanen ausgesprochenen streit benutzen möchten um mittlerweile Jerusalem zu befestigen. 
In succursum. Raynald 52. — Auch hierfür scheint der kaiser, der doch so viel auf seinen tilel 
als könig von Jerusalem hielt, gar nichts gethan zu haben. So gicog denn Jerusalem, nach kläg- 
lichster niedcrmelzlung seiner christlichen einwohncr, im folgenden iahre für immer verloren. 
Vergl. die desfallsigen schreiben des kaisers bei Raynald 1244 § 2 und noch anderer personen bei 
Math. Paris. Hätte das heilige land einen andern könig gehabt, der anw esend gew esen w äre, so dürfte 
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Jf"fn vcrtheidignng besser geleitet und von Kuropa aus mehr unterstützt sc*'«"»«« «ein, so dass 
es vielleicht nicht verloren gegangen wäre. 4 
Vbordnung einer gesandtschaft an den kaiser mit noch erhaltenen Instructionen. Diese bestanden in 
folgenden punclcn: 1) der pabst und die cardinale wünschen den frieden mit dem kaiser und mit 
allen menschen; 2) dieselben bitten dass der kaiser als wesentliche cinlcitung zu diesem frieden 
die pralalen und cleriker freigebe und restituire die er noch gefangen halt . namentlich auch die 
cleriker und laien welche er auf dem meer gefangen nahm: 3) die boten sind bereit anzuhören 
welche getiugthuung der kaiser wegen den Ursachen seiner eacommunicirung anbietet ; 4) sollte 
dagegen der kaiser behaupten von der kirche verletzt zu sein . so ist diese bereit nach erkennt- 
niss und ralh einer an einem sichern ort zu berufenden Versammlung der könige und prälaten, so 
wie der weltlichen und geistlichen forsten, ihm genugihuung zu leisten; .'») die kirche verlangt 
auch für alle ihre freunde und Anhänger frieden und Sicherheit. Raynald 14. Mon. Germ. 4,242. — 
War es möglich killigere frii-dcnspraliininaricn zu ersinnen? 6 
inlworti t dem erzbisrbol von Kouen. dem gewesenen bischof von Modena und dem abl von St. Facun- 
dus, meinen machlbolen bei Friedrich, dass er aus ansege benen gründen weder die klagen desselben 
gegründet finden noch dessen bitten nachgeben könne; insbesondere ki.nnc er den legalen der 
kirche ausser Lombardei nicht zurückrufen da dies verrath an den Lombarden wäre ; ferner könne 
er den .Salinguerra, welcher die dem päbstlichen stuhl gehörige stadt Ferra ra /um abfall verleitet 
habe, nicht freigeben, weil derselbe nicht in seinem verwahr sei; endlich könne er die beschwerdc 
über die emennung des erzbischofs von Mainz und des erwählten von Avignon zu päbstlichen le- 
galen nicht für begründet erachten, latteras vestras. Raynald 17. Mon. (ierm. 4.:t42 6 
ermächtigt rückantwortlirh seine vorgenannten machthoten bei Friedrich, denienigen welche dieser an 
ihn senden will aus liebe zum frieden die ab-olution zu erlhcilen, doch »olle der erzbischof von 
Salcrno. w elcher sich besonders vergangen habe, deshalb noch nicht in seine erzbisc höflichen rechte 
restituirt sein. I.ittcrarum vestrarum. Mon. (ierm. 1. 143. 7 
An diesem tage traten die bürger vonVilerbo wieder auf die soite der kirche zurück und schlössen die 
kaiserliche besaUung in die bürg ein, worauf dann im oct. und nov. der kaiser vor der »ladt er- 
schien, dieselbe vergeblich stürmte, und endlich wieder abzog. Vergl. Heg. Frid. 
beauftragt auf klage des domcapitcls von Ülmütz drei genannte geistliche in dem streit über das dor- 
tige bisthuni zwischen Wilhelm und Conrad, nachdem des letzteren procurator vorgetragen hat, 
dass das dortige capitel excominunicirt. er aber vom erzbischof von Mainz als metropolitan recht- 
mässig eingesetzt und im besitz sei, den Conrad nach Rom vorzuladen. Boc/ek ( od. Mor. 3.21). S 
schreibt dem päbstlichen legalen Gregor von Monlelongo dass die friedensve rhandlungcn mit Friedrich 
keinen erfolg gehabt haben : beauftragt ihn die Lombarden in der treue zu festigen. Presentium 
tenorc. Savioli«Vnn. ßol. 3.201. Mon. (ierm. 4,144. Raynald 22 fragm. !» 
Kinzug in Rom, wo der pabst zwar festlich empfangen, aber bald darauf von den gläubigem seines 
vorgangers hart bedrängt wird. Nie. de Curbio cap. 7. — Es folgen nun Verhandlungen mit dent 
grafen Raimund von Toulouse, dem machlboten des kaisers. Mense oclobri circa festum omnium 
sanetorum Innocentius papa urbem intrat cum hbnore seuatua populique Rotnani magno reeeptus. 
Ad (|uem dictus r.nmes vadit. tractans inter ipsuni et imperalorem boiium pacis. Rieh. .Saugerm, 
beauftragt einige geistliche der mainzer dioces die schon früher behufs der lieiligsprerhung der Hilde- 
gard ählisMii von RuperLsberg verordnete Untersuchung der ihr zugeschriebenen wunder zu er- 
gänzen. Supplicantibus olim. Würdt» ein Nova Subs. '.»,34. Raynald 40 fragm. 10 
schreibt dem könig Ludwig von Frankreich w ie er auf dessen fürsprache den grafen Raimund von Tou- 
louse, gegen das versprechen die nölhigc gcnugthuutig leisten zu wollen, von der exeotnmunication 
losgesprochen habe. Antcquain ad. Raynald 17. U 
«chreibt der Stadt Bologna dass Friedrich genannt kaiser, welcher wie bekannt mit allen kräften die 
freiheit der kirclu; habe unterdrücken wollen, nunmehr sich bereit erkläre ihren geboten sich zu 
unterwerfen ; crmahnt sie zur fastenzeil zwei machtboten an ihn abzusenden, mit denen er als mit 
treuen vertheidigern der kirche deshalb berathung halten wolle. Savioli Ann. Bol. 3,202. 12 
beauftragt den predigerordensbruder Roland von Cremona über den Ezcliu de Romano Untersuchung 
anzustellen und berichl zu erstatten, indem derselbe beschuldigt ist das Schlüsselamt der kirche 
zu verachten und mit kelzern geiueiuschaft zu pflegen. Relalu tide. Verci Sloria degli Ecel. 
3,296. 13 
Unterw erfung Friedrichs unter die entscheidung der kirche am heutigen gründonnerstag durch 
dessen dazu ermächtigte abgesandte: den grafen Raimund von Toulouse und die hofrichter Peter 
von Yinca und Thaddcus v on Sucss», vor dem päbstlichen hole und allem volkc beschworen, aber 



Laieram 



1244 



- 3 



märt 12 



- 31 



Digitized by Google 



Innocenz IV. 1244. Pont. 1 



355 



1244 



apr. IC 



Latcrani 



- 28 

- 2<) 
iuli 6 



Civitas v 
lala 

Janue 



nov. 12 Segusie 
dec. 2 Lugduni 



- 8 

- 27 

JL«i»_ 

Ua. 3 



man 11 

- II 
»pr. 30 



i der see- 
de Curbio 



dann nicht gehalten. Nie. de Curbio cap. 10. Vcrgl. auch Reg. Frid. — Da nun seitens der kirche 
alles erschöpft war, fasstc and vollzog der pabst seine letzten eulschlüsse. 

erklärt in einem an Heinrich und Jacob Frangipani «erichteten schreiben, auf deren Vortrag, dass sie 
kürzlich zu Aquapendente in gegenwart des kaisers, von furcht erschreckt, auf dessen verlangen 
demselben die hälfte des Coliscums mit dem dabei gelegenen äusseren palasl und allem zugehör. 
wie dieses dem römischen bürger Anibald au pfände steht, und von ihnen factisch als lehen der 
kirche besessen wird, abgetreten haben, diese ablrctung für nichtig, und löset die deshalb ge- 
schwornen eide. Raynald 19. 14 

schreibt dem landgrafen von Thüringen dass Friedrich, nach vielen Verhandlungen und schriftlichen 
Zusicherungen, durch seine machtboten den grafi n von Toulouse und die maxister Peter von Vinca 
und Thaddens von Suessa auf coena dotnini am 31 niarz . in gegen« art des kaisers von Constan- 
tinopel der cardinälc der prälaten der Senatoren und des römischen Volkes, öffentlich geschworen 
habe sich den geboten der kirche zu unterwerfen . dass derselbe iedoch wenige tage später davon 
wieder abgesprungen sei; ermuntert den landgrafen schliesslich zur tbätigkeit für die Sache der 
kirche. Ut qua. Ravnald 21. Mon. Germ. 4.346. 15 

Ernennung von zehn cardinälen, nachdem deren zahl bis anf sieben herabgeschmolzen war. Unter den 
neuernannten war auch Johann von Toleto ein ausgezeichneter Engländer, welcher i 
Schlacht für den kaiscr gefangen und seitdem wieder freigelassen worden war. Nie. 
cap. 12. Math. Paris giebt den folgenden tag an. . 

Abreise nach Gitta Castcllana während der kaiser in Tcrni war und trügende Unterhandlungen unter- 
hielt, nicht ahnend dass er längst durchschaut und dass des pabstes entschluss gefasst war. Dieser 
sendete nun den minoritenbnider Bnjolus nach Genua um schiffe zu der einzig ihm noch übrigeu 
flucht über das meer zu verlangen. Nie. de Curbio cap. 13. 

Flucht des pabstes in der auf diesen tag folgenden nacht nach Civita Yrcchia mit nur fünf beglei- 
te™, darunter der geschichtschreibcr Nicolaus de Curbio. Am folgenden tag folgten noch fünf 
cardinäle, während sieben zu land nach Susa reisten und dort den pabst erwarteten, vier andere 
aber zurückblieben. Nie. de Curbio cap. 13. Vcrgl. auch Caffari Ann. Gen. ap. Mut. 6,505 und 
Math. Paris. 

Einschiffung auf den von den Genuesen gesendeten schiffen. 

Landung und höchst feierlicher und freudiger empfang. Die freiheit der kirebe war für diesmal ge- 
rettet! Aber krank von dem was er bisher erduldet hatte, musste der pabst nun drei monatc in 
dem benachbarten kloster St. Andreas sich pflegen bis er endlich mit noth die Weiterreise ertrug. 

Vereinigung mit den zu land hierher nach Susa gereisten cardinälen. 

Ankunft in dieser damals noch zum kaiserreich gehörigen aber fast ganz unabhängigen stadt, und un- 
aussprechlich freudiger empfang. Nun begann für den pabst eine zeit der grössten thätigkeit , in- 
dem er alle von seinen vorfahren her und seit der sedisvacanz unentschieden gebliebene gesebäfte 
erledigte und in alle lande seine legalen und boten aussendete. Nie. de Curbio cap. 15 folg. 
gestattet dem Wljdislaus könig von Böhmen sich mit der nichlc des herzogs von Oestreich zu ver- 
mählen indem er wegen der Verwandtschaft dispeus ertbeilL Boczek Cod. Mor. 3,43. 16 
An diesem tage verkündigt der pabst , nachdem er in der hauptkirche messe gelesen und gepredigt 

hat, das auf nächsten iohannislag zu haltende concil. Nie. de Curbio cap. 18. 
beruft die bischöfc und kirchcnprälaten, die könige und fürsten, zur berathung des traurigen zustande* 
des heiligen landes, der von den Tartaren und andern glaubensverächtern drohenden gefahr, und 
der Streitsache welche zwischen der kirche und dem Friedrich besteht, auf nächsten tag Joh. BapL 
persönlich vor ihn zu kommen , mit dem bemerken dass Friedrich ebenfalls zu erscheinen vorge- 
laden sei. Dci virlus. Math. Paris ad 1245 zu anfing. Raynald 1 fragm. 17 
geistliche den nach der behauptung des domcapitels von Olmütz in das bisthum 
Conrad nochmals peremptorisch auf Johannis vor den päbstlichen stuhl vorzu- 
laden. Boczek Cod. Mor. 3,49. 18 
beauftragt dieselben die bischöflichen guter der kirche von Olmütz in Sequester zu nehmen, indem 
der eingedrungene bischof Conrad snspendirt sei. Ibid. 19 
antwortet dem patriarchen von Antiochien, welcher vordem die nachricht gebracht hatte dass Friedrich 
nach »einer eigenen äusserung bereit sei den im vorigen iähre bereits angenommenen friedens- 
vertrag zu erfüllen, dass dessen letzter brief hierüber in der hauptsachc keinen weiteren aufschluss 
gebe, dass aber die gemeldeten neuen forderungen des fürsten (Friedrichs) nicht bewilligt werden 
könnten: wie redoch deinungeachtet er (der pabst) noch immer bereit sei den frieden auf die frühe- 

i, ia welchem falle 
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ncn iiikI anhinger der kirchc sofort freilassen und der kirehe ihr Und restitniren müsse, und zwar 
noch vor dem coticilium, als auf welchem sonst das rechlsverfahrcn gegen denselben werde fortge- 
setzt werden. Lilleras tuas. Mon. Germ. 4.352. Kaynald 2 fragin 20 
beauftragt den patriarchen von Antiochien dem fürslcn (Friedrich) zu eröffnen, dass er ihn sofort ah- 
»olviren werde, wenn er wegen der offenbaren beleidigungen. wegen denen er excuminunicirt 
worden, genugthuung leiste, und wegen den zweifelhaften bürgschaft stelle. I're.scntium tibi. Mon. 
Germ. 4,353. Raynald 4 fragm. 21 
bestätigt die von erzbitcliof und capitel zu Mainz den dortigen bürgern neu zugestandenen freiheiten. 
Mitgetheilt von Pcrtz. Das hier gemeinte privileg des erzbischofs d. d. Mainz 13 nov. 1244 steht 
bei (Juden Cod. dipl. 1,580. 22 
Concil allgemeines e r ff nc t d tirc h den pabst. Anwesend waren, ausser dem pabst und den 
rardinalen. die palriarcheu von Conslanlinnpel Antiochien und Aglei. so wie 140 erzbischöfe und 
bischöfc. Von deutschen pralaten scheinen nicht viele anwesend gewesen zu sein. Plures Tcutonie 
eputropi ad concilium non ivernnt: sagt Alb.Stad. Das ist leicht begreiflich denn man halte daheim 
schon die «äffen in den banden. Als um diese zeit anwesend weiss ich nur den bixhofvon Frei- 
singen und den erwählten vou Seckau mit gewissheit zu bezeichnen. Vergl. hiernach beim 3 dec. 
Der kaiser war vertreten durch den grosshofrichler Thaddens von Suessa. ausserdem soll auch 
noch der rrzbischof von Palermo, als der einzige pralat aus dem reich Sicilien. für ihn anwesend 
gewesen sein. Eine weitere kaiserliche gesandtschaft, bestehend aus dem bischof Conrad von Frei- 
sing (der damals auf die pabstlichc seile übertrat, vergl. unten beim 3 äug.), dem deuLschordens- 
meisler Hermann und dem grosshofrichter Peter \on Vinca, wozu noch magister Walter von ücra 
kommt, traf erst nach dem Schlüsse der Verhandlungen ein. — Ilaupiquellen sind: 1) eine Rrevis 
■ nota enrum quo in concilio Lugduneiisi gesla sunt bei Mansi Couc. 23.610 wumit die Ann. Ccsenatcs 
ap. Mur. 14,10<>8 wörtlich übereinstimmen. 21 Math. Paris ad 1215. Gegen erwarten ist Nie. de 
Curbio cap. 11» minder umständlich. Die deutschen quellen enthalten nur ganz dürftige erwah- 
nungen. — F~s fanden überhaupt drei Sitzungen statt, nämlich nach der Brevis Nota inLyons hatqNl- 
kirche: 1) in vigilia Petri also am 28 iuni, 2) acht tage spater in die niercurii also am 5 iuli. und 
3) am dies lune post octavam sessionis secunde also am 17 iuli. Mit dem letztem datum stimmt die 
Urkunde über Friedrichs abseuung bestätigend übereiu. Dagegen hat Math. Paris, welcher auch 
die eröffnung nicht in die hauplkirche, sondern in das refectorium religosorum saneti Justi setzt, 
viel ss eiliger wahrscheinlich als ersten und zweiten lag den 26 und 28 iuni. während er den letzten 
tag unbestimmt lässi. Man könnte leicht glauben dass diese erste siUung des Math. Paris eine 
vorbereitende hesprechnng war. — Die hauptklage des pabstes über den kaiser erfolgte in der 
zweiten Sitzung, und wurde durch den aus dem reich Sicilien vertriebenen episcopus Catancnsis 
(so Ann. fcs., während falinensis in der Brevis \ota steht) unterstützt. Thaddeus verlheidigte den 
kaiser mit grossartigen redensarten und verlangte aufschub. beides nach der nunmehr seit mehr 
als einem vicrteliahrhundert von dieser seile geübten politik. Gegen den wünsch der pralaten ge- 
stattete der pabst so viel frist. dass der kaiser noch damals hätte persönlich erscheinen können. 
Als derselbe auch ielzt mich aussen blieb, publicirte der pabst die inmittclst von den pralaten gut- 
geheissene und (nach der Brevis Nota) mit 150 siegeln besiegelte absetzungssentenz. Ks hat 
also damals gar kein neues verfahren statt gefunden, sondern es ist nur auf das nichterscheinen des 
kaisers die frühere sentenz bestätigt und nach läge der Sachen mit anfügung der Absetzung gesrhärfl 
worden. — Fine genauere darstellung der vorgange und ergebnisse dieses concils kann hier keinen 
platz finden. Ich verweise deshalb um so mehr auf die quellen, weil mir die darstellung Räumers 
einseitiger zu sein scheint als man sonst von ihm gewohnt ist. — Gewissermassen zu den acteu 
dieses concils gehören auch zwei in diesem monat und wahrscheinlich in Lyon abgefasste sehr 
merkwürdige relationen über das gebahren und die unthaten Friedrich» . welche uns in dem 
zweiten niissivbuch des archidiacon von Passau erhallen wurden. Alb. Bob. her. von llöller s. 61 
und 73. 23 
beraubt nach reiflicher Überlegung mit den cardinälcn und dem concil (cum fratribus nostris cardinalibu» 
et sarrosaneto concilio deliheratiotie prehabita matura et diligenti) den von seinem Vorgänger Gre- 
gor l\ exeommunicirten kaiser Friedrich in einer motivirten bulle aller ehren und würden, löset 
dicienigen von dem treueid welche ihm einen solchen geschworen haben, verbietet demselben 
fortan als kaiser oder konig gehorsam zu leisten, fordert die wahlfürslen (Uli ad qnos in codem 
imperio imperatoris spectat eleciio) auf einen andern ihm zum nachfolger zu erwählen, und behalt 
sich selbst vor mit dem rath der cardinälc über das erledigte königreich Sicilien zu verfügen. Ad 
apostolice. UavnaJd 33. Mag. Bull. Rom. 1,84. Lünig Cod. It. 2,901. U 
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schreibt dem potcsta und der gemeinde von Treviso, und erklärt deren dem Friedrich ausgestellte 
untcrwerfungsacle. weil durch furehl erpresst. für nichtig. Sicul revera. Kaynald 65. 25 
ermächtigt den bischof von Freisingen auf dessen biUc , brrnner und räuber seiner stadt und diocese 
atu absolviren sofern sie genuglhuung leisten. Orvotionis lue. Mcichclbeck Hist. Fris. 2.28. — Bi- 
schof Conrad war noch im iuli zu Turin beim kaiser, wurde dann von diesem verspätet auf das 
concil geschickt, und trat nun. wie dieses stück und die folgenden zeigen, wieder auf die seite 
der kirchc. ^ 2l> 

absolvirt den bischof von Freisinpen auf dessen in seiner (Renwart vorgebrachte bitte von der im 
namen des päbstlichen stuhlt (durch den arebidiacon \on Passau schon im iahr 1239) Ober ilm ver- 
hängten cvcommunicalion und Suspension, so wie von den strafen, welche derselbe damals als er 
für teine kirche krieg führte, wegen raub und brand verdient hat. Cum sicut. Meichelbeck Hist 
Fris. 2,26. 1 27 

schreibt dem erwählten von Sückau und den pröbslen von Friesach und St. Virgil in salzburger dioces. 
und beauftragt sie den grafen von Tirol und die brüder Heinrich und Otto von Wolfspcrch zur 
herautgabe iener einkünfte anzuhalten . welche sie dem bischof von Freising nach dessen klage 
schon seit sieben iahren (also seit seiner excoinmunicirung) entzogen haben, {.lucrclam vencrahi- 
Iis. Meichelbeck Mist. Fris. 2.2(3. 2* 
ermächtigt den erzbischof von Pisa die dortigen bürger nach deren wnnsch von exeommnnication und 
■nterdiet zu lösen, sobald sie Sicherheit dafür stellen . dass sie sich wegen ihrem antheil an der 
gefangrnnchmuug der pralaten und wegen der occupirung der bürgen des bislhums Lucca dem 
urtheil der kirche unterwerfen. Ouoniam maius. Kaynald 6<i. . 28 

schreibt dem bischof vou Regcosburg. das* decan und capitel daselbst ihm vorgestellt haben, wie einige 
von ihnen im allgemeinen, andere insbesondere, durch magister Albert archidiaeon von Passau. 
ungeachtet sie an den päbstlichen stuhl appellirt hatten, mit evcommutiication Suspension und in- 
terdict belegt worden seien : beauftragt den bischof, nach vorgängig empfangener Sicherheit das.» 
sie sich wegen der Veranlassung dieser Sentenzen dem päbstlichen stuhle unterwerfen »ollen, die- 
selben zu absolviren. Cum sicul. Ried C id. Rat. 1,407. — Archidiaeon Albert war allerdings er- 
mächtigt appcltatione remota oder sublato appellationis obslaculo zu excommimicircu. Vergl. beim 
23 und 24 nov. 1239. 31» 
gestattet den meistern und den priores der Dominicaner ausgestochenen oder ausgetretenen Ordens- 
brüdern den Übergang zu andern orden zu erlauben . mit ausnähme der orden des heiligen Au- 
gustin der Templer der llospitaliter und anderer welche waflen tragen, Paci et. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,75. — Eine weitere Verfügung vom 21 scpU. das predigen und beichthören solchen Or- 
densbrüdern verbietend, siehe ebend. 31 
gieht den Deutschordensbrüderu zu Marburg für die von ihnen neu zu erbauen begonnene kirchc . in 
welcher die heilige Elisabeth beigesetzt ist (volentes ut erclesia quam magtiit cdificare sumptibus 
noviler ineepistis, et in qua corpus bcate Elizabeth multis refulgcns miraculis assvritis collocatum) 
einen ablass. Retter Hess. Nachr. 2.55. 32 
schreibt dem dec-an und capitel von Bamberg dass er den von ihnen ordnungsmässig zum bischof ge- 
wählten Heinrich, damals decan von Achen. auf ihr« bitte nach vorgangiger canonischer 
suchnng bestätigt, und ihm nach der ihm persönlich ertheilten weihe die Verwaltung der ! 
lien und temporalien seines hochstiftes übergeben habe. Issermaim Episc. Bamb. 155. — Der hier 
decan genannte Heinrich kommt in einer kaiserurk. vom mai 1242 als Heinrich probst von Achen 
p'rothonotar des kaiserlichen hol'es vor. Weiler sagt Herrn. Alt. ad 1242: lleiiriius de Camtania 
notarins imperatoris eligitur in episcoputn Bainbergenscm. Als erwählter bischof erscheint er 
dann seit ium 1242 und namentlich auch während der zeit des concils als zeuge des kaisers. Um 
dieselbe zeit heisst es bei Alb. Boh. ap. üefcle 1.792 von ihm: II. de Catban (also wohl aus Cata- 
nia) Babenbcrgensis clectus prope' Villacum spoliavil eins (Alherti) nuntios. Hier nun sehen wir 
ihn nach dem Vorgang bairischer bischöfe zur kirche zurückgekehrt. 33 
Der pabst liest am heutigen St. Andreastage hier die messe, (iegenwärtig waren zwölf cardinälc, die 
Patriarchen von Antiochien und Constantinopcl , Ludwig (der heilige) könig von Frankreich mit 
mutier Schwester und bruder, der kaiser von Constantinopcl . die söhue der könige von Aragonien 
und von Castilien. der herzog von Burgund. Alle fanden innerhalb des kloslers noch neben den 
mörichen plaü. Chron. Cluniac. ap. Raynald 79. — Vergl. auch noch über den von dem könig 
Ludwig dem pabstc abgestanden besuch (Juil. de Nangis. 
gebietet dem bischof Conrad von Freising und dem erwählten von Seckau . w ie er dies vor vier mo- 

erfolg gethan hat. nunmehr wiederholt, den Albert archidiaeon 
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von Passan in die pfründcn wieder einzusetzen deren er durch den erzbischof Eberhard von Salz- 
burg, den bischof Rüdiger von Passau und ihn den bischof von Freising widerrechtlich beraubt 
worden. Illam ad. Alb. Boh. her. von Höfler «2. 34 
schreibt dem herzog Otto von Baiern, erinnert ihn au die abgezeichneten eigenschaflen seiner vorfah- 
ren nnd deren der römischen kirche tiewahrten Widmung, ermunlert ihn den angriffen gegen die 
kirche männlichen widerstand zu leisten, so wie auch andere durch wort und ralh zu kräftigen. 
Cum in. AJA. Boh. von Höfler 92. SA 
bestätigt dtniAi ii das von pabst Gregor IX sub dato Lateran 9 feb. 1239 erhaltene privileg. Rrg. 

Boic. 2.370. ab- 
schreibt allen geistlichen und weltlichen in Sicilien, welche bisher in schmachvoller knechtschaft von 
dem zweiten Nero unterdrückt waren ; meldet ihnen dass Friedrich, der meistcr des trug», der 
verwirrer der well, der verachler des glaubens, der Verfolger der kirche, der Unterdrücker ihrer 
demuth, seiner reiche und des kaiserthuras beraubt sei; ermuntert sie von der Oberherrschaft des 
verdammten sich loszusagen und zum schooss der kirche zurückzukehren; setzt sie in kenntniss 
dass er den S. cardinalpriesler von Sta Maria in Trastevere und den R. cardinaldiacon von Sta 
Maria in Cosmediii zu legalen in ihrer angclegenheit ernannt habe. In omnem. Rayuaid 11.— 
Vergl. wegen der veranlassung dieses und des folgenden mit demselben gleichzeitigen briefcs oben 
s. 203. — Die hier und später vorkommenden \ erheissungen freierer bewegung im gegensatz der 
bisherigen Unterdrückung hat Amari im zweiten capitcl der Guerra de| vcsproSic. wie mir scheint 
wesentlich unrichtig gedeutet. 37 
schreibt dem Theobald Franciscus und allen andern aus dem reich Sicilien welche zur treue gegen 
die kirche zurückgekehrt sind, dass der herr sein antlitz über sie habe leuchten lassen, indem er 
sie der herrschaft Pharaos entzog . und ihr streben dem heil des reich« Sicilien und dem frieden 
der kirche zuw endete : benachrichtigt sie dass er zu gleichem zwecke die cardinalc S. und R. nach 
Sicilien sende; ermunlert sie, die aus knechten des tyrannen zu kämpfen) Jesu Christi geworden 
sind, zur standhaftigkeit und ihatigkeil: giebl ihnen hoffnung dass wenn durch ihre mitwirkung 
die seufzer der bedrückten aufhören, die kirche sie tu ihren besonderu söhnen rechnen werde, 
lllustravit super. Raynald 14. Höfler Friedrich II s. 378. - Dieser brief ist offenbar gleichzeitig 
mit dem vom 26 april. und wohl derselbe den man nach der einnähme der bürg Capaccio bei den 
aufständischen fand, wie dessen Walter von Ocra in dem schreiben an den künig von England bei 
Math. Paris ad 1246 gedenkt. 38 
erklärt dass er die von Friedrich an ihn abgeschickten boten, nämlich den erzbischof von Palermo den 
bischof von Pavia, die äbte von Monte-Casino La-Cava und Casanuova , nnd die prcdigcrmönchc 
Rolandius und Xicolaus, mit ihrem unbefugten und nichtigen zeugniss über dessen rechtgläubigkeit 
zwar nicht angenommen habe, dass er aber bereit sei denselben Friedrieh atuuhO 
diesem zweck unbewaffnet und mit mässiger bcgleitung vor ihn kommen wolle, und vc 
dabei sichres geleit. Cum posl. Raynald 18. 39 
crlheilt allen christgläubigen welche den predigermönchen zu Frankfurt zur Vollendung ihrer klosler- 
gebäude und zu ihrem unterhalt mit almosen bchülflich sind vierzig tage ablast, ^uoniain ut. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,77. 40 
beauftragt den erzbischof von Maiuz (und wohl eben so andere) dass er alle , welche sich zum schütz 
des christlichen glaubens und der kirchlichen freiheit gegen die treulosigkeit Friedrichs erheben, 
zumal nun (seit 22 mai 1246) ein anderer zum römischen könig zukünftigen kaiscr gewählt wor- 
den, mit dem kreutz bezeichnen, und das kreutz gegen Friedrichs verabscheuungswürdige Schlech- 
tigkeit und schändliche absieht allenthalben möge predigen lassen, mit gleichen indulgcnzen wie 
dicienigen erhielten die ins heilige land zogen. Etsi ad. Höfler Friedrich II s. 374 wo das ponlifi- 
catsiahr 3 unrichtig sein muss, weil, w ie der inhalt zeigt, der brief nach Heinrich Raspcs wähl 
ergieng. 41 
antwortet dem könig Ludwig von Frankreich auf dessen durch eine botschaft geäusserten wünsch dass 
der frieden zwischen der kirche und Friedrich wieder hergestellt werden möge, wie er und seine 
brüder bis zum concil von Lyon nichts versäumt hätten um diesen frieden herbeizuführen, und wie 
die kirche keinem ihren sefaooss verschlusse wenn einer nur auch rcumülhig zu ihr zurückkehre, 
lllius devotionis. Raynald 26. 42 
beauftragt den bischof von Conslanz dass er den abt von Rheinau absetze weil derselbe die dortige 
rheinbrücke sammt thurm dem Kietltelm von Krenkingen eingegeben hat, nachdem die klosler- 
vogtei von Conrad dem söhne Friedrichs an denselben versetzt worden. Tua nobis. Mone Anz. 
1838 s. 348 wo die Zeitbestimmung irrig. 43 
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l.ugduni schreibt dem könig Ludwig von Frankreich, verdankt aufs lebhafteste dessen anerbieten 

grafen mit einem heer der kirche zu hülle zu kommen; ersucht ihn nicht eher aufzubrechen als 
bis er ihn ausdrücklich darum gebeten haben werde. Letantur coli- Raynald 13. — Dieses erbieten 
war damals ergangen, als Friedrich mit einem heer gegen Lyon vorrücken wollte. Allein gerade 
am tage ehe diese antwort geschrieben wurde, war 111 l'arma die kaiserliche parthei unterlegen, 
was den Friedrich zur utnkehr veranlasste, als er schon nach seinem ausdruck circa radices alpium 
(vergl. oben s. 205), nach "Sit. de Curbio cap. 23 nach Turin gekommen war. 44 
gebietet den bischölen Mm Freising Passau und Regensburg. dun erwählten von Augsburg und dem 
pfleger der saUhurgcr kirche. folgende pr-rsnnen: den hrrzog von Ilaiern. dessen gemahlin und 
söhne, den pfalzgrafcn Itaboto, deti markgrafen Bertold von Hohenburg, die grafen (iehhard von 
Hirschberg. Otlo von Piain und Alberl von Mnsbiirg. so wie noch andre' genannte edeln Raicrus in 
den kirchenbann zu thiin, und ihre lande mit dem interdict tu belegen, wenn sie die besilzungen 
. nicht herausgeben, welche sie dem mit dem kreuiz bezeichneten grafen Conrad von Wasserburg 
occupirt haben, t um sicut. Mone Anzeiger 1*3* s. 34'J. 4. f > 
schreibt allen bischöfen und kircheiipralalen Deutschlands das« Friedrich zwar versucht habe sich gegen 
die anklage der heresie auf eine unzulässige art zu v ertheidigen (vergl. vorher beim 23 mai 1246). 
nicht aber nach der ati ihn ergangenen einladung persönlich sich gestellt habe: fährt dann fort dass 
derselbe neuerdings geistliche welche sich nach dem pabstlichen verbot des mcssclescns enthalten 
w ürden mit dem vertust ihrer pfründ- und erbgüter bedroht habe, und daher von ihm auf letzten 
gründonnerslag (I6april> wegen verdacht der ketzerei wiederholt analhematLsirt und bei forl- 
dauenidtr Verstocktheit mil noch härteren strafen bedroht worden sei; lügt bei das* alle welche 
demselben nach zwei monaten noch rath und hülfe leisten in schwere strafen verfallen sollen: ge- 
bietet dieses zu veröffentlichen, ( um no». Raynald 3. 46 
lasst verkündigen das« er den mehrfach verdachtigen Kcelin de Romano auf dessen nicbtcrsclieinen am 
letzten gröiidminerstag mit de»i anathem belegt habe, und dass er scharfer gegen denselben proce- 
diren werde wenn er sich nicht bis nächsten iohanuislag unterwerfe. Raynald 26. Verci Storia 
degli Eeel. 3,312. 47 
beauftragt den cardinaldiacon 0. von Sla Maria in Via Lata dass er die söhne und enkel Friedrichs, so 
wie die markgrafen grafen und baroue. nicht minder die prälaten und clcnkcr, und alle andere 
welche dem Friedrich anhängen mit dem interdict belegen und eben so gegen den Ecclin von Ro- 
mano verfahren, zugleich aber auch allen, welche das kreutz gegen die vorgenannten nehmen, 
dieselben indulgenzen gewahren solle, w ie denen die ins heilige land ziehen. Instantem persecu- 
tionem. Möller Friedrich II s. 376. 4» 
nimmt den abt von Atigia (Reichenau) wieder in seine gnade auf. indem ihm der bisebof von Con- 
stanz und die grafeu II. von Kiburg, L. von Froburg , G. von Sigmaringen und II. von (irüningen 
berichtet haben, dass sich derselbe bisher nicht aus ungehorsam sondern aus berechnung zu- 
rückgehalten, und dass er, cum nuper Conradus aggregatis undique viribus cum ipsis comitibus 
congredi attenlasset , den grafen mit ansehnlicher waflenmacht beigestanden , ita qund persecutor 
ecclesie lerga vertens. relictis rebus quam plurimis, fere fuit manu valida captivatus. Raynald 16. 
Vergl. Stalin Wirt. Gesch. 2.201. 49 
ermahnt alle christgläubigen zu dem durch erzbischof und capitcl von Cöln beabsichtigten Wiederauf- 
bau der dortigen durch einen unglücklichen zufall abgebrannten domkirche, in welcher die körper 
der drei magier ruhen, beizutragen, indem er solchen welche dies ihun einen vierzigtägigen ablass 
zugesteht. Lacomblel Lrkb. 2,173. Cölnor Domblatt vom 27 sept. 1846 in einem trefflichen aufsatt 
von Sulpiz Uoisseree über die läge und die Zerstörung des alten dorn*. 50 
gestattet dem bischof von .Sirassburg auf dessen antrag, die v on ihm eroberten platze, nämlich die Stadl 
Gengenbach und die bürgen Malbcrg und Steinberg, welche Friedrich ehemals kaiser vom dem 
bislbum Hamberg zu leben trug, so lange in besitz zu behalten bis er und seine hclfcr wegen 
deshalb gehabten Verlusten und . kosten entschädigt worden sind. Nc inde. Schöpllin Als. dipl. 
1.366 aus cod. Vat. 7183 wo iedoch der nameu des ausstelle« offenbar Innocenlius zu lesen ist 
statt Gregorius. • 51 

schreibt dem cardinalpriester S. von Sta Maria in Trastevcre, seinem vicar in Rom, weilläuflig über die 
befreiung Sjciliens von Friedrichs ioch, und giebt ihm desfallsige Instructionen. Ab exordio. Uöf- 
ler Friedrich II s. 377. 52 
w iderruft in einer motivirten Verordnung alle von Friedrich vor oder nach seiner absetzung gegen die 
freiheil die Unabhängigkeit und die rechte der kirche in Sicilieu erlassene Verfügungen, restituirt 
allen dortigen kirchen und klöstera die ihnen durch Friedrich auf irgend eit 
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stellt daselbst dir freie und eanonische wähl der kircbenprälatrn wieder her: er- 
klärt «lorten alle geistlichen frei vou weltlichen gerictaten u. s. w. A diebus. Höller 
Friedrich II s. 384. 53 
gestattet dem capitel zu Freisinn, auf dessen Vorstellung dass borg und Stadt Freisinn in dem über die 
unigchrndrii linder de* herzogs von Baiern wegen dessen anhäuglichkoit an Friedrich verhängten 
interdict milbegriffen werden, ohne dass der herzog dort angesessen sei oder dass die einwohner 
dazu Veranlassung gegeben hätten, wenn" sich dies so verhält, den gotlcsdienst wie gewöhnlich zu 
halten. Cum sicul. Meichclbeck llist. Fris. 2,31. 54 
will dass der erzbischof von Mainz allen domcapileln seiner legation gebiete bei sedisvacauzen keine 
neue bischöfe zu wählen ohne päbstliche besondere erlaubniss bei strafe der niebtigkeit. Höfler 
Friedrich II s. 391. — Dieser srhr eingreifenden mavrcgcl gedenkt auch Herrn. Alt. ad 1227 wo er 
im allgemeinen über den streit zwischen pabst und kaiser spricht. 55 
beauftragt den erzbischof von Cöln, in der absieht dass kein wulf sich in die heerde einschleichen möge 

in diesen Zeilen , dass er na tu seiner allen kirchencollegien Deutschlands verbiete, wenn die 

stelle eines hirten (also doch wohl eines bischofs) varaut wird, zu einer wähl postnlation oder er- 
nennung zu schreiten, be<or nicht vom pubstlichen stuhl dazu die erlaubniss eingeholl worden ist. 
Dum adhuc. Höfler Friedrich II s. 3!»2. 56 
antwortet dem decan und dem capitel von Mainz; erkennt ihre ergrbenheit in der ihm vorgetragenen 
bitte, dass er die pflege ihres erzstifts dein erzbischof von Cöln als einem unermüd 
kämpfer der kirche anempfehlen möge ; erklärt dieser bitte nicht nachgeben zu könne 
net dass sie ihrer kirche mit rath und beistand des bischofs von Sirassburg einen hirten alsbald 
vorsetzen sollen, widrigenfalls besagter bischof den auftrag habe einen solchen zu ernennen. Lit- 
leris et. Höfler Friedrich II s. 392. — Vergl. Christ. Mog. ap. Böhmer 2.270. 57 
ernennt den erzbischof Conrad von Cöln zu seinem legalen. Diese ernennung erfolgte im mai oder iuui 
zur enlschädigung dafür dass dem erzbischof nach der enlscheidung vom 4 mai d. i. nicht zuge- 
zugleich das erzstift Mainz zu besitzen. Ne archiepiscopus ColoniensU egre fcrrel 
desiderium nun romplctum. ipsi legationis dignilas est eommissa. Christ. Mog. ap. Böhmer 
2.2*0. Am 4 iuli 1249 erscheint Conrad zuerst als legat in einer urk. könig Wilhelms. 58 
restituirt dem Heinrich Frangipani das fürslenlhum Tarent mit dem land Otranto welches einst die 
kaiserin Constantia und der gewesene kaiser Friedrich dem Otto Frangipani, dessen crblölger irner 
ist, verliehen haben . dann aber der gedachte kaiser wieder zurückgenommen halle. Clara devotio. 
Höfler Friedrich II s. 394. 59 
verleiht dem Heinrich Frangipani pfalzgrafen des Laterans alle einkünfte des iuilicatsArborea (auf Sardi- 
nien) mit ausnähme des der römischen kirche zukommenden Zinses anf lebzeit. Ebend. 393. 60 
'ermächtigt auf dir von den Deutschordensbrüdern zu Marburg ihm vorgetragene bitte den erzbischof 
vou Mainz, die Übertragung des grabessehrcins der heiligen Elisabeth in der kirche des heiligen 
Franciscus zu Marburg von dem jetzigen allzu beengten platz an einen geeigneteren, nach genoin- 
einsicht an ort und stelle, zu veranlassen. Retter Hess. Nachr. 2.56. 61 
und beauftragt den bischof von Regensburg diejenigen canoniker und cleriker seiner kirche 
und diocese, welche nach dem rath des herzogs von Baiem dem Friedrich und dessen söhn Conrad 
anhängen, und eben so diejenigen welche nicht ihr möglichstes thuu um ihre verwandten von den- 
selben abzuziehen, ihrer pfründen zu berauben. Sedes apostolica. Höller Friedrich II s. 394. 62 
antwortet dem Peter cardinaldiacon von St. Georg ad velum aureum auf dessen anzeige vom tode 
Friedrichs, dass er sofort an die rückkehr nach Koni gedacht, nunmehr aber bei näherer Überle- 
gung sich dahin entschieden habe, ihm vordersamst, wie hiermit geschieht, den auftrag zu geben, 
sich aufs genauste über die öffentliche Stimmung im königreichSicilicn zu unterrichten und darüber 
beriebt zn erstatten. Inlellecto per. Raynald 2. 63 
beglückwünscht alle wellliche und geistliche im reich Sicüien über den tod ihres verfolgen, ermahnt 
sie zum schoose der kirche zurückzukehren. Letentur celi. Raynald 3. 64 
dem erzbischof von Palermo sein miileid mit den von ihm gegen golt und die kirche begange- 
neu verbrechen, ermahnt ihn zur reue und zur Unterstützung des erzbischofs von Bari der vom 
römischen stuhl dorthin geschickt ist. Etatia tue. Raynald 5. — Achnlich an den erzbischof von 
Salcrno. 65 
belobt öffentlich die Stadl Lyon, in welcher er seine Zuflucht gefunden, als er Italien verlassen müssen, 
und nimmt deren bürger allenthalben in seinen schütz. Locida Lugdunensium. Raynald 16. 66 
Ostern. Wahrend des festes ist der römische könig Wilhelm begleitet vom erzbischof von Trier 
Derselbe hält dem pabst den bügel. Gesta Trcv., Nie. de Curbio cap. 30. 
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Abreise über Genua Mailand Brescia Maniua Ferrara Bologna und Paenza nach Perugia. Diese ganze 
reise war ein triumphzug von unbeschreiblicher herrlichkeil und freude. Vergl. Nie. de Curbio cap. 30. 
giebt dem bischofvon Trcviso und dein prior predigerordens in ManUia den auftrag den Freiin wenn 
er sich nicht bis zum 1 aug. vor dem päbstlichen stuhle persönlich rechtfertigt als ketzer zu ver- 
künden und ihn mit dem aufgeliot von kreulz.fahrern gegen ihn zu bedrohen. Raynald 36. 67 
belobt die ergebenheit der bürger von Neapel, verspricht ihnen ausgezeichnete Privilegien zu erlhcilen, 
giebt ihnen freiheit potestaten anzunehmen und Statuten zu machen wie seine getreuen im kirchen- 
»laat, will sie wenn er nächstens dorthin kommt besonders begünstigen. Nosdcvotiour. Raynald 3& 
— Eben so an Capaa. 68 
ermächtigt den cardinaldiacon P. von St. Georg, pabstlirhen legalen, wenn der edle mann Manfred und 
der markgraf von Hohenburg nach der von ihnen ausgesprochenen absieht mit rath der grafen von 
Gascrta und Acerra und der Städte Neapel und Capua. zur kirche zurückkehren, den ersten mit 
dem fürstenthum Tarent den zweiten mit der grafsehaft Andria zu belehnen. Cuni dilcctum. Ray- 
nald 42. 69 
Einzug auf St. Kranciscustag. Nie. de Curbio cap. 30. 

giebt den treuen bürgern von Neapel ein weitläuftigcs privileg, nimmt sie in seinen besondern schätz, 
w ill sie unmittelbar beim römischen stuhl behalten, giebt ihnen freiheit in emennnng von potestaten 
und in anfslellung von Statuten wie die stadte im kirchenstaat haben, stellt ihr alles herkommen 
wieder her. Von den cardinälen mitunterzekhmt. Pure lidei. Raynald 39. 70 
verleiht dem Heinrich Frangipani das fürstenthum Tarent und die laudsrhaft Olranlo. wie solche einst 
von der kaiscrin ConsLantia und von Friedrich, als er nur noch könig von Sicilien war, an den Otto 
Frangipani, dessen erbe Heinrich isl. verliehen wurden. Cum coucessionem. Raynald 3. — Vergl. 
beim 29 mai 1249. 71 
Gesandtschaft erste des im ianuar im königreich gelandeten könig Conrads (V, bestehend aus dem 
marktrafen von Hohenburg dem erzbisebof von Trani und dem canzler Waller von Ocra. Diese 
machtboten verlangten anerkenntniss für Conrad als nachfolger Friedrichs im kaiserreich und im 
königreich. Da dies vom pahsl entschieden abgeschlagen wurde, verzichtete nunmehr Conrad auf 
den schein eines einverslämlnisses. and grill" erst Capua. dann auch Neapel an. Der pabst bot nun 
als oberlehensherr Sicilien dem Kichard von Cornwall an. Nie. de Curbio rap. 31. 
verlängert dem Ecelin den demselben zu seiner recht ferligung von dem verdacht der kclzerei gefetzten 
termin bis himmelfahrt, und sestaUet demselben in iedem der kirche anhängenden orte sich zu 
stellen. Licet pridem. Raynald 9. Verci Storia degli Eccl. 3,34«. 72 
hebt in Frankreich die anwrndiing des kampfrechtes als bcweismillcl besonders dann auf, wenn es sich 
um geistliche Sachen handelt. Raynald 31. 73 
schreibt dem könig von England, entschuldigt d e zö^erung in den Verhandlungen wegen Übertragung 
des königreiches Sicilien an dessen bruder Richard grafen von Cornwall (nachherigen römischen 
könig). meldet dass er mit seinen brüdern den cardinälen über dessen person einig geworden, be- 
glaubigt den masisler Albert seinen notar. (Juia nonnumquam. Rymer. 74 
hebt im königreich Sicilien alle von Friedrich gegen die kirchenfreiheit erlassenen gesetze und Ver- 
ordnungen auf, und stellt alle kirrhen daselbst in ihren rechten und besitzungen wieder her. auf 
welche weise sie auch durch Friedrich und die seinigen darin geschmälert sein mögen. Kaynald 1. 75 
schickt den bischof von Albano und den Wilhelm cardinaldiacon von St. Eustachius als seine legaten 
nach Tuscirn. um Städte gemeinden und personell welche die gnade der kirche verloren haben zu 
absolviren, so wie auch die interdiclc aufzuheben, dagegen diejenigen welche in ihrer halsstarrig- 
keit beharren mit geistlichen und weltlichen strafen zu belesen. Cum pro. Raynald 4. 7« 
canonici rt den am 29 april v. i. im Mailändischen erschlagenen ketzerrichter bruder Peter predigeror- 
dens aus Verona. Raynald 10. Vergl. Nie. de Curbio cap. 32. 77 
Einweihung der kirche des heiligen Franeiscus durch den pabst unter unermesslicbem Zulauf der men- 
schen aus den fernsteu gegenden. Nie. de Curbio cap. 33. 

den Carl von Aniou, bruder des königs Lud» ig ton Frankreich, zum könig von Sicilien, und 
giebt seinem legalen Albert, den er schon vordem in dieser angelegenheit an ienen abgeordnet 
halle, vollmacht demselben unler gewissen bedingungcii die belehnung zu ertheilen. Dum adver- 
sitates. Raynald 2 wo auch die bedinguugen. — Die Verhandlungen mit Richard von Cornwall hal- 
len sich nach Math. Paris ad 1254 über dessen anfordcriingcn zerschlagen. Nun bot sich Carl von 
Aniou selbst an. Jedoch hatte diese bewerbung, obgleich vom pabst wie derbrief zeigt begünstigt, 
damals keinen fortgang. weil sich nach Nie. de Curbio cap. 31 Carls verwandte dagegen erklärten. 
Der pabst bot nun das land dem könig Heinrich von England für dessen söhn Edmund an (vergl. 
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nachher briro 14 mai 1254). Allein obgleich angenommen, führte dieses anerbieten in keinem an- 
dern rrgebniss ah xn weithitiausgcspoiinencn Verhandlungen! deren acten bei Rymer sich linden. 
Endlich griff der französische pabst Clemens IV seit 1265 das proiect mit Carl von Aniou wieder 
auf. worauf dieser 1266 und 126» durch die «iege über Manfred und Conradiii seine berrschaA über 
das künigreich gründete und festigte. 78 
An diesem tage starb die heilige Clara, welche der pabst noch kurz vor ihrem tode absolvirt hatte, 
wie er denn auch demnach*! dem begräbniss derselben beiwohnte. Raynald 13. 

archidiac4.ii von Bologna die ans der zeit seines pontilkaLs herrührenden Constitutio- 
nen und decrctalcn, von denen er will dass sie in das corpus iuris aufgenommen werden; gebietet 
dass dieselben den magistern und Scholaren fleissig erklärt werden; will dass keine andere von 
ihm herrührenden stücke vor gt- rieht oder in den schulen angelassen werden. Ad explicandos. 
Raynald 8 Sarti de claris Bon. prof. 1M24. 79 
canonisirl den Stanislaus bischof von Craekau, welchen könig Boleslaus von Polen deshalb hatte um- 
bringen lassen, weil er demselben sein wollüstiges leben vorgeworfen hatte. Cum non. Raynald 
19. Vergl. Nie. de Curbio cap. 33. 80 
Rückkunft nachdem er noch am 4 oct. das fest des heiligen Franciscus au Assisi gefeiert halte. Nie. de 
Curbio cap. 34. 

Gesandtschaft zweite Conrads IV bestehend aas dem grafen von Montfort and andern. Weder die 
öffentlichen schritte, noch die geheimen bemühungen derselben unter den Römern einen anhang 
zu erkaufen, hatten erfolg. Nie. de Curbio cap. 35. — Zu den damaligen oder demuachstigen Ver- 
handlungen gehört das in den Addit. zu Math. Paris ad 1254 aufbehaltene actenslück worin sieh 
Conrad auf die vorhalte des pabstes verantwortet. Aus dem inhall ersieht man, da*s zur zeit von 
desseu abfassung Conrads neffe Friedrieh und sein Stiefbruder Heinrich schon (od waren. 81 
(Assisii ) verlängert dem edeln mann Conrad, söhn des gewesenen kaisers Friedrich, nachdem sich der- 
selbe durch eine feierliche gesandtschaft vor ihm hat entschuldigen lassen, den demselben wegen 
rechtfertigung seines christlichen glauben» zum persönlichen erscheinen vor dem pabsllichen stuhl 
gesetzten termin auf bitte der graten J. von Montfort und T. von Savoi bis auf nächste mitfasten. 
Super diversia. Raynald 41. — Ich vermuthe dass der ausstellen Assisii ein Schreibfehler ist, 
statt Laterani. 82 
Gründonnerstag. Conrad IV wird cxcominunicirt, und der grausame Ecclin wird für einen ketzer er- 
klärt. Nie. de Curbio cap. 36. 
erklart auf heutigen gründonnerstag nach weitläufiger begründung den Ecelin de Romano für einen 
offenbaren ketzer, eveommuni. irt denselben, lasst demselben iedoeh noch zeit bis zur himmelfahrt 
sich zu verantworten. Truculciitam unius. Raynald 36. Mar. Ant. It. 4,517. Vera Storia degli 
Eccl. 3.309. • 83 

\breise von Rom um den heutigen marcustag. Der pabst geht über Narni nach Assisi und schickt von 
hier aus den Peter Capnlius cardinaldiacon von St. Georg als seinen legaten nach Deutschland, 
den wir dann im dcc. am NiederRhein finden. Nie. de Curbio cap. 37. 
genehmigt die namens »einer von dem apostolischen legaten Albert ansgesprochene Verleihung des 
dem pabsllichen stuhle heimgefallenen königreich* Sicilien an Edmund söhn des königs von Eng- 
land, mit einrücknng der von besagtem Albert sub dato Vindocin 6 marz 1254' darüber ausge- 
stellten Urkunde. Specialis dilertionis. Lünig Cod. It. 2.915. Rymer. - 1 
M-rdankt dem könig von Kngland dass er das von der römischen kirchc für seinen söhn Edmund zu 
leiten angebotene königreich Sicilien seit dem unter verdachtigen umständen erfolgten lode seines 
(nepote tuo impie ut asserilur sublalo de medio) anzunehmen keinen weitem anstand gc- 
hat; ermuntert ihn dieses vorgenommene werk mit eifer zu betreiben. Regale genus. 
Rymer. — Aus diesem und dem vorhergebenden schreiben ergiebt sich dass der lod Heinrichs, 
söhn Friedrichs II von der englischen Isabelle, in England am 6 roarz bekannt war. Vergl. Reg. 
Conr. nr. I3J. «5 
An diesem ta^e starb Conrad IV. Auf die naefaricht von diesem todeslall geht der pabst welcher ur- 
sprünglich den sommer in Assisi hatte zubringen wollen nach Anagni. Nie. de ( ubio cap. 3». 
schreibt dem könig von England dass er bei der Verleihung Sicilien« an dessen söhn verharre, obgleich 
einige behaupten dass nach nunmehr erfolgtem tode Conrads IV dieselbe zu widerrufen wäre; er- 
mahnt ihn mit gewaffneU r hand zur vollführung des geschafles aufzubrechen. L't plane. Rymer. 86 
verkündigt allen dass er dem minderjährigen Conradin nach beralhung mit seinen brüdern die linder 
Jerusalem und Schwaben, so wie alle rechte welche ihm zustehen, sei es im kölligreich Sicilien 
, erhalten wolle : genehmigt in dessen gemässheit dass alle im königreich Sicilien in 
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dem trcucid. welchen sie ihm und der kirchc leisten, den vorbehält einfügen mögen: Conrad! pueri 
iure salvo. Benigna maier. Kaynald 47. . 87 

Verhandlungen vierzehntagige mit dem markgrafen von Hohenburg, dem Manfred und an. lern herrn, 
die nach Conrads IV lod das königreich iune halten. Allein der schon zu 9tande gekommene ver- 
trag zerschlagt »ich zuletzt doch wieder. Die herru kehren ins königreich zurück und sammeln 
dort die Deutsrhen und Saracenen; nur Riccard von Moutenero iustitiar von Apulicn erklärt sich 
für den palst. Dieser ruft nun seine anhänger aus der Lombardei üenua Tuscicn und der Mark zu 
hülfe. Nie. de Curbio cap. 39. 
Vorladung der herrn im königreich sich bis zum 8 sept. zu unterwerfen. Nie. de Curbio cap. 40. Vergl. 
demnächst bei VI sept. 

beauftragt den cardinaldiacon Wilhelm von St. Eustachius als legal des apostolischen Stuhles das kö- 
nigreich Sicilien in besitz zu nehmen . und giebt demselben , namentlich auch wegen aufbringung 
der nöthigeu geldmittel, die umfassendsten vullmachlen. Kaynald 48. 88 
schreibt dem römischen könig Wilhelm da« or den markgrafen Bertold von Hohenburg, den Manfred 
fürsten von Tarcnl, den Friedrich von Antiochien, die brüder des markgrafen und andere Deutsche 
im reich Sicilien, nach der am 15 aug. gegen sie erlassenen bedrohung , wril sie das königreich 
Sicilien nicht ohne weiter» dem römischen stuhl ausgehändigt haben, mit dem anathem belegt 
und aller würden und ehren beraubt habe, indem er zugleich den könig ersucht für die cinziehung 
ihrer in Deutschland gelegenen herrschaflcu und lehen sorge zu tragen. .Excellentie tue. Kaynald' 
52. — Aehnlich an den bischof von Spcier mit dem auftrag deren brüder und söhuc iu Deutsch- 
land der priesterlicheo würde zu entkleiden. 89 
Nachdem das päbstliche hecr unter dem cardinaldiacon Wilhelm von St. Eustachius über die gräme 
gegangen war und San Germauo beranut halte, uiiterwerli-n sich die herrn und barone im könig- 
reich, und lassen durch ihre bevollmächtigte, herrn Talbangius und herrn Riccard Filangieri, 
vor den cardinälen und allem volk dem pabsle gehorsam schwören. Nie. de Curbio cap. 41. 
bestätigt dem Manfred fürsten von Tarcnt, nachdem sich derselbe deT kirche unterworfen hat. alle von 
seinem vater erhaltenen »chenkungen , indem er ihm zugleich statt der in den besitz des mark- 
grafen Bertold gekommenen gralschaft Monlis ( aveosi die grafschaft Andria giebl. mit diesem 
allen für ihn dessen oheim den grafeu Galvauco Lancia durch den ring belchuend. Clemens Sem- 
per. Kaynald 57. 90 
Reise ins königreich zu dessen besitznahme. Bei Ceparano empfängt Manfred den pabst und führt des- 
sen thier am zügel bis zum (iarigliano. Nie. de Jamsilla. 
An diesem tage wurde ttnrello d'Agone, ein anhauger der kirchc, bei zufälliger begegnuns von den 
begleitern Manfreds getödlet. Letzterer in der ungewiasheit wie der pabst dies aufnehmen werde, 
entflieht zu den Saracenen, und bietet, ua er bei diesen gehorsam fand, ein beer auf, mit wel- 
chem er am 2 dec. bei Foggia die päbstlicben kriegsvölker schlägt. 
Ankunft. Hier unterwerfen sich Bertold markgraf von Hohenburg, die brüder desselben und andere, 
verkündigt allen geistlichen und weltlichen in Sicilien und Calabrien, dass er sie unter des heiligen Pe- 
trus und «einen Schulz genommen , und verordnet habe , das* sie auf ewige zcilcn zu dem dema- 
nium «kr kirche gehöreu sollen. Kaynald 63. 91 
bestätigt denen von Mein nachdem sie ihm gehuldigt haben ihr hergebrachtes recht zum demanium des 
königreiebs. ietzt des päbstlichen Stuhles zu gehören. Kaynald 62. '.n 
Einzug feierlicher in diese sladt welche jederzeit den Staufern entgegen gewesen war. Nie. de Cur- 
bio cap. 41. 

schreibt dem Peter RuflTo von Calabrien , reiehsmarschall von Sicilien und vicar von Messina, so wie 
den bürgern dieser Stadt, das» dieselbe fortan zum demanium des römischen stuhls gehören, ihrer 
alten Privilegien sich erfreuen und wie Neapel und Capua gehalten werden solle. Kaynald (»4. 93 
nimmt den markgrafen Bertold von Huhcnburg auf dessen Unterwerfung zu gnaden an, und bestätigt 
ihm, besonders in betraehl dass er schon Irühcr bemüht war den Friedrich und dessen söhn Con- 
rad zur kirche zurückzuführen, das bisher besessene grossscneschallamt des rcichs Sicilien. Cle- 
* mens Semper. Rymer. — Diese und folgende verbricfuogen welche sich ietzt im englischen reichs- 
archiv befinden,' waren wahrscheinlich behufs der bestätigung durch Edmund nach England ge- 
schickt worden. 94 
bestätigt demselben concessionrs de eoniitatu Monlis Caveosi et de Castri et honoris eius haronia et de 
Polieorii etc., wie ihm* solche einst Conrad IV verliehen hat. Rymer. 95 
verleiht demselben iährlicb 1500 goldunzeo von den cinkünften der douaaen in Baroli Trani md Bari 
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verleiht dem Ludwig hrudrr des vorgenannten die grafschaft Colronc im tausch pro barunia Argcntic 
Montisfortis welche ihm Conrad IV verliehen halte. Rymcr. 97 
schreib! dem könii; von England das» »ich ihm alle im reich Sicilicn unterworfen haben, da« iedoch 
die kirebe wegen ihrer natürlichen sanftmulh die herrschaft daselbst schwerlich lange behaupten 
könne, dass er daher bald selbst besitz, nehmen möge, widrigenfalls die kirrhe daran denken 
müsse das land einem andern zu verleihen. Recepimus uuper. Ryroer. 98 
bestätigt dem Oitu bruder des markgrafeu Bertold von lloheuburg den besitz der grafschaft Theate. 

Rymcr. 99 
Todestag. Er starb im hause des Peter von Vinca, und wurde in der domkirchc begraben. Die nach- 
richt von der am 2 der. erfolgten niederlage' des pabstlichen heeres war ohne zweifei schon vor 
seinem tode in Neapel eingetroffen. Der (odestag wird verschieden angegeben. Die encyclica sei- 
nes nachfolgers, Nie. de Curbio cap. 43 (nachdem im vorhergehenden capitel ohne xweifcl ver- 
schrieben der tag des heiligen Ambrosius angegeben ist) und Herrn. Alt. entscheiden für den an- 
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Bundesvertrag der Städte bischöfc grafen castelle und örter Tosciens zum frieden unter sich und zum 
schütz gegen angreifor. beschworen durch genannte in gegenwart der cardinalpriester und legaten 
Tusciens Pandulf zu den zwölf Aposteln und Iternard von St, Peter ad viueula. Rena e Camici 
Serie 5,61 wo auch noch andere acten dieses hundes folgen. 1 
Philipp könig von Frankreich schreibt (etwa im mai) dem pabst und bittet ihn, eingedenk der von sei- 
nen vorfahren dem pabstlichen stuhl jederzeit bewahrten anhänglichkeit, nunmehr auch ihm und 
seinein reich wohlwollen zuzuwenden. Ad hec cum rex Anglic per fas et nefas pecunia sua ine- 
diante nepotem suum ad imperialem apicem couetur intrudere, vos nullatcnus inlrusioneui illam, 
si piarot , debetia admiiterc . que in opprobrium et detrimentum coronc nostre noscilur redundare. 
Meldet ferner in bezug auf könig Philipp von Deutschland, dass er es bedaure w enn dessen vater 
und bruder die römische kirche beleidigt haben, dass iedoch dieser nach seiner versirhrung bereit 
sei nach seinein (Frankreich*) ralh die kirche an besilzungen und gcldern zufrieden zu stellen und 
sich ihr auf ewig zu verbinden. Fügt schliesslich bei, dass er nach des pabstes heissen fünfiäh« 
rigen wancnstillsuud (mit England) geschlossen habe. Novit sancU. Reg. lmp. 13. Bai. 1,690. 
Raynald 56 2 
Richard könig von England schreibt (ende iuni oder anfing iuli) dem pabst, verbürgt ihm die der rö- 
mischen kirche geneigten gesiunungen seines kürzlich «im römischen könige erwählten neffen 
Otto, dankt ihm zugleich für die anlernt 29 mai durch den bischof von I.issieux überschickten 
vier ringe, Ouanto de. Reg. lmp. 4. Bai. 1,688. Raynald 53. 3 
Balduiu graf von Flandern bittet (im iuli) den pabst die wähl und krönung Ottos anzuerkennen. Post 
obitutn. Reg. lmp. 7. Bai. 1,688. . 4 

V. graf von Dachsburg und Metz bittet (im iuli) den pabsl wie vorher. Cum fuisscl. Reg. lmp. 8. 

Bai. 1 ,689. & 
Adolf erzbischof von Cöln schreibt (im iuli) dem pabst, meldet ihm die wähl und krönung Ottos, bittet 
ihn Odos gesandt schaft günstig aufzunehmen und denselben als könig zu bestätigen. Posl obitum. 
Reg. lmp. 9. Bai. 1.689. 6 
Adolf erzbischof von Cöln, Gerhard abt von Inden, Heribert abt von Werden, Heinrich herzog von 
Brabanl. Heinrich graf von Kuk , Bernard bischof von Paderborn , Thictmar bischof von Minden, 
Widikind abt von Corvei schreiben (im iuli) dem pabst, dass sie nach mancherlei beralliungen und 
wahlversuchen endlich Otto, den söhn herzog Heinrichs von Sachsen, zum römischen könig ge- 
wählt, ihn in Achen gekrönt, ihm gehuldigt und ihre leben von ihm empfangen haben, worauf 
dann Otto die recht« der kirche aufrecht zu halten versprochen und auf das Spolienrecht verzich- 
tet habe. In dessen folge bitten sie nun den paBst, dass derselbe die wähl und weihe bestätigen 
und die kaiserliche krönung verheissen möge. Bei den Unterschriften des briefes hcissl es bei 
iedem: clegi et subscripsi, ausser bei dem von Kuk: consensi et subscripsi. und bei dem bischof 
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von Minden: clcgi et consecrationi cooperatiis fui. Cum placuisset. Reg. Imp. 10. Bai. 1,699. <)r. 
Guclf. 3,166. — Offenbar ist dieser brief gleich den drei zunächst vorhergehenden in der zweiten 
hälftc des iuli zu Achen geschrieben, noch che die zur krunung Otto» versammelten fürsten wie- 
der auseinander gegangen waren. Vcrgl. de* pabstes antworl vom 20 mai 1109. 7 
I Johann Rusra potesta von Mailand und der rafh dieser Stadt schreiben dem pabst, emprehlen ihm die 
botsrhak Ottos, beglaubigen insbesondere ihren darunter befindlichen niilbürger Monachus de 
Villa, Ex pagina Reg. Imp. 6. Bai. 1,688. 8 
Heimkunft der deutschen fürsten von dem um Weihnachten 119« ( Ann. Arg.) angetretenen kreutzzug. 
Huc anno circa festem saneti Jacobi reversi sunt a' transmarinis partibtis ad proprias sedes Gar- 
doll'us Halberstadensis episenpus, Rertoldus«Niimburgensis episeopus, Cuuradus llildeshcimcnsis 
episeopus et W'irccburgcnsis tunc eleclus, qui non multo post investituram a rege Philippo acce- 
pit Reversus est ctiam Hermannus lantgravius Tburingie, qui sc paucis tMnsaclis diebus Oltoui 
regi iiiramento et hominio conslrinxit. Chron. Sampolr. 
Richard künig von England schreibt dem pabst, bittet ihn wähl und krünung seines neffen Otto gut zu 
heissen, und ihm das reich Deutachland zu bestätigen, äuictiuicm vestram. Reg. Imp. 5. Bai. 
1,6*8. Raynald54. 9 
Todestag des Richard Löwenherz königs von England, des gönnen Ottos (viii id. aprilis, feria tercia 

ante rainis palinariim). Rog. llov. 
Johann künig vou England verspricht genannten kaiifleatcn von Piaccnza die 2125 mark zu ersetzen, 
welche sie auf Veranlassung könig Richards seines bruders für den römischen kötiig Otto am 
pabstlichen hofe ausgelegt haben (quas pro amore regis Kicardi fratris nostri et ex mandato ipsius 
muluo concessistis Willielmo Anileg. (Angers) , R. Bangorn. (Bangor) episcopis et Stefano Ridel 
ad negotium nepotis nostri regis Ottonis in curia Romana faciendum). Rynier. Or. Guelf. 3.T6I. 
Sudcndorp W'rlfenurk. 60. — Mon. Genn. 4.201 wird hieraus gefolgert: negotium imperii in curia 
Romana non sine pecunie favorc ;;c*tum fuisse. Gewiss! Gesandtschaften in wichtigen angelegen- 
heilen und Verbindungen au fremden orten kosteten geld, damals w ie ietzt. Das ist nichts neues. 
Aber man wird doch nicht etwa meinen dass der pabst erkauft worden sei. Dieser hatte wahrlich 
mit Philipp ein besseres geschäfl machen können . und hat sich überdies auch erst datin für Otto 
erklärt als dessen reicher gönner nicht mehr lebte. 10 
'hilipp könig von Frankreich beurkundet den mit könig Johann von England geschlossenen (für die- 
sen nachteiligen) frieden. Darin heisst es: In conventionibus ist i > regi Anglie habemus conven- 
lionem, quod ipse nepoti suo Olboni uullam auxilium facict nec per pecuniam ner per milites nec 
per gcnlem nec per sc nec per alium. nisi per consilium ^a.ssensum nostrum. Or. (iuelf. 3.M0. 
Rymer. — Auf diese clause! sich beziehend, verweigerte könig Johann dein Otto diu aushandigung 
. dessen was Richard Löwenherz demselben vermacht hatte. II 
Die auf könig Philipps seile stehenden reichsfürsten schreiben dein pabst, und forderu ihn auf ihren 
herrn als den rechtmässig gewählten könig anzuerkennen. Vergl. oben seile 10. — Aus der Ant- 
wort des pabstes (oben seile 295 nr. 44) sieht man dass dieser brief durch P. richter von Piaccnza 
überbracht wurde. 12 
Belagerung der befestigten kirchc durch Werner von Boland. Eodem anno contigil in diocesi Trevi- 
rensi super Rhcnum apud saneli Goaris oppidum, cum (iarncrius de Bolande. qui erat iu parte re- 
gis de Sucvia, obsideret ecelesiam in ipso castro sitam et muuitam, clcricis de intus locantibus 
(crueifuum) in fenestra. Unus de forensibus diabolico spiritu replelus quarellum repentc traxil 
contra crucifixum. Et cece de craciGxn inlixo sanguis fluit largissimc, cumlis et Iuris et intus qui 
aderant ceraentibus. Et ipse Garnerius terntus obsidionem dimisit, et ab eo loco aufugit. Alberic. 
Guido bischof von Palestrina, päbsllicher legat, berichtet (etwa im aug.) dem pabst. dass er zu Troycs 
mit dem bischof von Ostia, der noch mit den ihm in Frankreich aufgetragenen geschaffen zu thun 
habe, rürksprachc genommen, und dann, nach voraussendung der magister Philipp und Egid, nach 
Lüttich gereiset, mit dem könig Olto in Achen zusammengetroffen und (am 29 mm) iu Colli ein- 
gezogen sei. Hier habe er vor den versammelten fürslen, von deren zahl sich die bischöfe von 
Mainz Worms und Speier absichtlich ausgeschlossen hallen, die pabstlichen bricl'e (vom I märz) 
und die anerkenuung Ottos publicirt, und die gegner mit der exeomniunication belegt. Ein gleiches 
habe er hierauf (etwa zu anfang des aug.) auf einer zu Corvei gehalteneu Versammlung geiban. 
Beglaubigt dann noch bei dem pabst zwei boten, die brüder Gub. und F., indem er schliesslich 
bemerkt, dass wenn es auch nur den geistlichen fürsten ernst gewesen wäre, langst alles entschie- 
den sein würde. Boalitudinis vcslre. Reg. Imp. 61. Bai. 1,710. Raynald 13. — Der weihe des 
am 22 acpC wird nicht gedacht; der brief ist also iedcnfallsfrüher. 13 



Digitized by Google 



366 



Reichssachen. 1 20*1 



1201 



1202 



apr. 21 



sept. h 
- 8 



nov. 24 



- 26 



Colonic 



■ • • 



_ nd pontem 
aixhicpiscopi 

apad Susam 



dcc. 3 



1203_ 
apr. II 



Jadcra 
Orlhbnrg 



llerbipoli 



apudWinlon 



Magister Philipp notarius de« pabstrs berichtet, (etwa zu anlang Septembers) demselben, nach der aner- 
kennung des königs Ollo zu Cöln (zu aufang des iuli) habe sich der bischof von Paleslriua mit ihm 
uach Maslricht begeben, wo vor vielen versammelten fürsten und herrn die cölner bekannt- 
wiederholt worden seien; meldet ferner dass der von Otto cinigermassen tutfremdot 
c herzug von Hrabant demselben nun so günstig sei . dass er das eheverlöbniss mit seiner 
tochter erneuert, die grafeu von Los und Geldern für ihn gewonnen und grosse rüslungcn ange- 
ordnet habe, während vom Sehwaben fast gar nicht mehr gesprochen werde. Nur die bischöfe von 
Worms und Speier, der canzlcr und der landgraf nebst einigen grafen hielten noch mit diesem, 
indem der herzog Von liöhmcn und der bischof von Strassburg mit Otto seien. Im augeublick seien 
der bischor von Paleslriua und magister Egid zugleich mit ihm selbst auf der reise nach Bingen, 
wo sie die bischöle von .Mainz und Worms nebst vielen grafen und herrn zu gewinnen holTlen. 
Post prouuntiationem. Keg. Imp. 52. Bai. 1.710. Hayna IJ 16. — Dieser brief scheint sich dem vor- 
hergehenden anzusrhliessen , obgleich andern nachrichlen zufolge die Zusammenkunft zu Mastricht 
in eine ganz unbestimmte zeit des iahrs 1202 fallt. Da hier der bischof von Mainz und der von 
Worms gewonnen werden sollen, so war noch nicht zwischen ihnen entschieden; der brief ist 
also vor dem 22 sept. geschrieben. Damals war auch, wie wir sonst wissen, der landgraf noch auf 
Philipps seile. 14 
Philipp könig von Frankreich schreibt (zn ende 1201 oder zu anfang 1202) dem pahst wie sehr er sich 
wundre dass derselbe den Otto , welcher doch minder rechtmässig gewählt sei, dureh nuntien und 
legate auf alle weise zum kaiscr zu erbeben strebe, zumal derselbe und sein ganzes geschlccht 
feindselig gegen Frankreich sei ; verspricht für Philipps ergebenheit gegen die römische kirche 
einzustehen; beglaubigt den marksrafen von Montferrat. Miramur plurimum. Beg. Imp. 63. Bai. 
1,717. - Yergl. die antwort des pabstes beim marz 1202. 15 
Weihe des Hugo zum bischof von Lüttich in der osteroctave dureh den cardinalbischof Guido von 
Palestrina. Kein. Leod. 

Guido bischof von Palestrina apostolischer legat bestätigt die Stiftung des von graf Heinrich von Sain 
erbauten und dotirten klosters zu Sain , welches er selbst geweiht hat. Zeugen: Adolf erzb. von 
Cöln, L'do domdecan. Bruno probst in Bonn u.s. w. (cöluische geistliche). Heinrich herzog von Lim- 
burg, die grafen Adolf von Berg, Gerhard von Are, Lothar von Hochstaden und Wilhelm von 
Jülich u.s.w. Hontheim Hist. Trev. 1,642. 16 
Johann könig von England dankt den bürgern von Cöln für die ehren und die gutthaten die sie seinem 
neffen Otto römischem könig angethan haben, bittet sie ferner so zu handeln, meldet ihucn dass er 
im stan<H sei demselben beizustehen. Sudendorp Welfenurk. 62. Hardy Bot. lit. pat. lvll. 17 
Johann könig vonEngland bittet den erzbischof von Cantorbury und dessen cit rus aufs dringendste dem 
römischen könig Otto mit geldhülfen beizustehen. Or. Guclf. 3.764. Kyrijer. 18 
let dass er mit seinem königreich seinem neffen dem römischen könige Otto gegen 
iedennaiin mit rath und that zu hellen verbunden sei. In gemässheit dessen sind alle früheren 
misslicbigkeiten zwischen beiden theilen erlassen und verziehen. Dies treu zn hallen hat der kö- 
nig durch graf Wilhelm geschworen. Andere genannte geistliche und weltliche herrn haben ver- 
sprochen und geschworen auf treuen Vollzug halten zu wollen. Or. Guelf. 3.765. Mon.Gcrm. 4.207. 
Zerstörung der Stadt Zara in Dalrnatien, welche damals dem könig von Ungarn gehorchte, durch die 
krenUfahrer auf anstiften der Vcuetianer von pabst Innocenz aufs höchste missbilligl und gegen- 0 
stand vieler Verhandlungen. Gesta Innoc cap. 85. Chron. Halbcrst. rd. Schatz 73. 
Waldemar könig der Dänen und Slaven, herzog von Jütland, herr von Xordalbingien, beurkundet dass 



er ciwbus Lubi 



(qm spi 



lalins Ii 



itbtulcrunt servitio) eandem tarn in lermiuis quam 



in usu finium suorum vel quibuscunque aliis, qne eis priniuni a ducc Ueinrico et postea ab impe- 
ratore Fretherico collata est, cum comes Adulfus de Scoweuburg et comes Bernardus causam con- 
tra tives nostros Lubicenses agerent , auetoritate regia conferre duximus libertatem. Cod. Lnb. 
1,1.16. — Mit iahr 1202 und reg. 2. welche letztere angäbe eher auf 1204 gehen soll. 20 
Ermordung des bischofs Conrad von Wirzburg (vorher vqn Hildesheim) reichscanzlers durch die ritter 
Bodo und Heinrich von Kabensbtirg uud deren dirner Herald und Conrad. Der bischof war kurz 
zuvor heim könig l'hilipp in Ungnade gefallen. Böhmer Fontes i.xxxvi (wo procumbo zu lesen). 
Arn. Lub. ap. Leibnitz 2.720. Chron. MonU Ser. ap. Mcnckcn 2,215. Vergl. Innocenz zum 23 dec. 
1202 und 23 ian. 1203. 

Johann könig von England dankt den bürgern von Cöln für die Unterstützung welche sie dem könig 
Otto seinem neffen geleistet haben, ersucht sie demselben auch ferner mit ralh und that brizu- 
, nimmt sie und alles ihre in seinen schirm , gestattet ihnen freien < 



Digitized by Google 



Rcichssachen. 1203. 



367 



1203 



liov. 3 



1204 

»pr. 12 



• ♦ 



21 



dec. 5 



CoD9t.ltl(iDU- 

poli 



apud Gilling 




durch »an- in seinem land mit ihren waaren , doch unter vorbehält dl 
Or. Guelf. 3,767. Ilardy Kot. Iii. pat 1*,40. Rymcr. 
Adolf erzbisehof vou Cüln erneuert mit ralh der prioren cdcln dieustmannrn und bürger das alte 
bünduiss zwischen der kirchc Cülus auf der einen, und Heinrich herzog von Lothringen und sei- 
nem land auf der andern seile . dergestalt das» dasselbe unauflöslich bestehen . und dass be ide 
theile. gleichwie auch herzog Heinrich versprochen hat. mit rath und that sich beistehen sollen. 
Zeugen: Engelbert doniprobst, Ido domdecan, Oerard probst von Xanten. Bruno probst \on Bonn 
(spater erzbisebof) , Theoderich probst von St. Gereon, Theoderich probst von St. Aposteln. Theo- 
derich probst von St. Cunibert, Theoderich probst von St. Andreas, magister Oliver (der gesebicht- 
schreiber des heiligen landes) , Bruno von Bentheim, Gotfrid nolar, Otto graf von Gelder», der 
knabe vou Cleve, die grafen »ilhelm von Jülich . Heinrich von Sain, Gerard von Are, Lothar 
von Hochstaden, Heinrich von Kessel, AdolT von Berg, Arnold von Altena, Adolf von Mark, Got- 
frid von Arnsberg und Heinrich von Tckelnburg , Icrner Otto von Wickerodc u.*.*'. Lacomblet 
Urkb.2,6. Dumont Corps dipl. 1..130. 22 
Vertrag zwischen Heinrich herzog von Lothringen und Throderirh graf von Holland über das zwi- 
schen ihnen und ihren vorfahren streitig gewesene land zwischen Maas und Scheide. Zeugen : 
Theoderich bisehof von Utrecht, Mathilde herzogin, Heinrich herzog von Limburg, Albert graf von 
Dachsburg. Philipp graf von Namnr, Wilhelm bruder des herzogs, Heinrich von Cuik. Albert des- 
sen söhn u. s.w. Dumont Corps dipl. 1M30. 23 
Eroberung vou Constanfiriopel durch die kreutzfahrer. Der bisehof Conrad von llalbcrstadt war dabei. 
Gcsfa Trev. ap. Hontheim 7'J4. Chron. Halber»!, ed. Schatz 74. — Das damals unter graf Balduin 
von Flandern als kaiser hier gegründete lateinische kaiserlhum nahm iedoch keine reiche ent- 
wicklung. Eingeengt zwischen Bulgaren und Griechen , unzureichend unterstützt aus dem ver- 
wirrten Europa, endigte es sieben und fünfzig iahre spater dadurch, dass sich Michael Palaeologus 
kaber zu Nicca wieder in den besitz der hauptstadt setzte, nachdem es viermal (aber nur einmal 
vom vatcr auf den söhn) vererbt war. 
Johann künig von England an die barone u.s. w. : mandamus vobis quod cum dominus Cant. aepus red- 
diderit nobis tria millia inarcarum quas reeepit ad opus nepotis nostri regis OttonU tunc inde quie- 
tus Sit. Ilardy Rot. lit. pal. IMS. 24 
Johann künig von England verkündet dass er den Cölncra. so lange sie dem künig Otto treu bleiben, 
freies geleit durch England mit ihrem weine und ihrer sonstigen kaufmannschaf't gegeben habe, 
gegen die gewöhnlichen abgaben. Ilardy Rot. lit pat l',48. Sudendorf Wellenurk. 6<». V> 
Johann könig von England gebietet seinem Schatzmeister dass er seinem neffen dem künig Otto 6000 
mark als grschenk , und dem scneschail desselben Conrad 40 mark als ciniahrige lehnscinkünftc 
auszahle. Mon. Germ. 4,207. Sudendorf 'NYelfenurk. 73. • 26 

Eckbert bisehof von Bamberg beurkundet mit dem cid der treue und des gehorsams den er bei seiner 
consecration geleistet hat, auch in der reichsangelegenheil dem pabste zum gehorsam verpflichtet 
zu sein , und ermächtigt seinen cleriker Liupold dies in seine seele zu schwören. Raynald 1206 
$ 13. — Aus mehrfachen bezugnahmeu in den päbstlihen briefen geht hervor, dass viele geistliche 
und weltliche fürsten dergleichen Versicherungen gegeben haben. 27 
Christenthum zuerst jenseits der Weichsel in Prcussen. Abbas Godefridus de Lukina in Polnnia cum 
nionacho suo Philippn Wiselam fluvium, paganos dividentem et christianos , trainiwt. et Prutcnsi- 
bus paulatim predicare ineipiens, ducem Phalct ad fidem convertil et postmodum fratrem cius re- 
gem Sodrech. Monachns Philippus ibidem martyrizatus est. Alberic, ad 1207. 
Bericht der cardinallcgaten Hugolin und Leo über die seit august d. i. mit Philipp und Odo geführten 
Verhandlungen, etwa im oct erstallet, betreffend: 1) absolvirung Philipps, 2) freilassi 
bischofs Bruno, 3) resignirung Lupoid» auf Mainz, 4) Verwaltung der spiritualien dir 
durch einen päbsllichen verweser, 5) entlassung des von Philipp gegen Otto gesammelten heeres, 
6» zweimaliges gespräch der beiden gegner ohne erfolg, 7) errichtung eines Waffenstillstandes 
auf ein iahr. Reg. Imp. 152 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,7.10. 23 
Lupoid bisehof von Worms mittelst pabsllichcn Schreibens vom 1 nov. 1207 nach Rom vorgeladen 
steht hier zu ende 1207 oder zu anfang 1208 unter den waffen. Innocenz au die noch in Deutsch- 
land befindlichen legalen: Liupoldum vero noveritis apud Senas hostilihus artibus implicatum ad 
nostram presentiam non vetüssc. Cuiua insolenliametslultitiam diligenter prineipi (l'hilippo) ex. 
ponatis. Reg. Innoc. oben s. 314 nr. 236. — Lupoid war die ganze erste iahrcshalltc in Ita- 
lien , denn noch nach könig Philipps erraordung sendete ihm sein bruder dorthin einen boten. 
Vcrgl. hiernach. 
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Hugolin bischof von Ostia und Veletri berichtet dem pabst wie er zu Mantu» den krank | 

cardinal Leo erwartend, am 30 iuni die ersten gerächte von könig Philipps ermordung vernommen 
habe, wie Hann bestimmtere nachrichten eingetroffen seien . und die einreissenden Unordnungen 
weiteren beweis geliefert hätten (direptiones et prode, oeenpationcs regalium que a comiiibus et 
ra*tellanis, sicut a multis dicebatur. eeperant exerrcri, argumentum maleficii commissi validum 
indneebant). Als er dann endlich auf bitte des patriarchen von Aglei (eines der machtboten Phi- 
lipps an den pahstlichen stuhl, vergl. vorher s. 2."» unten) »ich nach Verona begeben, habe der eil- 
bole welchen der bruder des bischofs von Worms Liupold an diesen sendete, die schon früher 
durch das domcapitel von Trient gegebenen betrübenden nachrichten bestätigt, welche nun erzählt 
werden. Cum ensem. Reg. Imp. 152 in lunoc. Epp. ed. Dal. 1.7.V2. Kaynald I fragin. 29 
Fürsten Versammlung. Die bisherigen anhänger Philipps erkennen nach dessen ermordung den Otto als 

ihren könig an. Vergl. oben s. 39. 
Johann könig von England schreibt an die erzbiseböfe von Mainz Cöln Magdeburg und Trier, aq zehn 
genannte deutsche bischöfc. an die able von Fulda und Uersfeld, und au neun genannte deutsche 
weltliche fürsten; antwortet ihnen auf den durch den bruder des königs. den herzog von Sachsen, 
erhaltenen brief (der dem auschein nach eine geldhülfe lür Otto beantragte): beglaubigt bei ihnen 
genannte gesandten. Or. (iuelf.3,ß37. Gudendorf Welfenurk. 75. Hardy Kot. lit. pat. I»,9I. Rymcr. 
— Venit in Augliam du\ Suavie (lese: Saxonie) Henricus ex parte Ottoiiis rrgis Alemannorum ad 
regem Anslurum: a quo non modica pecunia ad opus prefati Ottoiiis recepla, repatriare maturavit 
Rog. de W. ndover 3.22.V 30 
Derselbe nimmt den Conrad von Wilra, seneschall des königs Otto, sefnes neffen, mit Und und leuten 
die er in England hat in seineu schütz, will dass seine beamlen ihn und das seiiuge schirmen und 
handhaben, erklärt ihn frei von genannten abgaben so lange derselbe in seinem dienst in Deutsch- 
land ist. Or. (iurlf. 3. 63*. Rvmer. 31 
Die sladt Bologna verzichtet auf die besitzungen welche kaiser Heinrich VI zur zeit seines todes be- 
sä«, und welche dann die stadtgemeiude an sich zog, und entlasst dieselben ihrer eidc, nämlich: 
Mediana, einen antheil an Argelata, dann die grafschaft Imola; alles zu banden des patriarchen 
Wollger von Aglci als königlichen legalen. Savioli Ann. Bol. 2,297 vergl. daselbst 293 und 299. — 
Aus den hier vorfiudlichen Verhandlungen ergiebt sich dass Heinrich von Ravensburg eäinmrer 
des konigs niilabgeordueter war. 32 
Eberhard erzbischof von Salzburg verspricht eidlich wegen dem Zwiespalt der zwischen dem pabst und 
dem kaiser ausgebrochen ist. diesen letzteren nie zu verlassen; vielmehr in allen dingen welche 
die ehre des kaiserreichs und seiner person fördern, ihm als »einem rechtmassigen herrn mit gut 
und in sclbstpcrsoll nach kraften beizustehen, ohne in solchen fallen auf entgegenstehende geböte 
des pabstes rürkticht zu nehmen. Or. (iuelf. 3,799. Mon. licrm. 4.216. 33 
Johann könig von England . herr von Irland, herzog der Normandie und von Aquitanien , graf von An- 
iou, erlasst den bürgern von Cöln eine abgäbe von ihrer gildhalle zu London, so wie alle andern 
ihm zusiäudigen abgaben in London und in ganz England; gestattet ihnen sicher zu kommen und 
zu gehen in seinem ganzen land, frei die messen zu besuchen und handrlschafl zu treiben . wie ih- 
nen das schon sein bruder Richard zugelassen hat , mit vorbehält der freiheiten der Stadl London. 
Sartorius l rk. Gesch. der Hanse 2,14. 34 
Pabst Innocenz excommiinicirl den kaiser Otto, welcher eben ins kölligreich Sicilien eingefallen 
war. Dictns imperator contra iuramenltim quod fecerat domino pape liinoccntio regnuin intravit et 
Capuam. l'ropier quod dominus papa ipsum in octava saneli Martini exeommunieavil. Auon. Cass. 
ap. Gatlula 2. 73«. — Diese Sentenz wurde dann, wie gewöhnlich , am folgenden gründonnerstag 
(31 märz 1211) der in Rom zur feier des Osterfestes zusammengeströmten menge feierlich verkün- 
det. Rieh. Sangcrm. In Deutschland war Otto so wenig beliebt, dass nnn »ehr bald bewegungen 
gegen denselben sich zeigten. 
Albrecht erzbischof von .Magdeburg verkündigt nach aufforderung des pabstes den über den kaiser 
Otto verhängten kircbenbaim. Magdeburger Schöppenchronik nach Ralhmann Gesch. von Magde- 
burg 2.26. 

Zusammenkunft der erzbischöfe von Mainz und Trier und des bischofs von Speicr. Sie entscheiden 
sich gegen Otto, für Friedrich. Lnde convencrunt apud Confluenliam. Treverensis et Mogunliensis 
arrhiepiscopi et SpircnsLs episenpus (Conradus, tunc cancellarius viderc de statu regni. Et missum 
est) pro puero Fridcrico rege Sicilic, et introduetus est in regnuin Romanorum. Gesta Trcv. ap. 
Hontheim 794 mit einschaltuug aus der ausgäbe Wittenbachs. — Motus Moguntini contra impera- 
. Rein. Leod. ad 1211. 
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Fürstenvcrsammlung in bezug auf die exeommunicirung Ottos und die wähl eines neuen königs. Ipso 
eciam anno Moguntinus archiepiscopus et legatus a papa conMitutus (legat wurde er erst im folgen- 
den iahr) cum Hertmann« lanlgravio et rege Buemie et quibusdam prineipibus et nobilibus terre 
. apud Bavinberg colloquium habuit, ubi episcopum ipsios civitatis propier necem Philippi regis ex- 
pulsum restiluerunt. lau» etiam huias negotii fuil, ut secundum preeeptum | 
torem rclinquerent, et Fridericum regem Sicilic cligerent. Sed com plu 
ri nt. infecto negolio recesseruot. Ibt* etiam Sifridus rpiscopus Ottonem imperatorein exeommuni- 
cavit (worauf dann um michaeli» der pfalzgraf Heinrich mit dem herzog von Brabant dos erzstift 
verwüstet). God. Co), ad 1211. — Nach dem Chron. Sainp. ap. Menckcn3,238 haben zwei Versamm- 
lungen stattgefunden, deren erste eine geheime war und an einem ungenannten ort vom könig von 
Böhmen, von den erzbisrhöfen von Mainz und Magdeburg, von dem landgrafen von Thüringen und 
von dem markgrafen von Meissen gehalten wurde. Dies stimmt ziemlich gut mit den nachrichten 
des God. Ol. welcher iedoch nur diese eine Versammlung kennt. 
Fürstenversammlung zweite und öffentliche. Otto wird auf dio päbstlichen briefc (vergl. Beg. Innoc. 
oben s. 321 nr. 307) als ketxer abgesetzt , und Friedrich könig von Sicilien wird an seiner statt 
zum römischen könige erwählt. Proinde tacile digredienlcsMvon der ersten geheimen Versamm- 
lung) ceteros principe» ea latuere umsilia, donec iidem iurati in oppido Nurcnberc collecti publice 
Ottonem nominem herelicum nominaverunt , et publicam facieutes ei coutradictoriam, Fridericum 
Hcinrici imperatoris filium etc. (Guncclin welchen Olto-an seiner statt zurückgelassen hatte, er- 
kauft nun die thüringischen herrn. und verwüstet mit ihrer hülfe von Mühl hausen aus die be- 
sitxungen des landgrafen) Chron. Samprtr. ap. Mencken 3.239. — Die zweite hauptslelle ist beim 
Conr. Irsp. 313 wo insbesondere die abordnung des Heinrich von Neifen und des Atisheim von 
Justingen an den iungen Friedrich beschrieben ist. Der erste blieb in Verona um auf die Lombar- 
dei zu wirken, der andere aber gelangte über Rom, wo Friedrich auf des pabstes betrieb von den 
Römern sofort anerkannt wurde, nach Sicilien. Vergl. über das weitere oben s. 69. — Das ein- 
ladungsschreiben der deutschen lürslcu an Friedrich, welches aus Cod. phil. 187 zu Wien (quart, 
perg. scc. 13, 'zwei coli.) bei fiortüm Gesch. des Mittelalters 1,590 abgedruckt, und bei Raumer 
Hohenst. 3,23 extrahirt sich findet, giebt sich durch gänzlichen mangel an thatsachlichem gehall 
und durch kauderwelsches aneinanderreihen bedeutungs 
ganz schlechte stylübuiig zu erkennen. 



4 Leodii 
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Kreufcfahrl der kinder, eine für die damalige öffentliche mcinuog 

Wilken Gesch. der Kreuzzüge 6.71. 
Ueberfall plünderuug und misshandlung l.üttichs auf hiinmelfahrt durch Heinrich herzog von Brabant. 

God. Col. 

Johann könig von England schreibt vicecomiti Tuwarccnsi: dass sein ncITe der kaiser den graten von 
Boulogne zu ihm nach England geschickt habe und für dessen treue dienste einstehe ; das* der- 
selbe zugleich eredenzbriefe mitgesendet und gemeldet habe, dass er mit aller macht, wann und 
wie es verlangt werde, zur hülfeleisluiig bereit sei. Or. Guelf. 3.S13 irrig zum 4 april. Rymer. 34 
Johann könig von England schickt genannten getreueu abschrift eines von kaiser Otto unter goldbullc 
erhaltenen »chreibens und giebt ihnen kund dass er W. deGray seinen canzler, S. grafeu Wimon, 
nnd andere genannte als machtboten an den kaiser gesendet habe. Or. Guelf. 3,814. Rymer. 36 
Premysl könig von Böhmen pergens Ratisbönam in occursum Friderici Romanorum regis bekennt (et- 
wa im aug.) von den mercaloribus Cladrtibcnaibus fünfzig mark empfangen zu haben und giebt 
ihnen dafür rntschädigung. Boczck Cod. Mor. 2.59. 37 
Conrad bischof von Metz und .Speier kaiserlicher hofcanzler dankt (im dec.) dem könig Philipp von 
Frankreich dass derselbe durch den herrn Hugo rittrr de Athiis und den magister B. seine macht- 
boten die schon von selbst eifrig beabsichtigte erwäblung Friedrichs zum römischen könige bei 
ihm habe empfehlen lassen ; meldet dass derselbe von den geistlichen und weltlichen forsten am 
5 de*, zu Frankfurt erwählt und am folgenden sonntag dem 9 dec. zu Mainz auf ersuchen des erz- 
bUchofs von Cöln von dem erzbischof von Mainz gekrönt worden sei; fugt bei dass nach der wähl 
alle anwesende fürsten sich das wort gegeben haben, auch dann den Otto nicht wieder anzuer- 
kennen , wenn Friedrich gegen verhoffeti vor ihm versterben sollte. Ex or. in Paris mitgethcilt 
durch Huillard Brehollos. — Nach dieser schätzbaren mittbeilung Ut das s. 72 bemerkte zu berich- 
tigen. Der könig von Frankreich hatte mit demjenigen geholfen was damals (und spater) wirkte: 
Posthec autem rex Francie faciem regis cum beuedictionc viginli niil. marcarum argeuti pre- 
veniens fedus ad invicem pepigerunt Requisitus igitur rex Romanorum a Spircnsi episcopo quibus 
üi locis eadem pt-euftia recondi deberet, respondit: pecuniam iilam regni prineipibus esse erogan- 
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dam. Audila ilaquc monifica regis liberalste omnium clamor in favorcm «Uulitur elc. Chro». 
Sampefr. ad 1213. 38 
Johann könig von England antwortet dem kaiser Utto, da*» er nach dessen ansuchen von den ihm 
geschenkten geldern an dessen getreue Oerard von Kodes und Conrad, von Wilre 8500 mark aus- 
zahlen lasse, um sie ihm tu überbringen, und dem Simon Saphir 50 mark die er dem kaiser ge- 
liehen hat. Or. Guelf. 3,816. Rymer. 39 
Johann könig von England verkündet seinen amtleuten und getreuen dass er den lentou aus Bremen, 
welche sich als solche dnreh patentbriefe des römischen kaisers ausweisen, gestattet habe in Eng- 
land handrl zu treiben mit schiffen waaren und kaufmannsgul. Ilardy KuL lit. |>at. 1«,102. Eppen- 
berg Geschichtsquollcn von Bremen 177. Sudendorf Wcll'enurk. 91. 40 
Sieg grosser des bischofs von Lüttich unterstützt von dem grafen Ludwig von Los über den herzog von 
ßrabant. Sehr srhön beschrieben von Keiner, ap. Marlene Coli. 6,43. Auch von £gid. Aureavall. 
ap. Chapeaville 2.220. 

rzbischol von Mainz, legat des apostolischen Stuhls, schreibt genannten geistlichen der klösler 
Marienfcld und Cappenberg, drückt seine >crwunderung aus: quod cum Otto quondam imperalor 
de ran«is instissimis ab imporiali sit diguitate deiectus. et principe« universi Fridericum regem Si- 
cilie communiler et concorditcr in Konianoruni imperaloreiii elegerint, et electio ipsa utpote iustis- 
siroa sit a summn pontifice approbata, dass demungeachtet die bürgerund dienstmannen von Münster, 
als kürzlich ihr biscbofOtlo von dem abgesetzten kaiser Otto angefallen worden, denselben verrätbc- 
riach verlassen haben ; beauftragt die angeredeten geistlichen diese bürger und dien»tmannen darum 
zu exeoinmaniciren. und die orte wo sie weilen mit dem inlerdict zu belegen. Inn. Epp. Iis. Li Ber- 
lin nr. 36. — Mit pont. 13 doch ist zeit- und Ortsangabe radiert und nicht mehr ganz deutlich. 41 
L'ebergang der Rheiupfalzgrafschaft auf das haus \V ittelsbach-Baieru. Kein Chro- 
nist gedenkt dieses wichtigen ereignissc«. so arm sind wir in dieser zeit an geschichtlichen Über- 
lieferungen! Nur aus Urkunden des kloslers Schönau und aus der eigenthümlicbkcit des gegen- 
stände« lasst sich einige erlauterung schöpfen. Das wesentlichste dafür hat Scheid geleistet 
durch seine noten in den Or. Guelf. 3.185 nnd 218. - Hie Pfalz am Rhein war ursprünglich kaum 
reicher dotirt als die übrigen pfaligralschaften Deutschlands . welcJie gerade um die zeit sieb ver- 
wischten, als iene sich zu ihrer späteren bedeutung entwickelte. Sie hatte sich allmahlig von dem 
Nü-derKhcin nach dem Oberlibein heraufgezogen wie schon die klöster zeigen, welche ihren in- 
habern geistlicher saramelpuncl und begrabni.v« waren: Brauwcilcr bei Cöln gestiftet 1(124 durch 
pfalzgraf Ezzo . l-aach bei Coblenz gestiftet 1093 durch pfalzgraf Heinrich, Schönau bei Heidelberg 
gestiltet 1142 durch den grossen bischof Burcard von Worms und dann durch pfalzgraf.Coiirad be- 
günstigt. Durch den besitz mehrerer grschlechter in ziemlich raschem Wechsel gehend, behielt die 
pfalzgräflichc würde vorzugsweise den cbaracter eines am (es bis sie von Friedrich I seinem halb, 
bruder Conrad übertragen, wahrend dessen langer Verwaltung (1155—1195) selbständigere be- 
deutung gewann, und sich zu einem (wenn auch zerstreut liegenden) territorium auszubilden be- 
gann. Was plälzgraf Conrad besass und hinterliess , bestand: I) aus dem ursprünglichen reich»- 
lohen, 2) aus dem von ihm zugebrachten und vermehrten väterlichen und mütterlichen vermögen, 
3) aus den von hochstiften und abteien erhaltenen (und wohl grossenthcils denselben angedrun- 
genen) lehen, in welche sich Conrad, seit seine nachkommenschaft nur noch in seiner tochler 
Agnes bestand, wie wir aus einem beurkundeten falle (Or. Guelf. 3,599) schliessen dürfen, das 
recht weiblicher nachfolge zusichern liess. Wie nun solchergestalt der grössere theil von Cnn- 
rads besitz auf seine tochler zu vererben hatte, so ist es auch um so erklärlicher, dass kaiser Hein- 
rich VI nach einer durch die muttcr besorgten slegreifsverraahlung der Agnes mit Heinrich dem 
ältesten söhne Heinrichs des Löwen zu anfang des iahrcs 1194 (vergl. Arn. Lub., (ierh. Stcder- 
burg. und Guillielm, Neubrig. gesammelt in Or. Guelf. 3.148 und die Braunschw. Reimchr. her. v. 
Scheller 140) sich die crbfolgc eines Welfeu in der pfalzgrafschaft gefallen liess. Diese rheini- 
schen besitziingen trugen wohl mit dazu bei dem Heinrich wahrend des kamplt-s zwischen seinem 
bruder Otto nnd Philipp eine schwankende Stellung zu geben. Im iahr 1211 kommt 
letztenmal- in einer urk. vor welche die Pfalz betrifft (Gud. Sylt 81), von der er fortan 
den titel führte, während sein söhn Heinrich (Heinricas iu venia comes palatinus Rheni) am 12 
april 1213 zu Schönau selbstrcgierend auftritt (Gud. Syll. 83). Wahrscheinlich hat der ältere Hein- 
rich beim herannahen Friedrichs II auf die Rheinplälz zu guusten seines sohncs verzichtet, denn 
eine ächtungsgeschichle vou der neuern wissen, ist in den quellen nicht begründet. Allein Hein- 
rich der iüngerc starb schon 1214 (Alb. Stad.) und zwar am 1 mai wenn eine von Fretter ange- 
führte grabschrift acht ist. Nun folgt der Übergang an das haus Wittelsbach, den wir wesentlich 
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einer urk. entnehmen, welche l.udewicus dpi gratia palalinua comes Reni et dox Bawarie 1214 zu 
Schönau ausgestellt hal. Derselbe erklärt darin , dass er zurückgekehrt von dem mit künig Frie- 
drich (im aug. und sept.) nach dem NiederRhcin gemachten feldzug (in dessen beginn er vom gra- 
fen von Jülich gefangen worden war, vergl. Rein. Leod.) dem genannten klostcr zum ersatz des 
durch die «einigen erlittenen »chadens die fiacherei in Ophoven geschenkt habe , und fahrt dann 
fett: huic doualioni accessit etiam bona voluntas et pius consensus Agnete nobilis puelle. sponse 
filii nostri, <pic vera he res est eiusdem rei. In einer weitern urk. von 1216 sagt derselbe: Post- 
modnm autem et nos, una cum precordiali unigenito nosrro, eandem Palatiam adepti, memorato 
Thcoderico de Husen pn-taxatum beneficium porroximus. Dieses sind neben ein paar andern urkk., 
die ähnliches sagen, die einzigen nachrirhten wclchr wir besitzen. .Alto im iahr 1214 wurde lASr- 
zog Ludwig von Baiern zugleich mit seinem Sohne Otto, der sich mit der iüngern Schwester des 
en wölfischen pfalzgrafen verlobte , vom könig mit der Pfalz beliehen, so 
hier wieder lehen und allod in dieselbe band kam. Darüber wie damals die altere 
Schwester Irmgard, die gemahlin des markgrafen Hermann von Baden, mit ihren ansprächen ans 
allod abgefunden wurde, wissen wir nichts. 
Johann könig von England gebietet genannten dass sie der kaiserin, gemahlin seines nefTen Otto, 700 
mark als ein gesehenk seinerseits zur derkung ihrer schulden auszahlen sollen. Hardy Rot. lit. 
pat. I», 126. — Cuius (Ottonis) consors, Brabantioi filia, alealrix publica, cum de ludis variis pluri- 
niis teneretur debitis. Chron. Sampetr ad 1214. Dies erinnert mich an die Spielhöllen von welchen 
meine Vaterstadt nach allen vier wcltgegenden namentlich auch zum verderben der minder be- 
mittelten classen umgeben ist, ohne dass sie bei ihrer unglaublich schlechten politischen Verfas- 
sung, die kraft in sich finde dem entgegenzutreten wie sie könnte und sollte 42 
Johann künig von England ersucht den grafen W. von Los zur treue gegen kaiser Otto zurück zu keh- 
ren, der ihm alle seine rechte in Holland oder sonst zurückgeben weräe. Hardy Rot. lit. pat. 
1M89. - Vergl. ebend. s. 200 deu entsprechenden brief an kaiser Otto. 43 
Petrus cardinalpriesler von StA Pudentiana päbstlicber legal bestätigt das vom eapitel zu Villich 
errichtete Statut über die zahl der «anoniker. Archiv zu Düsseldorf. — Dieser noch von Inno- 
cenz- III abgesendete legat war auch auf dem am 1 mai zu Wirzburg gehaltenen hole an- 
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der hier in^der Maas, znmal aus der cölner erzdiocesc, unter anführung des grafen Wilh 
Holland uüd des grafen Georg von Wied (bruders des erzbischol's Theoderich von, Trier) 
sammelten Hotte zar krcuUlährt. .Es waren beiläufig 400 schiffe. Nach einem besuch beim heiligen 
Jacob in Composiella kamen die kreutzfabrer am II iuli in Lissabon an. Hier trennten »ich die 
Priesen, indem sie am 26 iuli mit achtzig schiffen weiter fuhren. Die übrigen blieben zur Unter- 
stützung der Portugiesen noch zurück . schlugen am 11 sept. vier saracenische könige, und erober- 
ten am 21 oet. nach fast drei monatlicher belagcruag die feste bürg Alcazia. Nachdem sie in Lis- 
sabon überwintert hatten . schürten sie sich im folgenden iahr zu anfang des märz wieder ein, und 
gelangten durch einen sturm zerstreut einzeln nach Accon. Hier vereinigten sie sich mit den übri- 
gen kreutzfahrern und fuhren am 24 mai nach dem auf dem Latcranensischen concil entworfenen 
plane weiter zur belagcriing von Dainiate. God. Col. ap. Frcber 1,384. Chron. Sampetr. ap. Meu- 
chen :t,245. Emo ap Matth. Ed. II. 2,26—30. 
Heinrich herzog vou Lothringen erneuert eidlich mit erzbisebof Engelbert von Cöln den alten buod 
zwischen seinem land und dem erzstift auf gegenseitigen beistand wider jedermann. Zeugen: Ger- 
hard graf von Geldern u. s. w. Lacomblet Urkb. 2,35. 45 
Kreutzzug deutscher lürsten , wohl in der zweiten hälftc des iah res angetreten. Rex Ungarie Andreas 
et Liupoldus dux Austric, dux Meranie Otto, episcopus Babcubergensis Ekbertus et nobiles et co- 
mites cum manu valida transfretaverunt ad succursum terre sanete. Herrn. Alt. ad 1217. 
Auszug des christlichen herres nach ablauf des Waffenstillstandes. Es waren anwesend drei könige von 
Jerusalem Ungarn und Cypern , die aber nicht viel leisteten, dann die herzöge von Oestrcich und 
Meran, die bischöle von Bamberg Zeitz Münster (welcher im folgenden iabr bei Cäsarca starb) 
und Utrecht. Viele krentzfahrer kehrten schon im folgenden frühiahr wieder zurück. Die zurück- 
bleibenden zogen dann im mai mit den neuhinzugekommenen vor D annale. Chron. Sampetr., God. 
Col. ap. Freher. 

Berthold herzog von Zaringen stirbt ohne erben zu hinterlassen, was dann eine Umgestaltung der bc- 
sitxverhältuissc in den »Bern landen zur folge bat Moritur dux Zeringie Bcrtoldus, de cuius inlc- 
ritu et dampnatione multa referebantur auditu horribilia. Albcncus ad 1218. Wegen dem todes- 
tag vergl. Stalin Wirt. Uescb. 2,337. 

47* 
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Einfall de» herzog» von Lothringen ins Elsass. Bei Rosshrim sechs stunden südwestlich von Strassburg 
wird er gochlagen. König Friedrich zieht dann selbst nach Lothringen und zwingt den hcnog 
zur Unterw erfung. Facta est cedes in Rödelheim. Notar Arg. ad 1218. — Dieselben noten erwäh- 
nen des Vorgangs nochmals zum folgenden Uhr, bei welchem auch die Ahn. Colin, desselben gfl- 
denkeu. Aber die thalsache dasa könig Friedrich im mai 1218 nach Lothringen zog, entscheidet 
für da* angenommene iahr. — Rieh. Senon. ap. Dachery Spie, 2.628 erzählt die Sache so: Frie- 
drich II habe nach seinem eintritt im iahr 1212 dem ihm zu hülfe eilenden herzog Friedrich von 
Lothringen 4000 mark versprochen uud ihm dafür Rossheini verpfändet, wogegen der herzog ihm 
Hagenau, welches der herr von l.oemberch (?) für Otto besetzt hielt, eroberte. Nach des herzogs 
(jm spätiahr 1213 erfolgten) tode, habe Friedrieh II die pfandschaft nicht weiter gelten lassen. 
Darum der einfall. Als die Welschen nach ihrem widerstandslosen einzog dem weine zusprachen, 
sammelten sich die baurrn, fielen über iene her und tödlelen oder vertagten sie. Uli veno sicut est 
. moris Alemannorum furibundi de latibulis suis cxeunles in miseros illo« irruerunt etc. 
Aufbruch deutscher kreulzfahrer. doch ohne erfolg. Dispositum fuerat in coucilio generali ut co anno 
in kal. iulii crucc signati iler arrirercnl. Mulli de parübus Alcmannie proficiscuntur. Ast ne per- 
gant in civitatibus Apulie impediuntur. Cour, l'rsp. ad 1218. 
Alliier der pfalzgraf Heinrich die im nachlass seines hrudera des kaisers Otto vorfmdlirh gewesenen 
reirhsinsignen dem könig Friedrieb aushändigte, muss dieser ihm dagegen gewisse königliche re- 
gierungsreebte übertragen haben. Es finden sich darüber in den nrkk. Heinrichs folgende spuren: 
1) bestäligung für Verden d. d. Braunsthweig 7 nov. 1219: nobij fungentibus vice gloriosi doiuini 
nostri F. Romanorum regis secundum pleniludinem iurisdictionis nobis datc »b ipso Goslarie, 2) bc- 
statigung für die Si. Riasienkirche zu Braunschweig d. d. 1223: Heinrirus dei gratia du\ Saxonic, 
comes palalinus Rheni, et sacri imperii legalus, 3) bestäligung für das kloster Schinna d. d. liraun- 
schweig 1226: donamus aurloritate regia atque noslra. Or. (iurlf. 3.672. 676. 678. Hiernach ist das 
oben s. 99 zum iuli 1219 gesagte zu ergänzen, 
(in pratis) Vergleich zwischen dem erzbischof von Magdeburg und dem pfalzgrafen Heinrich über den 
bisher zwischen dem erzbisthum und dem kaiser Olto geführten krieg. Or. Guelf. 3,666. 46 
Einnahme der sladt durch die kreutzfahwr. Am 27 mai 1218 waren die kreulzfahrer an der küste von 
Egypten gelandet. Ihre ersten an*trrngungeii galten dem festen im Nil gelegenen thurni, dessen 
kette den lluss sperrte. Nach einem vergeblichen versuch um iohannis, gelang es am 24 aug. den- 
selben mittelst der Veranstaltung des scholasters ofivcrs (des geschiehtschrcibcrs) zu erobern. 
Endlich nachdem am 5 fcb. 1219 der sullan von Babylon sich zurückgezogen hatte, konnte die 
Stadl eingeschlossen werden. Die belagerung seitens der ab- und zuströmenden kreulzfahrer 
dauerte dann unter fortwährenden kämpfen mit den Saracenen bis mm heutigen tag, an welchem 
die sttdt dem hunger erlag. Die Deutschen und die Friesen haben sich während dieser belagerang 
besonders ausgezeichnet. God. Col. ap. Frehcr 1,387. Chron. Sampctr. ap. Menken 3,246 nnd 
hauptsächlich Oliver Hist. Damiatina ap. Eecard 2.1397. 
Parrntinus der Senator und das volk von Rom verdanken (etwa im april) dem römischen könig Frie- 
drich die durch dessen briefe und den abt \ou F'uld erhaltene gunstversieberung , ersehnen des 
königs kommen, entschuldigen ihren zwist mit dem pakst, betheuern ihre anhänglichkeit an die 
kirche. Dulcis et. Raynald 8. Mou. Genn. 4,241. 47 
apr. 23 Frankenfort (in sollempni curia) Deutsche reichsfürsten geben ihre einwilligung zu allem uuidquid ipsi sacre Ro- 
mane ecclesie matri nostre factum est per dominum nostruni Fridericurn etc. per privilegia seu 
etiain scripta sua pro omni discordia sopienda et nvitanda in postcrum , et pro pace totalitcr refor- 
manda pariirr et observanda, wie sie das schon einmal zur zeit Innocrnz III gethan haben. L't tol- 
latur de medio etc. Raynald ad 1274 $ II. Lünig Reichsarchiv 19,169. Lünig Cod. Rai 2,873. Mon. 
Germ. 4,397. — Dieser willebrief, dessen aussteller im lext nicht 
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der kirchenwrsammlung anwesenden deutschen fürsten bestätigt. 

Waldemar könig der Danen und Slavcn sichert den bürgern von Lübeck in i 

vom strandrecht zu. Cod. Lub. 1,1.25. 49 

Conrad bischof von Metz und Speier. des kaiserlichen hofes canzler und legal durch Italien erlisst der 
gemeinde vou Bologna, nachdem sie dem könig F'riedrich gehuldigt bat, die erstattung der aus 
reichsgebieten besonders aus der grafschaft Imola gezogenen einkünfte. Savioii Ann. Bol. 2,445. 50 

l'eler \on Monte Aculo meisirr der Templer berichtet dem bischof von Ely über die läge des christ- 
lichen heeres im heiligen land: der legat ermuntre zur offensive allein die barone beschränkten 
sieb darauf Damiate besetzt zu halten, welches durch den sultan von Babylon aus der nähe blokirt 
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werde, der kaiser und andre edle würden schon lange erwartet, und wenn bis zum nächsten 
soigmer keine hülfe erscheine, so sei die Stellung der Christen sowohl in Syrien als iu Egypten 
gefährdet. Math. Paris ad 1220. • 51 

Beurkundung das* Conrad bisclfof von Metz und Speicr u.s.w. die auf sein heissen von dem notar 
Eberhard von Laulern wegen eutlassung der bürgen Imolas gegebene Verfügung genehmigt habe. 
Savioli Ann. Bol. 2,118. • . M 

Conrad bin ho f von Met* und Speier. canzler des kaiserlichen hofes und legat durch ganz Italien, be- 
urkundet dass er auf dem feierlichen bofe zu Frankfurt (im april 1220) vor den erzbischüfeu von 
Cöln Trier und Magdeburg, vor den bischöfen von Lüttich Utrecht Zeitz Münster und Bamberg, so 
wie vor andern fürsten und edeln, von dem kaiser, der damals noch könig wgtr, befragt, als rechts- 
sprach dem alle beitraten gewiesen habe: dass das siege! der Stadt Achvn von dem iewciligen 
decane solle aufbewahrt werden. Lacomblet l'rkb. 2,50. 53 

Derselbe bestätigt dem grafeu Cgolin von Panico seine besitzungen. Mit zeugen. Savioli Ann. Bol. 3,3. 54 

Derselbe schreibt denen in Tuscicn dass er den Eberhard von Läutern bei ihnen zu seinem Stellver- 
treter ernannt habe. Zacharia Anecd. 28. Rena c Caniici Serie 6.28. 55 

Derselbe verkündigt allen , dass er kraft seines amtes dem Wilhelm von Pustcrla erlaubt habe sich bis 
zum belauf von 200 mark des gutes der gemeinde und der bürger von Asti zu bemächtigen, indem 
derselbe solchen betrag als rückständigen zins eines reichslehcns an dieselben zu fordern habe. 
Bethmann cx transsumpto de 1616 in der ha. 5893 zu Paris. 56 

Der heilige Dominicus stirbt. 

Wiederübergabe der erst vor zwei iahren gewonnenen Stadt an den sultan von Babylon. Das christ- 
liche beer haMe unter anführnng des legalen Pclagius, des konigs Johann von Jerusalem (welcher 
iedoch die Unternehmung missbilligte), dvf herzogs Ludwig von Baiern und der meister der drei 
ritlerordeu die offensive ergriffen und war aufwärts gezogen, wurde aber halbwegs von Kairo (Ba- 
bylon) von dem wachsenden Nil eingeschlossen, und behufs seiner rettung am 30 aug. zu folgen, 
dem vertrage genöthigt: die gefangenen werden gegenseitig zurück gegeben , Damiatc wird dem 
sultan eingeräumt, wogegen dieser die kreutzfahrer nach Accon abziehen lässt , acht iahre lang i'st 
Waffenstillstand, es sei denn dass ein christlicher könig den krieg wieder aufnehme. Als schon der 
Waffenstillstand abgeschlossen war, erschien im hafen von Damiate die von dein kaiser unter dem 
canzler und dem gTafen von Malta abgesendete flotte ohne dass dadurch etwas hatte gebessert 
werden können. Caffari ap. Mur. 6,426. God. Col. ap. Freher 1,392. Bich. Sang, ad 1221. Math. 
Par. ad 1221 enthalt zwei an ort und stelle geschriebene briete. Vergl. auch noch den brief des 
kaisers vom 6 dec. 1227 aus welchem man sieht dass damals auch der bischof von Passau in Da- 
miate war. Wegen dem tag der Übergabe siehe Wilken Gesch. der Kreuzzüge 6.35. r >. 
Grcgoriiw de Crescentio cardinaldiacon von St. Theodor, apostolischer legat, bestätigt de» kloster 
Luca einige privilegien. Bnczek Cod. Mor. 2,132. 57 
Conrad bischof von Metz und Speier , kaiserlicher hofeanzler u.s.w. beurkundet in gemässheit seiner 
pflicht die guten gewohtiheitcn des JTichs aufrecht zu halten, dass wenn ein römischer könig zu 
Achen gekrönt und in den königlichen stuhl gesetzt wird, das capitel von Sta Maria zwei carra- 
ten wein und das von St. Adalbert eine dergleichen von demselben zu empfangen babe, wahrend 
die Marienkirche die königlichen kleider erhält um fortan zum gottesdienst gebraucht zu werden. 
(.)uix Cod. Aq. 1,98. Lacomblet trkb. 2,57. 58 
Gcfangcnnchmung mittelst Überfall des königs Waldemar von Danemark, durch den grafen Heinrich 
von Schwerin, der den könig nun nach Dannenberg bringen lässt. Cbron. Sampetr. , God. Col., 
Alb. Sud. 

Ankunft des rardinalbischofs Conrad von Porto, welchen pabst Honorius III (vergl. oben s. 329 nr. 58) 
zur betreibung des kreutzzugs nach Deutschland geschickt hatte. Dieser Conrad war ein söhn des 
grafen Egino von l räch, in seiner iugrnd geisel für den herzog voij Zäringen (vergl. oben s. 28), 
nun ausgezeichnet in allen Verhältnissen zu höchst bedeutender kirchlicher Wirksamkeit emporge- 
stiegen. Slilin Wirt Gesch. 2,460 — Kodein anno (1224) Cuuradus Portuensis episropus et sanete 
Rutitic cardinalis a sedc apostolica pro ulililate sanete terre in Tbeutoniam mittilur. et sexta feria 
post pentecosten Colonic cum honore suseipitur. God. Col. — Cardinalis domnns Conradus et sub- 
dclegalus eius ab eo instilutus domnus abbas Conradus de Bebinhuseu mulu milia honiinum nobi- 
lium et ignobilium pro via llierosolymitana cruce signaverunt. Alberic. — Chunradus cardinalis, 
Portuensis episcopus, Romane sedis legatus, per se et plures cooperatores per tolam Alamanuiam 
verbum crucis predieavit. Et quam plures cruce signanlur. Chron. Salisb. und Herrn. Alt. 
Conrad bischof von Porto und Sta Raima, legat des apostolischen Stuhles, giebt dem bischof von Mün- 
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ster den aultrag den Hcrdricus probst tu Skeldwalda von den weltlichen eitelkeiten zu einem c*- 
noniscben leben zurückzuführen. Math. Anal. Ed. II. 2.74. Vi 
Derselbe beauftragt die äbte von Mariengarten und Maricntbal premotutratenscrordens in utrechter 
dioees den vorgenannten Hcrdricus, wenn er dem bischof von Münster gehorsam versagt oder 
wenn dieser in dem ihm gegebenen auftrage nachlässig ist, xur Beobachtung seiner ordenspflieh- 
ten durch geistliche strafen anzuhalten. Ibid. 75. 60 
nimmt das nonnenkloster Burtscheid in den Scholz der römischen kirehe. und bestätigt insbe- 
sondere dessen Verpflanzung von St. Salvator dorthin. Ouix Die königliche Capelle 103. 61 
Derselbe macht mit einwilligung des erzbischols Engelbert von Cöln und des deutschordensmeisters 
Hermann, als Vertretern des laiser*, und vuu der andern seile des bischnfs Bertold von Strass- 
bürg und seines capitels, einen vergleich zwischen dein kaiser und dem genannten bislhum. unter 
Vorbehalt der ralilication des erstem. Schöpflin Als. dipl. 1,351. — Der deutschordciismcistcr er- 
schien im mai auf dem von könig Heinrich zu Frankfurt gehaltenen hoflag mit auftragen des kai- 
sers. God. Col. 62 
Heinrich könig von England gebietet seinen amtleuton zu Portsmuth das schiff des Gerhard von Stavern, 
das des Radulf ebendaher und das des Godescalc von Hamburg ohne hinderniss abfahren zu lassen. 
Lappenberg Hamb. Urkb. 1.41* wo in der nole noch mehrerer ähnlichen befehle gedacht ist: 63 
Vertrag über die frcilassung des königs Waldemar aus der gefaugenschaft des graten Heinrich von 
Schwerin, wie solcher unter Vermittlung des deutschordensmeisters Hermanu und anderer boten 
des rcirhs (dominus ßrrnardus de Horslmare, comes Hermannos de Woldenberch , Guucelinus 
imperialis aule dapifer. dapifer de Wallpurch, dapifer domiui Coloniensis aepi) abgeschlossen wor- 
den ist. Der könig übernimmt von nächstem august an auf zwei iahrc einen kreutzzug oder zahlt 
25000 mark. Derselbe restiyiirt dem reich das ganze transalbinischc land, und giebt alle vom reich 
darüber erhaltenen Urkunden zurück. Das Und welches graf Albert von ürlamünde vom könige 
tragt, soll er fortan vom reiche tragen. Die bischöfe von Lübeck Ratzeburg und Schw erin em- 
pfangen fernerhin ihre regalicn vom reich. Graf Heinrich von Schwerin erhält genannte land- 
enuchädigungen. Der könig empfängt Dänemark als leben vom reich. Der könig und graf Albrecht 
sichern dem grafen Heinrich urfehde zu. Der könig zahlt dem-grafen Heinrich 4000 mark lösegeld. 
Auf Marii gebnrl hält der römische könig mit den forsten des reich* zu Bardewik einen hollag, 
auf welchem alles vollzogen wird. Thorkelin Dipl. 1,289 schlecht. Ür. Guelf. 4 prael". 48. Cod. 
Lub. 1,1,29 am besten. — Vergl. den früheren vertrag zwischen könig Heiurich (VII) und graf 
Heinrich von Schwerin d. d. Noithausen 24 sept. 1223 bei den ergänzungen zu könig Heinrichs 
regesten. — Uebrigeus wurde der vertrag wegen der Weigerung der Dänen nicht vollzogen. Vergl. 
oben s. 219. 64 
Conrad bischnf von Porto apostolischer legat beurkundet dass er den Heinrich probst des nonnen- 
klotters Neuwerk bei Goslar , nachdem solcher schon von bischof Conrad von Hildcsheim wegen 
kelzerci suspcndirl und gefangjp gesetzt worden war, vor versammelter synode nochmals ver- 
nommen, und denselben, nachdem er bekannte: spirilum sanetum esse patrem filii et quod major 
domina esset in celis beala virgine, auch in dessen Schriften befunden werde: eum matrimonium 
reprobare, et quod diabolus seilet redirv ad gratiam, als ketzer verdammt und von acut und pfründe 
degradirt habe. Hartxheim Conc. 3,515. 65 
ap.Westmo- Heinrich könig von England beglaubigt bei dem erzbischof von Cöln als seine mach (boten folgende 
• herrn: W. bischof von CarlUle, bruder A. Icmplenneister in England, bruder R. iohanniterprior 
in England, magisler II. canzler von London und ritter Nicolaus de Molis. Uymer. 66 
Derselbe beglaubigt dieselben bei dem herzog von Oestreich. Rymer. 67 
Derselbe schreibt dem herzog von Oestreich dass er dessen frühere machtboten wegen einer Vermah- 
lung zwischen ihm (dem köuig) und seiner (des herzogs) tochter seiner zeit empfangen habe, be- 
glaubigt nun bei ihm den magisler II. canzler von London und den ritter Nicolaus de Molis, wel- 
che dessen weitere eröffuungen empfangen und sie dem bischof W. von Carlislc u.s. w. sollen zu- 
gehen lassen, als welche er von seinem willen vollständiger unterrichtet nach Deutschland sende. 
Rymer. — Ebcndas. findet sich die undatirle an t wort des herzogs L. von Oestreich. worin derselbe 
erklärt nunmehr die ganze sachc in die band des erzbischols von Cöln gelegt zu haben. 68 
Conrad bischof von Porto u.s. w. giebt dem abt von St Georg im Schwarzwald ein privilcg behufs der 
Wiederherstellung seines abgebrannten klostcrs. Neugart Cod. Alera. 2,152. 69 
Derselbe bestätigt dem kloster Denkendorf eine von graf Albert von Calw erhaltene gütcrscbciikung. 
Schmidlin Beilr. zur Gesch. von Wirt. 2,248 wo iedoch nach Stälins mittheilung Conrad bischof 

,d das iahr 1224 irrthümlich beigesetzt ist. 70 
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Derselbe bezeug! das» er in der Marienkirche zu Aeben einen altar zu ehren des aposte) Simon und 
Judas und des heiligen könig« Karl geweiht habe. Laeomblet L'rkb. 2,12 extr. in der nole. 71 
Derselbe betätigt das Statut des .St. Adelbertsstifts zu Athen, wonach sechs pfründen zum besten der 
kirche ledig bleiben sollen. Ouix Cod. Aq. 1,102. 72 
W. bischof von Carlisle berichtet (im feb. aus Cöln) dem könig Heinrich von England über seine Ver- 
handlungen mit erzbisebof Engelbert von Cöln wegen Verhinderung eines bündnisses zwischen 
Deutschland und Frankreich, und wegen der beabsichtigten Vermählung der Schwester des eng- 
lischen königs mit dem römischen könig Heinrich. Cliampollion Lrttres des rois de France 1,44. 
aus englischen archiven w o w ahrscheinlich noch gar manche stücke von ähnlichrr Wichtigkeit Tür 
Deutschland sich unbeachtet vorfinden. — Vergl. vorher beim 3 feb. den beglaubigungsbrief des 
bischofs. Derselbe erschien dann auf ejnem in diesem iahr zu Frankfurt von könig Heinrich ge- 
haltenen hol tage, wo aber seine heiralhsanträge abgelehnt wurden, fiod. Col. 73 
Friedensschlnss zwischen dem könig vun l'ut;arn und dem herzog von Oeslreich und Sleicr erneuert 
durch den bischof Johann von Neutra. Fischer Schicksale von Klostcr.Ncuburg 2.177. 74 
Heinrich könig vun England verdankt dem bischof W. von Carlisle die bisher in Deutschland geführ- 
ersucht ihn dieselben fortzusetzen und bis ende Septembers in erfahrung zu 
ob er ohne deren abbrechen und mit gutbeissen des erzbischofs Engelbert von Cöln 
Deuisehand verlassen könne. Rymcr. 75 
Conrad bischof von Porto u. s. w. entscheidet mit rath der gegenwartigen biseböfe von Magdeburg Mer- 
seburg und Hildesheim den rechustrt it zwischen frau Sofia auf der einen, und frau ßertrada nebst 
dem convent den vasallen dienstmannen und bürgern von Quedlinburg auf der andern Seite über 
die dortige abtei. Hartzheim Conc. 3,516. 76 
Ermordung des Engelbert erzbischofs von Cöln und reiehsverwesers durch dessen neffen Friedrich 
grafrn von Isenburg. Caes. Heist. Vita Engelb. ap. Böhmer 2,310. Emo et Mtnco ap. Matthaeum 
Ed. II. 2,84. 

Verlrag zweiter über die freilassung des königs Waldemar von Dänemark aus der gefangenschaft des 
grafen Heinrich von Schwerin. Der könig zahlt dem grafen 45000 mark Silber, giebt dem reich 
das land zwischen Eider und Elbe zurück u. s.w. Or. (Juclf. 4 praef. 67. Cod. I.iib 1,1.33. — 
Vergl. den ersten vertrag oben beim 4 iuli 1224. — Dieser neue vertrag wurde in so weit voll- 
zogen, dass der könig von Dänemark gegen Zahlung einer bedeutenden summe wirklich loskam. 
Aber schon im folgenden iahr verbündet« er sich mit Otto von Lüneburg und griff mit des- 
sen hülfe das zurückgegebene Xnrdalbingicn wieder an. Da riefen die dortigen laiidherrn den her- 
zog Albert von Sachsen zu hülfe, und gaben ihm Razeburg und Lübeck ein. Alb. Stad. 77 
Concil aufadvent gehalten von dem apostolischen legalen Conrad bischof von Porto, wo der leichnam 
des erschlagenen erzbischofs Engelbert vorgelegt wird. Infeudatus inde (der neue erzb. von Cöln 
Heinrich) a rege clectus aepus cum corpore martyris Moguntiam descendit. ubi dominus Conradus 
Portucnsis episcopus et legatus in adventu domini concilium celebravit. Iba eius preeepto congre- 
gati erant diversamm urbium episcopi et abbales roulti. Caes. Heist Vita Engelb. ap. Böhmer 2,321. 
Vergl. auch Emo et Menco ap. Mathaeum Ed. II. 2.85. 
Conrad bischof von Porto u. $. w. beurkundet eine reihe von kirchenstatuten . betr. coneubinen der cle- 
riker. geistliche Handlungen durch exeomraunicirte oder vor solchen, versehen der kirchenamter 
durch miethlinge, Verführung der nonnen, welche sodann iahr lieh in den concilien der bischöfe 
archidiacone und decane verlesen und von den äbten und andern kirchenprälaten in ihren capiteln 
publicirt werden sollen. Hartzheim Conc. 3,520. 78 
Derselbe thut alle hehler des gottlosen Friedrich weiland grafen von Isenburg, die bürg ' 
und deren burgmannen, so wie alle welche ihn dort entwischen liesscn als ihn die du 
und bürger von Osnabrück suchten, in den kircheubann. Möser Werke von Abeken «,194. 79 
Concil am tag nach lichtmess gehalten von den apostolischen legalen Conrad bischof von Porto Der 
bischof von .Münster und der erwählte von Osnabrück werden wegen ihrer beziehung zu der er- 
mordung erzbischof Engelberts suspendirt und später in Rom abgesetzt Albericas ap. Leibniu 
Acc«ss. 2,519. Emo ap. Matheum. Ed. 11.2,85 ist hauptstelle. 
Die lombardischen städte Mailand Bologna Brescia Maotua Vcrcelli Alessandria Faenza Vicenza Padua 
und Treviso verbünden sich nach der im frieden von Constanz ihnen zugestandenen befuisniss auf 
fünf und iwanzig iahr«-, dergestalt daas alle etnwobner vom vierzehnten bis >iebenzig«teu iahr die- 
len bund halten und demienigen folgen sollen was durch die prätoren der städte wird beliebt «er- 
den. Corio tlist. di Milano (Venet 1554. 4; hl. 88. (Venet. 1565. 4) s. 204. — Der ort wird hier so 
in Lombardia presto la chiesa di S. Zenone al Mozo. Mosio liegt im Mantuanischen. bO 
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Sühne zwischen Friedrich graf von Pfirt und Richard graf von Mümpelgard abgeschlossen in gegen- 
war« und unter mitbesiegelung des päbstliehen legalen Otto bischof» von Porto. Schöpflin AI». 
di,.l. 1.355. 81 
S. erzbischof von Maina und die bischöfe von Worin* Halbersladt Augsburg Chor und Verden kürz- 
lich zu Mainz in einem concil vereinigt (in sanrlo concilio Moguntino nuper congregati) schreiben 
(etwa im dec, 1226) dem kaiscr und ersuchen ihn. die zwischen ihm und der strassburger kirrhe 
durch die äbte von Murbach und Neuburg und den grafen Sighert von Werd des kaiscr» beauf- 
tragte, so wie durch den canzler und den Schultheis» von Ilagenau verhandelte, und von künig 
Heinrich und den fürsten auf dem tag zu Wirzburg (am 28 nov. 1226) gut geheiasenc sühne 
um grittes und des frieden» willen genehmigen zu wollen. Abschriftlich von Grandidicr in mei- 
nein besitz. . 82 

Provinzialconcil gehalten von dem erzbisrhof von Trier in gegenwart der bischöfe und der pralaten 
seiner erzdiocese. Die hier beliebten Statuten sind erhallen. Marnheim Conc. 3.526. 83 
Auszug der kreutzfahrer aus Worms. Anno dorn im tn.cc.xx.vii. mense marcio egressi sunt de eivitate 
Wurmacicnsi simul et semel plus quam quadringenti cives signati ad subsidiuni terre »anete ad 
partes ultramarinas. Ann. Worin, ap. Böhmer 2.174. — Dies giebt einen massstab für die an- 
strengungen welche damals die Deutschen für meerfahrt machten . deren erfolge dann alle durch 
den kaiser hingehalten und vereitelt wurden. Vergl. Herrn. Alt. ad 1237. 
Heinrich könig von Kngland schreibt dem römischen künig Heinrich das» er dessen machtboten Ma- 
gister Conrad probst von Speier aufmerksam angehört habe , verdankt ihm die absieht sich mit ihm 
verbünden zu wollen, beglaubigt bei ihm zu weiterer Verhandlung den magister Heinrich und den 
clerikrr Bernhard. Kymer. 84 
Derselbe schreibt mutatis muiandis gleichlautend an den herzog Ludwig von Baiern (demuligcn pfle- 
ger könig Heinrichs). Ibid. 85 
Derselbe verdankt dem erzbischof von Cöln seine mitwirkung um ein bündniss zwischen ihm und dem 
römischen könige zu stände zu bringen, bezeugt wie sehr dies in seinen wünschen liege, erklärt 
sich hereil nach dem rath des erzbischofs mit der tochter des königs von Böhmen oder einer an- 
dern geeigneten princessin sich zu vermählen, bittet um nähere erölTnungen durch den Über- 
bringer. Ibid. 86 
An diesem tage (oder auch schon am 14 feb. an welchem nicht blos Valentin sondern ebenfalls ein 
Vitalis im kalender steht) starb nach den in den Or. Guelf. 3,231 gesammelten stellen derlclzle 
der söhne Heinrichs des Löwen HiinjiCh herzog von Sachsen ohne männliche leibeserben. Ihm 
folgte nach seiner urkundlichen anerkenntniss und Verfügung d. d. Braunschweig iuli 1223 (Or. 
Guelf. 4.98) sein neffe Otto von Lüneburg. Dieser setzte sich auch glücklich in den besitz der Stadl 
Braunschweig, wahrend könig Heinrich gestützt auf den von seiiiem vater mit der älteren tochter 
des herzugs Heinrich abgeschlossenen kaufvertrag, und herzog Ludwig von Baiern gestützt auf 
die ehe der iüngeren tochter desselben mit »einem söhne ebenfalls anspräche erhoben , und nach- 
dem ihr gegner Otto in der Schlacht von ßornhövede gefangen genommen worden war, zu deren 
gellcndmachung in Sachsen einrückten. Vergl. oben s. 229. Allein die bürger von Braunsen»« i s 
blieben dem Otto treu und behaupteten für ihn ihre »ladt. Alb. Stad. verglichen mit dem von kö- 
nig Waldemar von Dänemark diesen bürgern wegen ihrer treue am 13 sept. 1227 gegebenen pri- 
vileg in den Or. Guelf. 4,111. 
Schlacht bei Bornhüvede in Holstein (zwischen Kiel und Lübeck etwas westlich). Gerhard erzbischof 
von Breineu, Albert herzog von Sachsen, Heinrich graf von Schwerin, Adolf graf von Schauen- 
burg und die herru von Slavien schlagen den könig von Dänemark, dessen verbündeter Otto von 
Braunschweig-Lüneburg durch den grafen Heinrich von Schwerin gefangen wird. Alb. Stad. und 
Hist. aep. Brem. ap. Lappenberg 10 wo der tag. • 
Colfelde;Tödtung des bischof* Otto von Utrecht durch die Friesen. Otto Traieelensis episenpus versus Trentam 
ante Colfclde Fresonum insolcntiam compressnrus, in paludoso loco a rusticis die Pantaleonis feria 
quarta occiditur. Ibidem comes Gelrie vulneratur, et plurimi, circa ducenli, omnes milites aut filii 
milituni, perimnntur etc. Alb. Stad. Vergl. umständlicheres bei Beka Hist, L'ltr. ed. Büchel 70. 
Krönung des königs Wenzel von Böhmen und seiner gemahlin Kunegund durch eribischof Sifrid von 

Mainz. Cont. Cosmac ap. Pelzel et Dohr. 1,369. 
Bischofsweihe des erwählten von Brixen auf palmsonntag. Electus Brixincnsis in die palmarem apud 
Venelias ab archiepiscopo Salzburgensi in episcopum ronsecratur, presentibus archiepiscopo Maide- 
burgensi et duce Austrie qui ad occurrendum imperatori Italiam iolraverunt. Chroa. Salisb. ap. 
Canis. Ed. I. 6,1260. 
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Schlacht bei Blodclshcim (an dem Hardtwald zwischen III und Rhein in der mitte »wischen Mühlbauseil 
und NeuBreisach etwas östlich) zwischen dem bischof Bertold von Strasburg und dem grafeu 
Albert von Habsburg mit den bürgern von Strassburg auCdcr einen, und den grafen von l'firt und 
Egen» von Freiburg aamtnt vierzehn rcichssladtcn auf der andern seitc. Erstere tragen in diesem 
ursprünglich zwischeu dem bischof und deueo von l'firt entstandenen streite einen vollständigen 
sieg davon, was den könig Heinrich sehr aufbrachte. Ann. Arg. in der künftigen vervollständigten 

episcopo Bertoldo et primiecrio (venner bei Closener) coinitc Alberto de Habechburch. Accidit hec 
clade* apud Bladolzbeim vi. idus iunii. Notao bist. Arg. — Closencr s. 81 spricht von 
stadten, und setzt die schlacbt auf vierzehn nacht vor aunegichten, also auf den 10 iuu 
De episc. Arg. 272 hat pridic idus iunii, also den 12 iuui. 
Otto herzog von Braunschweig, der am 22 iuli v. L in der schlacbt bei Bornhövedc von dem grafen 
Heinrich von Schwerin gefangen worden war, kam in diesem iahre nach dem tode des grafen 
Heinrich und nachdem er dem herzog Albert von Sachsen Hidesacker abgetreten hatte , wiedec 
los. Befreit hatte er nun mit seinen dieustmannen zu kämpfen , welche in der Zwischenzeit von 
ihm abgefallen waren, und vou den bischüfrii von Magdeburg und Halberstadl unterstützt wurden. 
Alb. Stad. — Ad welchem tage der herzog freikam wissen wir nicht, jedenfalls vor dem I nov., 
an welchem tage er den salzsiedern zu Lüneburg ein prtvileg gab. Or. liuelf. 4,112. 
Sendung de »Otto cardinaldiacon vonSt. Nico laus in carcereTulliano nach Deutsch- 
land. UanpU|uellen über diese Sendung sind : God. Col.ad 1223 und 1230. Alberie. ad 1230 und 1231. 
Egid. Aureavall. ad 1231 ap.Chapeaville 2.259. Conr. de Fabariaap. Pcrtz2,18l nnd 182. König Hein- 
richs reebtfertigongsaehreiben vom2sept. 1231. Sodann einige wenige von dem Cardinal ausgestellte 
beurkundungen, die zum theil nicht einmal eine iabresbezeiebnung haben. — Nur God. Col. und das 
nonasl. ap. Dachcry 2.867 (Rex Alemannie sancle Romane ccclcsie legatum in Da- 
ne per regnum sauin transitum faceret inbibuit, et Valenlianis diu moram facere 
coegit) erwähnen der Sendung schon beim iahr 1228. — Leber den zweck derselben giebt es drei 
hauptstellen : (Gregorius papa) per omnes provincias publice mandat imperatorem exeommunica- 
tum denunciari, missis nuueiis et maxime predicatoribus ad id exeqnendum. Quorum uuus dictus 
Otto cardinalis de»carecre Tulliano legatione aeeepta in Tentoniam et Daciam mittitor, cuius in- 
tentio erat imperatoris gravamen procurare et super hoc consilium expetere Ottonis dneis de Lu- 
nimburg. Sed idem Otto contra imperatorem rennit aliquid attemptare. (Jod. Col. Sodann: Imperatore 
Friderico in ultramarinis pro recuperatione sepulcri domini dante operam, Gregorius pontifev modis 
qnibus poterat elaborabat ipsum ab imperio perturbare filiumque suum Hcinricum regem, concitatis 
ad hoc prineipibus Alemannie quibusdam preeipuis ac maioribus, episcopis arehiepiscopia ac baro- 
nibus io hoc assentientibus. Horum preeipue dux Ravarie prebuit assensum et consilium, pallia- 
cionc fallacie quam erga regem tunc temporis habuisse visu* est. . . . Huius itaque consilio ducis 
et aliorum ut creditur prineipum, Romanus pontifex cardinalcm misit ad machinationem disrordie 
ac pvrturbacionis in regem et prineipes, et qui exeommunicationem imperatoris a papa fartam ma- 
nifestaret. intciidcns quia levius ad clcctioncm regia novi consentiretnr perturbalo palre ac filio. 
Conrad de Fab. Endlich: Otto diaconus cardinalis saneti Nicolai in carecre Tulliano roissus est a 



domino papa ad submittendum et conciliandnm animos archiepiscoporuin et baronum terre domino 
pape in depositionetn regia Alemannie Heinrici, lilii imperatoris Friderici a domino papa extum- 
municaü, et ad electionem alterius qui repertus fuisset idoneus. Sed intcr factum et dictum raulta 
frequenter impedimenta occurrunL Alberic, ad 1230. — Diese nachrichten lassen viel zu wünschen 
übrig. Die erste nimmt den standpunet in NordDeutscbland , nnd knüpft die sendung de» cardinals 
an den rath des herzog» Otto. Allerdings war dieser fürst damals ein gegner des ataufischcn hau- 
sea und es bestand auch die absieht ihn als gegenkönig aufzustellen; diese absieht kam aber nicht 
von "dem cardinal, sundern von dem könig von England (vergl. beim märz und aitril 1229) und 
konnte wohl schon deshalb keinen erfolg habe" , «eil dieser erst vor kurzem aus der gefangen- 
schalt entlassene herzog daheim genug zu thun hatte , um sich nnr in den besitz der von seinem 
oheim Heinrich überkommenen erbschaft zu setzen. Die zweite stelle lässt sich mit den in dem 
rcchtfertigungsschreibcn des königs Heinrich erzählten Vorgängen des iahrs 1229 (vergl. oben s. 
233) gut vereinigen, und stimmt darin mit der ersten überein dass der cardinal selbsthandelnd sich 
auf die verkünduug der exeoinmunicirung des kaisers beschränkt, und die initiative des weiteren 
den deutschen fürsten überlasst, aber nun auch bei herzog Ludwig bcreitwilligkcit findet solche 
zu übernehmen. Die rückkehr des kaisers aus dem heiligen Und (Conr. de Fab.) und die fort- 

, in der ersten hälfte des iahres 1230 ! 
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ein ziel. Der cardinaJIegat war nicht zu weit gegangen und konnte darum in den späteren Ver- 
handlungen mit dem kaiser noch eine bedeutende rolle spielen (vergl. z. b. Reg. Frid. nr. 1058), 
während den herzog für das was er beabsichtigt hatte heimliche räche traf. — Sonst erscheint der 
cardinal mehr mit kirchlichen anorduungen , wie mit concilirn, herstrllung der kirchenzucht , klo- 
stervisitation und dergl. beschädigt, aber ohne überall den gehörigen gehorsam tu findeu, da der 
renitirenden geistlichkeit die königliche macht schützend zur seile stand. Es ist sehr zu bedauern 
dass hier so vieles unsicher und dunkel bleibt. 

grafvon Acerra berichtet (zu anfaug des februar) dem kaiser Friedrich wie nach dessen ab- 
reise ins heilige Und Johann von Bririine vormals könig von Jerusalem unter begünstigung und 
mit Unterstützung des pabstes ein heer gewarben habe und mit demselben feindlich in Apulicn ein- 
gefallen sei , indem er ihm zugleich warnend bemerkt dass gedachter Juhann die Seehäfen besetzt 
habe , um ihn . wenn er arglos heimkehre , gefangen zu nehmen. Post recessum. Math. Paris ad 
1229. — Der einfall geschah nach Kien. Sang, am 18 ian., und am 7 man scheint der kaiser diesen 
brief in Jaffa erhallen zu haben. 87 
Vertrag des kaisers mit dem sullau, in dessen folge Jerusalem zurückgegeben werden nnd in der 
grabskirche paritätischer gottesdienst der Christen und Mohamedaner bestehen soll. Raynald IS. 
Mon. Germ. 4,260. Vergl. NVilken Kreuzzüge 6,478. - Der tag ergiebt sich aus dem briefe Frie- 
drichs vom 18 marz 1229. 88 
Gerold palriarch von Jerusalem erstattet dem pabst einen umfassenden und sehr merkwürdigen 
bericht über den bisherigen verlauf der kreutzfahrt kaiser Friedrichs. Sciat sanetitas. Ray- 
nald 3—14. 89 
Otto cardinaldiäcon von St. Nicolaus in carcere Tulliano päbstlicher legst nimmt abt und convent des 
klostrrs Ranz in den schütz der kirchc und bestätigt ihnen bie besitzungen des klostcrs, besonders 
den berg Stegletz. Sprenger Gesch. von Banz 373. Ocstreichcr Gesch. von Banz 2,lxvi. — Wie es 
scheint ohne iahresbezeichnung , aber von den früheren herausgebern in dieses iahr gesetzt, 
nobei ich es lasse. Der abt von St. Gallen hat einmal den cardinal hierher geleitet, nachdem des- 
sen absieht in Mains ein concil zu hallen durch das verbot könig Heinrichs vereitelt worden war. 
Conr. de Fab. ap. Peru 2,182. Ob diese geleitnng hierher gehört weiss ich nicht. 90 
Heinrich III könig von England beglückwünscht aeim'ii verwandten Otto herzog von Brannschweig 
wegen dessen bcfreiuug aus der gefangenschaA; hofft dass sie beide noch zum besitz der rechte 
gelangen «erden, aus welchen mau sie verdrängt hat; stellt gewisse gerächte in aussieht welche 
den herzog nicht wenig erfreuen dürften; verspricht seine Schwester ohne des herzogs rath dem 
vom Anhalt nicht zur ehe zu geben; bittet ihn um pfingsten einen boten an ihn abzusenden. Ry- 
mer. — Die gerüchtc (minores) betrafen ohne z weife I den , wie wir hieraus schliefen können, 
nach Friedrichs excommuniciruog- von England ausgegangenen, durch die Verhältnisse in Deutsch- 
land aber nicht unterstützten plan, den Otto zum römischen könige zu machen. 91 
Hermann meister des Deutschordens erstattet dem pabst (in der ersten hälftc des märz aus Joppe) 
einen ersten bericht über die nieerfahrt kaiser Friedrichs, insbesondere über die friedensverhand- 
lungen mit dein sultan. Ru mores et. Mon. Genn. 4,263. Mennes Cod. ord. Tcut- 82. 92 
Derselbe erstattet demselben (etwa im april aus Accon) einen zweiten bericht über denselben gegen- 
ständ , insbesondere über den cinzug Friedrichs in Jerusalem und was zunächst folgte. Noveril 
discretio. Mon. Genn. 4,264. Henne« Cod. ord. Teut. 82. 93 
Heinrich III könig von England schreibt seinem verwandten Otto herzog von Rraunschweig; freut sich 
über dessen durch inagister G. vernommene befreiung aus der gefangenschaft; antwortet ihm dass 
er nach dessen wünsch dem pabst für seine mitwirkung zu sothaner befreiung gedankt, und 
ihn um fortsetzung seiner gunst gegen den herzog und um dessen empfehlung au die reichsfürsten 
gebeten, und zu diesem zweck des herzogs deriker G. als seinen eignen machlbotcn nach Rom ge- 
sendet habe. Rymer. * 94 
Derselbe dankt dem p.ibst für dessen antheil an der befreiung seines verwandten Ottos herzogs von 
Braunschweig aus der gefangenschaA, empfiehlt ihm denselben angelegentlich, und bittet ihn des- 
sen ehren, wenn die zeit dazu gekommen, zu mehren, und ihn den deutschen reichsfürsten zu em- 
pfehlen. Rymer. 95 
Gerold palriarch von Jerusalem schreibt (im mai) allen christgläubigen, und schildert denselben die von 
kaiser Friedrich unternommene kreutzfahrt von dessen landnng in Cypern (im aug. 122«) bis zu 
dessen heimlicher wiedereinschiffuiig zu Accon am I mai 1229. Ouam mirabilitcr. Math. Paris. 96 
Blokirurig der Stadl in welche sich der cardinallegat Otto geflüchtet hatte durch den köuig Heinrich, 
. Vergl. oben s. 233. 
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Der cardinaljegat Otto, aas Dänemark kommend , friert hier Weihnachten und beruft dann ein concil 
nach NVirzburg. Otto cardinalis a Dacie partibus Coloniam veniens ibidem natalem dumini cclebrat 
sollempiiitcr reeeptus rt honoratua. Indc recedrns apud Hcrbipoliin coucilium provinciale indicit. 
God. Col. ad 1230. — Dagegen wird in folgender »teile der aufenthalt des cardinal s in Danemark 
ins nächste iahr gesetzl: Cardinalis Alemannie dominus Otto fuit in Dacia et dissensionem qoe in 
electionc Rigensis episcopi emerserat in Livonia perfecte determinavit , ita quod illum qui elige- 
batur ex parte Bremens« eapiluli cassavit, et Nicolaum de Medeborch canonice elcctom consecra- 
vit Alberic, ad 1230. Vergl. Alb. Stad. ad 1229. 
Balduin monachus Alvensis tritt als domini Ottonis cardinalia sedis 'apostolicc legati penitentiarius et 
nuntius iu EhMland auf, wo nach dem in diesem iahr 1229 erfolgten tode des bischof» Albert von 
Riga Streitigkeiten bei der neuen bisebofswahl cnUtandcn waren , die nun ausgeglichen werden. 
Gruber Or. Liv. 267 mit dem iahr 1230. 97 
Waldemar könig der Dänen und Slaven beurkundet den zwischen ihm auf der einen und Guncclin graf 
von Schwerin und dessen freunden auf der andern seile durch herzog Albert von Sachsen und den 
grafen II. von Orlamünd vermittelten vertrag übiT die auslösung »einer söhne Erich Abel und 
Christof. Cod. Lub. 1,1,5«. 98 
Ankunft des legalen, und empfang desselben durch den bischof Johann von Lültich, welcher seinem am 
12 april 1229 gestorbenen Vorgänger Hugo am 24 mai 1229 gefolgt war. Legalus in vigilia saneti 
Valenüni Hoium veniens, honorifice a Johanne episcopo reeipilur in raslro Hoicnsi. Albcric. ad 
1230. — Freilich möchte man sich diese aufnähme au Hui, nach der sehr begreiflichen andeutung 
bei God. Col. als folge der flucht aus Lütlich denken. Aber die lütticher ereignisse passen nach 
Egid. Aureavall. eben nur ins iahr 1231. 
Otto cardinaldiacon von St, Nicolaus in carccrc Tulliann apostolischer legat verleiht den frommen be- 
suchen! des verarmten klosters Burtscheid bei Achen vierzig tage ablass. Quix Gesch. von Burt- 
scheid 227 nach dem or. datirt: Tornaci vi. id. man anno domini m.cc.xxx. 99 
Derselbe schreibt den bisehöfen von Münster Paderborn und Osnabrück, dass er, weil er selbst nicht 
überall hinkommen könne, dem abt von Bredelar und den predigerordensbrüdern Conrad von 
Höxter und Ernst von Osnabrück die Visitation der klöster der mönche und canoniker, so wie auch 
der convente und decanate der wcltgcistlichcn. womit sie (die bischöfe) um anderer beschäftigun- 
gen willen sich nicht befassen können, aufgetragen habe, und ermahnt sie denselben mit rath und 
tbat beiaustehen. Schalen Ann. Päd. 2,7 beim iahr 1230, obwohl der brief selbst kein iahresdalum 
lührt. - Die durch den cardinal veranlassten Visitationen werden erläutert durch Conr. de Fab. 
ap. Perla 2.1S2 wo der Verfasser erzahlt wie sein gerühmter abl Conrad die Visitation von Sl. Gal- 
len abgewendet habe, und dann fortfahrt: Audiverat euim (abbas) qualiter in nobili ecek-sia Au- 
giensi pruecsserant (visitatores) , et quemadmodnm fratres ipsius perturbaveranl monasterii. Cum 
adhuc sil in dubio, ulrumnc nobis sieul aliia inlligant ecclesiis, consulo itaqoe, ut simos cantiores 
in diseiplina et moribus el honesta conversationc (!). — Vergl. Cbron. Erph. ad 1230 ap. Böhmer 
2.3*9. Die sittenstrenge des sich auf die eifrigen Dominicaner stützenden cardmalt war wohl der 
eigentliche grund weshalb er bei einem theil des citrus widerstand fand. 100 
Concil von dem cardinaldiacon Otto berufen, welches aber bei dem gleichmässigen ent- 
gegenwirken der geistlichkeit und des königs erfolglos bleibt. Da das concil um Weihnachten aus- 
geschrieben war, so wurde es wohl in der ersten iahreshälfte gehalten. Das iahr steht fest durch 
die richtige deutung der von God. Col. überlieferten Weihnachtsfeier. Der Vorgang wird zwar bei 
Alberic, erst beim iahr 1231 erwähnt, allein derselbe geht dann mit den worlcn: Cum idem eardi- 
nalis transaclo tempore, exiret etc. auf die lütticher ereignisse über, welche in den iaru und feb. 
1231 fallen, wie denn auch Egid. Aureavall. bei deren darslcllnng sagt: Der cardinal sei peragra- 
tis superioribus Alemannie partibus nach Lültich grkommen. Dass eine Zusammenkunft wirklich 
gehalten, und namentlich auch von dem erzb. von Magdeburg und dem bischof von Naumburg be- 
sucht wurden, ergiebt sich aus dem oben s. 338 angeführten schreiben des pabsies an den bischof 
von Hildesheim d. d. Anagni 6 dec. 1232 welches so anfangt : Cum Nuemburgensis episcopus de 
illa que publice lecta fuit Erbipoli, unde contra Ottonem sti Nicolai in carcere Tulliano 
cardinalem, luiic in partibus illis aposlolice sedis legatum, scandaltnn fuit grave exor- 
tum, sil graviter infamalus etc. — Die weiteren nachrichten sind folgende: Inde (von drr Weih- 
nachtsfeier zu Cöln) recedens apud Herbipolim concilinm provinciale indicit. Sed renilentibus 
prineipibus laicis, et paucis ecclesiarum prelatis veuientibus, iratn* reecssit. God. Col. ad 1230. — 
Cum dominus Otto cardinalia voluiaset in Alemannia concilinm suum tenere apud Herbipolim civi- 
taiem. misit contra eum lilerat islas diu Saxonie cum suis baronibos 4u hune modum etc. (folct 
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eine warnung vor den anmassungen des cardinals, der in imperii partibus prebendas dare disponit, 
insuper alias Servitutes ac opprcssioncs ecclesiis vcstris induccre meditatur). Et qoedam alia signi- 
ficata sunt per «nie arebiepiscapi et episcopi, habito cum rege conditio , institerunt quod totum illud 
concilium rcmansiL Et cum idem cardinalis transaclo tempore exiret etc. Albcric. ad 1231. — Car- 
dinalis concilium in Maguntina civitate babiturus, eomprnvinciales citaverat episcopos et abbatea 
et diversi ordinis clericos, si non abbas (saneti Galli Conradus) consilio suo cum rege habito id 
irritasset. Precepit enim rex, ne quis in regno suo preter episcopos, quorum id erat ofBcii. concilia 
cHebraret; aliud faciens gracia sua careret. Disposucrat namque prefalus Alemanniam, datis qui- 
busdatn edictis spnliarc. Cour, de Fab. ap. I'ertx 2.182. Dieser Schriftsteller erzählt nuu zwar der 
abt habe den cardinal nach dem missglückten eoncil nach Regensburg geleitet, wovon wir sonst 
nichts wissen, und verlegt das concil nach Mainz. Indessen ist es wohl denkbar, dass der cardinal 
damals zu dem mit ihm im einverständniss stehenden herzog von Baiern sich flüchtete, und Mainz 
könnte wobl auch nur aus Verwechslung genannt sein , da der cardinal mit ei 
glückten versuch wohl genug gehabt und kein zweites concil versucht haben wird. Allem i 
nach war der reformatorische charakter der bestrebungen des cardinals für der« 
entscheidendem cinfluss. 

Bertold palriarch vonAglei, Eberhard erzbischof von Salzburg, Sifrid bischof von Regensbnrg , die 
herzöge Liupold von Ocstreirh und Steicr, Bernhard von Karnlhen und Olto von Mcran beurkun- 
den, dass binnen iahresfrist gütlich, oder spater durch Schiedsrichter, ein weg gefunden werden 
solle, wie die sladte-Gaela und Sta Agatha von der kirebe an den kaiser, welcher dieselben nach 
einem durch den Thomas von Aquin grafen von Acerra geleisteten eid nicht schadigen soll, schick- 
licher weise zurückgegeben werden können. Dieselben beurkunden ferner wie der kaiser durch 
denselben grafen Thomas habe schwören lassen, dass er allen Deutschen Lombardeu Toscancn 
Sicilianem und Welschen, welche der kirchc gegen ihn beigestanden, verzeihe , sie nicht verfol- 
gen wolle, und alle gegen sie erlassenen Verordnungen zurücknehme; ferner dass der kaiser das 
Und der kirchc im herzogthum oder in der mark oder sonstwo nicht angreifen oder verwüsten 
werde, selbst oder durch andere, wie er das noch ausserdem in handvesten mit goldhulle ver- 
sprochen hat. Nos auletn nichilominus iuravimus procurare bona fide, quod predictus iinperator 
predicta servahil , et contra ea non veniet. Ouod si Berel, nisi infra Ircs menses in regno, iufra 
quatuor in llalia, infra qninque extra Italiam dnxerit emendandum, potenter et patenter ad requisi- 
tionem ecclesie assistemus ei contra eundem imperatorem donec satisfeceric Mon. Germ. 4,270. — 
Hieraus lernt man nun die deutschen fürsten kennen, welche (kaum ohne auftrag der übrigen) nach 
Italien gegangen waren, um die Vermittlung zwischen pabst und kaiser zu übernehmen; dann aber 
auch den ganz bestimmten fall, in welchem dieselben vermöge der eidlich übernommenen garan- 
tie so berechtigt als verpflichtet waren die waffen gegen den kaiser und für den pabst zu ergrei- 
fen : eiu fall welcher zehn iahre spater unzweifelhaft eintrat. \Qi 
Der patriarch von Aglei der erzbischof von Salzburg und der bischof von Regensburg beurkunden den 
dem kaiser wegen den Ursachen seiner cxcommuuicirung gemachten vorhält, dann den eid mit- 
telst dessen der kaiser sich der entscheidung der kirche unterworfen hat, und endlich die von den 
cardinalcn Johann und Thomas namens des pabstes ihm demnächst aufgelegten rcstitulionen. Mon. 
(ierm. 4,271. 102 
Bertold patriarch von Aglei, Eberhard erzbischof von Salzburg, Sifrid bischof von Regensburg, die 
herzöge Bernhard von Karnlhen und Otto von Mcran verbürgen sich den cardinallegaten Johann 
und Thomas dass der kaiser alles restituiren werde, was er von der mark Ancona und dem her- 
zogthum Spoleto innc bat. Mon. Germ. 4,271. — Diese bürgsefaaft wurde denn auch noch be- 
schworen. Ibid. 273. 103 
Sifrid erzbischof von Mainz legt im auftrag des apostolischen legalen Otto dem bischof von Ramberg 
auf, wegen den der wirzburger kirchc am tag bei Schmalkalden zugefügten Beschädigungen tau- 
send mark zu entrichten. Zeugen: R. graf von. kastei, der bnliglar von Nürnberg. Reg. Boic. 
2.189. — Was unter dem tag bei Schmalkalden verstanden wird, weiss ich nicht. ■ 104 

Eberhard erzbischof von Salzburg und Sifrid bischof von Regensburg bezeugen den cardinallegaten 
Johann und Thomas was diese dem kaiser bei seiner absolvirung bezüglich auf die kirchliche frei- 
heit im königreich Sicilien auferlegt haben. Mon. Germ. 4.272. 105 
(apud sanetam Justam) Der erzbischof von Arles und die bischöfe von Winchester und M(ilo) von 
Beauvais beurkunden die von den cardinallegaten Johann und Thomas dem kaiser aus veranlas- 
sung seiner absoluliou gemachten auflagen. Mon. Germ. 4,273. 106 
Otto in Lüttich, nachdem er OberDeutscbland bereits besucht halte. (Otto 
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diaconus cardinaiis) venil Leodiuin dominica in septuagesima (sexagesima sollte rs heissen) ia 
qua canitur tractus: Couimovisli domine terram, que oral septimo kal. februarii anno prescripto 
m.ccxxx.i. Egid. Aureavall. ap. Chapeaville 2,259. — Dieser Schriftsteller erzahlt nun weiter: der 
rardinal habe die absieht gehabt im damaligen (?) streite zwischen pabst und kaiser den bischuf 
Johann für die kirebe zu gewinnen. Als er aber auch die kirchenpfrüuden in ihren einkünftrn 
unter sich habe gleich machen wollen (?), hätten die besilzer der reicheren pfründeu den rcichs- 
amttiiann aus Acheu zu ihrem schütze herbeigerufen, worauf der cardinal mit dem bischof eilig 
die Stadt verlassen, und dieselbe, weil er eine unschuldige geleitung der bürger lur eine Ver- 
folgung angesehen, mit dem interdirt belegt habe. Hiernach hab« der künig durch den herzog 
der Ardennen dem bischof, als dem ansliftcr, die rcgalicn entziehen lassen. Nachdem dann durch 
einen auf sonntag den 18 mai 1231 begangenen todtschlag die Stadt noch mehr verwirrt worden, 
sei sie endlich bei gclegenheit des friedens zwischeu pabst und kaiser von dein interdicl wieder 
befreit worden. — Et cum idem cardinaiis transaclo tempore (nach dem verunglückten wirzburger 
concil) eiirct portam civitatis Leodiensis . quid am de mandato regis, ut dicitur, ipsum üiterficerc 
volucrunt. l'nde et crimen illud quod onus vcl duo ribaldi attentabant , cardinaiis in tolain civila- 
trm retorsit, et hac occasione ipsa civiias lere per annum gravi interdicto subiaeuit. Alberic, ad 
1231. — Vergl. auch (»od. Col ad 1228 und Historia nionasterii sti Laur. Leod. ap. Marlene Coli. 
4.1098. — Zu dieseu iedenfalls irgendwie unrichtigen nachrichten ist nun vor allen dingeu zu be- 
merken dass die sehr genauen Zeitangaben des Egid (mit ausnähme des oben bemerkten Schreib- 
fehlers) genau hierher passen, und dass auch Alberic in bezug auf das iahr beistimmt. Allein 
olTenbar schrieb Egid in der Unterstellung dass damals noch krin frieden zwischen pabst und kai- 
ser bestand, der doch schon im inli 1230 in San (iermano zu stände gekommen war. Ausserdem 
liegt es um so näher die von Alberic, gemeldete anwesenheit des cardinal» in Hui am 13 feb. 1230 
mit den hier in den.ian. 1231 gesetzten Vorgängen in Verbindung zu bringen, da God. Dil. aus- 
drücklich sagt, dass der cardinal aus Lütlich nach Hui geflohen sei. Noch andere Schwierigkeiten 
erregt ein brief künig Heinrichs d. d. Hagenau 24 nov. 1231 und ind. 4 (also 1230 wohin er auch 
allein passt) welcher zur zeit als dem bischof die regalien eutzogen waren, geschrieben zu sein 
scheint. — Indem ich mich möglichst genau an die überlieferten Zeitangaben halle , lasse ich 
bedenklichkeilen, welche auch Emst Hisl. du Limbourg 4,162 gefühlt hat, fürs erste dahi 
Hoffentlich geben neu aufzufindende beurkundungen dereinst eine entscheidung. 
Otto cardiualdiacon von St, Nicolaus u. s.w. ermächtigt probst und capitel zu Bcromünslcr für den 
wiederauftau ihrer abgebrannten Stiftskirche die cinkünfte der denselben eben ledig gewordenen 
kirche zu Hochdorf drei iahre lang zu verwenden, nur dass mittlerweile die pfarrci durch einen 
tüchtigen prirstcr versehen werde. Kopp Reichsgesch. I\485 extr. ans der wie es scheint mit der 
iahrszahl versehenen ausfertigung. - Sowohl in Steiermark als im Fuldischeu liegt ein Rolenman, 
doch ist das letztere sehr unbedeutend und wahrscheinlich das erstere gemeint. 107 
Vertrag zwischen Abbuissac söhn des Abjebrahim fürst der Mohamedaner in Africa und kaiser Frie- 
drich vertreten durch den riller Wibald über gegenseitige herausgäbe der gefangenen, über gegen- 
seitige handclsverhiiltnisse, über Gerichtsbarkeit über die Mohamedaner in Corsica u. s.w. Leibnitz 
Cod. inr. gcni. 1,13. Dumout Corps dipl. 1M68. — Mit dem datum: de toto dimidio men^is Jama- 
dalacheri anno dc.xx.viii. 1(18 
Das domeapitcl und der clerus von Freisingen bitten ihren bischof Conrad dass er sogleich zurückkeh- 
ren und sie gegen die drohungen des herzogs von Baiern schützen möge, der sich unterstehe 
durch den probst von lllmüiister und seinen marschall F. von Kemnat ieder exeommunicaliou und 
iedem inlerdict zu widersprechen, wenn solche nicht im besondere auftrag des pabstes verkündet 
w orden. Reg. Boic. 2.202. 109 
Rathmannen und bürger zu Riga beurkunden dass sie den bürgern von Lübeck einen hof in ihrer Stadt 
eigentümlich überlassen haben. Sartorius l'rk. (iesch. der Hanse 2,29. Cod. Lüh. 1,1,61. HO 
Ermordung des herzogs Ludwig von Baiern. Darin dass dieser niord nicht eiwaauspri- 
vatrachc oder aus zufalliger veranlassung, sondern dass er durch einen unbekannten (also doch 
wohl gedungenen) meuchelmörder erfolgte , stimmen alle gleichzeitige quellen überei». Vier der- 
selben nennen keinen Urheber: 1) Ludewicus dux Bawarie presenle familia sua a quodam ignolo 
cultro perfossus obiil. Chron. Salisb. 2) Dux Bawarie Ludewicus a qtiudam sicario Assarino oc- 
cidirur a Veleri de Montana Iransmisso. Albcric. 3) Dux Bawarie a quodam viro cultello fixus 
obiil, idemque caplus et occisus, quis vel unde fuit quilibet ignorabat. Hist. lmpp. ap. Mencken 
3,125. 4) Der herzog sei durch einen gemeinen menschen erstochen worden, welcher, obgleich bis 
zum lod lorquirt, keinen Urheber der l hat genannt habe. Ann. Arg. (Aber konnte denn, so lange 
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der kaiser noch in anschn »Und, das ihn etwa gravircndc resolut der Untersuchung veröffentlicht 
werden?) — Dagegen nennen folgende gleichseitige Chronisten den kaiser als urhrber: 1) Huios 
iUquc consilio ducis (Bawarie) et aliorum nt creditur prineipum, Romanus pontirex Card in «lern 
(Ottoneni) misit od machinaciouem discordic ac prrturbacionis in regein etpriueipes, et qui ox- 
communicacioneni iraperatoris a papa factam manifestaret , intendeas <]uod levius ad clcctioncm 
regia novi consentiretur pcrlurbato patro ac filio .... Rcconciliato ioiperatorc cum Romano pon- 
tiöce, cum didicisset pro certo conspirationis facto contra ipsum dacem Bawarie Caput caudanique 
refrenantem , misso siecario violcntissimo , qui suara viUtn pro morte ducis non timeret oppemere, 
ipaum pront uiaJe gesserat, pugionc fecit occidi. Sicquc iniquitas quam perpetraverat in Caput ip- 
sius est reversa. Conr. de Fab. ap. Peru 2,181. 2) Ludwicus diu Bawarie a quodam Sarraccno 
nuncio Yetali de MoiiUnis in medio suorum est occisus. Hoc autem conacientia imperatoria credi- 
lur geslunt esse, quia iinperator ipsum ducem paulo ante difildavcrat in rebus et in persona, misso 
ad hoc nuncio speciali. God. Col. 3) Dux Bawarie, procurantc imperatore, a quodam sicario occidi- 
lur; sed alle nisus fugere trucidalur. Alb. Sud. 4) tadwiem dox Bawarie preaente familia sua a 
quodam ignolo pagauo cultro percuaaua obiit (so weit aua dem Chron. Salisb.) et hoc apud Chel- 
heim insidiis domini Friderici imperatoria xvi. kal. oct. Herrn. Alt — Ausserdem besitzen wir 
noch zwei höchst wichtige Zeugnisse, welche nicht von geschichtachreibern herrühren: 1) Pabst 
lnnocenz IV sagt in der absetzungsaentenz d. d. Lyon 17 iuli 1245: Ducem Bawarie, specialem cc- 
clesic Romane devotum, fecit (Fridcricus) , sicut pro certo asaeritur, chriatiana religione despecU, 
per aasasinos occidi. Rayuald 1245 § 44. 2) Albert archidiacon vou Paasau iu einem 1246 oder 
1247 an herzog Otto von Baiera, den söhn des gemordeten , geschriebenen briefe: Non parva tc- 
mcrilas fuit vos illi afliniUtis federe contra clavea eccleaie sociari (durch die Vermahlung zwischen 
Ottos luchter Elisabeth and köuig Conrad IV), qui parricida vester existens, per sanetum concilium 
Lngdunense suis culpis exigenlibna exlilit condempnatus. Ilöfler Friedr. il s. 407. — Eine um- 
ständlichere abwiegung dieser Zeugnisse würde hier zu weit führen. So lange wir die geschichte 
uns nicht selbat nach belieben machen, sondern so lange wir solche auf glaubwürdige ze 
für wahr annehmen, inuss, meine ich, hiernach kaiser Friedrich als muthmasslichcr i 
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(in Foro Julii) Bertold palriarch von Aglei, die erzbischöfe G. von Salzburg und A. von Magdeburg, 
die bischöfe E. von Bamberg, S. von Regensburg, H. von Wirzburg und H. von Worms, E. er- 
wählter von Freisiug, C. abt von St. Gallen, dann die herzöge A. von Sachsen, O. vpn Mcran und 
B. von Karnthcn treten anf dringendes bitten köuig Heinrichs zwischen diesem und seinem vatcr 
dem kaiser als Vermittler auf ; sie vcrspcchcn dem leuteren eidlich ihm gegen seinen söhn beizu- 
stehen, wenn derselbe die eben von ihm beschwornen puncle (vergl. oben s. 240) nicht hallen sollte. 
Spicss Aufklärungen 22«. Ried Cod. Rat. 1,366. Mon. Germ. 4,290. III 
Beurkundungen wie an diesem und an den nächstfolgenden tagen, vor den päbstlichen legalen Jacob 
erwählten von Palestrina und Otto cardinaldiacou vou St. Nicolaus in carcere Tulliano, die macht- 
bolen der louibardiacbcn sUdle und der dcntschordcusmcistcr Hermann, als raachlbote des kaisers, 
auf den aussprach des pabstes in ihren beiderseitigen Streitigkeiten compromitlirten. Savioli Aon. 
Bol. 3.114. Mon. Germ. 4,294. IIS 
Bischofsweihe der erwählten von Freising und Seckau durch den erzbischof von Salzburg. Dominus 
archiepiscopns ab imperatore reversus Chunradum Frisingcnscm et Hcinricum Secowiensem elcc- 
tos apud Frisacura in pentecoate ordinavit Chron. Salisb. 
Erich köuig der Dänen und Slaven erneuert den bürgern von Soest die von seinem vater erhajtenen 
gnaden, dass alles was sie bei strandungen selbst zu retten vermögen ihnen eigen bleiben soll, 
und dass der nacblass ihrer bürger die in seinem reiche sterben iahr und tag für die erben aufge- 
hoben werden soll , indem er ihnen schliesslich noch alle freiheilen anwendet , welche sein vater 
den bürgern von Cöln in seinem reiche zugcsUndcn hat. Haeberlin Anal. 226. Sciberu Gesch. 
von Westf. 2,206. 113 

von Fritzlar durch den landgrafen Conrad in dessen krieg mit de« 
Der bisebof vou Worms wird hier gefangen genommen. God. Col. -und Chron. Erph. ap. 



2,365 und 389. 

Die prälaten und die geistlichkeit von Mainz verordnen, dass mm abirag der schulden ihrer kirche, 
deren zinsen aufs ungeheuerste anwachsen , der zwanzigste von allen geistlichen cinkünfteu der 

Sifrid ihnen mit körperlichem eid 
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hat künftig in Italien keine schulden mehr zu machen ohne einwilligung des douncapitels , desglei- 
chen krinc abgaben von seinem clrrus zu heischen. Guden Cod. dipl. 1,526. 114 
Ermordung des bischof* Bertold von Chur durch den Rudolf von Greifens« in. Eichhorn E|>. Cur. 90. 
Ermordung des Conrad von Marburg, des iudex sine muericordia. Chron. Erph., Gest* Trcv. — Die 

edelo von Dernbach sollen diq thätcr gewesen sein nach Trilhcm. Chron. Ilirsaug. 
Sifrid erzbischof von Mainz und bruder Bernhard predigerordens berichten (nach dem 2 april) dem 
pabsl über das unsinnige verfahren des Conrad von Marburg bei der ketzerverfolgung, über dessen 
ermorduiig , und über die nach dessen tod auf den zu Frankfurt und Mainz gehaltenen Versamm- 
lungen ergriffenen massregehi. Alberic ap. Leibnitz 2,544. 115 
lies kreuUheeres. wobei der erzbischof von Bremen, der herzog von Brabant, die grafen von 
Uolland Geldern und Cleve, gegen die Stedinger an der untern Weser. Diese hatten seit meh- 
reren iahren mit ihren nachbarn und besonders auch mit der gcisllicbkeit, welcher sie den zehn- 
ten weigerten, im streit gelegen, und während desselben 1230 den Hermann Herrn von Lippe und 
1233 den grafen Burcard von Oldenburg erschlagen. Alb. Stad. wo es heisst: vi. kal. iulii (lese 
iunii) die »abbali proecsscrunt unanimiter contra eos. Emo et Menco ap. Matth. Ed. II. 2,92 wo vi. 
kal. iunii als tag des angriffs. Ilist Impp. ap. Menckcn 3,126 mit der angäbe: terram Stadingorum 
tertia die post Urbaui (dieser am 25 mai) potenter intraverunt. Chron. Erph. irrig nun 21 mai 1232. Es 
scheint dass die uiederlage der Stedinger nicht gleich am ersten tage erfolgte; in diesem fall war 
sie wohl am 2 iuni nach God.Col. bei dem es heisst: Collecto itaque universo exercitu cruce sigoa- 
torum in crastinn asecnsionis iidem Staging) superantur, et a terra sua fuuditus extirpantur. Als 
den ort der nicderlage wird Oldeneschc (Altenesch) von Alb. Stad. genannt Nach den verschiede- 
nen angaben wurden zwei vier oder sechs tausend erschlagen ; der rest flüchtete zu den Friesen. 
Conrad der bruder des landgrafeu Heinrich von Thüringen, Schwager der heiligen Elisabeth, tritt mit 
zwei clerikern und neun rittern in den deutschen orden , der dadurch zugleich mit bedeutenden 
cinkünften bereichert wird. Chron. Erph. 
Empfang feierlicher Isabellens von England der braut des kaiser*. Math. Paris. 

(in camera sale domini Guale episeopi Brixie) Die machtboten von Ferrara erneuern vor den genann- 
ten rectoren des bundes der Lombarden ihren beitritt zu diesem bund. Muratori AnL iL 4,331 wo 
auch noch eine andere etwas abweichende fässung vom 7 nov. und mancherlei andere hier nach- 
zutragende italienische stadtebünde. 116 
Heinrich kunig von England schreibt seinen beamten des mark (es Hoyland dass er die cölner kaufleute 
mit ihren Sachen und waaren in seinen schütz genommen habe, gebietet den angeredeten sie dem- 
nach zu schirmen. Sartorius Urk. Gesch. der Hanse 2,44. 117 
Wilhelm ehemals bischof von Modcna, pönitentiar des pabsles und apostolischer legal, beurkundet die 
von den ralhmanncn zu Lübeck auf seine bitte den dortigen predigerordensbrüdern gemachten Schen- 
kungen. Cod. Lob. 1,1,82.— Dieser bedeutende mannsoll aus Schwaben gewesen sein. Erst vicecanzler 
bei Honorius III, dann seit 1222 bischof von Modcna, hierauf mehrere iahre lang apostolischer 
legat im Norden, war er 1243 einer der gesandten Innoccnzens III an den kaiser, wurde dann 1244 
bischof von Sabina, und starb 1251 zu Lyon. Vcrgl. Lghclli Italia sacra 2,120 und 1.171. 118 
Einweihung des münsters durch die bisehöfc von Wirzburg Eichstädt Naumburg und Merseburg. 
Chron. Erph. 

Conrad, der bruder des landgrafen Heinrich von Thüringen, nunmehr dentsebordcitsbruder. thut öffentlich 



busse wegen dem was am 15 sepL 1232, als er die Stadt einnahm, begangen worden. Chron. Erph. 
Die deutschen forsten welche mit dem kaiser nach Italien gezogen sind, fordern die Stadt Brescia auf 
sich dem kaiser zu unterwerfen , und versprechen den bürgern in diesem falle besorgt sein zu 
wollen, dass ihre läge dadurch nicht verschlimmert sondern verbessert werde. Dudum in. Hahn 
Coli. 1.230. T ag und ort aus Archiv der Ges. 7,924. 119 
Heinrich könig von England schreibt den ralhmanncn und bürgern von Lübeck und sichert ihren und 
der andern deutschen stadlc kaufleuten die früher in England genossenen rechte, namentlich Be- 
freiung vom strandrecht, von neuem zu. Cod. Lub. 1,1.66. 120 
Concil gehalten in gegen wart des erzbischofs Theoderich von Trier nnd der bisehöfc Rudolf von Ver- 
dun, Johann von Metz und Roger von Toul, dessen Statuten bei tlartzhcim Conc. 3.558. 121 
Otto herzog von Braunschweig beurkundet den zwischen dem erzbischof Sifrid von Mainz und ihm zu 
Stande gekommenen sühne- und einigungsvertrag. Zeugen: Conrad bischof von Hildesheim o. s. w. 
die grafen Heinrich von Slalberg, Thiderich von Hornstein und Gotfrid von Ziegenhain. Guden 
Cod. dipl. 1,552. 122 

(um die mitte des iuni) dass es dem I 
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Conrad mit hülfe des erzbischof* von Mainz gelungen sei auf dem am 1 iuni zu Eger gehaltenen 
läse mittelst gcldvcrsprcchungcn den landgrafen von Thüringen und den markgrafeu von Mcisseu 
zu gewinnen, das» darauf der könig vun Bühmen und der herzog von Baiern dem könig den Waf- 
fenstillstand gekündigt hatten, dass der herzog von Baiern dem herzog von Oestreich zur belage- 
rung Wiens mit 4000 mann zur hülfe ziehen werde , wahrend der könig von Bühmen nnd die ein- 
verstandenen fürsten auf Peterstag (29 iuni oder l aug.) den angesetzten' Wahltag besuchen und 
wahrscheinlich in Lcbus den Abel von Dänemark zum römischen könig wählen würden, dass der 
herzog von Baiern den pabst bitten lasse einen legalen nach Deutschland zu senden , sodann den 
landgrafen von Thüringen und dessen bruder Conrad zu exeommuniciren, und die wegen Lorsch 
über den erzbischof von Mainz verhängte czcommunication zu bestätigen. Oefele Script. 1,794. 
Alb. Buh. von Höfler 5. 123 
Mognntic Cnncilium welchem könig Conrad anwohnt. Vergl. oben s. 237. 

Anagnie Vertrag zwischen dem pabst und den Venelianem über eine von diesen mit geldhülfe des pabstes zur 
Eroberung des reichs Sicilien auszurüstende flotte. Räumer Gesch. der Hohcnst. Ed. II. 3,667 extr. 
aus dem archiv zu Venedig. 124 
Beurkundung dass Berengar graf und markgraf der Provinz und graf von Forcalquier dem Jacob bischof 
von Palestrina und apostolischen legatrn versprochen hat dem pabst und der römischen kirchc mit 
vierzig rittern und zehn schützen zu dienen. Vaisette Hist. de Languedoc 3.391. Mit iahr 1239 und 
ind. 12. Der ausslcllnrt ist Aix in der Provinz. 123 
Unterhandlungen zwischen dem kaiser und dem herzog von Oestrcich, in deren 
folge im nächsten iahre eine aussöhnung zu stände kommt. — Der ächtung des herzog« und des 
auszugs eines rckhsheers gegen denselben im si immer 1236 ist oben s. 168 erwahnung geschehen. 
Der herzog wurde damals von seinen dienstmannen und bürgern in beiden herzogthümern ver- 
lassen und war nach dem abfall von Wien anf die allein noch getreue Neustadt beschränkt. Gegen 
den iahrcswcchsel kam der kaiser aus Italien durch Steiermark selbst nach Wien, und liess dort 
nach mehrmonatlichem aufenthalt den kriegerischen bischof Bertold von Baroberg (einst der mit- 
schuld an könig Philipps mord verdächtigt) an der spitze des occupationshcercs zurück. Aber nun 
wendeten sich die dinge. Nachdem der bischof am 5 iuni 1237 gestorben war, begann der herzog 
sich zu verstärken. Er verband sich mit dem grafen von Bogen, und trug 1238 auf dem Steinfcld 
einen sieg davon , indem er zugleich die bischöfe von Passau und Freising gefangen nahm. Nun 
dehnte sich der herzog in seinen landen wieder weiter aus, und berannte 1239 Wien , in welches 
sich der kaiserliche kriegsbauptmann Eberhard graf von Eberstein eingeschlossen hatte. Cm diese 
zeit wurde der herzog von dem könig von Böhmen unterstützt , gegen Versprechungen in bezug 
anf Oestrcich nordwärts der Donau, die späterhin streit zwischen beiden veranlassten. Unter- 
dessen unterhandelte der erzbischof von Salzburg eine aussöhnung zwischen dem herzog und dem 
kaiser, welche im iahr 1240, nachdem auch Wien sich wieder unterworfen halle, förmlich zu 
Stande kam. Diese aussöhnung bildet einen abschnitt des grossen partheiwechscls. der sich binnen 
wenigen iahren über ganz Deutschland erstreckte, und der noch so vielfach dunkel ist. O/uellcn 
über diese öslreichischen Vorgänge sind: Meillers Kegesten Friedrichs des streitbaren in Chmels 
Notizenblatt, Herrn. Alt. ap. Böhmer 2,504 sodann Alb. Boh. ap. Oefele 1,787 nnd die öslreichi- 
schen Chroniken bei Pez und Hauch. Vergl. auch Reg. Frid. nr. 1087. 
Raimund graf von Toulouse markgraf der Provinz fordert seine genannten vasallen und stadträlhc auf, 
nach der zwischen Jacob bischof von Paleslrina apostolischem legat und ihm getroffenen Überein- 
kunft zu schwören dass sie dazu mitwirken wollen, dass er (Raimund) fortan dem pabst und der 
römischen kirche gegen Friedrich genannt kaiser nnd dessen hclfcr beistehe. (Vaisette) Ilist. de 
Languedoc 3.399. 126 
ap. Lcodium Die herzöge Heinrich von Brabant , Mathäus von Lothringen nnd Heinrich von Limburg, die grafen 
Otto von Geldern, Heinrich von Saiu , Arnold von Los, Wilhelm von Jülich und Heinrich von 
Lülzelburg, dann noch Walram von Limburg schreiben dem pabst mutalis mutandis wie der land- 
graf Heinrich am 11 mai. Mun. Germ. 4,335. 127 
ap. Coloniam' Conrad erzbischof von Cöln, Laudulf bischof von Worms, Ludolf bischof von Münster und Engelbert 
bischof von Osnabrück schreiben dem pabst wie durch den zwist zwischen ihm und dem kaiser 
kelzerei unruhe krieg todtschlag und überhaupt die grössten übel veranlasst, die angelegenheiten 
des heiligen landes aber zurückgesetzt werden; sie erklären dass sie, wenn keine ausgleichung 
mit dem kaiser zu stände kommen sollte mit gefahr des Vermögens und der person der kirche treu 
bleiben werden, wie sie das auch dem kaiser offen geschrieben haben (in ea ilaqnc fide, qua üdetn 
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cordiam revoeari. licet sub rerunr periculo et personarum, partem tarnen sanetc matris ecclcsic. 
prout lenemur sicut filii obedieutie. iuxla puram conscienliam fovereinus: sub eiusdem quoque 
fidei drbito vos certum reddinuis, quod hec ei midc similitcr scripsimu* et expresse); sie bitten 
aber den pabst aufs dringendste, da nun der kaiser nach seiner öffentlichen erklarung rechtlicher 
entsebeidung sich unterwerfen wolle, dem nach Rom geschickten deulschordensmeister Conrad, 
einem friedliebenden und kirchlich gesinnten manne, im hillblick auf die erschütterte läge der kirebe 
und auf die Verzögerung der angclegcnhcit des heiligen laudes günsiiges gehür schenken zu wol- 
len, indem sie noch beilügen das* derselbe Conrad ermächtigt sei nach dem willen des pabstes 
noch andere fürsten beizuziehen. Cuius nutrimur. Mon. (ierro. 4.331. — Eben so schrieben die bi- 
schöfe Conrad von Kreiling, Kriedrich von Eichstädt. Egeno von Brisen, Bertold von Sirassburg, 
Conrad von Spi icr und Hermann von Wirzburg (dieser sub dato >Virzburg 2 mai), sodann Theo- 
derich erzbischof von Trier. Ibid. — Nach der im briefe selbst enthaltenen audeutung ist nicht zu 
bezweifeln, dass ein mutatis mutandis wörtlich gleichlautender an den kaiser ergangen ist, und 
dass demnach der beiden gemeinschaftliche eiogang nur eine darstellende bedeutung hat. — Diese 
geistlichen fürsten standen also am meisten auf der seile der kirebe; eine zweite stufe bildeten der 
landgraf von Thüringen und diejenigen weltlichen fürsten und herrn welche am 2 april gleichlau- 
tend mit ihm schrieben, und neben erklärter Hinneigung zu der kirche doch auch ihre pflichten 
gegen den kaiser wahrten; noch andere vermieden es sich irgendwie auszusprechen. — Bis zur 
auffindung und Bekanntmachung dieser wichtigen briefe durch Pcrtz halten w ir über den Vorgang 
nur die folgende irreführende narhricht , welche nun berichtigt werden kann : Papa Gregorius in- 
soleulias imperatoris contra ecclesiam metucns, prineipes snper elcctione alterins sollicitavit. Sed 
nihil profecit quia quidam prineipum ei reseripscrunt: non esse sui iuris imperatorem subslituere 
sed tantum eleclum a prineipibus coronare. Alb. Slad. ad 1240. 12S 
Sifrid erzbischof von Mainz schreibt dem pabst welche übel aus dem zwischen ihm und dem kaiser 
entstandenen streit dies- und ienseits des meeres bereits hervorgegangen seien , dass dadurch ins- 
besondere die angelegenheit des heiligen landes gehindert, und dass noch ärgeres besorgt werde, 
wenn der pabst in seiner Weisheit kein gegenmittcl anwendet; bittet daher den pabst Vergangenheit 
und znkunft zu bedenken, der eintracht und dem frieden sein herz zu eröffnen, und darüber den 
bruder Conrad meUter des deutschen ordens, einen frommen und einsichtigen mann, mildiglich an- 
zuhören; erklärt sich bereit wo nötbig selbst die reise zu machen. Würdtwciu Nova Subs. 9,6. 
Mon. Germ. 4.335. 129 
Heinrich (Raspe) landgraf von Thüringen, pfalzgraf von Sachsen, schreibt dem pabst (wie am 8 april 
die bischöfe) über die aus dein zwischen ihm und dem kaiser entstandenen zwist hervorgegange- 
nen übel; bemerkt ihm, dass wenn diese übel durch den kaiser veranlasst worden, oder wenn der 
kaiser keinen frieden eingehen wolle, er zwar nach seiner pflicht dessen rechte immer anerkennen 
wolle, dennoch aber als getreuer söhn auf der seite seiner mutier, der kirche, stehen werde (quam- 
quam ipsi (imperatnri) sicut tenemnr in iure suo decsse non possimus aliquo tempore aut velimus, 
tarnen tanquam devoti filii partem matris ecclesie foveremus), wie er das auch dem kaiser offen 
gemeldet habe ; lugt bei dass verletzende bebandlung eines so grossen und machtigen fürsten, wel- 
cher rechtlicher entsebeidung sich zu unterwerfen bereit ist, nicht allzu leicht zu nehmen sei; 
zeigl dann an, wie in betrachtung dieser traurigen Verhältnisse, er mit ralh der anwesend | 
nen fürsten barone und cdeln seinen bruder Conrad meisler des deutschen ordens , einen I 
und kirchlich gesinnten mann, an den pabst abgeordnet habe, und bittet demselben, der zugleich 
ermächtigt ist nach des pabstes willen noch andere fürsten beizuzichen, ein geneigtes gehör zu 
gewähren. Mon. Germ. 4.335. — Vergl. beim 2 apr. die anderen fürsten und herrn welche mutatis 
mutandis dasselbe schrieben. 130 
Siboto bischof von Augsburg schreibt gleich mehreren dem pabst dass wenn er die traurige läge 
Deutschlands kenneu würde, er gewiss zur abhülfe geneigt sein werde; bittet denselben gleichfalls 
dem wegen dem zwist mit dem kaiser an ihn abgeordneten bruder Conrad geneigtes gehör zu er- 
stellen ; meldet ihm das* er mit den übrigen fürsten in gleichem friedlichen sinne an den kaiser 
geschrieben habe. Mon. Germ. 4,336. 131 
Otto herzog von Braunschweig schreibt dem pabst über die aus seinem zwist mit dem kaiser hervor- 
gegangenen übel, bittet den pabst den bruder Conrad meister des deutschen ordens als Vermittler 
sich gefallen zu lassen : aliis enim prineipibus securas non (tatet accessus ad vos vcl ad ipsum (im- 
peratorem) hoc tempore veniendi: et si taudem aliqui eoruiu secure ad vos possent aecedere vel 
ad ipsum, alteri partium forte rcddcrenl se suspectos , et ideo mediator et Internuntius nugis ido- 
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idcm magistcr domus Teulonicorum non poluit nunc haberi. Mon. Germ. 4.336. - Man 
sieht welche rücksichtcn nun elamals nahm o<ler vorschützte! 132 
Albert herzog von Sachsen bittet eleu pabst aus rücksicht auf die «irren, wiche aus seinem zwisl mit 
dem kaiscr (Vir dir ganze chrisli nhi it hervorgehen, si«b den lirudcr Conrad als venniltler gefallen 
zu lassen. .Mon. (irrni. 4,336. 133 
Johann und Otto maikgrafen von Brandenburg schreiben dem pabst von den Übeln die aus seinem 
zw ist mit dem kaber hervorgehen . von den noch grösseren welche in der Zukunft daher zu be- 
sorgen sind , und bitten lim. da das heil des < hristlichi-n volke-s auf der eintriebt zwischen ihm 
und dein kaiscr beruhe, sich den deulse horde nsmeistc-r Conrad als venniltler gefallen zu la.vsen: 
alios etiitn prinri'ps tarn propter dillie ultatcm et Martini pericula, quam propter suspicie.nrm que 
sibi possi't ex altera |>arüum gemrari. iiouduin esset hoc tempore adeu ulilis et idoneus sicut pro 
dictus magisle-r iu hoc negotio feliciter excejiicndo. Mon. Genn. 1,337. 134 
Albert arrhidiaenn von l'assau p« hie tel dem bische.f und capilel von Worms (und von Speier) für cx- 
conimunicirt zu erklaren: den kaiscr. den lanelgrafen von Thüringen, den markgralcn von Meissen, 
die erzbischöle von Mainz und Salzburg, die bisrhöfe von Ke-grnsburg und Fnising, den herzog 
von Oestreich. Oelde Script. 1.7811. Alb. Boll, von llöfler II. 135 
Todestag des dcutsrhordcnsmcistcrs Conrad. Yigiliu Jacobi apost. Bachem Versuch s. ix aus einer 
dcul^chordcnshs. — Anno domini in.ee. \l. perniciosa adhuc ecelesie inier papam et imperatori'm 
disce.rdia cunclis fide libus non modicum inciissit terroreiu. maxime cum frate r Cunradus magistcr 
domus Tcutonice-, qui printipum Alemannie eonsilio ad ipsos concordando» missus, ocrulto dei iu- 
dicio Rome vi. kal. aug. diein clauserit evtremum. Chron. Erpb. - Uas Chron. Sampetr. enthalt 
dieselbe stelle mit vii. kal. aug. als teiele'slag. 
E. probsc vun Regcusburg appellirt (gleich dem dortigen capite-l) von der Sentenz Alberts. weil er des- 
sen rnandat nie ht kenne, und weil er nicht au gehorchen vermöge, da die bürgvr iedetn den tod 
drohen, der etwas gegen das rrich unternimmt. Oelde Script. 1,790. 136 

Alberl arrhidiaenn von Passau berichtet dem pabst < die mitte des aug. aus Landshul>: die zu Bu- 

dissin behufs einer bewussleu augelegenheit (einer neuen königswahl ?) statt gefundene fürslen- 
Versammlung habe keinen erfolg gehabt, weil der konig vou Böhmen neuerdings auf des kaisers 
seile sich neige, doch sei < s gelungen den durch die boten Friedrichs und Conrads angetragenen 
freundsi baltsliund für den augcnblick noch zu hindern; hierdurch sei nun der kirchlich gesinnte 
herzog von Baieru. dessen lande den gegneru offen liegen, in der grössten Verlegenheit; die rhei- 
nischen biscfaök- nachten nunmehr mieue sich den pahstlicheu befehlen zu lugen; der erzbischof 
von Salzburg un.l der bischof von l'assau hatten sich neuerdings mit dem herzog von Oestreich 
verbunden und das über dessen land ausgesprochene interdict aufgehoben; der erzbischof von Bre- 
men sei sehr eifrig gegen Friedrich, aber in Baiern gehorche noch kein einziger bisrhof : der her- 
zog von Baiern sei es lür seine beiden wahlslimuien(von der Rlieiupfalz und von dem herzogthum 
Baiern) zufrieden, wenn dir römische kitche nach verstreichung des wahltcrmins. da sie eineu 
schirm vogt nicht entbehren könne, einen Welschen oder Lombarden dazu ernenne, u. s. w. Oelde 
Script. 1,7^7. Alb. Boll, von llöfler 14. — Merkwürdig ist dieser brief auch wegen den beiden dem 
haus Wittelsbach darin zugeschriebenen wähl stimmen. 137 
Albert arcbidiacuti von l'assau berichtet dem pabst dass er nach ostern (15 april). da er in Mahren 
war. die bisrhöfe von Mainz Salzburg l'assau Regcusburg und Freising, den herzog von Oestreich, 
den markgrafen von Meissen und den landgrafen von Thüringen excommuiiicirt habe; beschreibt 
naher wie von der regensburger geistlichkeil gegen ihn gewirkt und sogar der her/o« von Baiein 
schwankend gemacht werde; bittet den pabst dem letzteren deshalb ermahnungen zugehen zu 
lassen; ralh demselben aus genannten renitireuden domeapitelu eine gewisse anzahl cannuiker 
vor sich zu laden: meldet dass die wähl eines konigs in Deutschland aufschub erleide, weil der 
iüngere könig von Dänemark auf abralhen se ines vaters zurücktrete . dass iedoch neue versuche 
bei dein herzog Von Oestreich und dem söhne der heiligen Elisabeth (Hermann) gemacht werden: 
zeigt an dass öer herzog von Baiern bewogen durch seine verwandle und diener (am 28 aug.» 
nach lange n ihm iiachtheiligcii fehden mit dem bischof von Freisingen . der darum deich nicht auf 
die pabsiliche- seile trete, sich verglichen habe: biltet dringend den widerruf dieser sühne zu ver- 
tilge n. u. s.w. Oelde Script. 1,795. Alb. Boh. von Möller 19. — Hier finden wir also den herzog 
von Baiern zueist schwankend; den xcitpunet wann er entschieden auf die seile des kaisers trat, 
haben die bairischcu gcschkhlsfrounde noch zu erforschen. 13rt 
hili.in prediget Ordensbruder in Ingam berichtet dein pabsüichen legaten (episcopo Perutino?) über 
die he rkunli und die kriegsmamer der Tartaren, wie dieser beriebt von dem könig von Lngarn an 
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den patriarchen von Aglci. und von diesem an den bischof von Brisen und den grafen von Tirol 
niitgctht-ill worden ist. Cum serundum. Förstemann Neue Mitlh. 4 k , 106. Hormavr Chronik von Hohen- 
schwangau 67. — Dieser brief ist noch vor dem einfall der Tarlaren in Ungarn geschrieben. 11» 
Ein ungrisrher bischof schreibt dem bischof von Paris was er von zjpEi' tartarischeu spi n vernom- 
men hat die in Kurland gefangen und dein könig von Ungarn geschickt wurden, halt die Tar- 
taren für den (iog und Magog, glaubt das« die Saducäcr und Pharisäer denselben beistehen. De 
facto. Add. ad Math. Paris Ed. de Iii 10 s. 211. Ed. de lf.44 s. 137. Fejer Cd. Hung. 4'.232. 140 
Heinrirh landgraf von Thüringen, pfalzgraf von Sachsen, schreibt seinem Schwiegervater dem herzog 
Heinrich von Brabant über das heranrücken der Tarlaren und die dadurch entstandene ausserste 
besorgniss; in der osteroctave würden sie in Böhmen einfallen, darum habe dessen könig um 
hülfe gebeten, zu deren leistung sich auch der herzog bereiten möge. Pcricula antiquifus. Math. 
Paris ad 1241. Fejer Cod. Hung. 4-.230. Raynald § 12. 141 
An diesem tage überwältigten die Tartaren die ungarische g ran/ war he und überflutheten nun das land. 
Am 17 marz nahmen sie Waitzen, am 2(1 marz standen sie eine halbe lagereise von Pe-lh. worauf 
dann der könig von Ungarn die Schlacht gegen sie verlor und sich in die küstenlande flüchtete. 
Trefllicher haaptschriflsteller für die unmenschliche Verwüstung Ungarns ist: Kogerius Varadien- 
sis ap. Srhwandtner 1.292—321. 
Albert archidiaron von Passau schreibt dem pabst dass der könig von Böhmen und einige andere für- 
slen die eiuladung zum concil (auf den 31 marz) zu spat erhalten hatten um noch eine botschart 
dahin abordnen zu können; der könig von Böhmen und der herzog von Baiem würden iedoch alle 
beschlösse lür sich gelten lassen; bittet einen cardinallegaten übers meer und durch Ungarn her- 
zuschicken. Oelde .Script. 1,797. Alb. Boh. von Möller 27. 142 
Heinrich landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen schreibt dem J. herzog von Barbattien 
und Bononien (?) der iüngslc tag scheine gekommen zu sein, Selbst die kriegerischen Cumatien 
hatten den einbrechenden feinden nicht widerstehen können, ganz Kussland und Polen bi> an die 
böhmische grenze nebst halb Ungarn seien verheert. Andilc insule. Addit. ad Math. Paris. 143 
Schlacht gegen die Tartaren auf der NVahlslatt. Herzog Heinrich von Polen (und Schlesien) 
bleibt tod. Dieser war der Sohn der heiligen Hedwig, welche damals noch lebte, und die harte 
bolschaft mit christlicher geduld hinnahm. Vergl. deren vila bei Surius. 
Jordanes minorilenbnider. vicirius provincie Polenue Priugeiisis coiiventus. schreibt die Tartaren hat- 
ten schon ganz Poli n verheert und Münden an der granze von Deutschland und Böhmen, dessen 
könig ihnen entgegen gezogen sei. Ouoniam ageutibus. Addit. ad Math. Paris mit dem unrich- 
tigen iahr 1212. 144 
Otto herzog von Baiern schreibt dem pabst dass die Sache der kirche schon zum ziel gelangt sein 
würde, wenn im vorigen iahr nach seinem und des königs von Böhmen rath ein legat nach 
geschickt worden wäre; wenn dies nicht alsbald nachgeholt werde, so würde im 
herbst der grösslc theil der bischöle und der laienfürslen in die Lombardei ziehen dem 
Friedrich zur hülfe; er und der könig von Böhmen inüssleii solchergestalt verzweifeln, und wür- 
den am ende gezwungen etwas zu thun , was nicht mehr ungeschehen gemacht werden könne. 
(Meie Script. 1.797. Alb. Boh. von Höller 27. — Und gar nichts von den Tartaren? Sollte der 
brief nicht vielleicht zum vorigen iahrc gehören? 143 
Derselbe schreibt dem bi»chol Siboto von Augsburg dass die Tartaren nach Verwüstung des lande* des 
herzog* Conrad von ( ratkau und nach he*iegiing des herzog* von Polen (Schlesien) bereits die 
g ranzen des königreichs Böhmen erreichen, dass der könig von Böhmen mit seinen baronen und 
leuten am 7 april gegen sie ausgerückt sei. und dass wenn er geschlagen werden sollte der Untergang 
von ganz Deutschland bevorstehe. Kontore* heu. Hormavr Chron. von Hohenschwangau 71. 146 
Wenzel könig von Böhmen verkündigt allen dass die Tartaren ganz Polen besetzt und seinen Schwa- 
ger den herzog (am 9 april) erschlagen haben, dass er nach zusaminenziehung seines heers in sei- 
nem land ihren anmarsch erwarte, und biilel aufs dringendste ihn zu unterstützen. Ingruente 
neeessitalis. Förstcmann Neue Mitlheil. 4M 10. Hormavr Chron. von Hohenschwangau (Mi. 147 
Derselbe schreibt (zu ende des april) einem vornehmen dass die Tartaren Mahren aufs grauclichMc ver- 
wüsten, da« er scll»l mir eine tagrreise vom herzog von Polen enlfrml gewesen sei. als 
dieser voreilig auf die Schlacht sich eingelassen habe, in der er (am 9 april) umgekommen 
ist, dass er selbst am folgenden läge die feinde habe angreifen wollen, als sie sich plötzlich zu- 
rückzogen und auf Mahren warfen wo sie noch stehen; bittet um rath und um hülfe. De statu. 
Sehannat Vind. 1,204. 148 
Albert archidiacon von Passau schreibt dem p»b»t er beilüde sich in grosser armuth, er habe viele un- 
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kosten gehabt um türstcn riticr und edle, die nach Italien gehen sollten, durch exrommunication 
und .Suspension zurückzuhalten, wie ihm mit dm brüdern von Ncifen und den gralcn von Urach 
geglückt sei; andere auslageu habe er wegen boten in der heirathssachc des Solms des königs von 
Bosnien und um den hertog von Oestrcich gehabt; bittet ihm Strafgelder von Salzburg und Passan 
anzuweisen um sie gegen Friedrich xu verwenden; meldet dass Ungarn Böhmen und Polen gegen 
die Tarlaren »ich waflnen. Oelde Script. 1,798. Alb. Boh. von Höfler 30. 149 
Die erzbischöfe J. von Arles und P. von Tarragona und fünf bischöfe melden dem pabst dass sie mit 
noch andern genannten pralatcn und drei apostolischen legalen auf der fahrt zum concil am 8 mai 
von der vereinigten pisanischeu und siciliauischen flotte angegriffen und dergestalt besiegt wurden, 
dass ausser ihnen nur noch wenige andere pralaten der gefangeus« halt uud dem Untergang ent- 
giengen; bitten um verhaltungsbclchle: rathen dass auf solche gräuellhat nach dem maass seine« 
▼erbrechen» gegen den tyranuen procedirl werde, unter dessen herrschalt die kirche sich niemals 
des frieden» und dir ruhe erfreuen könne: geben Versicherung von der treuen gesiunung der 
Genuesen. Rajnald 58. 150 
Der pote-sta Wilhelm Surdus, der rath und die gemeinde von Genua berichten dem pabst umständlich 
über die Seeschlacht, versichern ihn ihrer anhänglichkeit , und ermuntern ihn zur Sündhaftigkeit. 
Raynald tiO. 151 
Bartholomäus predigernrdensbruder meldet (im mai aus Facnza) dem bischof und den canonikern zu 
Brixen den grossen von der flotte des kaiser* am 3 mai zwischen den inseln Giglio und Monte 
Christo über die Genuesen davon getragenen sieg mit genauer angäbe der dabei gefangen genom- 
menen pralaten ; benachrichtigt sie dass der kaiser statt nach seiner früheren absieht Bologna an- 
zugreifen, nunmehr geradezu auf Rom losgehe, und dass er selbst auf einen vom pabst erhaltenen 
wink den zug mitmache. Post gloriosum. Ilormayr Chronik von Hohenschwangau 70. 152 
Ludwig könig von Frankreich schreibt (im mai oder mm) dem kaiser Friedrich, beschwert sich aufs 
emstlichste dass die französischen pralaten , als sie in pflichtmassigem gehorsam und ohne irgend 
eine böse absieht an den päbstlichen hol' reiselen (am 3 mai; von der kaiserlichen flotte gefangen 
worden seien , und verlangt deren freilassung: nam regnum Francie non est adeo debiiitatum in 
viribus <jnod »e permiltat vesiris ralcaribus perurgori. Tenuit haclenus. Petr. de Vin. Epp. 1.12 wo 
demnächst die verneinende anlwort. — Vergl. auch Guilclm. de Nangis ad 1240 und Rieb. Malesp. 
ap. Mur. S.Öta. 153 
Fürsten lag wegen der Tarlarengcfahr , allgemeine Bewaffnung beschlossen. Niederdeutsche Kaiscr- 
chronik bei F.ccard 1,1410. — Diese quelle ist überhaupt reich für die Vorgänge im Nordosten 
Deutschlands welche ich hier nicht eingeflochleu habe. 
Wenzel könig von Böhmen berichtet dem römischen könig Conrad, dass die Tartaren nachdem sie den 
herzog von Polen (am 9 april) erschlagen nach Ungarn gezogen seien und dieses land gräuelich 
verwüsten. Er selbst habe seit Ostern an der grenze von Polen Mähren und Ungarn gegen sie zu 
feldc gelegen; fordert den könig auf diese feinde welche ietzt in Ungarn au der Donau lagern zu 
bekämpfen : meldet dass er demnächst selbst nach Ungarn abgehe. Screnilatis vestre. Förstemann 
Neue Mitth. 4M 12. Hormayr Chronik von Hohenschwangau 66. . 154 

Zagrabie .Bela könig von Ungarn schreibt dem pahst dass die Tartaren um oslern (31 märz) in Ungarn einge- 
fallen seien und mit thierischer grausamkeit alle cinwohner deren sie habhalt werden ohne rück- 
sieht auf aller und gcschlecht umbringen , bittet um schleunige hülfe, beglaubigt den bischof von 
Waitzen. Ex eo. Fejcr ( od. Hung. 4V214. - Der ausstellort ist Agram. 155 
Jordan vicemeistcr der Minoritcn in Böhmen und Polen und bruder A. custos Pryngensi* et guardiauus 
ciusdem loci berichten über die fortschrittc der Tartaren welche Ungarn und Polen verheert haben, 
und vor Himmelfahrt (mai 9) in Mahren einrückten wo sie noch sahen. Cum vestre. Addil. ad 
Malh. Paris. 156 
R. predigerordensbruder und J. minorit schreiben allen brüdern die Tartaren hätten Rnssland ver- 
wüstet, seien in diesem iahr vor oslern in Polen eingefallen, hätten den herzog Heinrich (am 9 
april) geschlagen und getödtet, hesässen den grössten (heil von Ungarn, wollten ietzt Deutschland 
angreifen, könig Conrad werde iiineu auf Jacobi entgegen ziehen. Divcrsos a. AddiL ad Math. 
Paris. Fejer Cod. Hung. 4..212. 157 
Conrad bischof von Freising schreibt dem bischof von Constanz, belobt dessen entschluss gegen die 
Tartaren ziehen zu Wullen , rath in den Douaugegenden für lebensmiltel zu sorgen, meldet das» 
nach gerächten der könig von Böhmen , obgleich er ein sehr zahlreiches beer hatte , auf den rath 
des königs von Ungarn den Tartaren ausgewichen sei. Ouod parvitalis. Uuruiayr Chronik *on 
70. 158 
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Heinrich bischof von Conslanz beauftragt die Minorilen iu gepjassheit der von dem erzbischof von 
Mainz dicscrhalb erhaltenen Weisung in seiner diocese das kreutz gegen die Tartaren zu predigen, 
llormayr Chronik von Hohenschwangau 69. 159 
Friedrich herzog von Oesircich schreibt dem bischof and dem capilel von Conslanz dass das reich Un- 
garn nach Vertreibung des könig* und nach tödfung des herzogs vou Polen (am '.» april) von den 
Tartaren durchaus verwüstet worden sei, dass diese bereits die marken seines landes berührt ha- 
ben, dass ieiloch durch seine kriegsniacht 700 derselben oder mehr gelüdtel worden seien . und 
dass er denselben auch ferner zu widerstehen hoffe. Rumorcs de. llormayr Chronik von Hohen- 
schwangau 70. Ui ) 
Derselbe schreibt dem römischen könig Conrad dass die Tartaren nach der Verwüstung des nördlichen 
Ungarns an der granze Oestreichs auf kurze zeit erschienen seien; rath ihm mit den Baieru Kran- 
ken Schwaben und Rheinländern durch Oestreich vorzurücken, zugleich die Sachsen Meisner und 
Thüringer durch Böhmen ziehen zu lassen ; halt für gut auch die übrigen försteu der Christenheit 
um hülfe] zu ersuchen: bittet um rücksendung des boten mit nachrichten über seinen amnarsch. 
l'nivcrsorum domino. Förstemann Neue .Mittheil. 4 k ,I14. llormayr Chroru von Hohenschwan- 
gau 65. 161 
Siboto bischof von Augsburg beauftragt die Minoriten seiner diocese nach der ihm von dem erzbischof 
von Mainz gewordenen Weisung das kreutz gegen die Tarlaren zu predigen. llormayr Chronik 
von Hohenschwangau 71. Ob es nicht pridic kal. iunii heissen Sollte, statt iulii? 162 
Rela könig von Ungarn schreibt dein römischen könig Conrad dass die Tartaren nach der Verwüstung 
von firossUngarn , der Bulgarci, Cumanieii Kussien Polen und Mahren sein reich jenseits der Do- 
nau überfallen und dessen bewohncr aufs graulichste misshaiidelt und getödtet haben, dass er 
neuerlich iu einer Schlacht von ihnen geschlagen w orden sei, dass sie zu anfang des w inters gegen 
Deutschland sich wenden wollen; bittet schliesslich aufs dringendste um hülfe. Amaritudinis et 
Förstemann Neue Mitlheil. 4M 13. llormayr Chronik von Hohenschwangau 65. 163 
Peter von Vinea meldet (im iuli) einem vertrauten dass das kaiserliche heer nach der erfolghissigkeil 
der zuRieti stattgefundenen Verhandlung sich 
schon die nnthw endigkeil den frieden erzwin 
Sifrid erzbischof von Mainz verspricht eidlich dem erzbischof Conrad von Cöln in der sache welche 
ietzt zwischen dem pabst (iregor und dem apostolischen stuhle auf der einen und dem kaiser Frie- 
drich auf der andern seite verhandelt wird , mit rath w ort und that beizustehen . ihn nie wegen ir- 
gend einer gefahr zu verlassen, sondern gemeinschaftlich mit ihm auszudaueni. Lacomblet Crkb. 
2,131. — Dieses wichtige actenstück. dem ohne Zweifel eine gleichlautende ausfertigung erzbischof 
Conrads entsprach, bezeichnet den wendepunet der dinge in Deutschland wo nun die Op- 
position zu den warten griff. 165 
Johann der srhuliheiss, Wilhelm der vogt, die Schöffen and die gemeinde der Stadt Achen beurkunden 
mit graf Wilhelm vou Jülich übereingekommen zu sein, dass der graf mit aller seiner macht dem 
kaiser Friedrich und seinem sohu Conrad wider männiglich diene und ihnen auf verlangen hülfe 



lunjnchr gegen Tivoli und Rom selbst wende, wo dann 
en werde. Srimus ct. Petr. de Vin. Lpp. 2.6. 164 
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Wienne 



leiste, wie denn auch umgekehrt sie dem grafen hellen wollen. Wegen dieser bezeugung seiner 
treue habe der graf vom reiche 500 mark zur Vermehrung seiner leben zu empfangen. Krcmer 
Akad. Beitr. i.S3. Lacomblet Urkb. 2,134. 166 

Heinrich der präeeptor und die gemeinheit der brüder des deutscheu ordens in Pren**en melden den 
Lübeckern die bcachtungswerthen bedingungen. unter welchen sie denselben g. «fallen wollen eine 
hafetistadt in Samland mit recht wie Riga zu erbauen. Sartorius Irk. lirsch. der Hanse 2.46. Cod. 
Lohre. 1.1.97. — Mit iahr 1242. also uns 1241. — Dieses Tlioni in Preussen so w ie icnes Turon an 
der Mosel haben ihren namen doch wohl von der oftgenannten bürg im heiligen land. 167 

V. abt von Sta Maria und der ganze convent benedicliiierordeiis iu Ungarn empfehlen allen christ- 
glaubigen zwei wegen der verwüstuug ihrer kirchengüler nach Irland entsendete mömbc, erzäh- 
len die durch die Tartaren verursachten Verwüstungen, melden dass sie auf Weihnachten über die 
zugefrorne Donau gegangen und in die lander des herzogs von Oestreich eingefallen seien. La- 
tores presentuim. Addit. ad .Math. Paris. Fejer Cod. Hung. 4",235. 168 

Conrad erzbischof von Cöln und Conrad bischof von Spcier entscheiden als Schiedsrichter zwischen 
Sifrid erzbischof von Mainz und der maiuzer kirche einerseits, und Conrad Wild graf. Heinrich 
und Conrad Raugrafen und Simon graf von Sponheim auf der andern seile, welche grafen dem. 
gemäss ihre bürgen Kirchberg Spanheim und Ruhinberg der mainzer kirche zu leben auftragen 
sollen, (iuden Cod. dipl. 1,570. — Ich meine diese aussöhnung zu den knegsvorben itungen rech- 
nen zu dürfen. I6J 
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Ostern, l'm diese zcil ausbr uch de» k r i e ges d er oppo s ilion gegen die st au fi sc hc par- 
ihei. An Her spitze »landen die erzbheböfe von Mainz Sifrid (von Eppstein) und von Cöln Conrad 
(von Hochstaden). Ihr am 10 sept des vorigen iahres, gleich nachdem die besorgniss wegen der 
Tarlaren beseitigt war, geschlossenes bündtiiss ist das erste urkundliche Vorzeichen dessen was 
sich nun offenbarte. Leber die bew ergründe dieser auflehnung haben wir kein einziges zeugniss. 
iedoch sind wir befugt sie in denjenigen zu suchen , was der erzbischof von Cöln und andere im 
april und mai 1240 dem pabsle schrieben, dass sie nämlich, wenn der kaiscr zum frieden nicht be- 
wegt werden könne, auf die seile der kirche treten würden. Seitdem hatte nun der kaiscr (wel- 
cher bei der Tartarengefahr die den Ungarn den nutcrganic brachte, den Deutschen ihn drohte, 
Iheilnahmlos geblieben war) das Cuncil gehindert, die pralaten gefangen, den kirchrnstaat wieder- 
holt mit teuer und Schwert verwüstet. Leber seine gleichgültigkeit gegen die noth des Vaterlandes, 
über seine vertilgungswulh gegen die freiheit der kirche_ konnte kein zweifei mehr sein. Da ent- 
schied sich auch der erzbischof von Mainz , welcher bisher procurator imperii und noch am 20 
april 1240 (siehe vorher» nickhaltendcr als andere gewesen war, zu offenem entgegentreten. Er so- 
wohl wie andere aus hinreichend begründeter eigner Überzeugung, denn damals war gar kein 
pabst vorhanden, der sie allenfalls hätte antreiben können. Vcrgl. neben den oben s. 201 aus den 
Ann. Zwifall. und dem Chron. Salisb. angerührten stellen und der niederdeutschen kaiserchronik 
bei Kccard 1.1410 noch Reg. Fr. nr. 1031 wo im iuni 1242 der kaiser vom abfall des erzbischofs 
von Mainz unterrichtet ist. 
Schlacht zwischen dem erzbischof Conrad von Cöln und dem grafeti Wilhelm von Jülich. Ersterer 
wird besiegt und gefangen. Colonicnsis et Moguntinensis episcopi impiiguant «mperatorem. Capitis 
est autem Colouiensis episcopus in Badua. Occisi sunt quingenti sexaginta quitique hoinines ab 
imperalorc. Ann. Zwil'alt. ap. Hess 225 ergänzt aus der hs. durch Stalin. — Lndc (Conradus ar- 
chiepiscopus) per Wilhelmum comitem Juliaccnsem , ecelesie Cnloniensis illu tempore 
mum perseculorem , in cotiflictu bellico caplus, in caslro ipsius erfmitis scilicet Nydccke per i 
menses iacuil in vineulis. Calal. aep. Colon, im Magn. chron. Belg. ap. l'iMormm 3,259. — Da der 
erzb. am 27 märz noch frei war und am 2 nov. d. i. (vergl. nachher) wieder frei wurde, so ist es 
klar da>s die gclängen.schaft keine neun mouate gedauert haben kann. Sonst ist der las dieser für 
die damaligen Verhältnisse blutigen schlicht so wenig bekannt als die läge des am NicderRhein zu 
suchenden ortes. 

Reiz von Breuberg bekennt dass ihm der erzbischof von Mainz seine lehen um 200 mark 
vermehrt hat, und verspricht dagegen eidlich demselben mit aller seiner macht gegen Friedrich 
geheis.se n kaiser und dessen helfer so w ie gegen jedermann beizustehen. Joaunis Spie. 375. 170 
Von diesem monat soll eine Urkunde exisiircn, worin sich Wenzel könig von Böhmen) gleich wie in 
der unten folgenden vom dec. 1243) sacri per (iermauiam imperii procurator heissl. I'alackv Gesch. 
von Böhmen 2», 123. Denselben tilel fuhrt auch Heinrich Raspe in einer demnächst anzuführenden 
urk. Wahrscheinlich war die Verleihung der reichspHcsschalt das mittel wodurch der kaiscr icnen 
zur treue gegen sich gewann, diesen damals noch darin erhielt. Am 4 dec. 1237 erschien der erz- 
bischof von Mainz mit demselben tilel bekleide! den er seit seinem abfall natürlich verloren halte. 
— Leberhaupt ist merkwürdig wie sich damals innerhalb kurzer zeit die parlheien umgestaltet ha- 
ben. Der könig von Böhmen und die herzöge von Oeslreich und Baiern , bisher freunde des pah- 
stes, traten auf die seile des kaisers, wahrend die rheinischen bischofe, bisher staufisch gesinnt, 
nunmehr denselben bekriegten. Wie schade dass wir gerade in diesem weudepunci so arm an 
quellen sind! 

(in Castro noslro) lleinrirus dei gracia lantgravius Thuringie comes palatinus Saxonie et sacri impeni 
per (ierinaniam procurator eignet dem kloster Georgeulhai den wald Tambach. Thuringia sacra 
484. Rudolphi Gotha dipl. 2,249. Hahn Coli, 1,94. — Lebereinstimmend hiermit heissl es in der 
vom kaiscr »ob dato Bcncvctit 30 iuni 1243 dem markgrafen Heinrich von Meissen erlheillen urk.: 
cunsider.intes etiam avuneuli- tili Heinrici lantgravii Tliuringie , comiljs palatini .Saxonie. dilerli 
consanguinci uoslri. procuraloris Germanie dilccti Hlii noslri ( ouradi Romanorum in regem elecii 
petilionem. I : I 

(in castris apud Clobuk in Hungaria iuxla aquam quo vocatur Vaga) Friedrich herzog von Oestreirh 
und Sleier belehnt den ( ourad von Hiutperg mit dem cammeramt welches vordem Heinrich von 
Wassenberg von ihm trug, und giebt ihm zugleich die dazu gehörigen zehn pfiind jährlicher ein- 
künfte von der münze zu Wien nebst der vogtei in Dorenbach. Wumibrand Collect, iteneal. 277. 
Wiener Jahrbücher 40,14.}. Hormayr Chronik von Hohenschwangau 69 mit di r wohl irtliümlichen 
einsrhaliung: in castris contra Tartaros. — Sollte diese urk. nicht ins iahr 1241 gehören? 172 
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Conrad erzbischof von Cöln beurkundet was er dem grafen Wilhelm von Jülich bei seiner freilassung 
aus dessen gefangenschaft versprochen hat. nämlich: I) dem grafen und dessen s erwandten freun- 
den und bei lern soll aller groll und iede räche erlassen sein, 2) feindschaften zwischen beiderseiti- 
gen freunden sollen von ihnen gütlich ausgeglichen werden, 3) weder er noch die scinigen werden 
künftig eine neue bürg 10m nachtheil des grafen erbauen u.s.w. Insbesondere wird auch der erz- 
bischof den grafen und dessen land ahsolvircii und \om interdiel befreien , und dessen bestätigung 
vom künftigen pabst verschaffen, während er andrerseits sich nach dem rath des grafen mil dem 
kaiser aussöhnen wird , doch mit vorbehält seines lebens und seiner würde so wie des gehorsamg 
gegen die römische kirebe und der Integrität seines erestifles. Kremer Akad. ßeitr. 2,85. Lacom- 
hlet l'rhb. 2.139. 173 
Wilhelm graf von Holland nimmt die kaudeute von Lübeck und Hamburg in seinem land in sein siche- 
res gcleit unler näheren bestiniiiiungcu. Cod. I.ub. 1.1.99. 174 
Simon graf von Theate und die mit ihm in der barg von Vilerbo eingeschlossenen und belagerten schil- 
dern in mehreren briefen ihre üble läge , und bitten den kaiser und die ihrigen um entsaut, l'ctr. 
' de Vin. Kpp. 2..'»:$— 56. 175 
Wcncezlaus dei gracia rex Boemie quartus et sacri per Germania») imperii procuralor bestätigt der St. 
.Michelskirche zu Zuain die villa Waltherowich. Buczek Cod. Mor. 3,33. - Vtrgl. über den titel 
beim iiini 1242. 176 
Sifrid erzbischof von Mainz hält hier auf I.ctare eine Versammlung, in welcher er die exeommunica- 
tjou des kaisers verkündet, (.tui postmodum in proxima sequenti dnmiuica Lctarc in villa Wimaria 
cleri ac populi convenlum statuens. Fridericum imperalorem cum Frphordicnsilius denuntiavit , et 
posl hoc iü kal. iunii in Vrizlaria concilinm faciens cadem contirmavit. Chron. Krph. ap. Böhmer 
2.403 und daher.auch in Chron. Sampetr. — Ob nicht zu einem früheren iahr gehörig? 177 
Hermann bisrhof von Wirzburg nimmt auf biltc venerabilis domine sororis Margarete Romanoruni 
quondam regine illustris, que in paupertatc clegit domino famulari. das kloslcr St. Marcus bei 
Bleicha in Semen schütz. Heg. Boic. 2,345. — Diese Margaretha Schwester des letzten herzogs 
von Ocstrcich und witwe köuig Heinrichs (VII) wurde 1253 die gemahlin Otakars vou Böhmen 
welcher siih durch diese Verbindung in Oestreichs besitz m befestigen gedachte, und sie dann als 
dieser zweck erreicht war, wieder verstiess. Vergl. Chron. Krph. ad 1253. I7ii 
Heinrich herzog von Limburg und graf von Berg, Otto graf von Geldern und Gerhard graf von Was- 
senberg beurkunden wie sie bei Heinrich herzog von Lothringen und Brabant ausgewirkt haben, 
dass zwischen Conrad erzbischof von Cöln, dem besagten Heinrich herzog von Brabant, Heinrich 
graf von Sain und deren belfe rn auf der einen, und Wilhelm graf son Jülich, Walrani dessen bru- 
der und Heren hellem auf der andrrn seile, Waffenstillstand sein soll bis dreikönig mit noch nähe- 
ren bestimmungen. Huttens Trophees 1,78. 179 
Conrad erzbischof von Cöln verspricht seinem Schwager Adolf graf von Berg eben so mit ralh und that 
gegen Friedrich ehemals kaiser, gegen Conrad dessen söhn und deren helfer beizustehen, wie ihm 
Adolf dasselbe versprochen hat. Kremer Akad. Bcitr. 3.91. Lacomblct Urkb. 2,15!*. 180 
Waller von Ocra meldet (im sept, oder oct.) dem könig von England dass kaiser Friedrich die 
bürg Capocrin belagert erobert und die darin ergriffenen verschwornen bestraft hat. dass derselbe 
auf naihsle nstern mit einem grossen beere nach Deutschland zielten wolle, dass könig Conrad 
dnreh verrath der grafen von Wirtcnberg und Gröningen am 25 Ulli bei Frankfurt eine Schlacht 
verloren habe , aber schon wieder mil einem neuen beere im felde stehe. Math. Paris ad 1246 
zu ende. 1 S 1 

Walter von Ocra erwählter von Capua kaiserlicher notar und raplan verpflichtet sich eidlich kraft 
gpecialvollinacht des kaisers dem Amadeus grafen von Savoi, dass Manfred Lancia des kaisers 
söhn bis ende nächsten mais zur ehelichen frau nehme Beatrix gralin von Saluzzo dichter des gra- 
fen Amadeus , ferner derselben ein lebenslängliches Wittum Min lausend mark silher jährlich zu 
bestellen, dem grafen die bürg Kivoli bis pfiiigsleu zu resliluireu, dem Manfred zu leben zu geben 
das ganze land von Pa\ia bis zum gebirg und zum genuesischen küstenland, desgleichen ihm auch 
zu geben das reich Arelat und mehr anderes im reich wie er deshalb mit dem grafen zu rath wer- 
den wird. Giiichenoii Hist. de Sav. 71. IS2 
Die Stadl Panna meldet der Stadt Brescia den am letzten dienstag (IM feb.) über ihre belagert r davon 
getragenen sieg, und die einnähme der vou kaiser Friedrich erbauten sladt Vitloria. Plaudito ma- 
nibus. Addit. ad Math. Paris. Savioli Ann. ßol. 3,224. 183 
Protokoll darüber wie Bertold patriarch von Aglei, cupiens in servilium »anete malris ecclesie poten- 
ter et patenter assurgere qualenus sc vires sue cxlendunt. einen durch seiue bot. u den markgral 
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von Este und den grafen von St. Bonifaz mit den Städten Brescia Mantaa und Perrara über die von 
de nselben ihm in stellenden hundert reiter und sonstige beihülfe gegen die angriffe Ecelins ge- 
schlossenen vertrag in seine seele hat vor sich beschworen lassen. Muratori AnC It. 4.457. Vcrci 
Storia degli Eeelini 3,313. — Noch ein iahrzehnt der auch durch die grausamsten mittel behaup- 
teten macht war dem Ecelin im Östlichen Oberitalien vergönnt Für den vertust Paduas, dessen 
sich die (»uelfen geführt von dem päbstlichen legalen Philipp erwähltem von Ravenna am 20 iuni 
1256 bemächtigten, entschädigte ihn in folge des am 1 sepL 1248 am Oglio davon getragenen Sie- 
ges die erwerbung Breseias. Aber ein mit der adclsparthei von Mailand gegen diese Stadt verab- 
redeter versuch misslang; verwundet und gefangen am 27 sept. 1259 zu Cassano , endete er we- 
nige tage später zu Soncino. Monach. Päd. und Rolandin. 184 
Die lombardischen Städte erneuern ihren bund unter dem Vorsitz des cardinaldiacon Octavian von Sta 
Maria in via lau. Muratori Ant. It. 4,487. Savioli Ann. Bol. 3,280. 185 
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